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Vorwort  zur  Einleitung. 

Als  vom  Menächeu  ge traget),  wurzelt  alles  Wissen  im  Men- 
mktm  «ad  luuui  niur  sag  der  Kenntniw  t<»  Mensohen  die  £i- 
Uimt  wi*er  geoetiaehen  Eotstehang  sohöpfen.  Eist  im  Werden 

calbuili  üiih  dan  Sein,  nur  (iHsjtuige  WIhhcii  ,  das  wir  diirrli 
ctacn  bebalsAmen  l'ortsciuritt  ?oa  den  ersten  Anfängen  an  als 
dm  B<twMi(^ewoideui'B  kennen  gelernt  haben,  ?emiag  in  onaer 
Bewniwtfiein  einzutreten  und  nnser  Eigentlium  zn  werden.  In 
stint-r  doppdten  Beziehung  zur  l^iatur  und  zur  Geschichte  ialL 
4m  Mfloadi  sanlchst,  wie  jedes  andeie  Natorprodnct,  eiser 
teeriptiTesi  Bebandhing  ra  unterwerfen,  nm  ihn  in  seiner  rela- 
tiven Wertlibteilung  zum  Ganzen  zu  bestimmen,  und  die  darau» 
ftw—Mnc  Formel  seines  Begrifiea  erachdnt  dann  anf  den  von 
dar  Geaehiehte  entrollten  Gemftlden  im  Flusse  der  Entwieklang, 
wi«  nie  mit  uiilH-grenztcr  Krul'teutfaltung  innerhalb  der  hibto- 
äachcsi  Weltbewegung  auiateigt 

Vorn  8taib  n  Stnfe  fortsehreitead,  hat  sieh  daa  Gebiet  der 
yatiirwi00eD8chaft  8(  hrankenloH  erweitert.  Nachdem  das  Tbat* 
tirbiif  in  der  anorganiücheu  Natur  le8tge»telU  war,  mnasten 
4m  vcrwiekeUersttProeesse  des  Organiseben  in  Angriff  genommen 
w«vdc%  «ad  innerhalb  dieses  dienten  wieder  die  Zellbüdungen 
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im  Fflanzenreicb  zur  AnllläniDg  deijenigen,  die  im  Tbieneicbe 
hciTBohen. 

Die  Naturwifjsonprlintten  sind  jetzt  an  die  Grenze  des  Körper- 
lichen p:elaugt,  es  ist  iiineu  gelungen,  die  Metbode  ihrer  exact- 
empiriBoben  Untennebnngen  ancb  in  der  Lehre  yon  den  Leben»- 
processen  znr  Geltung  zu  bringen,  sie  haben  nicht  nur  das 
vegetative,  sondern  auch  das  aninialiselie  Leben  von  willkttr- 
licben  firklämngsweiflen  gereinigt  und  auf  sichere  Qesetze  zorttok- 
gefHbrty  sie  haben  selbst  die  KenrenyoTgünge  in  den  Sinnes- 
or^'unen  Ibrseheiid  zersetzt  und  in  die  Fesseln  fester  Gesetzlich- 
keit gelegt,  sie  haben  die  Vorgänge  im  Ange  und  Ohr  nach 
ihren  neorologiscben  Besiebnngen  sowohl,  wie  nach  ibren  acn- 
Btischen  und  optisehen  zu  Taf^c  frofiudert,  bis  zu  dem  Moment, 
wann  die  physikalische  Schwingung  im  Kerveuzitteru  verklingt 
Dort  stehen  sie  jetzt,  das  ist  ihre  Markscheide.  Eine  fast  nn- 
merkllcbe  Linie  scheidet  Natnrwissenscliaft  und  Geisteswisscn- 
schalt  auf  ihren  Berlihriiiigspunkten,  aber  je  weiter  sie  nach  aus- 
einander laufenden  Linien  sich  davon  entfernen ,  desto  mehr 
gewinnen  sie  den  Charakter  nnvereinbaTer  Gegensfttie.  Die 
Versuche,  vom  Lager  des  Materialismus  aus  die  liinUbcrlllhrende 
Brttcke  zu  schlageni  werden  yeigeblich  bleiben ,  denn  die  ver- 
einigende Wölbung  kann  nnr  dann  hergestellt  werden,  wenn 
m«in  sich  von  beiden  Seiten  entgegen-  und  in  die  Hände  arbeitet. 
DaiUr  ist  zunächst  die  Psychologie  als  naturwissenschaftliches 
System  indnctiv  anftabanen,  bat  sie  die  Gmndthatsacben  des 
Bewusstseins  festzustellen,  die  psychologischen  Elementarstoffe  in 
ihren  specitischen  Gewichtsverltältnissen  und  relativen  Aequiva- 
l^ten  zusammen  zu  ordnen  and  die  unter  ihnen  berrscbenden 
Gesetze  der  Neubildung  und  Fortentwieklung  im  organischen 
Wachsthumsprocesse  zu  untersuchen.    Die  induetive  Korschungs- 
methode  setzt  als  selbstverständliche  Vorbedingung  das  Vor- 
handensein von  Thatsacben  voraus;  so  lange  die  Objecto  meht 
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angMunmelt  sind,  itt  es  natslos,  mit  einer  Metbode  ra  spielen, 

die  me  anordnen  poll,  und  tVrner:  so  lange  die  Ansaninilung  eine 
uiToUfttändige  bleibt,  ist  es  gefiibrlifib,  allgemeine  Qeeetze  ab- 
leiten n  wollen.  So  tlberreieh  das  Geistesreieb  an  Objeeten 
ist.  so  wenige  finden  sieh  daninter,  die  (ttr  die  inductive 
Foncbanpiniethode  zu  verwertlien  sind,  da  diene  ftir  ihren  lang- 
Munen  vnd  bebnteamen  Fortsebritt  vom  Einfaeberen  snm  Znsam- 
■mgeeetsteren  «inXebst  die  Robmaterialien  veriangt,  wie  sie 
rein  and  arsprünglich  aus  der  Uaud  der  Nator  bervorge- 
gaagen  sind. 

Solebe  Gmndstoife  des  Denicens  mangeln  in  der  Psyehologie, 
Mjwt'it  nie  iiire  Tliiitigkeit  auf  die  individuelle  Seelenlelire  be- 
actetnkt,  sie  ki>nnen  nnr  in  einer  den  geistigen  Borisont  der 
Ocseflsebafakteise  dnrcbforsebenden  Psycbologie  beschafft  werden, 
indem  sie  vergleiehond  die  Gedanken  znsjnnnientrilpl,  wie  sie 
toü  Stämmen,  von  Völkern,  von  Kationen  gedacht  sind  und  sich 
organseh  ans  einander  weiter  entwickelt  baben.  Die  vergleicbende 
Psychologie  bat  ihre  primitiTcn  Grundstoffe  nicht  in  der  Selbst- 
bc^rhaauDg  der  Fersünlicfakeit  zu  suchen,  wodurch  sich  nur 
Piodaete  seeondifer  oder  tertiärer  Bildungen  gewinnen  lassen, 
■oadeni  in  denjenigen  Tbatsaoben,  die  uns  die  Ethnologie  in 
dem  .Studium  der  verschiedenen  Volksstämnie  liefert  und  die  sie 
hcaoaders  auf  dem  Gebiete  der  socialen  nnd  religiüsen  Ideen 
ia  eiaer  IHr  oomfianitiTe  Behandlung  genflgenden  FtlUe  sn  ge- 

wiil'ren  vermag.  Hal)en  wir  allniäli':  die  rieisteswisHensrlialt 
aaf  ihrem  eigenen  Gebiete  und  ihrer  eigenen  EigenthUndichkeit 
gcaias  in  das  System  einer  naturwissenschaftlichen  Disciplin 
nmammengefaMt,  dann  mögen  wir  ohne  Fnrrht  vor  Irmnji^en 
ihre  seil*Ktgcbutenen  Berührungspunkte  mit  den  anderen  Zweigen 
4cr  yatttTWissenscbaft  festhalten  und  den  psychologischen  Kern 
4es  aaf  hfstoriseh-ethnologÜM^hem  Wege  gewonnenen  Gedankens, 
wie  er  aus  dem  bprachaustausch  iui  primären  Gesellscliatts- 
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kxei£6  entfipraog,  direct  an  jene  Kervenscbwingungcu  anknUpleo, 
die  den  Hftnden  derpbyeiologisehen  Anthropologie  entsoblttpfteii, 
ab  sie  das  im  Auge  gesehene  Object  der  Anssenwelt  Ifinge  des 
Optikus  zur  Brücke  verfolgen  wollte. 

Wir  haben  die  Grundgedanken  an&nsoehen,  wie  aie  in  allen 
Gtodankenkreisen,  nnter  allen  Zonen  nnd  Litndem;-  in  allen  Zdten 
QÜt  zwingender  Aotliwendigkeit  aus  der  mikrokosmisehen  Anlage 
dar  Mcnsehennatnr  berrorgewachsen  sind,  duroh  die  Besonder- 
beiten  der  Umgebnngsverbältnisse  zwar  an  ihrer  Oberfliehe 
verschiedentlich  gefärbt,  aber  dem  centralen  Achseiikreu/e  nach 
unverändert  dieselben;  wir  haben  sie  ihren  einfachsten  Formen 
nach  unter  den  Naturvölkern  festzustellen,  nnd  dann  in  der 
Phjrsiologie  des  Geschichtsorganisniiis  die  psychologiRchen  Ge- 
setze zu  erforsdien,  unter  welchen  sie  sich  zu  den  chinesischen^ 
Japaniscben,  indisehen,  mexicanischen,  peruaniseben  und  anderen 
CiviKsationen  entfaltet  haben.  Die  ans  denselben  gewonnenen 
Vergleich ungBpuukte  werden  dem  Studium  unserer  eigenen  Civil!- 
aatioB  des  Westens  bedeutungsvolle  Auiklärungen  gewähren  und 
werden  es  auoh  der  Culturgeschichte  ermöglichen,  ans  Gompa* 
rationen^  die  sich  gegenseitig  cuiitrulircn,  ahnliche  Vortlicile  zu 
ziehen^  wie  sie  die  Übrigen  Naturwissenschaften  so  mächtig 
gefordert  haben,  sdt  ihnen  die  Befimn  der  Geographie  eine  aas- 
reichend  genügende  Basis  ftlr  ihre  Operationen  vorbereitet  hat. 
Femer  müssen  die  ethnologischen  Wurzeln  der  Geschichtsvölker 
aufgegraben  werden,  soweit  sie  sieh  in  der  Archäologie  nach 
ihren  historischen  Werthen  fixiren  lassen.  Hiezu  werden  die 
schätzbarsten  Anhalte  durch  die  Monumente  des  ägyptischen  und 
assyrischen  Alterthums  geboten,  duroh  die  Entzifferung  ihrer 
Rftthselsehrift,  die  uns  Aussichten  in  neue  Vergangenhdten  von 
noch  unbegrenzter  Tragweite  geöffnet  haben.  Zugleich  sind  die 
aus  dem  Studium  des  fossilen  Menschen,  fUr  die  Yocgeschiohte 
Europas  besonders,  gewonnenen  Forsehungsiesnltate  zu  vet* 
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«ciitiieii^  und  icbikiMlich  ist  da«  Bchlt^inge  Feld  der  Traditionell 
n  betreten,  deren  yeifübreriscbe  PhantaeieBehttpfuigen  ans  aQen 
GoBlinenten  dem  Altertbnmsforscher  entgegen  winken,  aber  frdlieh 
leicht  durch  ihre  trUgerischcu  Masken  verwirren  und  den  Un- 
hcdachtMmeBi  der  keinen  eieheien  Fnastritt»  keinen  aehwindel- 
Mm  Kiffi  ftr  teine  fintdeekongsreieen  mitbringt,  mit  gefiUir- 
lichem  Falle  bedrohen.  Durch  behutsame  und  umsichtige  Be- 
bnülliig  der  pbnntaaiereicben  Mythen  mag  dagegen  manebe 
«^wankende  Sobattengeetalt  mit  Fleiaeb  nnd  Bhit  durohgoeeen 
werden  nnd  einen  festen  Korn  gewinnen,  lun  den  Reflex  des 
Qeichicbta-iiichtea  an  vertrageni  daa  sie  aouat  nur  um  ao  mehr 
TortSditigen  wflide» 

Die  letzten  Decennien  lial)en  deshalb  die  Kthnologie  in*% 
Duein  gemlen,  and  ihr  Panier  trägt  jenes  delphische  Orakei- 
voft^  das  fem  Menidien  innftehet  seine  Belbsterkenntnise  fordert, 
CB  Wort,  das  Goethe ♦)  bei  uns,  das  Pope**)  und  Hume**^) 
in  England  durch  ihren  Beifall  geadelt,  ein  Wort,  daa 
fiaaeryf)  der  Veteian  auf  dem  Felde  der  Anthrepologiei 
im  <Ur  gamen  Weile  seinei  Begrifies  nmsehrieb ,  das  Unn^  in 
feinen  CharakteriBirungen  benutzte  und  da8  jUngst  wieder  i^aul 
Üwci»  der  Begründer  der  anthropokgiaohen  GeeeUscbaft  in  Paris» 
wm  die  ^»itie  seiner  Anspraehe  stellte. 

Krst  wenn  es  um  gclun^'cn  ist,  in  den  einfacheren  Erselieinunp:»- 
hrm^".  wie  sie  durchsichtig  und  klar  in  den  Dcnk\eriiiütnisseu 
4a  KalnrOlker  roiüegen;  einen  rayerlässigen  Anhalt  sn  ge- 

l»M  tlftnClkM  StndloB       HtntebhfU  ist  6er  Iffotrh. 
TW  pf«p«r  Bfudj  «r  ntthted  Is  nuat. 

Bomb  idMM  Ii  tk«  oolj  tdn«*  of  mau  and  bat  baan  bitbarto  tba 
■■ü  oa^i'etid. 

f)  !>■■  SCadtSB  ▼•■1  ÜMirbtD  ist  Autfanittponkt  nnd  Ztal  aUar  forvlung. 
Um  mtß  Sakmla^  Traak:  IrkeiiDlnlat  aafaiar  Mbat  aebllmt  Oottaa-KrkaDntntH 
I»  iiift^  nd  Jiirta;  Qal  ••  Ifaiim  novit,  tmgfiio&em  dann. 
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wiimeii,  werden  wir  uns  an  complicirtere  Wachsthamsvorgänge 
wagen  dArfen,  vm  die  Parabolen  nnd  Epicyclen  excentriseber 

Genieschöpfnngen  zu  borecliiien.     Für  icne   erste  Grundstein- 
legang  darcb  primitiv  gebrochene  Quadern  ist  jetzt  der  gün- 
stigste Moment  geboten ,  aber  ein  rasch  yorttberflntbender,  der, 
wenn  nicht  eben  jetzt  im  sicheren  Griffe  von  der  Ethnologie 
erfasst  uiul  benutzt,  erst  nach  unb<Te(*lien])ar  Kpäten  Zcitum- 
Iftnfen  dem  Menscbengeseblecbt  eine  gleich  geeignete  Gelegen- 
bdt  rar  Disposition  stellen  wird^  sieb  sein  eigenes  Geistesleben 
zum  bewuHHten  Verntiiiulniss  zu  bringen.    Wir  koinieii  jetzt  noch 
mit  Leichtigkeit  ttberaU  Yolksstämme  antreffen,  die  allerdings,  so 
wenig  wie  sonst  Etwas  im  Werden,  die  PrttAing  eines  absoluten 
Anfanges  niclit  bestehen  werden ,  die  al)er  aus  einer  Jahrhun- 
derte oder  Jahrtausende  hindurch  iortgedauerten  Abgeschlossen- 
beit  den  Typus  selbststSndiger  Eigenheit  erworben  haben  und 
so  den  Stempel  eines  leiclit  erfassbaren  Symboles  zur  Schau 
tragen.    Wir  treffen  sie  noch  in  diesem  charakteristischen  Ge- 
pri^;e,  wir  treffen  sie  indess  im  letzten  Nachzittem  desselben, 
indem  das  bis  dabin  Constante  in  Folge  der  neuen  Einflösse 
Überall  zu  changiren  beginnt.   Es  ist  nun  eben  dieser  Moment 
des  Contactes,  der  am  besten,  und  der  zugleich  allein  eine  Be- 
obachtung ermöglicht.   Er  ist  der  fllr  diese  notbwendige,  er  ist 
ausserdem  der  Erste ,  der  sich  bietet  und  zugleich  der  LfCtzte 
bis  auf  andere  Jahrhunderte  und  Jahrtansende,  wenn  diesmal 
unbenutzt  vorübergehend.  So  lange  fremde  Völker  ausserhalb 
unseres  Gesrliiclitshorizontes  stehen  bleiben,  sind  sie  ftlr  uns,  als 
unbekannt,  auch  unvorhanden  und  nicht  existirend.    Während  der 
Sturmperiode  politischer  Wechselßille  aber,  die  den  neuentdeckten 
Ktlsten  die  Pioniere  der  Civilisation  entgegentreibt,  wirkt,  in 
plötzlicher  Mischung  heterogener   ^>ubstauzen;   die  Berührung 
gleich  einer  fressenden  Säure,  die  in  einen  Krystall  eindringt 
nnd  ibn  zerlegt  Scbliesst  dieser  Krystall  Substanzen  genügen- 
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dar  Sittigiiigteapadtät  ein,  bo  mag  sich  unter  dem  EinflnsB 
jenes  ZSndeni  ein  noeb  ecbOnerer  nnd  edler  n^formter  Krystall 

herausbiMeii ,  ohwobl  freilich  auch  in  ( intMii  solchen  Falle  der 
usprflngücbe  unwiederbringlich  verloren  gehen  würde.  Im 
Angenblieke  dagegen,  wo  Säure  mit  Basis,  oder  mit  einem  bis 
dahin  indiftVrentcn  Salze  ziisaninicntriflt .  ini»frcn  wir  au«  den 
her\  orgelockteu  Keactioueu  dicfies  eine  Men^e  seiner  Eigen- 
sebalteB  Tenteben  lernen,  wir  mttgen  durch  den  bunten  Farben- 
flebiüer.  der  momentan  Uber  den  Transformationen  schimmert, 
Einblicke  in  ihr  eigentliches  Wesen  thun,  aus  der  Färbung  einer 
Aofleocbtenden  Flamme  das  Element  erkennoi,  das  nach  ein- 
getretener Oxydation  dann  nicht  ein  zweites  Mal  yerbrennen 
wird,  das  uns  die  ftelegeuheit  seines  VersUindnisses  nur  flir 
einen  knizen,  aber  desto  wichtigeren  und  bedeutungsvolleren 
llonent  gewährt  Unsere  (Gegenwart  hat  deshalb  die  Pflicht 

und  Aut";:abe,  djis  frerade  jetzt  Ul)erall  zu  Ta^re  ^Jrele^e  Roh- 
niaterial  zu  samnieiu  und  aalzospeicbem,  denn  wenn  die  Ethno- 
logie die  augenblicklich  gebotene  Gelegenheit  unbenntst  toi^ 
flberi?eben  lassen  sollte^  so  wird  uns,  so  lange  die  jetzige  Pe- 
ri<xie  des  Menschengeschlechtes  fortdauern  wird,  nie*)  wieder 
die  Möglichkeit  gegeben  sein,  reine  Beobachtungsobjeote  ttber 
die  fwimitiTe  Oestaltungsform  des  Psychischen  zu  gewinnen. 

Wollen  wir  den  Menschen,  und  in  ihm  uns  selbst,  ver- 
stelwn  lernen,  so  liegt  nach  der  anerkannton  Forsehungsmcthode 

auserer  Zeit  die  uiierlässlichste  conditio  sine  qua  non  dariu;  dass 


<it«par4it  f{  »V'Tiinonlt  i\us  rriour.  II  f.iiit  m«  li.it»T  <lf  ra»i.iMiib]pr.  r»-  qtii 
«9j|>«Ul«  rncor*.  to  ^prurh  »rhon  ^or  ;{0  .Inhrfii  Jom;irri .  drr  Ihm  liNiTdifiit«« 
%  »t«>raii,  dPT  onrrniüdlif  h*»  Kflrf«precluT  dir  dauialft  kaum  );«-boreiiPii  Ktlmologie. 
\'Tt6  9P\tfT:  Fpm-Atri»  un  J«ur.  quand  ou  voudrA  trarer  le  Ublp«u  hi^toriquf^  des 
pT"f[TT»  dt*  peupUde»  uu%«Keit,  nn  i#im  r^olt  k  de  v»irnM  rrDsrigneuinit»,  k 
4  «W«m  irwlIlliMw 
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wir  uns  einen  vergleiebenden  Ueberblicli  Aber  die  die  Erde  be- 
wohnenden Mentchenetamme  vereebaften.  Niemand  wird  beut- 

zutage  eine  tinzolne  Thier^attnii^^  stiuliren  wollen,  ohne  die 
Grundlage  einer  deecriptiven  Zoologie^  Niemand  Über  eine  ein- 
aelne  Pflanae  etwas  avasageii  woHen,  wenn  man  ihm  RflckMieke 
anf  die  allgemein  besehreibeDde  Botanik  rerbOte,  und  wie 
könnte  der  Mineralog  einen  einzelnen  Stein  bestimmen.  Wenn 
er  aiebt  das  i:aoze  System  vor  sieh  hat^  ane  dessen  Znsammeli- 
bang  flieh  erst  die  riebti^  Stelle  der  Einordnnfi^  ergiebt?  Beim 
Menschen  haben  wir  bisher  geglaubt,  aller  HUlfsmittel;  die  die 
▼ergleiebenden  Wissensobaften  bieten  and  verspreehen,  entbehren 
xn  können.  Mit  unserer  einheimisehen  Flora  nnd  Fanna  haben 
\vir  uns  nicht  begntlprt,  aber  es  schien  uns  hinlänglich,  den 
Mensehen  an  kennen,  wie  er  unter  unserem  eigenen  Volke  oder 
unseren  niU^sten  Naehbam  lebt,  als  ob  es  möglich  wäre,  ^en 
herauRgerissenen  Thell  «u  verstehen,  ehe  wir  das  Ganze  kennen, 
innerhalb  welches  der  Theilerst  aus  relativen  Verbältnissen  seine 
seMbstständige  Gttltigkeit  gewinnt  Als  Vorbedingung  einer  Lehre 
▼om  Meosehen  bedarf  es  snnSehst  einer  besehreibenden  Mensehen- 
lehre,  eben  so  gut  wie  die  beschreibende  Lehre  von  Steinen, 
Pflaosen  und  Thieren  allen  ttbrigen  Verwendongen  der  ans  ihrer 
Kenntniss  gezogenen  Resnltate  rorhergehen  mnss.  Da  der' 
Schwerpunkt  des  Menschen  vorzugsweise  in  das  geistiirc  (jcbiet 
Wii,  so  mnss  die  £intheilung  die  psychische  und  culturbisto- 
rische  Seite  besonders  in*s  Auge  fassen,  darf  aber,  bei  dem  in  den 
Naturwissenschaften  jetzt  unauflöslich  feststehenden  Zusammen- 
bang zwischen  (Jeist  and  K()ri)cr,  eben  so  wenig  die  physi- 
schen Merkmale  yergeasen.  Die  BerUeksiebtignng  der  in  der 
Colturgeschichte  abgelaufenen  Phasen  würde  unsere  Sammlun- 
gen mit  den  Kunsterzeugnissen  fremder  Völker  verschen  ,  mit 
den  Zeugen  einer  bald  Uberecbwänglich  wuchernden,  bald  Ärm- 
lich verkümmerten  Phantasie,  mit  Pioducten,  die,  ftlr  sieh  aUein 
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betnobtoii  der  in  miMrer  Snbjeotiyitäi  ab  orthodox  geltenden 
Kritik  weiMoeeSehnrteken  ta  tein  sobeinen  rangen,  die  aber^  in 

ihren  richti;;en  Zusammenhang;  poHtellt,  den  Fintwii  klnnfr^^i^nnp 
des  MenaobengeUtes  dem  YeiBtändniM  eröffiien  werden  und 
Arehitekten  oder  Maler  sn  neuen  Motiven  anregen  konnten. 
I)a«  %-ertrloiohenflr  Studiiun  politischer  und  socialer  Institutionen 
bei  den  unter  verschiedenen  Umgebungen  lebenden  Völkern  würde 
aafklinnde  LiebtUieke  anf  die  Entwiekinng  unserer  eigenen 
werfen,  da»  yergrleichende  Stndiam  derRcchtfiideen  dem  Juristen 
nni  lutea^sse  gein,  das  traditionell  geheiligter  and  mjtbologi- 
teber  Vontelinngen  dem  Philosopben.  Der  für  ausser-enopftieebe 
Gontnlate  beetimrate  Diplomat  bedarf  der  Btbnologie,  um  die 
biatoriecben  Uebcrlietmingen,  die  Staategebräuche,  das  Cere- 
■oniely  die  Oeeebiebte  deijenigen  Völker  zu  kenneUi  mit  denen 
er  inteniatiottale  Vertrige  abiusebHoMen  hat ,  und  wie  ftr  die 
I^itnn^'  diploniutischer  Vcrhandlunpren ,  ist  das  Stadium  der 
Etbnologie  unerltteelicb  fUr  die  Enteebeidong  dee  PolitikerB,  wenn 
CS  gül  das  Intereese  der  eigenen  Nation  au  wabren.  Die  un- 
erriK^slichen  Capitafien^  die  von  unseren  Hafenstädten  aus  im 
flberieeiscben  Uandel  flUssig  werden,  involviren  das  Wohl  und 
Webe  aisgedebnter  Klassen  ton  Indnstridien  im  Oberlandes 
aaf  d«ea  Wohlstand  sie  dnreh  Forderung  der  Geweihe  svrttok- 
wirken.  Der  Kaafmanu  bedarf  der  Ethnologie  |  am  die  nattir- 
liehea  Uandelswege  aitbergebraebter  Verbindungen  zu  kennen, 
and  neb  demgemitas  seine  eigenen  zu  nfTaen,  der  Fabrikant  hat 
aas  der  Ethnnlon^ie  den  Geschmack  fremder  Völker  kennen  za 
lemca,  um  der  bei  ihnen  berrsobenden  Mode  gemäss  seine 
Mnatmeigbanngen  tu  entwerfen.  Die  von  Missiomh  und  anderen 

«i<^#'ll«chattcii  in  die  Kerne  ;:esandten  Apostel  europäischer  Auf- 
kläning  mttssen  sich  aus  der  Ethnologie  mit  den  religiösen  An- 
sekauungen,  den  philesophiseben  Systemen  derjenigen  Volker 

bekauut  machen,  auf  deren  moralischen  und  geistigen  Zastand 
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sie  einzuwirken  wünschen.  Die  vergleichende  Sprachwissenschaft 
kann  nur  auf  der  breiten  Grundlage  der  Ethnologie  ihre  philo- 
sophifloben  Formeln  in  natttriieben  Claanfieationen  nwammen- 
ordnen.  Dem  Historiker  ist  die  Ethnologie  eine  unentbehrliche 
Httl&wissenflobafi^  die  Psychologie  muss  auf  der  Ethnologie  ihren 
Boden  finden,  und  mit  der  Psychologie  jede  GeisteswiBsensohafty 
deren  Träger  sie  ist. 

Auf  der  Basis  einer  bescbreibeuden  Anthropologie  würde 
die  Ethnologie  CB  wagen  können,  die  Embiyologie  des  Menschen- 
gedankens  ihrem  Stndinm  zu  unterwerfen  und  die  organischen 
Wacbsthumsgesetze  zu  erforschen,  unter  denen  die  schon 
im  Maturmensohen  keimende  Idee  zu  den  erhabenen  An- 
sebauungen  der  Culturvölker  emporsteigt.  Aus  der  Melbode 
einer  vergleichenden  Psychologie  wird  die  Ethnologie  zur  Auf- 
klärung des  staatlichen  Organismus  dieselben  Hülfen  sieben, 
wie  die  Mediein  der  Physiologie  entnahm  und  erst  durch  sie  in 
das  Innere  des  indiviiluellen  Organismus  eingedrungen  ist.  Früher 
glaubte  maU;  wie  Droysen  bemerkt,  dass  die  Geschichte  wesent^ 
lieh  politische  Geschichte  sei,  jetst  aber  ist  die  Einsicht  erwacht^ 
„dftSB  man  auch  die  Künste^  die  Rechtsbildungen,  jedes  mensch- 
lichen Schaffen,  alle  Gestaltungen  der  sittlichen  Welt  historisch 
erfonchen  kann  und  erfoischen  muss,  um  das,  was  ist^  zu  ver- 
stehen aus  dem,  wie  es  geworden  ist'*  Der  genetische  Sohlflssel 
hat  schon  manches  Wissensfeld  dem  Verständuiss  geöd'uet,  und 
die  Ethnologie  wird  den  ihrigen  gebrauchen  lernen»  wenn 
sie  streng  induotiv  aus  den  AnfUngen  einfachster  Rassenstämme, 
die  ärmlich  und  niedrig  am  heimatlilichen  Boden  kleben ,  zu 
den  im  Schmuck  ihrer  Coltnren  strahlenden  Gtoschichtsvöikera 
empoisteigi 

So  oft  Völker  in  ähnliche  Conjuncturen  ihrer  politischen 
Umgebung  eintreten,  werden  aus  der  zur  Existenzwahrung  ni>- 
thigen  Beantwortung  gleicher  Anforderungen  auch  gleiche  oder 
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Aatk  unter  localen  Nliancirungcn  ähnliche  Institutionen  folgen, 
m  dneB  geoidiietea  Ziutaod  benasteileii.  Während  wir  nim 
m  tBmmkok  und  grieebifldien  Altefthmn  die  Gmndsfttze  der 
Stittsverfassun-ren  schon  als  fixirtc  überliefert  erhalten  und  als 
aolebe  aninnehinen  haben,  während  wieder  bei  den  angtäten 
Waidbn^eD  der  VOlkerwandenuigen  in  der  geringen  Zahl  der 
QneUcnschriftsteller  die  nöthige  FlÜle  der  Details  fehlt,  um  die 
conplieirten  Proecsse  richtig  zu  verstehen,  können  wir  in  einer 
llc^ge  afrikaniaeher  oder  asiatisoherUmwäliongen,  dnreh  welche 
üch  heute  (oder  doch  in  Zeiten ,  wo  enro])äiiehe  Angen  eehon 
(Urmf  gehebtet  waren)  Völker  zu  Grunde  gehen  und  nene 
Staaten  aagewaehsen,  den  ganien  Verlauf  auf  das  Genaueste 
nd  aaler  Abwägnng  aller  einwirkenden  Neben-Ursaehen  in 
muen  F.iii/A'lnheiten  verfojf^cn  und  weitere,  durch  Thatsachen 
eoalioürbare  Schlüsse  ziehen,  da  hier,  wie  Überall,  das  Gewor- 
dene neh  neu  im  Werdenden  yerateht  und  das  als  Seiende 
•chon  fest  Gewordene  erst  in  der  Analyse  wieder  aufgelöst 
werden  oinas,  am  Denkresnltate  zu  gewähren. 

In  meem  fertig  dastehenden  Staatenbildungen  kann  der 
^OMliKhe  Proeess  der  VOlkerbildung  niebt  länger  Terfolgt  wer- 
den ,  and  die  geschichtlichen  Ueberlicferungen,  aus  denen  wir 
ihn  kflUMB  in  lernen  haben,  sind  oft  nur  unvollständig  und 
hf  hntiskweise  eihalteii.  Die  Ethnologie  dagegen  sseigt  uns 
ttesenien  Schauspiele  sich  in  hundertfach  verschiedenen  Wand- 
iongen  noch  dired  vor  unseren  Augen  entrollen ,  sie  lieteri  uns 
sOe  die  wflnsehenswerthen  Speoialitftten,  um  die  einielnen  Phasen 
hl  den  mannigfaltigsten  Oombinationen  su  stndiren.  Die  Yer- 
hiitfli— o  der  Wanderungen  und  Vüikerverschiebuogen,  neue 
itMliiHä'W«<i"ng*in,  Stanunesmischnngen  wiederholen  sich  noch 
Mie  hestlndig  in  Afrika,  in  Polynesien ,  in  Asien,  und  wie 
Baaoister  bemerkt,  zeigen  z.  B.  die  Rohillas  in  Indien  eiue  gc- 
tteie  Qopie  der  Gothen  unter  dem  KLaiier  Valens,  oder  das 
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Vasallentliiim  der  ]^ainl)am8  (nach  Kafl'encl)  der  Fendalvcrhält- 
niflse  des  MiUelalters.  Das  Zurücktreten  des  Keltentbmns  in 
Eiiiropa,  die  G^ermaniaimiig  slaTisober  Landstriche ,  die  DmrtAt- 
dringun^  Italiens  nnd  Griechenlands  mit  fremden  Elementen 
findet  in  vielfacben  Wiederbolangen  seine  erklärende  Deutung 
iB  den  fieuebmigeny  die  sieh  gegenwärtig  noek  swiseben  euro- 
plisoben  Colonisten  und  den  Eingeborenen  beretdlen. 

Der  liraucli  bildet  sich  bei  einem  Volke  ans  als  die  Ge- 
sammtbeit  der  aus  der  Wurzel  seiner  etbnologisehea  EigentblUn- 
Kehkeit  bervc^acbsenden  und  desbalb  nnbewusst  gtltigen 
Bcol)aohtunpen.  Je  nach  den  Besonderheiten  seiner  gcschicht- 
iicben  Verbältnisse  können  Einrichtungen  zu  bestimmten  Zwecken 
gegeben  werdon,  die  die  Form  eines  Oesetaes  aunebmoi  lod 
(wenn  nicbt  die  natttrliche  Fortbildung*  einhetmiseher  Gebrftaehe) 
aus  Nachahmungen  der  Fremde  oder  aus  von  dorther  aufge- 
sEwoagenen  Vonchriften  entstehen  miigea,  wobei  es  yon  der  re- 
lativen Stärke  der  Weebselwirkung  abbängt,  ob  der  nationale 
Charakter  durch  die  aufgenommenen  Institutionen  umiiHMlellirt 
wird,  oder  ob  umgekehrt  diese  nach  jenem  yerändert  werden. 
Die  die  Qesellaobaft  praktisch  regierenden  Obsenramen,  die  sieh 
in  AuBgleichunp:  der  künstlich  zuprefllprten  Gesetze  mit  den  vor- 
bandeneu Ueberlielerun^ren  allgemjciue  Anerkennung  verschaffen, 
oonstituiren  die  Sitte.  Der  Brauch  selbet  in  allgemeiner  Gültig- 
keit würde  das  jus  bUden,  dem  (im  Sinne  des  neueren  rOmiseben 
liechts)  die  lege»  gegcuUljerstünden. 

Man  bat  gesagt ,  dass  die  Ethnologie  eine  Grundlage  der 
kttnfttgen  Staatswissenscbaften  zu  bilden  beetimmf  sei  In 
eher  FaHsiin,i:  ist  der  Ausdruck  zu  weit  und  (il>ciliau|»t  unrichtig 
gewählt.  Iii  Staaten,  die  uns  fertig  üJoerkommen  sind,  mag  es 
gleichfalls  von  wissenschaftlichem  Interesse  sein,  anf  ihre  ethno- 
logischen Elemente  zurückzugehen  und  sie  anfs  Neue  darein  sii 
zerlegen,  praktische  Bedeutung  aber  haben  diese  Lutersuchnm- 
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pi  MiL  Für  befitebeode  ÖUukten  ist  ihre  Völkerkande  die  Ge- 
wMAte  y  iD  der  eie  ab  Ckmzee  handefaki  anftreton.  Anden  da- 
ee?en  1km  den  Vr»lkern,  die  noch  im  Werden  be^riflcn  sind,  im 
MiagCD  Zustande  der  Umbildung:,  .wo  alle  die  in  der  Mutter- 
Inge  aa^elQetea  Onmdaloffe  ethnoftegiseher  Wotbe  in  gegen- 
imtiire  Weeheelwtrknng  treten,  damit  naeh  den  Proportionen  der 
Mi»<huiig«TerhÄhni88e  das  einheitlich  Ganze  daraus  hervorg:che. 
Bi«  in  ea  die  fithnologie,  die  die  Geeebicbte  bildet  vnd  die 
Ate  die  aothijoren  AnfkUrnngen  und  AnleKnngen  geben  kann. 
Während  dcshall)  die  Ethnologie  in  Europa  nur  geringe  und 
f  eiaieUB  Bedeotang  besitit  and  ansser  bei  tbeoretiscben  Fragen 
taiae  Betlelarfehügnng  beanspraehen  kann,  findet  sie  desto 
imfaÄsendcre  Arbeiten  vor.  wenn  es  sich  nm  die  Kenntniss 
■if  tf  urop&iacber  Länder  handelt,  Überall  da,  wo  nicht  Staat 
■i  Staat,  sondern  Volk  mit  Volk  \rerkehrt,  oder  wo  es  vielleiebt 
Bseh  gar  kein  Volk  giebt,  sondern  erst  die  etbnologiseben  Ele- 
Mtenloffe,  aus  denen  später  ein  Volk  zu  werden  vcrspriebt 
kl  disBsr  Hinsiekt  ist  der  Lehrwerth  der  Ethnologie  lange  rer- 
kSHl  wetden.  Obwohl  eine  in  aDe  Lebensrerblitnisse  ein- 
greifende Wih^onsehaft,  wurde  sie  höchstens  hie  und  da  durch  die 
Kseginia  des  PabUknms  eines  knnen  Bliekes  gewürdigt  und 
annia  äeh  begaflgen,  wenn  man  ihren  profanen  Knnstprodnelen 
n«  bescheidenes  Winkelchen  in  Raritüten-Cabinetten  zwischen 
4m  tthcigen  äammiangen  der  Museen  einräumte.  Seitdem  in- 
4tmm  die  Damplbfliaiea  nnd  Telegraphen  begonnen  haben  alle 
Thsile  des  Erdballs  sn  nroapannen,  uns  mit  den  fernsten  Win- 
hsia  desselben  in  unuiittclbare  und  luiunterbrochene  Verbindung 
m  mftmm,  isfc  die  Ethnologie  ans  dem  bi^wrigeii  Donkel  herror- 
giiwIea  nndTersnehtallmHigdas  alben  lange  entzogene  Territoriam 
Äfer  eigenen  D<jmäne  znrUck  zu  erkämpfen.  In  allen  durch  Scc- 
«nkehr  and  Colonialbesitz  mächtigen  Nationen  beginnt  die  £th- 
•<iigkj  ihrem  ToUem  Gewiebte  naeh  gewürdigt  sn  werden,  in 
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England,  Frankreich  und  Holland  sowohl,  wie  in  Nordamerika  und 
RaBsland.  Dass  sie  in  Binnenländern  wenig  Berllcksicbtignng  fand, 
ist  erklArlieb  nnd  entschuldbar ,  aber  bei  Ansdebnnng  des  welt- 
geschichtlichen Horizontes  niii8s  aucii  die  Ethnologie  mit  ihrem 
bunten  Yülkerleben  in  denselben  eintreten.  Sie  verlangt  laut 
nnd  unabweisbar  ihre  Anerkennung  seit  der  neuen  Einigung 
Deutschlands,  seit  sich  so  weitaussehende  Interessen  mit  tlber- 
seeisehen  Ländern  zu  verknüpfen  beginnen,  mit  Ländern,  welche 
bisher  in  unseren  Lehigegenstttnden  kaum  vertreten  und  des- 
halb fast  gar  nicht,  oder  unrichtig  bekannt  sind,  welche  aber 
unter  den  jetzigen  Zeitanforderungen  genau  und  gründlich  be- 
kannt sein  mttssen,  damit  niobt  unsere  Unkenntniss  derselben 
durch  theuer  bezahlte  Hissgriffe  gebflsst  werde. 

Es  wird  sich  unzweitelhaft  schon  bald  für  unsere  socialen 
Interessen  wttnschenswerth  und  nothwendig  zeigen,  den  Gesichts- 
kreis der  Geschichte^)  um  ein  Ansehnliches  zu  erweitem.  Sie 
hat  sich  allzu  lange  mit  dem  aus  dem  Alterthum  Uberlieferten 
Horizont  begnügt,  denn  wenn  auch  allmälig  die  europäische  Golonial- 
geschichte  hinzutrat,  mit  Ende  vorigen  Jahrhunderts  dieGeschiehte 
der  Vereinigten  Staaten,  mit  Anfang  dieses  die  der  übrigen  Re- 
publiken Amerikas,  so  blieb  der  Osten  doch  innerhalb  seiner 
engen  Marken,  wie  sie  von  Herodot  gezogen  waren,  höehstens 
mit  der  von  Ptolemäos  zugefügten  Ausdehnung.  Erst  eins  der 
neuesten  Gescbicbtswerke  hat  auch  Indien  in  den  historischeu 
Kreis  hineingezogen  nnd  damit  einen  Schritt  weiter  gethan,  um 
das  zu  erreichen,  was  in  dem  Namen  der  Weltgeschichte  aus- 
gedruckt liegt  Warum  aber  bleibt  China  noch  immer  ausge- 
schlossenV  China,  das  fast  die  üälite  der  die  Erde  bewohnen- 


*)  Rthnolofy  U  in  CmI  more  nearlj  «llled  to  hittory,  tb«D  to  nataral  kUiim 
(Prichard).  Dia  ABknQpfung  der  Anthropologie  ond  Ethnologie  an  die  Oateliteht« 
datift  gawiasermaaeen  aale  W.  Kdwarda'  Brief  ao  Thierry  Ib^iH 
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den  MeDfchenmcn^rc  pclion  seit  den  frühesten  Zeiten  mit  seinen 
cmÜMtorMcbeD  £iutiü88eii  durchströmt  bat,  Cbina,  das  in  den 
Mgondekiten  Wendepunkten  unserer  alten  ond  mittelalteriieben 
Oe«*hichte  Röckwirknniren  ausgeübt  hat,  die,  wenn  in  ihrer 
voUeu  Tragweite  auerkaunt;  UDgeabnte  Lielit({iiclleu  eröt^'ueu 
wMn,  Ckina  vor  AOem,  das  jetzt,  wo  die  Enden  der  Hemi- 
f^rra  nllier  «iMiinnien  gerfiekt  sind,  anf  das  BedentBamste  In 
den  Wei'bbcllH  /.ii'liuügeu  unseres  Westens  mitiiuspreehen  beginnt, 
4m  ngleieb  dorob  seine  nnüte  Crnlisation  origineller  Gestaltung 

lidigste  Beobaebtnngsobjeet  der  Oesebiebtspbilosopbie  bildet ! . 
Weshalb  c«  im  iMterthum  keine  Ethnologie  gab  und  nieht 
geben  konnte ,  ist  nicbt  scbwer  zu  verstehen.  Was  aus  frem- 
de» ?01keni  intenenrte,  wurde  in  die  Gesebiebte  von  denselben 
hineingezogen,  und  es  fehlte  noeh  das  unsere  Zeit  cdelnde  Ver- 
ftiadniss  einer  nur  ihrer  selbst  wegen  angebauten  Wissenschaft. 
Bnt  mit  den  die  Oberfläebe  unseres  Planeten  nnvennntbet  er- 
weiternden and  umsiebenden  Entdeckungsreisen,  als  plOtK- 
iitb  eint  Menge  Völker  in  den  Gesiclitskreis  eintraten,  die  in 
den  Tagcttegen  noeb  nicbt  eine  solche  Bolle  spielten,  um  schon 
ftn  geeekiditliebe  Wttrdigung  verlangen  zu  kOnnen,  die  aber 
doch,  in  Voraussieht  einer  späteren  Bedeutung,  Beachtung  ver- 
ditttoi  ond  zugleich  durch  culturhistorische  Vergleichung  zur 
LBmg  wieeensebaftliober  Anlj^aben  anf  anderen  Gebieten  bei- 
zutragen versprachen,  erst  damals  eonstituirte  sich  die  Ethno- 
lö^e  als  lest  umschriebene  Wissensehaft ,  und  erst  seit  den 
WdtnMegelnagen  Gook's,  denen  Boffon's  L'Histoire  de  l'iiomme 
friste,  kam  von  ihr,  als  einer  solchen,  geredet  werden. 

Nur  durch  Verwechslung  verwandter  Discipliueu  mit  der 
Airtkropologie  bat  man  sieb  veranlasst  sehen  können,  ihre  An- 
ftige  anf  Tbales,  anf  Anazimander  und  Anaximenes,  auf  He- 
M^lit,  Knipedukles  und  die  Ekaten  zurückzuführen,  denn  auf 
dacscu  tHr  den  pbilosophischen  Geschiohtsschreiber  leitenden 
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Sammlungen  schlAg^t  die  Gescbicbte  ibr  in  bunten  Bildern  illnstrirtes 
Panorauia  auf,  hat  sie  sich  selbst  geschrieben  in  leicht  verständ- 
lichen Hieroglyphen,  deren  lasehe  Entsiffening  dem  logiachen 
Denker  doppelte  BeMedigung  gewährt  Die  OeiBteetbltigkeit^  die 
moralische  Stimmung,  die  Kunstftihigkeit ,  der  religiöse  Sinn, 
jede  nach  aussen  getretene  Denkregong  liegt  in  der  ethnol<^- 
sehen  Thatsaohe  verwirUicht  vor  uns  und  k«in  in  den  Samm- 
hmgen,  allen  ihren  Beziehnngeii  nach  comparativ  studirt  werden. 

So  lange  man  in  den  Kuustschöpfungen  des  Schönen  an- 
begieÜfHche  Urformen  vor  sieh  zu  haben  glanbte,  mochte  man 
sie  feiern  nnd  preisen,  mnsste  aber  auf  jedes  eingehende  Ver- 
ständniss  verzicliten.  Auch  jetzt  erkennen  wir  in  ihnen  ewige 
und  nnverftnderliche  Gesetse;  wir  wissen  jedoch ,  dass  nach 
einem  ftlr  unsere  Auffassung  in  der  Zelt  ewig  nnd  unverftnder- 
lieh  fortdauerndem  Typus  Processe  des  Werdens  vorangegan- 
gen sein  mttssen,  die  dem  methodischen  Forschungagange  nicht 
veischloAen  bleiben  kdnnen.  Den  mnsikalischen  Tbeoretiken 
und  Historikern  gegenüber,  meint  Heimholt'/,  .,(lasR  das  System 
der  Tonieiter,  der  Tonarten  und  deren  Harmon|iegewebe  nicht 
auf  unveränderlichen  Naturgesetxen  beruht,  sondern  dass  es  die 
Consequenz  ästhetischer  Principien  ist,  die  mit  fortschreitender 
Entwicklung  der  Menschheit  einem  Wechsel  unterworfen  sind 
und  femer  noch  sein  werden.'^  Den  gleichen  Zusammenhang  der 
architektonischen  Oonstructionsregeln  mit  dem  Volksgeist  weist 
er  in  den  Stilprincipien  der  geraden  Horizoutallinie,  des  Rund- 
bogens und  des  Spitzbogens  nach.  Das  iiesse  sich  weiter  über 
Indier,  Meiieaner,  PerwuMr- ausdehnen,  und  Überall  wärde  ein 
organisch  in  einander  greitendes  Ganze  hervortreten,  in  dem 
sich  Mythologie,  Aestbetik,  Poesie  und  der  gesammte  Musen- 
Chor  amm  harmonischen  Beigen  durchschlingen.  Wenn  uns 
solche  Totalbilder  überall  auf  dem  Globus  die  Culturbedingungen 
der  ethnologischen  Kreise  spiegelten,  dann  würde  sieb  in  desto 
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Reflex  das  untere  eigene  Nationalitittdineli waltende 

Owcto  daraus  lienorbehcn. 

In  den  etbnologiflcben  ThatBaoben  sehen  wir  die  Ineama- 
tiOM  dea  Menaehengedankena  Tor  nna  in  der  ganzen  Fülle 

mncT  Pliämenologie,  in  allen  seinen  niannig^faltififcn  Phasen  und 
Wandiaageo,  in  stammen  Zeugen,  die  nicbt  trttgerisch  Uberreden, 
die  noeh  weniger  Ittgen  können,  die  dagegen  in  nnwiderleglieben 
Tbateachen  zu  (kii  An^'-en  spreclien  und  wenn^  diese  gesund 
iiüd,  nicht  niigsveretandcn  werden  können.  Nicht  jedes  Volkes 
irddtektor  klingt  in  den  barmoniseben  Aeoorden,  die  die  stei- 
aerae  Mnaik  der  Classiker  dnrfbwebt,  nnd  oft  genug  mag 
den  Geist esprodncten  armer  und  verkümmerter  Indiaucretämme 
im  poctisebe  Hnneb  ermangeln,  der  die  Knnstdiebtnngen  grie- 
cUKber  Senlptnr  nmdnftet;.aber  wie  in  der  Botanik  die  kttnst- 
peznchteten  Caltur]iilanzen ,  die  in  blendender  Farbenpracht 
den  Schmuck  der  Gärten  bilden,  niebt  den  Anfang,  sondern  nur 
im  Ende  methodisoben  Stndinma  bilden  können,  wie  ent  die 
CaterBuehnng  einfachster*)  Zellbildung,  die  in  den  Krypto- 
gamen  durchsichtiger  vcrliegt,  dem  Ptianzen-Physiologen  die- 
JMg«  AnfMblOMe  gegeben  bat,  wodnreb  die  Omndlagen  einea 
wiMMebaMieben  Systems  gelegt  sind,  so  wird  aneb  der  Ethno- 
loge seine  Aufmerksamkeit  zunächst  den  Kepräficntanten  ur- 
sprtaglieber  Menscbennissen  zuwenden  mttssen,  um  die  psycbo- 
Isgiaeben  Elemente  in  siebten  nnd  za  ordnen,  nm  ans  ibnen 
dann  die  Gesetze  zu  verstehen,  unter  denen  der  Geistesorgauis- 
mm  in  der  Gescbicbte  emporgewachsen. 

*)  Ihm  PMotofM  dlMit  dlt  Spraehi  tonlditl  alt  MltUil,  nm  ato  hlttorlidico 
■hmmm»  MflnirlülMMiif  ab«r:  «In  MoipanttT»  pkUology  th«  mm  is  tuuUy 
l^rrat  (teafMftt  HMir  becoming  the  lol«  ob)«ct  of  scIantUlc  tnqulrj).  Uialactt, 
vklcb  bava  ntTer  prodm-ed  anj  liirratnrc  at  all,  the  Jargon«  of  s«vAge  trlb(>x. 
tk«  fUfi«  of  the  Hott«ntotU,  au«l  the  voral  modubtions  of  the  Iiido-CMiif st* 
tff  t*  impurtant,  nay.  für  the  »oliition  uf  Kotuf  problftitn  mora  Impurtaot,  tbau 

f»t*t]  9i  Uomar  or  tba  proae  of  Clccru  ^Ma&  MiUier). 
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Die  bOebsteii  und  bedentMmtteii  Fragen,  die  sieh  dem  Mea- 

sehen  je  gestellt  haben,  die  sich  ihm  Uberhaupt  stellen  kruiueu 
und  deren  Erforschung  die  Au%abe  seiner  auf  Bmieberung  des 
Gedaiikenreiehes  hiagewiesenen  Existenz  bilden,  die  Fragen  Uber 
die  Stellung:  des  Menschen  zu  der  Natur,  Uber  die  ursächlichen 
Momente  des  Denkeng  und  Uber  jene  Zukunl't,  der  dasselbe  ent- 
gegenstrebt, sie  können  in  der  Ethnologie  allein  ihre  einstige 
Dentnng  «rhalten.  Bis  jetzt  gelten  diese  Probleme  fftr  unlösbar, 
sie  werden  es  bis  zu  eiucni  gewissen  Grade  immer  bleiben  j  aber 
ehe  wir  jede  Hofl'nnng  snrttckiassen,  sei  wenigstens  degeoige 
Weg  versacht,  der  einzig  und  allein  zar  Lösung  führen  kann 
und  der  sonder!)arerwei6e  dennoch  der  einzig?  und  allein  unver- 
suchte geblieben  ist,  der  Wc^^  der  vergleichenden  Psychologie 
auf  der  Basis  ethnologischer  Thatsachen.  Keine  natnrwissear 
sohaftiiche  Frage  wird  sich  durch  Raisonnement,*)  so  geistreich, 
so  scharfsiuuig,  so  vielseitig  und  umla.sbcud  dasselbe  auch  an- 
gestellt sei;  zur  endgültigen  Entscheidung  bringen  lassen.  Da- 
bin können  nur  auf  strenge  Beweise  basirte  Folgerungen  leiten, 
wenu  dieselben  neue  Bcvveisilihrungen  erzwingen  und  das  JSchluss- 
resuitat  als  nothwendigen  Wirkungsefiect  aus  vorangangeaeii 
Uisaeben  in  die  Erscheinung  bringen. 

*)  Ou  s'üccupe  inaiiitenant  du  la  recherche  des  faits,  oQ  a  lev^  p«u  k  pea  If 
ToUe  des  iUueion^,  que  l  igiiurane«  •  «nfititlii,  «1  on  pröpare  k  de«  d^oa* 
v«rtes  positlvM,  qu'una  logiqu»  ti^hn  Miira  «xtnlrt  det  fldti  ^ii*oo  awa  ueiH 
mal^  JUIt  1«  toapt  de«  Inductfons  poaltivM  ii*eat  pu  «neoia  mM  (1888), 
4  meaore  que  In  fects  m  d^couvreDt,  IIa  se  pr«sa«nt  aotonr  d«  noot  «t  aembleni 
noai  Invltor  k  former  d«a  bjpoth^ea  (aar  l*ortfln6  et  la  fonnation  soeMüHo  du 
langage  humaln).  Cepaodaot  on  a  d^Ji  trop  abni^  das  thforlaa  et  des  hjpoth^aes, 
\l  faut  s'arreter  pour  qaelqaa  teinp«  et  coiiUoner  k  r&sseiubler  dea  faits  et 
surtoiit  de  les  biciis  constater  (Du  Puiiceau).  Mit  dem  System  einmal  fertig,  it«.! 
jeder  weitere  For(-rtiritt  gelähmt.  Neu  liin/utreteude  Facta  werden  eins  nach 
dem  andern  vc  rwürl'en,  denn  da  man  ji'df>iiul  das  \nrliergehende  anuuUirt  liat, 
t>o  i.>t  es  imiiitT  nur  eins,  das  nicht  passen  will,  nnd  mit  ein<'m  einzelnen  wird 
man  schon  fertig,  bis  dann  vielleicht  ein  zufiilliges  Wühlen  in  dem  Papierkorbe 
der  Ausnahiuen  zeigt,  da^i  gerade  die  bisherige  Uegel  die  Ausuabme  ist. 
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Die  iudaetive  Forecboiigsmetbodc  verlang  ihre  Vergleichtm- 
fa,  OB  die  Ornndlage  des  thateäoblicb  Gegebenen  m  ge- 
wintSy  and  eq  fetter  Unschreibnng  desselben  bedarf  es  der 

riptfrm  Wigsensehaften,  die  nicht  nur  durch  das  Ohr  oder 
ABS  Üttcbem,  sondern  aaeb  mit  den  Augen  and  in  den  Samm- 
Ingen  der  M oseen  gelekrt  werden.  An  die  dnrch  Maass  be- 
lÜMiten  KrygtallisatioDSRysteme  der  Mineralogrie ,  an  descrip- 
tive  Uotauik  und  Zoologie  gchliesst  sich  die  Anthropologie  als 
toeriptive  Ifoascbenknnde,  die  in  Sebädeln  and  Skeletten  Ans- 
knft  Uber  die  Morphologie  der  exüitirenden  Mensebenrassen 
^ebt  und  in  den  fossilen  Funden  der  Archäologie  auch  Kück- 
scbiMsse  eiianbi  aof  irttber  torbandene,  während  die  Etbnoiogie 
die  psjehologiscben  Grundgedanken  zosammenordnet  Herodoi 
Ufbt  Uber  Solche,  die  den  Umfang'  der  Erde  beschreiben  wollen 
ifi^  Migiodovg  yctiaviag)  ohne  genügenden  Einblick,  und  eben  so 
■iHig  dftrfte  der  Versaoh  einer  Beschreibaag  des  Mensohen- 
frenehlechts  sein ,  ebe  ein  Ueberblick  Uber  die  eonstitnirenden 
iLkmeBte  Kc>^(>nnen  ist.  Zuerst  tritt  scheinbare  Verworrenheit 
ai  die  titeUe  fcnaeiBlliebtt  üliniaehbeil;  wäre  num  aber  stets 
bsi  dsB  Greuinss  des  Oeeanns  sieben  geblieben,  so  hätten  wir 
om  nie  durch  die  Masse  angehäuttcr  ThatHa«  lien  zu  unserer 
jungen  Kimnlaiss  vom  £rdenmnd  dorobarbeiten  ibönnen. 

In  der  Belke  der  Ibrigen  Naturwesen,  die  in  der  kdrpe^ 
ürU  u  KrHcheiunn;;  den  Ausilruck  ihrer  charakteristischen  Wesen- 
beu  gewinnen,  spricht  sieb  die  ejieei^oneile  Stellung  des  Mcu- 
Sihsn  in  asiaen  geistigen  Bohttpfangen  um,  die  in  der  Gedanken- 
welt leben  und  weben.  Wir  remOgen  snbjeetiT  in  sie  eins«- 
diio^n  aui'  dem  Wege  der  individuellen  Psycholugie,  die  als 
bj^giiiiindsi  Tkeil  emporwächst  innerhalb  der  nationalen  Denk- 
gsbäide^  wie  sie  sieh  im  Spraehanstanseh  der  Gesellschaftskreise 
füivvukeln;  wir  können  sie  aber  auch  von  einem  obje(  li\en 
buadpnnkte  ans  Ubersebaoen  in  den  ethnologischen  Öamm* 
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longeD,  in  denen  sieh  die  religidien  und  socialen  DenlLprincipien 
der  yenehiedenen  Volker  wieder  auf  dem  Gebiete  dee  sichtbar 

Kürj)crlichen  in  ihrem  Iliindewcrk  rcilectiren,  und  dai*iu  liegt 
die  Bedentung  jener  für  die  Oaltorgeschichtey  dass  sie  nns 
Gedanken-Einkörpemngen  bieten ,  Schöpfungen  der  psychischen 
Tliiiti^keit,  die  als  in  und  an  niatcriellon  Substratrn  wirkend, 
80  auch  zu  materieller  Manilestation  gelangen;  um  mit  den  deut- 
lichen Httlfsmitteln  der  SinnesanfTassnng  verstanden  werden  zn 
können.  Unsere  Ifnseen  der  schönen  KUnste  waren  aus  glei- 
chem Streben  hervorgegangen,  und  sie  bieten  in  ihren  ästheti- 
schen Knnstproducten  die  höchste  Bltttbe  genialer  Geistesthfitig- 
keit,  die  die  meiste  Anziehung  besitzt  nnd  deshalb  anch  die 
meiste  BcrU('ksichti*;un,ir  erhielt.  Nach  den  Grundsätzen  frene- 
tischer Erkeuntnissweise  aber  genügt  für  das  Verständniss  nicht 
die  Bewunderung  des  höchst  Vollendeten,  sondern  muss  die 
Untersuchung  von  dem  Einfachen  zu  dem  Zusammengcse^/.ten 
fortschreiten^  damit  das  Bewundernswiirdige  in  diesem  nicht  ein 
unverstandenes  Wunder,  ein  Ideal  der  GeftthlswaUungen  bleibe, 
sondern  in  seiner  allmüligen  Entstehung  vom  Verstände  be- 
griffen werde.  Kein  ethnologisclies  Produet  d.arf  uns  deshalb 
ärmlich  und  klein,  oder  gar  >  cräcbtlich  scheinen,  da  je  primiti- 
ver der  Gedanke  ist,  der  in  ihm  nach  einem  Ausdrucke  ringt, 
desto  grössere  Aussicht  sich  zugleich  dem  Forscher  bietet,  den 
leitenden  Gesetzesgang  bei  eiutacher  Klarheit  auch  am  ein- 
fachsten und  klarsten  zu  durchschauen. 

Nur  im  sorgfältigsten  Detailstudium,  in  der  Ansammlung 
von  Facta*)  liegt  das  Heil  der  naturwissensehaftliehen  Psycho- 
logie, und  bedarf  es  der  Betonung  dem  Anachronismus  gegen- 
über dner  Mheren  Richtung,  als  man  (nach  Schelling's  Weise) 


OoQsin  verltDgt  nlebto  weiter       Beobachtoog,  «aber  man  eoU  AUm 
beobtehten.* 
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über  die  Natur  pbilosophirte,  nm  die  Natur  zu  schaffen.  Was 
damit  gesefaaffen  wnrde,  konnte  nichts  Anderes  sein,  als  das 
Partialbild  der  in  einem  Einzel-Gehirne  gespiegelten  Bmehstttcke 
aus  dem  Naturg-anzen,  das  v^ielkicht  in  eiDCui  harmonisch  or- 
ganisirten  aod  reicbbegabten  Gknie  eine  anmuthige  Form  an- 
nehmen mochte,  aber  stets  nnr  ein  sabjectires  Denkprodnct 
liefern  konnte ,  nie  den  objeetiyen  Tbatbestand.  Die  Propor- 
tionen der  entwori'enen  Verhältnisse  niussten  immer  durchaus  ver- 
lerrte  sein,  denn  aufgebaut  hatte  sich  das  scheinbar  durch 
freie  Willensthfltigkeit  heryorgemfene  System  ans  denjenigen 
Kenntnissen  der  Ausscnwelt,  die  im  Laute  des  bisherijj:en  Lebens 
aüiuäüg  autgenommen  waren  und,  wenn  auch  in  das  Un- 
bewQSSte  gefallen,  doch  bei  den  meditativ  eindringenden  Denk- 
operationen mitgewirkt  hatten.  Bei  derznfftUigen  Erwerbung  der  >^ 
meisten  dieser  Materialien  konnte  in  ihrem  Nebeneinander  kein  ge- 
ordneter Plan  vorliegen,  und  mussten  deshalb  die  Lttoken  durch  dia- 
lektische Feohterkunststttcke  verdeckt  werden.  Nur  aus  dem* 
jenigen,  der  die  Gesaninitmasse  der  Facta  in  allen  ihren  Details  be- 
herrschte, (nur  aus  einem  deuZusammenliangdesAUsin  klarem  Zu- 
sammenhang durchschauenden  Buddha,  nach  indischer  Auf&s* 
sang),  nnr  aus  einem  solehen  im  Mittelpunkte  der  Welt  stehen- 
dem (ieist  könnte  die  richtige  Conceptiou  jener  als  freies  Spiel 
der  Phantasie  hervortreten,  in  den  Spielen  einer  gnostisohen 
Sophia.  Wir  anderen  armen  Erdenwürmer  haben  keine  Erlaub- 
niBR  zum  ^Spielen ,  sondern  müssen  ängstlich  und  mühselig  dar- 
auf bedacht  sein,  die  verwickelten  Exempel ,  die  man  uns  auf- 
gegeben bat,  auszurechnen,  um  HegeFs  Mensch,  als  Moment 
im  Werdeprocess  des  Absoluten,  zu  begreifen. 

Die  sichere  Geschichte  beginnt  mit  dem  Erwachen  des 
Volksbewusstseins,  mit  dem  Loslösen  aus  dem  unmittelbaren 
Katarznsammenhange,  in  dessen  Banne  die  Vorzeit  des  Kindes- 
alters verträumt  wurde  und  unter  dessen  EiuÜusse  die  Keiui- 
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krttlt  TO  tebwellen  hegmkn.   Dm  dnroh  den  Slai»  einer  CaHar- 

Epoche  geblendete  Auge  glaubt  in  der  Civilisation  eine  haupt- 
geborene Athene  Koiypbasia  zu  erblicken  und  Übersieht  leicht 
die  langen  Voratadien,  die  tot  Erreiehnng  des  Sieges  zu  durch- 
laufen waren.  Hier  findet  die  Ethnologie  ein  weites  Brachfeld, 
das  des  Anbaues  wartet.  Die  Materialien  sind  roh  und  ver- 
nachlXssigt,  aber  desto  mehr  sind  sie  einer  Bearbdtong  be- 
dttrftigy  desto  dringender  heischen  sie  kritische  Sichtung  nnd 
Scheidung  durch  die  llülfsmittel  der  Ethnologie.  Bei  Unge- 
wissem DämmerUcbte,  auf  schlllpfrigem  Boden  hat  sie  ihre  £nt- 
deeknngen  sn  machen,  nnd  auch  bei  allseitigster  Vorsieht  wer- 
den ihr  Fehltritte  kaum  erspart  bleiben.  Doch  je  härter  der 
Kampf,  desto  reicher  der  Lohn.  In  jenen  Tiefen^  wo  mit 
schwachen  Fäden  imd  Päscrcfaen  die  primitiven  Wmsefai  der 
Geschichto  TOsammentreten  ^  hat  die  Ethnologie  die  psychologi- 
sehen  Gesetze  zu  erklären  und  sie  in  ihrer  Entwicklung  bis  an 
die  Schwelle  des  BewnsstseiBS  zn  ycrfolgen,  wo  die  historischen 
Wissenschaften  sie  in  die  Hand  nehmen*  Wenn  sie  dann  zu 
jenem  mUchtiijfcn  Stamme  der  Civilisation  emporwachsen ,  der 
die  Humanität  in  seinem  BlUtbenscbmucke  trägt,  so  vergesse 
man  nicht,  dass  die  Ethnologie  ihre  in  der  Erde  begrabenen 
WoTZcIn  geptiegt  nnd  begossen  hat^  dass  der  ßanm  nnr  durch 
seine  Wurzeln  lebt.  Diese  hocbstrcbendeu  (JulturpiiÄUzen ,  die 
Pracht  der  WeltgeschiohtCi  sind  aber  nnr  eine  verdnzelte  Er- 
scheinung aaf  dem  Erdenmnde.  Die  grössere  Menge  der  Volker- 
Htiiinine  verbleibt  flir  immer  auf  den  Stadien  des  Naturzustan- 
des (d.  h.  dem  yorgeschichtlichen  Stadium),  in  denen  die  Geschicke 
des  Mikrokosmos  noch  Ton  dem  überwiegenden  Einflösse  des 
Makrokosmos  beherrscht  werden ,  und  bei  diesen  NaturstAmmen 
liillt  demnach  ihre  GeKammtgcsthichtt',  so  weit  sie  überhaupt 
eine  Entwicklung  durohlaofcnhat^  in  das  Bereich  der  Ethnologie. 
Begabtore  Zöglinge  pflegt  sie  ihrer  Anfiricht  sn  enüassea  mid 
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den  eigentlic])  liistoriscben  Disciplincn ,  der  böbercn  Akademie 
der  Wehgescbicbte  zn  ttbergebeD,  aber  immer  leitet  sie  die 
frttbeste  Endebniig  auch  bei  solchen  VOlkerD,  die  berafea  tind, 
in  doli  Jahren  ihres  Maniiesalters  auf  der  Blihnc  nationaler  Welt- 
kämple  eine  weltgescliichtliche  liolle  zu  spielen. 

Die  frilhen  Etymologie  traf  mit  Recht  der  Vorwurf,  dass 
sie  in  wfllkltrliebett  Tftnddeien  Alles  ans  Allem  sn  maehen  Ter- 
stcbe,  und  die  neuere  Philologie  bat  desbalb  dankenBvvci'tbe  Be- 
mttkimgen  angestellt,  die  Grenzen  erlaubter  Veränderongen 
enger  sn  ziehen,  obwohl  im  Prindp  immer  noch  eine  nnbedingte 
Möglichkeit  zuzugeben  ist,  wie  sieh  sehon  aus  dem  näehst- 
lic^eoden  Bcis])ie],  der  Bildung  der  romamscben  Sprachen,  ge- 
mngsam  dnreh  Beweise  belegen  Hesse.  H  n*y  a  ancom  I6nds  & 
fftire,  soit  poor  affirmer  seit  ponr  nier  nne  dt3rmologie;  snr  la 
siiuple  apparence,  sur  des  rnpproehenieuts  fortuits,  sur  des  com- 
paraisoiis  saperficielles  (Ampöre).  Ce  qai  aide  sortont  k  eon- 
nMtre  Forigine  d'nn  mot,  o'est  de  connaStre  son  histoire.  Die 
liiii^uistisehen  Elemente  ^leiehen  nicht  den  anorganischen  Ur- 
sub8tanzen,  Uber  welche  die  Chemie  und  ihre  Keagentien  weiter 
keine  Macht  besitaeB,  und  die  eben,  weil  sie  sich  besttndig  un- 
rerllndert  zeigen^  als  Elemente  angenommen  werden;  sondern  dmi 
organischen  Alkaioiden,  die  unter  einem  bestimmten  Cyclus  von 
Operationen  gleichfaUs  fest  und  anwandelbar  dieselben  bleiben, 
bei  weitofgehenden  Eingriffen  aber  ihren  Typus  veilieren  und 
durch  Zersetzung  wieder  in  die  vier  Grundstoffe  aufgelöst  wer- 
den. Diese  Annahme  raubt  deu  glänzenden  Resultaten;  die 
die  Linguistik  seit  Kurzem  errungen  und  festgestdU  hat^  nichts 
Ton  ihrem  Werthe,  warnt  jedoch^  die  Entwicklung  der  Fonchnng 
schon  jetzt  als  beschlossen  auzusclien.  So  lauge  die  nachge- 
wiesenen Gesetze  des  grammatischen  Baues  sieh  yerfolgen  lassen, 
so  lange  dürfen  historische  Folgerungen  abgeleitet  und  zu  wei- 
teren ÖchlUsseu  benutzt  werden}  aber  das  negative  Kcsultat,  dass 
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jene  nicht  mehr  in  charakteristischer  Eigenthümlichkeit  erkannt 
werden  können,  giebt  darum  noch  kein  Kecbt,  Besuebongen 
zwischen  Völkern  zu  leugnen ,  die  ans  anderen  Beweisen  her- 
vorfcchen  möchten.  Dem  Chemiker  ist  es  wohlbekannt,  das« 
in  dem  Körper  eines  Vergifteten  sich  ein  Narcoticum  finden 
möehtey  obwohl  er  es  nicht  mehr  herzustellen  rennag,  nnd  in  vielen 
Fftllen  kann  er  auch  ans  Oegenwart  anderer  Körper  ableiten^ 
weshalb  es  sich  nicht  mehr  nachweisen  lässt.  Wenn  ein  orga- 
nisches Salz  durch  allmälige  Ersetzung  gleichwerthiger  Aeqni- 
Talente  seines  kennzeichnenden  Typus  verlustig  gegangen  ist,  so 
hat  es  für  den  Chemiker  seine  praktische  Bedeutnng  als  solches 
verloren,  und  so  bestimmt  er  vorher  die  noth wendigen  Säuren 
oder  Basen  für  seine  Fiximng  angeben  konnte,  so  wenig  wird 
er  sich  dann  weiter  bemühen,  noch  etwas  zu  suchen,  das  nicht 
mehr  existirt,  obwohl  dies  negative  Resultat  keinen  genügenden 
Grund  abgeben  wttrde,  das  früher  mögliche  Vorhandensein  zu 
verneinen,  wenn  andere  Folgerungen  auf  die  Annahme  desselben 
hinfuhren  sollten.  Ebenso  darf  eine  wissenschaftliche  Ver- 
wendung der  Linguistik  nicht  die  Grenze  deijenigen  Gesetze 
Überschreiten,  die  in  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  als 
für  sie  allgemein  gültig  niedergelegt  sind ;  bleiben  diese  nicht 
mehr  anwendbar,  so  ist  das  Kesultat  einfach  ein  negatives,  das 
weder  illr  noch  gegen  entscheidet,  das  aber  allerdings  von  dem- 
jenigen, der,  obwohl  dieser  BeihUlfe  ermangelnd,  dennoch  eine 
FTyi)otlie8e  aiitbauen  wollte,  verlangt,  dass  er  für  sein  positives 
Urtheil  desto  sicherere  Stutzen  auf  anderen  Wegen  der  Beweis- 
führung herbeibringe.  In  der  Wissenschaft  lassen  sich  nur  Ver- 
hilltnisswertho  verstehen,  und  nur  die  aus  diesen  abgeleiteten 
Gesetze  unendlicher  Progressionen  werden  diejenigen  Fragen  tu 
lösen  im.  Stande  sein,  die  man  bisher  an  einen  Anfang  und  an 
ein  Ende  teleologisch  anzuknüpfen  dachte. 

Entwicklung  ist  ein  subjectiver  ikgri£^  indem  der  zur  Voll- 
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beit  gereifte  Mensch,  weno  die  Vorstellniigen  sich  fest  znsammen- 
ordnen  und  am  entsehiedensteii  in  das  Bewnsstsein  eintreten^ 

aul'  die  durchlaufenen  Sudien  des  I^benfl  als  unvollkommene 
zurückblickt;  und  den  bis  dabin  unanterbrochenen  Fortscliritt 
als  «ne  finlwiekimig  aofbsst  Tritt  spftter  die  Epoche  der 
RilekMldiing  ein,  so  kann  die  Stftrke  der  ersehlaiTenden  Vor- 
stellangcn  sich  nicht  an  Lebhaftigkeit  mit  den  zur  Periode  der 
Maluilieitdominirendenmesseiiy  die  letzteren  bewahren  die  Herr- 
sehaft  in  dem,  den  Gidniinationspnnkt  dereinen  Generation  mit  dem 
der  niichsten  verbindenden,  Oedankenkreis,  und  als  Entwicklung 
wird  iortau  ein  Hinaufsteigen  zu  höherer  Vollendung  anfgefassti 
Indem  der  im  irdischen  StoflWechsel  nothwendig  damit  verbnn- 
dene  Anbang  des  welkenden  Sinkens  ttbersehen  wird.  Eine 
Entwicklung  im  eigentlichen  Sinne,  als  Fortschritt  ohne  späteren 
Fall,  lässt  sieh  nwt  denken,  wenn  der  irdische  Kreislauf  dnrch- 
broeben  ist  nnd  das  Geistige  in  seine  Domäne  des  Ewigen  nnd 
Unendlichen  eingetreten,  wie  es  Plate  poetisch  beschreibt,  und 
wie  es  den  philosophischen  Grundgedanken  des  Baddhismos 
Uldet 

In  der  Ethnologie  sind  es  die  Grundgedanken  der  Gesell- 
schaHskreisei  die  psychologischen  oder,  wenn  man  will,  die 
fUlkerpsyehologlseben  Elemente,  die  die  Basis  ftr  das  Bintbei- 

Inngsprincip*)  abgeben  müssen,  und  zwar  nach  zwei  Richtungen  . 
bin,  einmal,  indem  man  sie,  nach  Art  der  Embryologie,  in  ihrem 
Wachsthnmsprocesse  ans  einfachster  Zellbildang  im  ahnenden 
Träumen  zum  complicirten  Organismus  geistiger  Schöpfungen 
verfolgt,  und  dann,  indem  man  ihre  analogen  Formen  vergleichend 
neben  einander  stellt,  wie  die  oomparatiye  Anatomie  ihre  aus 


*)  AppUqiioiit  m  idniCM  poIMqaet  «C  aomlts  la  mMliod«,  fond^  rar 
ritmirtton  «1  rat  1«  rftlenl,  mMiodo  qat  noot  a  it  blen  Mrvl  dans  iMtetencM 
Mtiiren«  (LaplMt). 
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verachiedenen  Tbierklassen  entnommenen  Erklärungen  in  der 

Osteolog^e^  Neurologie,  Augiologie  zusammen  abhandelt  Da 
der  Meosch  auf  dem  tiefst  deukbarcu  Zustande  bereits  mit 
Sprachen  nnd  Regungen  geistigen  Bewasstseina  geaetzt  werden 
mu88,  um  Überhaupt  seine  Menschennatur*)  zu  wahren ,  so  UM 
sich  die  Ethnologie,  durch  ihre  Aiialysirungen,  in  die  anthropolo- 
gischen Vorbereitnngswissenscbaften  eben  so  nothwendig  ant^  wie 
schon  die  indiyiduelle  Psychologie  ohne  ihre  physiologiaebe 
Grundlage  sich  keine  exact-empirische  Gültigkeit  sichern  könnte. 
Die  Ethnologie  begreift  also  die  Kenutuiss  sämmtlicber  Menschen- 
rassen von  ihrem  ersten  und  frühesten  Erseheinen  an;  aie  hat 
nach  unten  hin^  durch  den  unmittelbaren  Uebergang  in  die  an- 
deren Naturwissenschaften,  keine  Grenze,  wohl  aber  nach  oben, 
indem  sie  dort  aufhört,  wo  die  Geschichte  beginnt,  und  dieser 
Wendepunkt  kennzeichnet  sich  durch  das  Hervortreten  histori- 
Rcher  Pei-sönliehkeiten,  durch  das  mehr  oder  weniger  erfolgreiche 
Eingreifen  des  Menschen  in  die  Natur  und  durch  den,  wenn  auch 
nur  oberflächlichen  Abdruck  seines  Willens  auf  die  planetarisehe 
Erde.  Wenn  das  Volk,  die  Kation  geboren  ist,  so  tritt  die 
Ethnologie  vor  der  Geschichte  zurück,  aber  sie  pflegt  die  in  der 
Erde  verborgenen  Bildungsorgane,  die  die  Nabrungssäfte  für  den 
an's  Licht  getretenen  Spross  herbeiziehen.  Jene  Propyläen,  die 
nur  spärlich  vom  historischen  Lichte  erhellt  sind,  jene  änssersten 
Vorhallen,  die  die  Gescbicbte  rasch  zu  durchwandern  pflegt  und 
die  dann  der  Tummelplatz  der  Mythen  und  Traditionen  bleiben, 

•)  ,.r)it»  Natur  dos  MotHcheii  ist,"  wie  v.  Uaer  bemerkt,  ..der  Gipfelpunkt  uder 
dpr  An«p.iiip?pn fikt.  je  mrhdem  man  seine  IU<  litniii:  tiimint  .  ^elir  \ ers<  liied»*iif r 
Wissenschaften,  der  Zoologie,  der  vprgleirheiiden  Aiiatmiiie  umi  Physiologif,  der 
Wrltgescbiebt«*,  der  Philologie,  der  t^Uatswisseuachaft  uud  der  KecbUpbilwiopbie  ; 
•tr  eoCbllt  di«  Psychologie  gAnz,  da  vir  von  den  S«eleo  dtr  Tbitre  ntir  to 
viel  wtM«n,  all  wir  anthropomorphisch  In  sie  htnetngedaelit  haban«  nad  dia 
Philosophla  ist  Ja  nur  ato  Anidniek  dar  varaehtadanao  Waiaan,  wta  dar  Maaack 
dia  Welt  SU  begraifen  gratrebC  hAt." 
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sie  gehören  als  erb  uad  eigen  der  Ethnologie  an,  die  dieses  ihr 
znkommeiicle  Gebiet  von  den  Verkänferu  falscher  Fabelwaare 
TVk  reinigen  hat,  nm  die  ersten  Regangen  psychologischen  Schaf- 
fens, das  früheste  Ahnen  des  MeuseheiigeiBtcH  zu  belauschen. 
Streng  lässt  sich  allerdings  bis  jetzt  diese  Scheidung  zwischen 
Ethnologie  und  Geschichte  nicht  durchfuhren.  Der  von  hervor- 
ra;^^enden  Heroen  dem  Gesehit-htsgange  mitgetiieilte  Impuls  kann 
in  der  für  nutzbringendes  Yerständniss  nötbigen  Gausalität  bis 
jetzt  meistens  nur  bei  deigenigen  Völkern  lohnend  verfolgt 
werden,  die  mit  uns  oder  doch  mit  unseren  Vnrfaiiren  durch  Hände 
eines  engeren  Zusammenhangs  verknUptt  wurden.  Manche  Viil- 
ker,  die  sehen  an  der  Schwelle  der  Geschichte  stehen,  andere 
selbst,  die  sie  bereits  llberschritten  haben,  bleiben  bei  der  Un- 
Vollständigkeit  ihrer  Documente  oder  bei  der  noch  nicht  ge- 
nOgenden  Sichtung  derselben  durch  die  Kritik  vorläufig  von  dem 
historischen  Gesichtspunkt  ausgeschlossen  und  fallen  bis  dahin 
der  Ethnologie  anheini,  die  sie  bis  an  das  Feld  der  Specialisten 
fuhrt  und  dort  der  Hut  der  Sanscritaner,  Chinologen  u.  s.  w. 
flbergiebt.  Die  schwierigste  Aufgabe  der  Ethnologie  liegt  in  der 
Behandlung  unserer  eigenen  Culturstaaten  vor,  bei  denen  sie  die  in 
dem  Giebel  fernster  Vorzeit  vcrsc  hwimmeuden  Spuren  zusammen- 
suchen muss,  nm  mit  empfindlichen  Apparaten  die  schwachen 
Schwingungen  aufzufassen ,  in  denen  die  ersten  Lebenskeime  jener 
Vrdker  gährten,  die  mit  dem  Glänze  einer  göttlichenWeihe  umstrahlt, 
die  dunkein  Fragen  nach  ihrem  Ursprung  in  die  Schatten  der  Ver- 
gessenheit stellten.  Auch  mit  dem  ganzen  ROstzeng  der  dassi- 
schen  Alterthumskunde  wtirden  hieriil)er  nur  unsichere  Resultate 
zu  erlangen  sein,  wenn  nicht  die  seit  Kurzem  rüstig  von  Jahr  zu  Jahr 
in  neuen  Entdeckungen  fortschreitende  Archäologie  Aussicht  auf 
unerwartete  Hlllfsmittel  gewährte,  wenn  nicht  das  entziffernde 
Studium  der  Monumente  eine  Femsicht  nach  der  andern  eröffnete, 
weite  Perspectiven,  vor  denen  wir  jetzt  noch  staunend  stehen, 
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die  wir  aber  einst  im  vollen  Verstilndniss  durcbwandem  m 

köuiien  gerechte  Erwartungen  liegen  dürfen.  Nach  allen  Seiten 
bin  ist  der  darch  alte  Traditionen  geheiligte  Horizont  dorch- 
broeben,  die  räamlicbe  Ansdebnnng  wird  dnreb  die  Dampfkraft 
vennhulert;  die  auch  in  liebrischer  Hast  die  Geistesarbeit  treibt, 
und  unsere  rasch  bewegte  Zeit  löst  in  Jahren  und  Monateu  Pro- 
bleme, die  Jahrfannderte  und  -tansende  nndnrcbdrini^cheB  Qt^ 
lieimnisa  geblieben  wären.  Trotz  dieser  rOhrigen  Thätigkeit, 
die  auf  allen  Gebieten  herrscht,  häuft  sich  die  FUlle  des  Mate- 
rials und  beginnt  durch  Ueberschwänglichkeit  zn  erdrHoken. 
Schon  mancher  Wissenszweig  ist  Jedes  leitenden  Fadens  ver^ 
lustig  gegangen  und  mau  schwankt  Uber  die  VViederauknUpfungy 
da  der  Plan  des  Gewebes  noch  nicht  klar  genug  vorliegt  Der 
Einschlag  wird  auf  breitester  Basis  zu  machen  sein ,  (für  roancbe 
der  aus  den  Angeln  gehobenen  Disciplinen  auf  der  Stütze  der 
Ethnologie,  die  sich  Uber  die  Gesammtpuukte  der  Erdoberfläche 
ausdehnt,  als  Vermittlung  der  Geographie  und  Geschichte,  den 
Entwicklungsgang  dieser  auf  der  von  jener  gebotenen  Grundlage 
erforschend.  • 

In  der  Flora  und  Fauna  prägt  die  Morphologie  den  botani- 
schen oder  zoologischen  Charakter  der  geographischen  Provini 
aus  und  ebenso  im  Kr)rpergerUste  des  Menschen  denjenigen  des 
Homo,  der  die  klimatisch -geologischen  Eigenthttmlichkeiten 
derselben  ausspricht  Indem  nun  aber  der  in  die  Welt  getretene 
Mensch  mit  Ausbildung  seines  ])sychischcn  Lebens  sich  als  (ilied 
einem  Gesellschaftskreise  einiUgt,  innerhalb  welches,  durch  die 
Fäden'  der  Sprache  gezogenen,  Gewebes  er  als  selbstthätiger 
Mitarbeiter  eini^eschlossen  wird,  so  geht  die  Fortentwicklung 
seines  eine  materielle  und  geistige  Hälfte  verbindenden  Gesammfr 
typus  noch  Uber  die  Entfaltung  degenigen  Keime  hinaus,  die  er 
als  potentielle  Anlage  seiner  körperlichen  Existenz  mit  sich  in's  Le- 
ben gebracht  hat  und  die  sich  in  den  fest  geschlossenem  Üyclus  des 
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Emporblühens ,  Reifens  und  Venvelkens  zu  erfüllen  haben,  wie 
jedes  Tegetainliflcbe  oder  anunalische  Dasein.  Auf  dieser  pbj- 
siologiscb  gebotenen  Basis,  der  Fmebt  prieiistirender  Keime, 
keimt  als  seeundäres  Produet  das geisti^re Leben,  nicht  (wie  es  indd- 
ienter  Bescbaolichkeit  ergebene  Metapbysiker  aufzufassen  liebten) 
als  seine  Mutterpflanze  zerstörender  Parasit,  sondern  abi  das 
Erfrebniss  in  die  re^ren  UniwandlnngsijroceKsc  animalischer  Mau- 
serung einfallender  Reize,  die  in  den  nccbselwirkenden  Be> 
aetionen  des  Nerrensystems  überall  in  statu  nascenti  ihre  Ver- 
bindnng:en  anknüpfen  und  so  die  ReBultate  ihrer  psychischen 
Schöpfungen  mit  dem  materiellen  Trä^i:er  zu  einem  einheitlichen 
Ganzen  oompletiren.    Indem  also  die  geistigen  Tbätigkeiten 
auf  und  innerbalb  materieller  Getriebe  wiilien ,  so  mttssen  sie 
an  den  ihnen  besonders  zur  Handhabe  dienenden  Theilen  des- 
selben die  Spuren  ibre  Eingriffe  znrQeklassen,  und  es  folgt  als  natttr- 
liebe  Analogie  zudentlbrigenZweekeinricbtungen  einer  sieb  selbst 
ergänzenden  Masehinerie  (wie  sie  jeder  Orfranisnius  darstellt),  wenn 
das  Denken  seine  Regungen  an  der  eindrucksfähigen  Masse  des 
Gebims  zur  Erscheinung  bringt,  und  somit  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  aueb  an  den  lang^  weicb  verbleibenden  ScbSdel- 
decken,  die  mit  dem  von  ihnen  geschützten  Inhalt  in  einer  noth- 
wtendigen  Correlation  des  Waebstbums  stehen  (obwohl  der  spe- 
eieüere  Einblick  einer  Erklärung  noch  fehlt  und  die  phrenolo- 
gischen   Loealisiningen  bei   dem  unlogischen  Ausgangspunkte 
ihres  Principes  dazu  nichts  beitragen  können).  Da  nun  die 
physikalischen  Verhflltnisse  des  Tellurismus,  soweit  wbr  die  ter- 
restrische Geschichte  der  Menschheit  Überblicken  können,  in  der 
Hauptsache  unverändert  geblieben  sind,  da  ah^o  immer  dieselben 
Beize  makrokosmischer  Umgebung  auf  den  BesoAanzboden  des 
IGkrokosmos  eingefallen  und  von  diesem  in  derselben  Weise 
beantwortet  sind,  so  mlissen,  wie  Uberall,  aus  gleichen  Ursachen 
gleiche  Wirkungen'  erzeugt  und  die  Typen  des  Menschen  im 
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GroBsen  and  Ganzen  dieselben  geblieben  sein.  So  viele  Mannig^ 

faltifrkeiten  derGlobns  in  soiiion  Zonen,  nach  der  Vertbeilung seiner 
isotherniiscbcu,  isocbinieuischeu;  isotberiscben  und  sonst  gleich- 
artig  gebeugten  Linien  zeigt,  eben  so  viele  müssen  sieh  aueh  in  den 
von  äusseren  Bedingungen  abhängigen  Producten,  nllmKeh  denen 
der  organischen  Natur,  spiegeln,  wie  bei  Pflanzen  und  Thioren, 
folglieh  anch  im  Menschen,  und  wie  in  allen  übrigen  Gliedein 
des  Menschen^  aneh  im  Kopfe  und  seinen  Formen.  Dass  die  Gestalt 
desselben  nicht  potentiell  lest  priil'orniirt,  wie  die  der  Übrigen 
Glieder,  mit  auf  die  Welt  gebracht  wird,  bedingt  nur  einen  grad- 
weisen Unterschied  för  jenen,  und  kannte  um  so  weniger  als 
ein  radiealer  betrachtet  werden,  da  ebenso  die  dt  ni  Willen  unter- 
worfenen Glieder  wieder  iu  zweiter  lostanz  Geschicklichkeiten 
erwerben  können,  die  obwohl  sie  nachher  aotnell  auftreten  mögen, 
in  ihrer  Praformining  hei  der  Geburt  nicht  nothwendig  involvirt 
lagen  und  auch  bei  einem  ungetrübten  Zustand  der  Geßundheit  hät- 
ten fehlen  können.  Wie  weit  bis  zn  einer  bestimmten  Grenze  anch 
bei  den  Thieren  dieser  Factor  des  Psychischen  in  der  ünsseren 
Darstellung  sichtbar  wird,  zeigt  sich  bei  den  Hausthieren,  die 
indess  vorläufig  ausser  Acht  zn  lassen  sind,  da  bei  ihnen  die  An- 
regung keine  primäre  ist,  sondern  erst  vom  Menschen  reagirt 
Aber  anch  bei  den  Tbieren  der  freien  Natur  wirkt  das  mit  dem 
Körper  emporwachsende  Psychische  auf  die  empfänglichen  Or- 
gane ein ,  und  obwohl  der  Schädel  einer  jeden  Thiergattong  in 
den  diese  constituirenden  Zti^cn  derselbe  sein  muss,  so  wird  er 
doch  eben  so  wohl  in  den  unter  verscliiedenen  ümgebungs Verhält- 
nissen zerstreuten  Species  Uberall  die  solchen  entspreohenden  Mo> 
difieationen  aufweisen.  Gleiches  gilt  von  Menschen ,  und  der 
unter  unvcrauderten  Einflüssen  lebende  Afrikaner  wird  den 
Negertypns  zeigen,  der  Indianer  den  amerikanischen,  der  Mon- 
gole den  seinen.  Mit  der  Entstehung  fest  präformirt,  wie  die 
Morphologie  der  ganzen  Pflanzen,  iht  bei  Thieren  und  Menschen 
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nnr  die  der  körperlichen  Hülftc;  wenn  sie  Jedocli,  wie  es 
bei  den  Natunölkem  gewölmlicb  ist,  iinincr  in  dfrstlbcn  psy- 
ehiMben  Atmoephäre  anfwachseii,  wird  aach  der  Ausdruck  des 
psycbisclien  Lebens  ein  stereotyper  werden ,  das  ScbSdelgerUst 
also  ebenso  ^ut  wit^jeder  andere  Theil  des  Ki^rpers.  Die  ujakro- 
kosmiscben  Agentieo  der  Umgebung  bleiben  die  früheren,  und  aus 
gleieben  Unachen  k5nnen  nur  gleiche  Wirkungen  folgen.  Jeder 
Wilde  hat  dieselbe  iSebule  der  Erfahrunj?  zu  (lurt  lilanfen ,  die 
nur  in  Muhe  und  Notb  praktisch  zu  erlernen  int,  und  nur  sclteu 
das  Anispeichem  kurzer  Grundregehi  erlaubt,  die  den  Nachkom- 
Bien  die  drohendsten  Gefahren  erR])aren  nir)^^en ;  jeder  hat  also 
die  ganze  Keihe  geistiger  Phasen  zu  durchleben,  dieselbcü  Ge- 
danken thatsäcblieh  zu  Tcrwirklichen,  und  dieser  iron  Jedem  activ 
imd  beschwerlich  verarbeitete  Denkgewinn  drückt  sieb  deshalb 
auch  bei  Jedem  in  denselben  starren  und  sclirotVen  Zügen  seines 
knöchernen  Schädelgerttstes  ab.  Ganz  anders  jedoch  bei  den 
CohurvOikem,  wo  bereits  ein  geistiges  Capital  in  der  Lite- 
ratur angesammelt  und  durch  die  Schrift  gesichert  liegt;  wo  der 
neue  Weltbürger  in  psj'chißehen  Regionen  emporwächst,  die  ihm 
T<m  allen  Seiten  schon  verarbeitetes  Material  zuführen,  so  dass 
er  nnr  das  Einströmende  zu  assimiliren  braucht  und  unablässig 
damit  beschäftigt  bleibt.  Hier,  wo  die  schon  erworbenen  Resul- 
tate des  Denkens  auf  die  möglichst  lassliche  Weise  gelehrt  wer- 
den, kann  die  in  unendlichem  Reichthum  wechselnde  Denkthä- 
thigkeit  nicht  mehr  (wie  bei  den  aus  dem  Innern  emporstreben- 
den Gedaukeueutstehuugen  eines  lUr  Wahruug  der  Existenz  Er- 
lernenden) ihren  Ausdruck  in  dem  körperlichen  Träger  finden, 
über  den  sie  sich  weit  hinausgehoben  hat,  und  es  wird  stets  vergeb- 
lich bleiben,  gleichwerthig  durchgehende  Maasse  für  den  bchüdci  *) 


♦)  R«t-il  logique  de  rlioifir  poiir  bfijp  priuripalp  d'tinc  rl,if<;iflration  <'fi 
race»,   uoe  partie  d«  6qut-ielte  ^ubieptible  de  !>e  luodtflvr  plus  que  toute  aui:t 
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der  Culturvölker  zu  findeu,  wenn  auch  aul'  den  Gesiclitem 
aller  der  durch  Gleichartigkeit  der  Interessen  und  Staatsewrieih 
tnngen  Zusammengehörigen  dieselbe  Kttancimng  einer  National^ 
pliybiufj^nomie  erkennbar  sein  mag  und  sich  durch  die  in  jedem 
Stande  homogenen  Objecte  der  Autmecksamkeit  wieder  in 
stimmten  Bichtangen  zu  fixiren  zeigt 

Je  mehr  der  Mensch  noch  von  den  UmgebnngeveriilUtnisMB 
(dem  Milieu  ambiante;  abhängt,  desto  fester  und  markirter  wird 
im  Areal  seiner  geographischen  Provinz  ein  bestimmt  phjraikir 
lischer  Typus  fixirt  werden  ^  nnd  wie  in  allen  Theilen  sdua 
Körpers,  so  auch  in  der  Schädelform  abgeprägt  bleiben.  Wenn 
er  dagegen  unabhängig  und  frei,  mit  der  Erkenntniss  und  dem 
Bewnsstwerden  eigener  Geisteskraft  sieh  von  den  swAngendsB 
Fesseln  der  äusseren  Natur  losringt,  so  hört  bald  die  Möglichkeit 
auf,  aus  der  Körperform  das  Wirken  des  Geistes  und  somit  die 
Wesenheit  des  ethnologischen  Charakters  heranszolesen.  Desto 
natttrlicher  tritt  hier  nun  die  Sprache  ein,  am  ans  ihrer 
lebendigen  WortfUllc  alles  dasjeni^^c  zu  suppliren,  was  die 
Crauiologie  in  ihrer  ärmeren  Zeichensprache  sich  ausser  Stande 
sehen  würde  genügend  anszudrtteken.  Andererseits  verlangt  das 
beinerne  Gerttst  des  Körpers  wieder  vorwaltende  Berücksichtigung, 
wenn  es  sich  um  archäologische  iieste  handelt,  die  der  Zahn 
der  Zeit  noch  nicht  zu  zerstören  vermochte.  Die  AnthropologM 
geht  in  die  Mhesten  Vorzeiten  znrttck,  sie  wagt  selbsl  "Itan^ftr 

•don  Im  l^es,  Im  mxm,  Im  llwUf  Im  contnmM,  le  d«gr^  d»  dTttluliMi,  Im 
«UlucM  «t  Im  mtiMigM  de  tonte  Mite?  Mgt  Joly  und  Udeh  1a  pioMptHadev 
U  l^reU  d^plerable  Avee  laqveUe  Im  eothropologfstoe  de  eabinet  on  Im  nfoflij- 
toe  tiop  ardenle  m  preneneent  sor  roriglDe  et  Im  ceractirM  de  toi  o«  tel  eriae, 
entlqoe  on  noB,  que  le  heeerd  e  fait  torober  entre  leu»  maine.  Oer  Voieehleg^ 
dte  Spraehe  zum  Princip  etlniolugisrber  RiDtbeilung  za  wihlen,  moss  nicht  nur 
Nn  dte«er  organischen  Umwandlung»fahigkeit  scheitern,  sondern  vor  Allem  an  der 
Klippe  eines  directen  SprAchiimtAuschefi,  während  die  Oraololofie  docb  JedeBCaQa 
CVien  völlige  kopÜMigkeU  geaivhett  bleibt. 
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den  bedenklichen  Schritt,  aus  der  geologischen  Epoche  uoBerer 
6^;enwart  in  eine  schon  untergegangene  bintlberzntreten,  nod 
oftmals  bringt  sie  ans  ihren  EntdeekangsreiBen  wertfaToIle  ChAber- 
fnnde  znrtlck,  welche  längst  verschwnndene  Völker  zu  neuem 
Leben  erwecken  und  die  als  haltlose  Schemen  im  antiMÜluvia- 
machen  Mythennebel  epielenden  Namen  mit  Fleieeh  and  Blnt 
einer  wirkliehen  Existenz  bekleiden. 

Eine  jede  geographische  Provinz,  die  einen  in  sich  bestimmt 
ausgeprägten  Charakter  trägt,  nm  ans  ihren  meteorologieeben, 
kümatologischen,  geologischen  nnd  aUmentologischen  Faetoren 
eine  durch  diese  erhaltnngsfjihige  Menschenexistenz  henor/u- 
mfen  (wenn  nämlich  die  gegenseitigen  Beziehungen  aller  jener 
Faetofen  an  dem  gegebenen  Orte  in  solchen  Verhältnissen  zo- 
saramenwirken^  nm  nnter  den  der  Möglichkeit  einer  MenBchen- 
existenz  nothwendig  vorausgehenden  Grundbedingungen  im  Gleich- 
gewicht eines  selbstständigen  Centnims  bleiben  zn  kOnnen),  eine 
jede  solohe  geographisch  nmsehriebene  ProTinz  wird  einen 
selbstständigen  Rassentypus  erzeugen,  während  die  auf  nicht  in 
sieb  ansgleichnngsföhigem  Grenzgebiete  der  Mittelstufen  ent- 
standenen Misohformen  Mher  oder  später  als  lebensunfähig  zn 
Grande  gehen  müssen.  Wird  nun  der  aul  natürlicher  Grundlage 
erwachsene  Eassentypus  mit  ähnlichen  oder  frcmdartigeu  in 
Knaningen  znsammengeftthrt,  so  wird  es  von  dem  Gesetze  der 
Walilverwandtsehaften  abhängen,  ob  das  erzeagte  Prodnet  ein 
höheres  oder  niederes  sei,  ob  es  Überhaupt  die  Kxistenztähi^keit 
seUM^tändiger  Fortpflanzang  besitzt 

IJebeigänge  nnd  ihre  Werthe  lassen  sich  als  relative  Ver- 
hältnisszahlen  immer  uur  von  zwei  festen  Ansatzpunkten  aus 
bestimmen^  ohne  solche  verbietet  die  Logik  von  Ucbergängen 
ttberhaopt  zu  nden,  denn  innerhalb  des  allgemeinen  Zusammen- 
hanges (den  eine  mit  den  Unvollkommenheiten  des  Organes  un- 
bekannte hLurzsichtigkeit  aus  dem  optischen  Horizont  zam  ]<  inua- 
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ment  ▼erdiclitet)  kann  fflr  nnser  Denken  ein  dnrch  Ueber^ng« 
gebildeter  Zusammcubang  eben  nur  da  bestehen^  wo  wir  diesrn 
Zosamraenbang,  als  einen  durch  Uebergänge  gebildeten,  dentlich 
in  dem  Bogen  der  Brücke  und  den  beiden  Sttttseen,  worauf  sie 
hiiben  und  drüben  ruht,  verstehen.  .  Aus  weiter  Ferne,  undeutlich 
geseben,  Hesse  sieb  die  Verwandlung  des  Hirsches  in  eine  Girafte 
oder  des  Eisbfir  in  ein  Walross  vermutben,  wenn  nicht  gar 
Sehniitz's  Ueber^rang:  der  Tulpe  in  den  Seliwan  oder  desLr^NNeu- 
schwanzes  durch  Schlangen  in  die  Palme.  Ein  genaueres  Hin- 
blicken macht  es  bald  rathsam,  vor  wissenschaftlichen  Ohren 
solche  Phantastereien  zu  verschweigen,  aber  im  Nebel  paliionto- 
logisclier  Vorzeit,  als  die  Natur  (nach  Burdach)  noch  nicht  an 
Altersschwäche  litt,  schadet  es  weniger,  von  Ganoiden  als  em- 
bryonalen Vorfahren  der  Fische  zu  reden,  yon  Ganoeephalen 
als  Mittelglied  der  Fische  und  Amphibien,  oder  durch  f^epanzerte 
Ganoiden  die  Fische  und  Scbaltbiere  zu  verbinden.  Haben  wir 
das  Holdemess-Rind  und  das  von  Dnrham  (selbst  eine  Miscbang 
seit  1801)  und  zwischen  ihnen  die  Yorkshire-Rasse,  so  können 
wir  ihre  Bildung  und  ebenso  die  anderer  mt^licber  Mittel- 
stufen*) verstehen,  desgleichen  bei  den  Viertel-  und  Aebtel- 
kreuzungen  <ler  Hasen-Kaninchen  ihre  Proportionswerthe,  und 
weiter  bei  Menschen  die  Mischrassen,  wenn  sie  sich  zwischen 
zwei  ethnologisch  fest  bestimmten  Typen  (etwa  dem  des  Negers 
nnd  des  brasilianischen  Indianers"!  prebildet  haben,  in  verschiedener, 
aber  jedenfalls  dureh  organische  Gesetzlichkeit  ^reregelter  Mannig- 
faltigkeit der  Variationen.  Reden  wir  jedoch  innerhalb  einer 
unübersehbaren  langen  Reihe,  zu  deren  Ende  oder  Anfang  uns 
selbst  keine  metaphysische  Speeulation  zu  fUhreu  vermafr,  von 
Uebergängen  oder  Zwischengliedern^  so  ist  das  eine  populär  lose 


*)  Mit  Aiiffludung  der  MittelfUedar  fDbrto  Darwin  dl«  ti«r  (}itipp«D  d«r 
T«ub«D  ftuf  ColumbU  li«ia  xorSrk. 
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AusdnicksweisC;  die  sieh  auf  wigsenpehaftlieh  ondrTinirbaren  Aehn- 
licbkeitea  basirt  und  die  Bcbliesslicb  aacb  deuijeuigen  Hecbt 
geben  mUastey  der  nun  eiDnuü  danuif  bestehen  bleibt,  dass  saner 
enbjectiven  Ansiebt  naeb  der  seblnnke  Tnlpensten^l  sich  gnnz 
wohl  in  einen  ScliwanenbalB  umgestalten  miVchte.  Wir  ballen 
dann  die  ganze  Pfaantasiewelt  ovidiscber  ACetamorpbosen,  von 
tyrrhenischen  Schiffern,  denen  im  Wasser  die  Flossen  der  Delphine 
wachsen  (während  Duhamel  in  den  Menscht  iiarnicn  modificirte 
Brusttiossen  siebt),  von  Dapbnen,  die  als  Bäume  in  der  Erde 
wurzeln,  and  andere  Dichteransmalongen,  die  in  der  Stadirstnbe 
des  Gelehrten  als  naturpliilosopbische  Phantasma^^orien  spielen 
würden.  Es  sollte  an  sieb  klar  sein,  dass  d(  r  Werth  eines  ßrucbtbeils, 
eines  1  heilganzen,  nnr  dann  bestimmbar  ist,  wenn  vorher  ein 
Ueberblick  Uber  das  Ganze  gewonnen  ist,  nnd  solch  eine  Total- 
ansehauung  muss  dem  MeutäeheD  seiner  excentrischen  »Stellung 
in  der  Welt  nach  nnn  einmal  fUr  immer  verMhlossen  bleiben. 
Wer  Silbergroschen,  Fünf-  nnd  Zehngroschenstttcke  anf  dem 
Tische  vor  sieb  hat,  niuss  sie.  wenn  die  Le^a  iido  in  einer  flir  ihn 
nnveiständlicben  oder  noch  nnent zitterten  Sprache  geschrieben 
•ein  sollte,  vorUnfig  als  individnelle  Isolirtheiten  betrachten, 
denn  anch  durch  scharfsinnigres  Ratben  wäre  es  nnm^^licb 
herauszubringen,  dass  eh  r  Thaicr  aus  30  Silberfrroschen  bef»tebe, 
da  selbst  eine  glückliche  Vermntbong  der  Zahl  30  vorausgesetzt, 
schliesslich  doch  immer  die  beweisende  Controle  fehlen  wttrde, 
um  sie  zn  einer  der  Wissenschaft  fcenUgenden  ►Sicherheit  zu 
erheben.  Lägen  nun  neben  den  Groschen  noch  Kreuzer  und 
halbe  Gulden,  so  wttrde  ein  sorgsamer  Beobachter,  auch  ohne 
etwas  von  dem  reellen  Werthe  eines  Gulden  oder  Thalers  m 
wissen,  doch  leicht  entscheiden,  dass  es  sich  hier  um  zwei 
Klassen  specifiscb  getrennter  Objecte  handele.  Die  numisma- 
tischen Forschungen  mtlssen  dann  fnr  s}  stematisehe  Anordnung 
ihren  durch  mikroskopische  Detailunlersuchung  angezeigten  Weg 
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weiter  gehen  und  dürfen  sieh  nieht  durch  das  Einsi)reclieii  von 
LaieD  stören  lassen,  die  meinen  sollten,  dass  im  Grunde  diese 
DuBge  doch  alle  ein  and  dasselbe  seieo;  weil  sie  sllmmtlich  ans 
gleicbartigen  Metall-Legi ru np:en  bestSsden.  Diese  Gtdebartigrkeit 
besteht  ftir  oberllächliche  Betrachtung  (so  lange  nicht  die  Chemie 
ihrerseits  wieder  Difierencirangen  darin  aufgedeckt  bat),  bertlbrt 
aber  die  Arbeiten  der  Namismatik  nur  indirect,  da  es  dieser 
nicht  darauf  ankonmit;  vorhandene  DitVerenzen  in  werthlosen 
Generalisationen  zu  verwiscbeu,  sondern  im  Gegentheil  die 
Unterschiede  zu  präcisiren  und  ans  dem  Allgemeinen  das  Be- 
sondere hervortreten  zu  lassen.  Gesetzt,  der  Nnmismatiker  hjitte 
verstanden,  durch  geschickte  CombiDationen  den  Werth  des 
Thalers  heransznbringen,  und  es  wäre  ihm  nun  weiter  gelungen, 
die  Schätzung  der  Theilstlicke  zu  bestimmen,  so  würde  seine 
erste  Aufgabe  damit  vorliiutig  zu  Ende  sein,  und  er  wird  sich 
lieber  an  eine  zweite  machen,  als  in  wüster  Träumerei  nach 
einem  Eozoon  suchen,  einem  Dämmemngswesen  der  Vorzeit, 
aus  dem  alle  Münzen  seines  Caliinettes  nach  einander  hervor- 
gew^aehsen  und  sich  aus  einander  entwickelt  hätten. 

Die  Vorstellung  des  Baumes  findet  ihre  Begründung  in  dem 
Kebeneinandersein  der  Objecte«  und  das  Nebeneinandersein  er- 
gicbt  sich  aus  der  freien  Bewegung  zwischen  ihnen,  wodurch 
die  relative  Lage  in  ihren  gegenseitigen  Verhältnissen  folgt 
Die  Bewegung  besteht  in  den  Veränderungen;  die  das  Individuum 
in  seinen  Beziehungen  zum  Mittelpunkt  der  Erde  herstellt,  indem 
es  sich  temporär  von  der  Schwere  losreisst,  um  ein  neues  Gleich- 
gewieht  zu  gewinnen.  Indem  dann  das  die  Belationen  der  Ob- 
jecte  darstellende  Ncbeneinandei-sein  durch  den  optischen  Ge- 
sichtskreis in  jedesmaliirer  Ausdehnung  umgrenzt  wird,  fasst 
sich  die  Vorstellung  im  Baum  zusammen,  der  zunächst  an  das 
Terrestrische  anknüpft^  und  auch  im  Kosmischen  durch  die  no* 
Bchnng  des  Horizontes  gestützt  sein  kann,  aber  iu  der  Un- 
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cnillichkeit  von  selbst  ncj^irt  wird.  Wäbrcüd  das  nach  einander 
in  der  Pflanze  Gesebehende  in  dieser  nur  als  materiell  statt- 
habende Verftndemngen  sich  manifestirt,  erkennt  die  animalische 
Wesenheit  den  Zwisclienraum  zwischen  dem  Empiundenea  und 
seiner  selbstständigen  Keactionge^n  dasselbe,  in  dem  zasammen- 
hängenden  Nacheinander,  als  Zeit,  ond  alle  Eindrucke  der 
Ausscnwelt  deshalb,  die  nicht  als  Phasen  des  org^anischen  Wachs- 
thnms  verkörpert  werden,  mllssen  die  Vorstellung  der  Zeit  unter- 
balten,  so  weit  sie  alle  in  eine  empföngliehe  Reoeptivität  fallen. 
Der  abstrahirte  ZeitbegrifT  wird  dann  auf  die  Vorgänge  der  Um- 
gebung gleichlalls  übertragen  und  findet  seine  Kegulirang  in 
dem  Jahresomlaaf.  Die  Zeit  ist  deshalb  das  sabjectiye  Ver- 
stilndniss  der  Bewegung,  der  Ranm  die  objective  Projection. 

Die  Erkenntiiiss  der  kosniischcii  EintlUsse  nicht  nur  als 
WSrme  (wie  schon  im  PÜanzenreicii  sondern  als  Licht  bildet 
die  Anregniig  zur  barmonischen  Gestaltung  der  Geistesthätigkeit^ 
und  die  Sonne  tritt  organisirend  in  die  terrestrischen  Kraft- 
entfaltangen  ein,  wie  in  Tyndall's  Versuchen  Uber  die  chemische 
Einwirkung  des  Lichtes  auf  empiUngliche  Gasarten  angedeutet. 

Dass  eine  yergieichende  Psychologie  der  Ethnologie  als 
nothwendiger  Vorbedingung  bedarf,  dass  sie  nur  aul  der  von 
liieser  gelegten  Basis  zu  erwachsen  vermag,  ist  ein  unumgäng- 
liebes  Postulat  der  naturwissenschaftlichen  Indudionsmethode. 
Der  im  Selbstbewnsstsein  freie  Gedanke  kann  sicli  zu  clieHcra 
eigenen  Bewuiifit werden  nur  innerhalb  der  Gesellschaft  empor- 
acbwingen,  nur  wenn  er  seine  dunkeln  Gefühlsregungen  im 
Verständniss  der  Sprache  abgeklärt  hat,  wenn  er  ans  dem 
Munde  des  llürers  als  festbestimmtes  Wort  dem  Ohre  zurück- 
kehrt  Wie  der  akustiscEe  Nenr  den  Klang  in  einfache  Ton- 
sdiwingnngen  zerlegt,  so  mögen  auch  die  Combinationstöne 
ethnologischer  Vorstellungskreisc  in  die  Differenzen  verschiedener 
Ordnung  aufgelöst  werden  und  der  Psychologie  den  geeigneten 
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Stoflf  bieten,  den  individaeUen  Ideengang  zn  darchforschen,  aber 
dicBe  wissenschaftlich  gleich  bedentongsvollen  Stndien  bleiben 

der  Gegenstand  eines  physikalischen  Experimentes,  während  iu 
jenen  die  Mnsikaccorde  erklingen,  die  die  Völker  und  Nationen 
v.\  weltgesehicbtlichen  Thaten  begeisterten ,  oder  die  schon  in 
rohen  Stiininicn  die  elegischen  Klagen  um  das  Leid  des  P>den- 
lebens  aushaucbten.  Die  Ethnologie  bat  die  psychologischen 
Grandideen*)  besonders  in  der  Sphäre  mythologischer,  kosmo- 
genischcr,  traditionell-geschichtlicher,  rechtlicher  Anschauungen 
zu  suchen;  da  sie  bei  ihnen  am  sichersten  geht,  ein  durch  uo- 
nnterbroehen  gegenseitiges  Zasammenwirken  rectilicirtes  Ge- 
sammtresnltat  anf  der  ganzen  Breite  des  Gesellschaftskreisea 
zu  gewinnen.  Wenn  ein  Volk  in  eine  klar  und  lest  vorgezeich- 
nete Gescbichtslaafbahn  eingetreten  ist,  wird  diese  anmittelbare 
Garantie  andentlicher  and  weniger  sicher.  Dann  sind  es  her- 
vorragende Talente,  die  durch  den  elastischen  Schwung  des 
Geistes  weit  Uber  das  durchschnittliche  Niveau  ihrer  Zeit  hin- 
anstreten  and  den  Keim  za  Umgestaltungen  säen,  die  vielleicht 
erst  nach  Jabrhnnderten  znr  Reife  gedeihen  kOnnen,  so  dass 
sich  dann  die  Masse  in  einem  cntwickluugsschwaugem  Gähruugs- 
processe  aufbläht.  £r8t  wenn  es  ans  gelangen  ist,  einen  siche- 
ren Anhalt  in  den  ihren  Atomyolnmen  nach  ersetzbaren  Aeqni- 
valenten  zn  gewinnen,  dürfen  wir  uns  in  die  Labyrinthe  der 
zusammeugcsetzteaKadicale  uudihrerYeräuderungen  hineinwagen. 

Ein  psychologisches  Stndiara  der  Natnnrölker  wird  ans  des- 
halb eint'iiliren  in  die  Genesis  unserer  Ideen,  die  es  leicht  ist 
auf  diesen  primitiven  Stadien  zu  durchblicken ,  schwer  uud  yer- 
wirrend  dagegen,  wenn  nar  in  ihren  höchsten  Gulturschöpfangen 


Dl«  mto  Stofo  der  tnducCtvon  Foncliung  ist  dlo  gfiAtige  ZnUfgonn  der 
N>itnr*nirholniing9ii  tn  ihr«  Rlement«,  nnd  dt«  nirhsl«  dt«  «Irltlleli«  Treiiniiof 
di«ter  Gleiuoute  (Stuart  Utll). 
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aogescbant  An  weich'  scbwaukendor  rnbt^timnitheit  leidet 
schon  der  wichtigste  unserer  Begrifiey  der  der  Keligiositit,  die 
Aaffmnnfr  des  GlMÖlefaen  oder  UeberrinnHcben,  das  sieh  Jeder 

seiner  i^ubjectiven  Eigentliünilichkeit  gemäss  zurecht  legt 
Wenn  Theologen  pantheistischen  Systemen  ihren  Atheismos  vor- 
werfen, nehmen  diese  genule  die  reinste  nnd  erhabenste  Oon- 
ßtrnction  der  Gotilicit  tiir  siel!  in  Anspruch,  nnd  während  der 
Ablasskänfer  den  gezogenen  Wechsel  im  himmliscben  Jemsaiem 
tu  discontiren  hofit,  bestrebt  sieh  der  Yankee  reKgiito  lo  er- 
scheinen, weil  es  seinen  Credit  an  der  Börse  befestig  Die  po- 
lemischen Discnssionen  über  das  Wesen  der  Gottheit  lui^n  bis 
nn's  Ende  der  Welt  fruchtlos  fortgeführt  werden,  so  lange  wir 
nns  nicht  die  Mühe  nehmen  wollen ,  anf  die  Mheren  Entwick- 
Inngsstadien  des  Denkens  znrllckzngehen  und  zu  untersuchen, 
onier  welch  einfachsten  Formen  sich  die  Religion  fUr  nothwen- 
dige  Deckong  ethischer  Bedarfnisse  snerst  in  dem  Cteiste  der 
Nattirmenschen  dargestellt,  und  wie  sie  sich  dann  nnter  orga- 
nischen Wachsthunisprocesseu  zu  den  geläuterten  Schöptungen 
der  Cnltnnrölker  entfaltet  Nnr  in  der  ethnischen  Psychologie 
wird  sich  Schleiermacher*s  Ansspmch  von  dem  Ursprünglichen 
der  lieligion  im  Menschengeistc  richtig  präcisiren  lassen.  Nicht 
anders  verhält  es  sich  mit  der  Öeelc  AU'  der  traarige  Scandal 
des  SedenstreiteSy  der  vor  einigen  Jahren  mit  klappernden  Hols- 
waffen  geführt  wurde  und  durch  ol)erÜiichlichstc  Definitionen 
des  Edelsten  im  Menschen  unsere  Literatur  entwürdigte»  all  dieses 
bohle  Qesohwfttx  wäre  zn  Termeiden  gewesen ,  wenn  wir  dnrch 
Eingehen  in  die  y^VorstellnngszQStände,  die  (nach  Herbert)  zam 
Ich  zusammenschmelzen",  vorher  den  Gedankengang  der  Natur- 
völker analysirt  hätten,  dort  das  Entstehen  der  Wortbezeioh- 
nnngen  Atr  Seele  und  die  verschiedenen  Ctoisteskräfte  geprttft 
und  dann  erst  nach  Anknüpfung  eines  leitenden  Ariadnefaden« 
in  das  Labyrinth  der  Speculation  eingetreten  wären,  uoi  uachuM 
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weisen,  wie  diese  J^amen  sich  mit  eleu  Wandlungen  der  Civi- 
lisation  verändern  miunten,  und  welcher  Inhalt  ihnen  heale  bei- 
zulegen  sei,  nm  auf  die  Fragen  der  Gegenwart  die  richtige 
Antwort  z«  geben.  Die  socialen  Verhältnisse  der  Wilden  mit 
ihren  darcb  die  Nator  der  Sache  gegebenen  ßechtsbeetimmongen 
enthalten  in  nnce  alle  diejenigen  Keime,  die  in  den  Gesela- 
Sammlungen  der  Geschichtsvnlker  znr  Vollheit  ausgewachsen 
sind.  Wenn  die  Philosophen  von  aprioristischen  Begrififen  und 
Grundsätzen  des  Verstandes  sprechen^  von  dem  Oebranoh  der 
Kategorien ,  als  der  nothwendigen  Bedingung  lllr  die  M<>glich- 
keit  und  Wirklichkeit  der  Erfahrung,  so  muss  es  uns  stutzig 
machen,  wenn  wir  auf  tieferen  Stufen  Stämme  antreffen,  denen 
diese  Kategorien  oder  doch  einige  derselben  noch  fehlen,  und 
den  inductiv  Geschulten  wird  es  anwehen,  wie  mit  der  Brise  aus 
einem  neuen  Hofinnngslande,  das  eine  Flnth  von  Lieht  auf  die 
Denkoperationen  in  werfen  veispriebt,  wenn  wir  an  der  Hand 
der  Erfahrung  auf  vor-aprioristische  Nerveuscliwingungcn  in  der 
psychischen  Sphäre  zurUckzogehen  vermöchten,  auf  ein  embiyo- 
logisches  Stadium,  in  welchem  das  erst  wird  nnd  seine  fint^ 
Stellung  vorbereitet,  was,  wenn  in  s  Leben  getreten,  als  apriorl- 
stisch  fertiger  Begriff  erscheint  Die  Sprache  selbst  ist  in  ihrem 
Bildnngsprocess*)  zu  "belauschen,  man  kann  in  ihr  das  Gras 
wachsen  hören.  Die  Tasmanier  hatten  (nach  Milligan)  kein 
Wort  für  rund,  iMr  Härte  oder  Höhe.  Sie  sprachen  vergleiehungs- 
weise  nnd  nannten  das  Harte  ein  Ding  wie  ein  Stein,  das  Hohe 
ein  Ding  mit  langen  Beinen,  das  Runde  ein  Ding  wie  ein  Ball 
oder  wie  der  Moud.^  Mit  Kraiue-joune  (Kopf-Zähne)  bezeichnen 


*)  Renault  konnte  die  Botoouden  mit  Leichtigkeit  bettloiinen,  ttto«  W«ftt 
für  fiMo  Oegenstond  s«  erfladea.  Ib  BOdang  der  Nftmin  ««r  iMlir  dtr  Wils, 
Alt  die  UftheUekrftft  lelteDd  (nadi  Locke).  B*tee  beolMwhtete  BrSodang  bmw 
Ausdruckeweteen  and  WortvefdfthiiBseii  is  dao  Indlaniaelien  Unterheltungen  m 
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die  Botocuden  das  Pferd,  *j  mit  Po-kekri  (fussgoRpalten)  den 
Ochsen.  In  Tahiti  ward  der  Begriff  der  Kuh  nach  dem  des 
Behweines  gebildet,  bei  den  Amerikanern  der  des  Pfandes  naeh 
dem  Ochsen,  oder  in  Wcstalrika  nach  der  Kuh.**)  Sieht  der  Austra- 
lier einen  neuen  Gegenstand,  so  benennt  er  ihn  nach  der  Aebn- 
liehkcit  ein«  bekannten  (t.  Eyre).  Wie  anatifche  Stämme  kein 
Wort  ftlr  den  Baum  hatten,  sondern  nnr  Namen  ftlr  jede  einzelne 
Speeies^  afrikanische  keinen  Gesammtausdruck  für  Waschen, 
aoodem  daa  Waschen  jedes  Körpertheils  besonders  beteiehneten 
(mid  SbnUehe  Berechnungen,  die  das  Gance  mtthsam  ans  seinen 
Theilen***)  ziisaiiimenziihlen  mnssten  ,  ehe  die  Logik  erleich- 
ternde Aiethoden  erfanden  hatte),  ist  schon  häutig  nachgewiesen 
woideB. 


*)  Im  Chipp6wilich«n  hviut  Pferd:  Pabuzhigogtnzlismnin  (das  Thier  mit 
fMlm  B«fM),  im  WyMidoMtckmi:  HooMiMr*TMli«to  (dM  SkUTen-Thler,  die  wt 
4&m  BflikAii  trifl).  Dto  ehlnfiitehen  KlamMiirStter  slbltn  HantUitore  alt  toe  (Kuh). 

^  la  Koceh,  Bodo  and  Dhimal  thoi«  is  not  a  singlo  vornaeolar  wotd  to 
•xpiMi  matter^  spfrlt,  tparo,  tnstiact,  reason,  contriouanoat  qaaiitlty,  degr^  or 

Um  lik«  (Hodgfon).  In  Bodo  and  Dbimal,  cans«  and  effect  cannot  be  expressed 
at  all  and  in  Koech  only  by  a  word,  borrowed  direct  froni  Sanacrit.    Wean  dia 

Rotbhiiite  wenige  BegrifTe  haben,  go  haben  sie  (bemerkt  «Ju  I'uiicean)  eine  un- 
zählige Menge  Wörter  sie  auszndrfirken,  oder  (narh  Tolden)  die  Gewalt,  «ie  bis 
tn'i  Unendliche  ans  znsamraen^'e^ietzten  zu  vermehren.  L'aboiement  est  une  voix 
artiflcielle,  que  ies  chieua  ac^ui^rent,  peut-etre  eu  essayant  d  imiter  la  volx 
hnmaine  (Quatrefages). 

*•*)  Die  Indianer  -«ind  mehr  gewohnt,  besondere  oder  speriflsche,  als  generlsche 
Benennnngen  zn  brauchen.    Mit  dem  Mangel  an  Abstracten  fehlt  dem  Indianer 
auch  düä  Hülfäverbuiu  sein,  so  d<iss  Ueckewelder  Jebovabs  Qottesnameu  (ich  bin, 
der  ich  bto)  durch  Mala  Woaen  immer  mein  Weaen  flbereetxte.   Die  Neger  vor* 
wwmäm  «tobon*  atatt  «Min*.  Tb«  poverty  of  Iba  (Ocvbo)  langnage ,  tn  poInt  of 
«•rdot  !■  a  iMkiog  Ibator«.   Tbe  paopla  tiiemaalTea,  aa  tbalr  iDterconne  witb 
ehrilised  natfona  increaaaa,  aod  thelr  own  powera  of  kboogbt  aod  reflexion  ara 
moM  axtanSlvaly  davaloped,  feal  crampad  in  tb'a  ua  of  tbeir  own  laognage  and 
mn  ttntd.  ta  adopl  •  larga  nombar  of  foreign  werde,  wbiob  thay  readilj  do ,  by 
giviog  tban  a  vowel  termination.   They  ha?a  no  worda  to  correepond  witb  „tbiuk", 
forget*,  n^ngry",  ^happy'*,  «yromembar",  ,eonaent",'  ^acold",  ««g'M*,  «watch"> 
.bubaad*',  «viA*  cta. 
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Die  Frage,  in  wiefern  Einstimmigkeit  mythologischer  Ideen 
bei  yeracbiedeneD  Völkern  auf  gleicbzeiü^r  Scböpfaog  beruben 
mag,  oder  dnrob  Uebertragoiig  zu  erklären  ist,  kann  nnr  naeh 
statistiscben  Gntndgfttzen  gelöst  werden.  In  dem  besebrinkten 
Umkreis  der  primitiven  VorstcUnng  ist  der  Spielkreis  nar  eng 
uskd  mnsB  siob  desbalb  Überall  Aebnlicbes  zeigen,  ans  natttriieber 
Wurzel  neben  einander  anfgewaebsen,  nnd  die  Aebnliebkdt  ist 
um  80  auftaüiger,  als  mau  bei  der  Rohheit  des  ganzen  Gebildes 
nur  die  Umrisse  im  Grossen  und  Ganzen  aullasst,  ebne  auf  eine 
DetaiLtersetznug  eingeben  zu  ktfnnen.  Naob  bOberem  AniWaehsen 
des  weiter  und  weiter  verzweigten  Gedankenbaums  dagegen 
wird  bei  der  unbeschränkt  möglicben  Vielheit  der  Gebilde,  bei 
der  mehr  und  mebr  znnebmenden  Seltenheit  zweier  g^eieher 
Zweige  oder  zweier  gleicher  Blätter  auf  demselben  Zweige,  wird 
es  immer  seltener  und  auffälliger  werden,  wenn  sich  auch  dann 
noeh  YöUige  Gleichheit  zeigte,  besonders  wenn  sie  sieb  bei  dem 
hier  möglichen  Eingeben  in  die  Detail-Verbältnisse  noch  bestä- 
tigte, und  würde  in  solchem  Falle  das  scheinbar  Zufällige  auf- 
boren Zufall  zu  sein.  Bei  der  empfiingliohen  fieizbarkeit  des 
Denkorganismus  findet  aber  Mittheilung  der  Ideen  nicht  als 
Uebertragimg  einer  todten  Masse  statt,  sondern  ist  mit  dem 
Ausstreuen  von  Gäbrungsstoflen  zu  vergleichen,  mit  keimfähigen 
Samen,  die  auf  dem  fremden  Boden  unter  besonders  gestalteter 
Eigenthllmlichkeit  aufwachsen  mögen  und  dann  gewöhnlich  noch 
bis  zuletzt  die  Kudera  gewisser  Namensformen  bewahren,  die 
obwohl  sie  ihren  Inhalt  verloren  oder  verändert  haben,  doch  noch  als 
dieSehaledes  einst  Heiligen  (jetzt  vielleicht  eines  Neuen)  übrig  sind. 

In  mythologischen  Vergleichungen  für  ethnologische  Zwecke 
hat  man  nicht  die  secundären  Begriffe  auszu verfolgen,  da  phi- 
losophische Begrifft  ttberaU  leicht  als  entsprechende  gedentet 
werden  können.    Ist  die  Physiologie  des  Gedankeuwachsthuins 
einmal  in  der  Gleichartigkeit  ihrer  Gesetze  erkannt,  so  veilierl 
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«i  das  Interesse,  Uebereinstimmang^n  aufzusuchen,  weil  sie 
a  friori  sdioiB  ammieluneii  sind.  Um  ethnologische  Grappinin- 
gm  m  gewinnen,  Ueibl  es  nntslos,  in  ein  unbestimmtes  Meer 
Ton  Identitäten  zn  verschwimmen,  da  gerade  im  Gegentbeil 
4mfk  Mfsetuiide  Analyse  die  Diffisrenien  heransEOSiichen  sind, 
mm  die  Tjrpen  speeifiseh  sa  charakterisiim  Wenn  sieh  aof  den 
antersten  Stufen  eine  Entwickelung  besonderer  Wortformen 
wBigi,  die  (weil  aof  keiner  psychologischen  Kothwendigkeit  ba- 
mnmä)  aas  der  Gemeinsamkeit  einer  historischen  Wmsel  hervor^ 
jr«wa«  b,sen  scheinen,  so  müssen  solche  hic  und  da  hervorbrechende 
ücfctblicke  soigsam  beobachtet  and  für  weitere  Aofhellong  be- 
wabt  wevdfln,  aber  die  in  oomplioirteren  Denkoperationen  als 
^eicbarti^  hervortretenden  Ideen  sind  eben  nur  die  nach  dem 
organischen  Wacbstbamsgesetze  aus  vorangegangenen  Cansali- 
dttSB  hsrfortietenden  Effecte  aof  psychologischem  Gebiete. 

Die  Mmologie  wird  die  Psychologie  mit  dem  Apparat  des 
Ihattäcblicb  Gegebenen  ausrüsten,  damit  sie  ungescheut  sich 
im  Mtenraseosehaftlichen  Behandlung  hingeben  darf  nnd  gegen 
Jsae  traarigen  Ventflmraeiangen  des  Materialismns  gesichert 
bleibt,  wodurch  die  Geistesschiipfungen  nach  dem  Procrustes- 
tete  des  Anorganischen  sorechtgeschnitten  werden  sollten.  Darob 
im  Olaas  ihrer  grossartigen  Entdeckungen  geblendet,  haben  die 
NAtnrwissenschaften,  oder  doch  allzu  eifrige  Freunde  derselben, 
aehwere  Ventösse  begangen,  aber  ihre  exacte  Forscbangsmetbode 
mM  aiehtsdestoweniger  auf  einer  unerschlltterlich  festen  Basis 
aai  mnwi  sich  auf  dem  Gebiete  des  Geistii^aMi  eben  so  haltbar 
beweiiien,  wie  auf  dem  des  Körperlichen.  Der  Fehler  bisheriger 
flyHesM  lag  darin,  dass  sie  diese  richtige  Methode  auf  unrieh- 
tign  Material  anwendeten  nnd  dem  Geistigen  die  selbststSndige 
Eiiitenz  absprachen,  um  es  nur  als  Anhang  des  Körperlichen 
■B  hehiadeln  Obwohl  die  elektrisch-polaren  Processe  kiystal- 
liasiiiiaifthigiH  Mineralien  riel  Analoges  mit  den  organischen 
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des  Ptiaiizeuwacbstbums  baben^  ho  wUrde  ein  directer  Erklärnngs- 
vmiiefa  dieser  ans  jenen  doch  nnr  so  den  MissyeiBtändnieten 
nberwnndener  PbaniMteteien  (Uhren.  Erst  nadidem  man  die 
PÜauzenphysioIogie  als  sclbstHtiindigen  Studiengegenstand  er- 
forscht nnd  ihre  Qesetie  festgestellt  hat,  darf  man  dk  dnus 
gewonnenen  Resnltate  in  Verglelohnng  mit  den  aaoi^aniseWn 
tnSAmnicnfitollcn  und  sich  beroclitigt  fUlileU;  weitere  Fol^enin^^en 
an  ziehen.  So  mttssea  auch  im  Gebiete  des  Geistigen  die  pay- 
ehologisohen  Manifostationen  als  nnabhilagiges  Nataroljeet 
durclistudirt  und  geordnet  sein,  che  man  es  wagen  könnte,  sie 
den  physiologischen  Processen  aozunähem  and  an  den  vorhan- 
denen Berttbmngspnnkten  an  yerknttpfen,  nnd  diese  objeetive 
Betraobtnng  des  Geisteslebens  mnss  von  der  Ethnologie  aw- 
gehen,  da  sie  allein  den  geeigneten  Ansatzpunkt  datUr  zu  iietem 
▼ermag. 

Weit  entfernt,  einen  seoondftren  Anbang  des  Lsiblieken  n 

bilden,  eine  unmittelbare  Fortsetzung  aus  gegebenen  Uraachcn 
folgender  Wirknngeiii  stellt  das  Geistige  eine  nnabhäagig  selbst- 
stKadige  Wesenheit  dar,  anf  deren  Seite  der  wahre  Sobwerpaakl 
des  Menschen  liegt.  Den  organischen  Ziisiunuienhang  zwischen 
Geistigem  und  Leiblichem  wird  kein  Naturforscher  leugnen 
wollen,  der  individaeUe  G^ist  kann  eben  so  wenig  ohne  die 
körperliche  Grandlage  existirend  gedacht  werden ,  wie  die 
Ptianze  ohne  das  mineralogiBcho  Substrat,  auf  dem  sie  steh^ 
aber  die  Pflanze  ist  trota  dieses  Znsammenhanges  ein  nnab- 
hängig  selbstständiges  Natarprodnet,  nnd  so  ist  es  der  Geist 
dem  Körper  gegenüber.  Wir  können  in  der  Botanik  die  Ptiauze 
ftlr  sieb  allein,  abgelöst  von  jedem  andern  Zasammenhaags^ 

*)  Die  Psychologie  ^flüd%t  ihren  «lf«iitn  Tonrirts  «Uendaa  Schritt  ftiad«  4m 
fehmnmt,  wo  das  eigenthSmlteb«  Feld  der  CalCsfgeeebiehte  begUmt,*  Mtot 
Th.  Wetlit  aber  ile  bat  atdi  dann,  um  avebjeoea  tu  bebeneebm,  to  der  SlbM- 
legle  tor  verfletebeadea  Pkjebolegle  an  erweitem. 
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mm  alugeBohioBfleneii  GegenBtaiide  der  StudieB  Biacben^  wir 
können  die  in  ihr  regierenden  Geeetse  als  solehe  nntereno^n, 

und  küuüen  die  cLemiscben  Bodenanalysen  meisteiitlieils  ausser 
Acht  laaBon,  ansser  eben  in  dem  ftir  sie  beetimmt^  HUlfsgebiete 
der  Pflanienkmide,  wo  sie  dann  ern^ftnzend  nnd  erlftatond  hin- 
««treten  mUssen.  Ebenso  bietet  die  Physiolog^ie  fllr  frewispe 
Zweite  des  psychologischen  St  ud  in  ms  ergänzende  üjrlüuteruugeuy 
Brliiiienuigen,  die  fl&r  Anfbeiinng  dieser  besonderen  Zweige 
ganz  nnd  gar  nnerlSsslich  sind,  die  in  Verhältnies  stun  6e- 
sammtbe^Tifl  der  rsycliologie  aber  nur  ucbeii»ächliche  Ergän- 
langen  bilden.  Wie  der  Knastglrtner  nichts  (oder  doch  nur 
sehr  wenig)  Ton  geologisehen  Schichtungen  zn  wissen  branoht, 
om  die  Blume  ihrem  iisthetiselien  Wertbe  naeb  zu  cultiviren,  wie 
der  Technologe  oder  Medieiner  die  llir  ihn  wichtigen  firzeugnissc 
des  Pflanzenreichs  grttndüoh  erörtern  kann,  ohne  anf  das  Gebiet 
der  Geologie  zuröckzngreifen ,  so  kann  das  Studium  der  Physio- 
logie zwar  nicht  dem  Peychologeu  erlassen  werden ;  der  den 
geneiischeo  Wachsthnmsprocess  des  Geistes  za  durchdringen 
wtlnsehty  wohl  aber  dem  Dichter^  der  im  Schwange  der  Poesie 
emporsteigt,  oder  dem  Moralisten,  der  die  sittliche  Schönheit 
berBteUenden  Bügeln  zasammenordnet. 

So  reich  die  Htflfe  ist,  die  die  Ethnologie  yersprieht,  so 
weui^r  vermag  sie  fireiKch  für  den  Augenbliek  zu  leisten,  da  die 
Ktlrze  der  Zeit,  seit  weleher  sie  ihre  iactisch  gesicherte  Begriin- 
dnng  erlangte,  ftlr  den  Aufbau  eines  naturwissenschaftlichen 
Sjetems  noch  nicht  ausreichte.  Die  Sitrke  der  Natnrwissen* 
scbattcu  liegt  darin,  ihre  Schwächen  zu  keuucn. 

Erst  seit  den  letzten  Jahren  ist  es  uns  möglich  geworden, 
einen  TollBtättdigeren  Ueberblick  ttber  den  Globus  «nd  die  ihn 
bewohnenden  Völkerschaften  zu  gewinnen,  erst  seitdem  haben 
abo  unsere  Ansohaaimgen  diejenige  Totalität  erhalten,  die  als 
ente  VorbedingUDg  in  der  Katnrwissensehaft  Toranegesetzt  wird. 
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Am  gewöhnlichsten,  wie  Stanley  bemerkt,  ist  in  derStatiitik  der 

Irrthum,  der  aus  der  Annahme  einer  zu  engen  Berechnung«- 
oder  Vergleich ungsbasis  entspringt,  und  da  die  Statistik  nie- 
mals tänschen  kann,  ninss  eine  nnvoUkommene  eben  so  notiiwen» 
dig  Terkehrte  Resultate  geben,  wie  eine  Yollkommene  richtige. 
Erst  wenn  der  Chemiker  aller  Reaetionen  eines  neuen  Körpers 
gewiss  ist»  kann  er  ihn  mit  Sicherheit  in  sein  System  ein<»dDeiiy 
nnd  bis  dahin  Iftsst  er,  als  Sehter  Jtinger  der  NatnrwissensobaA^ 
seine  Entscheidung  in  suspenso. 

Die  früheren  Versuche,  mit  Hülle  der  exacten  Forscbungs- 
methode  in  die  Psychologie  einzudringen,  mussten  auch  deshalb 
fehlschlagen,  weil  die  Vorbereitungsstudien  noch  nicht  hinläng- 
lich gereift  waren,  um  zur  abschliessenden  Spitze  aufzasteigen. 
In  den  Reichen  der  Katurwissenschaft  treibt  stets  ein  sprossender 
Zweig  aus  dem  andern  hervor,  und  wie  die  Physiologie  der 
Thiere  kaum  ohne  die  der  Pflanzen  verstanden  werden  könnte, 
und  diese  nicht  ohne  die  chemisch-physikalischen  Processen  so 
auch  nicht  die  Psychologie  ohne  Physiologie.  In  der  Physiologie 
selbst  aber  scheint  man  ^Trade  jetzt  die  äusserste  Grenze 
erreicht  zu  haben,  bis  wohin  dieselbe  fortzuschreiten  fähig 
sein  wird,  da  sie  bereits  das  Grenzgebiet  der  Psychologie  er- 
reicht hat.  Die  grossartigen  Entdeckungen  über  die  Natur  des 
Lichtes,  in  Verbindung  mit  den  physiologischen  Experimenten 
Aber  das  Sehen,  haben  das  optische  Oesichtsbild  bis  didit  an 
den  C^edanken  hinangeftthrt,  bis  an  die  schon  unsichtbare  8tdle, 
wo  das  Gesehene  in  das  Gedachte  verschwindet,  und  die  Phy- 
siologie wird  uns  hierüber  hinaus  keine  weiteren  AufschltUse» 
gewiUiren  können,  da  ihre  Domäne  dort  abschliesst  Den  hier  abge- 
rissenen Faden  haben  wir  nun  wieder  aufzunehmen  in  einer  an- 
dern Wissenschaft,  in  der  Ethnologie,  wo  wir  den  psychisch  schon 
▼erwurklichten  Oedanken  deutlich  refleetirt  sehen  in  den  Ideen- 
Schöpfungen,  die  den  Horizont  der  verschiedenen  Gesellschmfls- 
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krekc  auf  Erden  umschweben.  Allerdings  werden  wir  diesen 
Gedanken,  anch  wenn  wir  auf  die  robesten  und  primitivBten 
Anfänge  in  den  Natnrvölkern  znrOckgehen,  immer  ent  in  einem 
verhältuissniäsaig  schon  weit  vorgeschrittenen  Stadium  erkennen, 
in  einer  Eutwicklungsphase,  die  bereits  durch  eine  breite  Kluft 
yon  denjenigen  Momente  getrennt  ist,  wo  das  Gesiohtsbild  der 
Redna  nnseren  physikalisehen  Instramenten  sieh  entzog  ^  aber 
immer  ist  es  ein  Gewinn,  zwei  feste  Punkte  markirt  zu  liaben, 
und  vielidcht  wird  es  beim  Entgegenarbeiten  yon  beiden  Seiten 
gelingen,  den  Zwisebenranm  mebr  nnd  mehrsniyennindem  oder 
in  der  Mitte  zusammen  zu  treffen. 

Diese  ergänzende  Fortsetzung  zu  den  physiologisch-psy- 
chologieehen  Studien  kann  nur  die  Ethnologie  bieten,  die 
Psycbologie  in  ihrer  ethnologischen  Gewandung,  niobt  etwa 
die  individuelle  Psychologie.  Wenn  wir  in  dieser  an  die 
Physiologie  anschliessen  wollen  nnd  Uber  die,  Physiologie  nnd 
Ftoyehologie  sebeidende,  Linie  hinausdenken,  so  denken  wir 
im  Denken  und  kommen  bald,  trotz  aller  Abstraction,  zu  einem 
Stillstand,  da  der  Begreifer  ohne  ein  zu  Begreifendes  nichts  be- 
greifen kann  (wie  ftr  Kant  „die  yerlangte  Aufgabe  yon  doEu 
Sitz  der  Seele,  die  der  Metaphysik  zugemuthet  wird,  auf 
eine  unmögliche  Grösse  ftibrt^^.  Um  das  Unbekannte  in  Func- 
tionen bekannter  Grössen  zu  bestimmen,  muss  der  Stoff  fUr  die 
Denkarbeit  aufs  Neue  yon  aussen  berbeigetragen,  in  den  Tbat- 
sachen  der  Ethnologie  gesucht  werden,  die  uns  die  subjectiven 
Gedanken  in  ihrer  objeotiyen  Spiegelung  als  Yölkergedanken 
leigt,  nnd  fOr  diese  Betraehtnngen  werden  sieh  am  besten  die 
mythologischen  nnd  socialen  Vorstellungen  eignen,  da  sie  uns 
in  grössten  Mengen,  und  also  in  vielseitigster  Vergleichung,  zu 
Gebote  stehen.  Wenn  wir  dann,  die  fünf  Continente  ttberschanend, 
ttberall  die  gleieben  und  durchaus  identischen  GManken  heryor- 
wachseu,  unter  ihren  Localtärbuugen  hindurch  bücken  sehen,  so 
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sind  UBB  damit  die  geeigfieten  Objeete  geboten,  um  die  abge- 
leiteten Geeetae  an  ibnen  xu  prttfen  und  die  Vorgänge  ver- 

stelieu^  die  uuscr  ei^auios  Geistesleben  regieren. 

Erklären  lieisst  die  Verbältuisse  innerhalb  von  Kaum  und 
Zeit  dareh  einen  metbodisehen  Unteisnchungsgang  nachweifleo, 
wamm  und  wie  diese  VerbKltnkae  solebe  geworden  sind  Was 
Uber  Kaum  und  Zeit  hinausliegt,  also  Allen  auf  einen  ersten  Ux- 
sprang  Bezttgliebe,  ist  keiner  direoten  Erklärung  fähig,  sondern 
nnr  objeotiv  anf  das  leh  surttekfUhrender  Oedank^combinatioBeiiy 
die  erst  uacb  Abncliluss  niit  allen  objectiven  Tbateacbeu,  selbst 
objeetiy  projieirt  werden  könnten* 

Die  ans  den  verscbiedenen  Stellungen  der  Erde  zur  Sonne, 
während  ilires  Uiiiscbwunges  um  dieselbe,  resultirenden  Verschie- 
denheiten der  Insolation  werden  in  ihrer  gleielimässig  ab-  und 
snnehmenden  Verbreitung  über  die  Oberfläche  der  £rde  wieder 
durch  eine  Gegenwirkung  aus  derselben,  je  naeh  den  geologisebea 
Stratificationen  in  der  maritim -coutineutalen  Lagerung  der 
LoeaUtäten  modifieirt,  und  in  solcher  Weise  bilden  sieb  die  (duiek 
eine,  die  Osoillationen  der  Schwankungen  begrenaende  Peripherie- 
weite  der  zur  Lebensexistenz  uöthigen  Erlaubnisstiihigkeit  um- 
xogenen)Schöpt'ungacentren,  in  welchen  die  Individuen  gleicher  Art 
unter  den,  reränderten  Bedingungen  jedesmal  angepasstsn,  Va> 
rietäten  erscheinen.  Die  Pflanze  oder  das  Thier,  als  Ausdruck 
seiner  geograi)hischeu  Trovinz,  reprasentirt  einen  unter  den  Phasea 
des  organischen  Cydus  unyeränderlichen  Typus  der  Existeai^ 
indem  beim  Glelcbbleiben  der  äusseren  Bedingungen  in  d^  Um- 
gebuugswelt  auch  der  aus  diesen  Causalitäteu  hervorgehende 
Efiect  im  Mikrokomos  ein  unveränderlidi  gleicher  sein  muss.  Beim 
Menschen  dagegen  lässt  sich  kein  Bild  eines  fixirten  Typus  ent* 
werfen,  da  die  Phasen  des  or^^anisch  entwickelten  Cyclus  eben 
noch  nicht  in  der  Curve  ihres  Umlauies  ttberschaat  wurde«»  da 
(wenn  auch  manche  Seitenzweige  schon  erschöpft  und  abgewelkt 
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k-iud)  iWr  Uauptstüium  der  Meusclibeit  doch,  nach  wie  vor^  im 
FftbitiiiiinMliiiiini  begiiffm  ist,  .desMii  findiudl  wir  w«dfir  #r* 
lüdM,  nocib  (bdm  Maogel  jeder  VeiskiehiiDg)  iigend 
aMtt  n  können.  Mit  solchem  Abncliluss  maugelt  deshalb  auch 
jede  direete  WertbatooblUzuitg  der  Theilc,  die  sich  erst  im  Ganzen 
jeggMtitig  bcitiiiaMB.  Bei  dieser  ÜeiigeD  Umbüdiuig^  ia  der 
•ieb  der  Menscb,  und  mit  ihm  also  alle  seine  in  Correlation  des 
VVachfitbums  stehenden  Organe  tiuden,  bat  keins  derselben  die- 
jßm^  fifbiüiät  eneieli^  wie  sie  erfordert  wird,  um  als  gleiob- 
Weibeader  lieaeMtob  mr  Eintbeilnng  eines  kflnsUiebeo  Syetemewi 
dienen.  Bei  der  PÜanze  Hessen  sich  die  in  jeder  iudividucUeii 
Elwiekriaeg  gieiebar%  wiederkebrenden  Bltttbeneffgene  (die 
etai,  als  letite,  den  Wechsel  k  den  ihnen-  Tonuigebenden  Ge- 
bilden iK'Hchliessen)  zur  Classification  verwenden,  beim  Menschen 
is4  dagegen  der  Schädel  dorobans  ungeeignet»  da  er  bei  der  Ter 
inderlen  Catoweite  mit  jeder  nenen  Generaüon  selbst  aoob 
irerindert  werden  wird.  Die  im  Schädel  vorgehenden  und  auf  ihn 
larfiekwirkeaden  Proeesse  bilden  ihrer  psychischen  Seite  nach  die 
Opmehinsnhangsn,  die  ebeafisUs  im  genetiscben  Entwiokebuga- 
triebe  bestisuBangslos  fortwnohem  and  naeb  allen  Seiten  Sebosseo 
beo'ortreiben,  wenn  nicht  durch  die  Fesseln  der  Grammatik  in  ihrer 
aai^sbaatean  Freibeil  bescbrlakt  and  oft  darob  sie  eingeengt 
Ate  riifBlsie  filabeH  kaan  aar  der  Keisi  belraebtet  wesiia, 
(lern  sie  emf)orqnellen,  also  die  elementaren  Grundideen,  dio 
aas  daa  seilenden  FiiptHlssen  der  Anssenwek  in  der  gäbseudea 
üsusaertlnn  dea  GeoMiageftbla  snsebiessna  and  so  db  etstcis 
IliCTikreiningen  anV  Liebt  ftirdem.  Auf  der  körperlichen  Sphäre 
dea  NerveusjfiicDis  entspricht  jedem  Kelz  eine  nach  aussen  wir- 
bsaiis  Bavscaag  in  Maskaleoalmelien,  sei  ea  reteir  aaf  dem 
OibiwiB  des  Sy  m  psthieas»  sei  es  dank  Volitkia  im  eersbpe  spiaaiea^ 
lodeiii  nun  bei  den  höher  urganisirten  Tbieren  die,  Molekular' 
ksifla  dst  Aasssawidt  (in  liobt  aad  Sekali)  aaffasneadea,  ämaea* 


Digitized  by 


LVI 


Yoiliilft* 


Organe ;  deren  jene  m  ihrer  Existenzerhaltnng  bedürfen,  ihre 
Effectreize  accumuliren,  80  treten,  indem  diese  wieder  als  Ca usa- 
litäten  auf  das  Allgemeingeitihl  agiren,  ihre  eigenen  Effecte  als 
Laut  ans  dem  Innern  des  IndiTidniiinB  hervor,  schon  beim  Thiere 
im  directen  Ausdruck  der  GefUhlswallungen.  Beim  Monscheu 
klären  sich  diese  za  bestimmten  Wortbegriffen,  und  indem  sich 
dann  die  bisherigen  Eflteote  anfs  Nene  in  GansalitKten  ret- 
wandeln,  so  springt  die  selbstständig  fnrtwaclisende  Denk- 
thätigkeit  hervor,  in  der  das  durch  Steigerung  des  Seelischen 
gesengte  Geistige  sich  in  freien  Schöpftingen  bewegt,  die^ 
unabhängig  vom  Körperlichen,  ans  sich  weiteraeugen,  so  dass 
fortan  nicht  nur  die  Adecte  tönen,  sondern  in  der  Rede  ge- 
sprochen wird,  und  das  meditative  Denken  zur  Abstraction  * 
emporstrebt  Statt  den  Anfang  anf  einen  Uranfang  weiter 
und  weiter  zurück  zu  schieben,  bis  der  undeutlich  auseinander 
schwimmende  Horizont  die  Fragen  yerwisobt|  müssen  wir  ihn 
mndlftnfig  in  der  Formel  zusammenfassen,  die  die  GansaliUUen 
der  Umgebungsverhältnisse  ihren  mikrokosmisehen  Effecten  g<'gcn- 
Ubcrstellt,  um  den  unbekannten  Best  derselben  zu  berechnen. 
Die  Welt  wird  für  den  Menschen  ein  unendliches  All  Ueibea, 
wohinein  er  freilich  gleichfalls  seine  Kenntnisse  zn  erweitem 
vermag,  worüber  er  aber  vorläufig  nur  wenig  HoHuung  hat  zu 
endlichem  Abschlnss  der  Anschauung  zu  kommen,  und  dessen  Za- 
sammenhang  er  ebenso  wenig  zn  Terstehen  yermag,  wie  die  anf 
der  Fensterbank  kriechende  Ameise  die  Einrichtung  des  Garten«, 
in  den  sie  hineinblickt^  oder  gar  der  Stadt,  worin  der  Garten 
liegt,  den  die  Stadt  enthaltenden  District,  die  Provinz,  das  Land 
u.  s.  w.  Die  Erde  dagegen  bietet  in  ihrem  Rund  eine  Über- 
sichtliche Umgrenzung  des  vorhandenen  Materials,  und  tlir  die  aoi 
teiTCStrische  Verhältnisse  beschritnkten  oder  doch  von  ihnen  aua- 
gehenden Forschnngszweige  giebt  es  keine  Entschnldignng,  wenn 
sie  den  theoretischen  Aufbau  des  Wissens  früher  beginnen,  ehe 
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Ae  Grundlagen  des  ThatBäcblicbeu  in  genttgeuder  Vollständig- 
kot  gekgt  nnd. 

Die  clhaologiBelieii  Eintbeiliingen  sind  uush  den  Coltar- 
kraeoi  Tommehnieii,  indem  lieh  in  dieflen  der  jedeimaltge  Gol- 
miiuUioDspünkt  höchster  Elntwickelnng  zeigt,  und  die  Classifica- 
tioB  im  natttrlieben  System  miuf  dieAnfDusimg  derwesentUeben 
Mmlmelii  towobl,  wie  ibre  Herieitong  in  genetieeber  Entwiel^e- 
hmfr  begreifen.  Die  Weltgeschichte  gleicht  einem  Garten,  in 
welebem  an  ^ttnsüger  OertUchkeit  eine  besehränkte  Zahl  Luxus- 
pinwen  ealÜTirl  smd,  wlbrend  swisehen  ihnen  aflerki  Griaer 
und  theilwei«  selbst  Tnkrant  in  fast  beBtimmunfrsloser  Zahl  der 
Arten  wnchert.  Der  Gärtner  verwendet  seine  besondere  Sorg- 
iril  mf  piiehtige  lieblingabinmen  oder  Fmehtbinme,  die  ihm 
Kvtmi  bringen,  tmd  er  wird  an  Jeder  dieser  Pflanzen,  die  viel* 
leicbt  mehrfach  hintereinander  durch  neu  zugefügte  Pfropfungen 
TOPedeh  and  aebüesalieb  gani  mngewaadelt  nnd,  ihre  Teqiangene 
Oegehicbte  aa  dem  jedesmaligen  Qyelns  maildrender  Phasen 
kennen,  wie  wir  diejenigen  früherer  Civilisationen ,  die  nach- 
tiBsader  nad  flbeieinander  emporgestiegea  sind.  Handelt  es  sich 
oi  eiae  ibeni^tliehe  Anordmmg  der  Torhaadenen  Pflaasen,  so 

bat  diese  eine  descriptivc  Beschreibung  des  jedesmaligen  Typus 
sa  liefern  und  zugleich  das  Warum  seiner  Sogestaltung  aus  der 
OcBSsis  derselben  sa  eridlren.  Um  indess  die  dabei  mitwirken- 
den Gesetze  phjBiologiscben  Werdens  zu  verstehen,  wird  sieb 
cier  Botaniker  aut  die  niederen  Kräuter  und  Kr>'ptogamen 
Uagewieaen  sehen,  mn  bd  ihnen  im  engeien  Bahmea  nad 
Isjebt  •beisebaolieb  die  Proeesse  gldehsam  eiperimentell  a 
itodiren.  Erst  wenn  er  dort  dnreh  prüfende  Controle  das 
BMiibsiiiit^gefÜhl  erhkU,  sn  festen  Begeln  gekommen  xn  sein, 
4agi  er  es  wagen,  dieselbea  anf  die  complieirteB  VoigMage 
der  darch  die  Cultar  sciion  verftuderten  Ptlanzengelrilde  anzn- 
wcaika,  and  ebenso  werden  ethnologische  Analysen  den  Durch- 
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blick  erIcicbterD,  um  die  Ikdeatuug;  der  Gesclüclitbvüliver  zu 
verstehen. 


Um  die  reichen  Felder  etlinologiecher  Beobachtung,  die  in  die- 
sem Bmide  IwtietoB  werden,  iigeodwie  efBeböpfend  so  beb«idfl% 
bilte  Siek  Mindestens  jedes  Cspitel  sn  enem  Bande  enielteni 
müssen.  Zu  wiederholen,  was  schon  g:enugsam  früher  gresagt 
und  in  Jedem  fBr  Unterhalting  od^  Helebning  bestimuiten  Bnelie 
sieb  reprsdvout  findet,  sebdnt  sweeklose  Papienrerscbwendnng'; 
oberflächliches  Raisonnement  da^T^en  überGc^^enstiindc,  die  erst  iu 
ihrem  Detail  festgestellt  sein  mUssen,  ehe  sie  Ubeirhaupt  suim 
Ocffenstaod  eines  Ralsonnements  werden  können»  dürfte  nickt  nor 
keine  Förderung,  sondern  geradezu  ein  Verderb  und  der  ge- 
fährlichste Feind  des  Wissens  sein.  Ich  konnte  deshalb  nur  in 
magKeheter  Kttne  anf  alle  die,  oder  doeb  die  ba^itsidH 
liebetm  der  Pinkte  bindenten,  die  bei  einer  spAleien  Speeialbe- 
bandlung  einzeluer  Paithien  Berücksichtigung  verdienen  und  Air 
Heistelinng  des  riehtigenSaebYeibaltes  im  Auge  an  behalten  sind» 
Dies  gesammte  Detail  würde  erst  gründlich  dnrckstndirt  werden 
mUssen,  ehe  Jemand  auf  dieseni  Areal  als  Lehrer  auftreten  dürfte, 
obwohl  es  immer  nur  ein.  beschränktes  ist  im  Vechältniss  aar 
ganssn  Ausdebniing  der  Ethnologie.  In  der  Etimokigie  kltanen 
wir  erst  wenig  lehren,  weil  wir  ira  gewissenhaften  Sinne  der 
Naturforschung  so  ziemlich  noch  nichts  in  ihr  wissen.  Es  ban* 
deH  Sick  smlcbst  mir  dämm,  Ame^gBng  m  weiteren  Detailstadisn 
KU  geben. 

Die  Art  und  Weise,  wie  in  den  ethnologischen  Lehrbüeberu 
gewirtbscbaftet  wird,  das  mbedenkliehe  SelbstvertraML  und  die 
Gemflttsniber,  mit  der  man  Stftmme  and  V((lker  in  Bassen  w* 

sammenpackt  oder  mit  grammatischen  Sprechzungen  versieht, 
i^ogt  eben  so  sehr  von  bewondemswerther  JLtthnheü,  wie  von 


Digitized  by  Google 


VnnrorC. 


LIX 


Terwonderlicber  Unkenntnifls.  Das  leaende  Poblikom  bM  fi«iind- 

lioh  zu  und  lässt  sich  die  bequem  eingefasstcn  Erzählungen, 
die  obue  grosse  Denkarbeit  Ubersiebtlich  erlernt  werden  künnen, 
reobt  gern  gefallen.  Den  Natnrforscber  aber  packt  ein  Gransen 
in  dieser  gespenstischen  Welt  ethnologischer  MissBchöpfungen, 
die  eine  mit  unvollkommen  und  grossentbeils  entstelltem  Material 
operirende  and  also  nothwendig  auf  verworrenen  Irrwegen  wan« 
debide  Syllogistik  je  nacb  der  snbjectiyen  Lanne  des  Angen- 
blieks  um  sich  heraufbeschwört. 

Neben  der  Herbeiscbaffnng  and  YervoUständigang  des  auf 
allen  Ponkten  bedürftigen  Materials,  seiner  Siebtang  and  KUrnngy 
mnss  das  Streiicn  der  Ethnologie  fürs  Erste  besonders  daranf 
gerichtet  sein,  die  Berechtigung  der  inductiven  Forscbungs- 
metbode  üi  der  Psyebologie  sar  Anerkennnng  in  bringen,  and 
damit  die  nnaerer  Gegenwart  adäquate  Weltansobaaang. 
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Nach  Anknnft  (if*>  fraii7''^i>(yreTi  F*<»>:ij;4injifM':,in,>  irnl'  nur 
am  .*>.  März  mein  freündlicLer  Win..,  Herr  Knil'kf.  d.iv  (Ge- 
leit an  Bctrdy  wo  wir  AbsiLicd  naiimeiL  Bald  AUc«  zur 
Abfahrt  fertisr  und  daTijj>ften  wir  rwiscben  dn  iiWn_-  r  Ffeni 
des  Donnai  hin.  der  tob  den  Mekbon^  aomtndet.  In  der  Feme 
sieht  sich  eine  Hllgelreihe  hin,  die  sich  im  Ro^tm  hemuich^in^, 
um  an  der  kahlen  nnd  steil  abfidknden  Spitze  des  Kap  St.  James 
ansKnlanfen.  Ein  kleines  DOifchen  lag:  an  der  Bncht  and  Fischer- 
bJ^te  belebten  das  Wasser,  bis  wir  die  offene  Stc  «rwonnen 
iiattt'ii.  Wir  hatten  in  d»T  ersten  Caiüte  unter  den  MitjKiss:iirieren 
die  japanisi  he  Gcsandt^cliali ,  dir  >irh  anf  ihrer  Mission  nac-li 
Europa  betaud.  Die  einl'trmisre  Fahrt  g-ab  (Teleirenheit  zu  man- 
cher interessanten  Unterhaltung,  da  mehren?  der  Mit^'lieder  ein 
ziemlieh  fertig;e8  Englisch  sprachen  Die  beigegebeuen  Techniker 
hatten  auf  dem  Schiff  Tollanf  zu  thon,  da  es  ihnen  oUag,  alles 
Nene  nnd  Wisaenswerthe  zn  beobachten.  Freilich  kamen  schon 
seit  mehreren  Jahren  Dampfschiffe  nach  Japan,  doch  hatte  der 
Zeitraam  noch  nicht  genll^^,  Alles  ansznlemen,  nnd  brachte  noch 
jedes  Schiff  das  Eine  oder  Andere,  was  vorlier  nicht  ,:reM )»(  n 
war.  Zu  Zeiten,  wo  das  \hvk  wrni::ir  irelulli  war.  bcnurkii' 
ich  einen  der  Zeicliner  halbe  »Stunddi  lau::  neben  einem  K<»hr- 
Stuhl  sitzen,  ihn  von  allen  Öeiten  betrachten  und  ausmessen,  die 
Art  der  Zosammenftlgttng  ?enan  untersuchen  und  Alles  zu  Papier 
bringen,  als  ob  er  einer  der  Abgesandten  Monteznuia*8  gewesen, 
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der  seiucm  llerni  Hericlit  Uber  die  aus  dem  Osteu  augciaugten 
Fremden  zu  senden  hatte. 

Während  der  Nacbtpassirten  wir  die  nindgestrecktcu  Htigei  der 
Insel  Polo-Kondor  und  kamen  am  5.  März  spät  Abends  in  Sin- 
gapore  an,  in  New-Harbour  landend,  wo  ich  die  Frende  hatte, 
von  meinem  Bmder  empfangen  za  werden,  und  ihn  nach  dem 
Landsitze  des  Handlun^ifshauses  Hllsing:,  »Schroedcr  et  Co.  beiu^leitete. 
Alle  Eulupäer  nehmen  ihre  Wohnung;  auf  einer  der  überall  die 
insel  durchziehenden  Uügelkuppen,  ausserhalb  der  Stadt  und  in  sol- 
cher Eutferaung;  dass  sieh  diese  leic  ht  jedeu  Morgen  mit  einer  Equi- 
page erreichen  lässt^  um  die  Comptoirstunden  dort  zu  verbringen. 
Gegen  Sonnenuntergang  fährt  man  dann  wieder  nach  den  Gärten 
hinaus,  um  dort  zu  diniren  nnd  die  Abende  im  Genüsse  der 
kühlen  Brisen  zu  verbringen.  Der  der  erwähnten  Firma,  die  da- 
mals von  Herrn  Wa^jner  geleitet  wurde,  gehr>rige  Hügel  ging 
unter  dem  Namen  Sweet  Hriar's  hill  und  war  gesehmaekv  oll  mit 
(•artenaulai^t'n  ump-ben,  sowie  mit  Fruclitbiiumen,  die  Herr  Hü- 
sing  bei  seinem  trüheren  Aulenthalte  dort  angeptlanzt  hatte,  lu 
der  Nähe  wohnten  mehrere  der  anderen  Deutscheu,  die  den  an- 
gesehensten Theil  der  Kaufmannscbaft  in  Siugapore  ausmachen, 
und  unserem  Hanse  gegenüber  lag  der  deutsche  Club,  mit  Lese- 
und  Spielzimmer,  sowie  mit  Goncerträumen. 

Auf  Singa[)oreB  Bedeutung  als  Handelsplatz  oder  eine  ans- 
ftUirliche  Hesehreibung  dieser  Stadt  brauche  ich  nicht  weiter  ein- 
zugehen. Sin^apore  ist  oft  genug  dem  Publikum  vorgcliihrt 
worden,  und  Iduristen  sprechen  meist  mit  KntzUeken  von  dem 
romantischen  Einblick  iu  den  Güten,  den  das  Natioualitäteu-Ge- 
wimmel  seines  Hafens  gewähre.  Auf  den  Reisenden  jedoch,  der 
die  Völker  in  ihrer  Ueimath  gesehen  hat,  kann  das  verzerrte 
Conterfei  derselben  in  Singapore  nur  einen  widerwärtigen  Eindruck 
machen,  oder  doch  jedenfalls  einen  unbefriedigenden,  wie  wenn 
er  die  unter  dem  blauen  Himmel  des  Sttdcus  wogende  Palme  in 
der  Verkrii]ipelung  einer  nordischen  Treibhauspflanze  wiedertindet. 
In  Sini;a[>ore  sieht  man  Cliiae.srn.  Hindus,  Birmanen,  Siamesen, 
Araber,  Perser,  Javaner  und  andere  Insulaner,  aber  keiner  diigt 
seiu  echtes  und  charakteristisches  Gepräge.  Der  Sohu  aus  dem 
Reiche  der  Mitte  bleibt  durch  seiu  Olauverhältniss  stete  mit  die- 
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sein  vcrkiiiiptt.  l'nd  (>l>woliI  er  jetzt  nicht  iiiolir  zur  llUckkeltr 
verbniKirii  ist.  ohwolil  er,  wie  in  liatavia  und  Manilla,  aueli  in 
Süi^apore  anfän^rt  ansässig:  zu  werden,  so  schlügt  er  doeli  auf 
fremdem  Boden  keine  feste  Wuiv.el,  er  vcrhciratlict  sieh  vielleicht  . 
mit  den  Töobtern  des  Landes,  aber  er  bildet  keine  Familie,  nnd 
ein  Chinese  ohne  Familie  ist  ein  Fisch  ohne  Wasser.  Dann  die 
armen  Birmanen  and  Siamesen ,  die  durch  die  Strassen  Singa- 
pores  dabinschleichen ,  ohne  ihre  himnielanfstrebenden  Pagoden, 
ohne  ihre  Bonzen,  die  sie  tuttern  dürfen !  Die  hen.i:nliselien  Lns- 
cars,  die  Klinc:  ans  dem  Deecan.  man  sieht  sie  vor  kh'inen 
Zeltehen  l)eten,  mit  lunitm  Fälinlein  ^jesehmUekt,  aber  man  denkt 
an  ihre  praeht^eschmliekteii  Tempel,  die  daheint  auf  Indiens  Erde 
stehen.  Und  der  Aral)er.  der  seinen  Gebetteppich  breitet,  der  heim- 
lich und  Ycrstoblen  den  Kiblah  Mekkas  sacht!  Dort  von  deinen  Mo- 
scheen schlägt  laat  und  ktthn  an*s  Ohr  der  Ruf,  die  Standen  des 
TsLges :  AUah  Akbar,  darchtOnt  es  die  Stille  der  Nacht :  Allah  Akbar ; 
hier,  im  Lande  der  Un^lfinbiiron,  snehst  dn  dich  furchtsam  ihren 
Blicken  zaentzielien.da  man  deiner spolti  innix  ltte  und  lii<'r  nicht  mit 
Steinen  ireworfen  werden  darl",  wie  im  lieiliic  ritmiseli-mekkaischen 
Reich.  In  Sinp:a|»ore  findet  man  nur  kümmerliche  Schattenbilder  der 
glänzenden  Gemälde,  die  im  Ostrn  nn  den  Äußren  voriiberrrezoi;en 
sind,  oud  man  wendet  bald  den  1^1  ick  ab,  um  die  Illusion  der  Er- 
hmerong  nicht  zu  verderben.  Binigermassen  begründetes  Anrecht 
aof  Beachtung  hat  in  Singapore  nur  der  Malaye,  nnd  ich  enga- 
girte  deshalb  fttr  den  nnverraeidliclien  Aufenthalt  einiger  Wochen 
einen  mahayischen  Lehrer,  theils  nm  das  Malayisclie  meiner 
frtiheren  Heise  wieder  auizulVisehen,  theils  um  einifj:e  Punkte  aus 
der  nialavisehen  Literatur  nnt  ilim  zu  eriMlern. 

Ihre  niedlichen  Pantan  sind  vielfach  Ubei*set/.t.  Man  kennt 
die  Erzählungen,  die  Geschichten  der  Malayen  nnd  ihre  Genea- 
logien, aber  was  die  Malayen  selbst  eigentlich  sind,  davon  weiss 
man  im  Grunde  nichts,  obwohl  Andere  so  viel  davon  zu  wissen 
glaaben,  dass  gewöhidich  die  javanischen  Niederlassungen  auf 
Singapore  als  malayische  bezeichnet  nnd  dann  diese  Namen  in 
weiterer  Rllckwirknng  auch  für  Menangkabow  zur  Geltung  ge- 
bracht werden  sollen. 

•  Den  alten  Alphabeten  der  l'hilippiueu  vVlocano,  liataugas, 
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Pfimpau^i:o,  Cabalao,  Hiilacan)  auf  cliincsiclicm  Papier  (iu 
Bulacan  [ij')2)  oder  uuter  den  Igorrotes  (auf  einer  Platte)  1SH7 
wurde  die  damals  uncntzifTcrtc  Inschrift  Singapores  yeiglicben 
(als  ans  derselben  hinterindisehen  Quelle). 

Singapore  wiederholt  die  Lage  Constantinopels  auf  der 
grossen  Durcbfuhrstrasse  von  Indien  naeb  Gbina^  nnd  es  hat 
sein  rasches  Aufblühen  den  vcrbtiin(li.i;('n  Massre^^^ehi  der  Enir- 
liinder  zu  verdanken,  die  es  als  Freilialen  im  vollsten  Sinne 
allen  Schiften  «»llniten  und  weder  llaten^clder  erhoben,  ni»cli 
Angabe  di  r  eingeführten  Waaren  verlangten.  Dadurch  zog  sieb 
der  Handel  aller  ^umliegenden  Inseln ,  der  sich  unter  den  Hol- 
ländern Batavias  sowohl,  wie  in  Slam  und  Ck>cbincbina  dorch 
eine  Menge  Plackereien  gedruckt  fühlte,  nach  Singapore.  Oldch* 
zeitig  wurde  das  Land  auf  der  Insel  jedem  Anbaner  unentgelt- 
lieh  zu^J:etheilt^  und  so  wurden  bald  von  den  Chinesen  im  Jnngle 
Gambier-Plantagen  anj;ele;,^t,  sowie  Ptefter-  und  Muskatanpllau- 
zun^,^en  auf  den  Hügeln.  Nur  in  der  .Stadt  ist  vom  Grund  und 
Boden  eine  Ai)gabe  zu  zahlen.  V(»n  den  1<)0,(M)U  Kiuwoliueru 
der  Insel  kommen  etwa  8J,0U0-  82,000  auf  die  Stadt. 

Durch  'Kaffle's  verständige  Leitung  wurde  Englands  Verlust 
in  Wiederabtretung  Javas  zum  Thcil  ersetzt,  und  der  Tumangong 
(Statthalter  oder  Sultan  von  Jobore)  ttberliess  1819  den  Kfisten- 
strich,  auf  den  er  1824  seine  Hoheitsrechte  cedirte.  England 
und  Holland  theilten  dann^  wie  einst  Si)anien  und  Portugal  durch 
Papst  Alexanders  11.  Meridian^  ihre  asiatische  Welt;  Holland 
gab  seine  IJesitzun^TU  auf  dem  Festlande  auf,  und  England  zo^ 
sich  dafür  aus  dem  Archipclago  zurück.  Da  Singapore  als  uu- 
iK'dingter  Freihalen  geölVnet  wurde  ohne  GUtermonopol  und  ohne 
Hafengelder,  zog  es  rascli  einen  bedeutenden  Küstenbandel  her- 
bei. Kur  in  der  Stadt  war  das  Land  mit  Abgaben  belegt,  ausser- 
halb derselben  wurde  es  frei  überlassen.  Die  Bewohnerschaft 
besteht  aus  Chinesen  (meist  aus  Hainan),  Malaycn,  Kling,  Ja- 
vanen.  Heniiab  n.  Arabern,  PiU^'is,  Parsis.  Kuropaeni. 

In  i  dem  iiiiiiK  i  ist  In  n  l  obcrwie^cn  der  Gliinesen  liiitte 
manchmal  von  ihnen  (iefahr  drohen  kininen,  besonders  seit  sich 
der  Gcheimbiind  der  'i'riaden  (Jesellschaft  unter  ihnen  verbrei- 
tete, wenn  nicht  bei  der  Nühe  der  englischen  Besitzungen  in 
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Isilien  leicht  Trappen  nach  Singapore  geworfen  werden  konnten. 
Kor  nach  der  Ortlndnnfr  der  Stadt  wnrde  von  den  Tan-Tae- 
II«i«*v  ,  die  iion  Aiitiri  uoiiiiuriio  durcli  liliittriukrn  znseh>vi>ren 
ii<*i>CK>n.  ein  Vcrsni'li  ,;:»iuji(  lit,        ikh-Ii  iniiLrc  rolimie /ii  zcrsiincn. 

Narlidmi  die  im  Ant'an^^  des  XIX.  .lalirliiiiiderts  pbildeto 
ifCüelkcbal't  Thicii-Hainv-lloih  (Familie  der  Kr>niiriii  des  Him- 
inrl«  ,  die,  df ii  Hiromel88ohn  vorfluclicnd ,  in  HerbeitlUbron^'  des 
p<4deoen  Zeitalten  das  nene  Weltreich  anbahnen  wollte,  durch 
die  einander  folgenden  Edicte  dea  Kaisers  Kia-king  nnterdrttckt 
war.  entstand  unter  der,  trotz  der  Verbote  des  Kaisers  Tao- 
KwanjrzunchmendcTiOpiuinsrhninfrjrrlciderGeheimbnnd  derTbicn- 
ri-Hoili  di's  Iliiniiu  ls  und  der  Krde  riiMidorsclialt.  der  Hiiiiiiicl, 
Krdr  Familie»,  dossrn  Vcrl)rlid('rte  es  i  nach  Uiitlin^er)  als  ilir 
l*nui"ij»  ansüprrclK'n  :  sie  »eien  vom  liöclisten  Wesen  dazu  be- 
nTf«  Tl.  deu  CoDtrast  zwischou  vorniobtendom  Elend  und  Upj)ifr^*tem 
Krichthnni  anfznheben;  die  Eidesformel  wird  anter  gezückten 
Srhwertern  gesprochen,  wobei  das  nene  Mitglied  der  Hoih  einem 
wrMaen  Hahn  den  Kopf  abhaut.  Die  GeseUschaft  ist  besonders 
•mf  den  HandelsplHtzen  de8  Arebipelapro  ansgebreitet^  nach  Sttd- 
rbiii;i  \  rr/.weicrt .  und  wird  von  einem  ;j:elieimen  r'entraleomite 
r«l'  ii«'t,  tltSM'n  Priinident  (K<ili,  der  Aelteste)  zwei  Beisitzer 
lilum^,  Tbl.  oder  Hrüder  hat.  Alle  Grifte  müssen  zum  Erken- 
Banp(zcicb<*n  mit  drei  Finp'm  pesebeben,  und  auf  Amipracbc 
«ird  ein  Reim  de«  Sit'geln  f  fünfeckiger  Form)  geantwortet, 
f  »euch witzige  oder  des  Verraths  verdächtige  Personen  mUssen  so- 
u<rt  durch  Gift  nnschfidlich  gemacht  werden,  heisst  es  in  den 
f  W^tetzen,  die  Ven»chwei^ung:  der  Namen  und  unbedingten  Gehor- 
Kkm  fordern.  Nacb  Sehlep  I  ^vhi  der  Ilnng-Orden  zurttek  auf 
den  I'.nnd  der  fielb-MUtzen-liel)enen  ,  der  zwiselien  Liupi  und 
♦  nan^.'li  in  Kwanyu  (des  \v(  vtlichen  Cliina)  geselilossen  wurde 
— 2ti5  p.  d.  .  IMe  Oelieimseeten  der  Cliinelii-Hoei  und  Kwauie- 
li<iri  in  Amoy.  Canton  und  dem  Rliio-Areliipel  bandelten  bei  der 
ftrrohitifm  \M1  gemeinsam  (nach  de  Bniyn-Kops). 

Mein  Aufenthalt  in  dem  mir  schon  aus  einem  früheren  Bo- 
•mrht  im  Jahre  IHoO  bekannten  Singapore  wnrde  mir  dadurch 
airtibar,  das«  mir  mehrere  Lesezimmer  offen  standen,  nnd  wer 
im  uüi^'c  JuLirc  vcrgeblicb  uacb  liurariscben  iiUlfsquelk-n  ge- 
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lechzt  bat,  ftlhlt  ein  trunkenes  Wonnegefühl ,  wenn  er  znent 
wieder  die  Schwelle  einer  Bibliothek  betritt.  Dnrch  die  Güte 
des  Herrn  Lofran  (Briulcr  des  frtthereft  Heransgrcbers  des  be- 
kannten Journals)  war  mir  m  donon  der  Townliall  Zntritt  ge- 
geben, und  ol>\volil  die  I iii- licrsiinunlnn^^  nur  l)es('hränkt  war. 
so  seliloss  sie  doch  manche  S[)ecialitäten  p:crade  Uber  die  mirh 
zunäciist  l)eschäftin:enden  C  elenden  ein.  Von  den  Missionärcu 
lernte  ich  Herrn  Kcasbury  kennen,  den  Leiter  du  malayischen 
Druckerei,  ans  der  schon  viele  Schul-  und  andere  Unterrieht»- 
bQcher  herTOi^gang;en  sind.  Auch  eine  katholische  Mission  ist 
in  Sin^^^pore  sowohl,  wie  anf  dem  Festlande  thätig,  in  Verbin- 
dung mit  dem  alt-etablirten  ►Seminar  in  Malaeca. 

In  ihrer  1  lerleitmiir  der  malayisehen  Fürsten  von  Alexandt  r 
Mapuis  er/:ililen  die  Si'vara  Malayu  (Ml<>r  Annaleu  der  Malayen, 
dass  Kajah  .Sekander,  ^(din  des  Kajah  Darub  von  Rum,  aus  dem 
Stamme  Maekaduniah,  über  das  Weich  Zulkameini  herrschend,  in 
Folge  seines  Wunsches,  die  aufgehende  Sonne  zu  sehen,  nach  den 
Grenzen  des  Landes  Bind*)  kam  undSjahar  el  Bariah  (Tochter 
des  besiegten  Kayd  (Kideh)  Hindi  (Rajah  von  Kannonj)  heirathetc, 
deren  Sohn  (Aristan)  Arsjathun  Shah  anf  Kayd  Hindie's  Thron 
folgte  und  sich  mit  der  Tochter  des  Fürsten  vou  Turkestau  ver- 
mählte. 

Aus  dem  Gesehleehte  Alexanders  zeugte  Hajah  Narsa  mit 
der  Tochter  des  Tarsia  Hurdaras  (Schwiegersohn  des  Kajah 
Sulan  von  Amden  Nagara)  drei  S<>hne: 
Rajah  Herian,  der  Uber  das  Land  Hindostan  herrschte, 


*)  Kayd  Utnd  regierte  48  Jahre  (9^2  a.  d.),  Anjathoen  8bah  355  J.. 

Agtliloeua:)  120  J.,  Asjkaimata  3J.,  Kasadasa  12  J.,  AmthaUvet  13  J.,  Zanui^e«» 

7  J.,  C'liaroe  Asiktuniti  :]()  J.  (KlMir.is  KaiiwU),  Archatl  A>ik;uinata  [}  J,  (,AJ«t 
Sakuj  iriitt),  Koi'dar  /akcu  liaii  70  J,,  Nitli.ijnsar  (Nithabns)  H)  J..  Ardasjir  Mik>\n» 
l(H>  J.  (lieirathete  die  Toclitt-r  de-i  über  den  W'f^tcii  borri^rhendeii  Niishirwan  Adfl». 
Doria  Nnsa  (Dcrnianiii)  !)()  .1.,  K.isiteli  1  ,1..  llauibi  'itt  .1.,  Shah  'IVriimsu  SO  J.. 
Tidja  70  .f.,  Adjakar  10  J..  Urmazid  120  .1,  .la/dikar  »iO  .]..  K-ili  Kiida  »l.j  J. 
Tar.si  lUrdarasa  nO  ,1.  < hcira'hetf  dit'  'J'u' htcr  d»'>  Hajali  Sulan  Ain.lfii 
Nagar;i,  des  iiiinlitij.'sti-n  der  l'iirstt'ii  im  l,.ind<'  lliiid  (uid  aller  li.ijah  iiiiitr  d«n. 
Wlndi»),  Tsuraua  Fada  Sliah  J..  T/.iilana  ^Köiiig  ton  Bantja  Nagara;  ;'>j  J. 
(1159  p.  d.). 
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Rajab  Sureu.  der  von  I\ajuli  äulan  zum  Kachfolgcr  cru«iunt 

wurde,  uud 
Kaja!)  Panden,  dor  in  Turkcstan  hcrreclitc. 
Auf  dem  Marsche  gegen  China  (das  allein  von  den  Ländern 
im  0»ten  and  Westen  seine  Oberhoheit  nicht  anerkannte)  kam 
Umjßh  Soren  nach  Oangga  Nagara,  wo  er  den  Rajah  Gangi  Shah 
Jomiui  besiegte  nnd  seine  Tochter  Pntn  Gaiifjfa  heirathete«  Dann 
h^iegte  er  den  über  alle  K;i  jalis  unter  dem  Winde  herrschenden 
Kajah  f'hnlen  vom  scliwar/en  Stcinschldss  am  Flusse  Joliore  (im 
Landf  (Irr  Klan^^  Kins)  und  vermälilte  sieh  mit  s«'iner  Toditer. 
Nach  lamaaak  kommend,  wurde  er  ül»er  die  Kntfernunir  diireli 
ria  mit  Greisen  bemanntes  Schiff  getäuscht  (Uiiumc  tra^^end, 
ilie  während  der  Reise  gewachsen  seien).  In  einem  Glaskasten 
das  Meer  befahrend,  kehrte  er  auf  dem  Seepferde  Sambrani 
von  dem  Volke  Barsam  im  Lande  Zeya  zurück  nach  dem  Lande 
der  Kling,  wo  er  seine  Abenteuer  auf  ein  Monument  in  der  Hin- 
do^tani-Spraclie  selirieb  und  dir  lu  icsti^^te  Stadt  Hisna.cror  oder 
I'ijna;:ror  erhaute.    Das  zur  Zr-it  Moliamcd  Toi^iilak  s  von  den 
(  amata  itajah  wieder  her/Lcestellte  liijayanapira  * )  lierrselite  ül»er 
den  ganzen  ^»ttden  Indiens,  !)is  sein  heidniselier  Kajah  Kam  Kaja 
der  Ligm  der  vier  mohamedanischen  Fürsten  bei  Talicot  an  der 
Kvdui  erlag  (1565  p.  d.). 

Von  der  Tochter  des  Rajah  Chnlen  wurde  eine  Tochter 
'ChaiidB  Wani  Wasias)  dem  Rajah  Snren  geboren,  nnd  mit  Pntri 
Ganga  «engte  er  drei  Sniine,  von  denen  Talidutani  in  der  Herr- 
»••l.al't  Amdt  n  Na;,Mras  toli:te  und  Niluiiianam  in  die  Kf^^ierung 
^«•n  (  "handukani  ciniresetzt  wurde,  während  d«'r  Aelteste  lUcliitram 
Sab**,  mit  der  Kleinheit  des  ihm  gegcbcuen  Laude»  nicht  zu- 

*1  KIb  HfniUleh«r  CommeDUr  zur  KiiuamblU  ist  ent  rat  dem  XIV.  Mthdt. 
^ali  dn  MTsnlrarja),  wihr^od  aas  den  twfscheii  Yttka  und  SAjana 
■MWtdaB  Jakrkmdartco  mir  wanlg •  Reste  einer  BrstllniEsUteratar  zar  RiksamhitA 
flvMMea  sf»d  (t.  Weber).  Wte  sein  Broder  MAdbata  war  SAyana  Mlotster  am 
Hall  des  KMiPi  Bokka  In  YIJaTanaKara,  dem  vedlsrhen  Studium  neneo  Aof- 
«^bmt  febtod. 

^)  Cnur  den  Narbkommeo  des  RaJab  NartI  Barderas  (<]fr  durch  seine  Vor- 
fable*  Afdasir  Babegao  and  Godurr.  Znf^uhan  von  Serander  Zulkarnaini  stammtet 
efwble»  narh  seinem  SrbUlbrurh  Birhitram  8hab  (Soho  des  lU^»h  Fnrao)  aof  dem 
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frieden,  sich  zu  Eroberungen  auf  die  See  begab  ond^  in  Pakm- 
bang  die  Tochter  des  Häuptlings  Demang  Lebar  Daon,  des  Ur- 
enkels des  Rajab  Ghulen,  heirathend  (wie  Lacedämon  die  Sparta, 

Dardanns  die  Batea,  Xutlnis  die  Toeliter  des  Ereehtbeus,  Protos, 
FiiliiTr  der  Plioriii-r,  die  dos  Naniios  in  Mnssilia)  und  Sclnitz 
tleiii  Adat  vci-sprcclieiid ,  dort  uuter  dem  Titel  {Saug  JSapurba 
Triuiurti  Tribuana  lierrschte. 

Nach  einer  andern  Version  hatte  Cliulana^  König  von  Hantja 
Nagara  (an  der  Coromandelkttste)  drei  Söhne,  die  an  der  Küste 
Sumatras  Schiffbruch  litten,  worauf  Ba^iram  Shah  die  Herr- 
Bchafl  in  Henangkabow,  Palidutani  in  Tanjungi)ura  erlangte,  und 
Manilam  Manam  in  Palembang,  wo  er  nach  Abdankung  seines 
Schwiefrervaters  Deman^r  Lebar  Daon  (des  Königs  von  Palcni- 
htxDix)  unter  dem  Titel  bri  Tri  liuvvana  iierrecbtc  (der  Glanz  der 
drei  Welten). 

Mit  dem  Wnnselie,  das  Weltmeer  kennen  zu  lenien^  übergal) 
Sang  Sapurba  die  Regierung  Palemban^  dem  jüngeren  Bruder 
des  Demang  Lebar  Daon  und  segelte  vom  Flusse  Paiembang 
nach  Tanjunpura^  wo  er,  ehrenvoll  durch  den  dortigen  Fürsten 
empfangen,  vom  Bajah  von  Majapahit  besucht  wurde  und  dessen 
Tochter  Chandra  Dewi  beirathete,  während  sein  Sohn  Sang  Ma- 
tiaga  sieh  mit  der  Tochter  des  Rajah  von  Tarjnnpura  vermählte. 
Nach  Aiikiinl't  in  der  Strasse  von  Samber  venuiihlte  Sang  Sa- 
purba seiueu  Sohn  Sang  >Iila  Utama  mit  ^ri  Biui  ^Tochter  des 


Berge  Sangantang  Hah*  Heru  in  der  N&lie  der  Quelle  des  Flotiet  Sangej  Melaju 

im  Lende  <\vr  von  Bejah  Dainaug  Lebardaoii  beherrschteil  Andtlee  oder  Paiem- 
bang, und  das  gan/.p  l{i>i(  h  ergläii/.te  v>\v  Gold.  Der  aus  dem  von  dos  Stieres 
Frhroeheiien  aiil>:«'st  ni  l-  iie  lUth  oder  Barde  saiifi  im  Sanscrlt  den  Hnhm  des  al? 
Satifrsapnrba  Triiiiurti  'i  ribhuvaiia  gekrönten  lUrliitram  Sliab.  mit  Sitiularia.  To»  iiter 
iles  Dainaiip  I.ebardaoii  (llaiiptliiitr  Ureifblatt)  vermählt  und  iti  diin  TancliA  Pra- 
sadlia  genannten  Hadehansp.  das  in  siibi-n  Terrassen  mit  fünf  ThürmtMi  t-ndeii». 
geweiht.  Nach  Vermiililnng  mit  l'ntri  l  unjoug-bui  (der  Prinzessin  >i  liauuiglu*  ke> 
wurde  um  eine  Torhter  von  dem  Rajah  China  augehalteu,  da  die  ganze  Welt 
det  GerQehtee  voll  war,  daaa  ein  Nachkomme  des  Zulkarneini  auf  dem  Maha 
Hera  seine  Encbelonng  gemacht.  D*aprte  le  Babad  DJava  (chiontque  d^  Java) 
Barou  Iskander  itait  le  Als  d*nn  capitaine  europ^en  et  de  la  Alle  desherit^  et  exUce 
d'on  roi  de  Pa^a^Jairan. 
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Paramiswari  Sekander  Slinln,  Könipn'von  Haiitam,  und  fuhr  dann 
den  Fluw*  liuantan  aulwäris,  wo  er  tcii'ilicli  von  don  Iläupt- 
li5*L'iMi  von  M<  naugkabow  rin^'oliolt  und  als  ein  Nachkomme  des 
.^iiltaa  bckander  Zulkameiiii  zum  Kajah  des  Volkes  Ihiantan  er- 
wählt wurde.  Von  ihm  stammen  die  Geschlechter  der  Kajabs 
voD  PagarayaDg.  Sang  Nila  Utama  unternahm  dann  von  Ban- 
tJUB  ann  die  Orttndnng  Singapuras  (1160  p.d.).  Anderswo  hdsst 
rm  daiüi  Sri  Tri  Bnwana  auf  einer  Reise  nach  Indien  von  der 
Konipn  Wan  Sri  Haue,  Toehter  des  Kimi^^s  Asjhar  Shah,  nach 
«i<T  Insel  Iicntani  (Hintanjr)  ein^a-laden  und  sich  dann  mit  I)e- 
luani'  L('l>ar  Üawan  nacli  Tamasak  be.:;a!),  wo  er  unter  den» 
Ujaiidm  Laut  jj^  nannten  I^aume  die  LiUvenstadt  (Sin^Hiapura) 
prtJndete.  Sein  Sohu  Katjeq  Bezaar  (mit  Nila  Pendjadi,  Tochter 
lie»  Kiinigs  von  Coromandel;  vermählt)  folgte  unter  dem  Titel 
Padnka  Sri  Prakrama  Wira  nnd  schlug  den  Angrifif  Bathara'R 
KAnigs  von  Majapahit),  der  Anerkennung  seiner  Oberhoheit  ver- 
langt hatte,  znrttck. 

Nachdem  San^^sa-purba  (ans  Pcmbanp\  der  Java  und  Unn- 
Uui  bfsucht  hatte,  den  Indrapri  (Kuautans  iiinauri:estie.i:cu  und 
die  Sehlan^'e  Saktimuna*i  irrti'dtet  hatte,  wurde  er  /.um  Könifie 
von  Menankab<»u**j  erwählt,  au  der  Stelle,  wo  der  IUitVel***j  den 
Tiger  bcj^ie^t  hatte,  da  er  als  Nachkomme  Alexander*»  erkannt 
Wirde  and  der  Buf  davon  sich  Überallhin  verbreitete.  Die  beiden 
Franea  Wan  Ampn  und  Wan  Malin,  die  den  glänzenden  Schein 
aaf  dem  Maba-Meru  sahen,  glaubten  ihn  bei  Nacht  durch  einen 
rrrMsen  Naga  verursacht  In  San^-Sapnrba  ist  der  Javaniselie 
TitH  Sang  der  Zusammensetzung  von  Sa  (erster  oder  einer)  und 
l'nrba  iTr-pninj:)  beipMligt.  Nach  Cicero  war  der  edle  und  bei 
Alien  berühmte  Name  ciuctt  römiäciicn  Bürgers  selbst  in  uubc- 


*)  An  4m  MtU«,  wo  Kb«t-Kh<wra  dl«  in  OhUv  (Tkcbtoo  oder  OchM)  oder 
itfk  fbWerW  BUdmig  zrigendt  Schlanfe  <ihfaothid  oder  9onn«  odor  Khoonhid 
«•laaikkl  oder  Skid)  getSdlel,  wurde  ein  Pyreom  erbaut. 

^1  n«  MesenitlMbowe  tnm  8tali,  conqnering  Johoro  (1719)  were  espelled 
Ij  Ae  Rafgkei«.  (BrtddeU.) 

•••)  AftfT  tko  victory  of  Bliawanee  or  Doorga,  who,  (mouuted  on  •  lion) 
•MM  Ii  tW  «Miatanc«  of  K^ndm,  thr  fni.t  of  the  goddeia  wae,  with  Iti  tinlilint 
■f  woti  flantod  npon  tke  head  of  llabeeabaaoor. 
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kanntf'ii  Ländern,  hei  Harbaren,  bei  den  äussersten  und  fernsten 
Völkcni,  bei  ludiem  und  Persern  von  Nutzen.  Auf  Reisen  ^re- 
nttgte  CB  Römer  zu  sein  (nach  Aristides).  Der  hUrnertrji^ende 
Ammonssohn,  der  (bei  Silins)  Milicbns  (Moloch)  beisst,  erobert 
(nacb  arabiscben  Sagen)  Nordafrika  bis  zn  den  kanarischen 
Inseln  (als  Dhnl-EamaYn).  Bajab  Narasinga,  dem  alles  Volk  von 
Indra^riri  bis  Malacca  nnterwtirfis:  war,  Woh  von  Malaeeu  nach 
Indra^iri.  rntisi  Bntcnfr  und  Kai  'r.-mKniiron ,  die  Anb;hii:<'r 
des  Sauria  Orjliii^-,  flolien  nach  Menaii^^^kabow  inid  stideton  das 
Reich  der  Malayeu.  Sonst  wird  die  Oriindun«?  Meaangkabows 
anf  Sklaven  znrflokfrefHhrt,  die  als  ^lalayen  (Mala-aya,  der  Hok- 
träger)  ftir  ihren  Häuptling  in  Celebes  anf  Sumatra  Holz  hanen 
mnssten  und  in's  Innere  entflohen  (St  John).  Gefltigelt  auf  die 
Erde  berabkommend,  fanden  Suwanne  Male  und  Snwanne  Malat, 
die  Töchter  des  Königs  Sinlayon  in  Khao  Khraiiat,  den  Köni^- 
Tiiepha  Siiitonj:  mit  seiner  Gemahlin  unter  eincni  JJaunie  schbifend 
und  entführten  ihn  mit  sieh  nach  Khraiiat,  wo  ihr  Vater  ihnen 
ihn  als  Ehegatten  anrieth.  Indcss  i:(  lan.i;-  es  iSintong  hv\  Nacht 
zu  entkommen  und  den  Fuss  des  Hügels  zu  erreichen,  wo  er 
nacb  manchen  Abenteuern  sein  Weib  wiederfand.  Die  Devada 
kehrten  jedoch  zur  Erde  zurück  und  stahlen  seine  Frau  hinweg, 
um  sie  ihrem  Vater  zu  bringen.  Der  von  ihr  geborene  Sohn  stieg 
dann,  Ton  Devadas  begleitet,  zur  Erde  nieder,  um  seinen' Vater 
zu  suchen,  Alles  auf  dem  Wege  erobernd. 

Nach  der  siamesischen  Legende  gelangte  die  Dynastie  d<s 
von  dem  Könige  von  llimantha  Para  (im  nördlichen  Selm«  c- 
gebirge'  besiegten  Singha-Kajali  von  Dantapura  mitThonta-Kiinian 
nach  Lanka.  Die  einlieimischen  Chroniken  setzen  die  Ankunft 
dieser  von  einer  brahmanischen  Prinzessin  des  niJrdlichen  Indiens 
gebrachten  Reliquie  (310  p.  d.)  in  die  Zeit  der  Wirren  der 
Wjrtulien-Ketzerei  auf  Ceylon.  Die  Haarreliquie  (Kaisadbatu) 
empfing  ans  Jambadwipa  König  Mogallano,  und  unter  seinem 
Naehfol'^er  Kuiiiaradas  besingt  der  indische  Dichter  Kalidhas 
(Panditta)  Ceylon.  Der  von  den  Portugiesen  in  Ceylon  erlieutcte 
Affenzahn  (der  Zahn  des  Teufels  oder  eines  Hirsches)  wurde 
(wie  da  Conto  hinzusetzt)  von  dem  Urama-Kr>nige  I'egus  ebenso 
hochgeschätzt,  als  ob  es  der  Zahn  der  heiligen  Apollonia  gewesen 
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wäre,  oder  ^kicli  <leni  irowoiliten  Speer,  den  die  i'hmten  so 
lanere  in  den  lliindeu  der  Türken  lassen  mtispten.  Als  l>(>n  Juan 
iWiniala  dharma)  dem  CbiisteDtfaiun  absebwor,  kam  der  Daiada 
(heilige  Zahn)  in  Kandy  wieder  znm  Yoncbein  (1592). 

SaDg  Kila  Utama  (ron  seiner  AdopäTmntterAwanBena,  der 
Königin  ron  Bantam,  aafigerttstet)  lepte  anf  der  Insel  Tamasak  die 
Stadt  SiiiL'"ha|n;ra  (lt»rt  an,  wo  er  einen  Sinirlia  iresehen  liatto.  eineans 
li'u-k  und  Lr>wen  zuFanmieiiiresetzte  Chimäre  mit  rotliem  K<"«rj>er, 
tieliwarzeni  K'^pf  und  wei'-^er  Brii^^t  idie  Daniani:  Lebardaon  als 
Linven  erklärte^.  Sein  Sohn  Leirathete  die  Tochter  des  A«li 
Berilam  Rajah  Mudeliar,  Ki>ni:rs  von  Bijanaisrara  im  Klinprland. 
Der  Bitara  too  Majapahit  (in  Jara)  aerstörte  die  Stadt  (1252 
die  er  in  Folge  der  VerrStherei  des  dnreb  Pfahlang  seiner  dem 
K()nige  vermäblten  Tochter  beleidigten  Bandahara  (Sang  Ran- 
jnna  Tapa>  ein«:enoininen  hatte,  indem  der  K9nig  Shri  Iseandcr 
Shah  oder  (naoli  De  Barros)  der  V'»n  (Um  Kiiniire  Siams  ver- 
tritdieiie  Paranit ->\ aia.  der  (naeli  yewliofl'i  Ix  i  Sanesin^a  Seliutz 
jresnelit,  mit  dem  Re!?t  seines  Volkes  nari>  Alnnr  und  dann  weiter 
nach  Malacca  Holl.  Der  Bandahara  und  &eine  Frau  wurden  in 
Steine  verwandelt,  die  noch  bei  Singhapnra  zn  sehen  sind;  als 
ein  Gerieht  des  Himmeh«.  Nach  den  malayisehen  Sagen  blieb 
Singhapora  den  malayischen  Fürsten  unterworfen,  die  nach  der 
portngiesichen  Eroberong  von  Malaeea  (1511)  in  Johore  residir- 
tcn,  bis  es  1849  an  England  in  der  LSn^  eines  Kdstenstriches 
eodirt  wurde,  von  dem  anl'ständisclien  Tiimun.iron,::  (des  Sliali 
von  Joliore\  der  sir])  fl»'^!'»)  in  Sin.fliapura  unaliliänfri?:  eremaelit 
hatte.  Die  cnr^iisclio  Keirienn\ir  sanetionirte  die  'dureli  Ratiles 
eingeleitete  Cession  lö2U,  und  die  neu  gegründete  Stadt  füllte 
sich  bald  mit  chinesischen,  malayiselien  und  europäischen  Ein- 
wanderern. Nachdem  England  den  Besitz  der  ganzen  Insel  er- 
kauft hatte,  trat  der  Fürst  (1824)  seine  Hoheitsrechte  ab.  Von 
der  Gründung  Malaceas  wird  erzfthlt,  dass  Rajah  Secander  Shah 
einst  auf  der  Ja/jd  am  Flusse  Bartam  unter  einem  Malacca- 
Hauine  (Pli\ llautlius  embliea'^  stellend,  sah,  wie  ein  Heh  sieb 
^egen  den  vertol.i,'enden  Hund  wendete  und  ihn  ins  Wasser 
trieb.  An  soieher  Stelle,  wo  seihst  die  seheuen  Thiere  sieh  tapfer 
zeigten;  baute  er  seine  Kcsidenz  (Xlll.  Jahrbdt.).  Wie  es  heisst, 
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fanden  sich  dort  schon  malayiscbe  KaafleatC;  die  unter  ihren 
Pungnln  (Häuptlingen)  oder  Orang  Kaya  (der  Geldaristokratie) 
lebten.  Bei  Aibn(iiu  i-(|ue's  Eroberung  (1511)  floh  Sultan  Mahn- 
med  Shah  II.  nach  Johore  Die  Holländer  .eroberten  Malacca 
J64I  und  üborsralxii  <>s  fl ;!).'))  an  die  Eii^liinder.  Nach  dorn 
Vertrage  zu  Wien  wurde  es  ISIS  den  lloliiindcrn  zurUek^^cirelu'n, 
aber  1825  wieder  den  Engländern  überla^^sen.  Die  malavisciion 
Annalen  erzählen  viele  Kriege  der  Fürsten  Malaccas  mit  Siani 
oder  Thai-nai,  dessen  König  Sbaber  ei-Navn  den  bei  seinen  Siegen 
gefangenen  Rigah  von  Samudra  (Sumatra)  zum  Htthnerwftrter 
verwendete,  sowie  von  ihren  Verschwägerungen  mit  den  Färsten 
von  Ohampa  oder  von  Java.  Sultan  Mansur  von  Malacca  sandte 
den  Batara  nebst  den  Lacsaman  zum  T^ajali  von  Majaphit,  um 
seine  Toeliter  Kaden  Oalu  Chandra  Kiiana  lieimzutUliren. 

Im  Svavamvara  stand  den  Kaiali-'J'ix'htern  das  Privileiriuni 
freier  Erwählung  ihrer  Gatten  zu  (in  Indien).  Die  vier  ßrtider, 
die  sich  in  Kapilapur  uicderliesseu;  erhoben  Priya,  die  älteste 
ihrer  fünf  Schwestern,  zur  Königin-Mutter  nnd  heiratheten  die 
anderen.  Herakles  setzte  Pandaea  ein.  Die  Frauen*)  inMenang- 
kabow  galten  (wie  früher  bei  den  Lokrem)  als  die  Vertreter  der 
Familie  (da  der  zugewanderte  Fürst  in  den  Herrscherstamm 
hineingeheirathet  hat)  und  gehen  nicht  in  die  Sukn  oder  Ab- 
theilung des  Clan  (Lara)  ihrer  (iatten  über,  sondern  bewahren 
ihre  eigene  und  ])ihinzen  dieselbe  erblieh  auf  ihre  Kinder  lort. 
Indem  der  Gatte  ein  Mitglied  seiner  eigenen  feuku  verbleiht,  sr» 
wird  seine  Familie  ( buaprut)  durch  seine  Schwestern  repräsentirt, 
die  sein  Haus  als  ihren  eigentlichen  Wohnsitz  betrachten  ,  wie 
auch  ihre  Kinder  (und  nicht  seine  eigenen)  erben.  Dies  ist  das- 
selbe  firbschaftsgesetz,  das  auch  unter  den  höheren  Familien  in 


*)  Nach  deui  Mahabharata  geuu^sou  Fr.iiu'ii  friiluT  ilie  uii^rfbiiinlcü^to  Krrilu'it. 
.so  das«  sie  ibre  Ehemäoner  beliebig  verlat>seii  konuteu,  cihiio  in  StralV  zu  Ulleu. 
nnd  diffMr  doreh  du  AoMben  grosier  Rbhis  gestaut«  Gebraaeh  ward«  noch  b«i 
den  n6rdlir.lien  Kam  beobachtet  Mendoza  erz&hlt  Aehnitchea  auf  den  Marlannen 
von  den  Jllnf Ungen ;  The  practiee  of  proniiseuoua  intercoane  was  abollshed  by 
STttakhetn,  aon  of  the  Rishi  Uddalaka  (s.  Mnir).  The  Newar  woraen  may  have 
ai  many  hnsbandi  ai  they  pleaa«. 
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Malabar  ^^ilt  ,  als  dnrch  clie  malayischen  Coloiiistcn  eingeführt. 
Die  Xair  betrachten  die  Kinder  ihrer  Schwestern  als  ihre  eigenen, 
mkd  ihre  FAiaen  können  jede  Zahl  von  Gatten  zulassen.  Bei 
den  Gasehan*)  genannten  Bactriem  kleiden  sieh  die  Franen  in 
männlichen  Sdimnck  (nach  Bardesanes)  nnd  unterhalten  (wie  die 
Libnmer  bei  Scylax)  ehebrecherische  Verbindangen  mit  ihren 
Sklaven  und  Freiiidcn,  ohne  desliall)  von  ihivn  Männern  getadelt 
zu  werdt'U,  da  sie  diesen  als  ihre  Oheren  gelten.  Der  sterbende 
Dara  bat  Skander,  mit  seiner  Toehter  Rushenk  einen  Naehfolger 
zn  erzielen,  der  Afiendiar's  Namen  erneuere,  des  Propheten  ISer- 
dutch*B  Feuer  wieder  entzünde,  den  Zendavesta  weitum  auf 
£rden  verbreite ,  den  Fcnerengel  und  den  Glanz  von  Nums 
bewahrend  (Firdusi). 

Um  die  Tiefe  des  Meeres  zu  ergründen;  bei  den  Inseln^  wo 
die  Perlen  gefischt  werden^  stieg  Alexander  in  einem  eiser- 
nen Käfig  hinab,  der  indess,  dureh  die  Fisehe  erschüttert,  zu  früh 
wieder  autgezogen  wurde.  Von  den  wciberähniichen  Fischessern 
hörte  Alexander  von  dem  Denkmal  des  ältesten  Kr>nigs  Kainan 
(iSohn  des  Enosj  auf  einer  Insel,  wo  seine  Prophezeiungen  aul- 
geschrieben ,  um  sie  in  der  noachiscben  Fluth  zu  bewahren  (Go- 
rionides). Nachdem  Kyng  Alisannder  auf  dem  Berge  Celion 
geopfert,  steigt  er  auf  Schiffen  zu  der  unterseeischen  Insel  Meo- 
pante  hinab.  In  der  Nähe  der  Insel  GangerideS|  deren  Bewoh- 
ner aus  Mond  und  Sterne  Kriege  lesen,  ist  die  Insel  Palibote. 


*)  Neben  dif  üdessaer  nnd  Arnber  stellt  liarde.'^anes  die  Racaiiiier.  Nach 
Cureton  werden  du-  Araber  iu  der  einfachen  IJebersetzung  (Peschito)  dt-r  Bibid 
«U  lia-lUkaui  wieder^e^'eben.  Abuulfeda  erwähnt  ein«  iu  den  YeU  gehauene  Stadt 
Kakini  bei  Beliia  (s.  Laugluis).  König  Chalaus  (bei  Syucellus)  grimdete  die  Stadt 
CbaUh  (Nimnid)  am  Tlgrli.  Yoo  OIiarm  oder  Harran,  dar  heiligen  Stadt  der 
Sabler  (bei  Orfa  eder  Or)  wanderte  Abraham  aoe.  Selon  MoTee  de  Khor^ne,  le 
peja  dee  Konachans  4>tait  le  mime  qoe  la  Parthie  on  Baetriane.  Oaeaarina  le 
rend  par  la  Variante  S^oote  tije  Baßvl»ro8.  L*autenr  dea  Reoognitiona  dit 
aimpkment:  in  Snaia.  Lea  Sovatot  aont  mentionnte  par  Strabon,  qui  les  identifle 
arec  les  Kiaatot^  c\Ui  egalement  par  Herodote.  (a*  Langlois.)  rTnaa  nd^9'ots 
ictü  ÄQfiei'iot'i  ol  foveti  ufui^ovfTftt.  (Ueorgins  Hamartolos.)  Aus  der  Herrschaft 
der  Toba  fortwandernd,  grüudfteii  die  Shushau  daa  vonChau  Scbelau  beberrachte 
Keicb  (4ü2  p.  d.). 
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Im  Lande  Paiulea  leben  nur  Mädchen  und  daneben  die  Faran- 
gos,  die  rohes  Fleisch  essen.  Das  Volk  der  Orphani  tiWltet  die 
Alten,  die  Eingeweide  zu  fressen.  Nach  Lambert  Ii  Tors  lässt 
Bich  Alexander  in  einem  ^rläsernen  HchilV,  von  Lampen  beleuch- 
tet, in's  Meer  hinab.  Nach  Naschir  Jnnim  folgte  Schamir  Jnrish 
CDhnl  Garneim),  der  Schamirkand  (Samarkand)  eroberte. 

Alexander  bittet  Lindimis,  König  der  Bracbimer,  ihm  seine 
Weisheit*)  zu  lehren,  denn  wenn  ein  Licht  ein  anderes  anzün- 
den könne,  ohne  von  seiner  Helliirkeit  zu  verlieren,  so  könne  auch 
ein  weiser  Mann  olmc  ^'e^lllst  \on  sriniM-  Weisheit  initiinihMr' 
(ein  häuli^'"  im  Buddhismus  gebrauchtes  ^^imiiej.  Als  Alexander 
einst  getragt  wurde,  warum  er  seinen  Lehrer  mehr  ehre  als  sei- 
nen Vater,  antwortete  er:  Mein  Vater  Uess  mich  vom  Himmel 
znr  Erde  niedersteigen,  mein  Lehrer  aber  l&nt  mich  Ton  der 
Eide  zum  Himmel  emporsteigen  (nach  dem  Rabi-alakiar  im 
Sinne  der  indischen  Auffassung  des  GuruX  Alexander  I9ast  sich 
vom  Shah  Kyd  in  Uind,  der  in  Milid  (oder  Milinda  Taxila's>  resi- 
dirt,  seine  vier  Kleinodien  ausliändiij:en.  Nach  Ashrih  s  ( icdicht 
{Zatter  Nanieh  Skendari  bcf^^ab  sieh  Alexander  in  Ik\^^leitnni^ 
des  Propheten  H(dinus  ( Appollonius  von  l'hyann)  nach  Serendib 
und  stieg  zu  Adam's  Fusstapfen  empor,  wo  Ibu  Batuta  (13^7) 
noch  ein  nach  ihm  benanntes  Minaret  fand.  Auf  Alexander's 
Frage,  ob  sie  Gräber  hätten,  antworteten  die  Brahmancn,  dass 
ihre  Körper  ihre  Gräber  seien ,  dass  sie  aber  leben  würden, 
wenn  ihre  Seelen  von  den  Ki»ri>ern  fi:et rennt  wären  (Jose|>hns 
Gorionides).  Der  an  der  Pforte  des  Paradieses  if!an  Hden)  er- 
haltene Todtenkopf  konnte  mit  keinem  Gobi  oder  Silber  aufge- 
wogten werden.  l)is  ihn  die  Jüdischen  Weisen  mit  Erde  bedeckten. 
Als  Alexander**)  die  Bitte  der  nackten  Höldeubewohncr  im  Lande 


^  Le  Brahmtiie  Bidp«!  (du  roi  des  Indfs  «pr^t  Ii  retnlto  d* Alexandra 
dalli  Im  #titi  de  Dabicbtilm)  recita  iox  prioeeif  pour  Im  instrafre,  dM  fable», 
qol  Ainiit  tnidoitM  ponr  Nonnchirvao.  (De  Sitj.) 

**)  Zvrisrhc>n  Alexntidrien  im  AkMines  iiikI  dein  pogdii^rliou  Airxnndrien 
wurde  AU'x.indricii  am  ludoi  gegründet  nini  die  Stadt  mit  den  Tliraciern  dee 
Iteeres  bevölkert.  Vuii  dem  gegründeten  Xylciiopidis  an  der  MüuduDg  rulircn 
(uich  Pliuiat)  Nearcbus  und  Ouesicritos  ius.   Durch  IlephiMiioD  liett  Ale&aud«c 
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Bidraste,  die  für  Unsterblichkeit  wünschen,  nicht  erfüllen  kann, 
fra^n  sie  ihn,  warum  er  denn  umherziehe,  die  Welt  zu  zerstö- 
ren, wenn  er  doch  selbst  sterblieh  sei.  Nach  Alexander  8  Aut- 
wort ist  es  80  der  Wille  der  gAttlieheu  Voraehun;^:  ,,Wic  ihr 
sehet,  dass  das  Meer  nur  erreget  wird,  wenn  der  Wind  die 
Wogen  treibt,  so  vollstrecke  anch  ich  nnr  den  Willen  Qottes  und 

auf  d«r  Stelle  des  Haoptdorfet  der  Orlten  (Rh«mbaki«)  die  Stadt  Aleiandrta 
grüDden.  Bei  küti»  oppidnm  wnrdiB  die  vm  Alexaodri  In  promontorlo  «af  dem 
Gap  Hönze  (Isus)  errichtet.  Südlich  von  Bahylon  wurde  Alexandrien  In  Baby- 
loDien  am  See  Uutniah  gegründet.    Isidocoa  in  den  parthisclien  Stathmen  nennt 

nicht  nur  Artemita  eine  rr6/.i.  i/./.rvi^ ,  *;nndern  ebenso  Chala.  Der  Name 
Apollotua  in  dieser  (iegend  zeigt  sich  sofort  ai?  >:rieclii.s*  li  (s.  Droysen).  Pliulas 
sagt  \ou»  öjtlicheii  ."^ittake  :  «Iraecorum  est.  N.i' iHit  in  .M»'i:a'tlit'iie?  durch  Si'h'urus 
an  Chandragiipt.i  gP'^chickt  worden  war,  dann  Deinia'h(*s  durch  Antiorlms  nnd 
Dionysios,  sowi«  Iiisiiis  durch  Ptoloniais  II.  an  Amitragha  (Aiujooy/tTt^i),  Sohn 
dee  Cbnndragtipta,  geschickt  war,  blühte  in  Folge  der  Handelsbeziehungen  Aleaan- 
drians  mit  der  Westküate  (wo  die  Hemebalt  de»  friecliiieh-teetrtwilifs  Belebt 
sieb  eine  Zeit  lang  über  den  Peqjeb  bit  naeb  Goserat  entreebte)  beeonden  UJ* 
Jayini  {O^iqtnj)  empor.  Als  Alexander  borte,  dass  Bossen  ans  Alan*Wareg  bei 
Ibrem  Ein^e  Derbend  zerstSrt  nnd  die  K5nlgln  Nascbabeb  ans  Berdaa  gelbngen 
fortgefübrt  batten,  sog  er  ans  cor  Vertilgung  der  Bossen  oder  Bttrtanen  nnd  Hess 
anf  dem  Wege  in  Kiptschak  (um  die  Franeu  an  VerscbMeraDg  des  Gesichts  zu 
gewöhnen)  ein  verschleiertes  Steinbild  errichten,  aber  es  wieder  fortnehmen,  ala 
die  Leute  der  (iegend  es  verehrten.  Damis  erwähnt  (bei  Philogtratus)  die  grosse 
Wrehrinig  der  grierliischen  Literatur,  die  Appolloiiius  in  Thyana  bei  den  Hrah- 
maneu  gefunden.  Die  Araber  iHnrset/ten  (VIII.  Jalirhdt.)  die  astrunouiisriiea 
Siddhanta  (Sendliend),  aber  au-.  Alkindi  fIX.  Jaliriidtj  entnahmen  die  indier 
arabisclie  Kunätausdrücku  der  Astrologie.  Agathar«  hides  berichtet  von  den 
glücklichen  Inseln  an  der  Küste  der  Sabäer  in  Arabieu,  dass  dort  Stationen 
{ifijfofticoi  axeSuti)  der  Nacbbarrdiker  seien,  die  mtisttn  von  dort,  ol  nart- 
wniooTQ  9Mfa  rot'  *Iv96v  notoftitf  6  'AXi^BtpBfos  ravata&fi«yg  andere  Ton 
Karmanion  nnd  Persien,  sowie  den  niberen  VSlkem  (s.  Oroysen).  Hinter  dem 
Bafen  Barbarike  (einer  der  Indos-Mündongen)  ist  ein  reiebes  Land,  damala  von 
SkytboB  bowobnt,  mit  der  Hauptstadt  Minnagara,  wo  sieb  no«b  das  Andenken 
von  Aloxander*s  ZBgon  dnrcb  alte  Tempel,  Ueberbleibsel  befestigter  Lager  nnd 
gioeai  gagrabene  Bmnnen  erhält  (Strabo).  Urbem  Rarcen  condidit  (Alexander) 
arasqne  statnit  (.Tustin).  Die  Stadt  Peritas  (in  Indien)  wurde  von  Alexander 
nairh  seinem  Hund  genannt  (nach  Sotlon).  [Jaof^uviiaa  .t<>/./?  /•'/./.rre~St  Ni- 
aautf  ).fyoraii-  Isidor  von  Charax).  Steplianus  erwähnt  unter  den  Alexandrien 
In  Indien  das  //   t7  'iiitnt'g  xaxa  rtji'  'ltStxt\i,  das  TtttUy  'JrSixtj^   nnd  rro^ 
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ziehe  umher,  ro  gerne  ich  aucli  ausruhen  möchte."  Die  Bewoh- 
ner im  Lande  Oecidratis  erbaten  sicli  von  Alexander  die  Gunst: 
daz  gi  imer  mosten  leben.  Die  Böble  von  Elepbanta  (bei  Bom- 
bay} bezeichnete  (nach  Gasparo  Balbi)  das  Ende  von  Alexan- 
der's*)  Eroberungen,  nnd  Oderic  nennt  Tana  (anf  Salsette)  die 
Stadt  des  Poms. 

Poms  (Vor)  oder  n)ei  Edrisi)  Mour  Pour)  spricht  von  dem 
früher  dureli  die  Maeedonier  den  Indiern  f,^ezahltcn  Tril)ut,  der 
zur  Zeit  des  Krösus  verloren  gegangen.  Die  sieh  selbst  Artaci 
oder  (nach  Kawlinson)  Afarti  (auf  den  Keiliusohhften)  nennen- 
den Perser  hiessen  (bei  den  Griechen)  Kophener  oder  Kephener 
bis  znr  Zeit  des  PersenSy  der  in  leoninm,  dem  Sitze  des  phiygi- 
sehen  Königs  Annacus  oder  Nannaens  (znr  Flathzeit)  das  Bild 
der  Medusa  als  Gorgo  aufstellte ,  und  an  die  Kephener  als 
Stüter  des  clialdäiseheu  licichcs  (in  der  griechischen  Tradition 
von  Cephens)  schlicssen  sich  die  durch  Nimrod  (Nemrod  oder 
Nembradj  repräsent irton  Kuschiten,  d'w  als  Anierelat  (  im  Zcnd) 
oder  Merdad  (im  Persischen)  auftreten  und  (bei  llerodotj  unter 
der  Bezeichnung  Klööiol  (Kossaeer  oder  Kuthaeer)  erscheinen 
im  Lande  Susa  (der  Eiamiten  mit  der  Stadt  Ahnaz)  oder  Cha- 
zistan  (Knrestan  oder  Kooroi).  Kiypyv:  fnsons,  qnantam  apnm 
genas  (Kapi  oder  Kop).  Kijq)t]vva**)  findet  sich  als  Aethiopien 


*)  Hammen  od«r  Herme«  ersclitiint  (l<>m  Alexander,  dass  er  in  Mioer  KleU 
dnof  in  das  Lager  des  Darius  gehe.  Der  von  Darab  beSDcht«  König  von  Rooiu 
(Pheilekous  oder  Philipp)  war  von  Ammuiirieh  ausgezogen.  Um  die  Mülfe- 
Buclu'ndcii.  denen  er  I-iiiuicreicn  aii;.r»'wie«eti ,  zu  s('liiit/.eii .  baute  Alexander  eine 
Muner  j:»'Ken  die  Kaulwrv »dker  der  (it'ir  und  Miiffog  (^Kazwini).  niit  Haiierzähneii 
(wir  die  U;tk»lia}ias)  nnd  Winkeloliren  (n;it  h  Kirdusi),  7M  den  Hörnern  (quam) 
der  Welt  ziehend.  Von  der  Stadt  Heroinn  (der  einbrüstijren  Frauen)  gelangt 
bkaitdffr  im  Wetten  nach  den  rothhaarigen  Gelbgesicbtem,  hinter  denen  sieb  in 
Linde  der  Flosternlst  (Jenteits  dee  Seet  der  nntergeheoden  Sonne)  die  Quelle  der 
Jugend  findet.  Nachdem  er  den  Kbixr  getroffen,  unterredet  etcb  Iskandor  mit 
den  die  Bonmi-SprMdie  ventehenden  TSgeln  und  aiebt  dann  Iirafll.  Oymoeopbtata« 
Bragmanee  Alexandro  bonlnl  dicnnt,  data  ile  die  Pbiloiopbio,  wie  er  den  Krieg 
Heb«  (Valerioa).  Oe  M«lont  dee  ot  en  gnlie  dea  jafeloH  ot  lea  lanc^rent  enr  lea 
guerriers,  sagt  Flrdnil  (bei  Mobl)  Ton  den  mit  lekander  klmpfiinden  Bowobnam 
von  Ilabesch. 

**)  D«  dee  Kepheus  (Sühne»  des  iieliis)  Gemahlin  Cassiopeia,  di«  auf  einem 
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bei  A^alhmrdiides)  und  geht  in  die  ägyptisehe  Bildung  von  Kop- 
Um,  wie  die  indisehe  Ton  Onpta  ein.  Die  in  Sasiane  angesiedel- 

U!Q  Kuäliiten  Terbrciteteu  sich  Uber  Assyrien;  wo  sie  ßabylou, 


tahlt  rttckvirta  tttimd  nntor  das  Stiraen  daigMtollt  wird,  Ihn  Tochter  (Ad- 
dwtia)  den  Nereiden  an  SchSnbeit  vorfccofen,  ▼•fwüstato  der  WilUich  (Cetoe) 

4m  P<>«e!doa  dM  Land.  KephaiW  (K5olg  der  Aethiopier^  war  (nach  Eratosthenet) 
4arrl  Minerra  antar  di«  Sterne  Tenatst  DlvuTa't  Matter  (als  Meerflach  mit  dem 
^teree  Kafjapa's  «m  Schwanz)  war  von  den  Obrigen  Franeu  Kaityapa's  7iirn**k> 
jtr*#trt.  (fattiii  hasya's   (aln  TorhtiT  Krishiia's)  b«'kl;igte  sich  bei  KTi>hna, 

i«»r  Ocean  Ihre  Kirul»'r  Nerschliiiigeii  habe,  worauf  Krishtia  dieselbtii  von 
Var.'.i»  i'lrni  Ilirrn  de><  Meines)  xurückfurderle,  und  als  er  hörte,  dass  da<  S»»«- 
uutfl,rueT  Sankasiira  dieselben  »«TsrhluDgen,  riss  er  dasselbe  ans  seiner  Muschel 
utkd  tM>»ie^t«  es,  die  Kinder  zurückgebend.  Von  seinem  Frauen-Uaare  heis^t 
krishaa  aaeh  Kaan  adar  Kaiavoa.  Agni,  Mahandra,  Kasyapa  and  Dbrnva,  in 
wrf— liaa  ara  placfd  in  the  teil  of  8fanmara  (purpoise)  which  fonr  alara  ia  thia 
ra astollatioa  aaver  aet  (nach  dar  TIahnn  Pnrana).  Caapiaa  pylaa,  id^i9ee  yt^i 
'jMrraJW  (hai  DioaTa.).  KaotantM»¥  Sif^ta,  ala  Sprichwort,  da  eich  die  Caaioten 
ia  dar  Kaaat  Faaaala  sn  achmladan  anateiehnatan.  Dia  wilden  Oabrincha  der 
TatfU  flkh«>n  (aach  fltraho)  deaen  dar  Sofdianar  aad  Baetriar.  Die  Köntfe 
kaai's  Imitaten  tieh  von  Kichatravriddha  (Enliel  des  Pnriirava?)  ab.  Kaartarv^ 
t0t  iWi  Scaph.  tijt)  7t6Xts  rnr^anix/,  (oder  Oaudara),  Ixod^täv  «Nfij.  Kamidentl- 
ftrirt  Kaayapa  mit  Kekrop«.  Cartius  stellt  Kvn-rrr^  oder  Kfoyrnn  {yponoi  oder 
jWkwmaa)  in  neziebung  mit  »o'(>Tai;  oder  krumm  •xrj»  W.).  Kino;-.  Muht 
(wi  "tf>,- •  nilfhtiir^.  rnra,  als  Held,  Oiiirite«  (hast  iti  von  ruri'^X  xornos  -.  ehclii  li 

\U  4»Ju  "Uii  i''  der  Kni  (toü  ancehorig).  Kfynix: ,  rt-x  AtlicnuMisifim,  ex  Aepypto 
..nutjduf  lo  <^yif  ,-  appelUtus\  Frechthel  lUius.  AI«  Atitochthoii  wird  Kekrops 
mit  ."*<ljUnger»-  oder  AfTeuschwanr  gedeutet.  Zu  den  OifuU  (in  Aetolien)  ge- 
hSt%0n  die  Bmftoi,  Die  Curetea  wollten  vom  Gebirge  Kov^iov  (iu  Aetolien)  be- 
aaaat  «ata.  Koarahld  wnrda  die  apitera  Bezatchannf  dar  Sonne,  atatt  Qiamachld 
ibat  4aa  Paiaaraji  JCmmt  Caalua  mona  ad  Bnphratam.  Et  Cadna  Jupiter, 
rat  Tf^aaai  argaataoa  crataraa  et  maitmnm  coran  bovia  laaiiratnm,  prinillaa 
etrtariaa  da  Oacb  rapartataa  dedlcavit  Eitat  in  baac  doaaria  Hadrianl  Bpi- 
ffamasa*  T^!^|aaaa  Aeaeadea  JotI  Caaio  hoc  aimnlacmm,  rax  horatanm  regi  Im- 
m  ftallaai  dadlcatil.  CaeH  Pelaalotae  oaturali  qaadam  »olartia  nodoa  Implicare 
aafMM,  trabibaa  trabet  racteado  (Hnldaa).  Kaoos;  Qnlsquis  Komanorum  sfnguhri 
'«Ttaasln«  vlrif«rt,  gramlaea  corona  corottabatur,  eratqne  rasiu»  invictus,  Aeliani 
4tn».  W#nn  Jn  Chus  (Khu^l  dem  alterm  ilruder  Mi/.ralm's  (Sohn  des  Cham 
•J»-  Khtrii  in  Khemi)  die  Verwanfltuchaft  der  asiatischen  Vi  tliiopicr  an^icedriickt 
|<if-i,       fTihft  der  Name  der  mit  den    l'xii   idcs   T/a  oder  » n-walti^'m,  d^-n  die 

k'%h*f  .iTeliften,  verbundenen  Kufisaoer  /n  den  Kli  i>  und  Ka«ja  de*  die  indix  lie 
«.»^1.1  hVß  In   Ka»hmir  einleitenden   Ka«i>apa,   dessen   >iei*tlicli»T  Sohn  (l'.irasii- 

k4UBa  gt«-irhfall*  ein  „drwaltiger  auf  Krden**  war.  Die  Taphier  hauten  Ihre 
a««tiaa,  neiw>  V.  9 
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Niniveh  tmd  andere  Städte  gründeten,  als  Titanen  der  Armenier 
oder  Daitya,  die  den  indischen  Gttttem  gegenüber  ebenso  sehr 
als  prunkende  Städtebesitzer  erseheinen,  wie  die  Divs,  Ton  deren 

Gefangenen  pishdadische  Könige  die  Künste  der  Civilisation 
erlcrntoii.  Die  Astakciier  (uebst  den  iiidisclien  Völkerscharteii  im 
Osten  des  Indus j  oder  Assakener  bei  Kabul  (am  Koplienj  waren 
seit  alter  Zeit  (nachdem  Assurrisili  die  Eroberungen  im  XIII. 
Jabrhdt.  ausgedehnt  hatte)  den  Assyriern  untergeben.  Varuuas 
heisst  Daitja-Dewas,  als  Gott  der  Wasserdämone,  mit  denen  [Ar- 
jnnas  kämpft.  Kusfil  Dendan  oder  Chns  der  elephantenzäbnige 
(gleich  langzähnigen  Rakshasas)  wird  von  Sam  Neriman  und 
den  Rokh  (Heroen)  der  Pehlevane  bekämpft,  znr  Zeit  des  vom 
Schmiede  Gas  oder  Kao  gekriuiten  Feridun  oder  Afridun,  der  seiner- 
seits wieder  in  teindlielier  Version  dem  die  Afrit  oder  Ifriet  l)e- 
zwingenden  Soiinian  ))en  Daoud  erliegt.  Während  die  von  Z«>- 
hak's  Tyrannei  getilichteteu  Opfer  den  Stämmen  der  Kurden 
ihren  Ursprung  gaben,  zogen  sich  die  von  Fehdan  verschonten 


Kcstnii):;  Nerious  atif  der  Insel  Lcin-os,  und  dt-r  K.'irbf'ii(:('geiis.atz  tritt  auch  an  den 
liie  SiliHfe  durch   ihr  Wasser  schwarz  (»der  firbciidtMi  Flüst^cn  Neleus  uiul 

Kereus  auf  Kubnea  auf  (wie  andererseits  /wischen  den  Kuren  und  den  von 
Arjuua  oder  l'.irth.i  f^riülirten  Paudava).  Wie  mythologiscli  die  Nereiden  det 
Nereus  (Sobne&  dei  ü.ia  und  des  Puutus)  ia  eio  an  reUgiöseu  CeremouieD  den 
Antb«U  TwlitnadM  Altertbom  torflckgeschoben  werdflo,  lo  veroiditot  halb- 
gMchiehtffch  Herakl«»  (der  FMd«r  dM  onkelnden  Nereus)  die  Nelelden  dee 
Nelem  (Sohn  dee  Selmaneoe),  aneeer  Neetor  (durch  Weleheit  seinen  Freonden 
berflhmt,  wie  Sisyphus  den  Gegnern  dureb  Schlauheit).  Tanrns  war  ilteeter  Sohn 
des  Neleus,  and  die  Norid  Messen  früher  Tanrisci  in  Noricom  Celüei  oognomlae 
Neri  (PliuiusV  nie  NwfOi  galten  als  yoi^es  (s.  Ilerod.).  Von  Ncrigos  schiffte 
man  nach  Thüle.  Unter  Sal  und  Kust«  in  lierrsrhte  das  iranische  Heldengeschlecht 
Nerinian*«  über  Segestan.  The  detached  hill-forts  (destroyed  in  Sogdiana  by 
Alexander  M.)  liavc  always  been  cornuiun  in  tliose  couutries,  the  terni  Tippa  nr 
'l  upp.i  (Tuppali).  whirli  is  tlie  Turkish  wurd  für  iiill  or  mound,  frecjuentlv  rtrui-« 
riuitr.  ^'l'n  Sthupa  lindet  »ich  Tope,  als  Tumulus.  Nat:h  Chabas  war  Ob«'  ^■^ubr 
«ider  Teb»')  die  alte  Form  des  Namens  Tlifben  (^niit  dem  Artikel).  lu  der  tibetiM'heu 
Frie^tergcbaft  stehen  die  Tobba  und  Tuppa  unter  dem  Lauia.  In  der  Burg  Hau- 
Kaleasl  auf  Berg  Amanos  hemehte  der  In  Tafsanr  getSdtete  Shetlih  Heran,  dceaen 
Körper  in  eine  Schlange  auslief  (s.  Laoglois).  Tipu,  qu  uu  lit  pour  Tjrphon  eur 
les  monuments,  est  le  sjnonjme  de  Top,  Tupa,  Tippo  des  langnes  celftl^tt«, 
flnnols«  et  tartarip,  haut,  dominant,  Toh-al*Kaiu  et  Tobhas  (lloreau  de  Jvnu^), 
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Naclikommen  des  Zohak  (als  Voilahren  des  von  Mahmud  be- 
siegteo  Mobamed  ben  Suri;  eines  alten  Sur^^ayaDsa)  in  die  Berge 
Ghnra  zortick,  und  wurden  in  späterer  Aaffassang  als  helle  Kaf- 
fera  nimischer  Abstämmling  mit  Iskander  yerknUpfl.  Von  Nem- 
rod  (dem  Unsterblichen  oder  Nemnrd)  oder  Mared  (von  Mar  oder 
Schlange),  der  dnrcb  Riesenvögel  (Kerkes)  in  den  Himmel  stei- 
gen wollte  oder  mittelst  eines  liolien  Tlmrmes  (in  den  Ebenen 
die  Her^^spitzon  der  Kerkotcn  .'lufprianzciKl ),  .stammten  die  Ne- 
wared (Keljclli'n)  ^^enannti'H  Kiuii^^c  Iial>\  loniens.  Nach  Moses 
Chor,  begreift  das  Land  der  Kushitcn  die  ötadt  Pähl  (Baktra 
oder  Balkli  )  ira  Lande  Parthien  oder  Bactriana ;  Talimuras  (Diw- 
Band  oder  Dämonen-Bändiger)  baute  die  Citadelle  in  dem  von 
Dhnl-Khameim  gegründeten  Mem  oder  Merw  (Shahsidchan). 
Nach  Vartan  trifft  man  jenseits  Peisiens  das  Land  der  Eushiten 
and  dann  das  von  Djen  (Djenastan  oder  China).'  Im  Reiche 
Jinnistan  (am  Berge  Kat)  wohnen  die  Peri  in  ihren  Glanzstädten, 
die  Dews  dagegen  in  Ahermanabad  (die  Stadt  des  Brosen),  Aväh- 
rend  die  Al-Hermani  oder  Pyramiden  im  Laude  der  Pharaonen 
(von  der  Wurzel  Peri  oder  tragen,  nach  Brngseh)  von  Jan  ben 
Jan  erbaut  wnrden,  zu  dessen  Zeit  Abu  Djafar  das  Reich  zwi- 
schen den  Divs,  deren  Alleinherrschaft  (wie  die  des  Ahriman 
nach  dem  ihm  zugewiesenen  Gjrclus)  ihr  Ende  erreicht  hatte 
nnd  den  Peri  getheilt  war.  Nach  Ifar  Apas  Gatina  besiegte 
Aram  von  Armenien  die  Medier  von  Zarasb  unter  Nionkar  fmitdem 
Beinamen  Mates)  und  zwang  Ninus,  Kimig  von  Niniveli ,  ihn 
zu  bestätigen,  obwohl  dieser  gerne  die  Todtung  seines  Vorfahren 
Belus  durch  Ilaig  gerächt  hätte  (nach  Langlois  .  Othniel  befreite 
die  Israeliten  von  der  Ilerrscliaft  des  Kushan  Rischathaim, 
Königs  von  Aram-Naharajim  oder  (nach  Josephus)  von  dem 
Assyrerkönig  Gbnsarthes.  Die  bei  Justin  als  Flüchtlinge  bezeich- 
neten Parther  galten  für  die  durch  Sostris  oder  Sesostris  (nach 
Saidas)  in  Assyrien  (Athoria)  angesiedelten  Scythen.  Mit  den 
Modem  oder  früheren  Areioi  verknüpften  sich,  wie  die  Iremiden 
in  Sildarabien,  die  Elamiten  Elams,  das  M.  Mtlller  mit  Anja- 
Vaedjo  in  Beziehung  setzt.  Die  noaehisehe  Völkertafel  lässt 
Mad  oder  Meder  den  Arja  Stamm  vertreten.    Nach  Steph.  By/- 

hiess  Tliracieu  uder  (bei  Gclliu»)  bithon  (Perke)  t'rUber   /(jia.  Zu 
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Pliniiis'  Zeit  wolmten  die  Amardi  seytliisclicii  Stammes)  an  der 
Grenze  zwischen  Medien  und  Elymais.  Die  Mardi  gebörteu  m 
den  Wanderstämmen  der  Perser. 

Die  Bewohner  Nysas  *)  baten  Alezander  am  Bestätigung  ihrer 
Privilegien,  da  ihr  Berg  der  Meros  des  Dionysos  sei,  das  M^qo- 
ytviis  oder  MfiQotQtt(pi}g.  In  Nisaia  fanden  sich  (nach  Isidor) 
die  Basilisken  taphat  (Partbnene's). 

Nach  Pausanias  hatte  Dionysos  div  Ihikke  Uber  den  Euphrat 
bei  Zeu^nia  mit  Rel)en  von  Weinranken  und  Ej>hen  verbunden, 
die  noch  zu  sehen  waren,  wie  (nach  Plinius)  die  Eiseuketten,  die 
Stepli.  Byz.  dem  Alexander  M.  zuschreibt.  Bumcs  siebt  in  den 
Ruinen  von  Darapnra  und  Mun^^  die  von  Alexander  am  Hj- 
daspes  gegründeten  Städte  Nilsaia  und  Bukephala  (Alexandria 
Bucephalos).  An  der  Spaltung  des  Indus-Delta  in  Pattala  baute 
Alexander  eine  Akropolis  (Arrian).  Equus  Alexandri  regis  et  ca- 
pite  et  nomine  Bucephalns  fuit  ((relliiis).  Es  starb  nach  der 
Sehlacht  mit  Poms.  8i  clieveaii  avail  noni  Biisifcl  et  avait  trois 
eornes,  comnie  le  tnr  marin.  Das  Asva  mcdlia  oder  Plordcopfer 
war  mit  der  Verehrun^^  der  Sonne  verknUpt'l,  und  nach  Ilcrodot 
opferten  die  Massageten  der  Sonne  Pferde.  Das  Pferd  des  Cortez 
erhielt  Verehrung,  indem  ihm  die  Indier  Gold  in  goldener 
Krippe  vorsetzten. 

Nach  Durchziehen  des  Waldes  Anaphantos  kam  Alexander 
zu  wilden  Menschen,  die  ruhig,  die  Reihen  des  Heeres  mit  starr 
gerichtetem  Blick  betrachtend,  dasassen  und  dem  herl)eig:ebraehten 
^liidchcn  in  den  Schenkel  bissen  (Kallisthenes).  Auf  Candace's 
Anleitun^^  irclan^^te  Alexander  (nach  Pseudn-Kallisthenes)  zu  den 
heiligen  Miinncrn  mit  Feueraugen  (gleich  dem  durch  einen  Ameisen- 
hUgel  Uberbauten  BUsser).  Paliadius  lässt  Alexander  mit  Scmi- 


*)  Urbs  Njsa  sita  est  sab  radidbüs  montis,  quem  Merou  iiicoiae  appeUant, 
inde  üraeci  mentiendi  traxerv  licentiUD  Jovis  femiue  Liberum  patrem  celatuui 
MM  (Cartlot).  Du  von  Tabomfath  gegrftodete  Kbbapar  ward«  vod  Alexander 
zfTstSrt.  Nacb  bnenlM  war  Llh«r  in  Tb«ben,  d^r  MKbrartn  de«  HeraklM, 
boren,  und  von  dort  batton  «Ich  die  Orgien,  die  herrllcbston  Weiten  de«  Gotte«* 
dienstea,  dureb  die  Welt  Terbreitot.  Die  Maebt  Alexander*«  flbertrifll  «elbet  dl« 
der  Qfittor,  da  der  von  den  Indlem  al«  Oott  Terebrte  LIber  ans  Aetbloplen 
welchen  minsto. 
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ramis  sttsainmentreflco.  Nach  der  Alexandersage  hatten  die 
Mobren  der  (mit  Poms  vermählten)  Königin  Candaeiam  (in  der 

Burg  Mewres)  lang  aus«r(  zo«renc  Obren.  In  den  Briefen  des 
Alexander  (bei  Lamprorlit)  wird  der  (lurcli  Kitten  crsticircnc 
IJer^  (gleich  ili-iii  Adams  Tiki  Iteschricbcn  mit  einem  scldalen- 
(ieii  oder  todten  Greis,  als  lie^auidc  Buddha-Statue.  Die  lUunien 
mit  den  ^[ädeben  entsprechen  dem  siamesisehen  Märcbcn  von 
Vixanthon  (XII.  Jabrhdt.)-  Ini  Walde  bei  den  Oarranlen  sieht 
Alexander  Weiber  ans  der  Erde  wachsen.  Alexander  verlangte 
Zutritt  za  Gandace's  Lande,  weil  dorthin  der  Gott  Ammon  (nach 
Eroberung  des  ammonischen  Landes)  gebracht  sei.  Dem  grössten 
Sonnentempel  in  der  Stadt  Helios  stand  Aethiops  als  Oberpriester 
vor.  Ant*  liitten  des  Candnlako,  S(>lin  der  Candaee,  schiekt 
Alexander  ein  Heer  gegen  llirant  Hircanj,  der  jenes  Weib  lilas- 
l'ameva  ans  l'rve  geraubt  wo  Wislinu  ruht  nnd  in  der  Kama- 
A\atare  mit  Hirau  beibenauuten  Dämonen  des  feindliclicu  ii'au 
und  den  städtebewohnenden  Asnren  kümplte). 

Nach  Diodor  baute  der  Gesetzgeber  Bacchus  Städte  in  Indien. 
Iris  bringt  (bei  Konnus)  Jupiter's  Befehl,  dass  Bacchus  die  gott- 
losen Indier  zum  Weintrinken  zwinge  und  aus  Asien  vertreibe. 
Nach  der  Niederlage  des  Astrais  -ward  das  Wasser  in  Wein  ver- 
wandelt,  und  die  Indier  fanden  an  dem  neuen  Getränke  Gc- 
schniaek.  Von  lirondius  gastlich  eniplaugen,  lehrte  Bacchus  den 
Anbau  der  Kel)on.  ( )rnntes,  Schwiegervater  (b^s  Deriades  0(b'r 
Duryadluina  (Kiinig  der  Kurus),  fiel  in  der  »Sehlaeht  ge-en 
Bac<.*hu8  (der  Krishna's  Licbesspiele  mit  der  Jungfrau  Nikaea 
trieb),  und  der  krauslockige  Blemyes,  König  des  gitickUchen  Ara- 
biens, der  nur  ungern  Deriades  gehorcht  hatte,  unterwarf  sich 
Bacchus  und  zog  dann  nach  Aegypten  und  Aethiopien.  Catull 
lässt  Bacchus  im  Zuge  gegen  Ariana  von  den  Silenes  nysigenae 
begleitet  sein.  Im  Angriff  auf  die  Satyrn  vcrwnndet  Morrheus 
(.Maharaja)  (b'U  Euryniedon,  Sohn  des  Vulcan,  der  ihn  in  Flammen 
hllllt.  Mit  der  <lureh  den  Aral)er  Rhadamanes  gebauten  Flotte 
greift  Bacchus  (U'u  Deriades  auf  dem  Ilydaspes  an,  und  wieder- 
holt aui'  den  Schiachtfeidcru  Alexauder's  seine  Kämpfe  in  dichte- 
rischer Ausschmückung,  wie  sie  auch  im  Mahabharatam  nach 
indischer  AulTassung  erscheinen.  Deriades  bestraft  den  Fürsten 
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Habrathos  dnrch  AK«ichneiden  seines  Haarwuchses  (Nonnusi,  und 
K^aig  Samara  lies^  den  Yavana,  die  ant  Vasishtha's  Bitten  das 
Leben  erhielteiu  die  Köpfe  schceren.  Nach  Hesychius  hiesaen 
oi  rav  'Mf»v  ßa^Uäg  Maturier.  Das  indisebe  Volk  der  Maguis 
ballte  HolihäiiBer,  wie  Enpborbion  bericbtet  (278  a.  d.\  und  ebenso 
der  Mahawanao.  Die  Dynastie  der  Maarja  geborte  zum  Gescblechte 
der  Sakja.  Maurus  quidam  Acxpot^  ^apud  Zosimi»).  Morrins, 
König"  von  Veji,  ftihrte  (nach  Senilis)  das  (von  Nnnia  adoptirte) 
Friestcrthuni  der  Salier  ein.  In  rlixfioi;'  (doi  irlän/ciKien  I^chens- 
schlanice)  liei:t  der  Ge^rensatz  zu  den  dniikiln*  Storlilirhen, 
MiQot,  während  im  Littbauiscben  die  Negation  bei  uiirdama« 


*)  Herodot  nonnt  KaKitier  (Kala  oder  schwarz)  unter  den  Indiern.  Atra* 
feote«  et  qiiodaniniodo  Aetliiopa*i.  cliarakterif irt  Plinius  die  Indier.  Bei  den 
Pen«erii  lu'i«!<t'ii  die  Aethiopier  schwar/e  Indier  (Si4h- Hindu).  Michael  (der  jacoti- 
tische  r.ttri,trih  wu  Antiorhien)  be/eioimet  die  Aethii>pier  als  Kushiten.  In  d»r 
Völkertafel  zieheo  die  Kuthiten  ^wie  Ku»,  Suhn  des  llaiu)  von  Asien  uarh 
AIHka.  SjoctUos  führt  die  A«tfüopler  vom  Inda»  nach  dem  oberen  Aegypten. 
Diodor  eehreibt  die  OrOndoDg  des  ifyptiecbeD  Reichet  den  Aethioplem  so.  Narb 
Herodot  wohnten  die  Kiaeier  (KoeiSer)  im  Lande  von  Som,  das  Memnon  erbaul. 
oder  (nach  den  Arabern)  Kosiatan  (die  Belmatb  des  Kos).  Das  Land  der  Ganda> 
riden  (öftlirh  vom  Oanges)  wurde  wVgen  seiner  vielen  Elephaut^n  nie  erobert 
(nach  Diodor).  Die  griechischen  Könige  von  Sjrifn  unterwarfen  die  Fauni  und 
Syri.  l^aßdxiOi  6  at-ro^  iait  n't  Jtoivoot  (Suidas).  llermef,  als  Sios  i-d^r 
Si.ko«  rinpasa  or  Pinpa,  livinp  in  l'nnlu^ca  >the  oonntry  «loii:r  tiie  lndu^) 
♦■niigrated  wsth  hi>  fulltiwers  begond  the  wt'>terti  ^eH  ln-twern  liidirt  and  Afric^i, 
aiid  ^ettlt  (i  dii  tl»e  baiiWs  of  the  ri\(r  Crivliua.  Syama  or  the  Nile  ^8.  V\  iSford). 
Nacli  Strabu  folgte  ganz  Aitien  dt  ni  Dienste  de:»  Dionysos.  Chare»  lääbt  die  ludirr 
den  Ctott  des  Weines  SoffoaU^tH  (Suradeva)  verehren.  Die  Erfindung  des  Weine» 
zum  Oetrink  wird  Bala  Rama  zogeschrieben.  Neben  den  Aethioptem  ond  Sosiem 
anter  Memnon  (Isnaides  oder  Miamun),  Sohn  dos  Tithoo,  schickte  der  assyrische 
Kunfg  Tentames  dem  Priamns  ein  ethiopisches  HflUhheer  unter  dem  Aiaontcr 
ZarmaEr,  den  Indjidji  mit  Ascanios  (KSni«  Ton  Aseanien)  Identiflcirt.  Tithonos 
(Sohn  des  Ilas  und  Bruder  des  LaomedonV  schwand  am  Kf>rper  hin,  Aurora 
für  ihn  ünsterblichkeit  gebeten,  wie  sie  auf  Urva^i's  Vermittlung  die  Gandhir%^ 
dem  Pnrnrawa>i  (Rodhag)  oder  Aila«.  Sohn  der  Ida  tider  IIt.  mit  der  sich  nsrh 
Sudviuuna's  (Manu's  Tochter)  nein-r  tJe*thle(litf\v.iii.iliii)t:  l?uiiiilia  vermahlt  batt>-, 
ertheilte  (in  mythologisch  entstellter  Atiffassiiiit  der  KtTtdaucr  eines  Huddhö). 
Rhea  Sylvia,  die  Stammtuutter  der  Iiiaden  (Komulub  und  Uemui»)  heisbt  llia.  Den 
BabjrloDiera  war  Ilu  (der  semiHsche  El)  der  geflügelte  Gott,  der  die  Flnth  vor- 
mNchto. 
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(liiert  an  die  adaiiia  (xler  (Imeli  rollibreniK  iides  Feuer  Unstcrb- 
lichen  in  Indien  oder  Intn  der  Iddhas  anicosetzt  wird. 

Nachdem  die  Malayen  nach  Malacca  ausgewandert  waren, 
wurde  nnter  den  Abtbeilungen  des  Königreichs  ein  Häuptlin<r 
in  Pabang  eingesetzt,  von  desf^en  Verwandten  einer  sich  als  Kaut- 
mann  nach  Champa*)  (in  Gochinchina)*  begab  und  dort  zum 
Hemcher  erhoben  wurde  (wie  da  ChaiUn  durch  Remandji,  Häupt- 
ling der  Apingi,  mit  dem  Kendo  oder  dem  Symbol  der  Herrscher- 
Wörde  bekleidet  wurde).  Er  hatte  seine  Fran  seliwanger  ziiriiek- 
irelassen,  und  diese  berichtete  dem  nachfreborenen  Sohne,  dass 
>ein  Vater  nach  Clianipa  ge£;anfren  sei.  Dorthin  tblirend,  fand  er 
ihn  liochbejahrt  und  verbliel)  bei  ihm,  um  nach  dem  Tode  za 
succediren.  So  begann  ein  lebhafter  Wechselverkehr  zwischen 
den  in  Champa  angesiedelten  Malayen  und  denen  Malaccas, 
doch  wurden  die  Beziehungen  später  unterbrochen. 

Wenn  die  Schiffer  Malacca  verliessen,  priesen  sie  in  Lob- 
gesängen den  Hafen  der  blähenden  Stadt  (nach  den  Seyara 
Malayn).  Zum  Schutze  des  auswärtigen  Handels  waren  5  Suba- 
dare  angestellt  für  China,  Kamboja,  Java,  Bengalen  und  Guzeral. 
Die  nach  Malacca  hamU  luden  Gores  Japanesen'^  oder  Lequea 
wollten  (nach  Albuqueninei  Niemanden  tiber  ihr  Land  Hericht 
geben.  Da  der  König  von  China  sich  von  dem  Rajah  Maiaccas 
in  Ausdrücken  hatte  anreden  lassen  ^  die  auf  untergeordneten 
Rang  deutete,  so  musste  er  später  däs  Wasser^  worin  dieser  seine 
Hände  und  Fttsse  gewaschen,  trinken,  um  yon  seiner  Haut- 
krankheit curirt  zu  werden.  Neben  dem  Bandara  oder  Minister 
und  Tnmagong  oder  Handelsaafseher,  fand  sich  in  Malacca  der 
Sacsaniana,  als  Titel  des  Admirals,  der  auf  den  Preisfechter  Hang 
Tnali  vom  Sultan  übertragen  war,  als  dieser  Laksman  heraiis- 
getordert  hatte,  sicli  mit  iinn  zu  messen.  Said  Ahmed  ans 
Champa  gab  dem  von  Malacca  tlir  die  Werbung  um  die  schöne 
Tun  Tigi  von  Pahung  ausgesandten  Hang  Nadim  die  gewünschte 


*)  Thf  riiampakn  (Miohelia  «  liiiinpaka)  is  iiitriMliicetl  by  tbo  niii(lii>  in 
^  its  Sansrrit   nairiP   iinplips.     Tun t-rliciratliPte    Mailcheii   in   J<i\a   traf,M'ii  rine 
duftende  ChampakH-Blume  iu  ihrem  Ta»cbeutuche.    Die  Fruclit  der  Champadah 
Ift  Artocarpufi  poljphemes. 
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Anskunft.  Rrnina  Wi Java  (Bronijaya'^  von  Ma  japahit  sehiekto  Oe- 
Randte  nach  Kanilxulja.  um  srinon  scIiilTln'ik'liigen  NetTon  aus 
C'ianipa  abholeu  zu  lassen.  Da  Couto  setzt  die  Bekeliriiu^jr  des 
Rajab  von  Malacca  in  s  Jahr  138tS  aber  die  nialayiscbcn  Annalen 
nennen  Mohamed  Shah  (1276)  als  den  ersten  König,  der  den 
Islam  annahm.  Nacb  De  BarroB  war  es  besonders  anf  Anstiften 
der  Perser  und  Gozerati-Mobren,  dass  die  Nachfolger  des  KOnigs 
Xaqnem  Darscha  (Sekander  Shah)  das  Joch  Slams  abwarfen. 
Die  Scllaten,  mit  denen  sich  Paraniisora  in  Sin;,^aiK)re  festsetzte, 
lebten  von  Fischfang  oder  Seeranb  und  vermischten  sich  mit 
den  lialbwilden  Malaven,  die  das  Land  in  der  fruchtbaren  Kbenc 
von  Beitanß:  anl)auten.  Naclideni  sie  dort  die  Stadt  der  Ver- 
bannten (Malakka  oder  Mabiiya  Nakkhara)"  gegründet,  beriefen 
sie  den  Scbakeng  (Chao  Khan)  Darscba  (Sohn  des  Paramisora) 
aU  König.  Die  Mandarinen  oder  Edeüente  Malakkas  (zu 
deBarros'  Zeit)  waren  noch  die  Kachkommen  der  Sellaten  (1532). 
Im  Javanischen  bezeichnet  Malay  einen  Flttchtigen  oder  Fort- 
gelaufenen. Valentyn  lässt  sich  die  Emigranten  aus  Menangkabou 
(unter  Sri  Tara  Bawana)  in  Ujong  Tanah  festsetzen  als  Oran?r 
de  bawah  ani:liin  (oder  Leute  unter  dem  Winde  >.  Aus  der 
von  ihnen  gebauten  »Stadt  Sinirhapura  durch  den  KiUiig  von 
M^apahit  vertrieben  (1252),  zogen  sie  nach  Malacca,  das  seinen 
Namen  von  den  dortigen  Frachtbäumen  erhielt 

Zn  dem  im  YUI.  and  IX.  Jahrbdt.  p.  d.  ttber  die  Insel- 
gruppen slldlich  nnd  westlich  von  Malacca  ausgedehnten  Reich 
des  Maharaja  von  Sabed  gehörte  (nach  Abn  Zeyd)  das  Empo- 
rinm  Kalah.  Der  König  von  Zabaj  heisst  Altikat.  der  Kimig 
der  Insel  im  östlichen  Meere  Maliara';a  (nach  Ibn  Khurdadba) 
•[•nrip.  d.  Im  Reiche  des  Uber  das  Meer  von  Sauf  herrschenden 
Maharaga  (dessen  Dynastie  Walkenaer  mit  (»28  p.  d.  enden 
lä88t),  der  die  Inseln  Zandy  und  Kamni  besitzt  (und  den  Kttnig 
von  Comar  besiegte),  nennt Masudi  die  Insel  Serireh.  Die  Insel 
Qnollan  in  Malabar  war  (nach  Snleiman)  von  Zabeg  (Java)  ab- 
hängig, nnd  die  Insel  Rami  (nach  Abn  Zdd).  Der  Minister  des 
Maharaga  von  Zabeg  warf  (nach  Snleiman)  täglich  ein  StHck 
Gold  in  den  Palastteich.  Mahan-ben-Albahr  fand  rothe,  gelbe 
und  blaue  Kosen,  die  nicht  fortgetra^a-u  werden  konnten,  in  einem 
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Wahle  aiit  Zabojr.  Nach  Idrisi  war  ilalia,  der  (als  Koiii^^  .la\a's, 
auch )  üIkt  die  Iiibelii  JSalaliat  oder  die  Sundii-Inscln  herrschte, 
Verehrer  des  Bodd,  eines  aus  Marmor  gearbeiteten  GiUzenhildes. 
Diego  Pacbeco  suchte  die  Ilbas  d'Oro,  von  denen  er  in  Malacea 
gehtyrt  hatte.  Kach  Conti  fand  sich  in  Java  ein  Banm,  dessen 
Mark  eine  'Goldstange  bildete.  Prinz  Jihtze,  der  Sohn  der  Sonne, 
der  wegen  Aafrnbrs  von  seinem  Vater  vertrieben  worden,  liess 
sich  in  Kuj  in  Kambodja  nieder  nnd  ^^rlindcte  Jnthia  in  Siani*), 
als  Vasall  Chinas  dorthin  (iesandtc  schickend  (nach  Oiitzlart"). 
8cin  ( Msct/biuh  ward  im  Tempel  Sisaput's  zn  Ajiithia  auflu' 
wahrt,  bis  zur  binnanisclien  Erobening.  Nach  Azedi's  Garsliarsp 
Namah  (IX.  Jahrdt.  p.  d.)  nistete  (anf  Bitten  des  Maharaga 
von  Zabed )  Dclah,  der  von  Pcrsien  bis  Palästina  herrschte,  eine 
See-Expedition  gegen  den  ceylonischen  König  Baku  ans  und 
erfocht  dnreh  Garharsp  einen  Sieg  bei  Kalah  Uber  den  Shah  von 
Serendib.**)  Nach  Vertomanns  (1504)  waren  die  Javanesen  vor 
ihrer  Bekanntschaft  mit  den  Chinesen  (1400)  Menscbeut'resser. 


*)  The  tUmm  Eni  coDimeures  witb  tbe  appearance  of  Samut  Thakudum 
(Buddha),  wbo  iatroduced  (940  a.  d.)  tba  usefkil  arte.  Ghaon  Maharat,  tbe  le^- 
lalor  of  Cambo4J«,  Mtablfebad  more  irmly  tbe  rnles  of  Samut  Thakudnm  and 
•ddod  ionie  of  bU  own  (at  tbe  Urne  of  Cbrlst*i  birtb).  Pbaya  Kret,  a  aiamese 
leglalator,  perfected  tbe  vork  of  Cbaou  Habarat 

^)  Die  Ptolomier  »cbtekten  TtmosChenea  naeb  Taprobaoa  und  Indieo.  Unter 
den  $pleu(*iden  bereist  Patrnklos  die  indischen  Meere.  Das  Königreich  Loebac 
ward«  (zu  Marco  Polo  s  Zeit)  wegen  der  wilden  Sitten  seiner  Bewohner  nor 
wenig  besucht.  Slam  \%iirde  als  Indara  Thay-nu  von  Canibodia  oder  Indarn-Shaji 
unterschieden.  We  und  Yorok  werden  als  alte  N.itnen  ('((cliiiu-iiinas  gepeben. 
l.ao«  b«i$st  Varendra.  Bei  Ga>par  de  Cruz  wird  das  Köni|;reii  Ii  C.uiiluMlia  ( l,e\ek) 
I.oech  genannt.  Jambu  uud  Zeitau  waren  zu  PoIo'h  Zeit  die  Hafen  an  der 
<  Uiuesischen  KUftte.  Nach  Oderic  trugen  die  Insulaner  auf  den  Nicoverau  (Nico- 
baren) daa  Bild  des  yon  ihnen  terebrten  Affen  auf  der  Stirn.  Oer  cbineaisebe 
General  Sogatu  zwang  den  K9nig  von  Ciamba  (Deiampa)  cur  Tribntzablnng  an 
KoMai-Kban  (nacb  Polo).  Rami  oder  Sumatra  war  (nacb  Idriai)  mebreren  Fürsten 
nnterthioig.  Die  Scbatse  der  InaelkSnigln  (swiaeben  dem  Meer  Lar  nnd  Herkend) 
beetasden  In  Caoria,  die  sieb  auf  den  ln*8  Waaaer  geworfenen  KokoabOscben 
saounelten  und  an  der  S^nne  getrocknet  wurden.  In  Mankir  wurde  die  Kiriah- 
i^praebe  geredet  (im  Lande  Karab),  am  Meer  l.arewt  die  .Sprache  Lari  (nach  Ma- 
kudl).  Cochinrhina  heisst  Kuchi  bei  den  MaJayen.  Buuga  »iem  oder  bungatong- 
qain  meint  wvhlriecheude  Blumen. 


uiyiiized  by  Google 


26 


Stngapora. 


IJBter  CbiotsQ  schickte  Bak-la-cha,  der  Kttnigr  von  Jawwa  (Jaowa> 

oder  Jawac  eine  Gesandtscliaft  nach  Cliina  (860  p.  d.\  Batavia 
uiwi  J.Mva  lu'issiii  (InlMpa  hc'i  den  Cliincson.  wnrdo  aittr  iViilicr 
Kouawa  fronaiint.  Kiula  Lalcan  bet'iTitc  die  .lavanoscii  v(»iii 
Druck«'  (]vv  ('hiurscn  p.         Die  in  Sini^aporr  pel'iiudc- 

nen  Miin/A  ii  Chinas  tragen  einen  Kaisornamen  aus  dem  Jahre 
*m;7  p.  d.  Die  Bewohner  von  Es-Sila  und  seinen  Inseln  lässt 
Masudi  von  Amour  (Enkel  Japbet's)  abstammen,  wie  die  Chine- 
sen. Unter  den  Insulanern  des  Meeres  von  Eerdendj  finden  sieb 
(nach  Masndi)  die  El-Fanc^ab  mit  krausem  Haar.  Nach  Kaz- 
wini  hatten  die  Bewohner  der  Insel  Barthalib  buschiges  Haar. 
In  Kailasa  fzn  Elfora)  krünselt  sieb  das  Haar  der  Pisachi  (Diener 
Siwa's).  Narli  dvui  Kaiida  findet  sich  liayii  (kranslockiir)  nnter 
den  liinf  Sclirtpfun^ren  Nara<la's  (auf  Java).  Nach  De  iirnyns 
Kops  überfallen  die  Wilden  in  der  Hulan-Strasse  mit  ihren  ver- 
güteten Pfeilen  alle  Fremde,  die  nicht  von  einem  lläuptlinj;  oder 
Rat  in  begleitet  sind.  Die  an  der  Malacca  gegenüberliegenden 
Küste  Sumatras  wohnenden  Heiden  heissen  Battas  nnd  essen 
Menschenfleischy  wogegen  die  südlichen  Gotnmas  civilisirter  sind 
(De  Barros).  Obwohl  eine  verachtete  Kaste ,  galten  die  Veddah 
oder  (bei  Palladins)  Besadae  (nach  Ambrosius)  für  edler  Herkunft, 
weil  von  den  alten  Yakko  herstammend.  Auf  Java  ist  Djaksa 
ein  Priester,  während  in  lliuterindii  n  sich  der  Yaksa  in  einen 
Kaksasa  verkehrt  hat.  Nach  Hiuentiisani;  war  Ceylon*)  (  wohin 
Mci^asthenes  die  l^ilaeo^roni  setzt)  oder  Tapobrane  von  weih 
liehen  Dämouen  bewohnt,  die  nach  Sirenenart  die  heran^nlock- 
ÖcbitTer  frassen.  Nur  der  Kaufmann  Wyayo  entkam,  während 
im  Mahawanso  Vijaja  seine  Cefiihrten,  aus  ei  reeischen  Verwand- 
lungen erlöst.  Wenn  die  Könige  Ceylons  bei  dem  Grab  de» 
von  Gaimono,  dem  Erbauer  des  von  Fabian  gesehenen  Lowa**)- 
Maba-Paya  (Eisentempel)  entthronten  Malabarenbäuptlings  Ela- 

*)  The  Kings  of  Oylon  am  dMC«nd«d  from  BmuI,  wbo  plared  hn  foot 
priol  on  A  mudheap.  Tapobrana  wurde  Ton  Hlpparcb  nicbt  ala  Intel  angeseben, 
Madern  ala  der  Beginn  einet  tfldlitUleben  Featlaodes. 

**)  Lawar  im  Halayitrben  bedeutet  ^auaten,"  ..draufaen**  und  Lewa 
atceckt"  oder  „offen.^ 
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la^)  TorQberzogen,  geschah  e»  nnter  dem  Schweigen  der  MoBik  nml 
noch  der  Congese  eilt  geräuschlos  am  Grabe  des  Jaga  vorttber^ 
nm  den  damnter  schlafenden  Eroberer  nicht  wieder  zu  er- 

wockcii.  Sopater  nnnle  (n.acli  Cosnias)  in  seinem  Charaktor  aln 
liiiincr  ^o^  deiii  K«»ni^^c  von  Sicicdilia  clirnivdll  ('iiij»l"anf;cn. 
Auf  <l(in  Tonipol  ^liiiizto  das  Kloiiiod  dos  Iiy;r/antlios,  das,  wio 
Marco  Polo  (der  von  einem  Kubin  spriolit)  erzählt,  dem  darum 
naelisu^  lionden  Knblai-Klian  verweiirert  wurde ,  weil  ein  Kvh- 
stUek,  doch  ward  es  im  XIV.  Jahrhdt.  erkauft.  Aus  Sindbads 
Eizählnngen  erwähnt  Masudi  den  Smaragd  des  Königs  von  Ceylon. 
Nach  St.  Ambrosius  hatte  der  Tbebaner  Scholasticns  die  Küste 
Malabarsnnd  Ceylons  (I.  Jahrhdt.  p.  d«) besucht;  der  Freigelassene 
des  Annins  Ploeanus  wurde  nnter  Claudius  naeii  Ceylon  ^^etrie- 
l>on.  Im  samaritanisclicn  Pontatoucli  und  in  der  Version  dos 
z\Noit(n  J;iIirliundorts  snwolil,  wio  in  Atni  Soyd's  Pciitaloui  li 
1 1  la^LT  der  Ararat  der  Arche  auf  baraudib  (iSilaudwipa  oder 
Sinbaladwipa^ 

Aus  den  Chinesen,**)  die  Ceylon  entdeckten,  wurde  ein 
König  (als  Sohn  der  Sonne ,  die  nimmer  stille  steht)  gewählt, 
auf  den  Lankauw  Patt  Mahadascyn  (vielgeliebter  Grossherr  der 
ganzen  Insel)  und  dann  Lankauw  Singe  Mahadascyn  (vielgeliebter 

Insel-Leu)  fol^^te  (nach  Baldaens).    Alexander  lässt  die  Schlucht 

mit  droispraohip:er  Inschrift  lihorl)rii<'koii  naoh  dem  Lande  der 
Sijrooln.  T)io  Insol  r;ipol)raiio  war  von  Makrobiorn  bewohnt. 
l>ie  Portu^noson  haben  dem  Wcr^  (auf  Söilan^  den  Nanion  Pico 
de  Adam  gegeben,  die  Selanesen  nennen  ihn  Budo  (de  Barros). 


*)  Th«  Elahwun  or  divioM  ar«  (acrordin;;  to  the  Mahomedans)  the  phiUi- 
»ophpr»,  who  admUteil  a  first  mover  of  all  tbings  and  ooe  spiritual  subsUD«*« 

detached  from  every  kind  of  matter. 

**)  There  h  an  ainMpnt  fradition  anKHic  the  Ccyloiiest',  that  after  the  expiil- 
»ion  of  .\dan)  from  the  Island ,  it  was  flr-^t  {tfopli  ii  by  a  band  oi'  ChiiM  M'  ,'.|- 
\enturer«,  who  aocidpiitally  arrived  oti  its  r()a>ts  (rrrcivsl).  Nach  Uib»\ru  w.ir 
C«)l">n  ^on  scbifftirüchipen  Chinesen  bexdkert.  Nacli  dem  Haja\ali  ereignete  sirb 
iK)6  p^.  d.  eine  Fluth  in  Ceylon,  wie  schon  in  den  Duwapawrayaga  genanotea 
EpoehM  w«(«n  BaTana*t  Sttodan.  According  to  the  aatives  of  lodla  the  modern 
Ceylon  to  eolj  an  iiland  adjacent  to  the  andent  Lanka,  whloh  oow  ezfots  no 
loDgcr  (Tod).  Bama  setzte  an  Ravana'»  Stelle  Webtobana. 
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Die  liindu  ik'iiih'Ii  Adjim  s  Pik  Swan^^nnhaiuini  (der  Auf^'jui.ir 
/.Ulli  lliiimiol).  Nach  dvu  Krieg:ou  Kama's  liel  das  vcnvUstctc 
Laukai>ura  iiiitt  r  die  Ilorrscliaff  des  Vogels  Oirda^  Freund  de» 
Vogels  (Garudaj  Kajawali.  Na(  hddii  Kaja  MaroDg  Wansa  sich 
gegen  den  (als  Gesandter  des  fiaja  Rum  an  den  König  von 
China)  Stttnne  aufregenden  Vogel  Girda  vertheidigt,  wurde  er 
Raja  in  Keddab.  Die  Chinesen  nennen  Ceylon  (Tampobanni^ 
das  Rothe  Land,  Chih-too.  Nach  Odoardo  Barbosa  hetsst  Zei- 
lam  (bei  den  Indiorn)  Tenarisim  (das  Land  des  EntzllckensX 
Der  Priester  Nanteh  ^Y^lrde  (  iTiG  j).  d.)  mit  einer  linddha-Statne 
von  Ceylon  an  den  Kaiser  Chinas'-*)  gesandt.  Eine  Uber  Land 
kommende  Gesandtseliaft  (V.  Jahrh.)  brachte  den  kostbaren  .laspis- 
stein  (nach  dem  Leang-slni).  Nach  der  Ming-she  (Geschichte 
der  Ming-Dynastie)  wurde  der  General  Cbingbo  vom  Kaiser 
Cbing-tsu  ausgesandt  (mit  62  Schiffen),  um  den  cbinesiehen 
Einfluss  in  den  westlichen  Königreichen  wiederherzustellen,  und 
lief  in  Cochinchina,  Sumatra,  Java^  Cambodia,  Siam  und  ande- 
ren Plätzen  ein,  das  kaiserliche  Edict  verkündend  und  Gnaden- 
bezengnngen  gewährend  (1407).  Da  der  Kiaiig  von  Ceylon  sich 
widersetzlich  gezeigt  hatte,  wurde  eine  neue  Expedition  aus- 
gerüstet, die  ihn  als  Gefangenen  naeli  China  braehte.  Naehdem 
Pub»  Koma  Bazae  Laelia  (Sri  Praekrama  I>ahu  Kajah)  an  seiner 
•Stelle  ernannt  ward,  trieb  ein  ehinesiscber  Beamter  den  Tribut 
ein.  Von  Charitraputra  oder  Kalingapatana  (Hauptstadt  Orissas) 
fuhr  man  nach  Ceylon  (zur  Zeit  Hiuenthsang's).  Um  ßeleidi- 
gangen,  die  persieben  Kaufleuten  zugefügt  waren,  (VI.  Jahrhdt. 
p.  d.)  zu  rftchen,  sandte  Chosroes  Nurschirwan,  der  sein  Reich 
bis  Baluchistan  ausdehnte  und  (nach  Firdusi)  das  Industbal 
eroberte,  eine  Flotte  gegen  Ceylon  und  besiegte  mach  Haroza  Ispa- 
hani)  den  Ki'nig  von  Serendil)  (oder  Ceylonl  Die  von  lladja^, 
Gouverneur  von  Irak,  '  *)  gegen  Daher  von  Dcw  al  gcnandte  Expe- 


•)  Soloii  Sin,  los  Hiiibas>a(iiMirs  d«'  Horiieo  (au  >inl-t;-t  lies  ilfs  l.u>801lg) 
iureot  coniiaitre  k  1  euipereur  de  la  Chine  (I40t)},  qu  un  d»  leurs  deux  roU  teil 
tin  homn«  orlgfnaire  de  Kin  (na  Fokion)  et  qae  du»  1*  voMnag«  da  U  vUle 
royala  H  y  svatt  d«a  tnacripttoos  an  charaeteras  chtnota  (P«uthtar). 

**)  Nach  Animiuiiia  worde  der  indische  Handel  der  8aManiden  von  den  Hafen 


Digitized  by  Google 


Christen. 


29 


dition  hatte  zum  Zwecke  Pinitereicn  zu  bestrafen  gegen  moha- 
medanisebe  Frauen  verübt^  die  Wittwcn  roolmmedanischer  Kauf- 
leoie,  die  in  dem  Kriege  der  Rubinen-lnsei  (Djezyret-Alyaeoat) 
oder  Ceylon  in  ihre  Heimath  zurückgesandt  wurden ,  nachdem 
ihre  fUr  Handelszwecke  dort  ansässigen  Verwandten  verstorben. 
Als  Mahmud  Ghaznih  die  schismatischen  Carmathier  bei  Moul- 
tan  besiege,  ttUclitcte  der  scliiitischc  FUlirer  nach  Ceylon  (1005), 
und  eben  dort  landen  die  Siva-Verelirer  ein  Asyl,  ■  als  Maho- 
med  (1025)  das  Idol  von  Sonuiath  zertrümmerte. 

Nach  Cosmas  lag  der  König  der  KUste  von  Ceylon  mit  dem 
KTmige,  der  den  Uyacinth  besass,  im  Krieg.  Der  christliche 
Presbyter  wurde  in  Persien  ordinirt  Edrisi  bemerkt  vom  Könige 
in  Serendib,  dass  er  nicht,  wie  die  Könige  Indiens;  den  Wein- 
gennss  erlaubt  habe.  Während  die  brahminischen  Malabaren  in 
Ceylon*)  herrschten,  wurden  dort  (nach  Kazwini)  die  Wittwcn 
verbrannt  iXIlI.  Jalirlidt.i.  Imaiun  Abu  Abdallah  zeigte  zuerst 
den  niohaniedanisehen  Pil«^ern  den  Weg  zu  Adaui's  Fic.  Nach 
Abu-Zevd  land  der  Reisende  Ibu  Waliab  viele  Kli>ster  zum 
BUcberabschreiben  in  Serendib  (DIU  p.  d.).  Die  Siumcsen  schick- 
ten (735  p.  d.)  nach  Ceylon,  um  verlorene  Pali-Schriften  zu  er- 


Ttradoo  (am  PaMttigris)  betrieben,  nach  Mirkfanos  (der  an  der  Küste  Kamiaiilena 
die  Hifen  Apologoi  und  Omana  nennt)  «w  der  Hafen  Chams  oder  Sparinn  an 

der  Mrindung  de«  Tigris.  Hera  (s-ndwostllch  von  der  MOndtiug  des  Kiiphrat) 
hatte  blütu  tidtMi  Handel,  iiai-hdoru  die  Fürsten  vou  deu  Sassaaideii  abhängig  ge- 
worden, r.ei  Cosmas  heisst  der  änsserste  Punkt,  den  die  Perser  auf  der  Koro- 
mandelkuäte  besuchten,  Kabir  (am  Kaveri  oder  Kaberis).  Nach  Tabari  Ic.imcn 
iudi«che  KauffahrtheifdhrtT  (unter  den  SassHuidin')  nach  Obollali  und  Apologoi. 
Soootorra  (Dioscoridis  iu^ula  oder  ^lo.'xooiÄx  -  i  i/u>~  \  auf  der  Aristoteles  den 
Anbau  der  Alue  t'nipfahl,  war  (nach  Arrian)  von  Arabern,  Indicrn  und  (Iriiclien 
bevohnt,  die  dem  Könige  des  Weihranchlandes  zinsbar  waren.  Les  am  iennes 
^critoree  dn  DloeAse  d'Angamala  rapportent  qa*on  envoyalt  antrefols  k  lac^tte  nn 
prfJat,  fot  portiUt  le  nom  d*AreheTeqae  des  Indes.  D  avait  denx  sniflragans, 
l'nn  dans  Tisle  de  Soeotora  et  Tautre  dans  le  pays  de  Ma0n  (La  Crose).  Nach 
Edrisi  waren  die  Bewohner  Socothorah*s  meistens  Christen. 

*)  La  contnme  des  Czeremisses  (bei  denen  nnirerheiratbete  Frauen  ein  Horn 
trugen)  est  anssi  bien  qne  des  Oingaiais  de  nVpouser  Jamals  des  Alles,  qui  n'aient 
*'\^  «leflorees  par  lenrs  propres  perrs  (Struys).  Sie  nirchteten  eine  nnsichtbare 
Nation  al»  friudlicb  ^wie  der  Neger  die  Qua  des  Innern). 


uiyiiized  by  Google 


ao 


Siugapore. 


setzen.  Boilidliarma,  Sohn  des  Fürsten  von  Mawar,  schiffte  nach 
China  (t  4Üf)  p.  d.).  Nach  8olyinan  (NM  p.  d.)  wurde  der 
König;  von  Serendib  beim  'Jode  dnrch  die  htrassen  gescbleilt, 
nm  die  Vergiinglicbkcit  irdischen  Glanzes  za  zeigen.  Der  König 
von  TscbontscbeDg  musste  sich,  nachdem  er  HO  Jahre  regiert, 
(nach  Kanghi)  fHr  eine  Zeit  nach  einem  Berge  znrflckziehen,  wo 
er  von  Tigern  gefressen  ward,  wenn  er  schlecht  regiert  hat^  nnd 
Roiifit  im  Triumph  zurückfccholt.  Wahrend  des  Interrcfrnums  re- 
i,^ieren  die  Minister  (wie  t'ur  tb'u  .irrastVesseniU^n  Nebukailiie/zar\ 
FJie  er  seine  lie^nerun;;  antritt,  wird  di  r  Kr»ni,i:  in  (labun  von 
seinen  l'ntertlianen ,  die  sieh  dieses  lieehtes  noeh  einmal  freuen 
wollen,  misshandelt.  Ebenso  in  Unyamwezi  (nach  Bnrt(Mv)  und 
früher  bei  Installirung  des  Heraogs  von  Kärntlien.  Am  Neu-Cala- 
bar  hält  man  den  Jujukönig  höher  als  den  civilen,  besonders  aber 
wird  die  Macht  eines  im  Ora-Gebiete  des  Binnenlandes  reai- 
direnden  Geistes  gefürchtet.  Westlich  von  dem  Orte^  wo  St.  Tho- 
mas begraben  liege,  setzt  Marco  Polo  die  Provinz  Lar,  nnd 
von  dort  seien  alle  Abraiamiten  auf  der  Erde  ausgegangen. 
Alexander  sin.Li'en  Vögel  in  grieeliischer  Sj)raehe,  dass  er  nicht 
an  den  Ort  ziehen  dürfe,  den  die  Naehi^oinnien  des  Abraham  be- 
wohnen, dass  er  aber  den  l'oriis  tiidlen  wlirde  (Pxiido-tHirio- 
nides).  Nachdem  er  Für  besiegt,  zog  Iskauder  nach  lierm 
(Meeca),  um  das  Haus  des  Berabim  (Abraham)  zu  schauen,  das 
der  fromme  Mann  gebaut  nnd  wovon  er  soviel  Uebles  erduldet. 
Gott  selbst  hatte  es  Nesr  Hiran  (das  Häuslein  Hiran  s)  genannt 
(Firdnsi).  Alfred  M.  schickte  den  Bischof  Svithelm  oder  Sig- 
heim  nach  Indien,  nm  das  Grab  des  heiligen  Thomas  zu  be- 
suchen. Die  Cristen  dy  sandt  Thoraas  mit  iren  gepett  do  heym 
suchen,  die  neinen  des  roten  ertrieiis  und  tra;ren  das  mit  in 
heyni.  sagt  Man«»  Polo  tliei  Creussner).  Andreas  (iovca  hörte 
von  den  Christen  in  Malabar,  dass  St.  Tlinmas  V(»n  Meliapore 
nach  China  gegangen  und  in  der  »Stadt  Kanbalou  Kirehen  ge- 
baut habe.  Als  Mohamcd  Buktyar  (Gouverneur  von  ßehar)  aus 
Kararup  in  Tibet  einfiel,  wurde  er  (120r>  p.  d.)  durch  die  Christen 
von  Karimpatan  vertrieben.  Auf  der  Westseite  des  Tschama- 
lari-Peak  (in  der  Kimola-Kette)  führt  ein  Pass  nach  Tibet  Uber 
Bhutan,  woneben  dem  Dharma-Uaja  (Sama-Kin-Potche)  der  weit- 
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liciie  Dep«  Raja  bemchte.  Die  lUr  Handel  nach  Tibet  gewan- 
derteii  Newar  nabmen  das  Christentboni  *)  der  alten  katholischen 
Kireken^)  bei  Digoreba  und  Lbassa  an  (Smitb).  Die  Pani- 
nennen  ihre  erblichen  Priester,  die  Decsis,  bald  Brah- 
wrti,  bald  Dalai-Lama.  Die  Knttagotteru  genannten  Priester 
der  Khond  dtlrfen  nielit  nnt  Laien  essen  (Macplierson).  Nach 
Niki*pboro8  enttioli  ein  ilraliiiiaiu-,  (h  in  Kaiser  Jiistiiiian  seinen 
k«K  h  we^nehüK'U  wollte,  zu  den  Kiia/.an  u.  Abu  Zaidu-l  Hanau 
i-mahut  ans«i(T  einer  jiidiselieu  Coionie  in  Saranilip  auch  An- 
häniper  anderer  Üciigioueu,  besonders  der  Mauicliäer     j.  Die 

*>  .Chi  h«AriDf  tbe  dispute  of  RenedictuA  GoH  witb  the  priMto,  the  son  of 

kW  kLog  fin  r*»rar)  roDrludrd ,  that  the  CbristUD«  wrrr  tbe  trup  MtsproiAliii, 
Myin^  th.»t  bis  jtrccJiitor^*  hm]  proffs^etl  the  ssmi«  law.**  Sonii»  of  tli»*  IniAe^* 
IB  lh#  te{u|ilr»  of  1  hibft  rt* prf!.<'iit  an  jimjihet,  who  i<  \i\\u)i  ^Kliajtb  hi/r 

or  F.JiA»*.  othfr>  ar«*  iiiiap»»*  of  a  jirupht't  t.ik«'fi  iip  to  htiiM'ii  hikJ  hririg  alive 
tktrv  iliAxrrt  U«  ur  Jr»iis).  Maiiy  luaü»  uf  üut>pvU  bave  arrived  iii  Ibibet,  but 
Ml  «M  totlrc  cop)  \Mir  Uzet  UUab). 

**)  D9*  !•  XU  dMe  U  «sistoff  vna  mlMton  an  rad  da  Tbibet,  dan«  la 
«nb«  Sbakkaptrm  (Krick).  Pinto  h(rte,  daaa  dta  Krenza  in  China  dofch  atnra 
h^difia  Mann,  Ifacdilna  Biandal  (In  Ungarn),  ainan  Einaiadlar  am  Bada  gananntan 
Oft»  im  Batfaa  8inay,  aua  Tanaaaarim  In  Siani  gabraebt  aaian«  Loa  natnralaa 
4r  Caujo  adoravan  uu  solo  dios,  gaardavau  grau  parta  da  la  ley  de  Moyaen, 
mvnnM:ldaTaos^,  rrribicroD  les  priuicros  libros  drl  Trstamrnto  viajo,  tianan  Hin- 
rb—  «arerdntr«.  k  quirn  llaman  Latiiba»  (Andradf )  \(i24. 

•••  S*rh  lirtu  AJ.iil>-al-Mukbliikat  bahetJ  die  Tatari-n  uinJ  Tiirkhuinaiieii  ki'iiif 
fr-v  Krh^toii,  indroi  fiuijrt-  di«-  Sonne  verehrrii  und  andere  Mani  folgen.  I)ie 
lUi!/loD  dr»  Maur».  Air  wt  i'  lie  in  Turkestan  und  dem  Lande  Igur  Tempel  ge- 
kfttti  vurdeii,  draii^  bis  Cbiua.  Nach  D«sguigue»  liesaeu  die  Cbiueseu  di«  Perser 
mt  liaaanBldansatt  dan  Hiamal,  dar  Brda,  dar  StoOM,  dam  Honda,  dan  Waaaar 
mmi  dm  Paoar  opfam.  Dar  nntar  Kaisar  Micbaal  Amorlanaia  anpSrta  Thomas 
bvaiafta  dia  Paraar,  Indlar  nnd  andara  den  Maoaa  folgandau  VSIkar  (nacb 
TWofbanaa).  Nacb  Maaodi  antapraeban  dia  tilaubauaaltM  dar  Sogdianar  (Sogbd) 
danan  dar  Mogbaaiab  (Magier)  bbar  Liebt  nnd  Flnatamlaa,  indam  aia  frSbar  in 
fvllgläaar  Uuwloseuheit,  wie  die  Türken,  lebten,  dann  aber  durch  einen  ftia  auf- 
enaneod^n  Keuer%erebrer  In  den  Friucipieu  der  (iegeuaätxe  unterricbtet  wurden. 
iHr  G'a(e«*taat  l»l  j-rar.ieKtinirt  ewig  inil  (Jutt  /u  herr*<chen,  die  (ienieiuHfbaft 
Arf    fdtfhrii  '»lanrn.  fwi^e  Strafe  /m  Iti  jcti  mit   dem    Ifiif»-!  (Angnstint.  Min- 

fet^i'ii  de»  Kii  der  \\  elteiitw  ir Uliing  halt  Augui-^tin  dm  Duali^njus  /Mi-.i  ht-ii 
•ablaaB  and  iUK«>ui  ebeiit.u  rutft*-hiedei)  fest,  wie  er  deuM-ibeti  gegenüber  dem 
■  aMkliaai«»*  hiiMirhUirb  dr*  ewifrn  Priur{|i#a  aller  Wa«^n  baUUnpft  und  dorrb 
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Iiulier  sflincl)oii  die  Lehren  ihrer  Propheten  in  den  rnt<'r\v.  i- 
siinuen  der  Gelehrten  nieder  (ß'A — flUi  p.  d.).  Nach  Herl>ert 
war  Melce  Periniaul ,  König  von  Ceylon ,  einer  der  nach  Beth- 
lehem kommenden  Maijrier.  und  Hisehot'  Dorotheiia  von  Tvras 
meint;  dass  Cnndace's  Eonacb,  den  Philipp  getauft,  das  Christen- 
thnm  in  Tapobrane  gepredigt  habe.  Aach  Kaahmir,  der  alte 
Sitz  des  Buddhismus,  gilt  für  die  Heimath  Adam's,  und  Abdul 
Kerim  klagt,  dass  er  ans  diesem  Paradies  verbannt  sei,  wie 
Adam,  der  Vater  der  Menschen.  Das  Grab  aaf  Ceylons  Berg- 
spitze wurde  von  den  Mohamedancrn  für  das  Adam's  ansgrc- 
f^eben  *naeh  Mareo  Polo),  von  den  (JötzeiKlicneni  aber  diMn  Ser- 
framom  Bereom  '/niroschrieljen  (Si^'unini  liurehan).  Das  «rrosse 
Grabmal  (Kherezman  medj),  unter  welehem  Hai^^  den  gfetödte- 
ten  Titan  (BeluH)  beg:ruby  biess  das  Grab  des  Satan  (Satanoi 
Kherezman).  Nach  Pappus  von  Alexandrien  (bei  Moses  Chor.) 
fand  der  Fall  Satans  in  Ceylon  statt,  während  die  Moslimen 
dort  Adam,  wie  Eva  in  Djldda,  herabstürzen  lassen.  König  Pra- 
kramoy  der  die  Priester  Dharmakirti  im  Festlande  berief,  Hess 
Brtteken  auf  der  zum  Adam*s  Pio  führenden  Strasse  erbauen 

'  (ien  Gedanken  die  Stufeiu/rdininp  aufliebt  (Ueberweg).  Wenn  der  Herrsclier  Cliiiia.« 
si»ines  (ilaiibens  iinrh  SaiiKiii.ier  war.  so  opferte  er  Tltiert'  und  es  war  Kampf 
zwischen  ihm  und  dfui  Ilt^rrsrhcr  der  Türken  F'brchan.  War  aber  der  ll«'rr- 
8cher  Chinas  Manichaer,  so  hielten  sie  Frieden  (Masudi).    'AraO^BfutjtZ^o  xat  x<tia- 

TareblntiMM  (eloh  Im  llebr.)  wurde  (von  den  AlexAndriDern)  mit  d«m  chaldilcelian 
Rat»m«  oder  BoUn  fibertetxt.  MtunjQ  B^xfio»  ro  yaf08.  Nander^Khan  flkhrte 
den  Feuerdienst  in  Kaihmir  ein.  Ab  Zandatbt  fladet  itch  Zofoetter  Im  Rlg- 
veda.  DJaoaoca  von  Kathmlr,  der  die  KSdI^o  Horn  in  Perslen  bekimpfte,  wurde 
durch  Darab  (RahniairK  Sohn)  besiegt  (nach  Redia-eddin).  Durch  Restem  IIa« 
Kboeni  an  die  Stelle  des  entthronten  Königü  einen  neuen  Indier  ein^et^en.  Tn 
eonspqnence  of  the  conversion  of  Ke-ye-shi  (Kaye  or  Katyapa)  the  whoh>  i>f  the 
flreworshippers  returned  to  right  reason  in  a  luass.  Als  die  frommen  Mahabtniali 
(Mahatma)   einen   Fenertenipel   prrirhtct.   wo  viele  \ ctbraunteii  ((j(K)  a.  d.\ 

/.ersJörte  ilin  »ier  König  der  liralimanen  anl  Klagen  des  Stammes  der  Budh.  Aber 
der  angerufene  Gott  Dhauangaja  kam  mit  göttlichem  Antlitz  und  Schwert  hervor, 
den  FenerdlenaC  wlederherttellend  und  den  Sita  der  beicbfitaten  BeligloD  Darb 
Malava  mlegend  (oanh  dem  Ajeen  Akberl).  Buddha  hatte  aofbiigfl  aaa  Freniid- 
icbaft  auf  deo  Peneraltfreo  dea  Umvllwa  Kaayapa  geopfert,  den  er  apiler  ba« 
kehrte  und  beweg,  die  F«>nergeräthe  In  den  FIum  zu  werfen. 
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(y  1-^>01  p.  d.)  Selion  vor  der  Vcrkünditrnnc:  des  Islam  gelaun- 
ten Gcsellschat'teu  vou  Juden  und  CliriHten  zur  See  ins  Laud 
TOD  Malabar  und  Hessen  sich  dort  als  KauHeute  oder  Pishcara 
nieder,  bemerkt  Ferisbta.  Dort  verblieben  sie  bis  zur  Ankunft 
der  Mohamedaner.  Im  Periplas  finden  sieh  Araber  auf  Ceylon. 
Die  ersten  Apostel  des  Islam  kamen  von  Cranganore  naeh  Cey- 
lon mter  einem  Sheikh  (822  p.  d.)-  Die  Mohren  (Marak  kalaminisn 
oder  Seelente)  fluchteten  vor  der  Tyrannei  des  Khalifen  Abu  al 
Melek  ben  Meriwan  nach  Ceylon.  Bei  Ankunft  der  Portugiesen 
fand  siili  in  Colombo  ein  Stein/  der,  gleich  dem  in  Meliapure, 
den  Eindruck  des  Knies  von  St.  Thomas  *)  zeigte.  Aebulich  dem 


*)  Die  Jezideu,  die  <iru   altt-ii  rropliftcn   A«ihi   verehren,  beten   zur  Soune 
oder  D?chems  ( Aiii>w<«rtli)  und  bewahrt-n  das  Kmbleni  des  Pfaues  in  Ihren  Klrcban. 
Nach  ^lüb^an   leitt'n  die  Jeziden  ihre  KeUgiun  anf  Hnschenk  (den  Pischdadier 
oder  Altgläubigen)  zorSek.  Die  cbiiMtlMb«  BMttcbnung  lio»cbaDg  fOr  buddbistische 
Prieatar  kommt  (nach  B^mosat)  tod  Khotan.  Ioiwrk«lb  det  tod  olBtmSeUiagMleib 
gebildeteo  Stabes  «o  der  Benedictiner^Abtal  GÄttwelg  (XL  Jabrbdt.)  Sndan  rieb 
swei  pliMieD»rtlge  YÖgel  (s.  Ltnd).  Ihr  Symbol  des  Pfeaes,  dessen  Federn  den 
Tbron  Delbis  scbmOckten,  kehrt  bei  den  Thomeschristen  wieder.   Lyonel  erklirt 
Akuader  die  Sitte  der  PfenengelQbde  (the  nature  of  tbe  evowis),  als  die  Oiste 
über  den  von  Poms  erschossenen  Pfau  Geliibdc  aussprechen  (nach  the  romannce 
of  Alex.inder').    Aus  der  (vun  den  Gond  geira^fuen)  Pfauenfeder  in  der  nücht- 
lichen  Krs' hl  iiiuiijj;  de»  Yadava  iJajah  wurde  seine  künftige  Ilerrscliaft  prophezeit 
(s.  Hall).    Vun  Togei  iu  Malabar  ^silthin  im  Sauscrit)  ging  Tuki-im  (Pfaue)  in'h 
UeträUche  über.    Diu  Khond  binden  das  Meriab-Opfer  für  Tada-PenDah  (Gott  der 
Brde)  oder  lUnek  Qoro  (der  rotbe  Gott)  an  einen  PfaU,  anf  dem  das  Bild  eine» 
Blepbanten  oder  eines  Pfanea  gesetat  vlrd.  Der  Pfkn  bildet  das  Wappen  des 
Ktoigs  von  Birma,  dea  Herrn  des  weissen  Bleplianten.  Der  Armeni«  Tbomaa 
Cbnn  oder  Mar  Tbomaa  bandelte  mit  dam  KSnigreiebe  C^anganor,  nnd  von  aelnor 
ieglttmen  Gattin  im  nördUchen  Hause  stammten  die  Edlen  der  eingeborenen 
Christen,  von  seiner  Sklavin  im  südlichen  die  verachteten  Nachkommen  Jener 
(s.  La  Croze).    Nach  ihrer  Unabhängigkeit  erwählten  die  indischen  Christen  diu 
Raliarte  betitelten  Konig  bis  zur  Herrschaft  de»  heidnischen  Königs  von  Dianipcr. 
A-ls  der  heilige  Thomas  (Bischof  von   Amida)   von  der  Verfolgung  fortgenoninieii 
w*r,  wurde  Nonnus  zum  Bischof  erhoben.    Das  Srhisüia  der  Sj-node  von  Amida 
wurde  10'>8  p.  d.  verhandelt.    Mar  Abraham  (ud  des  plos  fameux  Nestorieof  de 
I'Anttqoit«)  Hess  sieb  ala  Abt  von  Hormisdaa  bagraben  tn  Angamalo.  Ala  „el 
afoaiol  Brate  Tbomo**  naeb  Conlan  kam,  amanoelö  nn  dio  an  U  mar  nn  mny 
gsoBdo  tnmeo  do  aibol,  dan  Miomand  fortbringen  konnte ,  bis  Ihn  Tbomaa  mit 
saiiMm  Gürtel  (wia  dia  rSmiacba  Jungllan  daa  Bebifl)  bawagta,  trote  seinaa  dnteh 
Baattea.  Beist  V.  8 


uiyiu^uu  Ly  Google 


34 


SiDg«por0. 


ceylonisclien  wurde  vom  Jäger  Booii  ein  Fusstapfen  in  8iam  ge- 
funden. In  der  Pistis  Sophia  der  Gnostiker  berichtet  der  Hei- 
land der  Jungtrau  Maria,  dass  er  den  Geist  Kalapataraotü,  als 
Schutzer  des  von  Jeu,  dem  ersten  Menschen  oder  Adam,  einge- 
drückten FuBStapfens  (skemmut)  ernannt  und  ihm  Jeu's  Bücher 
ttbergebeii  hat,  die  £noeh  im  Paradiese  geschrieben.  Buddha 
ttbergab  Ceylon  dem  Schutze  Sakko*8  bis  zur  Ankunft  Wyaxa*». 
Ais  der  auf  dem  Berge  der  Bharanda-Vögel  zurttckgelassene 
Bhimasena  sich  auf  den  Rath  des  Papageies  in's  Meer  stürzt, 
wird  er  von  dem  ihn  yerschlingenden  Fisch  an  der  KUste  Cey- 
lons au8ges])ieen.  Von  dieser  Insel  schreibt  mau  uns  vill  edler 
Dinge  in  den  alten  Historien,  wie  sy  Alexander  Magno  geholf- 
fen  habe,  sagt  Hehaini  von  Tapropana.  -Als  Ameida  (\hO[)) 
au  die  KUste  Ceylons  geworlen  wurde,  hen-schte  König  Dharma 
Packraniabahu  in  Cotta,  während  die  Malabaren  den  Norden 
und  die  Veddab  den  Kordosten  des  Landes  bewohnten.  Von  der 
Zeit  an  (bemerkt  ein  einheimischer  Historiker)  begannen  die 
Frauen  der  Vornehmen  in  Cotta  und  auch  die  Frauen  niederer 
Kasten,  wie  der  der  Barbiere,  Fischer,  der  Humaivas  und  Chal- 
lias,  sich  fttr  portugiesisches  Gold  zum  Christenthum  zu  bekehren 
und  mit  den  Portugiesen  zu  leben,  während  die  buddliistiseheii 
Priester  sich  in  die  Wälder  von  Silawak  und  Candy  zurück- 
zogen. Kajali  Singa,  als  König  von  Ceylon,  war  ein  liralimaue 
{■]•  ir)92).  Kanapo  Bandawra,  ;ils  Don  Juan  getauft,  bestieg 
den  Thron  Ceylons  als  Wimaia  Dharma  1ÖÜ2.    König  Singba 

BflMiiDgeD  MUg«mergelt«Q  Körpers.  Spiter  znm  KBnig  Narsing«  In  IfftUtpor  ver- 
trieben, zog  er  sich  dort  iu  die  Beige  surück.  Un  gentil,  que  eniUvA  ca^odo 
vli'i  «<t!tnr  njiirlios  pavones  piiitos  en  p1  guelo,  y  ^'iitre  ellos  uno  niayor  qu?  todo«, 
<\uv  estava  si»bri^  imih  losa,  al  cual  e\  ra\-a(l(»r  lii/o  mi  tiro  cou  una  flfcba,  y 
leNanUutlos«^  (  im  los  (»tro8,  tornose  eii  el  ayre  otiorpo  de  houibre.  Auf  gegebene 
Nachricht  wurde  dieser  Körper  als  der  de«  tieiligeu  Thuma»  erkannt,  und  ht  iue 
HchtUer  brachtea  U  Iom  (con  senalados  dos  pisadas  de  hombre)  iu  die  Kirche  ^cuti 
pavoiue  por  deviee  eii  enuee).  Ale  8t.  ThoBiie  Sand  in  Reli  vetwendelte,  dezian 
qne  equel  bonbce  em  Suto  7  Uemeiüe  Merlane.  Der  rechte  Ann  dee  8t.  Tbo* 
mee  wer  neeh  eoeieii  gekehrt,  haete  qne  Iteeron  alli  de  la  OUna  en  ronerla.  dl« 
den  Arm  dleiea  Santo  abechnelden  nod  In  ihie  Hetmath  fintfllhren  wellten.  Oeiu 
aber  bog  er  aleh  nach  Innen  nnd;  nunea  mae  ftie  vlito  (a.  Oaataaoda). 
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ynm  Ceylon,  der  boliändische  Hülfe  von  Batavia  (1^301  ?e^en 
die  Poitigiesen  erbat,  sebiokte  nach  Siam*)  iUr  buddhisligcbe 
Prietler,  imd  solohe  langten  unter  Sri  Wejnya  (1747)  nn.  Die 
Lebtet  oder  (aehiitigehen)  Priester  der  Mohren  in  Ceylon  pre- 
digen im  Periiseben. 

Die  in  die  Verwaltiiii^  Singapores  einbegriffene  Insel  Pnlo 
Penang  (Tanjoii^'  Pana^^ar  oder  Pulo  Ka-Satu  de«  Pirati  ii  Kaiigara) 
irurde  (1782)  vun  dem  Könige  Quedah  seinem  Sebwiegcrsüliiie 
Capt.  Light  geschenkt,  der  sie  1  TSO  Prinee  of  Wales-Island  taufte 
and  ftpät«^r  der  ostindisclien  Company  Ubcrliess.  Hei  dem  da- 
nuüigen  Kriege  mit  Frankreich  sollte  sie  besonders  iUr  einen 
Sebatzhafen  der  von  China  kommenden  SchitTe  dienen,  gegen 
die  firanzfisiseben  Kreuzer  von  Trinoomalay.  Die  Insel  ist  von 
eiaes  Gffaaitrteken  dnrehsetit»  der  (nnter  kappeligen  Erhelrangen) 
Mi  n  2574  Fuss  anftteigt,  nnd  aaf  einer  dreieckig  aoslanfenden 
Laadspüie  steht  Geoige-town,  von  Fort  Comwallis  beseblltst  Die 
Berölkemng  besteht  ans  Mala yen,  Chinesen,  Indiern  von  der  Co- 
nimaudelkttgte(Chuliahs  oder  Klings  oder  Telingas),  Caffre-Sklaven 
'die  dun  Ii  die  Araber  aus  Abyssinien  gebracht  wurden),  Siamesen. 
Bannern,  Bugis,  Javanesen,  Balinesen,  Armenier,  Juden.  Die 
Chinesen  stehen  unter  einem  Capitäu,  der  der  Kegierung  ver- 
antwortlich und  von  ihr  l>ezahlt  ist  Ihre  eigenen  Verhältnisse 
aiad  von  den  Häuptern  der  Kongsis  oder  geheimen  Verbindungen 
geleitet.  Im  Jahr  17d9  widersetzten  sie  sieh  den  Massregeln  der 
OWgkeit  nnd  mnssten  mit  Oewalt  som  Qehonam  gebracht  werden. 
Die  Pnifins  WeUesley,  der  yon  Qaedah  eediite  Küstenstrich, 
cBthilt  Sawalw  (nasse  Reisfelder)  anter  AUeen  von  KokosbSnmen, 
die  dir  Hutten  der  Malayen  beaehatten.  Am  Pyne-Fluss  leben 
Cbinciieu  als  Fi-^cher  und  Scliiffer.  In  Bukkah  ist  der  Sit/  dw 
englischen  Behörde  in  der  Nähe  des  Muda-Flusses».  Das  Te 
maU  oder  Zinnland  (Tema  oder  Zinn)  des  Ftolemäos  wird  iu  den 
tiimhea  von  Perak  gesacht 

•  Ka-  V  b«rlireibt  die  heimlicli««  Ni«'derlafse  vmi  Irfftcbenken  fUr  die  Priester. 
w^^f  luAfi  <n«kue  au  lii«  Ttiurru  wirft,  um  »ie  zu  beoftchritUtigeu,  wie  bei  deu 
Tfci-fcMM«  ia  SUa.   Hmeh  Vertraibuug  der  Fmdra  UM«  Wljajra^alia  (1071) 
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Die  Eingeborenen  der  Halbinsel  von  Malacca  zeigen  ver- 
schiedene Vennischiincrstrrade  mit  malayischem  Blut,  haben  aber 
doch  manche  ihrer  cbarakteriatieehen  Zttge  bewahrt.  *)  Die  Ma- 
layen  nennen  die  Orang  Binna  (Mann  dee  Landes)  in  Johofe 
(Orang-ntang  oder  Mann  des  Waldes)  entweder  Orang  darat 
bar  (wilde  Leute  des  Innern)  oder  Orang  nin  (Lente  vom  oberen 
FIuBs).  Der  Gott  Pirman,  der  die  Erde  machte,  wohnt  nnsieht- 
bar  im  Himmel.  Die  Mittler  zwisclien  ihm  und  den  Mmsclion 
sind  die  Jin.  Wenn  Pirman  den  .lin  linmi  anssoliiekt,  das  Leben 
eines  Mannes  zn  fressen,  so  tlillt  dieser  in  Krankheit  und  nuiss 
einen  Pdyan  rul'eu,  der  durch  Gesänge  die  Jewajewa  oder  De- 
wadewa  anruft.  Haben  diese  den  Duft  des  Weiliraucbs  em- 
pfunden, so  reden  sie  mit  dem  Geiste  des  Poyan,  der  in  der  von 
seiner  Frau  (die  den  Bambus  Gilondang  schlfigt)  unterhaltenen 
Musik  emporsteigt  Kennen  die  Dewadewa  die  heilende  Medicin 
von  Pirman  erhalten,  so  theilen  sie  sie  dem  Poyan  mit,  sonst 
ist  die  Gottheit  uneibittlieh.  Die  Tiger  sind  des  Poyan  Diener. 
Jede  Baumart  hat  iliren  Jin.  Die  Flüsse  besitzen  g:eistif?es 
Wesen,  aber  Jin  Bhumi  durchdringt  sie  mit  seiner  Macht.  Auch 
die  Ber^i^e  sind  helel)t.  Nachdem  Pirman  auf  der  llbersrhwemmten 
Krde  die  Beri^a^  Uber  einander  gethUrmt  hatte,  setzte  er  einen  Mann 
und  eine  Frau  flott  auf  einen  aus  Pulai-llolz  gefertigten  Flosa. 
Als  die  Sonne  aufging  und  die  Bäume  sichtbar  wurden,  waren 
zwei  Kinder  (Knabe  und  Mädchen)  aus  den  Waden  der  Fran 
geboren,  als  die  Vorfahren  des  Stamms  der  Binna  (in  Johore). 
Als  sieh  die  Menschen  mehrten,  sandte  Pirman  einen  König. 
Eines  Tages  h((rte  man  den  Laut  einer  menschlichen  Stimme  ans 
einem  Bambii  ertOnen,  und  als  dieser  gespalten  wurde,  trat 


*)  The  Orang  Benua  derive  their  namc  from  wilderness,  af  wraua  (In  New 
Znalaiid),  fenna  (in  Tahiti),  fonniia  (In  Toiipa)  and  the  vroolly  Negro*«  or  Sfmang, 
ns  Orang  ndas  fruin  nfa  or  laiid  (in  I'olynfi«i.in\  Lima  i'flvc  in  Mal-tj-o-PolyncvijitO 
nieans  hands  (rinia  or  (linia)  .aiul  Ihv  wotA  iised  U>t  ton  nuMns  liaiid  in  Ilaw.ti.tn 
I.(fp«iu8  leitet  zehn  in  den  indngernianiiJrhen  iSpraohen  vom  Maeso-fJothisi  hen 
T«i-Iiiin  (£w«i  Binde)  ab.  The  aboriginal  people  of  the  forest  trihe  in  tb«  Malaj 
PililiiniU  Mt  the  bodj  of  tk«  dMd  (toavtnf  the  head).  Thej  Hsp  Uialr  word« 
wiUi  a  Mand  like  tbe  nolte  of  bfrds  (PIckerlDg). 
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Eajah*)  Benoi,  daraus  bervor.  Wenn  sie  den  Ladang  zum  An- 
ha«  urbar  machen,  bringen  die  Benua  dem  Jin  Bumi  Opfer 
f4»bei»o  wie  diellalayen).  Wenn  der  Reis  dnroh  Zauber**)  aoB 
dea  ikbenem  verBchwindet,  nennen  es  die  Malayen  Paddie  ter- 
bang  oder  iiiamaogat  paddie.  Während  die  Benua  den  Kamphor 
«mwiBiHn,  enthalten  sie  sich  bestimmter  Speisen,  essen  etwas  Erde 
nnd  pebranchcn  eine  kllnstlKlie  Sprache,  die  Bana  Kaphor, 
t  K.iin|.t.nr-Sprache)  genannt  wird.  Die  Bidiianda  Kallang^,  deren 
l'n("itcr  H(m\it  heisKt,  wolintcn  t'rllhcr  (mit  den  Oranj;  bletar)  auf 
dtT  Iuf*cl  Sin^''a]M»re.  Von  den  Benua  bewohnen  die  Mintiras 
«Hier  MautraH,  die  von  triihcu  Kämpfen  mit  den  Batt.fs  reden, 
das  Bemon-Gebirge.  Weiter  im  Innern  finden  sich  die  Sakai. 
Unter  den  wilden  Stämmen  der  von  Samang-Negem,  als  Ein- 
geborenen,***)  bewohnten  Halbinsel  sind  die  Benna  ansässig,  die 

*)  Vuh  den  lUttM  io  Somatn  ftbeiHMt  DebaU  Hast  Ati  dl«  RaglnaDg 

Jvr  von  Ihm  fMcbtfffnfn  Welt  teineo  drei  S5hn«D  Baten  Gara,  Sori  Pada  nnd 
MincjriA  Ptilfin  (nli  Deb.ita  Diginpaiig,  Debata  Detora  ond  Dt'bAt«  OoatOOfa). 
N#l<^n  AfT  ^•■h«'rntfn  SiLlange  N«(r.-i  Fadhoa  ehrt  jedes  Dorf  sein  Horu  na  mora, 
!'«ru  >ani,^'\r)|;  naß^  und  MartiiA  »«niiibonii   al^  Srhiit/götter.    Jeden  Meotch  be> 

fi»it*n  ^'itr  und  h'>*e  (ieiiirn,  ab  die  Itogu;«  und  die  Saitan. 

f  iitfiitliiuiili«  Ii  aijfeReheude  Stürkc  der  Sago-Palme  werden  auf  Amboyna 
iB  di«  >eld<r  ^;r«tirk(,  als  Mattkaii  oder  .Ni.ita-Mata,  um  (durch  das  Auge  oder 
biAta  lu  ubrrw.ichen  und  m  »(  hijtzen.  Au«  h  an  KukoÄtiussbäuuie  werilcn  Hlalter 
•ii|;rbuudcii  aU  MaUkau.  Kruuiiueh,  ihre  Tochter  Nijolah  suchend,  die  beim 
riwiMinban  In  d«  Ontarwaharalcb  Pokole'e  gea unken,  fand  im  tm  Pramxlmaa 
ImrMthtun  State  (a.  Uaiioab)  nod  Itthrta  den  Aekarbao  ein  (In  Llttbanan). 

TIm  baate  of  Iba  Ganges  aud  •  large  portion  of  Ultn4ndla  ww  Man* 
ffm4  br  tribaa  aUn  Io  Iba  Malayo  Polxoeataa  balbia  Iba  BMatanail  oT  Iba 
Uiaa  aad  ladomannaBla  raea  liita  ladla  (Lagaa).  Tba  aborlgliial  alaak  aaal  af 
IW  ffHat  KaH  la  Maagal  (Smltb)  In  Napanl.  Tba  Ivibaa  Io  Iba  aaflb  af  Mm- 
aaayaiia  ata  daecaadad  from  tba  Talar,  Iba  aombarn  anaa  (tba  Kookaaa)  htm  tba 
HaUy  (Panberton).  The  langnage  of  the  Kai  laGaagalk,  modtflad  by  Dravirian. 
TW«  aborifinaJ  tribc«  in  VVestera  IndU  from  Ooa  to  Ouzerat  (known  as  KoH  ete.) 
fri*.»  ihr  iiaiue  nnd  iou»r  of  fhe  Institution»  of  the  K  nl  (rtinony  the  Sonthal  tribca). 
n»r  ör»t  recogui/able  f<>rtnation  in  India  aiid  IMtra-India  was  the  Draviro- Austra- 
iiAO  ,  iL*  \  indtan  and  <  i.incftii-  1  uilmi.i};»'-.  retrain  a  strong  Dravirian  <  harat  ter, 
üo4,  khoiid,  L'raoii  and  Mal«  iUjmahalt  beuig  still  tuaiul)  DraTiriau,  wbile 
ito  K«l-dUl««>ls«  ibe  IMmal,  Bado  and  satatal  of  Iba  langusgee  atamid  Iba 
«alWy  al  Aaaa»  ata  Minly  ciaaiaa  brtwaan  Iba  Dravlrlaa  and  Ulln«ladlan.  Tba 
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hat,  00  kaut  erSiri  und  Bpnckt  nach  den  Tifr  Himmelsrichtiingen. 

nm  dann,  nach  vollzogcnor  Annitini;.^  vorliiiili^^  ciiion  klfineii 
Kleck  inl);ir  zu  iiiachcn.  Nach  einigen  Ta^'cn  mit  Optcrfcaheii 
zurlickkchiciul,  jitlanzt  er  etwas  Ocstrlipp,  um  die  V»(»sen  Geister 
und  Dämoue,  die  im  Boden  lauern,  fortzutreiben  (bnang  badi 
tana).  Vor  dem  Pflanzen  des  Keis  wird  ttber  pai-ftimirteni  Paddy 
eine  Zauberformel  gesprochen.  In  Semau  wird  beim  Ackerbau- 
fest  neben  Thieren  und  Pflanxen  ein  Kind  geopfert.  Kokosnflsse 
wurden  auf  den  Pelew-Inseln  unter  Murmeln  von  Weihefor- 
meln gepflanzt  In  Sungie  Ujong  auf  der  malayiscben  Halb- 
insel muss  nach  altem  Branch  der  Häuptling  neben  der  Leiche 
seines  Vorgängers  erwählt  sein,  deren  I^egrabon  dcsshalb  olt 
lange  hinausgezogen  wird,  weil  sonst  seine  Würde  ungültig  sein 
wurde.   Der  Poloug  geuaunte  Gci»t,*j  der  gegen  Feinde  aas- 

Im  Wunsch,  den  Aufenthaltsort  Wtshnn's  zn  prschÄoen,  in  die  Luft  peKli»'gen 
war,  sah  Keis  auf  Erden  •wachsen  und  fuhr  als  Vogel  hernieder,  da\on  zu  p>!;»'n, 
wurdf  aber  vun  Kaden  Jaka  mit  Steinen  fortpetriehen.  Als  d^s  Schwein  iKal« 
üauiarang)  zum  Fressen  herbeikam,  verfertigte  >Nishnu  Hambu-Stäbe,  so  da««  eh 
»ich,  darauf  tretend,  vervruudete.  AU  die  vou  liaden  Jak*  vcrtriebeDen  V5f«I 
tfch  Auf  di«  Zwtig«  d«r  Biuoitt  DiedeneUton,  hieb  «r  di«M  «b,  und  dann  vord« 
doreb  den  andllenenden  Seil  der  Zocker  ineret  entdeekt«  Als  Kanekapatr»  den 
heblMi  Bunbu,  den  er  In  Wtihnn*e  Anftref  m  Onm  bringen  lonte,  nnterweg» 
IMtaete,  trieb  ihm  die  gUmode  FMieigkete  in*e  Oeelcbt  nnd  veimnlHete  ihn,  alt 
er  ile  eehmeckte,  den  Mund  sn  spiteen  und  mit  den  Lippen  an  schmauan  vor 
Vergnügen.  Als  Sang-yang-Uani  ihn  wegen  seiner  Einfalt  aufzog  und  Ironiacher 
Welse  dahindeutende  Bemerkungen  machte,  zeigten  sich  die  Worte  unwider- 
ruflich in  ihrer  Kraft,  und  Kanekapntr.is  Lippen  warfen  sich  auf,  seine  Hinter- 
tbeile  drangen  verlängert  hervoti  rauh  wurde  seine  ätimme  uud  eiu  Waustbaocb 
stülpte  üich  an  ihm  hervor. 

•)  The  Hantu  Katiimbohan  (the  spirit  of  the  sniali  pox)  is,  so  niiich  dreaded 
by  tiie  Mintira,  that  tlu>y  dunt  iiko  to  mention  its  naine.  Tlic  llantu  Kanibon): 
haunts  the  abudes  of  meii  to  afflict  them  with  pains  iu  the  bell)  and  head.  The 
PIniaUt  Panau  torments  people  who  cannot  eat  the  desired  food.  The  Hanta 
TIngl  llvaa  at  the  npper  extrenilty  of  every  stream.  The  Hantn  Konang  live» 
in  the  gronnd,  eanslng  swelling  in  hands  and  feet  The  Hantu  Dondong  resides 
in  wn$t  drinking  the  blood  of  hogs.  1'he  Hantu  Penjadin  (a  water-demon  with 
the  hend  of  a  dog  and  the  month  of  au  alligator)  aueks  blood  from  the  thumbe 
and  Mg  toes  of  men  and  death  ensues.  The  llauto  Kajn  (wood  demons)  frequent 
every  species  of  trce  and  aflUct  men  with  diseases.  Some  trees  are  noted  for 
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gesandt  werden  kann,  wirrt  von  Malaycn  in  einem  Fläschchen 
anfbeualirt  und  alhvödu  ntlicli  mit  Blut  ^'cnälirt.  da**  aus  dem 
verwundeten  Fin^'er  ^^e/.o^-en  ist.  Scyvad  Arab  ti»dtete  (naeli 
den  ninlnvisclien  Annalen)  Cliaupandan,  Kajah  von  Hiam,  indem 
er  einen  Pteil  in  der  Kiehtun^  seines  WoLnortes  abHcIioss.  Um 
dnreh  den  Tuyn  genannten  Zauber  zu  zerstören,  nimmt  der  Poy^iiig 
(unter  den  Mintiras)  Wachs^  das  in  einer  abgelegenen  Bienen- 
zelle  geeanunelt  war,  nnd  mnnnelt  darüber  seine  Fonneln*  So- 
bald dann  ein  gttnstiger  Wind  anfgesprongen  ist,  in  der  Richtung 
seines  Seblachtopfers,  nnd  dieses^  in  welcher  Entfeninng  es  aneh 
sei^  erblickt  werden  kann,  stellt  er  ein  Wassergeföss  mit  Lichtem 
vor  sieb  liin,  und  sobald  er  das  beat>si<liti-tc  Bibl  darin  re- 
tlectirt  sielit.  wirft  er  das  Wachs  in  die  Lutt  seinem  Widersacher 
entfrefren.  der  sich  dann  in  de  iiim  Dm  n  AuL'enblick  (durch  einen 
Hexenseh uss  1  trel rotten  fühlt.  Kranklieit  foi^-t  und  dann  der  Tod, 
wenn  er  sich  nicht  sebUtzt  durch  den  Pendinding  (UmwaUnng) 
genannten  Oegenzauber,  der  sieben  Mal  beim  Sonnenaufgang 
und  sieben  Mai  bei  Sonnenuntergang  wiederholt  werden  muss. 
Plissit  ist  bei  den  Maiayen  der  Geist  einer  im  Kindbett  gestorbenen 
Frau,*)  kreischend  umherfliegend,  um  zu  entmannen  oder  Abortus 
zu  verursachen.  Pemburah  ist  der  wilde  Jäger,  mit  Hunden  umher- 
streifend,  wie  die  Kiesen  Hamkang  und  Oargazi;  der  Hantu 
Ribut  henlt  ira  Sturme,  der  Penaii^^alan  ruft  in  der  Hesessenheit 
Blulirier  bei  den  Hexen  hervor.  Ihr  mit  Kopf  und  Kin;L;e\vcide 
den  Korper  verlassender  Geist  (der  nach  dem  \üiitrcsseu  in 


the  Qialignity  of  tlu'ir  denmii«.  The  Maiitii  Dnpu  IniiiiJs  pra\«'H  nu  tlie  form  of 
a  deer)  callinp  (tu  bj  {i.is.>*i'rs.  \\  heii  .i  i'Orsoii  wcuiHit-tl  tlie  Hantu  l'.iri  tabteii.-? 
Oll  the  wouml  <<iid  smks  the  blood.  Wlu^n  tUe  Ilaiitu  Sabiiro  (lIimttT  spirit, 
dwrlliug  in  lake^  and  puolä  or  ri\ers,  witli  a  black  body),  who  cha«ei>  down  men 
i»  Ihm  forMt  to  drink  thelr  blood,  pmmm  a  hut  (witt  hto  thro«  dogs,  c«Utd 
Sokom  or  BUckmonth),  m  graat  noise  b  mtdo  to  flriflitOD  bim  aud  the  ehUdnii 
are  canght  ap  and  hold  tifhtly  bj  the  eider  people  (Logau).  Hong,  ased  in  the 
invocation«  of  the  Malays  and  also  fn  Java  le  Om. 

*)  Da  die  In  der  Geburt  Gestorbenen  (CivapipUti)  alf  Tetiffl  ««iii rubren  und 
•chadeten  ,  so  liessen  die  Mexicauer  die  Kinder  am  Tage  ihrer  Utrabkiiuft  auf 
die  Erde  nicht  ausgehen.  Mit  dem  M-<iit.'i  oder  Oberhaupt  der  Wakirima  werden 
all«  Knaben  gleichzeitig  erzogen  (wie  iu  iudieu). 
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Emig  taucht ,  um  sich  fiir  Wicderverkörperun^  zu  rontrahiren> 
gleicht  dem  Che-tche-gu  in  Tsclinntscheng.  Durch  den  Jadi-Ja- 
di«n-Zauber  verwandeln  sich  die  Malayen  in  Tiger. 

Nach  Vertreibnng  des  Rajab  mit  Fangzähnen  sandten  die 
vier  Mantiris  von  Qnedab  nach  Siam,  und  der  Kalahom  kam 
gerade  in  Zeit,  nm  die  Besitznahme  des  Landes  dnrch  den  (von 
einem  See  Ostlich  von  Pegn  auBgezogenem)  Kaiana  Hetam  za 
hindern  ,  dessen  Truppen  allerdiii^rs ,  als  mit  schwarzen  Figuren 
tättowirt,  unverwundbar  waren,  nhcv  «lurcli  die  llltlfe  der  Oir- 
gassi-Häuptlin^^o  bcsies-t  wurden  fnacli  deu  Quodali-Annahn ). 
Der  iiiteste  Soiin  des  Kajah  Podisat,  dessen  Vater  Merong  Ma- 
hawanso  (der  mit  der  Reise  des  Prinzen  nach  China  beauftragte 
Gesandte)  die  Stadt  Kedab  unter  den  Girgasi  gegründet  hatte, 
wurde  dnrch  Phra  Chi  Sam  nach  dem  Lande  Siam  Langehang 
gefDhrt.  In  dem  malayischen  Reiche  von  Qnedah  nnd  Perak 
ward  Zinngeld  geftmden  mit  dem  Emblem  einer  Schlange.  Auf 
den  Arrakaneslschen  Mllnzen  sind  die  Inschriften  im  Nagari 
fs.  Marsden).  Die  Münzen  von  Tavoy  und'Mergui  zeigen  ein 
viei*fli8siges  Thier.  Als  Sheikh  Abdullah  aus  Bagdad  den  Islam 
(lf)01)  in  Quedali  eiiitliiirte ,  wurden  alh^  Giitzen  der  Hewnlmer 
(die  Buddha,  Siva  und  andere  (iottheiten  verehrt  liatten)  um- 
gestürzt und  der  Name  des  Bajah  aus  Phra  Onir  Mahawansa 
in  Sultan  Mutzululshah  umgewandelt.  Der  Sohn  des  Rajab  von 
Qnedab,  der  sich  in  Siam  Langehang  niederliess,  erzwang  Unter- 
weiAmg.  Der  frtther  Shahri  Nawi  genannte  Bojannya,  König 
von  Siam  9  dem  aUe  Fnrsten  bawa  anghin  (unter  dem  Winde) 
nnterwUrfig  waren,  sandte  seinen  Peldherm  Awi  Tschakker 
gegen  den  Ki»uig  von  ^falacca,  der  Tribut  vers.M<:te.  Am  Flnwe 
Pahang  landend,  zogen  die  Siamesen  liberlaud  nach  Malaeea, 
wurden  aber  zurückgetrieben.  Später  ^ritl*  Awi  Ditsehu,  der 
siamesische  General,  zur  See  Sultan  Malatliar  (Mn/atTerl  Shah 
von  Malaeea  an,  der  auf  allen  Bäumen  Lichter  anzümlen  lies» 
nnd  die  Siamesen,  die  sie  bei  Na(  ht  ftlr  bewaffnete  Böte  hielten, 
flohen  in  Eile,  nachdem  sie  einen  Brunnen  bei  Batn  Pahat  ge- 
graben, nnd  wurden  von  der  feindlichen  Flotte  bis  Singapore 
verfolgt  Sultan  Mansur  Shah  besiegte  Maba  BBjtLh  Dewa  Sora 
bei  Jaramkwoi  (Kwoi,  Kwoi  oder  bedüchtig,  bedMchtig  im  1^- 
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Beneken).  Kach  den  durch  Pbra-Phntti-Mon-Thnjan  herbeige- 
fibften  Ceylonesen  (die  einen  heiligen  Pipnl  nach  ligor  bracbten)>  » 
fitten  die  von  Nai-Kong-Sang-Cham  Oeftthrten  Schiffbineb,  wor- 
den aber  von  Rajah  Tbammasokorat  (der  eine  Colonie  ann 
Awady  jrebracht)  anfpenoromen.  Als  Sinriha  Rajah,  Bmder  des 
Hoii^a  (Königs  von  Awady)  zur  Erriclituiifr  eines  Chetya  nach 
Li^r  kam.  fand  er  dort  schon  diese  Einwanderer*)  aus  Lan^jka 
vor.  Als  Thao  I  thon^r  (von  Siani )  Li^ror  an^rrifl'.  erkannte  Thani- 
■ia»okba  seine  Oberherrlicbkeit  an.  R<ijah  Chulan,  dessen  Sia- 
■leaen^)  am  Flnsse  Panggil  rufet  sie"  erklärt)  von  den 
Kfiag  mter  Rajah  Snren  besiegt  wurden,  residirte  in  dem 
Olang  Kni  (KUang  Kbiao  oder  Platis  der  Smaragden  im  8iame> 
fdebcn')  genannten  Sehloas  ans  sehwanem  Stein.  Dem  Riyah 
Beaurjang  oder  Biaigong  in  Qncdah  waren  seine  Fangzähne  her- 
▼orgekonimen,  als  er  prUne  Blatter  ^refressen.  Nachdem  er  die 
Tochter  eines  malayisrhcn  Rajahs  ^cliciratlict,  be^'-ann  er  Gelllste 
rtlr  Mensclicnherzen  und  Blut  zu  lllhlrn.  da  er  es  zuOSllip:  durch 
Verwnndun^:  seines  Fin^^ers  ^^ekostet.  Seine  Kihii^nn  erhit  It  ein 
(wie  die  Dewatta  oder  Kinder  Indra's)  auf  einer  Wassersehauni- 
Maae  herbeipchwinimendes  Kind.  Als  Hajah  Marong  Maha- 
waaao  eine  Geaandtschaft  an  den  Rajah  von  A>vak  (  Ava),  in  dem 
aa  die  Kalang  grenzenden  Lande  geaehickt,  erhielt  er  als  Gegen- 
gearbenk  eine  Vaae  (nach  den  Annalen  Quedahs).  Sri  Maha- 
waagao  von  Qnedab  schickte  seinem  Neffen,  dem  Könige  von 

Dl^  krADuhatrifri'n  Sjtmang  ffitfn  aIs  die  Kiiißcborpiieu  i\^T  Halhinofl 
•  itrfn.l  di#  Sprarhr  der  xwergartigpn  Mantm  mit  tnaUyiiK'hen  WurK^n  gf>- 
»i*r^t  Mt.  Alt  dt«  tiefsUhrndsten  Neger  der  lialbintel  nennt  C'rawfurd  den 
BttTf^^amm  4«r  Jmi  in  Qoedah  (auf  der  siameil«cben  Qrtnze)  mit  «Iiim  Ab* 
w«4fvBc  In  fmk.  Dto  Mswa»  hi  NMuog  sind  naclit«  WIM«,  dit  vor  dm  Blaaa 
taräamämL  Wnm  Llgor  to  SonUa,  tb«  PtnfiitaU  Ii  inbabltod  by  SlamtM,  «bo 
MMkif  tnm  tk§  ■OTtb,  Mtowtaf  tb«  nooDtaliM,  uitthA  tber«,  Utou  th«y  iModtd 

IW  üfWI  9t  n«BM«  Uw.  calied  Bot  Phn  Ayakan,  «t  MergtiT  (Mritj 
mm  rooipfM  hj  ord«r  of  Phra  Si  Mat,  prince  of  tht  rojal  Itne  of  Siam  (1071) 
am^  «%*  fUen  tn  Cbow  Phri^vK  Inthü  Wongfa ,  who  commanded  tli«*  *<^iain«se  at 
CWtf  in^Mioti  of  Tenaii««rini.  Siamesen  redirten  die  Kfl§te  Teira.s?erims  (1793) 

un  A^>     tm  XIV.  Jahrhdt.  wurde  Patani  von  C'hau  Sri  BangM,  8obo  dM  siaaMi* 
•c^aa  kialf»,  oatarworfaD. 


Digitized  by  Google 


46 


Slngi^or«. 


meisteus  bei  dem  Einfall  der  Mohamedaner  unter  Tuaukn  Rmn 
zerstört.  Die  Nyas  wurde  von  den  Hattas  oolonisirt.  Die  Be- 
tuah  in  Sumatra  sind  heilig  und  unverletzlich,  in  der  Mitte  der 
Dörfer  (Campon^)  auf  Sumatra  findet  sich  die  Halle  (Bali). 
Die  Battas  lieben  es,  etn  Sttlek  Fleisch  von  einem  Verbrecher 
zu  eflsen,  indem  sie  dadurch  gegen  den  oder  Dftmon,  der 
in  ihm  incamirt  war,  gesichert  sind.  Als  bei  der  Ldehenyerbren- 
nnng  seiner  Toohter  der  Kdnig  von  Siam  ein  Stück  rohes  Fleisch 
unversehrt  sah^  glaubte  er  an  Yer^nitung  und  liess  erst  die 
Dienerinnen,  dann  die  Frauen  der  Edlen  (wenn  die  Qualen  kein 
Oestiindniss  erzwangen  oder  das  (tehen  aul  glllhenden  Kohlen 
verletzte)  hinriehten  (Struvsj  Kir»!).  Wer  an  Krankheit  stirbt,*) 
ist  (nach  den  Battas )  vom  Begu  gefressen,  wer  aber  durch  j)iiU/.- 
iicheu  Unfall  umkommt,  steigt  mit  dem  Dondi  aufwärts  und  lebt 
als  Sumangot  auf  der  Bergesspitze  (im  Geist  des  Opum  Djaliak 
Maiiboa  Lnbu  Biga).  Wenn  der  Begu  Tjimpollon  Fieber  er- 
zeogty  so  wird  an  dem  Nabel  des  Kranken  ein  Stück  flols  ge- 
bunden und  neben  ihn  ein  Bananenstamm  gelegt;  der. dann  in 
den  Fluss  su  werfen  ist.  Der  Krankheiten  sendende  Begu 
fliegt  durch  die  Luft,  aber  der  Dämon  der  Zwietracht  kriecht 
durch  die  Diirfer.  In  Folge  einer  Pest  segelte  Empoe  Djamatka, 
i^Ampu-Jatmika),  Sohn  des  Kaufmanns  Mangkun-bumi  oder  Soe- 
dagar  Mangkoe  Boemi  i  im  Lande  der  Kling  oder  Coromau- 
delkUste)  nach  dem  Lande  duftender  Erde  und  gründete  (auf  Bornei») 
Nagara-Dipa  oder  Bandjcrmassing,  wo  sein  Sohn  Lemboe  Mangkoe - 
rat  sieh  mit  einer  Prinzessin  ans  dem  Hause  Madjapahit  vermählte, 
(UL  Jahrhdt.).  Nach  Crawford  leiten  sich  die  Malayen  anf 
Bomeo  ebenso  wie  die  der  Halbinsel  von  Menangkaibo  her.  Nur 


•)  Th««  Hatf.is  placft  wooden  flgiires  witli  large  geiiitfil*  ^Ling*  and  Yuni)  oo 
the  tomb»,  whtTc  tlie  lofBu  (after  the  buffaloe  beiug  sacriflced)  is  opeued  again 
tbat  tbe  de^eased  may  see  the  sun  the  last  time.  Das  Fe^t  wird  von  dem  am 
Todesuge  gegäet«u  Reis  gehtltrii.  Nach  »ecba  Jahren  Arb«U  «tfd  dte  AmA^  tai 
ttobratoB  all  bfUIg  frcigoMUt  in  DtoTasoMDiar  ttoUte«  ItMUadM  BOltn 

•uf  di«  Oribvr  iknr  Varwaadton  (P<roD).  mdi  lor  Z«tt  dar  altoa  Paatiiaaht 
(Im  Sotochaniar-Qia)  alo  Knokar  ainaa  teliärliD  Sebatton  (!■  Mondiabaiii) , 
hat  mao  UoAiuDg  tur  Oanaiiiiis  (a.  RaebhaU). 
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die  Dayak  bei  Hanjonnassiiiff  besitzen  Schrift.  In  Borneo  *J 
wnrtl«*  der  Kri>  cin;^^! liihrt  durili  tiiieu  Dayak,  der  auf  einem 
Baum  za  den  riejaden  i)inaul,|.,'eklettert ,  dort  mit  Körnern  ge- 
speist wurdr.  die  er  fllr  Maden  liidt  (St.  Jolin).  Als  die  Ki- 
tbrmUah-ludianer  in  British-Columbia  «iie  ankommenden  Euro- 
|der  Bei»  kochen  Haben,  flüsterten  sie  (nach  Mayne)  Akachahn, 
Akaehabn  (Maden,  Maden).  Im  Mooninde-Distriet  auf  Australien 
hciMit  der  Reis  IlUi  oder  Maden  (nach  Eyre).  Der  Kamiak  ge- 
nannte DXmon  bült  bei  den  Dayak  das  Kind  im  Matterleibe 
/.urlli  k,  h'is  ihm  ein  ()|)fVr  auf  das  Balei  (Platforni  aus  Bambus) 
binfrele^t  oder  in  »h  u  liiiiimcn  ;uif;u^'han',^Mi  ist.  Die  Xeugebo- 
n-iR-u  werden  \<>n  (hin  Ixiscn  (icibt  Kh>a  criaucrt,  der  sie  am 
Nacken  packt  und  entstellt,  (nWv  Miss«;eburten  Peiiin^,^en)  bewirkt. 
Die  Dayak  beten  zu  dem  Schöpfer  (Devata  oder  Devatta;  als 
ihfem  Erbalter.  Vou  den  \'(»gelu  werden  besonders  weisse 
imhrl,  am  ans  Stimme  nnd  Flug  Angnrien  zu  ziehen.  Während 
der  Wehen  wird  ein  Zauberer  (BaüanJ  berufen,  der  den  Gindang 
schlägt  und  dazu  singt,  bis  die  Geburt  vollendet  ist  Die  Idaan 
glauben,  dam  man  um  in  das  Paradies  zu  gelangen,  eine  aus 
einem  iaup  n  Baumstamm  gebihlcte  Brücke  passiren  müsse,  und 
da>-*  die?.  t>hne  die  lllllfe  eines  ^^eschhieliteten  Skhiven  unniü^dieh 
•»tiu  uiirde.  Im  NokN  ii  verh-^^t  man  <las  I'aradies  zuweilen 
auf  den  (liptel  ih*»  Kini  i*alu  und  ^^hiubt  es  durch  einen 
Uarigeu  iiund  bewacht,  der  sich  aller  Jungtrauen  bemächtigt 
Levdenn  Die  Kavan  in  Bomeo  erhöben  die  Stein-Caim 
dwrk  Znfäguogen.  Die  Mädchen**)  werden  von  den  Eilbogen 


*;  The    «hortiEiDe«   ut    Horiieo  (ilrüiii   ur   <  uu^ag)■(Ml^ i   or   l'iilo  Kal.iiuAiilttl 
bnnutj  »CiU  e&ut   iu  tbe   iiiterior  (lliiiilj.  l'uuti«iiak  (in  hurueui  Uke»  lU  iiaiu« 
ttxm  •  «IfHl,         iMd  thf  pow^r  «f  »maienlatlnff  all  nalM  hj  tht  foicf  of 

*•  (tu  iu4le»  irriMiig  M  the  aire  of  pubert)  or  b<'for*  Uiäri«ge,  tlu-  K.i)ati 
fr%ft,'9  iLt  tuüg,  pMüiUK  a  ruuud  piu  thruugh  Ihn  glaud,  tb«(  it  prujecu 
a*vt  a  <iaan«r  «if  an  tncb  uu  both  aidea  (Uuru»;.  {l)vu  aaatraliaelMD  Riub«o 
mwi  Mck  4«a  von  Fravco  rui/erutra  Aufeothalt  Im  Wald«,  «to  Zahn  aoa- 
fata«8tt.;  AAdflia  daf^Mi  In  TucaUo:  Puaaloa  an  nngU  a«  haslan  aandoa  afHjatoa 
m  im  mkmktm  «IrUaa  al  »oslajo  p9t  al  lad«  y  lierkoa  paaaataa  UnU  la  nu 
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bis  zu  iloii  Fin^^crn,  nnd  von  den  Lenden  zu  den  Kniecn ,  so- 
wie auf  den  Füssen  tiittowirt.  Hei  den  YncataneKcn  galt  dns 
Tättowiren  als  Probe  dos  Schniery.ertraircns  Landa ).  Als  dem 
neunjährigen  Siofiotli  zur  Probe  des  Muthes  der  Arm  ganz  ge- 
schunden war.  säurte  er:  „Das  ist  fllr  einen  Weisung  eine  kleine 
Wunde''  (s.  Weinhold).  In  Südamerika  werden  aach  die  Mäd- 
chen geqnftlt  Nachdem  der  König  yon  Tobah,  das  Batta-Land, 
(Pnlo  Percha  oder  Insel  des  Gnmmi-Banmes)  das  Land  unter 
seine  Söhne  vertheilt  hatte,  machte  die  zunehmende  BevUlkcmn^ 
(1140  p.  d.)  Auswanderungen  nach  Silantoni,  Siepierok,  Ankula 
und  Nord-Maiiilaiu'lini;'  niUbi^r,  bis  (XVI.  .lahrlidt.)  Krieg  unter 
den  Häuptlingen  angcstifrct  wurde  durch  den  b()sen  Heist  Brgu 
Vanalain ,  der  im  Lande  uniherging  und  zum  Cannibalismus 
vertUbrte.    Nach  Barbosa  wurden  Menschen*)  gegessen  auf 


eantldftd  d«  bUo  qoe  podian,  quedando  aal  todos  asidos  y  pnsartftdot,  Umbira 
ontftvao  cen  la  MDgr»  d«  todaa  esta«  pwtM  «I  d«monio  (Landa). 

*)  At  th«  •Metfon  of  the  largeat  bome  among  the  MUlftnaiii  ta  Borneo  a 

')<  f]t  hole  was  dag  rcreWe  tbe  flnt  poat,  wbicii  was  tben  suspended  over  lt. 
A  »lavc  girl  w.-is  plared  iti  the  exravatioii ,  aiid  At  a  hi^nal  the  lashiiigs  were 
fiit  aml  the  <Miornioiis  tiinher  «ie^cfinl^il .  rriishiiit;  the  girl  to  death.  Wheii  tli«- 
«hief  of  tlie  Quop-Dayaks  \v;i-  alidiit  to  erort  a  fliipstalT  near  his  lioiise,  tli»»  v\- 
cavatiun  was  luade  and  the  tiniber  seruri'd,  but  a  chicken  oiily  w.iii  thrtiwii  in 
to  ba  cruahed  bj  the  deacendiog  flagstaff  (Speticer  St.  John).  Die  NurmanueD 
opferten  ihrem  Gott  Thor  (deo  rao  Tbar)  Honsch«nblQt  {pU  p.  d.).  CujateriMt« 
llbamtnU  ananlmiter  potati.  vento  flant«  seeando,  ToroMudenMin  aggrediuiiiar 
portam  (s.  Kmse).  B«l  Neustadt  am  Hessler  ruft  oft  die  Lahn  in  dumpfem, 
hohlem  Tone:  „Ich  will  einen  Menschen  haben,  einen  Menschen  will  ich  haben** 
(WoIO-  Wenn  die  Lahn  (bei  Oiessen)  mft,  so  ertrinkt  Jemand.  Strudel  and 
Waaserfitlle,  weil  durch  pu\  hohes  Wesen  erregt.  g.iUon  den  Germanen  (nach 
TacUns)  besonders  huilip.  Dem  Mercur  opferten  die  (iermanen  Mt'ii!*chen  (nach 
Tacitus).  Narh  l'roi  op  schlachteten  die  Tliuliten  in  Sraiidinavirii  imaufliörlirh 
alUrh'i  <  >pfcr,  hcMtiidiTs  Ti'dten<>[>ft'r,  und  bra<  liti'n  die  erstt'ii  K rii'>r»g«'r»Mg«MU'u  dem 
Ares  dar.  l)«'r  deutsche  lliiiiptling  Iwar  Hess  sich  (wie  die  l'arthagrr  an  den 
philaeniechen  Altären)  an  der  Landesgrenze  begraben,  wo  Kinfälle  aui  meisten  zu 
fttrebten  waren,  und  KSnig  Harald  flel  dort  (1066  p.  d.).  Naeh  Thielmar  von 
Merseburg  wurden  tu  Lelre  in  Seiend  alle  neun  Jahre  99  Renschen,  Pferde  und 
Itihne  geopfert  Nach  Adam  Ton  Bremen  woNen  alle  neun  Jahre  in  Upsala 
Menschen  nnd  Thiere  geopfert.  Caeclna  sah  an  den  Blumen  der  Teutoburger 
Sehlacht  PferdekSpfe  befestigt. 
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Mebfs.  wohin  der  König  der  Molukkcn  vemrtheilte  Verbreeher 
n  achieken  pflegte.  Nach  Abn  Zayd  erlaubte  das  ohine- 
mtht  Oeeets  Menflchenfleisch  als  Esswaare  auf  den  Märkten 
n  Terkanfen.  Als  Mara  Siln,  weil  er  yon  den  frtther  ans  den 
PWkemetien  heransgeworfenen  Biche  de  Mer  (Kalang-Kalang) 
^|re«9en ,  von  »oiiioni  Hnulor  Marah  Cliaka  vertrieben  war, 
tlürbtete  er  zu  dt'ni  licr^t'  Saiiickinifr ,  «Ion  er,  eine  dort  durch 
Rfinen  Hund  ;:etundene  Hiesen-Anieisc  fScniadra)  essend,  Su- 
matra (Saniadraj  nannte.  Durch  die  Aukuult  eines  arabischen 
Fakii*  wurde  er  zum  Lesen  des  Koran  angeleitet.  Als  die  Be* 
wohner  von  Ferlac  vor  ihren  Feinden  nach  Samadra  geflohen, 
wvde  die  8ladt  Fasei  gebaut  Die  Lampnng  in  Sumatra  haben 
ihr  eigea»  Alphabet.  Pasamman  (in  Somatra)  wird  yon  swd 
Rajahs  (dem  Ton  Hablaan  nnd  dem  Ton  Ganallih)  beherrscht,  die 
Aaspfftehe  auf  uralte  Abstammung  machen.  Der  Eine  dereelben 
bewahrt  als  Reliquie  fPesakko)  die  Kinde  eines  Baumes,  worin 
«?iui*  Vorfaliren  -jewie^t  wurden  ,  als  man  noch  keine  Bildun;? 
klonte  nnd  in  «Umi  Wäldern  lebte.  Der  Andere  besitzt  eines 
bofbven'hrten  Almen  Wart,  so  busilii^,  dass  ein  ^Tosser  Vop^el 
darin,  wie  in  den  Zwei/^en  eines  Baumes,  sein  Nest  baut  (Mars- 
den).  Sultan  Julian  8bali ,  der  von  Windwärts  kam.  bekehrte 
Aeheen^)  ram  Islam,  die  Tochter  Balaehari's  heirathend  (XIV. 
JakrUt).  Das  malayisehe  Königreich  Bmne  (auf  Bomeo)  war 
iXIV.  iahfhdt)  dem  Kaiser  Ton  Madjapahit  unterworfen.  Unter 
Soltaa  Halleh  Udin  machte  sieh  Achin  von  Pedir  nnabhängig 
i  1521 },  Albnqnerqne  war  von  den  kriegenden  Partheien  um 
Hälfe  uugegan^eu  worden.    Die  Achiuesen  und  Pediucäcu  wur- 

*»  Idflfdom  of  ArhtB  !•  icarccly  kiiowD,  berAUM  betng  out  of  the  rooto 
«f  Bm.  It  It  of  tht  rkbad  cooDtriw  Iii  Asia.  It  U  to  thit  peoplf, 
tkm  triiUli  «Itribato  tlit  laveotioD  of  f  onpowdor.  Tbo  lorrot  poMod  to  tho 
Tt^mam  lod  Um  lo  Ih«  CbinoM  (Plnkerton).  Sofun  la  coman  tnidicion  dolon 
4m  Xtxm  j  d«  U  lurion  barmana .  1a  ptfWora  ae  Ivvent6  rn  el  reyiio  do  AatiD| 
4*  4oDd«  pa*«'  imroediatemente  ä  China  tu  Qso  parn  fie^tas  de  polvora  y  no  para 
»•rw  €•«  rtroprt**,  fosUet,  rtnonts  j  montero».  pii«»s  el  u$o  de  »••'ta*  «rma»  l«* 
#*•  »pT^ndi'io  l(M  orienuir»  de  lo-»  «•uroprus  (^||i«rva<  i.  Kitie  Zeit  lati^  wurde  der 
Tkr«a  Araiai»  nur  durrb  «Ite  JuitglVrii  aiin  kriuigliclicni  (ie>>(  lilerht  besetzt,  vou 
4»*»a  »trii  »rwartan  U«a».  daM  tfe  ohne  Kinder  8t«rbeii  würden. 

•••«••■.  U^tm  V.  4 
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den  Non  Scliech  Abdullah  Ariot"  und  Schcch  Jumal  Alani  zum 
Islam  hckeljrt.  Sequeira ,  der  in  Pedir  ^^olaudet  (ir)(H)),  bi  gab 
sich  dann  nach  Achin.  Nach  deuAnnalen  Acbios  wurde  (lüOIJ 
Saltau  Mansnrsliah,  der  Rajah  von  Perak,  zum  Röni^  AchiiiB  er- 
hoben. König  Folong  kam  von  Obanipa  nach  Achin.  Die  fnak- 
zdeische  Oesandschaft  Beanlien's  an  den  König  von  Achin  (am 
an  dem  Pfefferhandel  Theil  zu  nehmen)  schiog  fehl  (1621V  Nach 
seinem  Angriff  anf  Malaeca  (1615)  hatte  der  König  (1618) 
Qnedah  erobert.  Patani,  von  Alfons  de  Susa  zerBtört  (1527), 
wurde  von  Hajah  Api  Sianis  (1H(»)i)  erobert.  Bei  Audienzen 
richtet  der  Köni^?  in  Achiu  H<'in  Wovl  durch  eine  Krau  an  einen 
Eunuchen,  der  sie  dem  Cojooran  (london^^  ^renannten  Beamten 
zur  Vork(lndi,i;un;?  mittheilt.  Wie  die  Mattas  aut"  Sumatra  ptte- 
geu  die  Biuderwurs  genannten  Ghouds  am  Nerbudda  die  Kranken 
und  Alten  zu  tödten,  nm  sie  zu  verspeisen  ( Coleman).  Nach  Scott 
glauben  die  Knkis*)  dnrch  das  Essen  ihrer  Verwandten  die  Trans- 
migration  in  niedrigereThierklassenza  verhindern.  HerodotenftUt 
das  £8sen  der  Alten  als  Sitte  der  Padäer.  Von  den  kleineren  In* 
sein  (am  dap  TringanuJ  waren  die  Sindai  genannten  (die  em 
Heili^'thum  besassen)  von  Menschenfressern  ( Anthrop^phagen)**) 
bewolint  (nach  Ptolomäos).  Aut  der  Menschenlresser-hisel  im 
Hafen  Hatavias  tinden  sich  Ueberl)leib.sel  der  von  den  Käubern 
Dajah  und  Lampunj  errichteten  Testun^^swerke.  Den  Bewoh- 
nern der  Insel  Floris  wurde  vorgeworten,  dass  der  8ohn  den 
Vater  nach  dem  Tode  zum  Verspeisen  verkaufe.  Von  den  Wen- 
den wird  gesagt»  dass  sie  vorgezogen,  ihre  Eltern  zu  essen,  statt 
sie  den  Wttrmem  zu  Uberlassen  (s.  Orimm).  Gleiohe  Antworten 
gaben  sttdamerikanisehe  Indianer  den  Missionären.  Die  Ir- 
länder  assen  die  Leichen  ihrer  Verwandten  (nach  Strabo).  Zu 


*)  Luiikta,  der  eigeue  Name  der  KukU,  meint  iiaekt.  Die  Naga«  ueiiueu  »ich 
leltwl  Kwaphi.  Die  Europäer  heissen  MaUjru  daugau  gigib  putih  (MaUj«d  mit 
welwan  Zibnen)  btl  dra  Battai  (Andtnon). 

**)  Accordiog  to  VertomaoiM,  the  inbabiuuts  of  the  islaod  of  Gyav«  Bold 
tbelr  old  pareDls  «od  tlek  reUtioiu  to  «ha  Aatbropopbags,  »ayiug  to  ih»  mr- 
«btntK  (who  r«proMbed  tbMB):  «0,  Pmiaae,  no  tMrtto«  eon  Ndtaai«  |«v 
•innet,  in  tbat  yvu  §!?•  •»  fayre  llMhe  to  tbe  «ooroiM  lo  bt  Miaa**  («.  Uaklttyt). 
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der  vorbreiteten  RaRsc  der  Niasser  ^ipolioron  die  Rowolinor  von 
Pa^eh,  KndaiK».  Andainanon,  Nikohairn.  ein  Tlieil  der  Muda*,'eson. 
Die  Batiierwollrn  von  den  Niafisern  stammen,  diesich  von  den  Pageh 
herleiten.  Die  Passumalier  in  Sumatra  werden  auf  (Vio  Javanen 
ans  Madjapahit  in  Palembang  zurtlckgefUhrt.  Die  Tjumbaeer 
(der  Insel  Tjnmba)  zerfalien  in  die  Stamme  Lampaja  nnd 
Mangnaa  (s.  Jnngbnbn).  Das  von  dem  malayiseh  redenden 
Stamme  der  Korinchi  auf  Sumatra  gebranehte  Alphabet  ist  (nach 
Crawford)  wahrscheinlieb  dasjenige,  das  die  Malayen  vor  An- 
nahme des  Arabischen  in  Bennt^nnjr  hatten.  Die  Kawa  auf  Su- 
matra besitzen  die  Kunst  phonetisclior  Schrift  (CVawfordX  Jam- 
bulos  i  lx'i  Dindor  lässt  die  indischen  InsulaniM-  sclin  iht-n  ru-eoihi» 
y.ccTcy  (wie  noi-h  später;.  Den  liueiistaben  des  einheimischen  Alpha- 
bets"^» auf  den  Maldiven  sind  (nach  Prinsejis  die  neun  Zahl- 
zeichen der  Araber  beigefügt,  mit  einem  Strich  oben,  um  sie  von 
den  Zittern  zu  unterscheiden.  Watlien  glaubte  «auch  die  Alpha- 
bete won  Marwar,  Sind,  Multan  in  ihrer  cursiven  Form  meistens 
auf  ^em  oder  deren  Bruchtheile  zurQckfttbren  zu  kOnnen.  Bel- 
lerophon ftthrte  ö^fuiTa  Idyav  statt  eines  Briefes.  Die  Sumatren- 
ser  sprechen  stets  mit  Scheu  yom  Tiger  und  zaudern  seinen  ge- 
wöhnlichen Namen  (Ariman  oder  Machang)  auszusprechen ,  in- 
dem sie  ihn  achtunirsvoll  nenck  fAhnherr>  oder  sewa  (das  frei- 
wilde  Tiiier)  nennen,  auch  setuo  ;der  Alte).    Gewisse  Bäume,**) 


*)  VAMiMin  cambogiva  t'Appell«  robton-Mc,  c'Mt-A-dtra  l*«rt  oa  teiMir« 
im  perroqnato  (Mesle).  Dia  PalibuehiUben  beiMen  (in  Cambodlt)  AcMr  tatrt, 
iCMr>eiwrt  arsar-mnl  (lettros  rondo»),  die  Curviisbnrhstaben  acsar  chrl«ng  oder 
»fs«r-bomTo.  The  Mftlay  rPRiim  in  Sumatra  inriudrs  the  people,  who  nse  the 
RpjiiMi:  <»r  Kenchong  aiphabet.  For  records  of  i-vents,  Ihp  Miaiitzf»  u<?e  pieoes  of 
CATved  or  tiotrh»'d  wood.    Sunie  tribes  h»v(»  wriiings  of  wooil  in  tli»»  al-rlmrarter. 

**)  Die  Holoet»  an  der  Küste  Serra  I-yna  (während  die  Ttiiiiiiis  im  Innern 
wotanen)  verehren  in  jedem  Dorfe  den  Mauipeyro  genannten  Raum,  als  den  üott 
Ora.  Ria  •olebtr  Btoin  ttebt  fewShnIteb  nab«  der  Wobnnog  des  KSolgs.  V«r> 
tvodmat  ar,  aa  wiebat  aaa  aalnan  Wanaln  ain  iwaltar,  so  daaa  dar  OStia  aalt 
dan  Oadicbtniaa  dar  Vorfahraii  am  altan  Orta  bleibt.  Bai  der  Qabort  eines 
Kiadaa  arbnaldat  man  einen  Zwaiff  dea  Banmaa  Malap  ab  nnd  pflanit  Ibn,  daia 
jeoaa  vachse  wie  der  Baum,  deaien  Namen  es  erhXIt.  Kein  W'vW'  geht  Aber  den 
Platz,  wo  der  GStxe  Pisa  steht,  anf  dem  Kathplatze  der  Alten.  Pere,  der  OStie 
dar  WeUier,  bat  bedeckte  Kirchen,  die  kein  Mann  betritt.   Barthema  (mit(roeaan 
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l>em»jKl< TN  die  jawi-ja^i  oder  Baiiyau  ffclteii  tlir  den  Wohnsitt 
oder  die  Körper  der  HolzgeiKter.  Wie  Marsden  bemerkt,  be- 
zeicbnen  die  Batta  das  Göttiiche  aiü  Daibattah  oder  Dewata, 
die  Siogaleeeo  als  Dewyn,  die  Biacyae  (in  Bomeo)  als  IM- 
wfttte,  die  Papuas  in  Kew-Goinea  als  Wat,  die  Pampangos 
der  Plülippinen  als  Dirata,  als  Batbala  mei  Gapal  den  hOebst» 
Gott  der  ihre  Hmnalagar  oder  Ahnen  >».  del  Pesso)  yerehrendea 
Tagalen  bildend.  Dius,  dtio^,  divinum,  a  deo  ortus  (Testnii), 
ileilij^e  und  uuver\vund)»nrf'  iVrsonen  werden  laiit  Miinatra  als 
Hetuah  l>ezeiol)net.  ehenno  wie  >aelien  iMarsdeu.  Die  Lanii)ung' 
stammen  von  einem  See  an  den  Hitpdn.  Auf  riräbeni  werden 
von  den  Somatranesen  die  Knochen  der  Tenehrteu  Baü'aloe* 

/.»Uuen)   Ist  <i«>t/.<'  der  >oiiiii',     Kijr   ileu  K'-iii^',  tltr  k»-iiif  Abgabrii  eriiilt.  wird 
i;earbeitft  (Alvaro)  14H2.    Die  hrüder  Ilim-Hatz  umi  iiun-CLuweo,  die  atif  tUiiiue 
gekletteitj  bei  Verlängerung  derselben  nicht  zurQckkehren  können,  werden  fn  AJtra 
venfiBddt  (oaek  ien  Pop«l  Yali).   Die  Beete  des  Megtetofieaen  Allen  (PMt»- 
plttMcoe  aatiqQiu)  In  BraeUleo  geben  den  IiidUiieni  Aiilaie  zu  der  Tiadttlon  ytm 
dem  meneeheniluilleheii  Äffen  Cejpore.   Die  C«pb«r-Nation  des  Qnitere  (die  den 
Teufel  Hotte»  verehrt)  behupteC,  Affen  wiren  in  frQberer  Zelt  Minner  nnd 
Weiber  geweeen ,  weshalb  sie  alte  Leute  genannt  xv«  rden.    Nach  ßtrattning  mit 
Avalokitesvara  (DJian  rai  zGgbi  vang  tchongh)  nahm  I)ziantdjang  (Mandin«ri)  die 
Form  plnps  Affen  an  und  zeugte  mit  der  in  eine  A»'frtn  verwandelten  Fee  Kba- 
droriui  dir  Hewohner  dpi  tihftisrheii   Schneerei«  hi's.     Unter  den  Jinas  ist  Abbi- 
iiaiidfinH  durrli  einen  AlTeii  repr-i--eritirt.    Na5na>  ( Ne!>>ane8)  oder  Pyguiaeen  heis-en 
(nach  Kdriei)  di«  dem  Menschen  nacll^t.■>teh(Mlden  AfTen,  als  Adeui  »uuretlu  L>i« 
•der  men««cbeuähnliche  Dämoue  (iui  Mircat  allogat).    Aus  deo  Resten  des  unter- 
gegangenen Mentcbengeseblecbtee  werden  Ki:pi  {Kr^noi,  apan,  ape)  and  Ktjf^^ 
die  In  ihrem  K5nlge  deo  weit  berfihmten  Namen  Bali  bewahren  nnd  in  apllerrn 
Mythen  der  Griechen  alt  neekleche  Cobaloi  im  Gefolge  det  Dionysee  epieleo. 
Die  Unheldin  KapifA  war  Motter  der  Piaatecha  (Kobolde)  oder  Kipi^^lat.  Dn 
uralte  Weise  Kapila  tritt  nachher  als  Fremit  auf,  am  Sitze  der  K5nigtstadt.  Ram« 
ist   Kapiprabhus  (AfTenherr)   oder   Kapirathas  (der  mit  Affen  fahrendeV  Agni 
liei#8t  Kapilas  (der  I>niikle\,  Siirjas  oder  Miliiras  (der  Sonnenpott)  ht  Kapiladjutiü. 
Naradas  (I, ohrer  der  Uötter   und   Mensrhen)   wird  mit  einem  AfTeiijte^iclit  daree- 
Htellt.  als  Kapiwaktras,    Bhawani,  als  Kali,  ist  Kapalini  (Schiideltr.ijL'erin).  wie  in 
den  Fetisrhhiiusern  der  Neger.    Die  alten  Priester  Ceylons,  als  Capiia,  bedienten 
•loh  als  heiliger  Sprache  des  £li.    Der  in  L  verlaufenden  Namensreibe  der  Sonn« 
(Sol,  Hei  0.  t.  w.)  geht  die  R-Btiha  dar  Ariar  parallal  tn  Ir  (Iran's)  daiah  Mihr 
(Mahtrlr)  oder  Mithrae.  Kaayapa,  derlndra  mit  Adltl  aaogte,  warder  penonlfleiile 
Himmel  und  Caalua  der  Himmelragende-Berg. 
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KOpfe  gelegt.  Die  Beete  der  (1(j05)  davdi  Pilger,«)  die  io  Mekk» 
init  den  Wachalnten  bekannt  geworden,  gestifteten  Padrees 
(meietens  Malayen  ans  Menangkabow)  hatten  ihren  Hanptsitz 

( imehdeni  die  Holländer  Hondjol  eTobert  in  Aeheen  (183(> 

aus  Man(lalK'lin*r .  dit'  l.iiijdtT  (kr  Hattas  und  'Jjimiliaecr  ver- 
wüstend .  l'uter  dt'n  LamiMinir,  als  verwilderten  Malayen,  sollen 
Keste  einer  krausliaariicen  XeirtM-rassc  irdunden  sein.  Das  Volk 
der  Ulli  oder  Buln  ant'  Sumatra  U  ht  wie  die  Kayan  in  Borneo, 
<lie  DaltOQ  Eisen  verfei*ti;:en  läset)  aul  Bäumen  in  den  dichten 
Wäldern  nnd  vermeidet  Fremde  ,  nngesehen*'^)  die  hingelegten 
Waaren  anatanschend.  Kach  Valentyn  wohnen  die  Papnwas 
in  Ceram  zwischen  den  Zweigen^)  des  Waringi-Baunes.  Die 
Orang-knbn  nnterscheiden  sieh  von  Malayen  sowohl,  wie  von 
Battas.  Die  Ktlste  Sumatras  wurde  (nach  Legan)  von  den 
Klinj^-Schiffem  als  Maleala  oder  Malaya  (Male  oder  Ber^)  be- 
zeichnet. In  Ankula  nieinen  einijre  Häuptlin^re  ans  dem  Lande 
Rum  zu  stammen.  Kimi^'  Sarama  Perimaul  von  Calicut  ^12"* 
ehrte  die  als  Kumi»  von  We»teu  gekouimeueu  Araber.  Die 


*)  DMdnafar  or  Butiram  (a  merdiaDt  of  ihe  Khatrl  trlba  in  Behar)  who 
obtaiiMd  tlM  tltla  of  Santo  (Hka  tha  fbllowait  of  SiTananyaD)  asj^ated  on  tibe 
doetiina  «f  an  inunatartal  anprama  baing  (Bachanan).  Narayami,  B^nft  of  8a> 
•an*  (naar  Obasipur)  sft  up  aa  an  incarnation  of  God  and  called  hi.«  followeiv 
Safit«?  or  pioii-5.  Wie  Brahmas  nnd  (tanpas  ^^ldli(•h  vom  Aequator,  finden  sieb 
Sofu  Priester  iti  Ketii  «an  der  <ifrilum»cbeD  Weatküst«),  ebenso  wie  der  in 
Tahiti  geläufige  (»utttsuauu«  in  Yonita. 

**)  AehnHch  bei  den  Eingeborenen  der  Halbinsel,  und  auch  der  Abseben  vur 
noraineD  Ka«ten  (gleich  dem  in  Cocbiu  herrscbendeu)  musste  oft  zu  Arten  des 
atnBiBian  Handais  (wla  zwischan  Mofiabinai  und  Nagar  auf  dar  maroecaniaeken 
KnrawMMnatnaaa)  Abran,  wta  aneh  die  Nagardeapotan  niebt  angaradat  wardan 
dSriian.  Wann  ain  WalUa  atnam  Biabmanan  Oaban  bringt,  ao  bat  ar  sia  anf  dia 
Erda  niadarxnlagan  nnd  aicb  in  dta  Entfsmnng  bagrflaaandar  Yarabrnng  znrfiek- 
xuxiaben,  damit  jetier  sia  obna  sieb  zu  beschmutzen  aufnehmen  könne.  Die 
Mambari  (auf  dem  Rückwege  von  Loauda)  fragten  Livingston's  Makololo,  wla  aia 
den  fltoaimen  IfHiidel  mit  den  Weissen  treiben  wollten  nnd  sich  ihnen  ver- 
ständlich machen  konn(»'n,  indem  man  Abends  die  Waaren  an  die  Küste  hinlegt 
und  am  nächsten  Morgen  die  aus  dem  Grunde  des  Meeres  geholten  an  ihrer 
Stelle  Ündet. 

Th«  saTsgc  piupla  amnng  tba  AlfoNia  (in  tba  intfrtor  of  Ceram)  dwell 
apoo  high  Warinja  and  otbar  traas  (aceording  to  Eumpbins)  179B. 
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SiogapoT». 


Kaust  mit  firniBsartiger  Tinte  auf  Baumrinde  zo  Bcbreiben  (wie 
alte  Bttcber  Tobahs  zeigen)  ist  verloren  gegangen,  und  die  Batta 
ritzen  jetzt  mit  Spitzen  die  glatte  Aussenseite  des  Bambus- 
rohre. Der  Diimon  der  Z\vietraclit  (Begn  Naseaalin)  veranlasste 
die  Auswanderung:  1140  j).  d. 

Unter  den  Battas  und  Nyas  werden  Kraiiklieitcii  durcli 
die  Bega  verursacht  (sonst  ein  Titel  weiblicher  Hoheiten j.  Die 
Bhils  verehren  besonders  Sita  Maya  oder  Shetula^  die  Göttin  der 
Blattern.  Unter  König  San^Hiabodhi  durchzog  ein  Jaxa  (rotb- 
ängig)  das  Land,  and  Lente,  die  einander  begegnend  die  Angen 
rotb  saben,  starben*^)  and  worden  von  dem  Jaxa  gefressen^  bis  einer 
ibn  dareh  Verbrennung^  eines  Bali-Opfers  in  jedem  Dorfe  vCey- 
Ions)  versöhnte.  Die  Poggi-Insulaner  opfern  Schweine  oder  Ge- 
flügel in  Krankheitstallen.  Als  in  Persien  ein  HalsObel  grassirte, 
baten  die  Frauen  die  Mutter  Aneiid's  wm  Verzeihung  (nach  Ibn 
Atliir),  weil  sie  an  Aneud's  Tod  nicht  ^^edacht  hatten,  und  in 
Aegypten  (nach  Ben  ^^eiidimah )  die  Mutter  Halconii's,  weil  sie 
sich  nicht  erinoert,  dass  er  gestorben  sei.  Unter  dem  Reich  des  Kha- 
lifen  Cigem  wurde  in  der  WUste  ein  sciiwarzes  Zelt  von  Beiteru 
gesehen,  in  welchem  die  Frauen  der  Jin  den  Tod  ihres  Königs 
beklagten.  In  Kumaon  besitzen  die  in  Zauberei  bewanderten 
Bogsa,  die  mitunter  die  Form  von  Tigern**)  oder  anderen  wilden 

*)  Whrn  pfütilrari*  S<  >  ominir  on,  tbe  CfyloneM  practlr»  pirtpol-gvhrfmA 

(throwing  (oroatiuts)  and  äu-derma  (liorn  puIling),  granunada-tirtrcin«  (rlllagt* 
dancing),  liaddapeeja  (Pix  day's  soiip).  pirit  (»»xüroi''tn\  The  rcrenionles  per- 
fnruied  in  tiiiie  of  daiiger  ar»«  lidoiiiyiiii-kcpefii.i  ( iiiraiitatit'ii  (.  dewuln.adn  (<  rre- 
inonie!)  in  )u»iioiir  <'f  thc  (ii«d  IjcwoI',  Hata) itkiiH-.siitiiayaiiia  (in  loiionr  oi  fcreipn 
devUc),  Kuinara-pidt^iiiia  ^iu  liuuuur  of  Kuiuara).  mettata-poraweema  (iiicautatioij 
by  clay).  To  remov«  the  evilg  from  planet»  Bali-ereema,  pirit-ke«ina  tnd  cbanw 
ar«  practiaad.  in  IllneM  tba  yakdeaaa  (dcmoo  priaata)  pvrfonn  caramöntaa  far 
tba  Demon  Hnntyan  witb  tba  atamaggtla  (magical  dtaftam  of  an  octogonal  Sgnra). 
Aftar  cDttiof  llmaa  ovar  all  parfa  of  tba  body,  all  pointa  of  tha  patlant  ara  tiad 
witb  craapen.  Whan  tba  cow  1a  flrat  mllkad  tba  car^nony  kiri  attlrlna  (tbr 
offeiing  of  tbe  milk)  la  prrformed. 

**)  Acrording  to  an  old  contrart  niade  by  tlieir  anreptors,  the  »oul  of  a 
Pawan  pa6se»  at  death  in  a  tiper  (Newb«ld).  Anuuig  th»*  <iaro<*  a  niadnejs 
exists,  whicb  they  r;ill  (riui^forniatinn  into  a  tyger,  from  the  pprsoii  who  i» 
a/flicied  witb  tbib  mai^dy  walkiii^  about  like  ibat  aiiinial,  »buuuing  all  iucietit». 
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Thieren  aDnebmen,  die  Gewalt^  Krankheiten  fOhat)  zuaft^n. 
Die  Malayen  snchen  den  bOsen  Bück*)  durch  Talismane  ab- 
sa wenden.  Aebnlicbe  Wirkungen  werden  in  Komaon  oft  aueh 
anf  leblose  Gegenstände  bezogen,  nnd  dies  beisst  Bedb  Hona 
rein  Ziel  werden),  wenn  z.  B.  ein  nenes  Hans,  das  durch  seine 
hohe  Lage  als  ein  hervorragendes  Angenpnnkt  andere  Wohnungen 
llberschant  nnd  diese  sehläfrt  ( Bedb  hi^n  ),  so  dass  darin  aus- 
brechende Kranklii'iUn  nur  tlurcli  Kntfenimifi:  »los  Objectcs,  von 
d<'m  der  scliinlliclic  EinHuss  ausströmt,  ^^eliolien  w(>rden  können. 
Weil  eine  Strasse  in  Niii^-plio  einige  Aelmlielikeit  mit  einem 
Centiped  hatte,  so  Htellte  man  auf  einer  Öteinuuterlage  das  iUld 
eines  Hahnes  auf,  als  Centipedeu  fressend.  Zauber,  um  Liebe 
XQ  gewinnen,  heissen  Pen^^'^seh  (bei  den  Mintiras),  sich  anfj^e- 
nebm  zu  machen  Pimani,  Unterwerfting  zu  erhalten  Passundo, 
ZQ  demfltbigen  Chnchay  sprachlos  zu  machen  Pomäta  Lida,  Hass 
xn  erregen  Pebinchi.**)  DieMalayen  glauben,  dass  einKris  be- 
sonderer Form  die  Bewohner  eines  Hauses,  während  sie  sieh 
im  Hanse  befinden,  vor  Gefahr  beschützt,  ein  anders  gestalteter 
maebt  den  Kriej^er  uiibcsiefchar.  Kin  Auiiilet  aus  Koran-Versen 
giebt  Unverwundbarkeit.  In  Kraft  ihrer  wunderbaren  Waffen, 
sowie  ihrer  Kenutnläs  der  ^iUckiichcu  und  uugiUcklicheu  Tage 


Zeigte  <ivh  den  Korniosiaiierii  an  Kt->tt;igpn  ihr  (iott  in  der  (lestalt  eines  l.owen, 
Bürri)  oder  andern  wilden  Thieres,  so  wiedertkolten  »ie  die  Opfer,  bis  er  die 
GmuH  «iiiM  Oc]»«!!,  KalbM  oder  Lammes  annahm. 

*)  WhUe  «dmirlDff  th«  beauty  of  the  Jaln-tompl«  of  Rlkabdeo  (Blthnabhn- 
Otvo)  OD  Aboo  (iD  Qoxonl),  Baroat  obiorrod  th«  capital  of  ono  of  tho 
pilU»  Co  bo  of  coone  onpolisbed  block  otono  «od  uking  «boat  tbU  dttSforotlon 
waa  lold  by  tbo  people,  that  It  bad  beon  done  iDtondonaUj  to  keep  ofT  the 
•▼11  eye,  as  in  a  place  like  tbit,  whore  all  waa  boootjr  it  woold  UOOTitablj  foll 
*nd  berome  bewitrlied,  if  tliere  were  no  foil. 

Malav  «paniPii  whisfle  U>r  tlie  wind  equally  with  tlieir  wliite  brethern 
(Vaiiglt.ini.  IJefore  the  Mal.iys  i  in  I'enaog  »nd  WelleKlej")  start  nn  ;i  deerr.itrhiiig 
expcditiuu,  coiU  of  rattan  rupe  are  placed  on  a  triaDgle  foroaed  witb  three  rice 
poundert  »od  the  oldest  of  tbe  couipaiiy  place«  a  cocoaout  iboll,  flUod  widi 
boralnf  incoDoo  in  tbe  eentro  and  taking  aprigs  of  tbreo  boshei  (tbe  Sollatong, 
Sobuoio  ond  Sambono  plants)  ho  walkt  mjitoriootl j  round  tho  coUa  boatin«  thom 
witb  Ibo  fpriga  and  matton  tomo  gibborlih,  dnreh  magitobo  Schling  on  das  WUd 
I«  loQgon,  wlo  andenwo  die  Sonne. 
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können  die  Panglimas  Räuber  von  keinen  Kugeln  verletzt  wer- 
den fVanprhan).  Durch  die  Kebai  genannten  Fetische  machen 
Bich  die  Malayen  hieb-  und  stichfest  Durch  einen  Kris,  der 
eine  ttfdtlicbe  Wnnde  verarsacbt  bat^  gewinnen  FnrehtBame  Modi, 
oder  auch  indem  sie  am  Grabe  eines  todtgeborenen  Kindes  (tlr 
einen  Tag  verbleiben.  Ausser  Schntz  gegen  Gefahren  nnd  Waffen 
giebt  der  Asimat  (Talisman)  Segnungen  dem  Hause  und  Speise- 
UebcHiuHH.  Die  Sii]i;i)ho,  die  die  Schädel  der  geopferten  Büffel 
in  ihren  IljiUBcrn  antliängen,  richten  ilire  Verehrung  nicht  an 
Pandiwara.  der  alle  Dinge  machte,  sf)iulcrn  an  seine  untergeord- 
neten Gottheiten.  FUnl  Kat  (Madaiia,  Sumla]),  Munu,  Ningsyi, 
Mbong)  bewohnen  die  oberen  Regionen,  zehn  Nat  (Palam^  8on, 
Lamnm;  Cisam,  Dingnn,  Dingwa,  Dingsi,  Phikum,  Phokhon, 
Ngga)  die  £rde  nnd  Unterwelt  Jeder  dieser  Nat  bat  die  Macht, 
eine  besondere  Woblthat  zn  gewähren,  nnd  verlangt  für  jedes- 
malige Erfttllnng  des  Wunsches  eine  neue  Opfergabe.  Der  eine 
giebt  nnd  bewahrt  die  Kinder,  der  andere  heilt  Krankheiten, 
ein  anderer  leitet  im  Kriege,  ein  anderer  wird  beim  Fehlfichla- 
gen  der  Ernten  und  in  Hungersiuith  angeruten,  ein  anderer  be- 
hütet das  Land  und  giebt  ihm  Gedeihen.  Nach  dem  Tode  ver- 
bleiben die  Seelen  guter  Menschen  mit  ihren  Kaetengenossen. 
Alle  müssen  nach  dem  Tode  eine  aus  schmalen  Steg  gebildete 
Brllcke  iiiter  ein  siedendes  Wasser  passiren  und  sind  in  Gefahr*) 
hindnrchzubrechen  (Bronson).  Ning  deota  oder  Ningh-shih,  als 
Gott  der  Elemente,  erhült  Schweine  nnd  Hflhner  geopfert,  sowie 
Bflffel,  deren  Schädel  die  Singpho  in  ihren  Hänsem  aufhängen. 
Die  Dayak  feiern  ihr  Leiebenfest  zur  Lobpreisung  desKeoloma- 
galian  (des  Psychagogos)*,  der  die  Seelen  in  einem  Eisenboole 

*)  Kill  Mann  ans  der  (i(>gen(l  von  Wenings  (In  HeSMD)  diente  alt  MatroM 
«uf  einem  .SchiflTe.  Auf  einer  seiner  Heisen  kam  er  nn  einem  feuerspeienden 
Berge  vorüber,  darin  horte  er  schrerkli^)le^  .laniniern  und  Wehklagen  und  zugleich 
♦'ino  Stimme,  die  in  der  Lnl't  schrie:  ..'lapffi  ,  tapfer,  aufgeuiarlit !  der  Händler 
Wh  Ketsch  koniiiil!"  Kr  merkte  sich  'lag  und  Stunde  wohl,  utid  als  er  wieder 
nach  Hause  kam,  erkundigte  er  »ich,  wer  unterdes»  gestorben  sei?  l>a  erfuhr  er. 
dait  km  Mlben  Tag  uud  Stunde,  wo  er  die  fltimine  gehört,  elu  berOehtIgttr 
Wildprethindler  In  Keteeh  Kmtorben  (Wolf).  Honet  war  die  HSU«  anrS(roBib«U 
loeaUiirt  fOr  Englioder. 
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eieber  doreb  die  Ri^lle  lübrt  und  im  Paradiese  absetzt.  IMe 
Bennnn-Stliinine  der  Malayen  Bcbreiben  die  Macht  des  Payang 
den  unter  seinem  Befehle  stehenden  Geistern  zu  ,  die  in  ihn 

eintahrcii  und  ihn  begeistern.  Die  Dämone  der  Flüsse  ( hantu 
rnngie ),  als  böpfrosinnte,  sclilagen  mit  Kranklicit  und  zehren  am 
Smangat  oder  diiii  snbBtanzlosen  Ki')rper,  worin  das  Leben  des 
Mensclirn  lio^'-t.  Die  Dämone  der  HUirel  (hantu  gunonjr'  sind 
friediertiger  Natur.  Für  Bezauberungen  baut  der  Payang  eine 
kleine  UUtte  (sawi  i,  wo  seine  Schüler  in  Musikbegleitung  singen 
nnd  Weihranch  verdampfen,  bis  ihr  Meister  begeistert  ist  nnd 
das  Heilmittel  für  die  Krankheit,  nm  welche  er  befragt  ist,  an- 
zugeben Teimag.  Sollte  Jemand  von  einem  FlnssdXmon  be- 
sessen sein  nnd  dadurch  in  Abzehmng  fallen,  so  hat  der  Payang 
die  Maeht  ihn  m  exorcisiren  f'Logan).  Als  Nala  eines  Tages 
mit  nngcwaschenen  Füssen  Verehrung  darbringt,  benutzt  der 
bOse  Geist Kali  die  Gelegenheit  in  ihn  einzutahrcU;  um  ihn 


*)  Zij  geluüveu  dlleeu  aaii  \t-le  geesteil,  ou  vtm  guede  dau  eeus  booze,  die 
en  bergen,  boomni,  itonen,  in  d«  soo,  ia  de  im  «te.  «onen.  Dne  g«Mt«a 
hMttii  Dewa.  Men  roept  ze  alleen  «an  wanoeer  man  honna  holp  noodif  haeft, 
L  T.  in  siaktao  an  In  andara  oogalnkkiga  onttaodifhadeD.  Man  Tindt  dua  Toor 
Jadar  knia  aanlga  groota  an  gladda  ataanan,  dta  vor  halHf  woordan  gahoudan, 
mar  waarop  men  toeh  avaniral  (wta  zoa  het  gelooven),  zijne  natunrlyka  behoaftau 
vollbrangt.  Nar  elk,  maar  dan  profan  gabruik,  wurden  deze  hui^goden  dadrii.jk 
en  znrp-vjildig  pereinipd,  er/HliIt  ZoUinger  von  den  Oruig  Dongo  (Bergmenschen) 
in  Birna.  The  habesaraii  or  Itejralia  of  every  pcfty  state  h  >iippo.«fd  t»>  be 
endowed  with  snperii.itiiral  powjr«.  The  artirle.-  nt'  Malay  regilia  usuhIIt  ooiisist 
of  a  SUmIU  or  book  uf  genealugical  desc^rit.  ur  «ode  of  laws,  a  vest  or  baju 
and  a  few  weapons,  geuerallj  a  kris,  kleywaug  or  spear.  Tbey  entertaiu  a  high 
oplnioa  of  dka  aopankatoral  powera  of  Cha  aboriglnal  tribaa  (a.  Nawbold).  Von 
dan  Prioalani  dar  AlAiran  (In  Manado)  wardan  die  WaUlang  bal  Krankbaltau 
od  Oaattilblara,  dia  Tonataan  bal  Sffantliehan  Arbaltan  an  Batba  gasogan.  Dia 
Saalen  gabao  nach  dam  Toda  In  Scbwalna  flbar,  dia  daibalb  nicht  gagaaaan  wardan. 
Ans  der  Bewegung  eines  Si-hweinherzens  wird  (flürk  niler  UnglQck  geweiMagt, 
nnd  auf  das  Flöten  des  (eulenartigeu)  Vogels  Bakeker  hat  man  Acht.  Nach 
Newbnld  Iftrt»-!)  <lie  Nfalayen  im  M(iar  Gelilbde  (niyat)  bei  dt-m  (rrabe  eine» 
Albino  all.  l.inigiMi  (i*ittern  opfern  die  An^ahniili  Nagas  Kühf,  anderen  Unnde, 
anderen  Uiihntr  und  Branntwein.  Unter  den  l'riestern.  die  vofi  iieni  ceylonischen 
K5nig  Wairatieaa  uach  deui  Fe&tlande  Indienb  verbannt  wurden,  fand  sich  der 
tiaf  in  das  Labraa  tob  dan  Dimouen  (bbuta)  bewanderte  Sangbamilta  (nach  dam 


im  Spiel  zu  vcrderbeD.  Nach  den  Battas  bat  Goni  aletif: 
darauf  Bedacht  ni  nehmen,  dass  er  das  Abwerfen  der  Erde^^i 
die  Ton  den  H<)nienf  Naga  Padoha't  getragen  wird,  verhttte,  da 
das  Ungeheuer  beständig  den  Kopf  sohttttelt.  Die  Hindn  lassen 

die  Erde  auf  den  1000  Köpfen  der  8cblangre  Ananta  mben,  in 
VishmrsSclilan^oii-Manirestatidii.  Wo'i  Nonnnsist  Aioii  der  Schlaii- 
^^eiimann  oder  Opliiou,  als  alter  Oreis  mit  Hart  und  irekrllmm- 
tem  Rücken  (wie  tlie  «rebllekte  Alte,  als  Krdenniutter  der  Mon- 
golen).   Die  Erdbeben  haben  auf  den  Inseln  der  Sauioer  ilire 
zerstörende  Kraft  verloren,  seit  Tiitii  dem  Unterwelt^^otte  Malaie 
einen  Arm  abgedreht  hat.   Der  Titan  Ophiou  berrsehte  mit 
seiner  Gemahlin  Knrynome  (Tochter  deB  Okeanos)  über  den 
Oljmp,  nnd  als  sie  dem  Kronos  nnd  der  Rhea  weiehen 
mossten,  stttrsten  sich  beide  in  die  Finthen  (ApoUod.).  Die  Bo- 
mier  geh5rten  zn  den  Ophionensem  in  AetoKen.  Das  Gheribon*Ma> 
nnscript  seheldet  das  Jahr  in  vier  Theile,  von  denen  jeder  diireb 
eine  besondere  La^ernnp  des  Na^ra  irekenn/.eielinet  ist.    In  der 
ei"sten  der  drei  Abtlieilinifren  (.lista.  Sada,  Ka^ar  einsdiliesseiul 
lieirt  der  Knpi  des  Naira  während  der  Monnte  dit>er  .lahreszt  if 
nach  Osten  und  der  Sehwanz  nach  Westen.    In  »len  .lahreszciti^u 
Kam,  Katnja   und  Kaphat  ist  der  Kopt   naeh  Norden,  der 
Schwanz  naeh  Westen  gerichtet,    lui  dritten  Nagar  liept  der 
Kopf  westlich,  der  Schwanz  östlich,  sein  Bauch  im  Norden.  Wer 
in's  Feld  zieht,  mnss  das  Gesicht  und  den  Kopf  des  Naga  ver- 
meiden (ond  so  unterlagen  beim  Buttern  des  Milchmeeres  die 
Asaren,  die  den  Kopf  eingriffen  hatten).  Der  Zeitrai|im  vom  eiaten 
bis  vierten  Monat  heisst  bei  den  Papnas  die  Schlange,  von  den 


Mabavaiuo).  Den  MAlaycn  io  Oa«^*)^  1*^^       '^'^9  g«atnnt«  Harb,  vie  ma 

solche  ausflndet.  die  unter  dem  BUiflott  bSser  Geister  stehen.  Mit  dem  Hantii 
Kapieltt  oder  Hanta  Kambong  genannten  Zanber  treiben  die  Mintira»  b{>5«* 
(ieinter  aat.  KappttrdiD  ist  Beiname  Radrft'a  (Siva'a)  tod  der  Uaartrarbt  (in  d«ii 
Vedaa). 

*^  Als  ilie  (fpisteskraft  de?  l'ruieu>rhen  noch  iiiclit  nitwirkt'lt  war.  btfiii|et»n 
•iie  Phönizier  die  Krzeugi)i»?e  der  Erde  ^rjy*  y/ji  ^tMaxiittaxa)  und  brachten 
ihnen  Opfer,  als  G5tter  (s.  Eusebius).  Qnind  l*wbr«  d«  ^  Matt  dtCM^rt  p«r 
Im  dl«ns  iBf^rirarti  1«  Mrpeot  Cheien  ri^pandit  ub«  gtand«  quntUd  de  poisM, 
qne  Cki^ea  avate. 
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Sil  dieser  Zeit  hochstehenden  Sternbild ,  indem  der  erste  Monat 
der  Kopf,  der  zweite  der  Hals,  der  dritte  der  Leib  nnd  der  vierte 
der  Seh  weif  der  Schlange  (Mnnguanja)  g^enannt  wird.  Bei  den 
Khond  verfangt  Bera  Pennw ,  -der  Gott  der  Erde ,  Blut .  damit 

diese  feststehe  ( Macplierson) ,  wie  es  die  Tyrier  ver??osgen. 
Als  der  Könijr  <ler  Nat  Bonimnzo,  di«*  ^^'el^  durchwaiKlernd,  die 
WohnuDgt  n  der  Nat  leer  fand .  weil  sie  Buddha  zu  h<>ren  ^o- 
P'an.iren ,  beschloss  er  diesen  an/.nirreit'en.  In  der  Nähe  von 
Asoka'aLöwen- *  ,Stn])a  (beilSankasi  oder  Sankasja)  fand  Fabian 
einen  Tempel  der  Sehlan^'enp^ötter,  wo  eine  Schlange  mit  weissen 
Ohren  ftlr  die  Fruchtbarkeit  der  ümgebnng  geopfert  wurde. 
Bmton  beschreibt  in  Jaggamath  einen  GiHzen  als  siebenkltpfige 
Schlange**)  (mit  Flttgeln  an  den  Seiten),  die  auf  einem  Wagen 
nmhergefllhrt  wnrde  ri632).  Bei  Tavemier  lieisst  der  Haupt- 
gOtze  dort  Kesori.  Für  Re^cen  wird  am  HUg:el  der  Naga  (Coln- 
ber  Naga)  in  Sanikana  «gebetet  (Cnnninjrham).  Beim  \a<ra-|)UtPehe 
wasehen  die  Frauen  ein  steinernes  Lin^^aniltild  /.wischen  zwei 
SehlanpMi.  Die  Yesidi  Vesd  o(l«  r  (iotn,  die  sieh  von  dem  Kha- 
liten  .Jezid  (wie  die  Drusen  vom  ;i^y|>iiselien  i  herleilen  und  Gott 
Bälä  oder  Balai  (der  Hik-hnte)  nennen,  stellen  in  dem  Tempel 
(wo  neben  dem  Grab  des  Scheie!)  Adi  ewiges  Feuer  unterhalten 
wird)  den  Banm  des  Lebens  dar  (mit  der  üacke,  wodurch  er 
nmgehanen),  sowie  die  Schlange  des  Paradieses  nnd  einen  Kamm, 
weil  sich  jeder  Yesidi  vor  seinem  Eintritt  in  das  Paradies  käm- 
men muss  (wie  anf  den  chinesichen  Bildern  von  Mahomed*s  Ge- 
f&hrten  Jeder  einen  Zahnstocher  am  Gllrtel  trug).  Die  ausge- 
spannte Kopfhant  des  in  Manibhittis  residirenden  Seshas  (Wasu- 
kis  oder  Anautasi,  der  Fürst  der  von  Kasyapas  und  Kadru***j 


^  In  den  Roinen  von  Zagsu  Balftirau  (weliM  Stadt)  wann  LSwmi  ampie- 

liaoen  (Lange)  1727.    Die  vom  SVtiki  (Gaiisibra  oder  Oberpriester  der  Ifandbr) 

zn  Hülfe  gerufene  Sonne  kam  als  Löwe  in  sein  Haus  und  vernirhtete  den  fchii- 
tifichen  Narhbar.    Kin  Priester  der  Mand  ier  Hess  auf  sein  Gebet  die  Sonne  still- 

ftehen,  bi«       «fiii»*  frartenarbeiten  ^olleIldef. 

**)  I)<'n  Kusinoüj  !-tellte  die  religiös».  Symbolik  der  Pbrini/ier  ab  kreisfiirinig 
gewundene  Schlange  dar,  um  anzudeuten:  mundum  ex  se  ipso  ali  et  in  se  revolvi 
(SfacTobiDa). 

Kedni  ^braon)  elnd  die  drei  Tage  daa  Nenmondee  vm  dem  Bncheinen 
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abstammenden  Naga^  war  mit  dem  diamantenen  Kronreif  Ma- 

nidhwipa  ^eschmflckt.  Knlikas  (mit  einem  Halbmond )  war  der 
Krnte  dor  acht  Sclihnip'iit'llrHttm.  die  nnteriidiHclic  Ntadt  liliopn 
wati  oder  Piitkari  hcwoliiiend ,  wo  der  ^Schlangenllirst  Pin^alas. 
als  Miuii,  Werke  über  Prosodie  ablasste.  Als  J^arparatis  (»der 
Napmtakas  vertil^^t  (iaruda*)  oder  (Oarutman)  Garura  ,  Sohn 
des  Kasyapa  und  der  Wiuata  (oder  Saparna)  die  Schlangen. 
In  dem  der  Göttin  Xa^?a  Tanibiran  geweihten  Tempel  auf  der 
Insel  Nainatiove  (in  der  NSbe  Jaflas)  in  Ceylon  wniden  tftgtieh 
Schlangen  von  den  Pandaram  gefüttert  Nachdem  Indra  Patra  mit 
Hülfe  einer  Schlange,  um  die  er  gebeten,  Rajah  Qohaijin  besiegt, 
heirathet  er  seine  Tochter. 


Der  SScblaugendienst  der  am  Boden  wurzelnden  Eingeborenen 
wnrde  von  den  nomadisehen  Zuwanderem  bekämpft^  die,  von 
VOgeln  geleitet,  durch  diese  Htilt'e  erhielten,  wie  Barn  und  8al 
durch  die  zauberische  Feder  des  Bimnrg.  Nach  Giovanni  Fio- 
rentino  führte  der  Khan,  der  von  den  aus  den  Beigen  Gog  und 
Magog  entkommenen  Juden  abstammenden  Tataren  eine  Feder 
auf  seiner  Mütze  ,  zum  Andenken  an  den  von  den  Vftgeln  ge- 
leisteten Dienst,  als  sie  die  tihienden  Trompeten  der  Mauer  Ale- 
xanders zubauten,  llerodot  erwähnt  durch  Schlangen  veran- 
lasste Auswanderungen  im  Scvtlienlande.  Die  gekreuzten  Heine 
des  Bildes      im  Tempel  des  Öiwa  »SamuUra  aut  einer  lusei  im 

Her  Sirliel  «m  %ipr(fii.  \\inii(a  konimf  von  viiiaiuaini  ^>irh  iumi:»'Ii  vdvr  bii«k*tt\ 
kafyapci  (karya  (nier  goistif:"'-  (ictraiiki         ka>;  ( ul^iii/fti  odtT  er>i  lu'iiif n ). 

*)  Aiimti;:  tlio  stmtA  nf  fli^t(»?e  Mira  (in  thr  rttck  of  .Mail-iotay"»  oti«-  »>• 
dccayeil  iiito  a  kiml  oi'  the  tarth,  rxlled  NHD)a,  crrnted  by  (iaruda,  tbe  bird  <>( 
Krfobn«,  and  used  by  all  the  Sri  Vaisbnawaqi  Brahmans  and  tbrir  foUowmfor  th«ir 
fofthMdt  (Buchuan)  heUIg  wie  die  gemelneeme  Brde  in  Aoetnüten  und  der  rvihe 
Theo  ooter  den  Indfenero. 

**)  The  toul  of  Tbeerl-Dhamma^Thauka,  whe  bad  died  in  a  flt  of  paeeion, 
entered  the  bodj  of  a  serpeni  and  hla  son  (prince  Mehelnd«)  hevlog  preerhed  t«i 
eod  eonrerted  bim.  ha  died  again  and  proceeded  to  the  Nat<country.  Auf  Ma- 
dara»rar  fahren  die  .Seelen  der  Häuptlinge  In  Crocodlle,  die  der  Oemeuien  iii 
Huudr  und  N  urpiou«*, 
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Caven  lantcii  (bei  .Salt)  in  >«'uian^^n'v  uj|iin;rr-ri  ut»   ♦.  X**»«» 
Nachdem  die  aul  die  hirnjuteii«]!  ftauMr    .  »rTkr-jmsLi    t  m^h» 
den  Ti-hoanpr    irdisebeo  Jkamer,  lia»  £1^1  jir'wn  wr  •^.äoar 
geoleibeni  gedaebt  werdni,  ihn»  ?*r.***^  >««iffi^    a..-«9  wa 
ehiein  tod  Vilgein  gmgwB  W'iikainr^ir*!!  lir  ir-ia  Sr^r 
der  Oin-hoang  (memfUieWa  iUuwT  aa»       r*.u«"''  .ib-u- 
Tor,  mi  tibnr  China  n  betnciie«.    ^41^  -tea   .  «'-n»  ibt 
Golm  eapella  10(10  Jabre.   Wfaa  'irr  Itn-'tfimi  fr»  ..^^ß^ 
sirt  ist,  niinnit  ihr  aat  dr»  <  f       7-*r*.l.-7.:  -r  jL  o*^  *».'>r*j5flaB 
an  bis  viuu  ilN).  Jahre,  dann  r,i«i»-ü»*.a        -^lu^  •  u-»  ^^luc*:. 
und  wenn  er  bi><  anf  F'mzf-r^uajy  »•^•^4  i-tt  x    tu-'^r  ^  ".ift» 
Tages  in  die  Luft  empor  an<i  *iiiki  uaa  ^sk  *-At^  rrt-dit  i*ir  ürr 
Erde  nieder,  wo  er  veneäwiadi^t.    i>.a  .».t«  «uftT  aiMr 
der  Kauya  oder  Astroio^  wem  e»  nt  Ci**ii^  «f.ti"^  rMLnrn 
(Kata  oder  Flecke;  a%  «tie  daaa  'jiMiii  r^nmr^  imC  fiir^  *iMa, 
ätemkraiB  madüft  wetdea,  weil      zrf  t/i^  rr^.'wi  •r-.»«^ 
Kiaakheit  nadi  mtk  iieL«a  »ilrfr:.    a  ;.i.*>iiif   fr»  tuAer  uoa 
Sooipion  stellenden  Moaate»  «ini  .i.r:        I^i.     va  j-'jmr 
bramend  gehalten  and  opfert  maa  K  •c^^maMN?    ^  K.^3C..u^  . 
Nagarjnna,  im  FeI.-^nkk«*t»=T  ?^:^u^,a^ r.     .1  ju.«(s4^i  j^ni^iL 
C2:\  i».  d.i  war  nach  Hiat^üi^-Aiur    ivi»*  ii  iii»^  ^•4.:/^  4."  jr*:- 
worden  durch  KenntnLv»  de?  B  .,x/4.i.vr,    .'.  n    .  -i  -':*A<>t£ 
Gang  der  Götter  zn  h^-xmcr.r-i!,  -j-rrfruvr.  -la  .       •  • 'j**  «riru» 
mit  dem  der  Schlangen,  ir«>'«^tt  cf'.mrr  1.1/  j'.i'. :J  hl:: 

ihren  Vogehlissen  die  Erde  h^r;  r:x  w»**r.  »jt      a.ii'  i  dt  T 
teken  darstellen,  üaa  bew<^^3v^',«4«  «?r.«"^.a  irr'/'.cs«'  ve^ 
leiehaet  Ueliodoraa  als  iaee%m.  Ti->1  oavil  4>t  1^ 

lllgeHen  Kngeb  anter  den  FiLMKa  d«^  ^.V-r;vj:v  «r;!^  ;r>>v«ri«r 
Bewegung.  Die  Xatraktas  ''v.iüt  Va^kj»  trkJLr»A  V::ra  al* 
Wolke,  die  Aitihasakas  al»  X-nr^  T«a/^.?ri  ..  4Rb  faü 

des  Regens  und  Milien an^  d^  ^r*  n;:!  !  ^  b^iiiTt 
darznsteUen  die  Hymnen  und  B/a  ii^^-^:  aU  »-'.i**'  ..ar-^'r.  ditr 
durch  die  Ansdehnun;:  .Lr^->  K  .-^^r?^  dir  wrr-r  bi* 

diese  l>ei  ihrer  Zen»t"niii-'  :.'in'-jrt.--'*^:ü.  AI-  ron  Na^'a  l/^woLüt. 
hiess  Ceylon  Xagadipo  j  N'a.-id  .vip^  br  -  »rriuHrt  Luboea  aU 
Oab-aia  (£>cblaogeninsel>  Ak  Aoientitait  der  Ophitea  erhalten 
Cyprai  aad  Bodhas  die  KaaM  Ophiota.    Die  Atoeoer  hei«sen 
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bei  Ovid  Scrpeutigenae.  Auch  Strabo  beseichiiete  das  Volk  de» 
Scblangeiige8ehlecbtB(()V^c>;/fvft<;)  nacbScblangenähDlicbkeit  Fohi^ 
der  das  ebinesitche  Reich  ordnete,  hatte  einen  Scblangrenleib  an 

Koiiu'iii  iMnischonkopf.  Nach  l'lutjirch  wurde  Jährlich  am  Indns 
eine  Frau  in  <'in('iii  Hll^^rl  ciiip-i^raben ,  wohin  Gipfel  eint' 
Scliiiiir  Srhiaii^Tn  kam,  die  alle  nniherHieiren<len  Thiere  ver- 
8chlaii;;eii.  Als  Mutter  der  Srythen  wurde  eine  Juu^rirau  mit 
Sclilauireideib  aus  der  Erde  ^'eboreii.  In  der  tanmiiscbeo  Ge- 
schichte der  vier  Geheinirath-Miulster  Ritzt  ein  Braminen-Vogel 
(OenidapatBcbi)  auf  einem  Haniu,  eine  iu  den  Klauen  gehaltene 
Schlange  verzehrend.  Beim  Feste  des  Mysterio  de  la  Gonoep- 
cion  ImmacDlada  wnrde  ein  mit  Engeln  besetzter  Wagen  umber- 
gezogen ,  mit  yorangetragenen  Bildern ,  worunter  sich  das  Zer- 
treten der  Höllenschlange  fand.  Arjnna  zeugte  Babm-rabana 
mit  der  Tochter  des  Rajah  von  Manipnra,  dessen  Thron  ( als  des 
Naehkonmien  einer  Schlanze*)  Uber  eine  Hülde  gesteilt  wo- 
rin der  Ahnherr  weilt,  ^^'e^  während  einer  ticlipse  in  Ceylon 
essen  sdllte,  würde  iu  Krankheit  fallen,  aber  an  Huutaussehlägea 
Leidende  dUrfen  es  ungestraft  thun,  und  sie  mögen  selbst  da- 
dureli  mitunter  geheilt  werden.  Während  einer  Eclipse  wUrde 
der  Bisa**)  einer  Schlange  tödtlich  sein,  ebenso  wie  das  Ritzen 
eines  Doms.  Um  diese  Zeit  empfängt  das  Sehlangengesebleebt 
sein  Gift  ans  seinem  Ursprung  von  Bahn.  Die  Finstemiss  ist  eine 

*)  The  pcople  (»f  Mniniipiir  (Miiiipiira)  appcar  tu  l>i'  a  ;.'tnuiBe  relic  of 
thf  ancit-nt  Nacas  iWlitelin  TIk'  ^^'rp*Mlts  ,  ^aid  to  havt-  iiiNaded  the  kinpdom 
of  l.ydiati>,  were  Srvthiui  Na^as.  Accurdiiig  to  KUiot,  the  N«gas  exteuded  their 
Usurpation»  to  the  Magadha  rnipire  of  Bahar«  tb«  thfooe  of  whfeb  was  hold  by 
the  Nag  or  lerpent  dynaaty  for  tott  gonenttfont.  k  braoch  of  thenif  the  N«fbtim«e 
ehteflatm  of  Rftmgurh  SlrgooJ«,  h*ie  the  lunettee  of  thelr  cerpent  «oceetor  en- 
fimved  00  their  eignett  in  proof  of  their  llneage,  whilo  the  eapiul  and  dietrfrt 
•f  Nagpore  aro  ealled  aller  their  name. 

**)  In  the  Mar-ashpkh  (serp«nt*loTe),  a  dUea«e  peciiUar  to  the  Panjaab,  tW 
patif  iits  at  certain  periuds  ha\e  an  irresistible  uiclioation  to  be  bitten  by  serprnt». 
whirli,  tln'y  say,  dues  tlu  in  a  great  deal  of  good ,  as  for  a  few  day«  previously 
tliey  art'  troubled  with  faiutiiii.-  and  diz/iiu-ss,  nausea.  waiit  of  appptite.  disitirli- 
Uatioti  to  wi>rk  and  lioaviiirss  in  the  ImmIj.  At  these  titne;'  tlu*  srrpeiits  \xf 
attrHi  ted  tuwards  tbetii  by  tUe  äceut  aud  the  patieiits  ^tretrh  out  their  band»  ur 
feet  (Honigberger). 
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^jttüstige  Zeit,  um  in  ihr  BezaulxTUugren  an/ulan^icu,  iimi  sie  Uht 
finen  kraftgebt;udeu  Eiulluss  aui  die  dauu  ^asproclieuen  MautiH« 
aas»  Der  im  liehteu  Viertel  müde  luid  hiui^Ti^e  Mond  istt  Moh 
wieder  ¥oU  (nach  den  Grönländern).  Nach  den  Mintirnn  war 
die  Sonne  eunl  dareh  ein  gleiehes  Sternenheer  von  Kindern  um- 
geben, wie  der  Mond.  Knchdeni  ue  aber  dieselben  alle  aufgefretian 
bat,  Yerfolgt  aie  den  Mond,  der  seine  Kinder  bei  Tage  vor  Ibr 
veibirgt ,  aber  in  den  Eclipeen  nahe  daran  ist,  von  ibr  gebiüen 
in  werden.  Ai  (gjttnes)  tutulmassy,  das  Er^^rit)'en-  oder  GelialtiMi 
werden  des  Mondes  (  oder  der  Sonne)  ist  im  TürkiHc  heji  d«r 
Ausdruck  tür  Kelij>se.  Nai^a  .Schlange*)  bezeiehuet  aul"  «leii 
Philippinen  das  ßu^^spriet  oder  die  15iMverzieruii^^  eine»  »SehillcM 
(wie  bei  den  DracbcuschiÖ'eu  der  Normannen ).  N  erHciiiedcn  von 
dem  Drachen  (ein  schreckliches  Thier,  halb  Hund,  halb  Ki»M'h, 
mit  glühenden  Augen  und  forchtbarem  Rachen)  ist  (in  derKififl' 
der  Draaeh,  der  Nachts  kommt  (in  eine  Einderhant  gebdJIi)  and 
neb  anf  Schlafende  legt  Vasnki  ist  Herr,  und  Mannsa  die  KD 
nigin  der  l!>chlaDgengtftt6r,  deren  Verehmng^^  Naga-Panebaml 
heisst.  Ihr  Festtag  wird  im  sndliehen  Indien  Gamra*Pattebitilt 
(von  ihrem  t'eind  Gariida)  j^enannt.  Als  unter  d«r  \U'ti;U'ruuif 
Lugini's  in  Aegypten  die  Ivrähen  allzu  zahlreich  wurd«'»,  crnch 
tete  man  (  um  sie  zu  schrecken)  aut  allen  i  hllrnjcn  d''r  hfadf 
Kräheubilder  mit  darüber  gew()ll)ten  Scljlan;:en,  Am  AitUituf,  lUn 
Kaliynga  regierte  ^beim  Tode  Jirisaah's;  Parixit  iLukni  Arjona 


*)  In  tte  Jonglw  of  tb«  MtUyi  IfvM  a  nr«  «crptsf  UrnKklUtg  Hit>  a  4(mI 
•ad  with  tkt  gibbout  and  obtuM  beak  of  that  blrd>.   Wktmn  Sii4«  H  hm  mi 

faMxb«u9tib1e  miiM  i»f  fold  at  bis  diapotal.  Wben  tbb  imIm  inUü  «AilMla  imtrtt 
b  iuDiid,  it  is  prrparct!  it,  a  »avoorj  dUb,  to  br  feavt<"1  u]nm.  aifd  ifl  Iba  iH^tH 
»iU,  it  has  b<»'n  •■ookpd  in,  bpcorne  rniiv#Tt<-'I  lo  jC"I'J  **»»*'f«(  wownt  hg^t> 
beeil  delivered  of  serpent?,  whicli.  whfr^vtr  put,  touii'i  k  lUti'if  «r«;  th9 
bo'oni  of  tbeir  tnotliers,  eioept  \^)i<'ti  i^et  down  in  tb*r  ir»,  uf(4«r  •*tl0MUliUn  ttit4 
witb  tbe  äupplicatiou  to  succuur  thfir  A«af»riiig  reUtion«. 

**)  Qüod  «i  adv«r^i  quid  Uli»  accideret  (iu  ^«iiioKiUiUi;  MffMrtMi  d«iiiu 
domasCieaiB  mala  accapCnni  ae  latiirataB  «laa  «ndnC  (Habanlalft;,  Jla^b  lUntkm 
Ist  aofoia  dar  ricbtlfa  Nama  Ar  Scblaofra  te  Waaiar,  aarfaM  a«f  4§m  l^iida, 
dfaeo  In  Tanpaln.  Babn  Ban  daa  Draabaakasala  bal  Alaiaadrlaa  laaa«  «lala 
Seklaogao  harwr,  dia  alab  io  dan  Hinani  lanlraaiatt,  Mid  dia  Wabiaaftr  flalhaa 
Ibta  Varabrniii  ala  DiaMaa  aab  paoatiaiu  daafna  haMM  <ValaniM;* 


in  Orissii,  wo  Hciii  Nachfolger  und  Sohn  .laiianio  ja  ia  das  Schlaiiiren- 
opfer  braclito.  al)er  auf  IJittcn  dos  weisen  Astikas  die  Hlutratlie 
ftir  den  Tod  seines  Vaters  aufjrnh.  Die  späteren  Kiniii;«'  führten 
Krie^^-e  mit  dem  Khan  .^iciiauntcn  Fiirstrii  der  .lavana.  Bei 
WiederhereteHuuf»^  des  Jaggarnath  Tempels  dienten  die  Krähen 
als  Zeugen  des  Erbauers.  Die  8ehildkri)tea  aber,  die  damals 
Steine  getragen,  entflohen.  Die  Weltzustützen,  nahm  VUhnu  die 
Form  der  ScbildkriHe  (Kaebijapa)  an,  und  ist  in  der  Qestalt 
AEvpara's  ihr  Stammvater.  M anasa  wurde  gegen  Sohlangenbisae 
angerufen  (dem  Weisen  Dscbaratkaris  vermählt).  Kaeh  den  Opfal- 
ten  verwandte  die  Weltseele  die  Schlangenform  (6(pLoiiog(pog), 
um  die  Absichten  Jaldabaoth's  zn  vereiteln.  Bei  Eelipsen  beten 
die  Chinesen  zu  Pnssa  f^^egen  Anmie-Fava,  die  verselilini;ende 
Kröte  mit  drei  Ptolen.  Dass  man  sich  den  Satan  als  eine  zn- 
samniengewundene  Sehlan^-e  vorstellte,  erklärt  Clemens  von  Ale- 
xandrien damit,  dass  die  A(  ^;ypter  unter  dieser  Figur  die  Schiefe 
der  Sonnen-  und  Mondbahnen  anzudeuten  pflegen.  Bis  an  die 
Sterne  jenseits  des  Thi»  rkreises  reicht  derDraehe  oder  die  Mond- 
bahn niemals,  und  deshalb  verlührt  Moisasur  nur  einen  Theil 
der  himmlischen  Geister.  Die  von  den  Nagas  stammenden  Nag- 
banschi  in  Chota-N^gpnr  sind  den  Maharaga  verwandt,  während 
die  Mnnda  und  Uraon  das  Volk  bilden.  Die  Kol*)  verehren 
€k)tt  als  Gosainya.  Vasaranaga ,  Fürst  der  Arvamoi ,  verehrte 
die  Schlang-cnpUter.  Chora  Naga,  Narlifolger  des  Mahaehula 
in  Cevh)n.  wird  fUr  immer  in  der  Hölle  bleiben,  um  (Miie  sUiidhatte 
Zerstinning  l)U(ldliistisclier  Tempel  zu  bUssen  iy  .'»U  a.  d.  i.  Indem 
Frickthaler  Dorfe  Magdcn  verniuthet  man  fast  in  jedem  Haus- 
kelier  eine  Hausscblange,  welche  für  freundlich  und  zahm  gilt, 
sich  aber  nur  im  aussergewöhnlichen  Falh^  blicken  lüsst  (s- 
Rochholz).  Im  Kmmenthal  pflegt  ein  Wohnhaus  zwei  üaus- 
schlangen  zu  haben,  die  mit  Hausvater  und  Hausmutter  leben 
und  sterben.  Im  Königreich  Zenaga  oder  der  Joloff  kamen  die 
Verstorbenen  als  Schlangen  zu  ihren  Verwandten  zurttek  (nach 


Irt  dM  Wasser  im  Krug  während  der  N«cbt  \(>riniii<]t>rt.   sn  riirrhtet  d«r 
Kol  MungerBOOth  (wi«  bei  den  Uöhl«iitöpfen  KiuiibtidiAs  uud  den  Uoru  dtr* 
alUn  Slawen). 


Hiigu. 
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Dai)jnT\  Als  im  Streite  zwiselien  Kasyapa'R  Frauen  Viuata  die 
Sklavin  Kadrn's  jreworden,  verlandeten  die  Selilanfrensijhne*'  dieser 
TOuGaruda.  dass  er  von  Indra  den  Trauk  der  Amrita  (als  Am- 
ritaharauas  oder  Ambrosia-Di elo  hole»  wenn  sie  seine  Mutter 
freigeben  sollten  (nach  Somadeva).  Dem  fastenden  Tukarama  er- 
sebien  der  Gott  in  der  Gestalt  einer  zischenden  Schlange,  ihn 
mit  geb&nmtem  Kamm  nrnringelnd,  verschwand  aber,  da  er  nn- 
enehrocken  im  festen  Glanben  blieb;  fUr  den  vierarmigen  Vithoba 
(s.  Mitchell).  Unter  den  Göttern  der  Fiji-Insnlaner  steht  Ndengai 
am  Hi^cbsten  ,  der  in  der  Form  einer  grossen  Schlange  als 
Todtenrit'litor  verelii-t  wird.  In  der  lirahmana  wird  der  Schlan- 
i:rendienst  i  Sari)avi(lva  i  »Twälint  (nicht  al)er  <lie  Namen  der  Naj^as 
und  Maliaro^Ms),  nnd  in  der  Atharvaaandiita  sind  die  Sarpas  ein 
rrejrenstand  vieler  (lel)ete.  An  der  Malabarkllste  wird  die  gü- 
tige Cobra  di  eapeUa  als  heilig  nicht  getödtet.  Nach  Bardesa- 
nes  werden  die  Scorplonen  von  den  nicht  durcli  sie  Gebissenea 
gesegnet  Ans  Furcht  vor  der  Raehe,  zn  wdcher  der  Ctoist  der 
getodteten  Klapperschlange  seine  Anverwandten  aafwiegeln 
wflrdey  schonen  die  Seminolen  (s.  Bartram),  Sionx  and  Yowa 
sie  stets.  Neben  den  Knochen  des  verbrannten  Löwen  fahrten 
die  Kri^r  der  Creek  das,  der  ans  dem  Wasser  hervorschanen- 
den  Schlani^'e  abgeschnittene,  Horn  als  sie^^reiche  Kelifjuie  mit 
sich.  Im  Konig-sverzeichniss  von  Axum  heisst  der  Mann,  der 
die  8chlau»;ü  verätiess,  Augabo  (^s.  Diütuanu).    lu  den  National- 


NarAjana  Power  or  Narayan  R»wa,  the  8on  of  a  Konbl  (of  the  coltlvaCor 
rU'*«)  becime  (181^)),  when  betwetüi  i) — 10  years  of  «pe,  an  object  of  notorioty, 
•  as  a  luil«!  hny  in  r.it.  hiii)^  veiioiiiftiions  "i^Tpeiit*  (in  the  Sattar.i  territorles^.  Having 
rured  IrpJTs  ainl  l.iin»*.  the  was  adored  as  an  iiii'arii  itioti  of  Visliiui  and  wheii 
he  (by  the  bite  of  a  sinke,  braiight  hj  or  Kaksliaka  in  the  shape  of  a  low  raste 
M&bar)  died  (the  god  wUhiiig  to  rUe  iip  oii  another  pl  lee)  liU  tocub  (witli  his 
•Imm0  plM«d  00  Ük9  \own  and  and  a  pleoa  of  thininf  metit  for  the  fata)  was 
aCinidad  (la  •logiaf  «nd  buraiog  ioMOM)  bf  tvo  Brahmaot  (ooe  of  tho  Dokkban 
aod  oao  of  HindoaCaa)  wilb  a  sbephord  (1837)  Daring  Ibo  ttne,  wbon  aflor 
tho  doMb  of  Ntfayana  Power,  people  were  wailtng  for  tbe  reaaicilatioo  of  Visbno, 
a  poor  WMTer  (ptssiag  through  Niriiii)  wis  foiiii'l  »leripine;  in  tbe  teriple  aii't  in 
Ibo  darknes^  of  tbe  night,  held  for  the  god,  who  rc>)>ived  gift-i  from  all  tbe  io« 
babitauta,  tUl  iiext  moraiug  the  miataka  cam«  oat  (a.  Steveown). 

Baatiaa,  Ua^  V.  5  y 
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gMagen  dee  weioreicben  Kogbten  Warden  (nach  Mar  Apas  Ga- 
tina)  die  Naebkommen  des  Astyages  allegorisch  als  Naehkoin- 

men  des  Drachen  (Ajtahafir)  erwähnt.    Der  ä^yptieehe  Sevak 
(  Kroiios  oiUt  Saturn  )  wurde  in  nu  nsrlilii  hor  Gestalt  ircbildet, 
mit  einem  Widdt  rkopt  und  der  aul;j;erii-liteten  SchlanjLce.  Zohak 
war  (nneli  diu  l'f  rseni )  Kiuiifj;  der  Diws  oder  Tasi  (Araber', 
als  Dasju   ( tVind )    oder  Da.sa  (Kneelit)    im  Sanserit.  Von 
Krishna*)  l)esiei;t^  bat  die  Schlange  Kai^a,  die  die  Heerdeu 
der  Gokai  an  den  Ufern  der  Vamuna  verschlungen  hatte,  am 
Sehnte  gegen  Garuda,  worauf  ihr  Krishna  als  Sicherheitsieichen 
seinen  Fnss  anf  das  Hanpt  abdrückte.  König  Nahnscha,  von 
Agastya  yerflnchty  fiel  als  Schlange  herab.  Unter  Asoka*s  Naeh- 
folgern  wnrde  Biyah  Kara  dnrch  den  Flach  des  nicht  beschenk- 
ten Brahmanen  in  eine  Schlange  verwandelt  (bei  Srlna^hnr). 
Kharanian  (Ahriman)  ist  bei  den  Armeniern  der  Name  der 
8ehlaiii;e  und  de?*  i'i'Ut'i  ls.    Steht  der  Tauscndkopl' d»  r  ><  iilauu:e 
Tsehi'Sfhen ,  die  den  \U'V^  KaliMscIiuni  stIU/t.  der  Sonne  ^t-^en- 
Uber,  so  entsteht  eine  Finsti  riiiss.    Di  r  l'atshak  oder  Scldaiiireu-  ' 
tHrst  und  der  iSes  oder  Sehlangenkönig  sprechen  in  Kasbniir,  i 
ohne  dass  man  weiss,  wober  die  Stimme  kommt  (Hügel).  Auf 
das  Gebet  des  Eremiten  Kaschah  zu  Matta  verwandelte  Siva 
den  See  Kashmirs  in  einen  Garten.   Mit  Entfernung  des  Naga 
Karkota»  der  die  Stadt  Narapara  zerstörte,  verwandelte  sicli  das 
Wasser  des  Sees  in  Milch.    Der  Schlangengott  (Naga)  Maha 
Padma  bat  im  Tranm  den  Köni^  Jeyanand,  ihn  vor  der  Ver> 
foiguug  eines  Zauberers  aus  Dravira^  der  das  Wasser  des  Sees 


*)  Krifbn«'«  app«lUtlon  of  Govliid«  «od  Kfwv»,  m«  tniMhtioot  of  Apoll»** 
titlet  lo  Oraek,  u  t^oftot  (the  hfrdfng)  and  9dxarK  (th«  well  haired).  Kal< 
Yamun,  tbe  foe,  ftom  «rhom  Krishna  or  Kanya  Oed,  is  flgnred  aa  a  avrpeat. 
being  the  Tak,  the  andent  tot  of  tbe  Yadue  wbo  slew  Yanmeja,  tbe  enapef  i 
of  the  Paudus  (s.  Tud).  The  Curu»  ainl  Taksbacti  were  the  politlrtl  fldTrwarira 
of  the  Fmidus,  the  relatUms  of  Krisliiia.  lu  M e war  bezeU-hiirt  Kaoya eitieo  gelben 
Mantel.  At  the  birth  of  (iartida  \_Nag-Autara  or  «lestruyer  of  Mi«kes\  the  god« 
ran  to  Agni.  bf<  ;nist>  hi.«.  wings  bH  heavfn  in  llr««.  SwhIm  i^t  Aj:iit's  Sikti.  Tbe 
Cbippewa)!»  I>»"li<'\»'.  tliat  a  iiiighty  bird,  wIiom'  eye»  w»'r»'  fire.  wbuse  »'>  wrrt- 

lightiiiiig  auii  tili-  rlappiiig  of  whuse  wiligs  was  tbuuiier,  waü  uuce  iLe  ui- 
habitaut  uf  tbe  globf. 
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in  Wolken  waiwlclo,  zu  schützen.  Nach  dem  8attawccha  (in 
Palii  kommt  Kajab  Na^ra  Nachts  liervor,  auf  einem  Uttgel  an- 
inb«'tcn,  nnd  als  der  Koch;  der  den  den  Hrahnianen  geg^ebenen 
MieÜB-Reis  (oiyia  glatinosa)  durcb  MisBgescbiok  verdorben  hat, 
davon  malt,  hat  illr  ihn  die  ganze  Nator  eine  Stimme  nnd  lernt  er 
die  ImleBdeo  Eigensehailen  vieler  Pflanzen  kennen.  Den  kostbaren 
sMn  Kagaretnom  im  Mnnde  tragend,  vermag  die  Sehlange 
als  fliegende  Schlange)  weit  zu  springen  (Rania  Ayen).  Die 
Araber  glaubten,  die  Sdilan^e  *)  Hci  kein  p'\vr)hnli('hes  (  Jeschüpt, 
f»«»Qdeni  ein  iNrliinn.  ^CJeist)  oder  Dzinn  (das  (lelieinie  oder  Ver- 
dei-kto».  In  Medina  fsa^^t  Mohamed)  g:iebt  es  Dscliinnen,  die 
dfu  Islam  angenoninien  haben.  Wenn  Ihr  etwas  davon  sehet, 
■eldel  Esch  dreimal  an,  wenn  es  sich  dann  nicht  rührt,  tikltet 
dnm  dann  ist  es  ein  Satan.  An  Orten,  die  nicht  vemnrei- 
«gt  weiden  sollten,  malten  die  ROmer  ein  (Muir  Sehlangen,  als 
Bilder  der  sebfltsenden  Genien.  Im  Lande  Haschivel,  am  Blasse 
dos  Palmas,  flittert  der  Priester  (Tangamaas)  die  Schlangen  im 
Walde  des  Götzen  Tuchyntschyn  (Alvaro)  1462.  Bahn  vahana 
^tT  das  Kcieli  der  unterirdischen  Schlangen  ,  unter  Vasuki ,  an 
lalnsie  tp»tz  des  Hathcs  des  besuchenden  Scslia-Na'^a  das  Kleinod, 
DB  Ariuua  wieder  zu  beieben,  verwei^^erten)  und  schoss  Pfeile 
ak  Pfauen,  die  die  Schlangen  verzehrten.  Das  Mahabharata 
(>tfbet  mit  dem  Verbrennen  der  Schlangen  durch  Kajab  Jannieya. 
AU  Aijuia  mit  dem  himmlischen  Fingen  des  Brahmnnen  Agni 
den  Regen  sendenden  Indra  bekämpft  hatte,  wird  der  Waid  Kan- 


iwwSlH  D«vut*-Gb«rlCi»  (in  Tdogo)  Ch«  Hanl  IHwiß,  an  * 

mmmttm  frMn  ih«  Mj  «f  IMmIt»  (wkmi  Iba!  dvitf  ansiontly  madltadtd  how 
Ihm  mtmtf  emUd  rac«  of  Mögt  In  Iii«  tbre«  divltloiw  of  the  iinUert«  ww»  to 
I»  cUcfc^d)  r»erlf*d  from  VUhna  th«  flbrri  of  th«  stein  of  tbe  lotut.  tbat  ftrew 
tnm  kte  MV«!  and  fttrioatrd  (mipplifd  with  &  loom  and  othrr  matirial!«  by  tlie 
|Wm»it  U^jb)  dre»*«»  for  all  the  ftoodx,  the  spiriU  of  hravrii  «nd  bell  aiid  the 
m^ttitant»  of  the  f>arth.  Hriog  tiiade  klug  uf  AiiiiHi4ip.iUaiii .  the  üoiis  cf  the 
O^fktc-r  ut  >h#*ha  ^th«  grrat  »«rpriit)  ruiiqiiert-il  Surashlra  atid  tbe  huUH  uf 
^•r|a  ^tb«  «uu>  »ucceeded  tu  tbrir  father  iu  Amodapur,  bot  Wer«  atUcked  hj  a 
mmktt  «r  coBbiMd  prioeta  and  radared  ta  a  »tivrabla  coodltton  (In  vhlrh  tbay 
MV  flad  la  Malntahi  theoMtlffla  bj  tW  art  of  ««avlng)  In  comeqaenc«  af  Iba 
mm  a#  Iba  ayMfb  Saabbl  ar  Davanga,  for  balng  cold  la  bar  advanrt«. 
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(lava  mit  den  bewoliiuMKlen  Sdilan^en  (1(M'  fsoytlnsolien)  Naj^as 
von  Krii'lina  verbrannt  (ansstT  ihrem  Kajali  Tasliaka  ,  der  ent- 
kommt).  Hnddha  ist  Maliu  Meirlmvaliana  als  Herr  der  Nairaa 
oder  Drachen,  die  den  Kegen  hüten.  Die  Singpho  verehren  Megb- 
deota  oder  Ning-Shis  (als  Gottheit  der  Steme  nnd  Wolken),  so- 
wie Gautema.  Die  Bodhisatwa  und  GOtter,  die  Bnddha's  Vor- 
trägen zuhörten,  bewahrten  seine  Lehre  naobber  in  dem  Himmel 
und  den  Palästen  der  Schlangen  auf,  bis  sie  später  von  dort 
durch  die  grossen  Nachfolger  Buddha's  (Nagardschnna,  Arjasauga 
Q.  8.  w.)  wieder  zurttckgebracht  wurde. 

Die  Westküste  Bomeo«  ist  besonders  dnreh  Colonien  der 

Malayen*)  nnd  Chinesen  besetzt,  dir  nordwestliche  durch  die  nio- 
hamedanisehen  Halbkasten  aus  der  Westküste  Indiens,  auldcr  niird- 
lichen  tinden  sich  Ansiedler  aus  Cocliinciiina,  während  die  Pira- 
teu  des  8uiu-   jArciiipelago  sich  im  Nord-Üsten  festgesetzt  haben 

*■)  The  (iuahuinedaii)  MüUys  (frttin  Smii;itra  nr  llio  INmuiisuIh)  in  Siraw^k 
bave  uiixed  witb  tlie  Dayak  and  Malaiiati  iKUHii  itions  (oii  tli»- ri>a>t)-  Tlie  langiiage 
uf  tbe  Sea-Dyaks  ressembles  tbe  Malay hu  tuiigue  (s.  Hruuke).  The  Dyaks  or 
(witb  tha  Hatto  or  Halanan  and  tbe  Kayau)  nfm*  to  toncb  tb«  flesh  of  catd« 
or  door  (wonhippiog  Jawata).  Tbefr  fortlktbera  ran»  fa  a  laifo  ablp  fron»  Iho 
or  noTtbwaid. 

**)  Tb«  laland  of  Solo  was  peoplod  orig inallj  witb  tavago  Papoaa,  who  at 
tbis  day  iuhabit  some  of  tbe  aioontaina  of  tbe  ioterior.    Tba  Cbinaao  wora 

always  in  tbe  habit  of  trading  to  tboM  iaianda  for  p«arlR,  but  th<>  flnt  pM»plO| 
tbat  shed  any  rays  of  civilizatiun  aniong  ehern,  wer«  the  Oraiig  Dampawan  (or 
Sontopisalan).  They  governed  tlif  se.nronst'i .  bnilt  town«,  planted  prains.  «-pened 
tb«'  rivers,  but  llndliup  tbe  abitri;:iin's  t.u»  f.iitbifs«  a  rare,  b-istlj  ab:uHlon»»d  it. 
AI  leught,  tbe  fame  of  tbeir  submarine  rirbes  ri'aobed  tbf  cbiefs  of  B-iiijar,  wbo 
opened  a  commuDicatioD  witb  tbem.  They  at  leught  planted  a  colooy  tbere, 
sondlng  OTor  maj  aottlers,  aod  witb  a  vIew  to  coneiNato  tb«  Ibltblon  poi«»«««w 
of  tbia  rieb  ial«,  a  potri  of  graat  boaoty  waa  ariit  and  marrlad  to  tb«  prindpal 
cblef,  ftom  wbicb  alUanc«  bar«  aprong  aU  Hi«  aobMqaont  aor«r«igiia,  tbat  havo 
gor«ni«d  Solo.  By  tbia  trtatj  of  marriag«,  tb«  idaod  b«cam«  trfbotary  to  tb«  Baa- 
J«rma89ing  etupire.  Among  tb«  improvement»,  introdaced  by  tb«  BaoJar*p«op1«, 
were  tbf  plepbant,  the  teak-tree  and  the  rinnamon.  the  place  attrarting  mang  «atUara 
(frotu  Horijtvt  ajni  tbe  f^outbern  isb-N  of  tbe  FbiUppiiiPs).  wbu  drovr  tbi*  rare  of 
Papoa«  iato  the  iut«rior  (s.  Uuut).    Sulu  wa«  aucieutly  conqiiered  by  tb«  8olUa 
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und  Biigis  ans  rvh  lKs  (im  Ostrn  und  SUdoptcn  l  an  der  jrepren- 
ttberliegeudeu  Kiistr.  Wiilircnd  des  Aiitstandes  in  Saigon  wan- 
derten (  Vm  hincliini  s»  n  uacb  Bornen.  In  ihren  Frahitö  Sehweiten 
an  der  KUst<>  die  Lanun  von  Magindano,  die  Orangr  Badja  and 
die  OraDg  Tidoog.  Im  Sttden  nnd  Westen  werden  die  einge- 
borenen Stämme  (neben  den  Dosnm  nnd  Kayan)  Dayaka  genannt, 
im  Sttden  Bomeos  Idaan  (Memt)  oder  MmA,  die  Idaan  bei  den 
Soln-Lenten,  Dayak  bei  den  Malayen*)  nnd  Biajn  in  Banger- 
ma88in^  heissen  sollen.  Schwaner  erklärt  Idaan  als  Bienennest 
oder  Hienonstoek.  Von  den  Hiajus  tiiuk  t  sich  ansHer  dem  auf 
dem  Lande  ans;issi;ren  StaninM\  ein  anderer,  als  die  sofrenannten 
Sef' -Zigeuner.  Das  Innen."  Borncos  feilt  von  cinetn  l»uschhaari;:en 
Volke  bewohnt,  das  sich  durch  wulstige  Narben  auf  der  ilaut 
bexeichnet.  Von  wollhaarigen  Tammans  im  Innern  hörte  Mars- 
den.  Nehst  den  Katan  oder  Mankatan  sollen  die  rohen  Pnnan 
des  BinnenJandea  mit  den  Orang  Wut  oder  Olo  Ot  verwandt 
§ein.  Nach  Daliymple  begriff  das  alte  Beich  yon  Bomeo  alle  die 
Biaaaya-  tmd  Tag^-Provinzen  der  Philippinen.  Kessel  nnterschei- 

of  Magind»nao.  The  arrival  of  tli«-  Chinese  Kmpfror  SonjrtJpiiip  with  all  hh 
nooierous  rt'tiinic  an«!  «üibjecUs  and  »<Pttliiig  in  the  norlhern  part«  of  Borne«», 
g*>e  that  fmpire  -i  weighty  preponderau«  e  in  these  sphs  ( 1375  p.  d.).  The  dauchtet 
of  SH>rigtipiug  was  married  to  the  chief  of  Arabia  \,Sherif  Alli),  who  vitited  tbo&e 
thwm  in  qoMt  of  commcrc«.  Th«ir  md  and  frandton  extended  thdr  coDqneat«, 
tbt>  Utter  (Mirlioin«  Tanbaog  d«  Bodak  hj  nain«)  conqnmd  not  onlj  Iho  wholc 
of  tho  Pkilipplnoi,  bnt  likowlao  randorod  tho  Snlo  ompiro  tribnUry  tho  Bomoo. 
TkrM  rvigoo  «Hör  thif,  tho  Sniton  of  Bomoo  propor  (naniod  Nokodo  Rogon)  nor- 
ried  th«  doofbtor  of  (he  rhief  of  Solo,  nomod  Ptitri  Miranchani.  The  fruit  of 
Ibis  marriage  was  Mirhonie  Rongsti,  who  snrreeded  to  the  throne  while  jet  an 
inf mf  .md  while  h\<  iincle  Pangerang  de  (iadain;  whü  r«>{;eiit.  The  rebellion  of 
ihe  ff^gt-rit,  altlioiigh  ffT»T(,Ml  with  thi' asgistenre  ofSuld,  ended  iinsiii  (•e^^.fllll)•,  the 
piTiy  of  the  leRitimate  prinri'  puttiiig  hini  to  death  on  Pulo  (  heriuiini.  I'nter 
kaaialudiii,  der  zuerst  den  Tittd  eine»  Sultans  annahm,  kam  der  Sheriff  Sayed 
kXH  von  liooco  und  begann  dio  Bekohrang  der  Bnddhiatoo  aof  Snlo,  wo  ot  sqid 
Snltao  fowihlt  nnd  alt  HoUlgor  In  dam  (von  don  Spaolom  1566  p.  d.  saiatörten) 
Qrabo  Torohrt  wnrdo. 

Tho  Timorlana  aro  anbjoct  to  a  whltitb  loprona  diaoaiO|  oaUad  Dajak  hj 
the  M&lajs,  die  aach  dIo  Blngoboronen  atif  Celebes  znwoUon  als  Dayak  bezeiehnon. 
In  the  Arnmntxc  performancoa  (of  tbe  Ralians),  Klana  Tanjoog  Pura  ia  tbo  aano 
witk  Sl-Malaya,  «hieb  moana  a  wandaror. 
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det  auf  Borneo  die  Pari  oder  Kajan  im  östiicben  Tbeile,  die 
Bi^jaclin  (Njadja)  in  Banjermawin,  die  Stdmine  des  Nord- 
Westens  (Sambas,  Landak,  Sarawak,  Sadong,  Sekaijan),  die 
Völker  im  Korden  und  Innern  (in  Bmni  und  am  Kapna  nebst 
den  Piraten  von  Batang-Cnpar  und  Seribas),  nnd  die  Nomaden 
des  Innern  ( Punan,  Manketan,  Ott  oder  Wntt ).  Earl  trennt  von 
den  Dayakj  als  Haiiptstanim  Borneos,  die  Ne<rritos  (Aetas  (»der 
Papuas)  des  Innern.  Ein  Zwei^^  der  Daier  sind  die  Daia-Sträf- 
linge  auf  Sumatra  (naeh  .Tungliulin  )  als  Ora^ahun^^  in  Kubu. 
Die  Dayak  kamen  naeli  ihren  Traditionen  auf  einem  goldenen 
Fillir/eug,  das  an  den  höchsten  Berggipfeln  landete  «nd  dessen 
Bild  sich  an  den  Uausthtlren  oft  angemalt  findet  (nach  Vetb). 
Nach  Hageman  itihrte  Lembong  Mangknrat  ans  Kling,  der  yod 
Java  nach  Sttd-Bomeo  kam,  die  Sitte  Hajapahits  in  Banjermas- 
sing  ein.  Von  den  drei  Reichen  Bomeos  lag  Bnmi  im  Norden, 
Banjermassing  im  Sttden,  während  Snkkadana  unter  Bantam 
stand.  Die  Dayak  unterscheiden  die  Sengian^  (Geister  der 
höheren  Welt  I  und  DJata*)  (Geister  der  niederen  Welt).  Hatalla 
(ton^^gal  oder  der  Einzi^Lre)  oder  (Jott  weilt  auf  dem  stet.«i  flies- 
senden nnd  fortschreitenden  IknTJre  Hikit  Nfrantong  Gandang. 
Ihm  zunächst  steht  Kadja  Ontoug  (Gott  des  Keiehthums  oder 
des  Glttcks);  während  auf  der  andern  Seite  des  Flusses,  dem 
Berge  geprentiher,  Radja  Sial,  der  UnglUeks^'ott,  wohnt.  Teilen, 
Sklave  des  Todtengottes  Tempon-tellon,  fUhrt  die  Seelen  auf 
seinem  Boote  in*8  Jenseits.  Der  BanbTOgel  Antang  ist  die  Vcr- 


*)  The  nomlMr  of  DJatas  Is  tald  to  be  m  Urg«  «s  tbe  BQinb«r  of  Hrwn 
and  itnunlets  ob  tbe  tdaad  of  Borneo  (Lobochetd),  wie  bei  den  Dblmel  und  Bodo 
(neeb  Hodgion).   Unter  den  Kejen  in  Beraeo  IQbten  die  Zenbeiinte  den  mm 

dem  JaTaniscbeD  erhaltenen  Titfl  Ajt  (des  Sanscrit).  Bei  den  Lotit«e  wird  der 
Kranke  durch  den  Moama  (Wahrsager)  mit  Pfoten  und  Kopf  eines  Hahne«  exoT- 
cisirt  (Durand).  Die  Krodpis  («icr  Zauberer  in  Australien  senden  und  heilen 
Krankheilen.  I)er  .Manitost  (Irr^inti  -.  a]^  :\\U-\u\^v  Kulfje  \on  Hezaut-erung  dar.  Ii 
Vukod  laci  (ein  (iespenst  aus  blosser  Haut  bestehend,  aus  jeder  Leiche  ent'taTjdru. 
unter  welcher  eine  Maus,  Katze  oder  Hund  durchschlüpft),  durch  die  Mura  Mie 
E^pudnfs  der  Qrlecben  oder  Alp),  dareb  den  Ifanlnorgo  (einen  etlnkeoden  Pro- 
teus) oder  engebingte  Zaplef,  erfordert  (im  tlbanlsrhen  Orcnzdistriet  Bado«)  al» 
Univeiealinittel  daa  Eioidsiren  (MOUer). 
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wsndlntig:  des  Sambila-tian^  (ihrwt  Tuto  oder  Ahnen),  der  zu- 
erst (las  K"ptschn('ll(ii  Übte.  Der  mhi  Ka<lja  Ihmtuon  odor 
Radja  l>olion^-  IWosscnc  llio,<rt  Na<-lits  umher.  U\i\i  ausznsau^fen. 
Vcm  t\vi\  Walddanionon  lial  Hclmtii  keine  l»est;indi^'e  Form, 
sondern  nimmt  allerlei  weeliselnde  (iestalten  an.  Die  von  bissen 
Geigtern  besesseBcn  Bäume  heisseu  palicwan  (unnahbar).  Die 
Praoen  venpreelien  den  Erd^eisüTu  (Klon)  Fesllicbkeiten,  um 
gegen  Abortos  Bieber  zu  sein.  Die  bei  Verehrung  der  Geister 

höheren  Welt  stattfindenden  Ceremonien  beissen  Sangen  und 
bestehen  in  dem  Hersagen  der  Geschiehte  des  Geistes,  zn  dessen 
Elren  das  Fest  p:efeiert  wird.  Die  Priester  werden  auch  fttr  die 
M&iia»  pali  oder  Reinignnfi:en  zu^ezo^on,  die  naeh  einem  Sterbe- 
fall», der  Krselieinun*:  einer  Sehlnn^re  u.  s.  w.  niUlii^  werden 
nnd  •rleii'htalls  von  Hli;ni.!?K  (die  ebenso  die  schwarzen  i'ranen 
sehtlrzen  )  verrichtet  werden  kiuinen.  Die  Hohu-itihii  (alte  Leute) 
oder  rriester  der  llaitier  betäuben  sieh  durch  dns  Kraut  C'ohoba 
( ^^fpuherter  Tabjik),  das  sie  in  Nase  aui'zieben,  und  sprechen 
dann  wunderbare  Dinge  (Pane).  Sie  setzen  sieh  vor  den  Kran- 
ken, fassen  ihn  an  den  Beinen,  bef  ühlen  die  Schenkel  und  strei- 
bis  zn  öen  Füssen  hinab,  dann  ziehen  sie  stark,  als  ob  sie  ein 
Glied  abreissen  wollten,  nnd  geben  dann  znm  Hause  hinans, 
die  Thflr  sehliessend  und  nach  den  Bergen  oder  dem  Meere 
blaaend.  Im  Todesfall  wird  der  Kranke  dareh  Eingiessen  eines 
mit  Na^fcl  nnd  Haaren  bereiteten  KrantertrankcB  oder  vor  dem 
Feuer  w  iedcr  Ix'Iebt  und  ^'eCra^'-t,  (»b  vielleicht  der  Holiu-itihu  wcp:en 
unrichtiger  Diät  Schuld  p  wcscn.  Wenn  er  von  den  lU  Frajiccn 
bejaliend  amwortet ,  zerschla^^en  die  Verwandten  die  Knochen 
des  Hohu-itihu,  aber  Nachts  znm  Belecken  kommende  bcblan- 
gen  machen  ihn  wieder  gesund  auf  Oeheiss  des  Cem*8. 

Das  ancl  auf  Guinea  gebräuchliche  Koppensnellen  *)  der 


*)  Als  redra  Tan  die  Kopp«iun«llen  gaven  z\J  hat  Tolgtnd«  op;  degeMtvan 
den  OTerleden»  1s  nog  niet  dadelijk  Im  von  b«t  aardsche.  fu  mengt  zieh  nog 
fsaine  dtrin.  pn  zoude  zijn  opvol(>er  en  erfg^namen  hindrroii  in  het  nistip  gpiiot 
xäfi  gpzag  eil  bezitting;  otn  dit  tc  doen  ophoiid«*!!  nf  voortekomen  wordt  ai 
zijne  niagt,  a]  zijnp  /urht  tot  bczit  gestapcld  op  liet  hoofd  van  eenen  d«Tden 
P«n«OD,  eu  dat  afgei^lageu ,   warduor,  aUc  \erbaud   tuüftcbeii  zijue  nvrreidsibe 
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Dayaks  wird  ebenso  bei  den  Knkis  geflbt^  die  die  SebXdel  vor 
die  Figur  Shim  Sbaak's  (den  sie  neben  Khogein  Pnttiang  Ter- 

ehren)  niederlegen.  Nach  SuIa^Tiiaii  herrHclitc  bei  den  wiMen 
StäniiiKMi  der  .Mal.'iyen  der  liraiicli,  vor  der  Hochzeit  Ki»pfe  /.u 
sammeln,  wie  unter  den  Ornnj,^  Ahung,  die  diireh  ihre  Nachbarn 
aus  Sumatra  vertrieben  wurden.  An  dvu  Grenzen  Assams  wird 
(nach  McClellan)  der  adelige  Hang  nach  der  Menge  der  er- 
beuteten Schädel  bestimmt.  Auf  den  Andamanen  fand  Capiftäo 
Brooklyn  einen  Schädel  eines  dortgetOdteten  Matrosen  an  einen 
Baome  anfgehängt,  mit  ansgenommenem  Gehirn,  das  bei  den 
Festen  anf  Lnzon  geschlürft  wird.  Die  grossen  Herren  in  Cnpaig 
(Timor)  stecken  die  ScbSdel  ihrer  Feinde  anf  Pfosten  vor  dtn 
Häusern  auf  (Dampier).  Nach  den  0|»fem  der  Mexikaner  wwile 
die  Schädel  in  die  Wände  ihres  Tciinicls  cingetli^rt ,  und  der 
König  von  Ashantic  unternahm  Kriegs/Üge,  wenn  ihm  zur  Ver- 
vollständigung seines  Palastes  Schädel  t'eldten.  An  der  (Hil(iKüsic 
wurden  die  erbeuteten  Schädel  an  die  Trommeln  geliäug. ,  um 
sie  durch  die  Erschütterung  beim  Sehlagen  derselben  zu  ^uäleiu 
Nach  einem  Kriege  mit  den  1  bdiändern  packten  die  Ku^länder 
(wie  BOmer  erzählt)  die  durch  ihre  sohwansen  Tmppei  erben- 
taten  Schädel  in  einen  Kasten  und  hingen  sie  in  ibiem  Fort 


MlglDgMi  m  d«  Toomrpeu  daarran  wordt  afgesDedeo  (auf  dan  (^aa-Inaaln  isi 
Sfldan)  nacli  NlauweDhubtn  nnd  Rosenberg.  L*AD«tTalteD  ne  croti  paa  i  la  mort 
naturelle.  Sl  OD  le  laissait  Tivra  (peosa-t-U),  W  vivrait  cteroeHeincnt.  Qiinnd  M 
meuii,  c*t$t  par  taite  d'empoissonement,  de  sortil^ge.  d'un  roal^fte,  d'une  iiii- 
tnltW  qnelfonque.  L'enneinl  du  derode  est  bieii  vite  soiip^onn«*.  en  c«*  de  duiitc 
on  coDbulte  un  sorcier,  on  »uit  de  Tii  il  im  insecte  ou  oiseau ,  qiii  doit  tn'vrs- 
sairement  voler  dans  la  direotioii  «le  let  cmienii.  Auch  vui»  den  Abipoiien 
bemerkt  Dobrizhoffer,  da.>8  sie  selbst  bei  Tudeffallen  in  Fulge  ofenkuudiger  Ver- 
«QDdQDgatt  diese  natürliche  Ursaclie  Dicht  zuliessen.  Nact)  d<ri  Bechaanaa  Ter- 
«aadalt  steh  daa  Hort  dea  Ooatorbenaii  in  einen  kleinen  Vosel  klagenden  Ge- 
•angaa  (Oaxalla).  Bot  den  Arabern  entfllegi  (beim  Sterben)  den  Hirn  der  Manah 
genannto  VogoL  Bei  dan  Wenden  lai  der  Adler  die  Boele  der  Qeotorbtnen.  Die 
Serbier  oohon  In  den  Knknk  dio  Boele  Ikror  Vorwandlen,  die  Langobarden  in 
den  Tauben.  Der  R  inn)  des  römischen  (irabes,  der  die  Aschenurnen  enthieU^  hie$a 
(wie  das  Flugloch  des  Taubenliobels)  columbarium,  als  dem  Fluge  der  Seelen 
dienend.  Die  Seele  dop  ans  (\om  Knrper,  Niem"«n>l  weiss,  widiin  sie  flog,  Attala 
sich  auf  einen  Uain  nieder,  auf  den  grünen  Baaeu  (im  mahriaclien  Liede). 
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anf,  ein  s(»  liolics  L(»s('f::el(l  darauf  setzend,  dass  die  Verwandten 
»ich  gexwunjsen  sahen ,  nie  durch  Diebstalil  ziiriiek/iierwerhen. 
„An  deren  Stelle  aber  liessen  die  Chel-A^'enten  andere  K«»i»te 
▼entorbener  Sklaven  einpaekeu  und  verwahren,"  die  im  Inven- 
tario  for^;efllhrt  worden  (1769).  Als  nach  der  Niederlage  der 
Schädel  Sir  Charles  MeCarthy's  (im)  als  Trinkbecher  ver- 
arbeitet wnrde^  Hess  die  Familie  den  von  den  Ashantie  za- 
rttckgekanflen  im  FamilienbegrräbniBS  beisetzen,  soll  aber  spftter 
erfahren  haben,  das»  es  ein  Nef^erschUdel  gewesen.  Die  Battas 
hewahrtrn  in  dir  Uatlislialle  (Soppo)  de»  Dorfes  den  Schädel 
eines  iM'indes.  den  ^.'escliiniiekten  Kinnbacken  eines  auKi2:ej::rabe- 
nen  Hlitlels,  die  in  einem  Korbe  i;('s:unnM  lte  Asclie  eines  ver- 
braunten Knaben,  alte  Inschriften  auf  Uandius,  das  Iteilip^  Buch 
Astaha,  dasaul  papierähnlichem  Baumbast  ge&clinebcn  war,  und 
das  Kriegnbanner  (s.  Jun^^iiuhn). 

Im  Südwesten  von  Celebes  werden  zwei  Spraehen  geredet, 
das  Makassar  (Hengkasa  oder  Mengkasara)  und  das  Bugis'') 
(Wagi  oder  Ugi).  In  Mandhar  nnd  Nachbarschaft  gilt  die 
Mandhar-Sprache.  Das  Oentmm  nnd  die  grosse  Mawe  der 
Innel  wird  von  den  Tnrajasor  Harafhras  bewohnt,  die  für  die 
Kin^reborenen  gehalten  werden  nnd  einen  einfacheren  Dialekt 
re<len.  In  der  nordr»stli(  lien  p^cke  <h  r  Insel ,  in  Massadu  und 
Ciununf^  telu,  srlu  iiK  n  sich  die  Kinjueboreneii  durch  einifre  Kip:en- 
thtindiehkeiten  al).  liei  dem  Man^^el  an  Tranen  ist  das  Wehr- 
geld für  diese  höher  alß  beim  Mann.  Die  Bewohner  von  Bai 
konka  in  Celebes  Jagen  Köi>fe  nach  der  Ernte  (für  ihre  Ahnen), 
die  Tannas  vor  der  Ehe  ( wie  die  Dayak  in  Uonieo  oder  die 
Harahiras  im  östlichen  Arehipelago)  und  begraben  Todte  in  aus- 
gehöhlte Felsen.  Die  vor  dem  Islam  gebrauchten  Friedhofe  heissen 
Patnnan  (Yerbrennungsplätze)  bei  den  Bugis.  Der  Lamuru  oder 
Begräbnissplatz  der  Königsfamilie  (Krttge  und  Urnen  mit  Asche 
enthaltend)  gilt  tür  heilig  in  Makassar.  Das  Makassar-Alphabet 


*)  lo  tht  Bugit  tutes,  th0  rarliwt  stories  refer  to  a  perlod  siibsoqtient  (o 
th«  GftligM  of  Uwen  Gadtog  Md  In  tb«  Makasar  «tates  tn  th«  Riipania  of  M« 
Rwaofr.  Th9  GsHgai  rontaln  an  ac«o«nt  of  tha  paopllng  of  Laira  or  Lawal 
§nm  lMa%aii. 
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gleicht  drni  der  Battn«  in  Sumatra,  wciii^iTr  vrOlständic:  als;  das 
der  Hu^ris,  deren  S])ra('lio  ^'leiolitalls  zum  Mnl;i  \  iscluMi  irerecliiirt 
Avird.  Die  Sprache  der  Turajas  (Klor  llaralurat^  lio«rl  den 
Dialekten  der  MakaRser,  I^upris  nnd  MandhareRon  (die  alle  mit 
ähnlichen  Alphabeten  pchreilien)  m  Grande.  Der  Islam  wurde 
inMakassar  1603  durch  Khateb  Tangal  Dato  (von  Menangkabow 
in  Snmatra)  eingeführt  nnd  begreift  fast  alle  Bewohner  im  sttd- 
weetlichen  Theile  der  Insel  (ohne  Trennung  der  Seeten  Omar*» 
nnd  Ali*8  za  kennen,  nnd  dem  Propheten  folfrend).  Arabisch 
wird  nur  von  den  l'riestrrn  ^^elenit.  Die  lU^sclineidunp:  wird 
bei  Mädchen  früher  als  bei  Knaben  vor^renomnien.  Sund)awa 
wird  gleichfalls  auch  Cclcbes  genannt.  Nach  Junghulin  liiess 
der  erste  König  vonCelebes  IJatara  Kguru  (eine  Benennung  Siva's\ 
Die  Könige  von  Bima  stammten  (wie  die  abvssinisohen  Kimige) 
von  einer  grossen  Schlange,  die  durch  einen  Dewa  geschwängert 
war.  Die  javanischen  Colonisten  kamen  von  Nissa  Satonda  nnd 
ihr  Ji'^ttrst  leitete  sich  von  Indra  Djammt^  Sohn  des  Sang  Bima  in 
Java,  her.  Nach  Einfnhmng  des  Islam  (1450 — 1540)  hemchte 
Abdul  Galier,  als  erster  Mohamedaner.  Die  Sprache  Bimas,  die 
bald  mit  Makassar-,  ])al<l  mit  arabischen  lUichstabon  geschrieben 
wird,  weicht  bcdoutond  von  der  malavischen  ab.  \(m  der  alten 
Sprache,  die  Ncrloii  n  ,i:<  gang<  ii,  ist  nur  das  alte  Aljdialx't  ilbrisr, 
das  indess  ausser  Gel)rauch  gekonnnen  ist.  In  Sawakh  werden 
die  javanischen  Buchstaben  gebraucht,  von  denen  die  verwandte 
Sprache  von  Sembawa  meist  mit  den  Makassarbuelistaben  ge- 
schrieben  wird.  Sembawas  wurde  (1624)  von  Makassar  unter- 
worfen. Die  Bewohner  Tamboras,  die  von*  Flores  einwanderten, 
sprechen  einen  Dialekt,  der  von  den  übrigen  auf  der  Insel  ab- 
weicht. Neben  dem  Grabe  des  Bajah  wird  (auf  Celebes)  eine 
Hütte  gebaut,  wo  die  Wittwe  einen  Monat  verbleibt,  nnd  wenn 
sie  dieselbe  vrrlässt,  wird  ein  MMdchen  geti>dtct  ( \\ Omlard  ).  Der 
Kajah  von  Goa  llihrt  den  Titrl  Kcruang.  In  l)iiiii|iali  (  auf  (V- 
lebes)  schiessen  die  Eingeborenen  aus  Hlasriihrcn  (Snuipit)  ver- 
giftete Pfeile  ab  (wie  die  Eidahans  auf  Borncoi.  Ausser  von 
Makassaren  (oder  Malayen)  und  lJuggesen  ist  Celebes  von  dem 
wildnomadischen  Volke  der  Bac^n  bewohnt  (Ehnnaon).  Parlow 
kt  Sita  des  Rajah  vom  Stamme  derUncuiller,  von  dem  ein  Theil 
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dnnh  die  Kiuwohuer  vuii  Ihm^^aly  (Abkönm)liii^^('  des  'l'rt  iiianp- 
MatnoM^)  nntenvorfm  ist.  Der  Kris,  die  auf  CVlebes  eri'uiidene 
LMünps^vaiTe,  wird  beim  Siegestanz  in  zitternde  Hewegrnng  ge- 
PHit  Unter  Krain  Mootemaraui  ans  Celebee  liefsen  8icb  die 
Makamur  bei  Snrabayft  nieder.  Die  Makawaren  (anf  Celebes) 
▼erebrteD  beim  Anfsteben  und  Kiederlegen  Sonne  und  Mond,  oder 
bei  wolkiger  Zeit,  ihre  im  Hanse  grebaltenen  Bilder.  Obwohl  sie 
mrb,  wepen  des  (UaiilK  ns  an  die  Seelenwandenmfr,  des  Tödten« 
der  Tl:itTe  entliieltcn  (ausser  dem  des  scliiimt/.ijren  Scliweines, 
in  dem  aiieli  die  süudliatteste  Seele  nicht  lierabsinkcn  kiuiiie, 
fidler  der  Vopel,  aU  zu  klein  und  zu  wenip:  ent>viekelt  tllr  den 
Anfentlialt  einer  inoiifscMiehen  Serie  ),  opferten  sie  doeli  )iUt)el, 
Kflbe  und  Ziegen  den  Oestimen  der  Sonne  nnd  den  Mondes, 
die  nie  niebt  in  geRehlofwenen  Tempeln;  sondern  auf  freien 
rtitzen  anbeteten.  Der  Himmel  hatte  nie  einen  Anfang  gehabt, 
■od  Mber  henmrhten  dort  Sonne  nnd  Mond  in  Ewigkeit.  Als 
aber  einst,  wegen  Streitigkeiten,  die  Sonne  den  Mond  verfolgte, 
knni  die^^er  auf  der  FInebt  mit  einer  f^eliweren  blasse  nieder,  die 
aU  Erde  lirral»(all(  nd  sich  i'tTnete  un<]  zwei  (Jcschlechtcr  von 
Ki»*w  n  iiervorp  hen  liess,  von  denen  das  im  Meere  Avaltende  durch 
Niesen  die  Sttirnic  erzeu^rt .  ^vo<,^e<,'en  das  im  Innern  der  Krdc 
weilende  an  <ler  Erzeugung  der  Metalle  (mit  Sonne  und  Mond 
ni«ammen)  arbeitet,  alier,  im  Zorne  bewe^^,  Erdbelieii  hervorbringt. 
Qa'as  rette  la  laue  etail  encore  grosse  de  plusienrs  antres  mondes, 
qn  o'avaieDt  pas  moins  ^tendne  que  celai-ci,  qn'elle  aceoncherait 
de  tost  raeeessivement  Ton  aprto  l'antre,  ponr  r^parer  les  mines 
de  een«  qvi  seraient  consomm^s  de  100,000  ans  en  100,000  ans 
par  le«  ardenn»  dn  Koleil.  Al>er  diese  Entbindun^ron  würden 
flieht,  wie  tlie  erste,  zutiilli^'  Statt  liaht-n.  sondern  in  re^'elniäs- 
Hi^er  Oninun::.  da  Sonne  und  Mond  aus  Ertalirnn^'-  diedelahren 
ihrr-«  Zui^tc-^  tlir  d;i<  r.estelien  der  Welt  erkannt  und  sieh  j<  t/t 
iD  die  liernielialt  des  Himmels  f.'etheilt  haben  ((iervaise).  Ka- 
Mmbn!  :i  anf  Celebes  raubt  das  fiewand  de  r  1  tahagi,  die  mit 
•eehn  llimmelsnymphen  (  in  Gestalt  weisser  Tauben)  znm  Baden 
kcrmbgekonmen  war  (wie  im  birmanischen  Drama).  Als  Tango- 
tasgo,  die  Oattin  des  Häuptlings  Tawhaki  (auf  Neuseeland) 
aarb  ihrer  hinimliechtn  Heimath  znrflekgcflogen  war,  kletterte 
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er  an  Ranken  aiilwiirts,  wie  sie  ihm  im  letztm  Moment  des  Ab- 
Rcheidens  freratlien .  als  sie  no<'h  mit  einem  Fuss  auf  der  am 
Ende  der  Firstt<tanf;e  iüier  der  HansthUr  ansj^esehnil/ten  Figur 
ruhte,  zum  Aufschwang  fertig.  In  der  Voiundarquviila  sitzen 
drei  MJidehen  am  Strande  mit  iliren  8chwanenrt5oken  neben  mcb» 
und  den  als  Tanben  zur  £rde  geflogenen  Jungfrauen  entwendet 
Wielant  die  Kleider. 

Naebdem  die  Dynastie  der  Bngis*)  sich  befestigt  halte 


*)  In  the  flrst  ptare  (.ircnrding  to  the  Ru^ms)  tliere  WM  &  snpemainral  being 
of  the  feniale  sex.  wlio  beinp  niarried  to  Taya  Ilasiip.i,  a  pereon  sprong  from 
linder  the  e.irth .  h.ul  issiic  a  boy  and  a  cirl,  who  wen*  «-Alled  l.adiwati  .ukJ 
Chulipnyl.  IMarrying  LahikatI,  a  son ,  ralled  l.i-ptau  ^Ma(an-tika,  Malati-saprang, 
Fiilu  Datii  l'aniiisu)  wa»  burn  to  l'hiilipuyi.  When  Paniatsu  (rtr^idinp  in  th« 
coiiDtry  of  Teku  er  Bon!)  dfed,  tb«  coiintry  of  the  Rugis  remaincd  wUhout  « 
Rija  for  7  genenttom,  at  tha  end  of  wbteli  pariod  a  Rajah  springiog  up  amoog 
Bttgla  themfelm,  f OT«rninent  was  again  introdoerd  tnto  th«  ooantrj.  Ob  th« 
oceaiion  of  a  »tonn  thaf«  wn  oliserred  lo  tha  middla  of  a  plaia,  dwwd  !■ 
whtta,  ODO  of  hnnian  shapa  (rappotad  to  bo  a  foparnatnral  baing),  and  to  wlioni 
many  peopta  wanC  op  in  a  crowd»  asking  him  tn  remain  and  not  to  flj  abont 
Arom  place  to  place.  IIa  conscnted,  bnt  addcd,  if  they  required  a  Kaja,  hli* 
mafiter  would  he  moro  fit,  h«'  himsolf  boinj:  oiily  a  slave,  and  then  led  the  Ront- 
people  to  the  piain  of  IMatajam.  nhere  (aftiT  a  tenippgt  and  parthqnake)  wpre 
disrovprpd ,  seated  on  a  fonr  Mipt'rnatnral   beings,  of  whuni  tlirre  were 

separ.iit  1)  t-mplojcd  in  hni(iing  the  iinibrella,  fan  aml  »iribox  of  the  other.  wbo 
was  drPbM'd  in  yellow.  Being  asked  by  the  BonUpeoplp  not  tn  continue  to  wander 
abont  and  to  baromo  thair  Raja,  h«  sattlad  at  Matajam,  begrtting  5  cbtldran,  ona 
ton  (marriad  to  a  Roni  woman)  and  4  davgbters,  ona  of  «hom  traa  married  to 
a  man  of  Palaka.  After  40  yaara  tha  auparnatnnU  baing  diuppaifad  and  waa 
•nccaadad  by  hi*  lon ,  who  (In  point  of  aita  and  balght  wlthont  aqnal  in  Bo«l) 
introdnead  tha  manufactara  of  kriaea,  whieh  ha  cotild  model  out  of  pifces  of 
iron  by  means  of  h!s  (Inger;;  alone.  The  best  infonned  natives  (in  Celebes) 
call  themselves  desrendants  of  Hindus  ati<l  the  names  of  their  deitie«'  (n.itara 
Guru,  R^rnna  etc.)  itidirate  forrner  interroiirse.  Sonic  <>('  tlio  itili.ibit.uits  of  I.uwii 
and  thf  i\ri>:hlniiiririi;  statcs  of  B(Milain  drcss  like  Hindus  of  wotprii  India  nnd 
Hindu  teinpks  are  said  to  exi;*t  in  sonie  part«  of  thi.s  state.  Bitara  dum  wa* 
the  eldest  son  of  Dewata  Pitutu  by  Dewi  Talengi  and  inhabttcd  the  seventh 
haavan.  Dawata  PItuta  bad  a  brotbar,  rallad  Ourn  Raslang,  who  bald  tha  nda  of 
tha  rfgion  nndar  tha  Barth,  DawaU  Pttutu  bad  9  chlldran.  DewaU  Pitnta 
mbbad  Bltaia  Onm  with  a  madlcina  of  tha  ptaca  of  ehawad  batal,  which  oeoa- 
tlonad  htm  to  swoon.  Haring  pnt  bis  son  In  a  hollow  bambo«  and  roUad  tUa  «p 
In  •  ploM  of  aloib,  I>awata  Pitntn,  cansing  tha  gataa  of  tha  Sky  to  b«  optnod. 
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(I  >*>^i.  rÜHti'te  sie  in  Vciliiiuluni;  mit  dem  Volke  in  Makassar 
luuter  Kraiu^  Sanierlak)  IMratenseliitl'e  ans,  um  den  Uamlel  Ma- 
Ucciis,  wftbreDd  der  ilerrHelialt  Miinsur  Siiairs,  zu  stiren  (  K>74). 
lÜe  lürobeniDi^en  der  Bngig  dehnten  bIcIi  einst  bis  Aobim  aal* 
Suutni  und  Qnedah  in  der  malayische  Halbinsel  ans,  und  Craw- 
And  «etat  Oelebes  ab  das  Centmni  derCnltari  die  sich  von  dort 
^ket  die  Mliehen  Inseln  verbreitete. 

Die  Bnfps  nennen  sieli  selbst  oder  Wn^i  nnd  sprechen 
liie  im  Süden  llldiclie  S|»raelie  von  MakasKar  «Men^kasa  oder 
Ml  ii_'k:u4ora) ,  iWv  die  Mandlim  Spraclu'  vei*wan«ll  ist.  Im  Nor 
ih'u  üiid  Innern  von  (\'iel)es  N  Im-ii  die  Tnrajas  ( llaraloras  ).  Nach 
i^vdi-n  ist  tlie  Sprai  lie  der  Uu^ms  der  der  Buttas  verwandt 
i>rr  alte  Kalender  der  Hiig^is  wurde  durch  den  mohamedanischen 
ersetiL  In  ihrer  alterthUm liehen  Sprache  (die  dem  Kawi  der 
Jaranesen  entspricht)  sind  (nach  Crawford)  ihre  sagenhaften 
Bnmanzen  ipeschrieben.  Die  Orang  Sabimba,  malayisohen  Sitim- 
■ra»  die  frOher  im  Lande  der  Ba^is  lebten^  litten  auf  der  Reise 
■aeb  Celebes  Hebiflimieh  in  Battam  nnd  zogren  sich,  da  ihre 
Uatti'U  lllr  Hiübeu  Male  nach  einander  durch  Piraten  zerstört 

borlioK  »^Tit  down  hU  <'-u  to  »-irtli  (Atuidst  a  great  tempert).  Uaving  reacbed  baU 
••y  dovti  hrtw«»«*!!  »^kj  aii<i  f^rtli ,  lUlnr?»  (iiini  (it»  hl*  fri>rht\  threw  aboiit  fhe 
tftii  le« ,  |^i%«a  liiui .  froiii  wliich  rvrr\  tliiiif;  li>it>g  aii*l  ilt-itil  (in  the  aiiitiial, 
^»jr^tabtr  Aiiii  miiifTAl  kiiieduiiis,  wbirh  are  t<>  hf  foiiiid  in  tlif  rutititt)  ol  l.aw.it) 
«•n^tttated.  Afler  bit>  arrival  uii  K^rdi  .  ItiUra  (luru,  liaving  buriit  tlie  baiuUtu. 
wmdfmd  UirMgli  Ui«  wooii  tiU  tu  caine  to  tb«  aid«  of  a  riv«r,  «her«  h«  iu«t 
«Idb  *  Mag  of  Um  KodtdvMMd  In  y^llofr.  Om  ofghtarMt  a  tMipatt  and  m  Ita 
dnrtnf  i^,  tbtta  «aa  aato  a  flne  tnmutrj  wHk  a  aaptrb  palaaa,  Atit  hmmm. 
■«t  BItan  Oan  tat  litaaali  dava  aa  a  MwtnAgßt  wlth  a  eaMplala  aataMhfcaMat. 
tmi  yava  Ii  Um  mim  af  Lavat  Im  a  eoloiiy  of  Java  laCdad  In  Ua  aovtbvaal 
hmk  of  Olabaa,  mmj  namac  of  plaraa  war«  tranafanod.  1«  tha  ftnaalogj  of  tka 
awontau»  of  Lava,  ono  of  tb#  flrat  of  tbolr  Dewor  priuces  in  »aid  to  hava  baan 
■Mrrt#4  to  a  prfocM«  of  Majapabit  on  Java.  Tb<*  beroiraUy  bistorir  po^m  of 
^«ira  tiAdlDf  «a«  riHi)po««>d  by  Sa  OaUga,  ROU  of  S.iwira  Oaditif;.  and  tbe  book», 
r%ll04  «ftrT  bini  (iali^it,  b«»luiiß  t«>  th*»  bUtory  of  th««  beroes,  who  are  suppused 
tm  k.*«^  iHvd  prrviou«  t>*  tli«>  •ifvrii  ppiir-ratiuns.  of  aiiarcby  «bicb  Klili>l«(«'d  at 
S«oi  Sultaoa  /,*euAb  /.Akt-yat  l  diu,  tiir  IT**'  suvereigo  of  Boui,  »ubsequeiit  tu 
Sm  aoarcky.  anoCa  ao  bbtorical  poem,  coutaiuiug  tba  tJiplotU  of  all  tha  iova* 
laliaa  af  Booi.  fto«  Ifca  lalga  of  Mala  La  Saapo,  tka;  OMiaioa  of  Vatajaa, 
davm  10  ftar  om  iteo.  TIm  Rapana  la  of  tha  aaaaa  sga  aa  tha  Sawlia  Mtef* 
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Waju  oder  Tnwaju  unter  den  Biifris*)  auf  CelebeR  bestellt  :\m 
einer  Conioderation  von  40  Fürsten.  Der  llänptlin^r  wird  iiiiti  r 
dem  Titel  von  Arun^jf-niatuwa  Hnler  Filrst-Aeltestcn  erwäiilt, 
und  sechH  PUrBten  bilden  seinen  Rath  ,  als  Ikiti-lunipo  (oder 
grosses  Banner).  Nach  (^rawford  sind  ant'C-elebes  noch  Panzer- 
iHstnngen  in  Gebranch.  Zar  Wahl  des  Arn  Matoah  treten  die 
sechB  erblichen  Häuptlinge  nnter  dem  Beting  in  Wajo  zasam- 
men.  Die  gelbe  Gestalt,  die  in  Boni  anf  Gelebes  erschien, 
ward  anf  den  Thron  erhoben.  Nach  Antreffen  des  gelben  Ko- 
ni^ herrscht  Onm  als  Bitam  Gnm  in  Lawat.  Die  Civilisation 
der  Bups  hatte  ihren  ursprllngliehen  Sitz  an  den  Ufern  des 
Sees  Labayo  odt'r  Taparan^r  Danao.  Anf  Latanianiany,  dem 
ersten  Kikii^e  v(ni  Sopiii^,  der  vom  Himmel  p'lallen  war,  t*ol«;:to 
sein  Sohn  Lanianra-Tjiua  in  Cclebes.  Lueri  Seero,  Sohn  des 
Toenia  Tonkalopi  ( Krmigs  von  Goa)  ging  von  Ne^eri  S(»r(>  narh 
Java  nnd  baute  bei  seiner  Rilckkehr  die  Stadt  Teile  (inCelebesV 
Sein  Sohn  (Toenia  Luboeri  Soeriwa)  vermählte  sich  mit  der  ja- 
vaneaischen  Prinzessin  Njai  Papati  ans  Snribaiya  und  begab 
sich  nach  Malacca,  warde  aber  anf  dem  Rnckwege  ermordet. 
Nach  der  Verbindnng  mit  Makassar  eroberte  ßoni  das  K(tnig- 
reich  Lubu  oder  Liiwu,  einst  das  mäcliti^^ste  auf  Celebes.  Die 
Insel  Saleijer  wurde  von  Toemajiarisilla-Kallonna ,  Ivimi^^  von 
Makassar,  erobert.  Die  Erobenm^^en  Makassurs  be^^annen  mit 
dem  Islam  (^1603).  Die  Bergbewohner  von  Toeradja  auf  Ce- 
lebes**) sind  meistens  üeiden.  Loeboe  (Loewoe  oder  Lawo),  mit 


TIm  Ooehtocblnesa  lanfiiage  Ii  fMMrally  •pokto  ttrougkoii  PaUwan  aad 

Megidano,  fnrther  westward  and  particiilarly  abont  the  coagts  of  thi*  mot%  mmtmlj 
Islands ;  it  ia  mi&ed  with  th«  RugU.    Oo  the  norttiern  puints  of  Rorneo .  the 
Cauiboj-in  latipnafr«*      as  miirh  üpokpM  as  aiiy  nther  and  manj  llahomeUos  co- 
mtng  fruit)  Hrow(>  tu  Coti  spcak  it  fliieDtlv  (^Dalton'i. 

♦*)  Hi't  Makassaarsrlic  iiiHiiuscript  der  «»p\olging  liunn«*r  KoiiiiiKen  sprerkt 
van  vier  nege«^r  detf.  vuur  de  kouist  >au  ToiiiaDoeruriiga.  dat  ist  die  van  den 
hemal  is  ue«*geüaald,  uamelijk:  Batara  Ooaroe.  Na  liem  ziju  broeder  di«  «IImd 
nMt  MD  bijoam  bakeud  Ia,  ala  da  door  Talali  ▼armoorda.  Pa  darda  te:  Batoe 
Hapa  Maranta^a,  an  da  viarda  Karaaaog  Katanlia.  Na  bat  avariy  dar  vao  dasa« 
daalda,  op  lakaran  tQd  aana  aeboaua  vroow  mat  aan  gaiid  ao  Katao  oaibaogao 
■aC  daa  baoial,  wilka  daor  da  M^^aaafaa  vaor  boMM  Kaoliigttt  ward  aaaga- 
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des  Alfaren  zunaiuineni^n n/end,  ist  noch  ein  heidnitebes  Land 
Äof  Olebes  geblieben,  und  die  Bewohner  sind  fUr  ihre  treflfliche 
Btfarbeiiuiig  de«  in  den  dortigen  Minen  gefundeuen  EiMDfi  be- 
rUbnit   im  Ansrhiuss  an  die  Lawa  den  Festlandes). 

Foirest  unterHclieidet  unter  den  Bewohnern  der  Moiukken  die 
Uo^aari^D  Mohren  brauner  Farbe  (den  Malayen  ähnlich)  und 
4ie  baarwnlsti^ii  Papoa.  Die  Arafuras  der  Berge  betradileB 
mk  ak  abbängig  Ton  den  Kttstenbewobnem  (Kolff)*  Naob 
Eaile  wild  der  Käme  Alfiiren  oder  Harafiiren  von  den  Ma- 
lajeB  allen  wilden  Stftnunen  gegeben ,  die  in  den  Wftldem  le- 
Wtt.  In  Temate  wnrde  1317  p.  d.  die  bisher  in  directer  Linie 
erbliche  SncccsHion  aut"  die  Seiteuverwandten  des  Fürsten  Uber- 
trm^n.  Die  Innel  I'emate,  die  einst  ihre  Herrschaft  Uber  die 
Molakken  und  einen  Theil  von  Celebes  ausf^edehnt  hatte,  ist 
(ebenao  wk  Tidor)  von  einer  einen  malayiscben  Dialekt  redenden 


mtm  dun  tiaam  onfolDf  vau  TomanoerutOft.    Otzen  huwde  met  den 
\tkt\  Boutbain .  niettegenstJiaode  hij  reeds  bevonen  t«  Bonthain  gchuwd 
w%*     «>m  lir/ffi  diiMK-Idpfj  rrh  werd  dip  Konlng  Karaeeng  Baija<>  g^noenid.  Hij 
bra^t  t\\Ti*-u   brordrr  I.aki  Padada  met  zi»  Ii  uaar  Goa .  welke  de  rijkssabel  (soe- 
4att«'*  aaii   dr  .Mika»«arru  heeft  iiae''1at«-(i.     l'it  dit  hiiweliik  is  voortgfkoiiif ii  cfii 
^Toeiua  Salaiif a-baraeeng) ,  waArvaii  de  mueder  dric  jareu  /wauger  wa«, 
by  IM  iijut  ceboort«  kuod«  gaan  eo  »preken,  uDäMtatchtn  waa  bij  imt 
fftttalla  Kimlnf  U  ▼•rdwroeo,  naUtsnd«  «mi  mod  (Ampoeug  Low 
|).   Dm«  Htt  als  st|D  opvölftr  med«  mii  xoob  d»  (Totiija  Tftbaari«),  de 
It  dMT  i^oMi  tooo  (KrtMDf  PoMD(a-ri  Got).  Zt]n  mod  to  do  OMtio 
Koaiat  gowtoit  «sd  «ord  ftnoend  Too^Jo  TtakoU^  ^BQ  Uii  tvoo 
BA,  Batarm  Ooa,  dio  in  Goa  oprolgda,  en  Karoe«ng  Lowa-ii  Soaro,  erite 
«M  Tallo.    De  aertte  Kooing  van  Boill  is  uit  deo  bemal  gedaald.  HiJ 
)i>«d  f««ii«n  naam,  doch  werd  geuieenlijk  genoemd  Mata  Selompae,  tgven  .,de 
4'fi<>adf"  brteekent.    Ilij  troiiwd«-  rin»t  fciip  prinse§  van  de  negerl  Toro  (gelegen 
'  •   P^jtii  .  wfelk»«  mede  ult  dt-ii   liemel  gedaald  wa».     Zij  verwekteii  feiien  zoon, 
i3«t  uäTD*  I^uemaj4<>a  en  vijf  docbter».    Uit  de/e  alleen  7.ijn  de  volgeiide  Koning 
aftoAtug.    I>«  ««ntc  Kuüiiig  beeft  de  wetten  van  bei  laud,  too  ala  Je  tot  bedeu 
mm  mämikmiam  «ordao,  ingeauld  on  ooa  ttaodaard  ganakt.  Latiwawang.  do 
oMMo  Kaoif  Taa  iktpiog,  lo  oit  doo  homol  gtdaald. 

*t  1%o  PofftsfMio  callod  all  tbo  frM  iDbablUnto  of  tbo  Intorior  of  tko 
liloada  AUbrao  (manwlttod  alaToa),  to  dbtingolak  thaoi  fron  ttaao, 
to  lovM.  Dio  Aiteki  bowotaoB  dto  Arfikl.Borgo  aar  Noa-Oalooa. 
m—i»mm,  Mae  V.  9 
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Mischnwse  bewohnt ,  ohne  eingreboreue  Bcvölkeriuijr.  Zeijnula- 
bedien  (K(>iii^^  von  Tcruatc)  reiste  nach  Giri  in  Java,  um  sicii 
im  Islam  unterrichten  zu  lassen.  AIniansor,  Kr>ni^  vuii  Tidore, 
schützte  die  8[»anier  (unter  Ma^;ellan),  du  der  Kihii^;:  von  Ter- 
nate  die  Portugiesen  begünstigte.  Das  Bergvolk  der  Bedas  bei 
Bantam  wird  von  der  Regiemng  auf  4ü  Personen  gehalten,  in- 
dem Ueberschofis  sieb  mit  den  Nachbarn  mischen  moss  (als 
Strafe  Mherer  Ränbereien).  Nach  Ri^jaii  ward  die  Insel  Am- 
boina  zuerst  diuch  Patem  Selan  Binanr,  der  TonCenun  gekom- 
men, beyölkert,  dann  kamen  im  Gefolge  der  Kinder  des  KOnigs 
Tuban  in  Java  (Eiaij  Foelie,  Kiaij  Daoed  nnd  Njaij  Mera») 
Emigranten  von  Java  nach  Amboina;  später  liess  sich  Perdana 
Djamila,  Fürst  von  Gilolo,  in  Amboina  nieder,  und  zuletzt  brachte 
Matta  Lian  (Vater  des  Goram)  eine  Colonie  nach  Amboina  (141).') 
p.  d.).  Die  Inseln  von  Banda  wurden  durch  entlaufene  Skla- 
ven aus  Ceram,  KeiJ,  Arouw,  Timor,  8olor,  Bnton,  Tenimber 
etc.  bevölkert.  Im  Jahre  1500  p.  d.  herrschten  vier  Könige  in 
Banda.  Die  Inseln  Ceram,  Bnra  nnd  Qilolo  waren  dorcb  Al- 
faren bevölkert  Die  molnkkischen  Inseln  (Gilolo,  Temate,  Ti- 
dore,  Motir,  Makjan  nnd  Batjan)  worden  meist  durch  Chinesen 
bevölkert,  die  (1278)  vor  den  Tataren  geflohen  waren  und  sich 
mit  Ja])auescn,  Javanesen,  iMakas.saren,  Malayen,  Arabcni,  Bor- 
neern  u.  s.  w.  mischten.  Gilolo  bildete  seit  den  ältesten  Zeiten 
ein  sell)st8tändi^'es  Königreich,  und  der  Köui^i;  von  Gilolo,  als 
Djilonio  Kalano  \,König  des  Golfes),  nahm  den  ersten  Kan^  unter 
den  Königen  der  Molukken  ein.  Später  (seit  1250  p.  d.)  verlor 
er  an  Ansehen  nnd  viele  Beiner  Unterthanen  wanderten  aus  nach 
Temate,  Tidore  und  Batchian.  In  den  Kriegen  mit  Gilolo  dehnte 
Siale,*  König  von  Temate,  seine  Erobemngen  ans  (1284  p.  d.). 
Vor  Ankunft  der  Holländer  war  die  Gruppe  der  Molokken  bei 
Gilolo  den  Snltanen  von  Temate  unterworfen,  die  im  XIY. — XV. 
Jahrhdt.  ihre  MerrHchalt  Uber  den  Archipehifro  ausdehnten.  Nach 
Pigrafetta  hatten  sich  die  Mohren  der  moliaiitedanischen  Malaycn 
1470  in  den  Molukken  und  auf  Gilolo  fest^j^csetzt.  Zwei  uioh- 
rische  Sultane  herrechteu  dort  und  ausserdem  im  Inuern  (1521) 
ein  llcidenkiniiir,  der  Rajah  Papuab.  Auf  den  Molukken  ist 
^nach  Leeden)  die  Temata-Öpraohe  gewöhnlich«    Bei  ihiea 
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Todtenfesten  stellen  die  ArafuraB*)  vor  den  an  einer  Leiter  aut- 
lecht  hingestellten  Leichnam  Speise**)  hin  und  stecken  ihm,  da 
er  nichts  davon  nimmt,  die  Gerichte  in  den  Mond,  bis  sie  wieder 
beransriuien.  AUe  ihre  Bemtlbungen  fhicbüos  sehend,  bringen 
sie  den  Körper  naeh  dem  Walde  und  pflanzen  einen  Baam  da- 
neben, welebe  von  nackten  Franen  ansgeftUurte  Geremonie  Sndah 
Boang  beissty  da  der  K«>r[)c  r  jetzt  entfernt  ist  und  nicht  länger 
anf  Worte  hört.  Alles  Besitztbnm  des  Verstorbenen  wird  zer- 
brochen. In  den  Teuimber-Inscln  wird  ein  Daeli  Ul)cr  die  Leiche 
^'ebreitet.  Die  Kenii  hängen  neben  den  Werkzeugen,  die  im 
Leben  gebraucht  wurden,  lebende  Hühner  in  Käfigen  Uber  dem 
Grabe  auf  (nach  Stilson)  in  Araion.  In  Bali  wird  die  Leiche 
darch  eine  Oeffnung  rechts  von  der  Thür  hinausgeschoben ,  um 
dem  Teofel  einen  Streich  zu  spielen  (s.  Prevost).  Auf  den  Ma- 
riannen wird  der  Geist  des  Abgeschiedenen  gebeten,  in  einem, 
neben  der  Leicbe  gestellten  Korb  seinen  Wobnsitz***)  zn  nehmen 
oder  sieb  wenigstens  darin  aosznmhen,  so  oft  er  znm  Besucbe 
seiner  Verwandten  znrttekkommen  sollte.  Der  Aofenthaltsort  der 
Seden  ist  das  €tebirge  Sinajowan  (bei  den  Alfaren  anf  Odebes). 
Beim  Begräbniss  bittet  eine  alte  Pran  den  Geist  des  Verstorbe- 
nen, er  möge  sich  entferucn  und  nimmer  wiederkehren,  um  nicht 


*)  The  Arafuas,  witbout  bope  of  reward  or  fear  of  punishuieut  afier  deatb, 
Hv«  ta  <Im  grattMk  peaee  and  brotherly  love  tugether,  recoguizing  the  right  of 
propeity  (Kolli).  As  no  Araftira  hat  ratnrnad  aftar  deatta,  Chey  dont  know  any 
tbing  aiHHit  a  Aitora  iteto,  and  bavlDg  navar  baard,  thej  dont  knaw,  wbo  haa 
craatad  tba  world.  Daualb«  bamerkt  HalJllar  anf  dar  malaylscban  Halblnaal  und 
lat  aonat  hioflg.  4N0  ves  el  dol  qua  aala  por  aqaal  lado  j  se  mareba  por  estet 
81  lo  veo!  iY  qtiien  ha  hecho  aato  aolf  No  Sf«,  seüort  4N0  vas  nn  irbol  qua 
anpiezA  a  s.ilir  <]>•  la  tierra  j-  liipgo  va  rreriendo  hasta  hacersp  nias  alto  qne  tu? 
8i,  »ennr'  Y  quieii  li>  harc  croror  ?  Coiiio,  ht^  de  Mber  yo  esto,  seilor?  (Uo- 
tpriirh  zwix  lien  einem  Cura  und  einem  I^urrote). 

*♦)  The  deceased  Kaja  of  Loiubok  had  every  daj  a  suniptuous  üble  spreaü 
for  hiai  (Knnis). 

^**)  Si  quelqa*on  travarsait  la  pUfar  d*una  maison,  l  im«  da  caliii  quf  Tavaft 
eomcnitta  na  naaqnaralt  da  vanir  invlitblaniant  at  Urar  yangaanra  d*ana  teile 
artton  (a.  Frayelaaft).  Tba  wonan  of  tba  8Ub-posb  (worabtpplnf  Bunik  or  Haha- 
dova)  piek  op  tba  bonaa  of  tba  carcaaaaa,  aatan  by  birda,  and  tbrow  tbam  In  a 
case.  Mying!  ,Tlib  ia  tba  baavan  for  yo«"  (Ifobnn  Lal). 
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die  Hinterlassenen  zu  plagen  nnd  zu  hcBchämen.  Na4sb  dem 
Ghangalelegat*)  (auf  den  Mantewe-Inselii)  tuschte  ein  Sineto  oder 
Dämon  eine  Kiste  mit  mensehlichen  Formen  (ans  der  See  aof>t 
die  aufwuchsen  nnd  das  Land  bebauten,  während  derSinetn  sich 
in  einen  Ignana  verwandelte ,  um  sie  ge^cn  Ungeziefer  m 
schützen.  Als  ein  Affe  die  herabjarenoninione  Fruolit  aufgegessen, 
^4:laul)teu  die  Menschen  uielit  der  Krziililuii,ir  d(^s  I^LTnaua,  sondern 
tiulteten  iiu(i  ukscmi  ilin  als  den  'I  häter,  tielen  al>er  dann  todt 
nieder,  worauf  aus  ihren  Körpern  der  zum  Vergiften  der  Pfeile 
dienende  Ipu-Baum  aufwuehs,  und  von  dem  allein  Uhri^^  gebliebe- 
nen Paar  die  jetzigen  Bewohner  der  Mantewe-lnsebi  stammeo 
(s.  Rosenberg).  In  Benny  ist  der  Iguana  Fetisch,  wegen  Fressena 
der  Insecten.  Die  Lakuaii  auf  der  Insel  Vidna  pflegen  einige 
Jahre  nach  dem  Tode  die  ausgegrabenen  Knochen  ihrer  Ver- 
wandten in  Körben  neben  den  Häusern  aufzuhängen.  Die  Arm- 
Insulaner  fltrchten  besonders  die  Blattern  (nach  Boudyck-Baatla- 
anse)  und  lieferten  de>hall)  alle  ;4:ewünsehten  Handelsartikel 
eiiKMn  Chinesen,  der  sich  Toukan-tiarjar  (Herr  der  Hlalteni) 
uanntt^  und,  um  Schrecken  einzujagen,  eine  llolzti^nir  mit  rotheu 
Flecken  im  Gesicht,  als  Boneha  i^ahe-^'-abe,  vor  der  ThUr  seines 
Hauses  aufliäng'te.  Neben  den  bösen  Geistern  der  Seh ai tau 
und  Div  (in  Tnrkestanj  halten  sich  von  den  weiblichen  die  AI- 
besti  in  Blumengärten  auf,  die  Adschineh  in  yerlassenen  Oe- 
bänden.  Die  Falbini  (Schicksalsseher)  treiben  Wahrsagerei.  laü 
sunt  potentes  a  seculo  viri  famosi,  heisst  es  von  den  Kephilim 
in  der  Genesis.  Nach  der  Entbinduiij^  geht  die  Mutter  (bei 
den  Alfuren  auf  Ceiebea )  zum  Wasser  und  schlägt  mit  der  Hand 


^)  WbM  they  hav«  nead  of  the  «Id  of  one  or  mort  of  th«  8liMti,  tb» 
TÜlag«  Chief  goM  to  the  oeereek  forest  to  invofce  them,  (the  epirit  enewerinf  te 
the  Mantawei-Iauguage  »od  with  e  votce  like  thet  of  on  cid  men).   Das  Jehr 

wird  m  zwei  Hälfton  getheilt,  Akaa  und  Raraii,  während  der  serh«  Monate,  wo 
es  die  im  Mai  ans  der  P>de  hervorkommenden  Land-Krabben  (Akaui  zur  Spaiae 
fiebt  und  »iipjpiiii;»»!!  .  wo  sie  fehler»  (wie  man  die  Monate  ohne  und  mit  R  nach 
den  Austern  8cheid»  t).  In  den  I.ienkiuu-Inselii  wurden  die  .lalireszeiten  na.  h 
den  BliithenerseheiniiFigen  be>timmt,  und  (ileirlioi  fand  Statt  in  China  unter  d«'n 
Ti-hoan^  (irdisrhen  KaiHern).  wovon  das  Jahr  der  i^Utterwe*  hsel  hies«.  King  Pliria 
Ha«  Saug  lived  iu  a  ahell,  bU  nubjectü  rulluwiug  bis  e&ample. 
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dreimal  darauf,  sprechend :  „Lass  mit  diesem  Wasser  alle  Krank- 
lu'iten,  Bescliwcrdcii  iiml  liässliclie  Träiiiuo  lort^^etricben  werden." 
Dann  spritzt  sie  droi  Hiinde  voll  iu  die  Luit,  sj)n'('lieiid :  „Lass 
mit  diesem  Wa.ssor  ein  hui^res  und  ^lilekliches  Lehen  niifstei^ren" 
{».  Dicderieli\  Alle,  die  durch  Hunger,  Vergiftun^^  oder  iSelbst- 
niord  sterben,  gehen  weder  zum  Himmel  noch  zur  Hidle  (in  Ma- 
labar),  sondern  spuken*)  umher  ale  Geister,  in  der  Gewalt  der 
PirOD8,  Dnkki,  Kali  und  anderer  Teufel,  die  beBtraile  Diener 
Tscbiven^s  sind.  Die  wegen  ihres  Uebermnthes  yom  bOebsten 
Gott  auf  die  Erde  gesandten  Götter  erhalten  den  Auftrag,  die 
Mensehen  gegen  den  Teufel  zu  schlitzen ,  und  ein  Beschwörer, 
der  seineu  Opfercontraet  mit  den  SchutzgiUtern  frcmaeht  und 
dieselben  in  einem  fielnvarzen  l»ande  ,  das  er  in  der  Ilnnd  ge- 
rieben, gesehen,  kann  dann  die  Geister  aussehieken.  nni  anderen 
Menselien  Krankheit  zn  senden  ,  da  sie  ihm  ^^eiiorelien  ^^erden, 
aus  Furcht,  dass  sie  von  dem  Sehutzgottc,  bei  dem  er  geschworen, 
zur  Rechenschaft  gezogen  werden  sollten.  In  der  Tatarei  wirkt 
der  Schutzgott  Geonchadem  bösen  Zeloulon  entgegen  f^-  Onelette). 
Auf  dem  Berge  Gnowa  wohnend,  nimmt  Munzing  (bei  den  Jaüiyen) 
die  Seelen  der  Verstorbenen  zu  sieh  nach  dem  Verbrennen,  w&b- 
rend  sie  sonst  zur  Plage  ihrer  Angehörigen  auf  der  Erde  weilen 
mttssen.  Die  Tagazzeravgaks,  Seelen  der  Ertrunkenen,  musi- 
ciren  (bei  den  Lappen).  Akkmva  sitzt  mit  langen  Haaren  auf 
dem  Wasser,  die  Kcdjmek  schrecken  (s.  Hehns).  Nach  Sadiva 
Kbawa  Gohein  (der  Khamti,  Fürst  von  Sadiva  f,  Hess  das  höchste 
Wesen  (Soari  Mittia\,  nm  die  lasterhaften  Mensehen  zu  ver- 
nichten (naelidcni  er  vier  heilif^e  Oohein  in  den  liiniinel  zur  spiiteren 
Wiederbevölkeruii;.^ .  nach  befruchtendem  Kegeu,  aufgen(nnmen), 
dnrdi  Meru  (Noi  SaoPha)  sieben  Sonnen  hervorgehen,  die  Erde 
Terbrennend.  So  lange  ein  Mensch  lebt,  nennen  die  Indianer 
(von  AYti  oder  Bauhi)  seinen  Geist  Goeiz,  und  nach  dem  Tode 
nennen  sie  ihn  Opla.  Sie  sagen,  dass  der  Goeiz  ihnen  häufig 

*)  Leü  Zombii^  (uianvais  genies  qui  sement  les  embüches  sor  les  pas  des 
ni'frrM  et  qni  par  leur  riialire  font  manqner  les  projets  d'int^ret  on  (l'anioiir)  ne 
sont  autres  qup  les  ämes.  des  blaues  revenues  sur  la  tcrre  poiir  tourmeater  les 
noira  (in  Hait}).    bie  werüeu  au6  ueugebauteo  Häusern  ausgetrieben  (s.  Ricque). 
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unter  der  Form  eines  ]\I.'miies  oder  einer  Frau  erscheine,  und  sie 
«ajuen  so*::ar,  dass  es  Menselien  ^eiiclx'n,  die  mit  ihm  kiimpteii 
wolltcu,  dass  er  aber,  wenn  es  zum  Handgemenge  kam,  ver- 
seil wunden  und  der  Mensch  dann  seine  Arme  um  irgend  einen 
Banm  gelegt  habe,  an  dem  er  gehaftet  blieb.  Alle  dorchschnitt- 
lieb,  gross  nnd  klein,  glauben,  dass  der  Geist*)  ihnen  unter  der 
Form  des  Vaters,  der  Mutter,  der  Brttder  oder  der  Eltern  er- 
scheine oder  unter  anderen  Gestalten  (s.  Pane).  Wer  von  dem 
Todten  in  Australien  reden**)  sollte,  würde  den  Hass  des  Conit- 
gil,  des  Geistes  des  Todten,  auf  sich  ziehen,  der  eine  Zeitlanc: 
sieli  aut  der  Erde  umhertreibt,  bis  er  nach  Sonnenuntergang-  ab- 
zielit.  Die  in  der  Nähe  des  Fiery  Creek  wohnenden  Stämme* 
kennen  als  böse  Geister  den  Neulam-Kurrk  (den  Krater  und 
Höhlen  bewohnenden  Geist,  der  in  der  Form  eines  alten  Weibes 
Kinder  stiehlt  und  irisst)  und  den  Colbumatuan-Kurrk  (den  Stur- 
mesgeist, der  Leute  tOdtet  und  verletzt,  indem  er  ihnen  Baum- 
zweige in  den  Weg  wirft,  so  dass  man  bei  Naoht  darüber  fSM), 
Ihr  guter  Geist  Bambungil  mildert  Sehmeizen.  Wer  nach  m^r> 


*)  wie  Im  NordfTi  von  Zambesi,  ^ilanbt  man  im  Cassangethal  (nach  LMng- 
stone)  allgemein,  d-iss  die  Seelen  der  Ttulten  anch  «nter  den  l  ebenden  weilrn 
und  an  den  Mahlzeiten  Theil  uehnien.  weshalb  zu  ihrer  Besänftigunj:  hei  Krank- 
heiten  Hühner  und  Ziegen  geopfert  werden.  Da  die  Geister  der  Ab^re-rtiiedenen 
beständig  darnach  trachten,  die  Lebenden  ihren  Familien  und  den  Freuden  der  W  elt 
ra  entrelneD ,  so  bat  dtr  S«1ireckeD  dieser  Vorstellung  eine  Mdrdersoct«  hertoi^ 
genifoUf  die  ihre  Opfer  nur  in  dar  Absicht  tSdtet,  am  die  Rtrten  dem  Earlmo  nm 
Opfer  zQ  bringen,  wie  die  Thngh  ihrer  blotdQntif  en  Qbttheit  cn  OeMlen  erdroeeeln 
(eine  im  eivlltolrten  Suate  weniger  leleht  znr  Rntdecknng  führende  T5dlnngtwcie«)u 
Dem  neankSpflgen  Drachen  (Knl  den  ryn)  wnrden  fMher  In  Japan  Memcken 
geopfert.  An  die  DJatas  oder  Geister  des  Wassers  (von  denen  Andin  maling  guna 
im  Flusse  Kapua  wohnt)  wenden  sich  anfruchtbare  Frauen.  Im  Walde  findet 
sich  das  Ungethüm  Id.jin  Ngarlng  (mit  rothem  Haar)  und  lUhiitei .  der  seine 
(ie.<talt  in  Hunde,  Schweine,  Hirsche  u.  s.  w.  verändert  (sowie  Pudjut  mit  längllcbera 
Kopf).  Die  Krdgeister  (Klua)  suchen  im  Augenblick  der  Geburt  (durch  Packeu 
des  Kindes)  Aburttis  anzubringen,  /u  Ehren  der  tielster,  denen  das  Fest  ge- 
feiert wird,  sprühen  die  Priester  (olo  magah  llan  oder  FOhrer  der  Seelen)  die 
Genealogie.  Baaaomm  daemon  meridlanm  meaeoriboa  braoliia  et  rmra  fraagit, 
nisi  protenne  tIso  apoetro  in  torram  pronl  conddant  (Honekol)  1689. 

^  El  Tlngnlan  ereo  qne  la  mas  grande  falta  do  roepaeto  en  quo  pnod» 
Inourrir,  ee  en  la  do  pronnnclar  el  nombre  do  algonoo  do  ana  aaoondlontaa. 


Digitized  by  Google 


87 


tä^er  Verzückmig  Nacbrichten  ans  der  Welt  des  Jenseits 
zniückziibriDgen  vermag,  erlangt  das  Amt  eines  Zauberpriesters. 
Um  die  WasserznAihr  eines  Flusses  zu  mehren,  wird  Menschen- 
baar  hineingelegt,  ond  der  Begenzanberer  wirft  solches  in  das 
Pener.  Sonst  wird  nie  Haar  verbrannt ,  da  daran«  Rcfren^sse 
fol^ren  würden.  Anch  wafrt  Niemand  in's  Feiui  zu  spucken, 
da  ihm  l'n^rlilck  Uberkonnnt.  Eine  Stemsehnuppo  (Porkcloni!:- 
tourte)  sagt  denen  Ueblos  vorlier,  die  ilire  Vorderziiline  ver- 
loren liaben^  und  d'iQ^c  scliiiren  deshalb  das  Feuer  auf,  so  dass 
die  Funken  umherfiiegen.  Der  br>se  Oeist  Pot-ti-kan  (in  Austra- 
lien) tödtet  die  Knaben ,  die  sich  nicht  der  Operation  des  Zabn- 
ansatossens  unterzogen  haben  (Delassert).  Der  Gott  Tarro-tarro 
tbeilte  die  Geschlechter  (Schayer).  Im  Geiste  des  Windes  er- 
kennen die  Andamanen  *)  die  Macht  eines  bOsen  Dämonen  an 
nnd  suchen  während  der  StQrme  im  Sttdwest-Monsnn  seinen  Zorn 
durch  wilden  Ghonis,  den  sie  bei  ihren  TSnzen  am  Seegestade 
singen,  abzuwenden  fnach  Symes),  wie  die  Hubies  auf  Fernando 
Po.  Nach  Colebrooke  bestreichen  sieh  die  Andaniesen ,  zum 
Scliutz  gegen  die  Insecten,  den  K<»rper  mit  rotheni  Lelm»  (wie 
die  Chunchas  in  Peru).  "Wie  von  Ptoloniiios  werden  sie  von  den 
arabischen  Reisenden  als  Anthroj)opliagen  erwähnt.  Die  Nico- 
barier  haben  eine  abergläubische  Abneigung,  sich  zählen  zu 
lassen  (Busch).  Der  Versuch  ( l  s4f)),  von  Mouhneinans  die  Kokos- 
Inseln  zu  colonisiren,  sehlug  fehl.  Von  den  Empong  oder  Göttern 
der  Alfuren  ist  Muntununtu  das  Haupt,  in  Kasandukkan  (Luft) 
weilend.  Lumimu-u1^  als  Empong-tuwa  oder  der  Aeltere,  wird 
ftlr  den  Schdpfer  gehalten  (nach  den  Alfhren  in  der  Maua- 
bassa  anfCelebes).  Als  die  Erde  noch  (itlssig**  )  war,  begegneten 
sich  zwei  weibliche  Gottheiten,  Luminiu-ut  aus  Frde  entsprossen, 
als  die  Aeltere,  und  Kareiuia,  aus  Stein  entsprossen,  aul  deren 


•*)  The  Andamans  danre  in  a  ring  each  alteriialely  kirkiritr  au<l  ^lappiiii;  Iiis 
own  brj'erh.  Their  saliitation  is  perforinfi  l»y  liftiiig  nj)  uim-  leg  ainl  suiaokiiig 
witii  ilieir  hand  the  lower  part  of  tlie  tlii^li  (iiadi  Culebrooke)t  wie  am  Zaiubese. 

**)  Nach  den  PalayaDos  io  S.  Juan  Capistrani»  In  Oalttomia  fesügto  Nocnina 
dis  Wtlt  Mf  dem  centraleo  Feit  FoMot.  Indem  dt«  Fische  mit  genügendem 
Wmmt  weeben  waren,  wnrde  der  erste  Mann,  ^onl,  nnd  des  Weib,  Ae,  ge- 
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Bitten  Luminii-nt  nach  HlUlen  nnd  dann  nach  den  anderen 
HininielBgegenden  blickte,  ko  dass  sie,  durch  den  Wind  ge- 
schwängert, einen  ^Soliu  (Toar  ^renannt)  gebar.  Durch  Mewn 
der  von  Kareinia  gegebenen  Stöcke  vermählte  sich  später,  ohne 
gegenseitiges  Erkennen  zu^aromentreffend;  Mutter  and  Sohn, 
zweimal  9^  dreimal  1,  fünfmal  5  und  dreimal  3  Kinder  teagend. 
Von  einem  der  drei  letzten  Kinder  (Paqrewan  genannt)  ttamiB- 
ten  die  Menseben  ab,  die  aber  der  Sprache  entbehrten  mid  diese 
eist  auf  die  Opfer  der  Kareima,  als  Priesterin  (Walyang),  er- 
hielten. Lingkanbene,  die  älteste  Tochter  in  den  Gottheiten  der 
eisten  Nennkinder,  fand,  die  Erde  durchkreuzend,  auf  einem 
Palast  den  Kopf  des  Enipong-Menschcn  Maraor,  halb  Mensch, 
halb  Stein,  mit  der  Hälfte  des  Mundes  als  Papagaienschnabel. 
Als  Lingkanbene  von  ihm  geschwängert  zurückkam,  wurde  sie 
von  ihren  Eltern  zum  Baden  im  tiiessenden  Wasser  in  die  Luft 
gesandt  und  vermählte  sich  dort  mit  Muntununtu  (dem  Gott  der 
Götter),  den  Sohn  Maissalo  gebärend.  Mit  einem  Brief  seiner 
Mntter  kam  er  sa  seinem  ächten  Vater  Maraor  (in  Enropa)  mid 
wurde  von  ihm  Christaye  genannt.  Als  bei  der  Rllokk^  seia 
Stiefvater  eins  seiner  Angen  ansstiess,  schrie  er  so  lange,  bis 
dieser  ihm  seinen  Namen  nnd  seine  Macht  flbeigab.  Als  er,  snm 


MhtSln.  Von  Ihrao  Nachkommra  tfebnl«  Outot  (Sohn  Sifant't  und  Miner  Fna 
TMiut)  Min«  Erobeningen  Ober  AUw  au,  void«  Jedoeb,  seiner  Tyrannei  «efea, 
dnnb  Qifl  getSdtet,  das  vom  centralen  FeU  beraltet  wnr.  Alt  man  den  KSrpnr 
veibnnnte,  enebien  Atm«n  nnd  belebnte  einige  der  Aelletten  mit  Macbt  Iber 

Pflanzangen,  damit  tie  ibre  Nabmng  damaeh  einrichten  machten.  Spiter  •ncbien 
In  der  Stadt  Pnbuoa  ein  Oniamot  Genannter  (Sohn  des  Taru  nnd  der  Autar), 
der,  als  Tobet,  ru  tanzen  lehrte  (für  Nothzeiten,  in  denen  er  als  Chinlpchinlcb 
«nzurnfen  sei)  und  den  nur  von  Uäiiptlintren  7u  betretendpri  Tempel  ^Vanquech) 
baute.  Die  Astrolopoii  (Pul)  hatten  die  1  f>t/(it('n  an/iigebeii.  Der  mit  Yajna- 
valkya  in  Beziehung  stehende  Name  Vaj.^PHueya  des  weissen  Yaju»  bedeutet 
.fNahmngsapender"  und  bezieht  sich  auf  den  Hauptzweck,  der  allen  Opfer» 
ctramoniell  in  Omnde  liegt,  anf  die  Brlangung  der  nStbIgen  Nabmng  m  doa 
dnnb  die  Opfer  gnidig  an  itimmenden  Göttern  (e.  Weber).  Naeb  Sag«  der 
Bnkowina  bildete  Oott  dae  Feetland  ana  dem  dnrcb  den  TettM  (den  erlmSdianm 
anf  dem  Waaaer  tniben  ftind  nnd  In  lein  Fabneng  nobm)  ana  dem  Ofiinde 
heraafgebrachten  Sand  and  breitete  dann  die  Oberflirhe  ans  (Waldbnrg).  In 
Yornba  tritt  eine  Henne  die  £rde  «na,  in  Sttka  ein  darftber  fertlanllnder  WoM. 
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Fula^it  »^oino«;  \'alrrs  /.iirnckkrlirrnd  ,  dort  lioclinilif liifr  behandelt 
w  urde  .  \  f  rwandelte  er  eine  Menfje  Menseiien  in  Tliicre  und 
kehrte  la  den  Öciuigen  zurürk  (s,  Wilkeus).  Hei  driu  Opfer 
TuDatinga  Piloko  das  Dorf  ein  UnglUck  hettotVcn  hat) 

lanscben  zwei  kundige  Priester  allabendlich  auf  das  Pteit'en  des 
Vegrit  Maagmi  (onter  den  Alfnren  anf  Gelebes).  BeiderWamer- 
pvtbe  tieft  der  am  Längsten  nnten  bleibende.  Ueber  den 
BOsn  nnd  seine  Beschftdigangen  enttmt,  forderte  ihn  die  Ge- 
■einde  Knilo  (dnrrh  den  HMnptlin^  Kiolor)  znin  Kampf  heraus 
wwd  besiege  aut  der  nach  drei  Ta«reii  bestinnnten^  Eltone  mit 
dt  II  neuiistränpipen  (ieisseln  aueli  sein  nnsielitl)ares  Heer,  einen 
iien  anwnoinnK'n.  der  al»er  nun  viele  llUlfe  lierbeiriet'  nnd 
*piiciein  die  rjenieinde  venvUstet  nnd  laBt  «;anz  aiisfcerottet  hätte, 
wean  nicht  das  Mengellnr  genannte  Gartenopter  ^^ebraeht  würde, 
bei  dem  der  Satan  oder  lumpong  Mualongan  durch  den  Mnnd 
df»  Fricsters  sprie bt,  der  von  dem  Blute  des  geopferten  Sebweines 
gctmken  bat  (nnter  den  Alfnren  anf  Celebes).  Bei  Heiratb 
wmrdcB  soTiel  Ollter  gewünscht,  als  die  vergrabene  Katze  Haare 
bat.  Die  Alfnni8  in  Ceram  haben  in  der  Mitte  ihrer  DOrfer  ein 
RaTlliauK.  vv<»  nienHehliehe  Sehädel  (dir  beim  Heirathen,  beim 
Haohban  oder  anderen  r.cle^reidieilen  ::<>;miniell  wurden)  an 
den  Balken  aufpehän^rt  sind.  Die  Kinnbacken  von  Sehweinen, 
die  dort  liei  der  Hänptlin^rHwahl.  und  Menwhenkinnbacken,  die 
jedes  Neu  jähr  niedergelegt  werden ,  stehen  in  Reihen  an  den 
Seiten.  Der  Alfnre  pflegt  das  entiorbene  Eigentbum.  in  Kleidern, 
Mvaek  n.  s.  w.,  an  einen  geheimen  Ort  sn  vergraben,  und  das 
fkrige  Benitstbom  wird  bei  seinem  Tode,  als  nnrein,  von 
des  Terwaodten  begraben.  Bei  einer  Blattemepidemie  siebt 
wUk  der  Priester  in  eine  Htiftahtttte  znrttck ,  die  die  heiligen 
Myirterien  der  Alten  ,Ki  looa  enthält,  und  kommt  jceM'hrattckt 
nn4  '»inen  Speer  Hchwin^rend  wirch  r  darau«  henor,  um  durch 
da-  l>»rt'  zu  laufen,  nach  jedem  Ilausr  stossj'ud.  und  sehlies8lieh 
ID  den  Wald  oder  in  die  See.  Die  Alturas  in  Menado  ven  liren 
die  EmpoDg  genannten  Dämonr.  Die  Zahl  der  IVgel  ^Teufel) 
wird  bei  den  Malabaren  täglich  durch  das  Sterben  sündhafter 
McMebea  vcmebrt  Die  Bhutas  dienen  den  (töttem,  die  BOsen 
iMinid.    Die  Alftiren  in  Ceism  misten  ein  Schwein,  das  bei 
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der  Erhebnng  eines  neuen  Rajali  p:eRehlaclitet  wird,  und  su  llcn 
den  Kinn])aeken  in  dem  Kathlinns  auf,  um  den  Kalender  zu 
fuhren,  indem  sie  dann  ein  neues  Seliwcin  mästen.  Naeli  einer 
Tradition  anf  den  Ceram-Laut-Inseln  litt  dort  vor  20  Generationen 
ein  fransitoisches  Fahrzeug  Scbiffbmcb,  worauf  der  Gapitän  die 
Tochter  des  HänptUngs  beirathete  and  ancb  die  Officiere  im 
nördlichen  Theil  der  Insel  nnter  den  Eingeborenen  anfgenommen 
worden  (Legan),  wie  die  Nachkommen  Iskandei's.  (In  Fem  gab 
der  Name  Inca  die  Abstammung:  von  einem  schifTbi-ltebi^en  In- 
gles).  Oran^j:  kaya  (  ivieher  Mann)  und  Orang:  Tua  (alter  Mann) 
sind  Titel,  die  von  den  Hiiiii»tling:en  anf  den  Molukken  irertilirt 
werden  fs.  Kolfl).  Von  den  Arru-Inseln  sind  Warna,  Wokan, 
Mavkor  von  Cln  isten,  Wadia  von  Mohaniedanem  bewohnt  Die 
Bewohner  der  Insel  Lette  färben  dureh  Kalkeinreibunfr  ihr 
Haar  gelb  (wie  die  Somanlis).  Anf  Baba  wird  das  Haar  durch 
Kalkwflsche  entfärbt.  Ansser  der  langhaarig  braunen  Rasse  anf 
Timor  soll  es  (nach  Francis)  die  schwarzkranshaarige  der  Pa- 
puas*) geben.  Die  Negrillos  in  Bomeo  heissen  Wyagos  bei 
den  Spaniern.  Pijrafetta  kennt  einen  Kiuiig  Papna**)  auf  Gi- 
lolo.  Die  Hewoliner  der  Insel  Laarat  (im  sUdliehen  Tlieil  des 
Arehipel)  unterliessen  aus  relifrü'ser  Sehen ,  Rindvieh  zu  tödten 
(XVIII.  Jaiirlidt  ).  Dureh  die  Adat  ('eram  f,^enannten  Oebräuehe 
besits^u  manehe  Dörfer  der  Ceramescn  erbliehe  Reehte  auf  eine 
besondere  Art  der  Strafzablun^.  Für  dieselbe  Rcleidigong  s.  B. 
bat  Kilwari  an  Kefiing  zwei  Drittel  zu  entriehten,  während  es 
selbst  von  Keffing  nur  ein  Drittel  als  Schadenersatz  erhalten 
würde  (s.  KolfF).  Die  Araforas  schnitzen  Schnecken  und  Ei- 
dechsen in  ihre  Hauspfosten,  um  die  Oeister  (Swangi)  abzuhalten. 
Gott  lebt  für  sie  im  Arrack  (im  Soma-Trank),  der  frdhiieb 


*)  The  unconverttMl  natives  roTi<!<lpr  tlienj«?elves  as  subjects;  U>  tli"  rhristiÄn?; 
inhabltants  of  Lette.  'Die  Arafiiras  in  tlif  interinr  of  Wette  consider  tln-tiiselve? 
<iiihje(  t  tu  tliH  pcoplc  Kti  tlie  coast.  The  Christians  on  Lakor  distinguish  thein»eUe» 
by  their  iihmIp  o{  dress  (KolfT). 

**)  Die  iiiiverniischten  Staoiuie  dw  Siidwesteu«  werden  von  den  GlitneMQ 
Pape  (Solo)  genannt.  Der  Vandalenkfiolg  Qellmer  flflehteto  vor  Belliar  nach  den 
Pappna  Möns  (ITdenrova),  dem  nnzngSngllRbs^n  Borg*  im  Innern  NnrnMiem 
(Procop).   Die  .Seythen  eettten  Papai  an  die  Spttie  throi  Oeschleehtea. 
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inarlit.  Dil'  .nis  iUt  L^'iclic  u  lip  wo  aiil  Pfostoii  im  Walde  ans- 
p:»-»iti'IIt  wini)  tniplelnile  Jauciie  wird  mit  Arrack  pemisclit  inul 
irrUnnken.  Auf  der  Tenimber-Gruppo  tra^ron  die  Frauen  Ziim- 
rii^  an  den  Beinen.  Manche  der  Ceram-Üäuptlinge  haben 
Fapv-Franen  genommen  und  die  Bekebning  zum  Islam  unter 
den  Eittgeborenen  begonnen  (Kolff)-  Die  im  Innern  von  Ooram 
lebenden  Ftllebdinge  ans  Bali  und  Snmbawa  mttssen  sieb  den 
allen  Rewobnenr  sklaTiseb  nnterthXnigr  bezei^^en.  Auf  den  Ei- 
Innelii  finden  nieli  FlUchtlinprc  von  Cerani  und  Uanda.  Der  ans 
Afn  M<»lukken  in  Halaniban^ran  anfresiedelte  Am  Bandan  nnter- 
uarf  sieh  dem  neu  ^'e^'ründeten  IJciclie  von  Mondän^'  Ka- 
molan,  weil  Hrowi  jaya  Sawela  Cbala  die  Zeichen  und  Inschriften 
Aji  8aka'8  besser  verstand  und  dadurch  das  Anrecht  des  in- 
discben  FUrstenstammes  bewies.  Die  Chinesen,  die  Java  (430 
pu  d.)  bmebten,  veiglichen  die  mit  grasartigem  Haar  bewach- 
«mm  Kopfe  der  blftnlieb  scbwansen  Eingeborenen  mit  denen 
rem  Affen.  Die  javanischen  Distrikte  Japan  und  Jipang  deuten 
anf  die  Japanesen.  Die  f^itte  der  Cbandbra  ßan^kala  (Zahlen 
dnrch  W5rter  zn  bezeichnen)  ist  von  den  Javanen  aus  Indien 
eilt  lehnt.  Nach  Onp:-tae-hac  f^Ieiehen  die  Teuf  el  ^'cnannten  In- 
wohner Ceram?  den  Papuas.  ,,Da8  henaehbaite  Volk  der  Kit- 
kfip  ist  Kchwarz  und  zwer^^enlialt  mit  steiferem  Haar,  wHlirend 
daa  Haar  der  Ceramiten  und  Papuas  kriinselt.  Di*  Serams  in 
Bataria  heiBsen  bei  den  Chinesen  schwar/e  Teufel  und  wissen 
nicto  Ton  ihren  Ahnen,  besitzen  indess  eine  Kirche."  Die  Bewoh- 
ner ¥00  Timor,  Rotti,  wollen  von  Oeram  stammen,  die  Bello- 
neacn  (in  Ost-Timor)  von  Gilolo,  die  von  Savo  von  den  Bugis.  Die 
Altecn  'liebtbrann)  finden  sich  in  der  norditotlichen  Halbinsel 
von  Oeiebes,  Menado,  in  rentral-Celebe«  und  auf  den  Molukken 
(Aniboina  und  Hand(  r-Inscln  i.  sowie  auf  Arn  und  Sanfriri-Insoln, 
ab«  Vg-orroten  aiif  dm  Philippinen.  Die  Hewohner  der  kleineren 
lim-In  (.Sob»r.  Ombai  u.  s.  \v.^  werden  Allüren  irenannt.  Die 
portog^ie^iHchen  Cbriäten  auf  der  Ostkltste,  Mores,  werden  jiihr- 
brb  rar  Tanfe  von  einem  iViester  aoH  Dilli  (auf  Timor)  be^ncbt. 
Der  KAnig  von  Temate  hiess  früher  der  König  der  72  Inseln. 
V«r  Aakmnft  der  Mobren  rerehrten  die  Bewohner  der  Molukken 
Ifalnkn  oder  Moluca)  Sonne,  Mond  und  Sterne  nebst  den  fird- 
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j^ewalteii  (nach  de  Barroe).  Als  der  von  einer  Javanischen  Mntter 
geborene  KiMii^''  Kolabatto  in  Tomate  herrschte,  Hessen  sieh 
dort  viele  Javaner  und  Malavon  nieder.  Unter  seinem  Naeh- 
tblger  Komalo  wurde  ein  Tlicil  Gilolos  erobert  f1H()4).  Wahrend 
der  Regiernn^  Sida  Arif  Malamo's  Hessen  sich  einige  Araber  in 
Temate  nieder  (1322  p.  d.).  Mit  den  Fremden  (Javanern,  Ma- 
layen,  Chinesen),  die  unter  König  Gapie  Bagana  (1465)  in  Ter- 
nate  ankamen,  verbreitete  eich  der  Islam  dnreh  den  JavaneaeD 
Dato  MaOda  Hoessin.  König  Zeüsualabedien  (1486)  ertiieille 
den  beiden  edlen  Hflnsem  von  Tommagolo  nnd  TommaXtn  Pri- 
vilegien, in  den  Molnkken  fremde  Länder  zn  entdecken  und  zn 
erobern,  >voraut'  das  erstere  die  Kidu-Inseln ,  dns  letztere  Bnrn 
und  Ceram  erwarb.  Die  Pai)U-Inseln  (zwischen  Hahnaliera  und 
Neu-Guinea)  Heteni  bes(»ndcrs  das  Ambra,  das  als  Eraeu^- 
niss  der  grossen  Walen-Arten  (Physeter  macrocephalus)  im  Meere 
treibt.  Nach  Haie  erzählten  die  Eingeborenen  Tobis  (Lord 
North  Island),  dass  eine  Pitakat  (Pitaka)  oder  Peter  Kert  ge- 
nannte Persönlichkeit  zn  ihnen  gekommen  sei  nnd  sie  in  der 
Religion  nntenrichtet  habe,  indem  er  als  einen  Tempel  das  Geister- 
hans oder  Yere-Yaris  (vahari)  aufgerichtet,  wo  auf  dem  vom 
Dache  herabhängenden  Altar  die  Gottheiten  herabgestiegen,  um  mit 
den  Priestern  zu  reden.  Bei  M;ninbarkeit  ilirer  Kinder  riefen  die 
Yucatanesen  einen  Priester,  das  Fest  Km-ku  (Niedersteigon  des 
Gottes)  zu  feiern.  Auf  der  Insel  Ro<»k  i  l)ei  Neu-Gninea  i  werden 
die  Knaben  vor  der  Ikschneidung  (von  fratzeuhatt  vermummten 
Männern  im  Dorfe  gesucht,  denen  sie  zwischen  den  Ikinen  durch- 
kriechen) von  Marsaba  (dem  Teufel)  gefressen.  Der  Qott  Nabeao 
erregt  Winde  und  Stürme,  die  SchiflTbrttehigen  verschlingend. 
Wenn  sie  Kranke  heilen,  flbertragen  die  Zauberer  die  Kraft 
(Bar)  ihres  Bauches  auf  cUe  Medicin  (s.  Reyna).  Von  dem  Manne 
Pnru ,  der  mit  Kindern  nnd  Frachten  landete ,  entstanden  die 
Bewohner  der  Insel  Book.  Oster-Insel  (Waihou  oder  Teapi) 
liefet  von  allen  bewohnten  Inseln  des  (Jlolnis  von  den  gn»Nsen  Con- 
tinenten  am  entterntesten.  Davis  (  KiNJ)  gesehen,  wurde 

sie  (1722i  durch  Boggewein  besucht.  Nach  Cook  (177>>)  war 
die  Oberfläche  der  Insel  von  einem  porösen  8tein  vulkanischen 
Ursprungs  bedeckt.  Die  Sprache  der  Eingeborenen  wurde  von 
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den  lusuIaiR'iii  der  (iesellschafts-Inseln  verKtanden.  Mehrere  der 
Uber  die  Insel  zerstreuten  Kolosse  stehen  auf  eiuer  Plattfonu,  die, 
3 — 12  Fuss  hoch,  aus  behauenen  Steinen  autgebaut  ißt.  Die 
Grösse  der  Statuen  seilwt  steigt  bi8  21  Fuss  und  mehr.  Sie 
steilen  die  Hälfte  einer  niensehliclien  Figur  Yor,  mit  groben, 
aber  aemlieb  gut  anogearbetteten  ZUgmi,  die  Ohren  sind  ttber- 
mäanig  lang,  nnd  die  eylindriscbe  HtttaBe,  die  den  Kopf  bedeekt, 
erinnert  an  ägyptische  Ornamente.  Sie  bestehen  ans  LaTa,  ni- 
weilen  ans  einer  weiehen  und  zerreiblichen  Art  derselben ,  aber 
mitnnter  ans  einer  so  harten,  das»  sie  durch  die  Werkzeuge  der 
Eingeborenen  nieltt  bearbeitet  werden  kiuuiten,  Sie  dienten  als 
Morai  oder  Be«i:räbniss]»lätze,  und  nt  ht  n  ihnen  fanden  sich  andere 
Steinhaufen  *)  eylindrisclicr  Form,  als 'rudtennjonunieute.  Rogge- 
wein  sali  Priester  mit  ^;\iscliorenem  Koj»!  nel>en  den  RiesengiHzeu. 
Aebnliche  Statuen  werden  naeli  Heeehey)  auf  anderen,  jetzt  un- 
bewohnten Inseln  des  Paeitie  ^^efunden.  Die  Gottheiten  aut 
Timor  werden  dnrch  gewisse  Steine  oderBänme  dargestellt,  und 
obwohl  dieselben  Steine  oder  fiänme  gewöhnlich  dareh  eine 
R^he  7on  Generationen  yerehrt  werden,  so  sollen  doch  auch 
Beispiele  yorkommen,  wo  sie  ansgetanscht  werden.  Sie  werden 
Nieto  oder  bOse  Geister  genannt,  während  Sonne  nnd  Mond  als 
gute  Geister  gelten,  und  jene  für  den  vorzüglicheren.  Da  die 
guten  Geister  niemals  Uebles  thun,  so  wurde  es  Überflüssig  sein, 
zu  denselben  zu  beten,  dagegen  aber  werden  die  Nieto  verehrt, 
um  Leid  abzuwenden.  ()j)fer  in  Form  von  Blitteln,  Schweinen, 
Schafen,  Hühner,  früher  auch  einer  Jungfrau,  werden  den  Haien 
und  Alligatoren  gebracht.  Bei  der  Bestattang  eines  absoluten 

*)  Besides  one  of  tlif  patlis  in  tlit'  ["ndiip-district  (atnong  Dyaks  of  tb«* 
f'.,it,ui£  I.iipar)  there  are  sever;»!  Iieaps  ol  stifks  and  io  otlier  places  stoiies,  caUed 
Xauibuu  bula  or  Ijiiig  heaps.  EacU  heaps  h  iu  remeaibrance  of  some  man  who 
kad  told  ft  ttapMidoiit  11«  or  dlfgrectfnltj  foUed  Im  earrying  out  »d  «Dgagemcot 
mad  wTf  pMMiby  takw  «  ttirk  or  «  ttooo  to  add  to  the  acoamnUtioB,  mtIbs 
at  tho  tüM:  „For  th«  lyinf  baap".  It  goM  on  for  gonorationt  nntll  tfiay  m>bm- 
Cimet  forget  who  U  was,  tbat  told  tho  IIa,  bat  «tili  tbey  eontiDoa  throwtag  tho 
atonaa  (St  Jobn).  Wheo  Boggewein  tooebad  at  EaHter  Island  (1722).  he  found 
Sra  worshippm  and  Images,  calied  Dago.  At  Cooks  vUit  (1778)  the  hug  idola 
fanaiuad,  bat  auother  briba  had  »atarmloatad  th«  flr«  «onhippiug  vaUrlai. 
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HenBehers  wird  mit  ihm  ein  miliiiilicher  Sklave  lebendig  be- 
graben^ nm  ihm  in  der  nächsten  Welt  als  Diener  anftawaretb 
(8.  Moor).  Die  Puelches  verehren  eine  Dom-Acacie  als  Banm 
der  Gnalichn  oder  Dämone.   Die  alten  Tnmoli  sind  nach  den 

Kalraükkcn  von  den  Myk  erbaut.  The  inhabitants  ol"  Ta-tseen- 
loo  (in  Tibet J  pik-  iip  licap.s  ot  nUnw,  wliieh  tliey  call  Buddhas 
(Klaprotli).  Poutiui  und  Wliaiapu,  von  welch'  heiligen  Steinen 
der  im  Besitz  des  Ngahue  befindliche  ein  graublauer  Jaspis,  der 
andere  ein  Obsidian  war,  rührten  zur  Entdeckung  Neuseelands,  als 
ihres  gesuchten  Kuhepunktes.  Als  Subbagna,  Tochter  des  Brah- 
manen  Devadity  nnvorsichtig  die  Sonnen-*)  Besch wOmng  wieder- 
holte (in  Gnserat),  kam  dieselbe  za  ihrer  Umarmnng  herab,  nnd 
sie  gebar  in  Balabhipara  Zwülinge,  die  wegen  ihrer  anbekannten 
HeriEnnft  Gybte  oder  Gnpta  (die  Verborgenen)  genannt  wurden. 
Derauf  sein  Drohen  durch  seine  Mutter  über  seinen  Vater  unter- 
richtete Sohn  erhielt  von  diesem  einen  Wuuderkiescl,  mit  dem  er 
erst  seine  Spielgclahrten  und  dann  die  Balhara-FUrsten  srldn.ü:, 
als  Silladitya  oder  Kiesel  (Siia)  der  Sonne  (Adit/s)  den  Thron 
Saurasthra's  besteigend.  Die  Cromlech  oder  Kistvaen  bei  Rajan- 
Koiur  werden  von  den  Dorfbewohnern  Mora  Mannih,  Hiiuser  der 
Mora  oder  Zwerge^  genannt,  die  früher  das  Land  bewohnten  (Taylor). 
Der  Balsambaom  in  Jndäa,  das  Eisen  fürchtend,  wurde  (nach 
Tacitos)  mit  einem  Steine  geritsEt  Als  Meschia  und  Meschiane 
ohne  €N>tt  zn  danken ,  einen  Banm  umhieben,  verwundeten  sie 
sich  selbst.  Im  Lande  der  Namaqua  fanden  sicli  von  Steinen 
aufgetliürmte  Grabhtigel,  für  einen  Mann  errichtet,  der  au  vielen 
Orten  gestorben,  begraben  und  wieder  auferstanden.  Diesem 
Heizi  Eibib  (der  Mond,  der  von  Osten  kommt)  werden  unblutige 
Opfer  gebracht.  Oraakuru  (Gottheit  der  Damaras)  ist  an  ver- 
schiedenen Orten  unter  Steinhüireln  begraben,  wie  sieh  auch  bei  den 
Hotebele  Gräber  finden,  auf  den  jeder  Vorübergehende  einen 
Stein  wirft.  Nach  dem  Verbrennen  errichteten  die  Germanen 
Grabhügel  mit  Rasen,  die  Denkmäler  hoher  und  mühseliger  £hre 
versehmähend,  als  für  die  Verstorben«!  drttekend  (Tadtus;.  Die 


*)  The  8iin  was  worsliJppcd  by  tliP  Rrahinans  in  th»*  morning  as  Brahma, 
«i  uouD  M  l«w«ra  (de&trajrlug  &ad  rogeneratiug),  in  Ute  eveuing  as  Visbnu. 
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Gräber  öer  m  kawndcrSielhii^  begrabenen  Somali  werden  mit 

Dc»nilec4.-^  :^jJ.Z3i.L  Die  FOD  den  Gallas  lierrUliremkn  (iriibcr 
im  LAii»>r  'Jc£  Mi^t^ri-aiiie  in  der  Bcrl)ora  lusltlien  auH  lioliK-n 
MeiiilÄ:i:-t^  Pvns>icii,  al>  Gräber  ausp  zcicljucter  Miiiiiicr  hc- 
tncuu^  ireics.  ¥.<l  iiü  Laude  der  Danakil.  Jaf  und  Neila,  die 
m  der  baha  L'aiaeli  tncbeu,  wurdeu  zur  ^trale  in  Stein  ver- 
waaddL  Eia  adwaner  Stein  (Sosonotsi)  wird  im  Tenijiel  des 
FatiBaa  Kikftigett  der  Japaner)  verehrt.  Von  den  Bleinen 
der  m  ciaca  llmm  vcnraiidelten  Gonrtisaae  Gandica  reprilaen- 
tiit  der  HjriBBiagaafaai  die  Gebart  Brama'g,  der  Gevananam  die 
f^iYm*•  mmä  der  SaU^nam  die  Vishna'B  (in  den  Bobmngen  des 
Wörmes  wobandi  Sobald  Manaboebo  geboren  war,  fing  or 
den  Kai  , :  mit  Ciiokaniiwk  (der  Mann  mit  dem  FeuerHtein), 
and  n«>Lh  v*^:  lie-'cn  die  aus  dem  Körper  des  liL-Kic^^teii  ('lio- 
kanipok  aD^t^LLij-tuen  FeuersiciustUcke  auf  der  Erde  zerHtrent 
^bcboulenift j.  Im  schwedischen  Märchen  berstet  der  KieHe,  aln 
die  äonoe  den  btein  l>e8cheint,  woran  er  durch  Lillwaeher'B 
WaaMr  festklebt  Nach  den  Idau,  den  Heiden  auf  den  Sulu- 
loadn,  wild  daa  PanMiies,  ani  dem  Gipfel'^)  de»  Kiny  BaliOi  von 


I>ir  flist  4n  B«if«  itt  HlmaTMi,  d«r  Vtitr  4er  Wiltmnttw,  dar  nteht 
Bsr  L«hicr  GüCtOy  foodero  mUmI  dct  Siva  Itt  Auf  dicMin  lalebtlgen  Berg» 
hmtrit  di*  Vidjadhirat,  deren  Oberherr,  KSnlg  JlmuUketa,  elnit  dort  wohnt«, 
la  d«B  GortcB  aetam  PalMtee  ttaad,  Tom  Ytter  znm  Sohoo  lo  Ungor  Rellio  In 
MinoM  Snaae  fortgeerbt,  ein  Waoderbram,  der,  &h  jcdcti  WoDfch  (monorfttlia) 
erfUlead  Cd«),  MaDoratbadavaka  genaont  wnrde.  Auf  ^fiu  Petfii  ztini  WuiidiT- 
bsame  wurde  ihm  der  Sohn  Jimutavahana  geboren,  <l*'r  (da  in  dichcr  Welt  alle 
Diuge  iiu  Aogenblick  vt*rg*'heu  und  nur  dor  nt'ckeiihi.si-  Kulun  der  AndtTiMi  (iuf«'> 
rrw#-i.i*nden  Edeln  bis  zum  Untergänge  der  W  elt  d.iui  rij  .-scMieii  \  uter  bat,  daliin 
zu  wirken,  da*s  durch  die  Schätze  des  NVunderbaumes  aUe  bittenden  Men^'hen 
reich  «erden  uiochteu,  und  auf  Bitten  des  Jimutavahana  (der  allein  alt  er- 
barm uu§<ireicber,  glückieliger,  in  »tehtbarer  OeiUlt  wandelnder  Bodhiaattva  eo 
voroocbte)  regnete  der  Wundorbaom  Oold  auf  die  £rde  berab.  Ab  der  Rnbm 
dea  Jiaatavaluaa  ateb  durch  alle  Weltgegenden  erhob,  worden  aelne  Verwandten 
ana  üabancht  nnd  Miasgonit  gegen  die  kSnfgUche  Bernehaft  dea  Jtmntaketo 
«ngoreizt  so  dem  Veranch«  (obgleich  ohne  Macht),  den  Ort,  wo  der  Wonderbanm 
etand,  zu  erobern.  Als  sie  tich  mit  den  Entschluss  zu  kämpfen  versammelten, 
«teilt«  Jlmutavahan  seinem  Vater  vor,  d;iss  der  irdisthe  I.eib  wie  Blasen  im 
Wa5«rr  vergeht,  und  d  es  besser  sein  wiirile,  freiwillig  diis  Knnigreirii  zu  ver- 
ia«Mn,  aU  mit  Verwaudteu  zu  käm|)feu.    Ueu  Erbaruilicheu  weiehfud,  zh^  er  mit 
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einem  feurigen  Hönde  bewacht   Die  Hawaier  betrachten  den 

Sohneegipfel  des  Moanakea  als  den  Wohnsits  der  Odtter.  Von 

den  fünf  heiligen  Bergen  der  JainaA  tinden  sich  drei  (Abu,  Pa- 
litliuna  und  (iinia  in  Kayastbana  und  Saurashtra.  Nachdem 
Krishna  die  Verohrun.i,'-  des  Herges*)  (iovarddhana  (statt  Indra's) 
den  Yadavas  em|dohlen,  erschien  er  selbst  als  Genius  des  Berget», 
die  Opt'ergaben  in  Emptang  zu  neinneu.  Manche  der  Könige 
üiodiutans  ptlegteu  früher  kleine  Erdhaufen, **)  die  sie  in  Ke^el- 
form  anfgethlirmt  hatten,  als  Repräsentationen  des  heiligen  Mein 
zn  verehren  nnd  dorch  Zanberformeln  die  GOtter  anf  sie  herab- 
mrufen,  damit  sie  sich  dort  vergnügten  (wie  in  den  griechischen 
Olympieienj.  ,,Tbere  are  fear  rieh  monnds  near  Benares  and  tbe 
most  modern  one  is  called  Sai-Natha."  Die  Jainas  vertertig<*u 
ein  Abbild  des  Saniatsicliar  oder  heiligen  Berges  im  Osten. 
Unter  den  Rajali  von  Sewu  erriciitete  Jeder  ein  Stcinnionunient 
auf  einem  Hügel  am  Anfang  der  Regierung.  Die  Hiongnu  opterteu 
auf  dem  Berge  Kilieu  dem  Herrn  des  Himmels.  Auf  Palmas 
wurde  der  Gipfel  des  von  Raben  umkreisten  Gross- Ydafe  ver- 
ehrt (als  heiliger  Ida).  Die  Idamos  oder  Häuptlinge  der  Goa- 
raonas  am  Orinoko  sind  allein  zar  Polygamie  berechtigt  (s.  Plaa- 
sard).  Der  Basileos  ist  der  anf  den  Stein  Erhobene.  Der  ir- 
ländische Königstein  lia  fall  wird  in  dw  Abtei  von  Westminater 
bewahrt.  Der  schwedische  KönigBtein  findet  sieh  in  Upsala.  Der 
Khan  in  Samaicand  setzt  sich  bei  der  Thronbesteigung  aut  den 
blauen  Marmorstein  Kouk  tach.  Mainhardus,  in  sedem  dncatuü 
sui  soieumiter  collocatur,  secondum  cousuctudiueui  a  priscis 

Vater  and  Mutter  uach  dem  MalHya-Rprge,  wo  die  Siddhas  (unter  detu  Oberberm 
ViBVÄvasn,  Vater  des  Mftravasu'l  ihrt-n  Sit/,  hahrii ,  in  eiinr  Kinsiedelei  lebftul 
(s.  Sumadeva).  NacLdeni  er  sich  für  die  Schlaugeu  dem  (taruda  geupfert.  b«teu 
Ihn  di«  Verwtiidton  zurüekzukehreD. 

Tb«  lowo  of  Pftlithau  or  tiM  abod«  of  Um  Fall,  the  pattoial  (palt) 
Seythie  iavadwi,  !•  litiiated  on  fth«  fooC  of  Ih«  ttend  mottouiu  Satmi^Ta.  on 
whlck  th«  Jaln  tonplM  tr«  Mmd  to  Bvdhitwm  or  Um  Lord  of  tho  BiddUoti, 
**)  Tho  OoMon  or  Otowoml,  prtwit  of  Uio  EUtugft,  brinf  Uiotr  dood  ta  • 
tittlBg  pootuM  and  oroet  tamolns  oror  Umbi,  which  are  gaoenUx  of  a  conical 
form.  Tb«  Minetery  consista  of  so  many  concentric  rin^  of  Mrtb|  dlataltblat 
W  Uio  «poi,  «Uck  is  ccowood  wiUi  a  ojUndrleal  tlono-pUlor. 
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temporibus  observatani.  Porro  mh  nioute  Kariuthiano  prope  ec- 
cle^iara  8.  Petri  lapis  est.  Princeps  stans  super  lapidcm,  niuiiim 
in  manu  gladiuni  babens  (1287  p.  d.  .  Die  Kiesen die  deu 
Berg  Kolmack  Tologuy  (neben  Sarte  Tologuy  in  der  Tarbogatai- 
Kette)  nach  dem  IrtiBch  trugen,  wnrden  dainnter  begraben^  als 
der  Soka,  ehe  noch  der  Kalim  besahlt  war,  bei  eemer  Braot  die 
Naeht  verblieb  (am  Zaisan  Nor).  Unter  den  alten  firdwerken 
ist  naeh  den  Kiighisea  die  Nation  der  SelbstscbUichter  begraben 
(s.  Atkiason).  Jenseits  des  Gebirges  Lokaloka  am  Ooean  ist 
das  Land  der  Finstemiss  und  die  Wohnung  böser  Dämone,  be- 
sonders im  dunkeln  und  uiedrigen  SUdeu,  wo  als  ein  Gegenpol 


^)  Zu  der  Zoit  des  Nu  (Noah)  lebte  (lucb  den  Handiern)  der  Riese  Audsrh 
(Og).  der  von  der  Erda  bis  xani  Bimmel  relebte,  iber  eicb  niebt  sittlfeii  Vwiite, 
eb«4rf  «r  AUee,  vae  er  fknd,  an  die  Sonne  bing,  tu  braten  und  tu  verspetaen. 
Anf  Noab*e  Veiepreebeo,  Ibn  i«  aittigon,  braebte  er  ihm  Gedern  dea  Libanon  fttr 
te  Bau  der  Arebe.  Nach  der  SIndIntb  (wo  er  Iber  daa  Waaaer  wegragte, 
«aadevte  er  doreb  die  Linder,  Nahrnog  tu  suchen  (scb&mte  steh  aber  vor  den 
Leuten  «Ofeu  mangelnder  Bekleidung).  Einst  fand  er  eine  ungeheure  Schlange, 
die  nm  efnfii  Rerg  gt'wiikelt  w.u.  Kr  zop  sie  herauf  zun»  Hrateii.  Sie  war  ab«*r 
noch  länger  al>  tr,  iiii<i  da  er  wi'(j»'r  K<ipf  iiorh  S«  hw.inz  zum  Vorsrliein  hrai  hfe, 
f&rchtete  «T  sirh  und  ging  fort  Pas  Maiinclu  ii  des  Hiesetivogels  Siuiurg  \^lireif 
oder  Aoqa)  fludeud  (der  sprechen  konnte  und  die  Zukunft  wusste),  bratete  er  es 
mmi  aea  oa.  Das  Weibchen  floh  m  San  (KUnlg  ton  Ponlen),  der  dem  Qg  die 
grseea  Fosaiebe  abhieb  und  da4preh  tSdtete.  Der  wegen  seiner  welasen  Daare 
aoigeaetste  Sohn  dea  Sam  (Sei)  wnrde  von  dem  Weibehen  dea  Simnrg  erzogen 
■od  dann  dem  KSnlge  gebracht  Ale  Sal  seinem  Vater  anf  dem  Throne  folgte, 
enibend  SIroarg  (durch  die  auf  das  Fener  gelegte  Feder  gerufen)  eeine  schwangere 
Oeaablin  (dorch  Bendsch  oder  Hyuscyamus  berauscht)  von  dem  aus  dem  Leib« 
geachnittenen  Rustern  (der  mit  seiner  Schreibtafel  einen  weissen  Eleplianten  in 
der  Wuth  zu  Boden  schlug,  als  Alles  floh).  Als  der  Sultan  von  China  Sal  um  Uiilfe 
bat  gegen  einen  feuerspeienden  l)ra«:hen,  der  alle  Freitag  aus  den»  Meere  >tieg 
(Alles  verbrennend  oder  verschlingend),  iiess  sich  Rustem  (in  seines  (trossvaters 
Rftstong  und  auf  einem  aus  dem  Meere  gestiegenen  Fllllen,  das  allein  den  Druck 
eoiaer  Hand  ettrag)  ton  dem  Ton  Ihm  beiwnngenen  Dew  der  sieben  Planelen 
in  oiM  mit  Staobela  versehene  Btaenklate  legen,  ana  der  er  (vom  Draeben  Ter- 
schlanffea)  hervorkam  nnd  die  Eingeweide  tenehnitt,  nm  aich  heranasnarbelten. 
Hoch  der  Erlegung  dee  Prarben  erhielt  er  die  Tortiter  dee  chinesischen  Sultan«' 
lu  «einer  Qemahlin,  deren  (ihm  erst  durch  den  Armsrhmuck  später  bekaonten) 
Sobo  Filamer  er  im  Zweikampf  (nachdem  er  anfange«  unterlegen)  spiter  tOdtete. 
Bei  David  uud  Saloino  aaes  Stets  Simurg  im  iUthe  (Divan). 

Baatlaa,  BaiM  V.  1 
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des  erhalx'iit'n  Moni  iKuiiierui  <ler  niedrij^e  Mcru  ( Sumeru )  und 
dan  Keich  des  Todtenricliters  Yanici  sich  tiudet  (s.  Bohlen).  Die 
Weiten  stutzen  sich  auf  den  Berg  Maganieron-Paraanadam ,  der 
YOn  einem  Elephanton.  dieser  von  einer  Schildkröte,  und  diese 
von  der  Schlange  Xecben  getragen  wird  (g.  de  la  flotte),  lieber 
den  Riesen  Gaya  worde  der  Fels  Darmanl  gewJUst  (s.  Montgo- 
mery  Martin). 

Die  Malayen  in  Banta  ^^eben  dem  Donner  einen  Pferdekopf, 

der  seine  Zähne  in  den  Donnerkeilen  oder  den  dort  gefundenen 
Feuersteinen  nnswirft.  Der  aniunj^-s  wep:en  seiner  praktisc-heu 
Wichti,i:koit  in  dor  FeuerfTzon;:nn,ir  verehrte  Kiesel,  als  aus  den 
Hinnnclsilaninien  h('ial»;;vlalk'n ,  wurde  dann  im  Vajra  als  ir- 
discher Schutz  gegen  den  Blitz  der  cicktrischeo  Processe  aal- 
gestellt. 

Nach  dem  Uhikayat  Bakarma  Dinia  Djaja  trifft  der  in 
einen  Vogel  verwandelte  ROnig  Sjech  Merdan  (Indra  Djaja)  aof 
.seinen  Reisen  mit  einem  königlichen  £hepaar  zusammen,  das 
nebst  seiner  Tochter  nnter  einem  Felsen  versteckt  lag,  nm  gegen 
den  Vogel  Greif  sicher  zn  sein,  der  dann  ^tndtet  wird  (wie 
im  siamesichen  Märchen).  In  den  llhikajai  Ka.ija  IvanilKulja 
behandeln  die  Malaven  die  (Jescliichte  der  Kinii^^^e  von  Kani- 
bodia .  wie  der  Selselah  Radja  di  tanah  Djawa  die  (^enealojirieu 
der  javanischen  Kinii^e.  In  den  Uhikayat  Indra  Patara  lässt 
Maharasha  Bukram  Basap  alle  seine  Unterthauen  beten,  da^s 
ihm  ein  Kind  gewährt  werde,  vergesst  aber  das  abgelegte  Ge- 
lübde nach  der  Geburt,  und  das  Kind  wird  deshalb  von  einem 
goldenen  EYan  (mara  mas)  nach  einem  andern  Lande  gefllhrt, 
wo  es  durch  die  Frau  eines  Beamten  gefunden  und  als  Indra 
Pntra  (Patara)  auf^^ezogeu  wurde.  Da  die  Königin  unfruchtbar 
war,  begab  sich  der  Prinz  auf  die  Wanderung,  um  Heilmittel 
zu  suciuMi,  nnd  crhin;;!!'  nacli  vielen  Al)enteuern  die  uothigc  Lo- 
t<»sl)hini('  von  dem  liralini  ►Saktif  ^enannttMi  Kremiten. 

Die  llhikayet  indra  Putra  erzählt :  I )  Wie  Indra  Putra durch  dcu 
f,n)ldcn<'n  Pfau  und  durch  göttliche  Finwirkun^^  im  Lande  des  KiWiig:« 
Ka  jah»Susiau,iiu  Garten  einer  alten  Wittwe  niedertiel.  2)  Wie  Indra 
Putra,  vom  König  Sasian  filr  Heilmittel  zur  Betrucbtung  nach  Brabm 
öaktiegesandt,  mit  Nabot Kom-8hah  zusammentrifft^  währender  mit 
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doD  JtB  TsmeijalM  kämpft,  and  wie  Indra  Pntra  die  Tochter 

(Jimjimma  Ratana  Dewi)  des  Rajah-tahar-Janhan-Shah  heiratbete. 
3)  W'iv  Iiwira  l'utra  sich  nach  dem  Indra-Sniandra  f^enannten 
bopab  und  wie  er  von  der  Prinzessin  Kamala-Hataua-Sri 
ein  wunderbares  Kleinod  erlan^^te,  wie  er  sich  mit  Rajah  Dewa 
Sehl  MiiDgarna  mas«,  und  wie  er  diesen  mit  der  Prinzessin  Ka- 
mala-Katana-Sri  vermählte.  4)  Die  Ehe  der  Prinzessin  Kamala- 
Emtana-Sri  mit  N«^  Dewa  Lela  Mnngama  nod  die  Kriege 
nnaeben  Indra  Potra  ond  R%jah  Dewa  Lela  Moogamay  vor  dem 
Aa^nicht  des  Riyah  Janban-Shab,  und  wie  Nabot  Rom-Sbab  den 
lodrm  Pntia  nntenttltzf.  5)  Wie  Indra  Pntra,  ron  dem  Jin  Ta- 
■ar-bo^  fortgeführt ,  in  dem  Lande  der  Dewas  niederfiel  ond 
wie  IT  Telela  Mandiiratana  .  Tochter  des  Kajah  Soharjin,  hei- 
rathete.  t»)  Wie  Indra  Pntra  die  Mammadat  irenannte  Schlanze 
t«Hit«  tc.  wie  er  das  l^tcrd  .lan^i-^^ardan,  sowie  einen  zauberischen 
.St-bJan^ensiein  erlangte,  wie  er  ferner  den  Palast  der  Prin- 
maio  Cbindralela  Nurlela  Tochter  des  Rajah  Passabpandi)  an- 
traf und  wie  Indra  Pntra,  Oott  am  Belebung  der  gestorbenen 
PriBBcaun  aamfend,  nach  seiner  Heimatb  gebracht  wurde. 
7i  Wie  Indra  Pntra  in  der  Schatzkammer  des  Bijab  Baram- 
tab«t  Terblieb.  8)  Wie  Indra  Pntra  sich  nach  dem  Lande  Sinon 
befrab  nnd  wie  er  mit  der  Tochter  des  Rajah  €k)harjin  (Telala 
Maudu  genannt ),  die  später  seine  Krau  wurde,  zusammentrat',  wie 
er  duri'h  Rajah  Ooharjin  im  Palaste  dir  Prinzessin  anp:efrritTeu 
»anle.  wie  alle  die  Fürstinnen  am  See  Baharal-ad  jail  zu  seiner 
iilüfe  kamen,  und  wie.  Rajah  Dewa  Lela  Mangarna  und  Nabot 
Booi-äbah  den  Indra  Patra  im  Lande  des  Rajah  Goharjin  he- 
Mcbte.  9)  Wie  Indra  Putra  nach  dem  Lande  Sumanta-Branta 
dwrb  den  Rajah  Telala  Shab  eingeladen  wurde  und  wie  er  den 
Ekmra  der  Hoble,  Qoran-Aggas  genannt,  tOdtete,  und  wie  er  die 
Toebter  des  Rajah  Telala  Shab ,  Sri  Bulan  genannt,  beirathete. 
III-  Wie  Indra  Putra  nach  dem  Lande  des  Rajah  Babaram- 
tabat  infr  oihI  wie  er  den  Prinz  Naboh  Rom-Shah  mit  der  Prin- 
inmin  Si-hindra  l>ela  Nur  In  la  \ eriii.i]illr .  und  wie  »  r  In-i  Brain- 
Sakrie  das  SchaUHj>iel  tU  r  iilH'rnatürin  hen  Kriille  sali.  11)  W  ie 
Indra  Putra  tür  acht  Jahre  an  der  Meeresküste  wan«lerte  nn<l 
wir  er  die  Toi:bt«r  des  Eajab  »Sasian  (nach  Binnebmeu  «ier  lleii- 

4^ 
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mittel  dnrch  die  Königin  geboren)  yon  Krankheit  heilte.  12)  Wie 

Indra  Piitra  durch  die  Fliisten,  die  sieh  mit  Mun^^andra  Sri 
Buiiga  (Tochter  des  Rajah  Sasiaii'  zu  vermählen  wlinsclitcu. 
getikltet  wurde  und  er,  durch  die  von  Bram-Saktie  erlan^'teii 
Zaubermittel  in  s  Leben  zurUck^^Mufen ,  sieli  mit  ihr  vennählte. 
und  wie  Indra  Putra  von  seinen  Freunden  im  Lande  des  Rajah 
Sasiau  besucht  wurde  and  wie  dann  Indra  Putra  mit  allen 
seinen  fflrBtlichen  Freunden  nach  dem  Lande  seines  Vaters.  Sa- 
mntapnri;  znraokkehrte.  IH)  Wie  die  Indra  Putra  befrenndeten 
Fürsten  nach  ihren  Lftndem  zurttckkehrten. 


B  a  t  a  V 1  a. 


Am  April  gin^  ich  auf  dem  holländischen  Dampfboot 
,^ava"  in  See.  Wir  sahen  in  der  Entfernung  die  Insel  Bhio,  so- 
wie am  23.  April  die  UiSgellinie  von  Banka  und  am  25.  April 
Morgens  die  niedrige  Kttste  Sumatras.  Zwischen  kleinen  Inseln 
hin,  fuhren  wir  einem  flachen  Meeresufer  entgegen,  durch  grttne 
Bäume  g:ekennzoiclinet,  und  erblickten  dann  in  der  Ferne  hohe 
Oohir^e,  als  das  .Scliift*  in  der  Ijurlit  ßatavia's  Anker  warf. 
Kiu  kleiner  Danipter  lioltc  die  Paxsn^nere  ab,  die  bei  einem  in'» 
Wanser  iieraiisu-cbauten  Pier  ab;^a-setzt  wurden  und  sich  im  Zoll- 
lianse  prasentiren  mussten.  Dann  durclilulir  ich  das  Thor  der 
Stixdi  Batavia  und  begab  mich  nach  dem  dort  etablirten  Uan- 
delshause  Bttsing,  Schroeder  Co.^  von  dem  das  gleichnamige 
Hans  in  Singapore  eine  Filiale  war.  Die  Grttnder  (mein  Vetter 
Bttoing  sowohl,  wie  Herr  Schroeder)  fanden  sich  Beide  in 
Europa,  aber  der  mir  schon  von  Bremen  befreundete  Leiter,  Herr 
Erdmann,  nahm  mich  zu  sich  nach  seinem  Landsitze  in  Kramat 
hinaus,  da  auch  hier  die  Europäer  ausserhalb  der  Stadt  zu 
wohnen  pHcf^cn  und  diese  nur  innerliall)  der  Gesehäftsstunden 
bc.suchcn.  Obwohl  die  Entternung:cn  keine  bedeutenden  zu  sein 
pflegen,  ho  maeht  doeli  die  S<'liwäcliliehkeit  der  Javanischen 
Pferderasse  gewölinlieh  tä;^lielien  Wechsel  zur  Notlnvendigkeit, 
80  dass  ein  jedes  Etablissement  einen  bedeutenden  Maistall 
unterhalten  musB. 

AXb  näclj^ter  iiachbar  wohnte  neben  .uns  in  ^i;aii|at  Herr 
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van  der  Cbys^  Bibliothekar  an  dem  MaBenm  der  Bataviaash  Ge- 
nootshap  van  Künsten  en  Wetenehappen,  nnd  batte  icb  hald 
eine  wertbvoUe  Bekanntscbaft  gemacht,  die  mir  Gelc^beit  gab, 
meine  Tage  auf  das  Angenehmste  in  den  Samminngen  zn  ▼er- 
bringen.  Die  cnggebante  Stadt  (von  Koen  auf  der  Stelle  des 
im  Kriege  mit  den  Engliindern  eroberten  Djakerta  gegründet) 
war  frlilier  mit  einer  Mauer  und  Stadtgraben  umgeben,  jenseits 
welelier  (M>t  1(iS(t  Ansiedehingen  gesagt  wurden.    Die  Betesti- 
gungen  wurden  (mit  Ausualime  des  Forts  Meester  Conielisj  von 
dem  (während  des  Königreichs  Holland)  die,  1798  von  der  Com- 
pagnie  an  die  Regierung  (der  batavischen  Republik)  cedirte 
Colonie  verwaltenden  GouTemenr  General  Daendels  geschleift, 
der  Welterreden  (neben  der  später  bebauten  Koningsplein)  an- 
legte nnd  das  1744  erbaute  Schloss  in  Buitenzorg  (Ohnesorg) 
oder  Bogor  (das  1834-  bei  einem  Erdbeben  einstürzte) ,  zu  einem 
Erholungsaufenthalt  ftlr  seine  Naehl'olger  einriehtete.    Die  1811 
von  den  Engländern  Ik setzte  Insel  wurde  1815  den  HolliiiKUTn 
zurtiekgegeben ,  die  ISH)  den  Sultan  von  Clieribon  zur  CesKion 
seines  Landes  veranlassten.  Nach  dem  Autstande  des  zum  Snltan 
von  Mataram  erhobenen  Dhipo  Negoro  von  Djodjokerta  (1825  bis 
1830)  wurde  Surakerta  als  Sitz  des  Susuhunan,  und  Dj<Myokerta 
des  Sultans  angewiesen.  Die  einem  Verbände  oder  Dhemang  vor- 
stehenden Regenten  (Adhipati  oder  Tumangoung)  bilden  in  jeder 
Residentschaft  den  Rath  des  Residenten.  Während  im  westlichen 
Java  die  Reiche  Cheribon,  DJod  jokerta  und  Bantaro  bestanden,  wurde 
das  östlielie  (mit  Majapahit)  von  den  Mohamedaneni  f  1478)in  kloine 
Herrseliaften  zertriininiert,  die  sicii  dann  wieder  im  Ilt  iclie  von  Maii- 
tarani  vereinigten,  naelKlcni  Senopati  1  T^SU  i  seine  Abliängigkeit  vom 
Sultan  von  Pajang  abgeworfen.  Naclidi  ni  Drake  und  dann  Candish 
(1588)  Java  besucht  (wie  die  Portugiesen  schon  ir>71  nach  der 
'    Eroberung  Malacca's),  tauRcbten  die  Holländer  unter  Hontmann 
(1595)  freundliche  Beziehungen  mit  dem  Könige  von  Jacatrm 
ans  nnd  schlössen  später  einen  Handelsvertrag.    Als  erster 
General  des  Holländisch  Indien  .wurde  Peter  Rott  (1610)  heraoa- 
gesandt,  unter  dessen  Nachfolger,  Gerhard  Reinst,  die  Streitig 
keiten  mit  den  Engländern  begannen.  Unter  Lau rentz  Reaal  gre- 
rietbeu  die  Holländer  wegen  aufgeworlener  Verscbanzungen  in 
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7,^wt  mit  deo  KOni«:  von  Jaratra,  der  aofeni^liaehe  Hülfe  bofite, 
ahrr  sieh  bei  der  ErstOrmang  Jacatra*8  (Djakerta)  durch  Joann 
FHwn  Koen  f1619)  daroh  die  Flucht  rettete. 

Der  Kani}M>n^  der  Chinesen  war  anfangs  anHserhalb  der 

i^tmaaer.  Srit  thr  17?.^  untcrdrllckten  VersclnviMun;:  Erber- 
fHd'»  wan-n  die  ('liiiHx  n  \ ( i(l;i(  liti«r  frewordeu ,  und  als  man 
ao^  Ari'wolin  iiiolin  ir  (IcisjUkmi  iiacli  Ccvlon  drportirto ,  cnt- 
»t;iiid»>n  rnruh<Mi.  wfMlincli  | ;  }n  dir  Niederniet/A'lun^  der  Chi- 
Dr^ni  in  Java  (aut  K^KM)  CiHallene  hrrrcitnct)  folgte.  Die  ent- 
UtiheneD  Cliinoson  vrrbandon  siclj  mit  den  Susnnan  nnd  nnter- 
bieiten  Kfimpfe  mit  den  Hollündern,  die  aich  bis  zn  den  Kriegen 
■it  Maiigkabnnii  (1749)  erstreckten  nnd  erst  1757  durch  den  Ver- 
um^ mit  Mnngknnagoro  endeten. 

Den  alten  Kirchhof  der  Chinesen ,  der  unter  der  rankenden 
Veicetmlion  hereitf»  j^ranz  venvildert  ist.  liess  Van  der  Capellen 
1^16)  weit«*r  abwiirts  vcric;:«'!!  'J'roty,  von  drr  lic^ierunfr  darauf 
pM-tzter  (tcld^tralen,  )»tl<-^-cn  di«*  Cliineson  liäufi^  ilire  I.ciclien, 
nni  Tlieehliittcrn  l)e(U('kt,  Ta;:(  lau;:  in  di'U  lliiusern  zn  ht  walircn. 
ikr  ehincsiscbe  Tempel  in  liatavia  enthält  fine  buntneiieeki^je 
^«Blmlang  von  Fiprnren.  In  einer  dahinter  befindliehen  Halle 
•taiiden  Steinbilder,  die  ans  den  javanischen  Monumenten  dort- 
hin gebracht  wurden,  sowie  ein  Oanesa,  der  Spuren  yon  Vergol- 
duag  trug.  Andere  flihrten  Waffen  mannigfaltiger  Art  oder 
waien  rieUrmig-  gebildet. 

Im  MuBcnm  findet  sieh  neben  einer  i^ut  versebenen  Biblio- 
k .  fUr  deren  Krhaitun^'"  es  in  dem  doi'ti'ren  Klima  irrof^ser 
>"ri:!;ilt  bedjirt',  i'ine  rei<'hr  Sannnlnn;:  ja\aniscln  r  AitnlhiiiiKT. 
Nt  tw-n  Steinti^'urrn  Dui^ra  s.  (Janrsn's  u.  s.  w.  tindtu  sich  bron- 
ww  Baddhas,  8<»vie  The)>hanon  in  der  Kreraitenkap|K\  in 
'  THT  SteinpTippc  sitzender  Scbttler  hat  jede  Figur  die  indische 
TikA  der  Jainas  der  Stime  anfgeprUgt,  und  das  Haar  ist  im 
MuMnischen  Kopfknoten  aufgebunden.  Eine  sitzende  Bronze- 
flEur  bilt  Lotos  in  beiden  Händen.  Mehrere  Yoni  und  Ungarn 
Mm  sieb,  und  ein  gigantischer  Stein-Lingam ,  der  im  Hofe 
Keirl.  xeigt  an  der  eorona  glandis  einen  Kranz  dicker  Bälle, 
IQ  die  sonderbaren  Proeeduren  erinnernd,  die  mittelalterliche 
E«i>«dUc  von  Ava  und  anderen  Ländern  Hinteriudien»  erzählen. 
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Aus  Hali  lindet  sich  Hanunian  nvhvn  bniit  honialten  Hf)lzfig:urcn, 
Paivati  darstellend,  Häuser  u.  s.  w  Flache  Fi^ruren  repräsen- 
tireu  das  östliche  Java,  aufrechte  Holzfijrnren  roher  Arbeit  die 
Dayuks  in  Bomeo.  Aus  Celebes  ist  ein  Kettenpanzer  anfj^esteilt^ 
und  an  MUnzen  oder  Talismanen  eine  Answabl.  Kieselsteine^  die 
einem  Hokgrifif,  als  Axt  eingefttgt  sind,  worden  in  Oeram  ge- 
laden. Nach  Swaving  gleichen  die  Pfeilspitzen^  die  unter  den 
Steinwaffen  und  Steinhammem  in  Java  gründen  wurden,  den 
anstralischen.  Aufgebundene  Palmbticher  ans  Bali  liegen  neben 
zusammengebundenen  Holzstreifen,  die  mit  Batta-Worten  be- 
schrieben sind,  und  runden  Hanibus,  die  einen  liatta-Hrief.  als 
Botschaft  froschickt,  n'j)räsentiren.  Auf  l^auniba8t  geschriebene 
Redjang-BUclicr  sind  im  Zickzack  zusammengefaltet. 

Mit  der  Post ,  einer  durch  ganz  Java  treftlich  organisirfen 
Einrichtung,  begab  ich  mich  am  4.  Mai  nach  Baiteniorg.  Man 
wediselt  auf  kurzen  Stationen,  die  in  einem  Yieigeapann  in 
Galopp  Knrttehgelegt  wurden,  unter  Schreien  und  Peitsehea- 
knallen  der  nebenher  laufenden  oder  sich  zum  Ausruhen  hiplen 
am  Wagen  anbringenden  Treiber.  Die  ehaussirte  Strasse  ist 
über  den  Ülr  Bttffelkarren  bestimmten  Weg  erhaben  und  führt 
zwisclidi  (Jiirtcn  und  An])fianzuiigen  durch  ein  welliges  Lantl, 
hohen  Bergspitzcn  entgegen.  Jieini  Eintritt  in  Buitcnzorg  steigt 
die  Strasse  langsam  und  schwach  geneigt  an,  man  fährt  auf  die 
jenseitsdesScIiloFses  im  Halbzirkel  einen  freien  Platz  umgebenden 
Häuser  zu,  Uber  die  Kolosse  bergiger  Riesen  in  den  Wolke» 
hängen,  und  erst,  wenn  man  aus  dem  gerade  am  Abfall  ge- 
bauten HAtei  Bdlerue  in  den  GartenpaTiUon  hinaustritt,  über- 
blickt man  plötzlich  mit  einem  Augenschlage  die  weitgesehwnn- 
gene  und  auf  das  Mannigfaltigste  durchbrochene  Thalfliche,  die 
noch  den  fast  eine  Tagereise  entfernten  Fum  der  Berge  trennt. 
Die  von  Bäumen  beschattet cii  Anpflanzungen,  durch  die  ein 
Bach  im  weissen  Aufschäumen  liindurclibricht ,  ziehen  sich  nach 
-den  Seiten  des  Berges  Ralas  hinauf,  der  in  zwei  Kegeln  alter 
Krater  em])orsteht.  Ein  ausgemauertes  Bassin,  in  das  eine  na- 
türliche Quelle  einstn'tmt,  dient  zum  Baden  des  von  Invaliden 
als  Erholungsaufenthalt  benutzten  Qastbauses,  und  man  komle 
diiect  «den  Wasserfall  als  Douche  benutien. 
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Am  Nacliiiiittagc  ritt  icli  durch  die  Ötadt^  auf  (Icitii  MariUe 
hmoodm  Cbinciai  ycrkebren,  nach  auBserhalb  denelbeo  auf 
r»fr  Plmttoim  aufgestellten  Steinen,  anbehanen,  aber  mit 
toben  Vendenmgen  und  InBcbriften  in  der  Pali-Fonn  des  Kawi 
lab  Bata  tvbi  oder  beschriebene  Steine).  Die  Anssieht  zeigt 
cia  in  Girten  und  Reisfeldern  wechselndes  Land,  von  gewun- 
denen Strömen  dnrchflonsen  und  terrassenartig  aufsteigend  oder 
»*ink«'inl.  wiihrtiul  ein  Hochgebirge,  ans  dem  der  Sedeli  lienw- 
Mcht,  den  Hintergrund  )iildet.  Opfergalien  von  kleinen  Schir- 
men nnd  Riiucherkerzcn  waren  neben  dem  liatu  tnbi  auf- 
irc^teckt.  Auf  einem  HclirotV  in  das  darunter  hingezogene  Thal 
ablaUeiiden  Vorsprung  steht  unter  einem  wei^Ren  Baldachin  der 
aafffebt  gestellte  Stein  eines  Artja.  Daneben  finden  sich  vier- 
eckige Qriber  mit  kleinen  Steinen,  die  die  beiden  Enden  des 
BcfriboissplatKeB  markiien. 

Die  Landschaft  war  von  Karren  belebt ,  einige  mit  Spitz- 
darb, Ton  Pferden  oder  Büffeln  gezogen.  Die  Eingeborenen 
trafren  knrze  enge  Hof(  n .  die  bis  znm  Knie  reichen,  nnd  auch 
die  Klf'idung  der  Frauen  ist  eng  um  den  Kr>r))er  geschlungen. 
In  dt-m  iMitani^«  licii  <  iaru  n.  der,  mit  dem  l{egieriin^;ssitz  verbunden, 
anler  der  Hut  des  Herrn  Teismann  steht,  tanden  sich  auf  einem 
warn  Tbeü  ktinstlicben  littgel  dortbingebrachte  Steinbilder  von 
O— eaa,  Stieren  u.  a.  In  einem  mit  Lotos  liedeckten  See 
•rhwanmen  die  müchtigen  Blätter  der  Victoria  regia.  In  grossen 
VagelbehiHem  kreischten  Papageien  oder  Kakadn,  nnd  andere 
Thefle  des  Gartens  enthielten  Kftüge  ttir  vierHlssige  Thiere. 

Am  8.  Märe  ritt  ich  nach  dem  einige  Stunden  entfernten 
l^mdiiitze  des  Herrn  ten  Cate  in  TJambea  liinUber,  eines  ange- 
fwhenen  l'tianzer?s,  au  den  mir  eine  treundliche  Hand  in  liatavia 
mn  Ein  tu  hnmgsseh  reiben  gegeben.  Ich  land  /uvoik«'jnmenden 
Empfang,  und  nachdem  ich  mit  der  Familie  das  Früljstiick  cin- 
imointiien,  wnrde  nur  ein  Fuhrer  nach  dem  nahegelegenen 
Vofelsberge  (Tjiebodas )  gegeben ,  der  »ich  au«  der  Ebene  jen- 
•fto  des  Haues  erhob.  £in  steiler  Aufgang  im  Qehölz  tUhrte 
wm  m  einer  Hoble,  am  Boden  mit  Guano  bedeckt,  aaf  das 
Waaser  tso  den  Winden  niedersiekerte.  Die  essbaren  Vogel- 
Maler  waten  rngs  an  den  Seiten  befestigt  nnd  worden  mit 
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Fackeln  ^'csuclit.  Die  Vögel  flatterten  bei  der  Annäherung 
davon,  ihre  Kier  verlapsend,  die  indeBP,  der  Hnit  wegen,  von  den 
Saminlem  nieht  berührt  werden.  Der  Stofl  lUr  die  Nestr  r  wird 
(nach  Bernstein's  Untefirsachnngen)  ans  den^  während  de»  ßanes 
ttbeimäBsigentwiökelten  SpeicheldrOsen  gebildet,  die  eine  Schleim- 
Substanz  absondern. 

Aas  der  Höhle  znrOckkehrend^  setzten  wir  nnser  Aufsteigen 
am  Hügel  fort  und  fanden  auf  der  Spitze  neben  einem  Artja 
mehrere  Steintifriircn  in  vrrscliiedenon  Stolluii^cii .  mit  unter- 
geschlagenen Beinen  oder  das  rechte  Rein  ans^'-estrcckt,  sitzend, 
zuweilen  mit  Lotos  in  den  Iiiinden.  Die  Ki>])tV'  waren  ab- 
geschlagen und  lagen  meistens  daneben,  nnr  eine  mit  einem 
Turban  bedeckte  Figur,  die  ihre  Hände  betend  ztisammengeftigt 
hielt,  war  nnverletzt.  An  einer  andern  Stelle  des  Hügels,  wo 
sich  eine  Aussicht  auf  eine  grüne  Ebene  bis  zn  einer  Httgellinie 
öffnete ,  sitzt  eine  Fignr,  mit  dem  rechten  Beine  znrttckgezogen, 
während  das  linke  ausgestreckt  ist.  DickgeschwoUene  Aogen 
qnellen  ans  dem  Orbit  hervor,  nnd  lange  FangzMhne  steeken 
ans.  Der  mit  cint  ni  dicicckigcn  Diadem  umgebene  Kopt'  trägt 
eine  wollige  Perrlicke,  die  liinten  niederlianirt  und  mit  einem 
Band  in  einem  Uber  den  Nacken  herabtallciidcn  Knoten  zn- 
sammengebunden  ist.  Die  Ohren  sind  geschmückt.  Im  Öcboos 
lagen  zwei  Köpfe,  deren  einem  die  Angen  fehlten.  Sie  sollen 
die  Köpfe  zweier  Liebhaber  sein,  die  der  König,  der  Vater  des 
M&dcbenS;  mit  sich  auf  den  Httgel  nahm  nnd  dort  niederschlug, 
worauf  er  selbst  in  Stein  verwandelt  sei.  Nach  anderen  Tra- 
ditionen sind  es  die  Köpfe  zweier  Kinder,  die  auf  diesem  Hllgel 
geopfert  werden  sollten,  aber  dnrch  die  Erseheinnng  eines 
heiligen  Mannes  gerettet  wurden,  der,  seinen  Kopf  mit  einem  hohen 
Turban  umwunden,  von  Mekka  durch  die  Luft  lierbeikam.  Am 
Nachmittag  kehrten  wir  von  der  Kxenrsion  zurück,  nach  der 
mir  ein  erfrischendes  Bad  wohl  that.  Im  Bache  tiuden  sich 
häufig  Steine  mit  Fusseind rücken ,  nnd  bei  einem  derselben  ist 
eine  Spinne  angebunden.  Die  Pflanzung  dient  znr  Frodnetion 
von  Kaffee,  Reis  nnd  etwas  Vanille.  Auch  Seide  wird  fabricirL 
Fttr  die  Rttckkehr  nach  Buitenzorg  stand  eine  elegante  Eqsipage 
bereit,  in  der  man  mich  mit  sechs  Pferden  und  sechs  Treibem, 
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die  auf  lialbcin  Wege  durth  vorauBgeschickle  Vorepann  ge- 
wecbfielt  wnrdon.  Alxnds  znrttckjngrto. 

Bei  Rieioer  Rttckkehr  nach  ßatavia  (Mai  9.)  hatten  meine 
Fmade,  besonders  dnreh  dieVermittelnngdes  Seeofficien  Herrn 
Teirdbeigy  Schritte  eingeleitet,  mir  auf  einem  nach  Japan  ab- 
imeadenden  Kriegtdampftcbiffe  eine  Pamage  zn  yerscbaffen,  um 
da»  UnxüTerlässige  einer  Segelschiffreise  zu  sparen.  Conimandant 
Mullrr  Panipt'boots  AmHtordam  liiittc  dio  Freundlichkeit 

mich  riii/.uladen,  8('in  Gant  zu  Hcin,  und  begab  ich  mich  Mai  18. 
an  Bord. 

Die  ersten  liewohner  .lavas  und  der  östliclien  Insel  kamen 
%tm  dem  rothen  Meere  ♦)  (Laut  Mira),  erzählt  die  Tradition,  die 
Me  den  Kttaten  Hindostans  entlang  fahren  lii8Bt,  indem  damals 
die  Halbinsel  noch  nicht  durch  eine  l^aturrevolntion  von  den 
luielii  des  Archipelago  getrennt  gewesen.  Von  diesen  ans 
At  ^'\  pten  vertriebenen  Flflchtlingen  bStten  Einige  die  Sonne, 
Andere  den  Mond  verehrt,  Andere  Fener  und  Wawer  oder  die 
Hiinnie  (Un  Waldes.  Im  uildoi  Natni/nsfande  lebten  sie  in 
H<«rdfn  lici^amni«  ii.  «»liiic  t'cstr  Wolmsitze  umlitTsrliweitend,  und 
t'rhf»n"litrn  dem  A*  llrvfcn,  so  laii::c  er  sich  ihre  Achtunc  zu  er- 
kalten lÄUfiHte.  Nach  Kinsammlun^^  der  Knitc  wurde  auf  otVener 
Ebene  ein  Fest  gefeiert  und  die  Reste  des  Mahlen  dort  fcelassen, 
rai  den  Vogrl  l  lung  gaya  (Kabe  oder  Krifhe)  herbeizuziehen, 
4rmem  Schrei**)  die  Jttoglinge  nachahmten,  indem  sie  ihr  An- 
klnit  genanntes  Musikinstrument  schwangen  (das  bei  dem  t(^ 
•enden  Eintritt  des  Windes  in  einer  am  Baume  anfgebftngten 
ftanibnsrnhre  erfunden  war).  Ven»ehro«hte  der  Vog:el  von  den 
S{»ei*ten  zu  e«pen .  oder  wenn  er  kreisend  uniherllatterte .  auf 
riofiu  Zweig  sitzen  blieb,  oder  in  einer  andern  Richtung,  alf* 

Aftoiraa.  4er  \rrgf blich  ftftü  dif  Verfoifung  Ml»rli»>  oder  Mofift  proU* 
vmrd«  UMrh  der  Mf*rluititip  K^l^^lt^  dir  reinen  Welt  de«  Norden»)  «fr*»*t/i, 
•>>l>  fflt^f  »nrh  rein  Bruder  Pbtraoh  au»  dem  rothen  Meere  folgte,  »o  da»»  alle 
%mttii<^T  »'.n  di»r  KrHe  t?f«rhwiifir|i'n  warrn  (hh  an«  jen^T  erneiiert).  K'iiiif 
•••f*  H«hii  «Ii*  e^^yioii  fiitirte  Mio«  Armee  trockenen  FutM»  durrb  d«»  Mrer  u«rh 
•»Olk  la  Indien  tU^J  p  d  ). 

••"»  Wk««  thr  Sokuoi ,  pr<  «  eded  Ij   Ihr  bird  Uerebere,  i»  »ecu  ue«r  «  buute, 
Iftlafft  »«Im  m  Bittcb  uoIm  m  potklbl«. 
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lUr  den  Aiilhriicli  iK'stinimt  war,  fortflog,  so  wurde  die,Ahrei8^ 
versc'lioben.  Mjiii  stellte  wieder  Gebete  an  und  die  Opfer  wur- 
den erneuert.  Wenn  da^'^e^en  der  Vo^^el  naehdeni  er  geinen 
Frass  ^'enonnneu,  iu  der  f^ewiin.sciiten  Kichtuug  voranfiog,  dann 
wurde  die  Ceremonie  durch  das  Schlachten  eines  Lammes,  eines 
Zicklein  oder  eineB  andern  jungen  Opfralhieres  besclüosten, 
nnd  ein  zweites  Fest,  um  der  Gottheit  für  ihr  gflostiges  Omen 
va  danken;  endete  in  den  lebhaftesten  Frendenaasbrttchen  anter 
Tansen  nnd  Singen  zum  Klange  des  Anklang.  Sobald  AUes 
ftlr  die  Wandening  fertig  war,  setzte  man  den  Häuptling  mit 
seinen  Frauen  und  Kindern  auf  einen  Eleplianten,  oder  trug  sie 
in  einer  von  Matten  beseliatteten  Sänfte,  und  die  llebrigen  folgten 
zu  Fuss,  unter  !aut(ni  Jubel  und  friililieli  den  Anklung  seliwin- 
geud.  l'm  diese  frlilieren  Zustände  der  Um'ultur  in's  Uedäclit- 
niss  zurtiekzurufen ,  pflegten  die  Füi-sten  im  ijstlielien  Java  bei 
Festlichkeiten  als  Wilde  aasgekleidete  Männer  in  Blätterkleidung 
und  ungeordnetem  Haar  auftreten  zu  lassen,  die  den  Anklang 
schwingen  und  unter  grimassenhaften  SprUngen  rohes  Geschrei 
ansstossen.  Die  Bergbewohner  Sundas  begleiten  noch  ihre  Tänxe 
mit  dem  Anklung.  Die  Katodis  in  Dekkhan  fttttem  die  KrShen 
l>eim  Tode  ihrer  Verwandten  und  rufen  sie  iu  deren  Andenken 
an  einem  Tage  mit  Kava,  Kava. 

Ehe  die  Dayaks  ant'  liorneo  eine  Heise  <»der  einen  Krieg 
unternehmen,  ziehen  sie  durch  singendes  Gekreisch  die  Habiehte 
herbei  und  streuen  Reis  vor  ihnen  aus.  Nelinien  die  V' i^gel  ihren 
Flug  in  der  gewünschten  Richtung,  so  ist  das  Omen*)  ein 


*)  Haging  fixed  .1  place  for  a  new  ladaog,  the  Kaliayans  or  Hiaju  give  « 
feast  and  watcli  the  birds  of  onien.  If  tbe  Laug  sails  gently  the  omeii  is  favou- 
rable,  if  its  flight  is  rnpid  and  irri'^jiil.tr,  it  is  uiifavoiirable.  Ii*  flu-  good  rrj  t»f 
.1  bird  is  luarii  af  he  right,  it  i>  dt-ciiit'diy  laNdUrabl»',  it  at  llie  left  it  i*  nn- 
rertaiii.  If  tlif  bad  t  ry  nf  a  bird  is  heard  uii  tb»>  left.  if  i««  drridedly  unfavouraMf, 
\f  (tii  fhr  ripht.  tiie  omen  is  iincrrlain.  OiTt-rings  art-  piatt-d  in  a  liol«"  in  the 
groQud  for  the  haiitu.  At  the  harvfht,  the  Qrat  haudful  of  graiii  pliicked  Is  rar* 
ri«d  Ut  t  ftream  and  tled  to  the  upper  part  of  a  atick,  that  tlia  smaugat  paddy 
may  te«  \tu\t  nflccMd  tn  the  water  and  eujoy  ita  coolneaa.  After  a  aneeeiaftil 
fofay  or  derapitattnit  espedltion  the  mra,  enfaged  in  It,  have  more  Ognret  (tal- 
toved  with  Ink)  atamped  ob  their  bodlea  (nach  Che-Soltman  auf  Bomeo).   Like  the 
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gCBSti^e»<.  Kon«t  wird  die  Oewmonie  bo  laii^^e  wiederholt,  bis 
da«  bcTabsichti::!«-  Kosultnl  cintiitl.  Hin  Kcliwar/er  Vogel,  der 
KMor  nhnlicli.  \M  eine  Personitication  des  H()seii.  und  auch  Wild 
winl  voll  <len  Oayaks  vcreiirt.  Nach  dem  Kakagariti  (Krähen- 
iirakcl)  niuss  heim  Zeichen  der  Gefahr  der  Krähe  ein  Streu- 
^»pfer  gebracht  werden.  Seit  flie  wegen  ihrer  WoldwoUeohoit 
Mitra  Kaka  genannte  Krähe  Chanacya  den  GötterbescblitSB  mit- 
cHMIt,  worden  Krttben  nicht  länger  im  Himmel*  zugelassen. 
Der  Brahmane  Kalakayixija  verdankte  sein  Wissen  den  Raben, 
wie  Odin. 

Im  Anfange,  er/HhIen  die  Oeschichtsbficher,  war  Alles  ridiig; 
ond  im  Frieden.  Während  dem  ersten  Jahrtausend  fin^^on  Fürsten 
an  sieh  zu  erheln'u.  und  dann  entstand  KriejL?,  eines  Weihes 
wi'jren.  Ik'w  'x  Daniki  irenannt.  Damals  wurde  zuerst  die  Schritt 
no^efübrt.  Dann.  [M)  Jahre  später,  braeh  neuer  Krieg  aus  um 
ein  Weib,  die  Dewi  Sinta  hiess,  und  2000  Jahre  später  warde 
ein  dritter  Krieg  angefacht  durch  das  Dewi  Dmpadi  genannte 
Wdb.  Als  2500  Jabre  weiter  verflossen  waren,  entbrannte  ein 
Krie^  am  die  Tochter  eines  heiligen  Mannes.  In  Australien 
eatttehen  die  meisten  Stammkriege  aus  dem  Streit  um  Frauen, 
wie  Eyn  bemerkt,  gleich  dem  durch  Weiberranb  verursachten 
Kriege  der  (iriechen  nach  llerodot).  Nach  der  ersten  Ent- 
ik-ckun^  Vavas  schickte  der  Fürst  von  Rum  2n^()(J()  Colonisten, 
die  TU  fJrunde  g-ingen,  ausser  20  Familien,  ilie  nach  Kiini  znrück- 
kfbnen.  Das  Kunig^reich  von  Mendung  Kamulan  wurde  im 
Jahre  der  einheimischen  Kra  durch  &0U0  Colonisten  ge- 
grtndet,  die  von  Hastina  nach  Java  kamen. 

Mit  der  Einwanderung  aus  Rom*)  beginnt  die  javanische 
En  78  p.  d.  und  setzt  die  Ankunft  der  Kling  in's  Jahr  10 
4er  Era,  König  Kano  in's  Jahr  300  Pula  Sara  m  Astina 
iaa  iakr  700,  Jaya  Baya  in  Kediri  in's  Jahr  800  der  Era. 


4iBty«L  tt«  YMmvm  ottnt  (IntlMd  palnttns)  »teBp  th«  ourk  of  Um  dcltf 
•Mb  m  Im«  iffM«  M  tb«  «M  ChritttoM  ImprtaMd  Iii«  SinhMd  wttli  •  tnm  !• 
tt#  >«ylt«w  «f  tra.  I«  Cfjltttt  drttckt«  d«r  KSiilf  Zragcn  d«o  Fqm  Mtf. 

*  Di«  — Hfir«iiii«tk«B  Bff»b«r«r  d«i  Land««  flonrhaj  h«lM«ii  Biia«  od«r  Enm 
a^i  «dvr  HrhOlM),  «b  MiMf«  sSldiMr  (•.  Barth). 
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Die  Inanabhaskara  aetzt  Maya  in  die  westlichen  Länder  (naeh 
Romakapura).   Unter  den  aBtronomischen  Siddhanta  findlBt  sich 

die  Romakasiddhanta.  Die  Raumya  wird  im  Mahabharata  ans 
den  Koniakupa  Ilaar[)()roiii  d<'S  Virabliadra  zur  Zerstr»run;LC  des 
Opfers  des  Daxa  ^^^'seliartVn  (s.  Wclx-r».  Als  Java  Misana  (in 
Astina)  Tapa  wurde,  bestieg  An^dinu  Henna  den  Thron  V. 
JahrlidtJ.  Panji  Lalean  (Sohn  des  Pauji  »Suuyai  verle^^te  die 
Residenz  von  Janggaia  nach  Pajajarnn.  Der  Titel  erbte  sich 
fort  wie  in  JUadhura  und  wurde  dialektisch  ans  Pandya  in  Panji 
entstellt  Die  Grttndung  der  Cbandi  Sewn  (1000  Tempel)  in 
Brambanan  wird  1018  p.  d.  ang;esetzt  Nach  dem  chinesischen 
Buch  Bunykantongko  (^1700  g^eschrieben)  wurde  Jaw-wa  (Oha- 
po)  zuerst  unter  der  Regierung  des  Saow-gil-yang  der  Dynastie 
Song  (4(H)  p.  d.)  bekannt.  Bakloelia  schickte  (1000  p.  d.)  Ge- 
sandte. Nachdem  Krishna  den  Blit)ja-Uajah  Kansa  in  Matijura 
(Hilter  Zusehauen  der  hinindisehen  (^i>tter  auf  ihren  Karnss»Mii*) 
enKihlageU;  zog  er  sich  vor  dem  barbarisuheu  Ucere  Jarasaudha 


♦)  Die  durch  das  \  ratja^tmuah  br^maiiisch  tu  weiheuden  Indit  r  fahrt-n  ^nach 
dem  TaDdyam  Brahoianam  de»  8omaveda)  auf  uubedeckUrn  Strettwageu.  Odin  io 
Brani't  Oe»UU  lenkte  deo  Wageo  flwald'a  in  der  B»iralUoi)chl«eht  (wo  Rlag  di» 
verwefcUlcbCea  Sacbeen  aod  Wenden,  die  unter  den  Dinen  kirnj^flfii,  betlrgt»), 
nm  Ihn  Im  dchlarhtgetflmmel  (als  Kutscher)  herabsnttoeaen  und  su  T<>i4prbeii, 
ArjDne*e  Wtfenleiiker  Ist  Krtabna,  und  enrh  bei  Horner  fDbren  Ontter  die  Rote« 
der  Uerorii.  Die  itidisrbeo  Pferde  waren  mit  umgelegten  Fellrt^meu  und  Stacheln 
gpz&ii tot  (nach  MfgastlicneK).  Auf  dt>ii  altproii  Kelii  fbildern  in  Peraepolia  rrfrh«>iuro 
nur  Stri'itwagen.  Krht  Sfit  der  Zeit  des  Cyru.-  kam  d  i->  Keilen  in  Gebraiuli.  und 
erstbeiiM'U  seitdem  bei  den  Ftr>erii  die  mit  Asp  (^Pt'erd)  zURj«niineiige*etzt»-ri 
N.ini»*n,  wie  Ilydai^pes.  Mit  dem  Ke-t-i  t/tri  der  Nt'n);tden\«>lker  in  P^r^i^•n  ft>)<iXf 
die  Cieuealti^ie  vuii  Japhet,  «ibwolil  b<  i  den  urieritali>clien  Autoritäten  nu<  h  iinui«  r 
i^trelt  herrscht,  ob  die  Ferser  ui<  ht  dureh  Arphaxad  voo  Sem  stimmten,  währrttd 
sie  sieh  selbst  von  Cafomarth  berMten,  In  Folge  der  alten  Beslehongen  tu  d«>Q 
Karden  oder  Medern.  Eine  IbnUcbe  Verwirrung  herrscht  Aber  die  Abstammang 
der  (wie  die  Hjksos)  Seth  oder  Scbeith  (daTon  Scheitbao  als  felndllrbe  Schlang«) 
verehrenden  Sabier,  die  die  Pyramiden  als  das  Grab  des  Propheten  Eiiorh  odrr 
Idri«  (Hermes  Trismrgistus)  betrachten  nnd  mit  dorn  halbgrittllchtn  Renl  Btobtoi 
(des  fernen  Osten»)  verknüpft  wurden.  FOr  diese  kämpfen  die  Nomnden^olkfr 
der  gro»seu  und  kleineu  Daher  uder  Geteu  (als  Riesen  Duudash  allegorii^irt), 
und  die  Erinnerung  ilirer  für  die  Unterworfenen  drückenden  Tyrannei  Tcrblicb 
im  Stamme  der  Dhabak  (der  Uak  uder  Ilyksok)  oder  2obak, 
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Ra?ahs  von  Maj-adha,  (in  Verbindung  mit  Yama)  naoh  Dwaraka 

zuriickl  Naeli  (kui  Rauda  ist  Sang  Ywang  Gnni  der  dritte 
Sohu  tifs  San^-  Vwau^-  Tuuggal,  welcher  selbst  Sang  Ywang 
Wenan^^  den  Mäclitif^en,  zum  Vater  hatte  und  diiicli  diesen  der 
siebente  Abkömmling-:  von  Purwa-ning-jau,  dem  Ersten  der 
Menseben  ist.  Tnn-:^al,  nachdem  er  den  Surendra  Biiana  (  Welt 
des  Ersten  der  Götterj  oder  Suralaya,  als  den  Himmel,  gebaut, 
pflftckte  ein  Blatt  des  Kastuba-Haumes,  das,  durch  Verehrung 
in  eine  Fran  umgewandelt^  ihm  vier  8öbne  gebar,  in  der 
propbetiscben  Chronologie  des  Aji  Jaya  Baya  ans  dem  Jahre 
800  der  javanischen  Era  war  die  Erscheinung  des  Aji  Saka*) 
in  das  Jahr  1000  gesetzt  (s.  Raffies).  Die  Einwanderang  des 
Adi  .^aka  kam  von  Mira-Laut  (rothem  Meer).  Lassen  identifioirt 
Adisaga  {bei  Ftolomäos;  mit  Tagoung,  der  ältesten  Stiftung  der 

•>  1«*  ncio«  saüöcrite        »igniöe  Ätre  puis&aiit,  fort  (Pirtt-t)     Wie  in  Cur- 
OatA  Uüd  Telinga  wird  der  Kalender  (^Saka   wa^^a  rhaiidra)  auf  Hali  uacl»  der 
Cieburt   Salivana's  oder  ^alca'>  gtrecbuet.     Saka  i^als  Einsiedler  Si-higimtiiii)  is^t 
Titel  herrschfiider   Könige,   wie   vom  Slammworte   Sigi  sich   der  Name   iu  deu 
VuUiiiigeu  {'\t  n  äehten  Sprossen  Odiii's,  statt  der  nebligea  NiebeluDgen)  wiederholt 
(Sigfried,  Sigmnnd).    Bei  Tacitni  findet  sieh  Sigmar       rbaratlmflknt  Di« 
iodogeriDaiiische  Wnnel  tot  Sabar,  der  Stark«,  alt  Beinama  Indiana  und  Agar« 
In  Sahaavant.   ^Die  Era  da«  23aliwabana  (Sagaptam)  aekreibt  aieb  vom  Tode  dea 
Salivahana  (KSniga  von  Wlauagar)  bar,  der,  obwol  niederer  Herkunft,  die  kSnig- 
lieheo  Oeecblerbter  (ana  Sonne  nndMond)  errettete,  die  Wissenschaften  der  Stero- 
kond«  wlederheratellend  nnd  die  Brainanen  beschfltzend  (7H  p.  d.)."    Narh  Wil- 
ford  wurde  die  Statue  des  Zak  oder  Zank  (des  indischen  Teufels)  bei  Muttra  von 
d^D  üiowohnern  des  Zac-baba  verehrt.    Nach  den  Chroniken  Müsradha's  war  vun 
den  sechs  Sakas  oder   Marbtkonigeu  erst  der   dritte   mit  SüHn ahana  walirend  des 
KaJi)uga  erMhitueu         Wilford).    Nach  .'^aka  oder  .'•"iaka  (geb.  ILKA)  a.  d.)  be- 
nennen die  J<>paue?eQ  ihre  lieligioü.    Der  erste  Bala-Kajah  (iaUuzerat}  hiess  I^i- 
.<aka  oder  Dawa  Saka  (¥11.  Jakrbdt.  p.  d.).   Die  Saka  der  Inscbriften  sind  ge- 
theilt  In  Saka  Hnmawarga  (Amyrgol  dea  Uellanlcus)  nnd  Saka  TIgrakbnda  (scytbl» 
Mibe  Bogoniebfttaen).  Sacni,  Jovla  Allna,  In  Pancbaia  In  mont«  Taio  anmm  primna 
tovenit  (BjgInnB).  Anri  metalla  et  conflataram  Oadmna  Pboanix  ad  Pan^nm 
Bontem  et  altt  Tboaa  et  Earlis  in  Panohaia  (Plioina).   £iawtp»s  oder  SSotffts 
siedelte  die  Srytheu  als  fJä^d'ot  an  (nach  Suidas),  auf  Wagen  erobernd.  SontSt 
oder  ^ü}x6>  erscheint  bald  als  Hermes  (bei  Suidas"),  bald  als  Vater  der  Kureten 
und  Gatte  der  Combe  und  Kybele  (bei  Nouuus).    iVf-»^«,-  scheint  phrygische  oder 
lydi'chr  l'.ezeirhiiung  des  Herriips ,  an  £ex,^i  erinnernd,  wie  (nach  Uetycbioa) 
Herme»  tu  üttb)luu  hiea«  Movers^. 
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Indier  im  Irawadditbal.  Bnddba  heiSBt  Atitevaa  (Adideva  oder 
Urgott)  im  Mantalaparnshan.  Der  Knral  des  TirayaUaTerlneaiil 
den  Urseligen  der  Welt  Atii)akavan  oder  Adbibnddba.  Naeb  dem 

Nepalesen  wolnit  Adibuddha*)  als  Licht  in  der  Dagroba.  Als 
Adam  nach  Mekka  jrelan.irtc ,  sandte  Gott  tlir  ihn  ein  Zelt  von 
Licht  herab,  an  dessen  »Stelle  sein  Naehlolirer  Sehitli  einen  Stein- 
tempel  bante,  den  Il)rahini  enieuerte,  sa^^t  »Sharasthaui,  bemer- 
kend, daBS  uach  einigen  LUgnem  das  üeiligthum  Gottes  (AI 
Uaram)  nur  ein  Tempel  des  Saturn  gewesen.  Der  Stifter  No- 
manija  meinte,  Gott  sei  ein  Licht  in  Gestalt  eines  Menschen, 
aber  kein  Körper.  Naeb  Abn-Kamii  war  das  Imamat  ein  Liebt, 
das  von  Person  m  Person  wandere.  Ans  Ajar  sira  rabba  oder 
dem  Aether  des  grossen  Glanzes  (eine  Emanation  dea  Maua 
rabba  de  iquara  oder  der  Weltgeistj  emanirt  (nacb  den  Man- 
diicrn)  Esehatta  hojta  (das  Lebenst'euer)  und  aus  diesem  das 
Licht.  An  dem  Stupa  Sanki's  finden  sich  zwei  Augen,  als  Em- 
blem Adi-Buddlia's.  Als  Stammvater  der  GaJLa  kam  Isaak  aus 
Hadramaut  und  hcirathete  in  eine  Galla-Familie  Dürr.  Die  Brücke 
des  Darias  Uber  die  Donau,  nm  in  das  Liand  der  Scytben  ein- 
zufallen, war  bei  Isakditsch  geschlagnen  Akasserah  oder  Cos- 
roSs  gilt  für  stehenden  Titel  persiscber  Könige,  wie  Giabit  (nach 
Abmed  AI  Fassi)  oder  Faiastbin. 

Vor  Schöpfung  **)  von  Himmel  und  Erde  ezistirte  (nacb  dem 
Manek  maya)  der  Allgewaltige,  der  Sang  yang  Wisesa.  Diese 
Gottheit,  im  Mittelpunkt  des  Alls  weilend,  bedrängte  in  innerster 
Andacht  den  Allmäeliligeu,  seines  Herzens  Wunsch  zu  gewähren. 
Im  schreckhaften  Streit  brachen  die  Elemente  aus,  und  in  der 
Mitte  des  Getöses  horte  er  einen  wiederholten  Ton,  gleich  dem 

*)  Adibuddha  MtuniM  th«  fom  of  Are,  hj  rMaon  of  th«  prajna-rap*-giiyaii, 
to  eoDiune  th«  ttraw  of  Iguoranc«  (Nun  Sanglti).  Adlbnddha  tdindit  di«SfiBdar 
wie  der  LSw«  das  Reh.  Als  die  dardh  Slorm  sueemiiiengerlebeneB  Btnaie  Feoev 
entcftndeten,  weihte  Die  mf  der  Iiwel  Tynis  xwel  Slnlen,  dem  Fmwr  aad  dm 

Winde 

**)  A<r(»riliiig  to  tlie  Jainblni  IMirana,  in  tlie  hegiiiiiiiu;  all  was  void.  The 
flrst  ligl't,  tliiit  was  n»aiiifi>st,  was  th»»  wonl  Aum  and  froni  Auui  llie  i«lph«b«»i 
was  produced,  caU«d  Malia  Variia,  tbe  lettre«  of  «hich  are  tb«  beed  u(  tb« 
onivene. 
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Klang  einer  rasch  wiederholt  geschlagenen  Glocke.  Aut'blickend 
sah  er  Aber  sieb  eine  Kogel,  die  beim  Eigreifen  in  drei  Tbeile 
spaltete,  den  Himmel  nnd  die  Erde,  die  Sonne  und  den  Mond» 
sowie  den  Menseben  oder  Manek-maya  (den  Eklelstein  der  Mitte) 
Mldend,  Sang  Ywang  Gnm  genannt.  An  Manek-maya,  als  Sang 
yang  Guru,  die  Erde  tlberi?ebend,  verscliwaud  Saii^r  yan^  Wi- 
sesa.  ^sacbdein  die  Erde  dureh  Sonne  und  Mond  iret'estifrt  war, 
erhielt  Sanj^  y.uvj:  Oiiru  auf  Heinen  Wunsch  von  der  (iottlicit 
ohne  Elle  ^ezeuicte  Kinder,  U  niämdielien  und  f)  weihliclicn  (Je- 
scblechls,  von  denen  auf  ISang  Ywang  Girinoto's  (Hathara  (lurn 
oder  Sang  Ywang  Prameslii's)  Anordnung  Bathara  Maliadewa 
(mit  Mabadewi  als  Gattin)  in  Silber  Uber  den  Osten  präsidirte, 
dang  yang  Sambn  (mit  Sangyana  als  Gattin)  in  Knpfer  Uber 
den  Sflden,  Sang  yang  Kamajaya  (mit  Dewi  Rateb  als  Gattin) 
in  Gold  Uber  den  Westen^  Bathara  (Sang  yang)  Wisnn  (mit  Sri 
als  Gattin)  in  Eisen  Uber  den  Koiden,  Batbara  (Sang  yang) 
Bayn  (mit  Dewi  Sumi  als  Gattin)  in  Messing?  Uber  den  Erd- 
mittelpunkt, Sang  yang  Poetanjala  (Prit  llandjolo)  Uber  den 
Nordosten,  Sang  yang  Kwera  (Kuwero)  Uber  den  Südosten, 
>ang  yani;-  Maliajakti  (Bathara  Maha  Sakti)  Uber  den  Süd- 
westen, Sang  yang  Sewa  (Bathara  Siwai  über  den  Nord- 
westen. In  der  sicbentheiligen  Unterwelt  ernannte  Sang  yang 
Garn  Dewi  Patawi  fUr  die  erste  Region^  Sang  yang  Kusika  tltr 
die  zweite,  Sang  yang  Sangga  fttr  die  dritte,  Sindula  lUr  die 
Tierte,  Dasampalan  fttr  die  fünfte,  Manibara  fttr  die  sechste, 
Anta  Boga  fttr  die  siebente  Region.  Da  er  bei  der  Rttckkebr 
die  Erde  nach  dem  Westen  geneigt  &nd,  liess  er  dnrch  die  GOtter 
einen  Berg  nach  Osten  versetzen,  oder  (naeb  Anderen)  den  im 
Westen  herabdrUckenden  Berg  abtragen.  Sang  yang  Wisesa 
scbut  tür  ihn  den  Vuleaii  (Enipii)  Bainadi.  Nnrhdeni  Sang  yang 
(jiiLru^J  das  vci-scbiuckte  Gilt  ausgcspiceu  und  die  schon  ge- 


*)  S,in}r-yaiig-(Hiru  scciig  in  lib  sloep  an  apiicaraiK  e  like  tlie  r.iiub»»«, 
^nreuiing  purteututiii)  E^eui  SaDg-yang-Tauiban  to  make  enquiries,  re&pertitig  thi* 
DAtuf«  and  mMniag  of  tliit  sign,  whieh  from  belog  Id  th«  wat«r,  he  temail 
nbft-eita.  Ooiog  uoder  the  mtar,  Tambaa  ww  there  a  deTOtee,  who  wm  qniie 
«aw«t  from  the  w«t«r,  undergoing  tbe  penanee  of  remalnlng  perfertlj  still  and 
Battiaa.  lalae  V.  8 
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storbenen  Götter  wieder  belebt  hatte,  liess  er  den  15er^  von  Tcm- 
puka  ^zu  Cliiriu^iu  iuBautam)  uach  dem  Guuuu^  6e  Meru  oder 


qalet,  Ooru,  Jealonsly  wtshing  bim  to  biMk  hU  toW|  lent  nnmlMr  of  Deratas 
«nd  WidadAris  to  tempt  the  bermlt.  A»  be  oeltber  Brahma*«  raproadi«,  bot 
SUog^7«og*S«ew«*f  loqafriM  for  a  medicln«  (In  b«n«flt  of  Uma)  anawerad,  Sambo 
tbraw  water  on  bim  aad  baat  bim  witb  atleka,  Bayu  batterad  bia  bead  wftb  ttoofa, 
Brahma  heaped  Are  upou  hiiu,  and  all  the  deities  assailed  bim  (wil  dao  Rirsea 
Gaya  iu  Uehar)  witb  tbeir  various  weapons  of  8  kind,  but  witbont  laccns.  WhfD 
they  rftired ,  Sang-yang-niiru  weut  himself  to  enquiro  from  the  hermit.  »hat 
ohjpot  he  iiitriult'il  t<t  ^aiIl  by  hi^  penaiicp .  but  ilid  iir<t  ^ret  an  answer.  tili  h« 
rpinarked,  that  i>e  wonld  ik'mt  hv  able  to  <onif  near  to  hims.elf  in  powtr  and 
glory,  „for  after  Tcja  or  Chaya  (üpht  or  bri^htucss) ,  Huini  (oarth),  aud  Lan^ii 
(i»k>),  I  Btaad  next  «Idest  work  uf  creatiou,  aud  the  power  »uperior  U  Sang-yau^- 
Wia«aa,  wbo  it  tbe  oldast  and  greatest  of  all."  Upon  tliia,  tba  hermit  burvtiiif 
out  in  laught^r,  safd :  Thon  art  wrong  and  wbat  thoo  hast  aald  of  Saug*yaQg- 
Wisesa  ia  true  of  tba  Almigbty  bimsolf  only,  whoso  displaaaara  tbon  baat  con* 
aequently  incvrred  by  wbat  tbon  baat  thna  atated.  Know,  tbat  I  am  8ang*yaag« 
Kanekapntra  and  to  prove  to  tbae,  tbat  1  know  botter  tban  to  believe  wbat  thon 
baat  aaid  of  Sang-yang-Wisesa,  l  would  only  ask  thce,  who  could  bavo  bocv 
the  cause  of  those  »ound?,  wliich  were  heard  by  \^'iiMaa  beforc  th<-  heaven-^  .^nd 
p.'irth  wen'.  Without  doubt  th«'y  'w«*re  occa-iioned  by  a  power  older  aiid  pro.iter 
thaii  liitD."  Cii  (iiirirs  que^tioti,  wlm  was  tliis  rliU-t  .uid  niost  powerfui  beiug. 
KaiH'k.iitutr.i  rrplied,  tliat  tlu'sr  hoiiiids  wtre  tbe  \oices  of  the  AIniiglity.  »igni- 
fyiiig  hi6  will,  that  tlieru  «^hould  be  created  ..ttiingb  of  au  oppuait«  uatur«  Co 
each  other,  every  thiug  creat«d,  haviug  it^  oppu>ite,  fxcept  tboo  t&d  OM,  wha 
are  ona  and  tbe  tarne."  Die  GStCer  waren  «pator  ala  die  SebSpfnng  daa  All. 
wer  kann  wiesen,  wober  ea  entapnog  f  (lUgveda).  On  Gnm*a  propoaing  to  Kan«- 
kapatra  to  become  Joined  mleri  over  tbe  deities  in  beaTon,  tbey  aaeonded  nnd 
aeated  tbemselves  on  tbe  Baln  marcbn  knndn.  Tbe  Jewol  wbicb  wonld  remain 
in  nobody'ä  (btit  the  owuer's)  hands,  beiug  thrown  op  by  Kanekaputra,  feil 
throtigh  the  hauds  of  all  tbe  deities,  tili  in  the  seventh  reglon  awallowed  up  by 
Aiita  liogo  (in  shape  like  a  dragon").  it  i^welled  bis  body  »o  as  to  eucirrle  tbe 
wlmli-  (»f  hi'^  rt'gion  {wUh  u'uiv  in»lT\h).  Kaiiekaputra  h  vvitip  told  the  deities 
to  t'iit<  r  the  <  \tt'iid(  d  riostrils  (in  sean  li  «if  the  jewrl).  \\  ijiesa  reprinianded  th« 
partics  für  their  foolihh  nii^tako  and  ordered  the  deities  to  earry  the  body  uf 
Auta  Hogo,  whioh  decrea&itig  iu  ti/e  was  placed  uuder  tbe  6v&t  uf  liuru.  the 
wbolo  belüg  ijul':  iiitended  for  merriment,  as  Garn  told  tbe  augry  Kauekap«tn 
(wie  Thor  Aber  Utgard-Loki*a  Blendwerk  entrüstrt  war).  Tbe  jewol  witb  Ita  hmx 
was  retnmed.  On  Gnrn'a  breaking  it,  tbe  box  beeame  a  Bali  Simarataka  (an 
reaidenee)  and  tbe  Jewel  tbe  vlrgin  Tema  WatI,  wbo  aaked  fh>m  Qnrn  (as  Imt 
marrlage  gilt)  an  everlaatlng  garment«  an  all  aoffleient  moal  and  a  nolodtMm 
Inetrnment.   Guru  promiscd  kala  Gamarang  ^sou  of  daug-yang»Kala),  If  be  wonM 
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Probolinggo  bringen,  im  Kampfe  mit  Bamadi,  der  vou  Wisesa 
den  Sohn  Branui  Kadali  erhielt. 

Um  mit  dem  Alhnäelitigen  zu  wetteifern,  baute  Sang  yaug 
Guru  den  Surga  Loka  (in  Nachahmung  des  Surga  Pardos)  und 
rermäblte  sich  mit  Batari  Uma.  Einen  Laat  hörend,  blickte 
Sang  Twang*)  Wisesa  (Saog  Malmmnai)  empor  und  sah  ein 
Eif  woraus  er  drei  Dinge  sehnf,  den  Himmel  mit  der  (nachmals 
getheilten)  Erde,  den  Mond  nnd  Manik  (glänzender  Farbe)  nebst 
Moijo  (schwarzer  Farbe).  Rndro  (Siwa)  hieb  das  ftlnfte  Hanpt 
Pitamaha's  (Brahma's)  ab,  das  anf  seine  Frage  Woher,  ihn  wohl 
zu  kennen  behanjitete,  als  in  der  Form  der  Finstemiss  auf  einem 
Ochsen  reitend.  Sani;-  Vwang  Jagat  ist  der  Allmäclitiicc  vou 
Jagat  (Welt)  in  Java,  als  Japrannatlia  (»der  Wcltherrsclier.  Als 
Jayati  (nach  Vertreilmng  der  Y'avauenj  die  Kesari-Dynastie  ge- 
grtindet  hatte^  fand  er  in  einem  Gewölbe  das  verstümmelte  Bild 
des  Jagannätha  (in  Onssa).  Die  Javanen  lassen  Wisbnn  in  der 
Stellang  eines  Yogi  unter  BanyanenbUnmen  btlssen^  nm  den  Eom 
seines  Vaters  Batara  zu  stthnen.  Kach  den  Jainas  zog  sich 
Wiahnn,  nachdem  er  als  König  grosse  Erobenmgen  gemacht 
hatte,  später  als  Sanyassi  in  die  Einsamkeit  zorttcL  Streitig- 
keiten wegen  wurden  Sang  Ywang  Pngn  und  Sang  Ywang 
Punggong  von  ihrem  Vater  Tunggal  auf  die  Erde  geschleudert 
und  dort  in  monströse  Gestaltungen  verwandelt,  um  Krieger  zu 
begleiten.   Nach  ihrer  Vermählung  mit  Guru  (Nilakanthaj  wurde 


procon  Cb«M  thiiif»,  b«  thoald  ha^e  the  privUege  to  com«  to  heaven  wheMTflr 
he  rhosp,  without  moIesUtlon  from  the  other  deities  and  Kala  rushing  away, 
Mllowiiig  witb  preat  noJse,  iiisultod  tho  deities  in  his  way  (beating  them  and 
spitting  on  them),  so  thuf  they  oursed  hirn  (wie  Kavaiia  iu  Iiidra's  iliuiauii). 
When  Kala  pursued  Dvwi  Sri  (wlmiu  lie  h;id  .■)iirpri>('d  batliiug),  Ijer  luisbaiid 
Wiaiiu  advised  her  tu  euter  tlie  body  of  the  queeu  of  Meiidaug  Kaiiiuluii  and  he 
Lmi&eU  \,haviug  cbauged  Kala  iuto  a  bog)  iutered  the  body  of  the  klng  (Derma 
]!laatfia)t  afterwardi  (aa  Prabo  mang  ogukuhan)  beeama  tiia  llrat  klag 
of  Java.  • 

*)  Qorieke  libanaiat  ywang  (yaog)  durch  Qott»  aber  (nach  Crawflird)  lat  aa 
BOT  ein  den  Namen  der  Gottheiten  vorgaaetster  Titel,  nnd  Hamboldt  hilt  aa  für 
das  malajiache  lang,  welches  als  Pronomen  demonstrativum  und  relativum  d<«r,  den, 
welcher  o.  s.  w.,  hieaa.  Auch  Sang  iet  ein  artikelartiges,  gleichfalls  zum  Titel  ge- 
werdanaa  Pronomen,  nnd  sang  ywang  tunggal  badeotet:  der  welcher  Binzig  ist. 
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Batari  Uma  (als  Dnr^a)  in  ein  Unsrehener  verwandelt  und  dem 
TInii<^!iouer  Sanir  Vwanir  Kala  vcrniiililt  (nach  dem  Manek  M:iyaL 
Humboldt  identilieirt  Kaneka-putra  (nach  dem  jedes  Dinir  seineu 
Gegensatz  hat)  mit  dem  Buddha  Kanaka-Muni.  In  der  dun- 
kelu  Hälfte  dieses  Dualismus  wurde  er  in  der  Draehenscblan^ 
83rmboli8irt,  während  sein  zur  Einheit  zarttckkehrender  Nach- 
folger Kasjapa  durch  seinen  Strahlenglanz  die  Unterwelt  fiber^ 
windet  Neben  und  ausser  Sang  Ywang  Guru  erschafft  Wiseaa 
eine  andere  Stufe  der  Menschheit  in  8ang:  Ywang:  Derma  Jaka, 
und  dieser  erhielt  auf  demiiiliiircs  iMrlien  von  Sang-ywang Wisera 
(Wisesa)den  Sohn  Cliatur  Kanaka.  der  wieder  auf  seine  Bitte  eim  u 
Sohn  in  San^^  ywan.i^  Kaneka  putra  erhielt.  Dieser  alle  Wesen 
Ubertretlende  Sohn,  auf  Anorduun^^  seines  Vaters  im  Ocean  still- 
schweigeud  Busse  übend,  wurde  umsonst  von  :i1h-n  (lötteni  luit 
ihren  yerschiedenen  AN'affen  angegriffen  (duivh  das  Juwel  Ketoa 
gegen  Hunger ,  Durst ^  Kälte ,  sowie  gegen  Feuer  und  Wasser 
gesichert);  antwortete  aber  zuletzt  dem  Guru,  der  den  Schöpfer 
Wisesa  fttr  den  ältesten  und  grössten  von  Allen  eiklärte,  dasa 
die  Ton  demselben  bei  der  Schöpfung  gehörten  Glockentöne  roo 
einer  noeh  höheren  und  älteren  Macht  hiStten  liem'ihren  niti88en. 
Der  widerlegte  (luru  bietet  ihm  Gemeinsehaltliehheit  in  der 
hinindisi  lu  11  llenschalt  an  (Manek  Maya\  Tn  der  gradnirten 
Al)stannnung  der  Almherren  der  Priester,  der  Krieger  und  der 
vier  Haudwerkergildcn  siud  die  Kasten  naeh  Altersklassen  ge 
gliedert,  wie  bei  den  Krus  (in  Gnekbade,  Sedibo,  Kediljoj  und 
die  demokratische  Reform  de»  Buddhismus  lässt  den  Tiefsten 
durch  eigene  Abstraction  zum  Höchsten  emporsteigen,  so  dass 
sich  der  aristokratische  Brahmane  des  Siwaismus  zur  Annahme 
eines  jainistischen  Associ^  genöthigt  sieht.  Nach  dem  (Gedicht 
Wiwaha  Kawi  suchte  (bei  dem  durch  Detia  Kawacha  drohen- 
den AimritT  auf  den  Himmel)  Batara  Sakra  die  Hülfe  des  liUssen- 
den  Bagawan  Wardiningsi  oder  Mitaraga,  der  ( nachdem  er  mit 
Batara  Guru  in  Gestalt  eines  Bergl»e\voliners  gerungen^  d.as  <4e- 
wand  des  Pandita  abwarf  und  nun  den  Charakter  des  Arjunas 
annelimend,  Detia  Kawacha  erschoss.  Naeh  dem  Anraka  Sura 
wurde  Buma,  Sohn  des  Dewi  Pratiwi  durch  Kresna's  Ghakra 
getödtety  während  ibu  Gatot  Kacha  von  der  Erde  emporhob,  da- 
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mit  er  nicht  durch  «eine  Mntter  nen  g:ekrMfrtg:t  werde,  wie  He- 
rakles den  Aiitiiiis  ulcii  Kiesen  Anthaliis).  Das  Kama-Kawi 
zertällt  in  Rania-daiidnmg  (dir  Oesdiichte  Kania  s  von  Kind- 
heit bis  zur  Ileirath),  Kania  Hadra  (von  der  Ileirath  ))is  zu  8iti 
Dewi  s  Knttüliruu;;  (hireh  Raliwana),  Rama-Tali  (von  Hanuman's 
Verwendung'  als  Duta  oder  Bote  bis  zum  Hrückeubau)  und  Ka- 
maya na  oder  fiama  in  der  Höhe  seiner  Macht  (von  dem  Kriegte 
Dana  Laga  anf  Langka  bis  zur  Kttckkebr  nach  Ayuthia).  Nach 
Biama's  MittheUnng  an  Bibisana  war  er  von  Wisnu  entsprungen, 
der  am  Weltanfang  in  dem  Antaboga  (Schlangenaufentbalt)  ge- 
nannten Himmelstheil  geweilt ,  und  hatte  die  Shastra  bekannt 
gemacht.  Zuerst  in  seiner  nenen  Incamation  erschien  Wisnn 
als  Iwak  Moknr-mo  i  Schihlkröte),  dann  als  Sin^rha  ( Haruna  ^^e- 
uaunt  ,  dann  als  Arjuna  Wijaya,  dann  als  Winakilaya  oder 
Rama,  fünftens  als  Kresna  und  neuntens  hatte  er  die  Erscheinung; 
des  niäehti^^en  Fürsten  Prabu  Purusa  anzunehmen.  Mit  ihrer 
Schwester  auf  Erden  wohnend,  gebar*)  Sinta,  von  einem  Pandita 
(Bfisi  Gana )  träumend,  einen  in  den  Wald,  als  Einsiedler,  fliehen- 
den Knaben,  der  dann  im  Lande  Giling  Wesis  König  wnrde,  als 
Sela  Pervvata  oder  AVatn  Gnnung.  Nachdem  er  nnwiBsentlich 
seine  ihn  suchende  Mntter  (und  deren  Schwester)  geheirathet. 


*)  Ote  Borem  und  Sirma  Thaknr  (Sing«  Bong«  od«r  Gott,  als  Sonna)  wareD 

selbälgi'srhaffrn  und  bfldftfn  (iiacli  cler  Erde)  ein  KnäVxluii  niid  Mädchen,  die 
io  der  Höhle  einer  froMru  Krabbe  (Katkomoa)  lebten  und  nru-h  dem  (leniii^s  des 
lly  odf-r  Ueisbiercs  (dessen  Verfortipunp  ilinen  der  (iro«;s%  ttfr  Soum«  LM'/eitrt) 
Kinder  /eujrt«-!!.  Als  Sing  Bun^o  die  Frau  M<»nd  Chimdu  ()ni«»l  ^t  hciratlipt,  wiirden 
4  Sttbne  (die  glühend  dem  Vater  taglich  folgten)  und  \iele  TitchtHr  ^die  bei  der 
Matter  verblieben)  geboren.  Als  die  Welt  durch  die  fünf  Sonnen  zu  brennen  be- 
gann, baten  Thiara  nnd  Mensr.hen  den  Mond  um  Rettung,  dar  dam  Gemahl  Vor- 
saUingen  der  Kinder  Vorschlag  und,  wihrand  die  Sonne  die  S5hna  Torschlang, 
die  TSchtar  ▼arstackta,  dafilr  aber  vom  Schwärt  Janar  in  zwei  HilAan  gahanan  worda 
(wio  Omorka).  Ffir  dfa  12  S5bna  und  12  TSehtar  dar  Hensoban  barailata  Sing  Bonga 
ein  Fe:'!,  bei  dem  das  älteste  Paar  der  Kol  (Brflder  der  Engländer)  und  Bhomy 
dan  Büffel  wählten,  die  anderen  Paare  (als  BrsmlDen,  Rajputen,  Chuttries  u.  s.  w.) 
Reis  oder  Oenifise,  andere  Hindu  Ziegen  und  Fisch,  die  Rhuianer  die  Krebse,  die 
"<ontal  und  Kurmib.  als  ni<  !its  mehr  übrif;  war,  das  Schwein  bekamen,  und  die 
»ihamh.  die  amh  noch  etwis  wunsditen,  erhielten  einen  ADtheil  vou  deQ  Kol, 
Daun  lebten  &ie  mit  getrennten  äpracbeu  iu  der  Welt. 
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aber  an  einer  Narbe  aiil  lU  iu  Kopf  heim  Kiininien  erkannt  war. 
verlan^^tc  er  Sri  nnter  den  Widadaris  znr  Gattin  und  irriff  bei 
Weigerung  Suralaya  an^  bis  die  OiUter  aut'Narada's  Katli  (nnter 
Sang  yang  Gnra's  Erlaubnis»)  Wisnu  zurUckri(  Ten.  Dieser, 
nachdem  er  ihn  dureli  den  Dämon  Wiluwuh  hatte  belauschen 
lassen,  zerriss  ihn^  das  Baamrätbsel  seiner  Shastra  Idsend.  Nach 
Opferung  der  27  Söhne  Watn  Gnnnng's  bildete  Wisnn  (Sinta 
und  Landap  zuziehend)  die  30  Wnkn^  und  durch  Pepateh  mit 
den  drei  Beisitzern  (die  Watu  Ounung  tlinffach  gebildet)  wurden 
die  Umwälzungen  der  an  beiden  Augen  geblendeten  Erden- 
schlänge  (Naga  liiiinii,  der  rechts  einäugigen  Naga  Wulan  (des 
Mondes),  der  links  ciniiiigigen  Naga  Dina  (des  Tages)  und  Naga 
Tahnn  {des  Jalires)  erinnert. 

Als  Vishnu,  unter  dessen  Schutze  Java  stand,  den  Sang 
Twang  Gum  beleidigt  hatte,  wurde  Tritestra  (Enkel  Brahma  s) 
von  Kaiinga  ausgesandt  und  im  Alter  von  zehn  Jahren  mit  der 
Brahmani  Kali  ans  Kamboja  (Mutter  von  Manu*)  Manasa  und 
Manu  Madhava)  verheirathet  (in  Giling  Wesi  am  Gnnnng  Se- 
Mim  residirend),  aber  spater  von  Watu  Gunung  (Stein  des 
Berges)  oder  Rajah  Saüa  parvata  getödtet,  den  Vishnu  (weil  er 
seine  Söhne  mit  Namen  der  Götter  aus  Swerga  belegte)  nieder- 
streckte (alle  7  Tage  einen  seiner  27  Söhne  tiWltendi,  worauf 
Hatara  Ourn  den  Oulaka  (Vater  des  Raden  Sawela  Kala  n.'Ui 
Berge  Sawela  Kala  in  Kaliii.::a^*)  sandte,  um  in  Oiiiiig  Wtsi 
zu  herrschen  (31.S  p.  d.).  Zu  Ptolomäos'  Zeit  lag  Argyre,**^ )  die 
Silberstadt,  auf  Jabadiu  (des  alexandrinisehen  Geographen)  oder 
der  Gersten-Insel  (Javadvipa  von  jawawat  oder  panicum  itali- 
cnm).  Lassen  identificirt  sie  mit  Giling  Wesi,  wo  Tritestra 
herrschte.  Java,  das  frtther  Nusa  hara-hara  oder  Nusa  Kedang 
(Kendang)  hiess,  erhielt  seinen  Namen,  als  König  Prabu  Saja 


*)  Ntch  Jallan  verehrten  die  Pboolzler  den  Atls  (Mm)  und  den  Monlnm 
(Mtreor)  alt  nn^ed^oi  der  Sonne.  Der  Ilrap^rleefter  auf  der  Intel  Monnay  hlait 
(neeh  Pinto)  Mante*  Honuo. 

**)  Somott  brate  dio  Hauptitadt  Srikakola  (ra  der  Krtolina)  In  Kallnga,  la 
PliniuB*  Zelt  von  der  noTleaima  geos  Gangaridom  KaUngamm  bewohnt 
***)  ^gu»  n  fmfonoXuf  iiwfia  'AfyvfiiP  hu  xott  9vofimoi9  sw^oowr. 
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Baya  von  Astina  Reinen  ersten  Beamten  dorthin  Hchickte.  Am 

Anfi^anpre  zum  Smorii  f'Malia-Moni)  boi  Malaii;,^  Iii  die  Fliicln 
Willodaren  f Mciiiicke).  In  der  jnpanisclHMi  Enrvclopädic  hei*;st 
Tanah  ri.twAli  der  Malnyen  (.Icpliotlii  l)ei  Fabian)  Kt'iilio.  Wie 
auf  der  javanisclion  Insciirift  int  der  Anlant  nach  Art  der  Pra- 
kritspracbc  in  verwandelt  (s.  Lassen).  Der  chinesische  Name 
war  (nach  Kaftles)  Kaoja,  was  aufKhao  oder  Reis  Hihren  würde. 
Yuvan  oder  Jllngling  (im  Sanskrit)  ist  (im  Prakrit}  jawan 
(schabb  im  Arabischen).  Die  Eingeborenen  Sumatras,  bemerkt 
De  Barro«,  weiden  Janij  (Jawi*)  genannt »  und  sie  glauben, 
dass  einst  die  Javanen  das  Lsaid  beherrschten  und  vor  den  Ghijs 
(Chinesen)  den  dortigen  Handel  sowohl  als  den  indisehen  ge- 
führt liättcn.  Java  heisst  Jona  bei  den  Äfalayen,  nnd  Jeder 
FVemde  if*t  für  sie  ein  Jona  (son  jon  oder  fern).  Im  Java- 
nisrlien  ist  tannali  Javi  CDseliavi),  im  Malayiselien  tanali  Jawa 
(Dsehawn  j  das  Land  Java  ( (ierstenland  i.  Im  Ta,iraliselien  be- 
deutet Vabaf^  einen  Landstreicher.  Die  Araber  kamen  nach  .lavn 
luter  Mundinp:  Sari  (1112  p.  d.),  »nd  Majapaliit  wurde  1221 
p.  i}.)  von  Raden  Tandiiran  gegrtlndet.  Sheikh  Muiana  Ishak, 
der  Vater  Snsnnan  Giri's,  folgte  (wie  die  PerserJ  den  Lehren 
Abn  Hanifa*s,  aber  später  gewannen  die  des  Shafihi  die  Ober- 
hand. Barjak  Vedi  wurde  zum  Vorsteher  der  Gilde  der  Eisen- 
sebmiede  (Pandi)  ernannt,  als  er  den  Nachstellungen  seines  in 
Bajojaram  residirendeu  Vaters  entgingen  war,  nnd  Hess  diesen 
(XIII.  Jaiirlidt.)  in  einem  Eisenkatig  verbrennen.  Die  Java- 
uescn'^'^;  besuchten  (^75  a.  d.)  Madagascar.   Bandau  Kajawun 


•)  Art'ording  to  the  Malay,  the  word  Djawi  came  frora  the  Arabs,  who 
dofived  it  from  Djawa.  It  is  a  disrespectfui  term,  like  adjam  (or  barWlans), 
wkicb  tike  AralM  apply  to  all  other  natloo«  betldes  ttiMiueWM  «xeept  «he  itUnden 
of  tiM  Malayan  «rehipelago,  wbom  they  eaU  Orang  I^awl,  aftar  the  istand  of 
Jm^  «r  Sumatra  (with  th«  beuoin,  as  laban  DJawl).  The  Malayan  laiifoage, 
^kea  by  all  the  pilgrlma  of  the  Anhipelago,  who  ^t  Mekka,  was  called  babasa 
Djjawiby  the  Arabs,  who  «poke  it  with  thcm.  There  &tp  no  dialects  in  the  Malayan 
laa^age  except  the  Malayan  of  Menangkabow,  whicJi  dilTer«.  M  trsderi  bezweifolt, 
daaa  Djawi  von  Dj.iw.i  (Java)  hprsTpleitet  sein  könne.  Auf  den  I.agcrniärkt*Mi, 
nach  der  Besetzung  Delhis  durch  Tiiniir,  bildete  ?irh  d.is  Urdn  als  linjirua  fratica. 
^)  Accordiug  to  tbe  Mabawauso,  C«jlou  was  iuvaded  by  aa  aimy  of  Javako 
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wurde  vom  Kr>nifr  von  Majapahit  mit  der  kraiisliaarifren  Sklavin 
jLrrzruict ,  der  er  auf  ärztlichen  Rath  in  einer  Krankheit  hatte 
beiwohnen  müssen.  Die  Howohner  des  westlichen  Theiles  der 
luscl,  zn  welchem  der  Sundii-District  gehiu  te.  nennen  sieh  jelmo 
bhumi  oder  Eingeborene,  und  da  jawi  *)  (in  der  Hofsprache)  oder 
jawa  (in  der  gewöhnlichen)  ausserhalb,  mitbin  tyang  jawi  (in 
der  Hofbpraohe)  oder  wong  jawa  (in  der  gewöhnlichen  Spraebe) 
Fremde  bedeutet,  so  wurde  dieser  Name  anch  anf  den  Östlichen 
Theil  der  Insel  bezogen,  wo  die  indische  Bevölkerung  ihren  Siti 
hat.  Im  Oeg:ensatz  zur  bhqjo  kraina  ( llotsprache  )  heisst  der 
Volksdialekt  n^roko,  während  der  Madhya  in  der  Mitto  steht 
(Humboldt).  Ausser  Hrama  Taraa  und  Rrama  Sndorga  idrr 
bei  dem  Versuche  Sri  zu  rauben,  von  Wisnu  erschlagen  wurde' 
schuf  Brama  das  ^(ädclieu  Hramani  Wati  (Mutter  von  Mann- 
Hanasa  und  Mann-Madewa).  Mit  Srati  Dewi  Prinzensin  von 
Champa)  zeugte  Brama  Tama  den  Hohn  Brama  Kaja,  der  seinen 
Sohn  Chitra  Bahar  oder  Angsarwa  als  Rajah  von  Indrapnri 
einsetzte  und  in  die  Einsiedelei  des  Waldes  sog  (als  Res!  Tama). 
Hit  Snmali  (die  widerstehend,  nennmal  anf  seinen  Kopf  sehlng) 
zeugte  Chitra  Bahar  (Chator  Bhoj  oder  Vierschulter)  den  mit 
neun  Auswüchsen  aul  dem  Kopt',  als  Zeiingesiehtiireii  i  Dasa- 
Muka),  der  nach  Ermordung'  si'ines  Halbbruders  Misra  Warna 
mit  dem  Dunnerkeil  (»der  linipun^'-  (unter  Vorgebung,  dass 
der  Kiuiig  im  Oewitter  verschwunden)  und  Kampf  mit  seiuem 
Halbbruder  Bisa  Warna,  sich  (von  Kesi  Narada  in  Sang* 
yang  Gnm  geitlhrt)  in  Sri  verliebte,  aber  auf  die  Erde  geworto 


or  Javanpsr.  Die  \mf]  Darbninl  Njaii  (bri  Sumatra)  war  %od  Ja?«  abh&Qgif 
(nach  AI  Itiruniu  Nactidein  Aiiilaya  Niograt  d«n  Aufruhr  voti  Uali  gcdäuipft  tiatt», 
besiegt«  er  tlW-  die  Kaj.ili  von  Sabninjr  liii  Makassar,  (Joa,  Haiida,  Sanib.twa.  Rnde, 
TiiDor.  T*  riiat*-.  Snlti ,  l  eraiii .  Manila  u.  s.  w.)  uud  liebrt«  iiaeh  ErobcruDf 
FaieiubiUiL's  narh  Majapahit  /iinick. 

*)  Jawa  iir  Jawi  is  tlii*  iianic,  b)  wliich  Hurneo.  J.i\a,  Sumatra,  the  Maiiyan 
Peoiniula  aod  the  i^lands  lying  amutig  tbem  are  knowii  awong  tbe  naUoos 
of  Ctlebes,  who  appls  liie  Itugis-dlmlnaHTt  Jawa  Jawaka  or  Jawa  minor  to  tho 
Molnoeas,  Anbolna,  Banda,  Timor  and  Bode.  Javan  (Jaonat)  on  Jafuiaa  rignMwt 
(atlMkw  anx  noms  laoferlta  tt  zendt)  Jaunaa  oo  plutftt  d^frotann  do  Im  fcmSU« 
Ott  dn  paya.  Vano  laitat  Javante  iron  Jovara  ab. 
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wunie,  um  dort  einen  Streit  mit  Wisnu  au8zutechteii ,  der  Bich 
ri»t  iD  K»nip:Arjuna  Wijaya(vonMaiispati)  inearnirte,  und  dann  in 
RaM  (äolm  des  Dasarmta  oder  Mnrdaka).  Bali;  der  Sohn  6o- 
gfrtndete  Astino.  Das  mit  der  Regierung  des  Sri  Jaya 
Ln$km  (Qmmter  Panji's)  beginnende  und  mit  Pugi's  Tod 
«eUMMende  Oeaehiebtswerk  Angrene  theilt  sich  in  Paigi  Morda- 
■ingkaiif;  (indem  Sekar  taji,  Gattin  Panji%  von  einer  Gottheit 
♦•ntllihrt  winl\  Panji  Mafjat  Kun^,  Panji  angronaknnfi^,  Paiyi 
pnaiiibada,  I'.niji  jaya  Kasunia  Cworin  Panji  in  Hali  mit  Sekar 
Taji  Nvicdi  r  \t'n  iiiiirt  wird  ),  Panji  Clu'kel  Waning  Pati,  Panji 
Non^wan^^a  (Uber  die  ümwandlaag  der  Prinzessin  von  Dalia 
in  einen  Mann). 

Nach  dem  Baii-Mannaeript  tlber  die  Ge8elii(;hte  dcR  König- 
ickba  Tmnapel  (am  dem  Jahre  iüdb)  wnrde  Miyapabit  von 
Browgaya  In  einem  Walde  gegründet  Ihm  folgte  Broekamara, 
dcwen  Kaebfolger  Ardi  Wijaya  die  Seeränbereien  des  Königs 
TOB  Singapara  (Sri  Sin  Der^a)  nnterdrttekte.  Naeh  den  ma- 
larifM-hen  Annalen  wurde  die  Flotte  de»  Rajah  von  Majapaliit 
ulcr  au88er  Java  auch  dii'  JJajahs  von  Nuna  Tamara  oder  Bali 
beherrnehtet  von  Malacea  znrUrk^^eselda^^en. 

Nach  den  Javanen  8cbat'  ein  Eiepliant  (lianti)  das  Land 
Hafttina,  nm  Radnadi  zn  erwerben,  die  indessen  Ootaraa  hei- 
ntbd,  der  ihn  erlegte.  Abhramns  ist  der  weibliche  Elephant 
des  Ostens  mit  Abhramnprüas  (Gatte  der  Abhramns).  Nach- 
dem Santana  sein  KOnigreieh  Astina  an  Abiasa  (Sohn  Pnla^ 
•M^)  flbergeben,  gebar  diesem  Ambalika,  die  jnngfränliche 
Tockler  Balietma's  (des  Henniten  von  Gnnnng  <}hamaragandi) 
den  blinden  Drestarata,  den  8eliiet'kr»pfio:en  Pandu^i  und  den 
Uldjcu  Aria  Widnra.  AIk  Dlicnna  Wanirsa  von  den  Paudawa 
lam  RiVoig  erhoben  war,  nahm  er  den  Pitt  l  IJatara  .laya  Baya 
liatara  Nata)  an.  in  der  Sage  ist  Karl  der  Grosse  nicht  nur 
Elbe  Karl  MartclIV,  sondern  auch  £rbe  Karl's  des  Einfältigen 
•wie  Carritee  bemerkt),  Demttthigangen  im  Kampfe  mit  seinen 


41fiaii<l«r  M.  trug  dm  K..jjf  nach  drr  linken  Srttr  grnriitt.  N  u  Ii  iSfudo- 
haMtitktmm  «ar  4m  r«cliU  Acgc  Alexander'«  liiiiabg»b«nd  (mtroffr« aU  «chvarz, 
•m  mtB  aS«^  bMMh  (rimtm^  «Ii  Ui  dto  H6be  «ehtad. 
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Fürsten  erlahroiul.  In  den  Kimijrskindern  iroali  di  Krancia) 
tritt  Kari  selbst  zurtiok,  wälireud  iioland  und  Kinald  im  N'urder- 
grundc  stebeii;  unter  Einftihnino:  kriegeriseber  Frauen ,  Zauberer 
nnd  Liebesgescbichten.  Die  Pandawa  stellten  ihr  Heer  in  der 
Scbrecken  einflössenden  Schlacbtordming*)  Kageng-patch  (dee 
Kitaiigs^eiers)  anf,  and  später  in  der  des  SIepbanten  (Gaya). 
DieMan^kara  buliia  (die  javanische  Schlachtordnunir  im  Matarem- 
Kriege  darstclknd  ist  in  Form  eines  Kre))ses  fRaniesh  In  tlen 
als  Spinngewebe  ^^eordneten  Sclilaehtreilien  der  Kaiiravas  wurde 
Abliiraanyu  verstrickt.  In  Indien  wird  die  Kriegskunst  dem 
Visvamitra  zogescliri«  ben  oder  auch  dem  BharadTiga.  Als  der 
Gnm  Bisma  von  Krishna  und  Arjuna  getödtet  war,  wünschten 
ihn  die  Knrawa  auf  eine  Hatte  zn  legen,  die  Pandawa  aber 
bestanden  darauf,  dass  seine  Tragbahre  von  durcheinandeige- 
flochtenen  Speeren  gebildet  werden  rotlsse.  Von  Arfüna's  Pfeilen 
bespickt,  lair  er  auf  dem  Lanzenbcttc  fwie  Callimaehus) ,  um 
noeli  rnterweisungeu  vor  seinem  Tode  zu  ^^eben.  Dureli  Ba^ra- 
deta  getödtct,  wurde  Arjuna  )  durch  Krisbna's  Medvane  wieder 
belebt.  Als  in  ihrem  Zweikampfe  Kema  Regen  sehoss,  zer* 
streute  Arjuna  diesen  mit  seinen  Pfeilen,  gegen  Feuer  sehoss  er 
Regen,  jenes  zu  loschen,  und  als  Kema  Drachen  schoss,  wurden 
von  Arjuna  Greifen  geschossen,  um  sie  zu  ttberkommea  Nach 
dem  Mababharata  blasen  die  Ftlrsten  in  der  Schlacht  auf  Ku- 
rukshetra  (hei  ranii)ut)  Jeder  sein  besonderes  Horn  <wi«'  am 
Benny).  Als  der  von  Salin  abircsehosseue  Pfeil  sich  in  Taiiscnde 
von  Rakshaka's  Drachen  und  Teufel  autlöste,  die  in  die  Reihen 
der  Gegner  einfielen;  befahl  Krishna  seinen  Leuten,  ihre  Waffen 
niederzulegen  und  mit  gefaltenen  Armen  ruhig  zu  stehen,  wor- 
auf sich  die  b^n  Geister  zerstreuten,  ohne  Schaden  anzurichten. 
So  kämpfen  die  dänischen  und  norwegischen  TröUen  oder,  in  Finn- 


*)  Odin,  aU  eln&ofiger  Mann,  labrto  den»  Kfinfge  Harald  dia  Sviniylklii 
ganannta  Sehlachtardnnng  (nach  Saxo),  daa  eaput  porclnnm  dar  RSniar  (a.  Finn 
Xagnnaan),  wie  bal  den  Gannanan  (nach  Tacitoa),  und  Mann  den  KSnIgan  aiaa 
kattlRrmiga  ScUaehtordnuiig  in  Gestalt  eines  Ebers  enipflehlt  (a.  Sjögren). 

**)  B7  a  Diracla  be  becama  a  eunneh  for  a  yux  (aa  mnaie  and  daMtog» 
maatar)  In  dem  Verateekplatie. 
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laud,  die  Zauberer  gegen  einander.  Die  Widadan,  die  deu  BUsser 
Temo-Windu  (Bliaf!:awan'  störten  (in  Java),  wurden  mit  Stomiii-' 
lieit  belegt.  Das  Brata  Yaddha  Kawi  soU  unter  der  Regierung 
des  Jaya  Baya  abgefasst  sein  im  Jabre  706  der  jaTaniseben 
Era^  aber  im  Chandra  Sangkala  wird  der  Pandit  Pnseda  (1079) 
als  Verfasser  genannt  Naranati-Dewi  (die  Mntter  der  Pandn) 
jnbelt  beim  drohenden  Ansbmch  des  Krieges ,  weil  Swarga  die 
in  der  Schlacht  Gefallenen  empfangen  wird  (\\\q  Odhin).  Die 
Stadt  Astina  oder  Hastinai)iira  wird  nach  Java  versetzt  und  soll 
lii'i  (iriM  neueren  PakalonL'-.'un  Ayogyokerta  (DJoyo  Kart.u  ge- 
Icp  n  haben.  Die  moderne  Haiijjtstadt  des  Sultan  von  Matarem 
vvunle  nach  Hama  s  Ayodhya  genannt,  und  mit  Diara  Wati  oder 
Indoro  Wati  (der  Residenz  Krishna's)  wird  das  jetzige  Pati 
idoitifieirt  Die  Bali-Historiker  setzen  den  Kampf  zwischen  Jaya 
Katong  und  Laksamana  nach  der  Grttndnng  Majapabits. 

Unter  den  dramatischen  Aaffllhmngen  entnehmen  die  mit 
Masken  gespielten  Topeng  ihren  Gegenstand  stets  ans  den 
Abentenem  Panji's.  In  der  Bamngan  genannten  Pantomime, 
bei  der  sich  Menschen  thierisch  auskleiden,  mussten  auf  Befehl 
des  Susunan  Moria  die  Schattenbilder  (Wayang)  in  nimatilrlichen 
Fonnen  entstellt  werden,  um  nicht  länger  an  nunsrhliclir  Achn- 
lichkeit  zu  erinneni.  Bei  mangelndem  Regen*)  führen  die  Ja- 
vanesen  in  den  Wayang  die  Geschiebte  des  Watu  Gunung  und 
der  Dewi  Sinta  auf.  Jm  Wayang  pur^va  ist  der  Gegenstand  der 
Fabeln  besonders  den  von  Rama  handelnden  Gedichten  ent- 
nonunen.  Das  Gedicht  Mintaragas  enthält  die  Bflssnngen**)  Ar- 


*)  Doriof  Ihe  Wauo,  thr  Baddhlst  prietto  employ  their  time  in  holy  medl* 
tation  and  tbiis  aid  to  the  atniost  of  their  power  the  hiisbamlman  in  procnriDg 

ff  od  for  the  sopport  of  the  wdrid,  matnring  th^  grain  plaiited  (s.  Stevenson). 
Nach  den  Caipocratianeru  erwarb  Heiligkeit  überuatarlicbe  Kr&fte  zar  Behemchung 
der  Natur. 

**}  Als  Arjuna  (wahrend  de«.  V.xi]s  der  Parxlawa)  »idi  durch  HüssuDgen  am 
Berge  Mandara  (dea  Uimalaya)  himmliäche  WalTen  (für  den  bevorstehandon  Krieg) 
gn  Tfnehaflini  soeht,  rlth  ihm  Indrt,  fiiiilchtt  Slvt  günstig  %u  stimmra,  und 
dl«wr  •ncbaliit  in  Folge  Minor  Solbitmwterongen  in  der  Gestalt  eines  Gebirge» 
iMwohners,  am  mit  ihm  so  Umpfen  (noch  dem  Mebebharata).  In  AmaraTtti 
wefleod,  «aide  er  Ton  ludi»  gegen  die  Daltju  dea  Meereo  gesehklt. 
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Jiina'«  am  Ror^re  Iiulra,  sowie  das  Epos  des  Urata  Yuddlia  mit 
den  Kriegen  der  Pandawa.  Der  Dalaug  oder  Sehauspieler  re- 
oitirt  erst  einige  Verse  in  Kawi  und  wiederholt  sie  dann  im 
gewöhnlichen  Jayanesiscb.  Der  Gegenstand  des  Wayasg  gedog 
ist  der  auf  Parikesit  folgenden  Geschicbtsperiode  entnommeii, 
mit  der  Begiening  Gandra-gana*s  beginnend  nnd  die  Aben- 
tener  Panji's  einscbliessend ,  sowie  seines  Naehfolerers  Lahan 
bis  zn  dessen  Niederlassung  in  Pajajaran.  Das  rnppcnspiel 
(Wayang  Klitik )  entninnnt  seine  Darstellungen  der  neiien  n  Oi^ 
schiciite,  wie  den  Vorgängen  zwischen  Menak  .lingga  i Häupt- 
ling von  Balambangan)  nnd  Danier  Wolan  in  l.etreff  der  Prin- 
zessin von  Migapabit.  Diese  Abenteuer  werden  auch  dareh 
Zeichnungen  anf  zicksackweise  zusammengelegtes  Papier  wieder- 
gegeben. Die  zur  Zeit  des  Königreichs  von  Demak  entwor- 
fene C^chiebte  Trebong's  ist  der  javanischen  Uebersetznng  de« 
arabiselien  Ikrielites  von  Beginda  Anibia  entlehnt.  Die  Srinipi- 
Figuion  dürfen  nur  von  den  Tänzerinnen  des  KTniigs  aufgeführt 
werden.  Als  Dresta  Hata  das  Königreich  Astina  seinem  Sohn 
Sayadana  übergab,  iiessen  sieb  die  fünf  »Söhne  Panda's  in  Amen- 
ta  nieder,  sandten  aber  dann  ihren  Vetter  Krema  von  Diara- 
wati,  die  HSlfte  des  Königreichs  zu  fordern.  In  Folge  der 
Weigerung  entstand  der  Brata  Yuddha^  der  mit  Punta  Dewa*8 
Einsetzung  als  K^nig  in  Astina  (491)  endet.  Er  tibergab  die 
Regierung  an  l'arikisit,  Snlin  (I(»s  Abimaiiyu  (Sohn  des  .lanaka), 
der  sein  Reich  gegen  d(Mi  Riesen  l'si  Aji  von  Surabaja  ver- 
theidigte,  und  auf  seinen  Sohn  fUdayana)  folgte  Java  Derma, 
unter  dessen  Sobne,  Jaya  Misana,  eine  verwüstende  Pest  aus- 
brach y  SO  dass  er  sich  nach  Miiawa  begab  und  Tapa  wurde. 
Sein  Bruder  Angling  Dherma  hatte  sich  schon  frltber  (mit  9000 
Familien)  dorthin  begeben  und  wurde  als  Herrscher  von  Miiawa 
Pati  anerkannt.  Nachdem  die  Fürstin,  der  man  das  Erlemen 
von  Gebeten,  um  Thierstinnnen  zu  verstehen,  versagt,  sieb  ver- 
brannt liatte,  wan<ierte  der  Fürst  inj  Wahnsinn  umher  und 
wurde  in  einen  weissen  Vogel  verwandelt.  Auf  Java  Parusa 
(Sohn  des  Jaya  Misana)  tolgte  Puspa  Jaya,  dann  Pusj>a  Wijaya 
dann  Kasnma  Wicbitra,  Vater  des  Baden  Aji  Nirmala,  der 
wftbrend  heftiger  Epidemien  in  Miiawa  Pati  benachte.  Sein 
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>ohD.  BiBura  Charnpakay  begab  sich  deshalb  mit  seinen  Anhän- 
atru  nach  Meudan^r  Kamillan,  wo  er  als  Pandita  lebte.  Vou 
•einem  Hohne  (Angiin^  DbennaJ  staminte  Aji  Jaya  Baya,  der 
beim  Besteigen  des  Thrones  das  Land  Parwa  Chirita  nannte 
■nd  das  Gedicht  des  Brata  Ynddha  (aaf  Anregung  des 
Drwa  Katars  Oiini)  dictirte.  Anf  seinen  Sohn  (Salapar  Watn) 
folirte  ^75(1)  Kandiawan  odci  Ja  vii  LanickJti'HT  der  seine  Srhwester 
-r'handra  Snara  lieiratlicte  inid  nur  bei  Vollniond  ^etixitet  wer- 
dt-ii  konnte.  Na<  h  unterdriieklem  Anfstande  theilte  er  sein  Keieh 
unter  »eiue  vier  8<')hue  ^ubrata,  Para  Yara^  Jata  Wida  und  äu 
Wida,  mit  demAnftrage,  Mendang  Kamalan*)  zn  verlassen,  da- 
mit es  in  Wildniss  veHkle.     Nachdem  er  sich  mit  seiner 

*>  Ab  Fattit  .laitt  ikrk  seine  Kinder  (Katz«,  Oehs«,  Schwein,  Reh.  Schildknite) 
äbf^rhirkt.  •'i'h  in  M<'iul<iii^  Kainulan  N  thrnn^  rw  suchen,  und  dit*  Warhter  sie 
f»'.  Ii!  f«jrttr<'il>rii  koiititni.  lip.inftrapt»«  «Irr  Kiiiiijr  Andaiip  I>»'dapan  (von  Mendnng 
Af»-f.r    un»!  Ihm!«-  i'rngiikir,  die  durch  tli»«  ver» .irlisencii  Sold.iti'U  lluuti  iiikJ  Kat/»' 
M'lijfTnt    li«-**#ri.         (irt;jM'r.    Kr^iirut   iil>er  dr[<  T»m1  ilirer  Hrüder  erbalfii  di«' 
bruiru    Kai»    (K.tlutukti   und  Kal;t  Sirru^'gi;  \on   Putiit  JauLaka  i^elbst  ^eheu  /.u 
dürfen,  und  da  «ic,  mit  ihren  KuiirluMi  hart  wie  F.i^en  und  Hitut  ditk  wie  Leder, 
^•n  Hunden  und  Katzen  tiichta  zu  fürchten  hatten,  wurden  sie   durch  Raden 
iWoir iMB  ood  Tarulun  gebnndra  nod  mit  RaIUd  gatcMagMi.   Ak  ihr  Tator  Putut 
Jalafcit  In  «la  Uii(«hta«r  venraocielt,  ta  thrw  HOlfe  kam  und  Radan  Jaka 
fmiim^  «iiM  ffUUgt  Schlange  Ihm  cutfefenachickte,  ging  «r  lam  KSnIg,  cracbrak 
abtf,  ala  rr  dcnaalhcD  In  der  aesUlt  Wlann'a  aah,  der  aeina  eigentliche  Natnr  anga- 
nimma«,  ond  entfloh.   Der  K5nig  aber,  folgend,  bat  um  Verzeihung  und  ver« 
khnirte  Jantaka,  daaa  er  »einen  Wohnalts  In  den  Scheuem  (tuminng)  nehmen 
mmi  dort  «oo  demjenigen  Bela  tu  »elnar  Nabmag  haben  wArda,  der  tlch  ala  ein 
retotaduMa  der  von  den  KigenthOmern  im  vorana  berechneten  Quantität  herauf$> 
Hellen  vftrde.    Aurh  «sollte  fikr  ihn  und  seine  ganze  Familie  mit  alier  N'ach- 
lMBi«'n«rhan  ein  Niuhnnit/  sein  in  den  Trögen,  in  welchen  der  Reis  auitpeklopft 
•diff  '.   r    1.  ni  Kochrn  hefi  w»'rdf.  elx-n-«'  den  Herden  der  Kialie.  den  Vor- 

*  ffii  Ur  llantcr,  den  ."»tr.i^M  n,  dt-n  .Vlistknlilt  n  u. w.  I>er  KniiiK  l'efrthl  dann, 
'Im*  \ile  h^ira  Reinij.'eii  oder  Wa«<  hcii  dt"»  H»'i»c>  ticii  Aiitiieil  für  Jantaka  und 
1*11.»  Kamiiir  bei  SvU«  »etzen  sulllcii.  l>ie  her\or^{cbrarlite  Schlange  (der  Sawah- 
KtXj  gittt  ut»er  den  zerstörten  Roden  und  stellte  ihn  her,  um  dann  iu  den  Reis- 
frUan  iti  aterben.  Statt  dea  Kadaver  Cand  der  König  dort  eine  reizende  Jong- 
ftan,  Lneh  Bndap  genannt,  die  aelnem  Ueliithaaatrage  Ihr«  KlnwUUgong  gab, 
•Mfr  der  Badiagong,  daaa  er  Jaden  Morgen  und  Jeden  Aband  dl«  Raiafolder  ba- 
Mfhen  «Irda.  Mit  dlaaan  Wnilan  vanahwand  ala,  sam  Kammer  daa  Ktalga, 
dm  Und  akar  M&hla  fortaa  la  Sakhthnm  nad  üedalhaa. 
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Schwester  bei  Vullmoiul  verbrannt,  l)i'i;ali  sich  seine  Tochter 
Penibayuu  nach  Janirirala,  wo  sie  Steininschritten  austllhren 
Das  lU^steheu  eines  Kpos  mit  dem  Inhalt   dos  ^lahabliaratas 
tindct  sich  bei  Dio  Chrysostomos  (zweite  Hälfte  des  ersten  Jabrhdt. 
p.  d.)  erwähnt 

Als  fttnfter  Nachkommen  Arjana*8*)  (Sohn  des  Panda  Dewa 
Nata)  schickte  Prabn  Jaya  ßaya,  König  von  Astina ,  seinen 

Penggawa  oder  Minister  zur  Civilisation  tirnider  Länder  aus. 
Im  ersten  Jahr  der  javanischen  Kra  (()(K)J)  landete  er  in  Nu$»a 
Kendang,  einer  (von  dem  Knrn  Jawa-wnt)  Nusa-Jawa  i^enannten 
Insel,  wo  er  die  Leichen  zweier  Haksasa  fand,  mit  luschrit'teu 
auf  Blättern  in  der  Hand,  die  eine  in  alten  (pnrwa),  die 
andere  in  siamesischen  Charakteren.  Ans  beiden  wurde  das 
javanische  Alphabet  von  20  Bachstaben  zasammengesetzt.  Nach 
Kämpfen  mit  den  Kaksasa  (besonders  mit  Dewata  Chcngkar) 
kehrte  der  Minister  nach  Ästina  zurück,  Bericht  abzustatten. 
Dara  Wati,  Prinzessin  von  Chani]»a ,  verlanirte  die  Kntlcniunir 
der  schwangeren  Chinesin,  die,  von  Anirka  Wija ya  seinem  St>hne 
Aria  Damar  (der  in  Palembang  die  Lainpung-8taaten  und  Suuda- 
Inseln  bekämpfte)  gegeben,  erst  den  Kaden  Patab  und  dann 
Baden  Hasen  gebar.  Als  der  mit  einer  Tochter  des  Bajah  von 
Champa  vermählte  Araber  Baden  Bachmat  nach  Palembang 
kam,  begab  sich  der  dem  Islam  geneigte  Aria  Damar  (bei  der 
Abneigung  seines  Volkes  in  Palembang  dagegen)  nach  Majapa- 
hit,  wo  er  trotz  der  Meinungsversdiiedenheit  des  Angka  Wi Java 
gut  aufgenommen  wurde  und  in  Ampel  angesiedelt ,  wo  Kach- 
mat  nach  vielen  Bekehrungen  den  Titel  Sunau  annahm.  Als 
Lembu  Petang  (Dara  Wati's  Sohn)  zum  Gouv(Tneur  von  Madora 
ernannt  wurde^  begleitete  ihn  Sheikh  Sarif,  am  Bekehrungen  zu 
machen.  Balia  Achar  oder  Kasama  Chitia  von  Astina  oder 


^)  Dar  Bergrack«n  von  QuAiiDg  Praho  fUt  alt  Wobnslti  Aijon«*»,  Bktaa*i 
und  andam  Ht Iden  das  grosaan  Krlagaa.  Dar  Nama  dar  Stadt  DJocjocafta  In 
Matatam  tat  alna  Nachbildung -iLyodhyaa  (Gada).  RlanaTai^ang  Pnra,  dar  l^ah 
Ton  Nota  Kanehana,  arbtalt  (wla  Goa  anf  Calabaa)  aalna  Maebt  dareb  dt«  Bnaia 
dea  Brahmanan  Kanda  (Sabtnd«)  «dar  Satlrtl,  ao  data  ar  alla  Inaaln  von  Sabrang 
ontarwarT  nnd,  von  Palambang  tn  Sninttra  ana,  Oaba  auf  Jav»  bakimpfta. 
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Knjrat  (Gnzerat)  sandte  (in  Voramieht  »eines  Reiehes  Untef^ 

seinen  Sohn  Browijayji  Sawela  Cliala,  dem  überlieferten 
Bi  rii  iit  dt'S  Aji  Siika  Ibl^Tiul,  nncli  .lawa,  w<»  Mciulaiii;-  Kaiiiul.in 
(.'»Jö  p.  d. )  ^^'li'niiidt't  wurde  (und  dann  durcli  Art-liitektou  aus 
SUdiudieii'* )  vt  iHcliöiK  rt ).  Aru  Bandon  ,  der  aus  den  Molukkei\ 
nach  Balambangau  gekommene  Fürst,  erkannte  seine  Oberlioheit 
an,  wegen  der  Kcnntniss  der  Inschriften  Aji  Saka's. 

Nachdem  die  Kinder  Dewa  Kasnma's,  der  die  Residenz  von 
Mendang  Kamnlan  nach  Janggala  verlegt  p.  d.),  ans  Ka- 
iinga**) (in  Indien)  Künstler  znrttckgebracht,  wurde  das  Beleb 
unter  die  vier  Sühne  getbeilt^  und  auch  die  unvermähit  bleibende 
Toehter  förderte  indisehe  Knnst,  die  Tempel  von  Singa-Sari  er- 
bauend. Von  Dewi  Kasnma's  Söhnen  erhielt  Ami  Lnhnr  das 
iCtich  vuu  Jau^ir^^ala.  Von  einer  bei  Japara  sihillbrucliigen 
Djonkc  der  Chinesen  erliielt  der  Fürst  von  Tegal  seinen  magi- 
selien  Stein.  Während  der  Herrschaft  Dewa  Kasuma's  in  Jang- 
p:ala  bestanden  gleichzeitig  die  Königreiche  Daha^  Sangasari  und 
^garawan.  Nachdem  das  Heer  des  Praba  Jaya  Gangara  (Für- 
sten von  Madora  oder  Nasa  Antara)  besiegt  war,  ernannte 
Agrama  Wijeyan,  an  Stelle  des  getödteten  Fauji,  seinen 
£nkel  Maisa  Laiiean  znm  Fürsten  von  Janggala  (927),  dem 
(nach  seinem  Onkel  Braya  Nata)  sein  Sohn  Baigaran  Sari  folgte 
and  dann  (naeh  Mudaningkiing  in  Mada  Sari)  Baden  Pankas 


*)  Tbe  people  of  (Calinga  or  coast  of  creeks)  Calingara  (the  Caliiigae  of 
Ptolemy)  or  Klings,  were  etigaged  in  expeditions  to  Malacca  and  Sumatra,  ap- 
pruaching  «lose  to  Quedah.  West-Caliuga  strttched  from  Cottava  to  the  West 
moutb  Ol  the  Ganges.  Central-Calinga  t'iiibraced  a  larpe  Island  in  thv  t*in- 
boucLure  of  the  Ganges,  Maco-Calinga  was  tbe  couutry  of  tbe  Magaä  ur  Mug8 
(in  ChitUgoog)  and  neigbbonrbood.  Calinga  iucloded  Orissa  and  Cuttack.  KiugTaujore 
WM  eaUcd  Chol«.  From  Calinga  th«  king  of  Ceylon  procnred  tili  tooth  (275  p.  d.) 
Aceordinf  to  the  Halayan  amuJi,  Baja  Snitn  of  BQuiiigar  invadod  Maluca  wlth 
•  feico  of  KUngs  and  oonqtiered  Johoio.  Im  HdaTiiclMii  molnt  ToUnga  dfo  Eido. 

^  All  dor  KSnig  Kalingaa  im  Zorn  oinoa  Brahmanen  gotfidtot,  aontSrton  dl« 
D«wat  das  Land  dardi  Sandregen.  Als  Uttama  Gbola  apostasirte,  wurde  seine 
Hanpti^tadt  Wariur  unter  einem  Staubregen  begraben.  Ein  König  aus  dem  Norden 
lleas  (zur  Zeit  dos  Jairadaka  Najadu)  Architekten  und  fUhihauer  aus  dem  Norden 
nach  Mahamalaipura  kuuinieu,  die  die  l'agodeii  /wibc.hen  Sadras  und  Koveloiig 
aualukrUiu,  aber  wegen  Zwist  mit  dem  Könige  das  Werk  unvollendet  liesMO« 
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in  Pajajaran  (1084  p.  d.).  Knda  oder  Mftisa  Lalean  hatte  wie- 
der ganz  Java  vereinigt,  wurde  aber  dnrch  die  Empörung  seines 
Onkels  Bn\ja  oder  Brata  nach  Westen  getrieben,  wo  er  ^gleich 
der  alten  Hauptstadt)  Mendang  Kamillan  gründete  und  dann 
sein  Reieli  zorückerwarb.  Seiu  Bruder  Cbamara  Oadiag  Hess 
sieh  als  Sawira  Gading  in  Gelebes  nieder.  Nach  Besiegung  der 
Chinesen  zog  Knda  Lalean  nach  Weeten  nnd  gründete  Paja- 
jaran. Prabn  Mnndang  Sari  folgte  seinem  Vater  Knda  (1112), 
nnd  sein  Bmder  kam  von  einer  Reise  in  arabischer  Begleitung 
(des  Haji-Pnrwa)  zurlick.  Dann  bestieg  Munding  Wangi  deo 
Thron  (11  TD  p.  d.).  Chitra  Arung  Baya,  Bruder  des  Knda  La- 
lean (der  auf  Panji  in  Janggala  folgte)  Hess  sieh  in  ('clebes 
nieder  (als  Sawira  Gading  der  Bugis  ).  I  m  Schutz  gegen  die 
Lampong  zn  finden,  wurde  das  Reich  Migapahif^)  iu  Nord* 
Bomeo  nnd  in  Paiembang  anf  Sumatra  anerkannt  (unter  Alih 
Wüaya).  An^a  Wyaya  (letzter  KOnig  von  Majapahtt)  heira- 
thete  Wali,  Tochter  des  Rajah  von  Champa.  Nach  Marco  Polo 
folgten  (1268)  die  KUstenbewobner  in  Java  minor  (Sumatra)  dem 
Islam.  Als  Kavier  sicli  in  Amboyna  fand ,  tingeu  die  Bewohner 
eben  an,  von  den  Arabern  schreiben  zu  lernen.  Von  einen  Vogel 
geleitet,  kam  Kaden  Jandaran  (aus  Pajajaran)  nach  dem  Platze 
der  bittern  Schlingpflanze,  wo  er  Majapahit  (1221 )  gründete.  Die 
Prinzessin  des  Kajah  von  Chermen  (inSabrang),  die  deranbisclie 
Pandit  dem  Prabn  Angka  Wi|ajn,  König  von  Migapahity  an- 
führen woUte,  starb  anf  der  Reise(1813).  Die  ans  Gamboja  wegen 
Zauberei  verbannte  Gattin  (Niai  Gedi  Pinateh)  des  Patin  ^Minister) 
wurde  vom  König  von  Majapahit  als  Shabandar  mit  der  Anf- 
sicht  des  Hafens  Gresik  betraut  und  starb  dort,  als  Ptlegeniulter 
des  Susunan  Ueri  (13TÜ>  Sheikh  Ibu  Mulaua  (1334)  machte 


*)  When  tht  lltliMBfdaii  vmy  prtpM»d  Ui  atCack  M^Apfthlt,  AHa  iuux  wtmn 
to  Ridra  Patth  tb«  boi,  wMeh  luid  beui  ffvaii  bim  by  bis  notbtr  (tb«  «ftdi 
of  Law)  balbra  ba  qntlted  Java,  wiCb  diiaetlont  to  earry  It  lo  tba  wan.  Suiaa 
Qannnf  Jatl  sent  htm  a  baja  rante  (chain  Jackct)  whieb,  opened  dniing  tba 
angagerripnt,  woold  have  1000  of  rata  iiaae  front  it.  Sooan  Otri  contrlbaltdl  tha 
aacred  kris,  from  which  a  swarm  of  horncto  was  to  iftsue  and  Sonan  RoBang  s«>at 
a  magiral  wand  or  r&un,  wliich  in  raitp«  of  ftxtrtmttf  posMMod  Uta  po««r  af 
piodaciDf,  aiUes  aud  warrion  on  aU  aide«. 
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durch  Kraiiklii'itslieiluii^;cii  viele  Bekelirtc  in  ClierilK>n.  Die  Mis- 
sioiiiire  Kaden  Pakii  und  ^^akdnnl  Ibrahim  wurden  bei  ihrer 
Kliekkehr  von  Mekka  durch  den  heiligen  Leiner  Mttlaua  Abul 
Islam  von  Malakka  aufgefordert,  mit  ihren  Hekehrungen  in  Java 
fortzuialiren.  Der  von  einer  chinesischen  Concubine  des  Königs 
von  Majapabit  geborene  Raden  Patah  erbaute  Bintara  und  (ob- 
wohl anfangs  besiegt)  eroberte  Majapahit  (1400) ,  worauf  Bro- 
wljaya  (1403)  nach  Bali  floh. 

Ein  erfolgloser  Versuch,  die  Snnda-Stftmme  zu  bekehren, 
warde  1328  p.  d.  ^macht,  nnd  im  Osten  predij^te  (1391)  Rajah 
Chamien  und  der  Araber  Maulaua  Ilirahim,  der  1412  in  Garuk 
starb,  den  Islam.  Als  Browijaya  i Hraniali-Wijaya  (»der  der 
sicLrosreiclie  Brahma)  in  Majapahit  reg-ierte,  fand  sieli  in  seinem 
Harem  eine  Prinzessin  aus  Champa,  Tante  des  8hekh  Ramat 
(Sohn  eines  arabischen  Priesters  Shekli  Wali  Lanang  Ibrahim) 
nnd  des  Baden  Pandita^  die  auf  einer  Besncbsreise  in  Kamboja 
IScbifibrucb  litt  und  durch  den  König  von  Java  abgeholt  wnrde, 
worauf  Raden  Rahma  den  Titel  Susubunan  (Apostel)  annahm.  Eine 
im  sobwangem  Zustande  von  Browijaya  verstossene  nnd  seinem 
Sobne  Aiya  Damar  (Häuptling  der  javanischen  Colonie  in  Pa* 
lembang  auf  Sumatra)  Übermächte  Chinesin  gebar  Raden  Patah, 
der  mit  Raden  Hnsen  (Solni  des  Arya  Damar)  zur  Verbreitung 
des  Islam  nach  Java  zurUckkclirtc.  Kaden  Husen  wurde  zum 
Gouverneur  oder  Adijtati  von  Damak  ernannt  und  besiegte  Kaden 
Patah.  der  einen  Aufstand  erro<rt  liatte,  den  Islam  zu  verbreiten, 
wurde  aber  (nach  HUlfe  aus  Palembang)  geschlagen,  worauf 
die  Mohamedaner  die  Hauptstadt  Majapahit  eroberten.  Der  Sohn 
des  arabiBchen  FtUsten,  der  zuerst  die  Javanen  (1400)  znm 
Islam  bekehrte,  unter  dem  Titel  Pangeran,  heirathete  die  Tochter 
des  Bajah  von  Indrapura  (in  Sumatra)  und  erhielt  dadurch  da« 
Land  der  Sillabaren,  ein  Volk  von  Banca-Knlu  (Maraden).  Die 
Bewohner  von  Kaning  in  der  malayisehen  Halbinsel  smd  Mo- 
hamedaner der  Soii-Secte  und  wurden  im  XIII.  Jahrhdt.  bekehrt 
als  Mubamed  Shah  in  Malakka  regierte),  während  sie  früher  dem 
fTlauben  Buddha's  anhingen.  Die  Unterscheidung  zwischen  Shiah 
oder  Kafzi  und  Sanni  ist  ihnen,  in  Folge  ihrer  arabischen  Lehrer, 
Hiebt  bekannt.  Das  von  den  malayischen  Mohamedaueru  amFn^itag^ 
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Montap  (»der  Donnerstag?  dar^^ehrnclife  HtitVelopfer  wird  unter 
dem  Gehraiieli  des  Zabbah  (wie  das  Kameel  in  Arabien)  dar- 
gebracht. An  den  mit  zwei  Holzpt'eilern  oder  autVcchten  SieiDeo 
(deren  grOsster  den  Kopf  andeatet)  bezeichneten  Gräbern  pflanien 
die  malayischen  Mohamedaner  meistens  die  Snlasih  oder  anefc 
die  Gbampaka  in  Kamboja  (s.  Newbold).  Fftr  Aegypten  wird 
die  Kiblah  bestimmt,  indem  der  Polarstem  in  Opposition  nun 
hintern  Tlieilc  des  linken  Oiires  gesetzt  wird,  für  Irak  mit  dem 
des  rechten,  fitr  Yenien  mit  dem  vordem  des  linken  ,  Hlr  Syrien 
mit  dem  Rücken,  Itir  G u/erat  mit  der  rechten  Schulter,  tlir  die 
malayischen  Länder  und  Atsch  in  mit  der  rechten  Seite  vom. 

Das  Gebetbuch  des  Rajah  von  Lampung  zeigte  einen  Zauber, 
det  in  der  Mitte  kabbalistische  Charaktere  enthielt»  im  Umkreise 
mitLaillahillalahMohamat  rasnl  alla  nmschrieben  war.  Anfdem 
Bilde  eines  Grabes  war  gesehrieben  Ebraham^  auf  einem  andeiii 
Hamir-HamzR;  dann  Abubekr,  Omar  n.  8.  w.  Ein  Grab  enthi^ 
die  beiden  Namen  Hussan  und  Hassciii.  Ueber  einem  f^runnen 
war  geschrieben  Ayer  Jemjam  (Zemzeni),  um  einen  schwar/en 
Stein  (der  Kaaba)  die  Namen  der  vier  Imame,  und  an  den 
Ecken  standen  die  Namen  der  Erzengel.  Eva*8  Grab  trug  den 
Namen  Hana.  Arabische  Gebete  eines  malayischen  Baches 
waren:  Bismillah  hirrama  nerrahin-Alhamda  lillah  hirabil  alamin- 
Arrachma  nirrahin-Malikia  nidin-Jaka  nab-bndo  (nai  Bado) 
Wa  iah  kanas  ta  in-Edinas  siratal  mnstacbim-Siratal  lasina 
an  amta  la  him  rasil  maglnbi  alleih  him  wallatdalin  Amin. 
Wer  die  Erzählung  hört  oder  abschreibt,  wie  Mohamed  auf  Gottes 
Befehl  seinen  Kopf  schor,  der  wird  durch  Gott  von  seinen  Sün- 
den befreit  werden,  wie  man  einem  Baume  die  Blätter  abstreite 
Auf  Abubekr  s  Autorität  wird  es  berichtet,  dass  der  Engel 
Gabriel  mit  Befehlen  zu  Mohamed  kam,  als  er,  von  dem  Kriege 
mit  dem  Könige  Lahat  zurttckgekehrt^  den  Koran  las.  Auf  Mo- 
hamed's  Frage,  wer  der  Zenge  seiner  Haarschnr  sein  sollte  und 
dnrch  wen  es  zn  geschehen  habe,  befahl  ihm  Gott,  in  derZeugniss 
seines  eigenen  Liclites  zu  sciiceren,  und  dass  er  durch  Gabriel 
geschoren  werden  Hüllte.  Dann  sollte  ihm  Gabriel  aus  Haura- 
zweigen  die  Tob  genannte  Mütze  machen,  deren  Blätter  im  Him- 
mel grtlnen.  Als  Gabriel  sein  glorreiches  Haupt  berührte^  flehten 
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alle  Bidadarui  (Engelinneo)  za  Gott,  daes  keins  seiner  Haare 
anf  die  Erde  fallen  mUge.  Wäre  es  mOglich  gewesen,  eins 
dieser  Haare  zn  erhalten  nnd  einen  Talisman  daraus  zn  ver- 
fertigen, 80  Würde  dieser  einen  iiiiseliätzbaren  Werth  p^eliabt 
haben,  da  er,  an  den  Ami  gebunden,  gegen  jegliehe  Art  Uebel 
geschützt  hätte.  Jedes  einzelne  Haar  wurde  durch  die  unzäh- 
lige Men-o  der  liidadaris ,  die  Gott  herabsandte,  aut^chobcn, 
und  sie  sollen  sicii  auf  l,26r>,(K)()  ])elauten  haben,  oder,  nach 
einem  andern  Bericht,  auf  2,206,000.  Auf  Du  Chaillu's  Frage 
antwortete  Olenda  (Häuptling  der  Ashira):  „0  Christ!  diese  Haare 
sind  sehr  kostbar,  aus  ihnen  fertigen  wir  uns  Honda  (Fetische); 
diese  bringen  uns  weisse  Männer,  Glflck  und  Reichthum  zu. 
Von  dem  ersten  Moment  an,  wo  Dn  zn  uns  kamst,  o  Ohrist! 
wtfnschten  wir  etwas  von  Deinem  Haar  zu  besitzen,  wagten  aber 
nicht,  Dich  darum  zu  bitten,  weil  wir  nicht  wussten,  dass  sie 
bich  absclmeiden  licssen."  Die  von  Majapahit  (Mjidjapahit)  nach 
dem  Tengger-Gebirge  Getilichteten  (1478)  erkennen  die  drei 
Hindu-Götter  (Brome)  Brahma,  Vishnu  und  Siwa  an,  erhalten 
ein  beständiges  Feuer  in  ihren  Wobnungen  nnd  leiern  auf  dem 
Kraterboden  des  Beiges  Tinger  (Sandmeer  oder  Dasar)  ein  . 
jährliches  Opferfest,  zu  Ehren  oder  Stthne  des  EmptionskegelB 
Biomo*}  (Junghuhn).  Unter  den  auf  Merapi  (im  Mittelpunkte 


Bromes,  die  kmm»  dM  Dionysios  (BromiM,  ton  dleo  bnuntlli)  vom  Bors« 

Herrn i US  (Stammtitz  der  Phrygier)  wurde  hn  Alter  Ton  Medea  verjüngt,  wie 
Brahma  in  der  letzten  und  kürzesten  (bruma  von  breviseima  oder  brevlma)  Jahre»- 
7.^\t  MlfTii  Rrahmaiiontage  ira  Periodetiwechsel)  in  Srhlaf  sinkt,  um  neu  zu  er- 
m.\<  |ie!i.  Ih'T  harr  hische  iSjlen  wird  am  letzten  Tage  des  Jahres  als  Broniios 
wieclfTp*  bnreri,  im  detis  biforniis  (mit  doppeltem  oder  vierfachem  Oeslcht).  „Wenn 
die  i>unne  in  den  kürzesten  Tageskreis  gekommen  ist,  welchen  die  Alteu  die 
Wiut«r-  und  Sommersonnenwende  nannten,  den  Beinamen  Brama  ton  der  Kttiu 
der  Tag«  lehSpfend,  so  toacht  sie  aus  diesem  Winkel  oder  dieser  Bnge  wieder 
hervor  nnd  wendet  sieh,  wie  nengeboren,  snr  Sommer-Bemispliire''  (Mserobins). 
Usch  HIeronymns  tertrftmmfrte  der  Sudtprifeet  Oraechns  sUe  die  hetUosen 
Bfld«r,  nnter  welclien  Corsx,  Orypbns,  Mües,  Leo,  Peisss,  Helios,  Bromins,  Peter 
torg«IBhrt  wurden.  In  dem  Uebeigsnge  von  ß^ifuw  In  brlmsn  (nach  Graff)  1«t 
*  es  xweifelhaft  (nach  Raumer),  ob  ß^tfUiv  eine  ursprüngliche  Form  ist.  Zwischen 
/ilpc^/KC«»' (rsoichen ,  tönen),  ßoofto^  (Getose),  -i^otTt]  (Donner)  und  lateinisch 
ftnoMre,  fremor,  fremitus  ist  last  völlige  Identität  der  Bedeutung  aDzuerkeuueu. 
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Javas)  Ansässigen  finden  sich  noch  Lontar-Bttcher.  In  Pa4|a- 
jaran;  wohin  der  Buddha-Goltiis  nicht  gedrungen  war,  erhielt 


Dmo  8t«IU  sieh  altnordisch  Bilm  (Branduog).  Die  •otspradieiideD  flauacrit» 
Worte  feigen  statt  der  Bedeutung  des  schwirrenden  Oeransehes  die  einer  sdiwtr- 
lenden  wirbelnden  Bewegung  (Cnrtins).  Brahma  (Bromlo  In  Java)  Ist  Borma, 

Brumba,  Bremaiii  Birma,  Briniha,  Hramn,  Brom  io  indischen  Dialekten.  Mit 
BroDiius  oder  Dionysos  wurde  (neben  Are«)  Bendys  oder  Cotys  (Artemis)  \oii  den 
Thraeiern  verelirt,  deren  Könige  den  Hermes  (Imbro  der  Kabireu)  verehrten.  AI» 
Oroßsten  der  Ciötter  verehrten  den  Merrur  die  Gallier  (bei  Cäsar),  die  (leriii  iiien 
(bei  Tacitus),  als  Tiirnis  (auf  etrusliisoheii  Münzen).  Der  donnernde  Thor  (T.ir.ini> 
der  Gelten)  lieisst  Kr  ici  Südschweden  (na<h  NilssurO.  'Eoiii^r,  Mercnriiini,  Jo\is 
et  Majae  iHiuiii  es.se  dionnt.  Kx  meiite  etiiiii  et  pnidtMiti.i  n;i>(  itur  oratu»,  »juam- 
obrem  etiani  alntum  euui  faciunt,  ut()ote  velocem,  nihil  enini  oratiune  velocius.  i(Mie 
iJomerus  verba  alata  vocavit.  Eandem  etiam  admodnm  adolescentem  flngunt,  quud 
oratio  non  seoeseat.  Adhaec  qnadratom  ennden  Ikctnnt,  propter  Teritatia  tmt- 
tatem,  Item  anetorem  laerl  et  mereatnrae  praestdem  enndem  celebrant,  quamebrem 
slmulaemm  ejns  statnont  marsnplnm  gestans.  Quin  etlam  Phoenices  deoe  snos 
flngnnt  Ihrentes  saecnlos,  qood  anmm  sIt  imperll  symholum.  Oraed  aotem  Sngnnt 
arma  gestantcSy  qnod  homlnea  armls  snbigantor  (Soldes).  Mercorlos  Triamegistoe 
fuit  sapiens  Aegyptios  et  ante  Pharaonem  Somit.  Der  Riese  Sacsanag  war  vtsr« 
Icöpflg.  Hermo,  Pelasgorom  rez,  Lemno  cessit.  Korog,  daemon  qai  apud  Corinthloa 
colitur,  foedae  libidinis  praeses.  Von  der  Cotjrs  Soho,  Rükel  des  Mane»,  der 
.\sia8  hiess  (/V  \ioieoß  rov  xorovg  rov  Marro))  war  Asien  (nach  den  l,ydieni> 
heiiiiiuit  (s.  Ilerodot).  Kmn  in  Thrarin  re^navit  (Saidas).  Die  Tluilnehmer 
am  (iottesdii'iiste  der  Kon  -:  (rotytto;  hiesseii  ^iaixui.  In  «i'-n  tataribclieii  Helden- 
sagen stehen  deti  sieben  Kiida  (in's  l'ersische  überpe{;aii>;»"n»  sieben  \in-i  gegi-ii- 
über.  Nishabur  ist  die  Stadt  des  Adlers  (Nisroch),  wie  Nasr  SuhAil,  der  A4!fr 
des  Ganopiis.  Die  Nassara  (von  Nosra  oder  Nazaretb)  oder  Christen  hei&^eti  auch 
Ansar,  wie  die  Mohanied  helfenden  Medlnaiten.  Antarah  findet  sich  unter  dcu 
sieben  Dichtern  der  Moallacat,  nnd  der  afHkanlschem  Blnte  entsprangeno  Held 
Antar  wird  von  Ihnen  besungen.  Die  riesigen  Anten  waren  In  Boropa  goftrebtol, 
wie  die  teolllschen  Hanto  bei  den  Malayen,  und  die  siegreichen  Fflrsten  der  Auen 
wurden  als  Asen  vergSttert  Der  Biese  Antins  (Sohn  der  Oia)  baato  «ne  de« 
Sehideln  der  Erschlagenen  seinem  Vater  Poseidon  einen  Tempel,  und  wurde  «es 
seinem  Grabhügel  in  West-Afrioa  Krde  fortgenommen,  so  regnete  es,  bis  der 
Verlust  ersetzt  i«ar.  Der  Vandalenkönig  Antbyr,  Sohu  der  soythiachea  Amazone, 
»ehiffte  (nach  Alexander'«  M.  Tode)  \on  Kleinasien  nach  Mecklenbarg,  wo  er  »ich 
mit  der  gothisrlu-n  Fürstin  Synibulla  (Mutter  des  Anana)  vermühlte.  Antrimp  w»t 
Meergott  der  Wenden  und  Preussen,  Anxurus  h«)chster  Gott  der  Volsker 
Vejüvis  der  Etrubker )  nn<i  der  Titane  Anytus  l-lr/ielier  der  Here  in  Arradien 
wie  Anna  Perenua  die  Ernährerin  des  Jupiter.  Die  N  itaki  bilden  Indra'»  Höf- 
Staat,  Qanesa  holest  Nas,  ab  Anführer.   Durch  die  iNak  schiie^beu  sich  die  ^at 
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sieb  (in  Sttd-Bantam)  der  PolytbeiBaiiiis  unter  den  in  lange  Ge- 
wänder gekleideten  Bedawis  oder  Beduinen,  indem  sie  beim 

FaQe  der  westlichen  Hani)t8tadt  von  Padjajarani  nach  den 
dem  entriohen  niid  den  Prahu  Scdu  treu  blieben.    Die  heiiiiath- 
loscn  Oraug  hiironpr  ziehen*)  in  den  Gebirgsgegenden  Javas  um- 
her.   Eine  veraehtete  Kaste  ist  das  Kalang-Volk  in  Solo.  Die 
Heiden  in  einigen  Thcilen  Borneos  werden  Orang  belom  (nocb 
keine  Menschen  oder  Menschen  noch  nicht)  genannt,  weil  nocb 
keine  Mobamedaner.   Die  Vorfahren  der  Beduinen  (Baduwinen) 
in  Sttd-Bantam  (am  Kendong-Gebii^)  flttcbteten  aus  Pa^jaja- 
ram,  als  dort  (1400)  der  Islam  (dnrcb  Hassan  Udin)  eingefllbrt 
wurde.   Da  der  Gott  Fun  zu  bocb  ist,  um  angebetet  zu  werden^ 
▼erebren  sie  Schinngötter  und  -Oöttinen.   Bei  dem  Feste  Kwaln 
tutug  wird  in  jedem  Dorfe  ein  Götzenbild  von  Reisniehl  be- 
reitet und  in  den  Wald  auf  eine  Matte  gesetzt.    Kleine  Stücke 
werden  um  dasselbe  in  den  Grund  gesteckt  und  auf  der  einen 
Seite  eine  Spinne,   auf  der  andern   ein  Scorpion  zu  dessen 
Bewachung  angebunden.   Ein  GeHiss  mit  Wasser  und  eins  mit 
£fl8ig  werden  daneben  aufgehängt  und  ^in  Bündel  Reisstroh  an- 
gesUndet  Mabbseiten  scbliessen  das  Fest  Ziegenfleiscb  ist  ver- 
boten, aber  Scbweinefleiscb  wird  gegessen.  Der  Reis,  welcber 
zum  Meble  des  Idol  verwandt  wird,  ist  auf  einan  besondem 
Felde  eultivirt  Bei  Änklong-Musik  werden  die  alten  Legenden 
(  I'antong)  gesungen.    Das  Sundanesischc  ihrer  Sprache  ist  nnt 
fremden  \\  (»rten  gemischt.    Die  Strenge  ihrer  Institutionen  hat 
die  Auswanderung  einiger  Gemeinden  zur  Folge  gehabt,  die 


an  die  N.iga.  Anacos  (Nanuacus)  oder  lleiuM  Ii  stieg  lebend  zntn  lUmniHl  empor, 
Vogrl  ADka  (Jiikueh  oder  Simorg)  haust  am  Kaf,  Aua  ist  der  Höhlenteiifel  der 
Brjisilter  und  durch  die  Anakri-Opfer  ven5hn«&  die  Carafben  die  Anaka.  Jama 
lielwt  Antaktt.  Dburga  verkörpert  iich  «to  Nand«  ond  NandM  itt  tu  Aoanda  die 
endloee  Schlaoge.  Das  AnAcettm  (Herrenhaiis)  bUdet  io  Atben  den  Tempel  der 
Anakten  oder  Dieekaren.  Det  Anciiis  S5bne  wwen  Staminheldeo  der  Semier. 
Die  Aagekek  Slenen  dem  Tomgek.   HeUopolie  (Tedik)  heisatOn  bei  den  Arabern. 

*)  The  Baaeegbor  or  Nata,  tbe  gipsies  of  Htodostan,  are  governed  by  tbeir 
NedarBouth&h  (subdivided  in  geven  cl&sses).  They  acknowledge  God  in  all  things, 
exe«pt  when  addressing  bim  might  tnterfere  in  Tansyn^s  (a  famoua  moslcian  at 
Akbar*8  time),  wbo  is  tbeir  tutelary  deity,  dapariinent. 
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sich  Kaluaran  nennen  (s.  Jiin^^liulin ).  In  (iiiiina  seliuf  die 
schwarze  Riesenspinne  (Anansic  oder  Naunj)  die  Menselien 
nnd  lehrte  ilinen  die  Künste  (nach  Römer).  Das  Volk  vou 
Tuban  empfing  mit  Freuden  den  königlich  entstammten 
Fürsten  Raden  Tandnran  (bei  der  Grttndang  Majapabits). 
Die  Kalangy  die  mit  ihren  Karren  in  Java  nmherziehen«  leiten 
sieh  ans  der  Ehe  her,  die  eine  Prinzessin  von  Mendang  Kamn* 
lan  mit  einem  Häuptling  eingegangen,  der  in  einen  Hand*)  Ter- 
wandelt  worden,  und  verehrt  jede  Familie  einen  rothen  Hund. 
Die  Altnren  in  Celcbes  tödten  eiiiro  Hund  vor  der  Anj)tianzung 
des  Keis  (^nach  Temminck).  Die  eingeborene  Bevölkerung  Han- 
das  wurde  bei  wiederholten  Aufständen  von  den  Holländern  nach 
ihrer  Niederlassung  in  Jakatra  grOsstentheils  vertilgt  Nach  der 
Zerstörung  Majapabits  (1400  in  der  Era  Saliyahana's)  erUtost 
Pangeran  Tranggana;  Sultan  von  Demak  oder  Bintara  (dnreh 
Raden  Patah  gegründet)  das  Gesetzbuch  Jaya  Langkara  (1421). 
Der  mit  Dcniak  bleibende  Osttlieil  .lava's  (während  der  Westen 
1449  an  Mulana  Ibrahim  eedirt  wurde)  wurde  von  Pangeran 
Tranggaua  unter  seine  sechs  Kinder  getheilt.  Von  den  Söhnen 
des  Hunang  Gunuug  Jati  (Sultan  von  Cheribon)  folgte  der 
Aelteste  in  Cheribon  (1428),  der  Zweite  in  Bantam  und  ein 
Bastard  in  Kampnng  von  Jakatra  oder  Jokarta,  bis  (1619)  Ba- 
tayia  gegründet  wurde.  Panambahan  herrschte  in  Mentank 
(Mantarem).  Auf  Kiai  Gede  Matarem,  der  die  Wälder  Mala- 
rems  besiedelt  hatte,  folgte  ( I4J)7)  sein  Sohn  Anghebas  Suta 
Wijaya  oder  Senapati  (f  15t?4),  der  den  Titel  Sultan  annainn. 
Während  A.i;un,ir.  Sultan  von  Matarem,  von  dem  Häuptlinge  von 
Samedung  zu  Hülfe  geruten  war  (lo41j,  benutzten  die  Holländer 
den  Zwist,  sich  in  Jakatra  festzusetzen. 

In  ihrem  ersten  Versnobe^  die  Portugiesen  in  Bantam  sn 
verdrängen^  scheiterten  die  Holländer,  kehrten  dann  von  Madura 


*)  Die  Garler,  deren  Land  (nach  Athenios)  Ph5nfaten  genannt  wurde,  opfirtMi 
dem  Mara  Hunde.  Die  Morasn  (In  Camata)  rerehren  Kala-Bhalrawa  (der  icbvane 
Hnnd).  Um  ihre  Kinder  tü  retten,  »«bnelden  tlcb  MOtter  (Im  Tempel  ra  Sld- 
butta)  Finger  ab  (wie  in  Australien).  AU  Ümballjr  R^lee  Ihre  Finger  Terwnndelt. 
bafeatlgte  daa  Blut  die  Krde  der  Kbond».  « 
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(15^)  dortlim  rarflck  (1602)  nnd  errichteten  eine  Faetorei,  tra- 
ten aber  (bei  Unsicherheit  der  dortigen  Fehden  unter  den  Häupt- 
lingen), naebdini  Peter  Uoth  (IHll)  in  liantam  ^i'landft,  iu  einen 
VcTtra;;  mit  dem  Fürsten  v«>n  .Iiikatia,  dort  ein  Fort  zu  liauen 
(lÜl,?».  Nach  ZerstJ.nniir  Jakatra<  erliaule  (louverneur  Koeu 
Batavia  (1619).  Der  Angriff  des  ^^ultan  von  Matarem  wurde 
anrtlekgesehlag^en  und  die  Belagerung  Batavias  (lÜ2i»  p.  d.)  auf- 
gehoben. Mit  dem  Snsnhnnan  schlössen  die  Holländer  (1646) 
ein  Offenrir-  nndDefensiT-BlIndnisa.  Mit  Httlfe  des  Admiral  Speel- 
man  tienegte  der  Snsnnan  den  rebeUischen  Tmna  Jaya  (1677). 
Bei  einem  späteren  Angriff  Üel  Matarem  in  die  Hände  dee  Fein- 
des,  nnd  der  Snltan  starb  anf  der  Flucht.  Nach  der  Eroberung 
ke<liris  restituirten  die  Holländer  die  Krone  Majapahits  dem 
Snsnnan.  der  Kerta  sura  als  Hauptstadt  gründete.  Die  Cession 
Jakatras  an  die  Hollünd.  r   wurde  bestätiget.  Nachdem 

Mangkarat  Mas  nach  Ceylon  deportirt  war,  übergaben  die  Hol- 
lander die  Regalia  dem  Pakabuana.  Der  ?on  den  aufständi- 
schen Chinesen  (1741)  ernannte  Snsnnan  wurde  nach  Ceylon 
deportirt  Der  Snsnnan  ?eilegte  seinen  Sitz  nach  Snln  nnd  oe- 
dirte  sein  Beich  anf  demTodtenbette  der  Holländisch-Ostindischen 
Compagnie  (1749),  die  den  Nachfolger  ernennen  solle.  Im  Ver- 
tragre  mit  Mangkubumi  ttberliessen  die  Holländer  demselben  die 
llältte  des  lieiches  Mataram  mit  Djodjocorta  als  Hauptstadt, 
und  bei  dem  Ende  des  zweiten  Javanischen  Kriep:es  ( ITr»?  )  wurde 
das  Reich  des  Mangkunogoru  theils  aus  Ländereien  des  Mang- 
kubunu  gebildet,  theils  aus  Cessionen  desSusunan  (in  8urakarta). 
Die  Verwaltung  Javas  ging  1798  an  die  Krone  (damals  die 
batavische  Republik)  Uber,  und  zur  Zeit  des  französichen  Ki'>nig- 
reiehs  Holland  verwaltete  Major  Daendels^  bei  den  dnrch  die 
englischen  Flotten  nnterbroohenen  Beziehungen  mit  dem  Mutter- 
länder Colonie  fast  unumschränkt  Janssen  suchte  sich  bei 
der  englischen  Besetzung  Batavias  vergebens  im  Innern  zu  hal- 
ten (1811),  aber  1818  erhielt  Holland  seine  Besitzungen  zurtlck, 
und  adoptirten  unter  einigen  Moditicationen  das  indische  Ryot- 
warree-System,  das  Kattles  an  die  Stelle  der  trüheren  Monopole 
gesetzt  hatte,  bis  1S:W  van  der  Bosch  das  noch  jetzt  bestehende 
Cultursystem  einführte,  nachdem  der  lö25  ausgebrocbene  Krieg 
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mit  Dhipo  Negoro  beendet  war.  Der  Sultan  von  Cheribon  hatte 

1819  sein  Gebiet  gegen  ein  Jaliresgehalt  cedirt,  so  dass  jetxt 
mir  der  Susunan  von  Surakarta  (Solo)  und  der  Snltan  von 
Djodjokerta  Ubrip:  sind  ,  neben  den  die  jedesninli^^^e  Kesident- 
8chalt  bildenden  Kegcutscli alten,  wälirend  der  (jcneral^Miuverneur 
als  Vertegenwardiger  des  Königs  in  Buitcnzorg  residirl.  Unter 
den  vom  Rathe  der  Residenten  abhängigen  Adhipati  oder  Re- 
genten stehen  die  Verbände  der  Dhessa  als  Dhamang,  nnd  die 
AnÄeher  oder  Ifantrie,  aus  jungen  Adeligen  gebildet^  haben  den 
Holländern  einen  billigen  nnd  intelligenten  Beamtenstand  ge- 
liefert, den  Money  in  seinen  Vorzü^^en  mit  dem  dnrrli  Missach- 
tiing  einhcimiselier  Privilegien  im  britischen  Indien  hervor- 
gerufenen eontrastirt. 

Kacb  den  Traditionen  iSuudas  waren  die  lirilder  Chiong 
Wanara  und  Raden  Taduran  von  einem  Fürsten  Galu's  abstam- 
mend nnd  ihr  Reich  durch  den  Fluss  Brebes  (Chi  oder  Tzi  Pa- 
mali)  getrennt.  Wie  Panji  fllr  Einkörperung  des  Vishun,  vnifde 
seine  zweite  Gattin ,  Chandra  Kirana,  ate  Dewi  Gelu,  fllr  eine 
Incarnation*)  der  Sri  genommen.  Nach  den  Snnda-Traditionen 
verwandelte  sieh  Chion^^  Wanara  in  einen  Affen,  als  er  die  von 
Ouru  Putra  2:esehenkte  Jneke  aus  schwarzem  Atleut'ell  an/«»^'-. 
Der  König  von  Pajajaran  (.Munding  WangiJ,  dessen  iiiteste 
Tochter  als  ehelos  nach  der  SiidkUste  verbannt  und  doit  als  Geist 
angerufen  wurde  (während  die  zweite  durch  weisse  Händler  von 
der  Insel  Pnln  Putri  bei  Jokatra  entfährt  worde)^  setzte  seinen 
Sohn  Aria  Brabangsa  zum  Rajah  von  Galn  ein  (1179),  während 
sein  Nachfolger  (Raden  Tnndnran)  durch  den  Bastard  Baniak 
Wedi  verdrängt  wurde.  Nach  den  Sunda-Traditionen  war  Sila 
Wangi  der  letzte  Ki'mig  von  Pajajaran ,  dessen  Aniiiinger  zum 
Islam  Ubergingen.  Die  IJedui  haben  den  alten  Glauben  bewahrt. 
Die  Suudanesen  sprechen  einen  Dialekt,  der  von  dem  der  Ja- 


*)  „Tsiliingiskhan  s   Vater  wird  (bei  Sanaiiie  Ssetzeu)  mit  dem  poftthoami 

NaiiH  ii  ('hormiisdii  aufgeführt  dihI  sendet  seiiiprii  Solin*»  lieilippi  Wasser  (arsrhi|an^ 
vom  lliinincl.  lüiitnal  niinint  TsiMiißi«-  selbor  die  (J«'.«taJt  d»'«  riii»nnii<da 
an,  iin«I  stiinT  (leniahliii  Chiilan  winl  d.is  Kpitliet  eines  Chubilghau  (die  Kin- 
fleischiiiij;  eines  hrdieren  Wesens)  bei^»-lfgt.'' 
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vancKcn  abweicht,  l>ei  der  Mischung  dieser  mit  Hindus.  Uini^-s 
der  Küste  leben  Malayen.  Der  P'hiss  des  Verbotes  (Tji  Paniali) 
trennte  beim  Brnderstreit  (in  Majapabit  und  Padjadjaran)  Wong 
Ja?a  mid  Djalma  Knnda  (Bnmi),  während  die  Sprachgrenze  sieh 
beim  Flnese  Losari  findet.  Die  Hanpthäfen  des  KOnigrciehs 
Sanda  sind  Hanta,  Aehe,  Chacatara  oder  Carayao,  wohin  jähr- 
lich (nm  Pfeffer  zu  laden)  Chienhec  (Cochinchina^  zugehr>rigc 
Somnias  oder  Schiffe  aus  den  Heeproviiizcn  Cliiiins  koninieu  (De 
('(•iito).  Die  Bewohner  von  Daro  tin  Siindai  werden  von  de 
C^uto  alK  eitrige  Anhänger  ihres  (Jüt/AMKlicnstis  beschrieben, 
die  grossen  Haas  gegen  die  Mohamedaner  hegten,  l)csonders  seit 
sie  durch  Sangue  Piti  Dama  besiegt  seien.  Pinto  begleitete  den 
Feldxng  des  Fürsten  von  Damak  gegen  das  heidnische  Pasnm- 
ban.  Prabn-Seda^  der  HindnkOnig  von  Pajajaran  (in  Snndaj 
erbat  portugiesische  Hülfe  gegen  den  König  von  Bantam  (1528J. 
Die  von  ihrer  Fürstin  in  Waflenrüstnng  geführten  Trappen  Javas 
eroberten  (1828)  Gin. 

Don  Ardjalis  oder  alten  Steinli,i;nren ,  sowie  den  heiligen 
Hiiuiiien  l)ringen  die  Sundaiieseu  Keis  und  Frllclite  dar.  die  Chi- 
ueseu  Schirme  und  Käueherkerzen.  Die  JSundanesen  zieiien  sich 
manchmal  nach  künstlichenHerggrotten  zurück,  am  dort  lastend 
die  Religionspflichten  zu  Üben.  Die  BerggipfelJavas  and  Sundas 
zeigen  oft  anf  ihren  höchsten  Spiten  terrassirte  Erdwerke,  die 
nnten  mit  cydopischen  WMUen  nmgeben  sind  and  oben  eine  Ans- 
bdhlnng  einschliessen.  Die  alten  Steine  anf  den  Bergspitzen 
werden,  als  Grifber  Bnddha's,  zu  den  Alterthttmeni  gerechnet, 
nh  Artja  in  Snnda  oder  Hedja  in  Java.  An  den  (iodang  ge- 
iiaiiiiten  Plätzen  in  Java  lial)eii  trilher  i'roninie  geweilt  (baga- 
wuni.  Unter  den  im  Ilottentottenlande  zerstreuten  (iräbern  soll 
ein  vielmals  Wiedcrauferstandener  begraben  liegen,  w  ie  verschie- 
dene Gräber  von  Zeas  gezeigt  wurden.  Den  (rhou  Damop,  die 
vom  Pavian  stammen,  gilt.Hadschi  Aybib  als  Urgrossvater  (s. 
Galton).  Die  Unterthanen  Qaiteve'Sy  über  die  Mocaranga  herr- 
schend, behaupten,  Affen  seien  in  früherer  Zeit  Männer  und 
Weiber  gewesen,  nnd  nennen  sie  alte  Lente  (Dos  Santos).  Ein 
Nat  (Man-Nat)  ging  bei  Absterben  in  den  Leib  einer  Aeffin 
über  und  liess  sieh  als  der  von  der  Stimme  liauou  genannte 
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Art'c  Hanuninn  ^?ehäron.  Die  Sundanesen  beohaoliten  firewisse 
fJebriiuclie,  die  sie  Kabajutaii  oder  liiijutan  (von  d(  u  Almen  her) 
nennen ,  un(i  die  ihnen  gewisse  Dinge  zu  essen  oder  zu  tragen 
verbieten  (AVilsen).  Die  Speiseyerbote  (Eyamba)  der  Daniara 
sind  nach  der  AbstammiiDg  (von  Sonne,  Regen  n.  8.  w.)  bedingt 
Um  die  Berggipfel  Sundas  (liegt ,  in  Wolken  gebtült,  Knda 
Sembroni  (als  tatarischer  Tengri  oder  polynesischer  lUag»  in 
Kudai ). 

An  den  höcliston  Felsen  der  SiUlkiistc  .lavas,  wo  die  ess- 
baren \'()i:eliu'ster  p  saninielt  werden ,  steht  unter  einer  von 
F/iestem  auigerichtcten  Bedachung  das  Bett  der  Naik  Kednl, 
der  Herrin  des  Südens^  und  nnr  wenn  sie  sich  niedergelegt  bat, 
dürfen  die  von  Surakarta  hergesandten  nnd  schon  dnrch  einen 
Cydns  von  Geremonien  geweihten  Sammler  sich  hinablassen,  nm 
die  Nesier  abzanebmen.  Wenn  zwei  Beige  nahe  soBanunen 
stehen,  nennen  die  Javanen  den  einen  laki-laki  f  münnlichX  den 
andern  pi  aiiioear  ( weiblich )  im  Malayisehen.  Der  Salahberg 
in  Bnitenzor^LT  liebt  den  Sedeh.  Nach  der  alten  Tradition 
lebte  früher  auf  jeder  Bergspitze*)  Javas  ein  Einsiedler  oder 


*)  Th9n  U  bardly  •  monoUin  top  to  Sund»,  that  doM  oot  coMalii  Hi 
Patapaan  or  Pamojaban,  ro«aiiiDg  (aa  wordt  of  Hlndo-origiii«)  a  plaoa  af  panaiifa 
and  a  place  of  adoratton.  RoDgh  onhewn  rivar-atonaa,  eallad  Balai  (Uka  tk« 
Malaf  of  the  Tonga-lsUnds  or  the  Moral  of  Tahiti)  are  dlspoft^d  th«re,  a»  ff 
rovering  a  grave.  TIib  (mahomedan)  peopla  caH  tliein  SasakaU  Aiam  Rnda 
(vMtigM  of  Buddhist  tiines).  Peopli>,  possessed  wich  KasakUn  (»iiperii^tur«^ 
powora)  a«siimf>  thcre  their  palpable  forms  (Nfrahiane)  and  iit>i»>r  of  thrse  lialai 
are  ron«prratpd  as  bciiig  the  plac»«  of  (ht-  transflRuration  of  certain  grpat  prr>ff<'rii- 
tors  (I.iiliihiir)  of  tlio  difTi-reiit  tribes  of  the  ronntry.  Tli<"  propk-  in  iiiati)'  part« 
are  desoemied  froin  a  I.iiliiliur ,  wliose  Tangtu  (flxed  ;ü>od»'"i  is  on  io:vf  nriirh- 
boiiritiK  üninmit,  whero  uiysti-rioiis  vestiges  (Kabiiyntan)  are  to  be  fouiid  (Rigg). 
Tlie  siiiuinit  of  the  rock  on  the  den-paiiee  (divine  well)  iiear  the  Rrahoiaputra  or 
Bautes  ie  called  Dao-bari  (dwellinjt  of  th«  deity).  The  Arriaoi  In  CotUjam  {whm 
are  called  Lorda  of  the  Hille  bj  the  nelgbboaring  tribee)  worehtp  the  ipiriia  ef 
tbelr  aneeaton  and  certalo  local  deltle«,  sappoted  to  reetde  In  OMet  «T  tk« 
high  peaks  and  rngged  roeks.  Die  Veddaba  Sndcn  Oott  (dejath)  In  Pcleea, 
TermltenbOgeln  nnd  Binmen.  The  Khonde  (In  Ortsaa)  worabtp  the  eun  ud  nMoa« 
the  aplrlta  of  hllla  of  etonee  and  foreata  (Mc'Pbenon).  The  Pnttma  (In  Onttnrk) 
worahip  naineleKH  spirits,  which  th(>y  boIleTe  to  Inbablt  the  wooda  and  OMMinlataa 
(a.  Samuel).   Th«  M^i^klm  (tn  Northern  Cachar)  worahlp  the  ann  and  moon,  and 
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Tapa.  ^)  Ceylon  licisst  Tapobrane,  als  Wald  fvana)  der  Bllsser 
(tapaj.  Der  Berg  GananK  l'ralin  (  in  Java )  wurde  als  Sit/.  Arjuna'a, 
Bbima's  und  anderer  Helden  ix  traehtet.  Die  Bliila  verehren 
(neben  ihrem  Heiden  Knnda  Kaua)  die  Rawet  oder  Ritter  als 
Htlgelg^^tter.  Die  Mishmis  halten  den  Kegelberg  Regam  fttr 
den  Sitz  eines  bösen  Wesens  (Wileox).  Die  Waralis  in  Konkan 
verehren  Wagbia,  als  einen  mit  rother  Farbe  beschmierten  Stein^ 
nm  gegen  Tiger  gesehützt  zn  sein.  Im  Felsen  von  Tliionian 
deuten  die  Maluyen  die  Figur  eines  Draciien  lieraus.  Das  höcliste 
Wesen  (  Nvabatta  oder  Dewa  )  wird  bei  den  Dayak  von  jeden» 
Staniioe  auf  einer  IJergspitze  verehrt.  Das  Blut  des  in  Singapur 
( weil  er  die  Frauen  des  Rai&h  angebliektj  getödtetcn  Jan  Jana 
Khateb  wurde  in  Steine  verwandelt,  als  es  ein  Kuchenbäcker 
bedeckt  hatte.  In  den  Tempelhlltten  der  Gadar  stellen  rohe 
Steine  den  Oott  Mndiyimm  vor  mit  den  weibliehen  Gottheiten 
Pay-cota-Ummnm  nnd  Kali-Ummnm  (s.  Bnehanan).  Die  Vay- 
tnyan  stellen  ihre  Göttin  Nedamaly  Bhagawati  als  Stein  in  eine 
Hütte  aus  Kokosnnssblätter.  Der  von  den  Curumbal  verehrte 
HUgelgott  Malaya-Devani  wird  durch  einen  zwischen  Kiesel  ge- 
setzton Stein  dargestellt.  DieShanar  stellen  ihn'  Kastengottheiten, 
als  Mundien  (männlich)  und  Hagawuthic  (weiblich)  durch  zwei 
Steine  dar,  denen  ein  Kair  als  Pujari  administrirt.  Die  Kiadis 


large  rooks  and  trfes  in  tlio  fnretif.  wliioh  tlify  ruii^ldor  tli»«  abiiliii^'  phuc**  nf 
iiiikiiowii  and  invisible  deities.  Der  wilile  St.kiiiiu  der  Kni»  in  dtr  Uingebiing 
KUora's  lä&st  seine  .Stauiuiniutter  mit  Biinaduh,  Bruder  des  Dhartna-Kajali  (wie  die 
KMcbar  des  ge tödtetoo  Hlrimb*  SchwMt«r  mit  Bbln)  Termlblt  t»tn.  Thcf  worsbip 
tiM  spirlti  of  che  nuionulim,  ralltng  th«nw«lTM  Doralu  (lord«)  and  lh«lr  women 
DoraMoala  (1«dtM).  In  K«da  (In  Java)  for  intarment  ara  alrctad  amiiiaiicaa,  on 
wblck  Iba  Oimboja  traa  growa  Ittinriantly.  Dia  Kbjanbagraban  auf  Ibran  balligen 
Bargan,  nnd  Ibnttch  dta  Karan.  Die  AlOra  Ar  Opfar  wardan  avf  dan  viar 
btfUlgan  Bergen  von  Ankova  (in  Madag.-iscar)  arrichtet.  Der  Hinintel  Robutn 
noanoA  in  den  anteren  Inseln  dar  Oaaaliscbaftagrnppa  wird  auf  dam  Barga  Tam»- 
bani  nnauna  liegend  gedacht. 

*)  The  monnt  Palakir.  fthe  liiphi'st  in  the  «ountrj  of  the  Hatt  is)  is  an  objp(  t 
of  veneratiou  from  a  ronception  the  iiativcs  iia\e,  tliat  it  is  tlu-  riiief  residenoe 
of  evil  spirits  and  a  sonn-i^  uf  Utility,  becanse  they  are  snpplied  fruni  it  (tlirough 
Tobbah)  with  chunam  to  eat  with  tha  Sirl-Iaaf  {it»  siirfac«  beiiig  novered  with 
enrUe^brlla). 
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opfern  (Ut  Göttin  Maladeiva  Hühner.  Obwohl  meist  Mohamcdaucr, 
lassen  die  Mnlaven  an  der  Küste  Snnintras  doeh  die  Dewas  tre- 
nannten  Gottheiten  deu  Valeau  Gunun^^  Dempo  bewohueo  uud 
nnterscheiden  von  diesen  gnten  Qeistern  die  bösen,  als  Jin, 
zngleieh  die  Manen  der  Abneo  Terehrend.   Die  Asagas  oder 
Wäscher  yerehren  Bhama  Devam  als  Stein  und  opfern  dem 
Wa8B6rdani))f  (Ubbay).    Die  Banaspati  sind  BanrngduBter^  *)  die 
Naehts  ninliervvandern,  Beiladen  zu  tliun.    Die  bösen  Greister  der 
Harkiisahan  sch\V('])eii  in  der  Luit.    Die  Dunimit  cri-naniiten  Ge- 
nien sehiitzen  Hauser  und  Dihi'er.    Die  am  Ufer  der  Bäehe  wei- 
lenden Pra\  angan  sind  weibliche  Genien  bezaabemder  Schönheit, 
die  in  AV ahnsinn  stttrzen.   Die  als  Biiftel  erscheinenden  Kalui 
Kamale  schlitzen  Rauber  und  Diebe.  Die  boshaften  Wewe  sind 
Riesinnen  y  die  Kinder  entftihren.  Die  Dadnngawu  seblltien  die 
wilden  Thiere  des  Waldes  und  helfen  auch  den  Jägem  (a.  Craw- 
fnrd),  wie  Taipio  bei  den  Finnen.   Höher  als  die  Dewata  (ataa 
oder  t'eatnha  in  Tahiti)  stehen  die  Huddhen.  An  der  Küste  Coro- 
mandel  steht  der  Gott  I'oureha-Mei^um  den  Gehölzen  vor.  Naeb 
dem  Begräbnisse  pHanzcn  die  Bewohner  der  1  en^^gerbcrge  einen 
Pfeiler  auf  die  Brnst,  einen  andern  auf  den  Bauch,  und  hängen 
ein  hohles  Bambus  auf,  das  mit  Wasser  gefttllt  und  täglich  aal- 
gegossen wird,  mit  hingesetzten  Speisen  daneben.  Am  siebenten 
Tage  wird  eine  mit  Blumen  geschmückte  Blätteriigur  in  mensch- 
licher Form  vor  ein  Weihrauch-Becken  gestellt,  und  nachdem 
der  Dukan  oder  Priester   seine  Aunitungen  (Hong,  Kendaga 
Braniii  ete.)  i^esproelien  hat,  werden  die  Kleider  des  Vei*sturbenen 
vertheilt.    Dann  linden  keine  weiteren  Feierlieiikeiten  statt,  l)is 
znm  Ablauf  von  10Ü0  Tagen.   Steht  der  Verstorbene  dann  noch 
im  guten  Andenken,  so  werden  die  Festlichkeiten  wiederholt 

*)  Tbe  tTM  of  the  spirit  (ojalli  imburrtburra)  «t  Port  Esbington  U  «  klad 
of  Fient  Indica.  Nach  Jftkat  htogto  die  Araber  gewShnlteb  ibr«  WafliM  an  de« 
heUigen  Baom  dea  Anvat  Wben  a  qaarrel  arltea  batw««B  two  Oarrava,  Iba 
weakar  party  SIm  a  dlitant  bill,  bat  botb  partiM  Immcdlalalj  plant  a  tn» 
beariof  Iba  «onr  fmit  cbatakor  and  make  a  solemn  vow,  tbat  tbey  wttl  avall 
th«n»«Ivra  of  tbe  flrst  opportttnity  eating  thelr  adversarlaa  bead  witb  Um  ink* 
of  tts  lirntt  {UtifT  fevffrationt  parhaps  th«,  feod  deacandlof  a»  an  bairiooa  ta  Um 
ebtldrrn). 
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(mnMt  nhnBt  man  weiter  keinen  Beeng  aaf  ihn)  y,and  bavingthn» 
obteined  what  the  Romans  woiüd  call  bis  jasta,  he  is  allowed 
to  be  forgotten^  (Ralfles^.   Die  ikarisehe  Artemis  war  dnrch 

eiD  unljehoheltes  Holz  (lipinni  in<l<>latiini  L  dif  sainisclir  Hera 
tinrt'h  ein  lirt  ii  {ömuc),  die  Atliriie  zu  Liiidos  (Inicli  einen  crintten 
Balken  ikiiov  töv^)  repriisentirt.  Als  Satia  Wati  die  Leielic  ilires 
Gatten  Salia  anf  dein  Seldaelitteldc  findet,  erstielit  8ie  sich  neben 
ihn ,  damit  er  sie  Uber  die  Brücke  des  Ugalagit-Steines  tragen 
mü^,  die  sie  allein  sn  passiren  nicht  wagen  würde.  Ihr  in  den 
Wolken  anlangender  Geist  findet  dort,  yon  Widadaris,  Panditas 
vnd  Dewas  nmgeben,  Salia,  der  iin^ednldipr  ihrer  harret  nnd  sie 
in  seinen  Aniien  zu  (ier  Seidenstadt  des  liininiels  lülirt.  Als 
die  verbannten  Pandawa  l>ei  dem  Haiali  Virata  in  Dienst  traten, 
binden  sie  neben  Ihre  WatTen  einen  Leielinani,  als  den  ilirer 
Matter  ant',  aod  Niemand  wagte  sieh  der  Stelle  zn  nähern  ,  die 
die  lo<ite  Matter  der  Fremden  durch  ihren  Geist  schtitzte  (nach 
4ca  Mababharata).  Dranpadi  will  unsichtbar  dnreh  fünf  Gan- 
ümmm  (die  AnlTassong  der  Bergstttmme  ans  Kandahar  als  Dä- 
■oee)  gegen  Beleidigungen  geschlitzt  sein,  nnd  Bhima  (der  Ki- 
fliaka'8  Leib  in  eine  formlose  Masse  zusammenfreballf)  schrcekt 
aU  Roleber,  mit  lierahhän^endem  Haar  und  einom  Haiiin  als  Keule 
anf  dem  Hlii  km.  noeh  jetzt  v(mi  den  i^stliehen  Brr;:vi»lkern  ver- 
ehrt, wie  Herkules  (zn  Megasthenes'  Zeit)  in  Indien.  Der  in 
Basia's  Bekämpftwg  der  südlichen  Wilden  oder  Rakshakn,  die 
die  Einsiedler  bennrabigen,  erschlagene  Ghandarva  wttnscht  be- 
erdigt u  werden.  Auch  die  Dasyns  heissen  Pnrashada  (Men- 
sthfemcr),  nnd  in  Afrika  werden  die  ßnschlente  gefUrcbtet. 
Bei  den  Hottentotten  jrehen  die  DHrnone  leiblieh  nni.  In  Oor- 
mrkpnr,  n^^rdlieh  von  lit  nares,  setzen  sieli  die  Sokha,  die  aueh 
am  Sthau  (dem  Platz  der  Oramdevata)  'Hin  l)ihu;;ar  adniini- 
sinren,  Montags  untar  einen  Baum,  um  zu  urakcin/)  aib  Kcste 

Ttii»  fHn<!n-Sh»str*  «»mtioti!»  die  re^orl  f«>  VkfMlhs-hJnkf i  <>t  thf  wi.rvliip 
W  oppo*itU.n  fin  «nowtnc  »n  ,ibiisi\i«  trc.itrtiPiit  <»f  gniU.  Kur  rin«Mi  lU  tM-ltt*  iltr 
t»t  %rtixi  I)h«rniA  l>r\it.ii  der  loc)«'^pott  (luuh  Pariaif UUkar).  hharuit  dir 
gr^tl^hm  (i«rrrhtigkeit)  rrtriieirit  <1f>ni  Siin<ier  Yani»  «xJpr  hhirtnnraj«.  Vayu 
•  «Ia4)  !•  l'gr«  (Um  fleree  fod).    lu  Duukrllieit  wird  tooi  Magier  da»  Uuioiul  !>•• 


r 
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einer  alten  Priesterscliat't,  die  (nach  Buclianan)  unter  Guro 
nannten  Hän])tern  stand,  die  zu  verelirendrn  Dämonen  den  Cha- 
mar  (und  Dosad)  oder  die  Or>tter  den  Hrahmanen  fAtitlii)  be- 
Ktimmend.  In  Rnngpnr  ist  die  Seete  di  r  Sokto  zahlreieli.  Die 
Zeitrechnung  beginnt  mit  77  p.  d.,  ai8  der  £ra  Sokadityo  oder 
Sok.  Die  Sok-po  (Hör)  nomadisiren  in  Tibet  Sang  Prabn  Sana 
Alem  verbot  die  Zauberei  anf  Java. 

Die  Javanesen  leiten  (nach  Raffle«)  aUe  vormohamedanischen 
AlterthUnier  von  den  Won^'  Kuna,  Kapir  oder  Bnda  (altes  heid- 
nisebes  Volk)  ah.  Nach  Crawtiird  lieisst  Buddha  alt,  Whev  die 
Zeiten  der  Kinf'Uhrnnp:  des  Tslam  liinansf::ehend ,  und  liriduiseli, 
in  Bezug  auf  Religionsbegriffe.  Die  Javauesen  hczeiclmen  die 
Figuren  des  alten  Glaubens  als  Keeliu,  und  die  Bilder  in  Boro 
(Boedoer)  Budor  (Viele  Buddhas  oder  Boro'  als  Kake  (alt(\)  Bima 
(Schrecken)  und  bringen  ihnen  Opfer.  Der  Tempel  von  Bram- 
banam  wird  dem  Könige  Baka  oder  Boko  zogescbrieben.  Ba* 
dong,  König  von  Brambanan  (und  Moendnt)  versprach  seine 
Tochter  Lara  Tjonkrong  dem  Sohne  des  Königs  von  Boro  Bn- 
dor*)  unter  der  Bedingung,  ein  prachtvolles  Gebäude  zu  er- 
reitet (nach  Plntarch).  Die  Seele  des  durch  Wein  im  Tempel  eingeschläfertan 
Ardai-Viraf  besnchte  den  nimmel,  um  Kunde  der  niazdaya^nischeu  Religion  ZQ 
bringen,  deren  Beweise  unter  der  Kroberung  Alexander'»  zerstört  waren.  D*r 
Hraliniane  Tschengrenghatschah  wurdr  durch  Zoroaster  bekehrt.  Selon  les  Chiuois 
le  sy»t»''ine  inongol  est  une  modittoation  du  brahnianique  Kialou  (Wyliet.  Zu 
Alexander's  Zeit  wurden  die  Todten  in  TaxiU  den  Gelern  Torgeworfeu.  Nach 
PorphjrioB  wnrdeii  in  den  Mjttorien  das  Mithru  von  d«r  Hinflgkelt  da«  LSwen- 
Symbols  dl«  Pri«0l«r  Lmnies,  dl«  Prleitarlnnen.LMenM  gemont,  and  da  dt«  KtilM 
der  Sonne  helUf  wer,  so  beseldinete  men  die  Mysterien  als  Coraclc«  oder  Hier»* 
coradea  und  die  Priester  als  Hieroeoraees.  Daa  in  Alexandrien  (nach  Vaasleb) 
als  Sacrament  geweihte  Oel  (Bfyron)  entsprl^t  In  der  ZnsammeosetzaDg  den 
(narh  Plutarch)  von  den  heidnischen  Aegyptern  gebrauchten  Kyphi  (s.  La  CroreV 
Die  altindische  Formel  der  eleuüiinischeu  (Jeheitunisse  Ko/^oiittu^  ist  in  der 
I..iturgie  der  Pnrsen  durch  .leschtubehest  ersetzt,  aus  Kan)bachah  zusammenge- 
/.ogen,  was  einen  st  ines  Wunsches  (Kam)  thellbaftlg  Gewordenen  bedeutet  (s.  Ham- 
mer).   Cauifser  war  liruder  <i  s  .lan. 

*)  The  birmese  Pagode  of  Mengoon  consista  (iu  it£  basement)  of  seven  con- 
centrio  eircolar  terracee  «Ising  aboYe  and  wMiln  eaeh  oiher  (Ilka  tiM  «alls  oT 
Bebatana),  resaembling  tlie  pyramidal  tenple  of  Boro  Budor  in  Jata  (a.  Tolo). 
Boro  Bndor  steigt  in  9  Terrassen  anf.  Der  Tempel  der  Trajaatrinaa  bdm  Klootor 
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richten.  Als  indes»  der  Tempel  von  Bnro  Budor  fertig:  war, 
beklagte  sich  die  PrinzesBiDy  das»  die  Bilder  von  Stein*)  seien 
und  nie  lebendig  werden  wflnlen.  Die  Tochter  Dewa  Karama's 
war  mit  einer  Goncabine  geasengt,  die  anwissentlich  seine  eigene 
Tochter  war ,  da  sie  ihm  als  Kind  geraubt  und  später  verkauft 
war.  Zur  Sühne  lehrte  ihm  der  Priester  die  Husse  auf,  in  zehn 
Tagen  eijien  Tempel  iiiil  KMH)  Statin  ii  /,n  erbauen,  und  als  l»!)? 
vollendet  waren,  winde  er  s<'ll>st  mit  Frau  und  Kind  in  Stein 
verwandelt,  um  die  Zalil  vollzumaciien.  l'n^^lUek  droht  dem,  der 
die  Ruinen  von  Penwadudon  besuelit,  und  die  Javaueu  prophe- 
zeiten RaiTleSy  dass  er  in  Jahresfrist  sein  Gouvernement  verlieren 
wtirde,  wie  es  auch  geschah. 

Die  Mittelfignr  auf  Siwa's  Wagen  in  den  Sculpturen  von 
Boro-Bador  trägt  die  Horner  des  Halbmondes.  In  der  Insel 
St  Maria  hat  der  König  HOmer**)  auf  dem  Koi)r;  welche  ihm 
gar  stark  und  fest  angemacht  sind  (Mulsins)  ir)M5.  In  der  dio- 
nysisehen  Hezieliun^''  zum  Monde  ei*seheint  l)liulk;niiaim  ;L;eliornt. 
Die  Stelle,  wo  die  Gräber  der  Pandawa  untl  Arjunas  auf 
nang  Praliu  mit  Tempeln  liberbaut  waren,  wnrdc  Kali  tawu  ge- 
nannt, weil  bei  der  Geburt  Pula  Öawa's  seine  Mutter  in  der 


JatUvana  in  Sravasti  war  in  sieben  Stockwarktii  g«baat|  tum  Andenken  an  Sak  ja- 

•iolia'&  Aufenthalt  in  ihrem  Himmel,  yio  tr  diesen  Göttern  predipte  (nat-h  Faliian). 
Du  siebente  Stockwerk  der  mohaniedaniscben  Himmel  ln'isst  Finlaiis  otitT  i'Hradies. 
Jeder  Bürger  rie^  tiiotiaiuedauMcheu  Uimmels  bewobat  eineu  Malijei  oder  Palast 
(Vioiau  der  Jiuddhi.-tf n i. 

*)  The  stoue,  called  Chami,  soft  aiid  easily  ciit,  whfii  takeii  uut  of  the 
quany,  but  afterwards  becomes  hard,  hy  expusure  to  air.  Die  Batylan  bi«s»eu 
Abad^  (hShere  VItor)  in  Syrien.  Tbe  nndstone-pUbn  at  Dheemalpoor  lo 
AMtn,  bnilft  by  Rajab  Cbaknrdos  (f  1663)  appear  to  bav«  baen  mada  on  Iba 
^ot  from  «mM  compMitlon  of  aand  and  otbar  iogrodlanta  (Butler). 

**)  DoriDf  tka  Han-dynaatj  thara  was  a  man  aean  in  tha  mtdat  of  tba  aaa, 
vbo  bad  two  bona,  •  (kca  lika  a  gern  and  a  flowing  haard.  Iiis  loina  were 
encircied  with  the  leaves  of  the  tree  and  hr  reclined  an  a  lotiis  leaf.  In  bia 
band  be  held  a  book  and  he  floated  up  the  £ast-Sea.  Suddenly  he  disappeared 
In  a  fog  (M'Clatchie).  Die  Aqnamhofr  erzählten  den  Akimi?tPii,  dahs  die 
Roropäer,  die  Seethiere  feieu,  ihre  Waaren  von  den  Meergötterri  kauften  (Römer). 
Pi^afetta  sab  die  opfernde  Priesterin  ihr  Tucb  in  zwei  Uörnern  um  den  Kopf 
winden. 
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Niederkunft  starb,  und  ein  Dewa  lierahkani.  das  Kind  in  Empfang 
/n  nehmen.  DaH  Oebände  in  Kali  Sari  soU  die  Residenz  des 
Hindn-Rajah  von  Java  gewefieo  sein,  und  in  dem  Tempel  n 
Kali  BeniDf?  habe  er  seine  Gottesverehrnn^  darirebracht»  wobei 

die  naeh  Süden  frelep:enc  Halle  znr  Erholnnfr  und  al8  Empfanirn- 
zimnirr  irodient  liabo.  Die  fremden  Arcliitekten ,  die  Sin^^iiania 
Najadii  ans  dem  Stamme  der  Ootirwarn  lierheijrerufen ,  Hessen 
den  Tempel  von  Maliamalaipnra  unvollendet.  Die  Tempel  bei 
Sinharostika  (in  Kashmir)  wurden  dureh  Kttni^^  Ranaditja  rr)(Mi 
bis  514  p.  d.)  erbaut.  Dassarata  (Enkel  Asoka's)  Hess  die  Milch- 
mädchenprotte  in  Behar  ausbauen  (naeh  Fergnsson).  Indrm- 
dyumna  baute  (XU.  Jahrhdt.  p.  d.)  die  Indra  Subba  in  den 
Höhlentempeln  Elloras.  Für  die  älteste  Gruppe  der  Felsen- 
tempol  *)  belnx  litet  Fer^rnsson  die  bei  Kniaprriha  in  iJeliar  (9<W) 
a.  d.i.  Die  Hiililr,  worin  der  von  Lakshamana  besnclite  AtTcn- 
köni^^  Su'^'^nva  residii-f,  ist  (im  Ramayanal  mit  Gärten,  Palästen. 
Tem])eln  ,  Seen,  GebÜBolien  u.  8.  w.  gefttllt.  Die  Felsentempel 
bei  Nasika  werden  durch  Ptolemftos  erwftbnt  Der  Bau  dar 
Felsentempel  von  EUora  wird  dem  alten  Könige  El  (Aila)  n- 
fireschrieben.  Im  südlichen  und  westliehen  Bomeo  finden  sieh 
Ueberbleibsel  von  Hindn-Tempeln  mit  den  Bildern  von  Ganesa 
und  Nandi,  durch  die  Javanesen  grebaut.  Im  Districte  Wa^lm 
und  anderen  Tlieilen  des  Innern  Bomeos  finden  sieb  indische 
Tempel  mit  den  emblematisehen  Fipiren  des  Hinduismus  (Dal- 
ton).  Die  Steinschriften  von  Menanirkabow  (auf  Sumatra)  er- 
wähnen des  Stierfahnenträgers  (Risliatihadja).  Am  Flusse  Hat- 
tnbara  in  Sumatra  findet  sich  ein  mit  hohem  Pfeiler  in  einer 
Ecke  besetztes  Ziegelgebäude  viereckiger  Form,  das  menschliche 
Bilder  Im  Relief  an  die  Wände  scnlptirt  zeigt ,  in  der  Form 

*)  Mit  HtT  Kiiivv.iiKltTimg  der  Ferseideii  (der  Perser  oder  Partlirr;  ii*rb 
If rieclieiilaiid  geht  der  pela^gisclio  Baustyl  der  MaMeu  iu  deu  helleuUchen  der 
yrtlMMoDg  Ober«  dessen  iltMUs  Beispiel  du  SehloM  bti  HyMoa«  Ist  ma4  4m 
Tamp«!  der  AUmim  Pollaa,  sowie  der  der  Here. 

**)  Gmicm  U  DOW  calied  G«dja)i  Modo  (or  (iouo)  in  tbe  jaTeneee  puppet- 
•how  (BraiDmond).  Ale  Phre^Pliiittht-Kliiei  oder  Plirs*Kfiiel  eotspricht  Qaaea 
bei  den  SUmeien  den  JevuilKlieii  Kraekapatre, 
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chinesischer  Josses  (Marsdeu).  Hindn-Alterthümer  finden  sich 
1)ei  Pager  RuyonjDr,  der  alten  HanptRtadt  Menanp^kabaos,  und 
Kawi-lDschriftei)  bei  Burnasa.  Low  fand  die  Uebeneste  von 
Tempeln  and  Fali-Insebriften  in' den  Wäldern  von  Qnedab.  Die 
verfallenen  Tempel  (mit  Inscbriften)  bei  Trang  (in  Ligor)  waren 
doreb  die  Tha}  -jay  ^^e^rUndet  In  der  Nllbe  der  Carimon-Iniieln 
findet  sieb  in  der  See  ein  Stein  mit  indiseiien  Inscbrifteii.  Auf 
Celel>es  werden  Si)nren  von  Hindu- Tempeln  anjaretrotten.  Era- 
taeos,  IltTd,  Eponyiniis  werden  von  Pseiido-Kallistlienes  als  die 
vorzüglieiisten  BaukUnstler  * )  des  Alexander  M.  erwähnt.  Die 
Monnmcnte  in  sieben  Terrassen  mit  Alt.iren,  Statuen  und  In- 
schriiteu  werden  von  den  Javanesen  .leddo  oder  Hunten  Jeddo 
genannt  In  den  Ruinen  yon  .Suku  (auf  dem  Gebirge  Lawn) 
werden  Lingam  geiiinden.  Das  Ubyrintbiscbe  Snngi  Sagi  bei 
Cberibon  zeigt  cbine8i8cben.StyL  Mit  den  Bildern  Baddba's  zu- 
sammen sab  Fabian  in  Kbotan  die  brabmaniscben  Götter  Indra 
nnd  Brabma,  die  Lba  der  Tibeter  nnd  Tcnggri  der  Mongolen. 
Die  sehismatischen  Könige  Malabars  führten  die  Verehrung 
Visbnu'b  uudSiwa's  in  den  Tempeln '^'^)  Buddha'»  ein.  In  der  In- 

^  In  prindpali  ▼«ro  awU  (regte  Javie)  Mt  plenario  expressa  D«nl  Dacte 
OgtiTi  historia,  a  nativiCate  ipsius,  cum  tempore  Caroli  Ma^'tii  \yse  Ogerus  con- 
quisivit  Cliristianftati  omnes  partes  a  Jerosyliino  iisqtie  ad  arl>(ir»'s  Sulis  et  Liinae 
(Matideville').  Pro  certa^  fiistorias  habetur,  diiccui  Daiioruui  Ugriiiii  cuiiqiiisiv isse 
has  terras  (regiium  Mabruti  <ijiii  tfiuplo  «ctrporis  beatissiini  Tliuiuai'  Apnsldlis 
in  civitate  Calauiiae>.  In  der  harlasage  kruiiieii  die  einfallenden  Moliamcdaiier 
nur  durch  ßesiegUQg  des  gefangeoeu  Ogier  bekämpft  werdeu.  Priester  Juhauii 
war  der  Sohn  Ton  Oerdobolea,  KSnfg  Ton  Friesland,  der  den  Titel  wegen  seiner 
FioMBigk^it  hitte  nnd  das  Land  in  Indien  von  ,,Ogler  le  Dane*'  empfing.  Tbe 
pagodaa  and  temples  (in  Ceylon)  are  mo$tly  of  rare  and  exquisite  worlt,  bullt  of 
bewn  stona,  engraven  with  Images  and  Agares,  bnt  by  wbom  aod  wben  Is  not 
knovn,  tbe  inbabitants  tbemseWes  being  Ignorant  tberefn,  but  they  mnst  have 
beeil  built  by  far  mure  ingenious  artifleers,  than  the  Ceylonese,  tliat  are  now  in 
tbe  Und  (Knox)  1659.  Neben  anderen  massiven  Bauwerken  wird  eine  grow 
Steinhrücke  in  Assiira  Dhapura  beschrieben.  Iti  Nri<  li  ihtniiuf:  drr  frühesten  Fr- 
flndiHii:»'!!  und  der  in  Hol/  .lusj;»' führten  Werke.  M.iliineti  'Iii-  Alten  (iiidcni  ^ie 
ihre  (ieb.tude  aus  Stein  und  Marmur  aufführten)  die  durt  exi»tirenden  i'uruien 
an  (nach  Vitruvius). 

Several  of  the  Kaskmiriau  forms  and  many  uf  the  detalls  were  borrowed 
Crom  tbe  temples     Iba  Kabnllan  Oreeka,  whU«  tbe  arrangement  of  their  intarior 
Baatlan,  Reise  10 
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Hclirift  des  Aditjadharnia  ,  der  Uber  Java  und  eiiUMi  Theil  Su- 
matras lierrselite,  lit'isst  Hnddlia  (^'M  j).  d.)  Jiua  iSvajaui- 
bhuva  (Adi-Buddlia;  luid  Auiarärja  (das  unsterbliche  Vorbild  der 
Aija).  Nachdem  Siwa  (in  Nepaul)  das  Geheimniss  der  Jo^a 
von  Adibaddba  eifabren,  theilte  er  ^  seiner  Gemahlin  mit  In 
den  Tempelbauten  Ton  Bnro  Bodor  (1348}  und  Brambanan*) 
(1296)  finden  Bich  DarsteUungen  der  (seit  dem  X.  Jabrbdti  ein- 
g^efUbrteD  Dbjftni-Bodbisattwa.  Die  sitzende  Statue  desBodbisaltwa 
Maujusri  ^v'ni  Schwert  haltend )  wurde  von  dem  Oberkrnii;;;:  dt^ 
Oeschlechts  der  Arja  (  J2Ü.")J  in  Jinala^M  antiristclll.  In  diu 
javauiselieu  Insehntten  ( IX.  Jahrhdt. )  waren  dt  ii  Dhyäui-Buddhai* 
(Amitabiia,  Axobhya,  Katua  prabhu  und  Amoghapasa  oder 
Amogasiddha)  ihre  äakti  **)  zugelligt^  als  Pandurayasini,  Lokani, 

aud  relativ»'  proportious  <if  the  differfitt  pr»r(,-  v^iro  «if  Mitid»  origiu  (s.  rurmhif- 
baai).  The  \  iinaria  with  ita  innitapa  iiui  i  iiit  i  \  ^riiiig  atilarala  form  prupcr!) 
speakiug  the  tempie  (in  IiidiA).  i  lie  \  luian.i  loittauiü  the  Uarbha  (iriba  (wwiiib 
of  thfl  hoiiM)  with  tb«  images,  surrouDded  by  the  oroaineut  AnU-cIlft  (boroc 
monitrei)  aod  tbls  agaiu  «nrrouDdtd  bj  the  Kullus  or  pinnacle  (tn  thr  fonn  of 
«  lotttB). 

*)  The  iDonomeoU  of  Brambanao  d»te  1266— 1:296  («t  whieh  tloie  thi»  JafB» 
were  maklng  great  progresi  at  Ouzerat  and  the  weatero  parts  of  India).  Th« 
mi&tore  of  Htndu-iijythology  exteriialljr  with  erotslegged  divioitfea  in  the  ialerlac 

!•  what  Is  round  every  where  in  Ouxerat  and  in  all  t]w<v  place»»  yehvre  t<>Dip)«« 
In  bonoar  of  the  Tirthauliarfl  or  Jaiua  saints  are  fouud  (1? ergutaon >  It,*-  D«%a- 
nagari  charartor»  nu  tlu'  iitsrriptionji  at  Ur.^inliiuian  are  (ai-cordittj^  tu  Wilkio«)  ati 
ancient  form,  uscd  iu  «  niitiiieutal  liidia  in  iIh-  X  » cutiiring.  'l'he  datt«  uf  >everal 
iuscriptiuDs  in  the  anoioiit  Javau  cbaractfri»,  fouud  iu  tbe  ceutraJ  part  of  Java, 
is  iu  the  \  1  i  tMitiiririg. 

**)  l'rakriti  i>t  identisi-h  mit  .Maja,  als  ilie  'l':i(i»chutig  aller  Ursen  ^^ua<  b 
der  Kalilia-Puraua),  aiicli  aU  Mahauaja  oder  ßrabuiü.  Di«  hluvrgie  (Saltto,  welclir 
die  allgemeine  Oeetalt  der  ganten  Well  tat,  wird  Müjä  geheisten,  denn  io  bewirkt 
der  mit  Tintchong  Begabte,  als  der  Schopfer,  daie  die  Welt  Ihren  Kreielanf 
Tollende  (nach  der  Kurma-Purana).  Diese  Saktl,  deren  Wesen  TluachuDg  ist, 
Ist  Alles  herrorbrlngend  and  ewig,  stets  die  ewig  allgemeine  Oestalt  des  Maheoa- 
Hiva  entfettend.  Der  Hindu  fasst  Tieirarb  das  Verhiltniss  der  üotthelt  aar 
Welt,  als  Lila  (Spiel  der  Liebe)  auf  (Granl).  Als  sich  das  BUd  des  in  die  09- 
gphfiire  Leere  hiuabblickpndpn  Abathur  in  dem  s»  bwarztrOben  Wasser  (Maje  siave) 
spiegelte.  entt«taiid  dadurrh  Petahil  oder  (i.ihriel  (nach  den  MaiidaiftruK  The 
Sarvftknii,  Nvho  worship  putfi  ,  ««s  f?od .  ««Port,  (hat  there  is  uo  »oul  otber  tban 
body,  tbat  boUy  is  soul.    La  beaule  de  Maya  devi,  Alle  du  roi  iioaptmboaddhai 
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Mamika,  Tara.  Die  göttlichen  Bnddbas  (der  Dhyani)  werden 
als  anapapadakas  den  me'nscbliehen  (npapadakas)  entgegen- 
gesetzt Die  Pancba-Boddha-Obyani  entstanden  (mitibren  Bodbi- 
sattwen)  in  dem  Angenbliek,  als  Adi-Bnddha  das  Verlangen 
empfand  y  ans  Einem  Mebrere  äu  werden.  Der  Erste  ist  Wai- 
rochana  und  von  dem  übriiron  wurde  der  Osten  dein  Aksliobhya, 
der  Siidi'ii  dem  Katiin  Sninhliawa  ,  der  Westen  dem  Amitaldia, 
der  Norden  dem  Amo^-lia-Siddlia  znnewieson.  L)ie  vierte  der 
bimiuliselien  Potenzen  (im  Madrasli)  wird  als  liewusstsein  mit 
dem  zendiscbeu  Baodho  zusammen^^csteilt  Kohoi).  Das  im 
Ziekzaek  zusammengelegte  Astrologenbueh  des  Tamnngonng  von 
Taiaga,  das  Crawfnrd  1613  sab,  istnacb  Raifles  in  Obarakteren*) 
des  alten  Jayanesiscben  oder  Kawi  bescbrieben.  Die  Inscbrift 
▼on  Keda  in  Java  ist  bnddbistiscb.  In  der  Inscbrift  der  Provinz 
Wellesley  wird  Hannikatba,  als  Scb litzer  aller  Bnddba  genannt. 
Anl'  einer  Inscbrift  Javas  wird  Sang-yang  Brama  angeriit'en,  das» 
er  dem  Lande  Gegelang  (  Singa  Seri)  (ledeiiien  gebe  und  Seliutz 
darcb  Jaya  Kateang,  alle  Uebel  zurücktreibend.   Auf  der  lu- 


iult  teltoment  exlraordlnairej  qu*oii  lul  avalt  dona^  1«  tnrnom  d«  May«  oa 
IlUaslOD,  parra  qa«  son  corp«,  ainsl  qua  la  dit  la  Lallvistara,  samblait  ^tra  la 
prodnit  d*iiiit  Sllotioo  ravtiaanta  (St  Hilaira). 

*)  Tbe  cbaraoter  of  the  «itnne-insrription  (at  ArtiUary  poiut  in  Singapore) 
la  th«*  Pali  (arrorJing  to  Irland).  Nach  Crnw-fiird  wareo  die  Buchstaben  mehr 
rund  als  et  kip  und  glicheu  dem  Kawi.  Auf  di-r  Inschrift  Karli's  findet  sich  der 
Name  Dnttagamani's,  der  1<)3  p.  d.  in  Ceylon  herrschte.  The  artist  ^IHictitika- 
kata)  iä  Said  ti<  bc  a  Yava  (in  the  inscription  of  Karlen).  KcligicMjs  assijjnatidM 
of  a  rave  and  water-ci^tern  by  Dhenukakati  (Xeiiocratcsl,  the  architect  für  the 
diftciples  of  tbe  stAble  (iu  the  Sanscrit  ioscription  at  Kauberi).  Priuseps  uuter- 
•cbafdat  aebt  Fennaii  dea  Davanagart  anf  dan  Inarbrlftan  dar  alten  FaliaDtampal 
(500  *.  d.)  QDd  Aaokaa  bis  snm  KutUa  Lalla'a  (99'2  p.  d.)  mid  dem  IX.  Jabrbdt. 
Di«  Kopferplatten  der  cbrbtltcben  KIrcheo  in  Indien  aind  im  alten  Karnataka 
beacbriaben.  Tb«  forme  of  letters  in  the  inscription  of  Halang  (in  Java),  whicli 
dataa  tnm  tbe  time  of  tbe  eombination  of  Buddbism  witib  tbe  SivAisra  (diatorted 
by  Saktl-wonbip)  correspond  to  those  of  Rengal  and  neighlwnring  countries  of 
the  XII  rentnring  (froin  wbich  the  mudern  Sanscrit  was  formed).  Unter  Kaiser 
Yao  (2353  a.  il.)  brachten  die  Gesandten  des  Stanitnes  Yone-chang  ans  dem  Siideri 
(Nan-i)  eine  Si  hildkröte,  auf  deren  Rücken  die  alte  (ieschichtc  in  ilircn  Charakteren 
geschrieben  war  (*.  Panthier).  N K  Ii  den  .lainas  oder  Saiuanas  hat  Arukam  (Ver- 
Caaaar  des  Arukaiu-Sastram)  von  Kwi^keit  eiistirt. 

10» 
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Schrift*)  von  Surabaya  (bOi))  wird  ^csajü:t,  dass  der  Stein,  wor- 
auf sie  geschrieben,  im  früheren  Gottesdienst  zum  Schwören 
diente.  In  der  Inschrift  von  Bata  Beragong  wird  Sngata 
(Baddha)  zusammen  genannt  mit  Sambba  (Siva).  Die  Inschrift 
von  Pager  Buyong  vergleicht  in  ihrer  Lobpreisung  den  Fürsten 
Adityadharraa  mit  dem  Sohne  des  nnsterblichen  Aiya,  In  der 
Kawi-Insehrirt  von  ran.itaran  ■* )  (  wo  sicli  das  Datum  r24'i 
tand^  wild  der  Held  Pauji  .liinkarta  Pati  Sau^^i;ala  irt^iannt. 
lu  der  von  KatVles  niitp  tiieihen  Insehril't  aul'  Java  kehrt  der 
Körper  zu  seinem  vorigen  Zustande  (Erde,  Wasser,  Fener,  Luft) 
znrUck,  indem  das  fUnfte  Element  (Akasa  oder  Aether)  fehlt, 
eine  Anslassung,  die  (nach  Colebrooke)  dem  bnddhistiscben 
System  eigenthttmlich  .ist  (s.  Humboldt).  Der  KOrper  kehrt  in 
die  Fttnfheit  (Panchatwan)  zurück  nach  der  indischen  Aif- 
fassnng.  Nach  der  auf  Asoka's  Säule  in  Allahaba«!  ein^eiiauenen 
in.schrift  Saniiidramijita's  (  j  p.  d.  |  scliickto  ilini  der  SliAlian 
Hhahi  oder  lvi>iii^^  dir  Ivthii^io  (Artaxorxesj  (.iesehenkf.  Di-ui 
Tobba  Kais  (^ilarit  Al-fciededJ,  mit  dem  die  Dynastie  der  Tobba 
beginnt ,  werden  l'eldzUge  nach  Indien  zugeschrieben.  Kliosru 
Parviz  erhielt  das  Ubei'setzte  Fabelbuch  aus  Canouj.  Kanbaiou 
(Gross  Comom)  war  (nach  Masndi)  durch  eine  Mischung  von 
Husnlman  und  Zendj  bewohnt  im  Meer  von  Zanzebar.  Aehnlich 
der  Hofspraclie  im  Innern  Afrikas  redeten  die  Troglod^'len  (l>ei 
A«;'atl!ar('lii(k's I  die  Caiiini a-Spraclic,  wie  noch  jetzt  der  Dialekt 
der  i^umara  die  alte  Sprache  Abyssiuicns-'-'^j  repräseutirt  Qomr 

It  is  rvlatcti  of  tliat  Kadatou,  that  flgures  of  Rhinorrrossps  MV  canrrd  oi 
tlie  walls,  wliich  aro  railed  with  iron  and  hirrc»!  arross.  In  lol?«  guzerstisther 
SrflifTfalirt  fand  Si-  jiu-ira  citipn  Tunibav ;i  f^Huamitt-ii  Hitk  auf  MailHpafi-.ir  Sri 
Kertt  N.ijiira,  wln-n  ho  died,  diiil  likf  a  lliid;i-inaii  ^luK'li  der  ja\atiisrh»-it  '^{«•in- 
si  lirift  \<»ii  lliliij  N.n'h  djT  inabyisrlicii  Version  des  Uamayaiia  l'ewji  ht  da-? 
Ubiuuceros  Agni  (iaiida  eine  der  Siraü^en,  unter  denen  der  MaUarii^bi  Kalaoii  bri 
Miner  Ruckkehr  too  Dasftratii'ii  Residenz  zu  w&Uleu  hat. 

**)  Tbn  aneient  inscri^tiun  at  Paoataran  reads  1241  (of  SalivaliaDa),  dtting 
12()  year»  before  tbe  deatmotlon  of  Mi^apahit  (Rigga). 

In  dar  Provinz  Camba  (Im  Oaten  Nareas)  wird  eine  boaoadtr«  SpradM  In 
Abyiainien  garedat  (nach  Lndolf).  Oamor,  Cham,  Camtala,  Oamboja  aro  of  CbiMM 
orlfln.   Bei  den  Aabira  bat  jeder  UäupUing  nud  Jade  Penon  iroa  WlekUgkelt 
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oder  Qamr  ist  das  Mondg^birge,  nnd  die  Insel  MenethoBia  dentet 
nf  JiMdMg9aem  Benennnnf?  nach  dem  Monde.  Nach  den  Kawi- 
huf hrillen  (die  neben  8vayambhowa  oiler  Bnddba  auch  Siwa  oder 
Hamhb«  anrafen)  herrschte  der  Erobererknnig:  Aditjadhamian 

iKMi  p.  über  Sniiiatra  (in  M('iiaii;rk;irln>  und  das  nonhvost- 
lichr  .lava  in  .linal.iinpnra  (»der  der  Anlfiiiliall  .liiia's  ( Jinddlia's ». 
l  nfn  Ki»ni^'  Kuna-I'andja  (  in  Pandja )  wurde  (IX.  .labrhdt.  i 
der  .l:«initinnis  durch  den  Siwaismns  verdrän^^t,  uachdeu)  der 
Dirhier  Tinivallaver,  der  den  Jaini^mus  begttustigrte ,  gestorben 
war  »UL  Jabrhdt.^.  Die  Chola  verwüsteten  Ceylon  (888  p.  d.). 
Kasyapa  tob  Ceylon  eroberte  Madhnra  (HTiH  p.  d.). 

In  den  Chandi  (Tempetn  von)  Loro  Jon^n^  stellt  Loro 
Jon^:ran;:  die  Hhawani  oder  Hewi  vor,  die  am  dem  IKillel  (Ma- 
bisa»  mit  dem  iNua  l'Nsoor  lAsurai  kämplte.  (lanesa  lieisst 
fUjal»  Denian;:.  Siu^u  Jaya  oder  Gana  Singa  Jaya.  Die  an 
beteadt  ii  Figuren  in  den  Tempeln  werden  (als  in  Andaelit 
Mtiende  Brabmancn)  Tupi^wurri  genannt  und  tragen  die  Iieilige 
MMie  (topi).  Die  Wttnde  der  Tempel  in  Salnette,  Elephanta 
lad  Ellora,  wo  Siwa  (mit  den  Ohrringen  des  Kanphati  Jogi 
grsebmackt)  die  llanptfi^Mir  bildet«  sind  mit  Btlssem  bedeckt  in 
den  ven^eliiedenen  Asanas  oder  Positiom  ii,  die  der  Jogi  beim 
Sitzen  anzunehmen  hat  (  Wilson ».  Zu  drn  Muniiteear  ( der  zwei 
ten  «Ut  vier  Kasten  in  der  n'nnseh-katholisclien  Kirche  in  Cnrhinj 
pebJ'n  n  dicTopaKses  („so  named  tVoni  weariii^-  liats^' .  Nach  Craw- 
fird  heiMien  die  Buddha  fremde  Panditcu  ( Puudita  Öabrang).  Der 

ilN  »MliBiite  Oniwroni«]  (wie  am  Niger),  die  Kooibo  nenneii.  N«b«a  den 
Mm  f«o  Am*  und  Ntf«  (IbDilrh  dentn  %on  Hakbar«  in  Unter- Aegypten) 
Ma  flkk  dto  von  Vahar^a  (Mabarraini).  Karflin  nennt  Halwr  «inen  Ktemm  der 
IMms*  l>ts  Pivpiieten  Parrkor  Iblgend«  leitete  Bakilldea  die  Cebertiefe nmpf  n 
•  Ifttiif  Welth(>it  nicht  vom  PAtHarrhrn  Sem,  fondprii  von  IlAtn  her.  Der  'Au- 
MM  d#f  »on  den  Kifhä«  und  PrAryakathil«  iinter-rliiedeix-n  K.^|•L^htllftUkHtl^;^^ 
Hiti  «ifh  hei  Panini  (als  Kapi^hth.ila),  wie  auch  M«'»:^sth«Mi»'s  .li.<  KttiiHtni^ohn 
«.«  V«lk  de«  |'«jn|,njh  erwähnt  ( \\  «herV  Y;»>k-t  iiiitfr-<  hiidi't  «iie  K;imbnja  von 
<t*^  Kr^%  'Urin,  d»«*  »ii  h  h#«i  diesen  mir  llcrivata  dfr  Wiir/el  v'i*  fi'ideii,  wiihren«! 
^  jrrjeti  Aurh  nU  \  eff'iim  vorkoiutne.  Siirat  iS..ri-«(.in  oder  Syria)  liegt  «tu 
Ta^i.  d«r  iu  Uen  Meerbusen  von  kainb.^y.i  iniitid't.  Die  Fei^ioftcbrifteu  xo 
Otraar  «rf  QmwmA  »Ind  wie  die  anderen  mit  ErwibnuDic  irriecbiieber  KSoljta  In 
•w  TtlkMpfadM  abgefaMt. 
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Grundriss  des  Tempels  in  Loro  Jon^naii^?  bildet  ein  Kreuz.  Die 
nnteiBten  Stufen  an  der  Pyramide  des  Tempels  in  Chandi  8<iwn*» 
kreuzen  eich  rechtwinklig  und  das  Gebände  Htei^  rechteckig 
anf.  Die  Tbttrhttter  der  javanischen  Tempel  gleichen  den  Bnta 
genannten  Ungeheuern.  In  Chandi  Kandi  Sari  findet  sich  ein 
Bi(d  des  Gamda  oder  Mannvogel.  Ueber  dem  Thor  von  Chandi 
Kali  Henin^  sitzt  Sita.  Unter  den  Gopia  findet  sieh  Krislina 
und  nackte  Muni  ^iu^^^unl.  Parambanani  (BraniliaiianO  wird  er- 
klärt, als  der  Platz  aller  Lehrer  und  Unterweiser.  Lin^rams 
wurden  in  Boro  Budor  gefunden,  dreigesiehtijre  oder  vierarnn>e 
Figuren  in  den  Tempeln  von  Gunnng  Dieng  oder  Gnnnng  Prabo, 
Yoni  und  Lingam  zwischen  Jetis  und  Mageian,  ein  Gorgonenbanpt 
in  linga  Sari,  ein  Brahma  (der  Recha  mit  vier  Köpfen)  in  Pe- 
nataran.  Die  Höhlen  von  Sela-mangleng  sind  senlptirt.  In  Singa- 
Sari  findet  sieh  die  V'i^wT  des  Stiers  Nandi,  eines  vierk(»pfi^n**) 
liruhma,  Mahadeva's  mit  seinem  Trident  *''^'';  und  ein,  mit  sieben 


*)  Tli«  char.nter  and  »^xj^iressioii  ul  tlie  farc  of  the  gigiUJtic  j.tinf<»r>  .jit 
CLaiidi  Scwu  or  tlie  tliuiisaml  teiiiple.'-)  bel(iii);>  luither  to  Iiidiii  iior  tu  i»f 
tlie  eatitern  iüles  (Haker).  Tlie  top  of  the  portal  is  siirDiuiiitted  in  the  centrv 
with  «  large  and  ttrriUe  gorgoo  Tisige.  The  stone-blorks,  formfng  the  walb, 
are  grooTed  Inlo  each  other.  The  reltevoi  are  of  the  tribes  of  the  Gopia» 
(demigooda  or  godesiee). 

**)  Brahma  nahm  einen  vtergesichtigen  KSrper  an,  zur  SchaAing  der  %ier 
Veda,  nachdem  er  (da  der  zuerst  geschaffene  Bfisser  die  BUdnng  des  Bfenacheii- 
geschlechtes  verweigert)  Im  Zorne  den  Ratren  hervorgebracht  and  dann  die  nenn 
Brnma  (nach  dem  Bagawadam).  Der  vierte  Veda  (von  der  Magie  handalnd  In 
Adrenam)  ist  verloren,  weil  bei  der  Fisch- A\at.tre  schon  verdant  (s.  Sonnerat). 

***)  Bahuwadib  (Pau^npati),  der  Engel  Hahuwadiya'e,  kam  auf  einem  Sder 
reitend,  mit  einem  I)rfi/iuk  in  (l?r  Hand  und  dpii  KupC  mit  M»'nsrheTi!irhadfln 
umkränzt,  das  tiebot  zu  bringen,  dass  nichts  vprHb6i;lit'iit  werde,  d.i  allf  I>itjKe 
gleich  geechafTen  seien  (Asrh.  Sliari>tani).  Per  Kugel  der  Kabaliya  (Kapaiik.**) 
war  geistiger  Natur  (Schiba  oder  Siwa)  und  kam  zu  ihnen  mit  Asihe  bestricben 
im  Knocbenbchmuck.  Ixora  (auf  dem  Ochsen  Lrixapatao)  nimmt  jedes  Jahr  da* 
Baupt  Branuna*8,  der  alle  Jahre  ^rbt,  und  hingt  es  sieh  lo  einef  Kette  um  den 
Hals  (Baldius).  Polo  berichtet  bei  Maabar,  Odericas  bei  M alabar  «ber  eine  güt- 
liche Verehrong  des  Ochsen.  Bovem  oocidere  ant  edere  nefiM  pntant  Indi  (Conti), 
Kaiser  Sehimong  in  China  (von  einem  Drachen  gesengt)  hatte  den  Körper  eines 
Stieres.  Den  Baceplialos,  mit  dem  Kopf  eines  Stieres  im  Schenkel  eingebrannt. 
Atterte  PhUipp  mit  Verbieeheni. 
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Pferden  bc9|Miiiiiter  Sonn^waireii.  Das  Gebünde  zn  Kcdal 
•wird  von  Ll^weii  frotra^^cn  uml  zei^rt  Sflilachtseencn  ^init  oiiicin 

\\*i'T  Haksliakas^.  Das  llaiiptirohniKlr  in  Snkii  ist  oino  ab^c- 
i-iaiupftc  Tymmide.  Tutor  <kii  Fi^^iireii  iindet  nifli  die  eines 
Kif^nart)eiten«  (tu  kang  besi),  die  Doch  jetzt  Oi)t'cr  empfangt. 
Toter  den  Stein fi^rnren  bei  Bnitenzorg  (und  auch  in  Kecba  Do- 
■101  kehrt  eioe  Dreigesichtige  wieder  (Trimnrti).  Im  Tempel 
%0B  Tjoemkoep  findet  eicb  Ganesa.  An  den  Ecken  des  Tempels 
in  Kedar  stehen  Löwenfignren.  Neben  dem  Tempel  Soekve 
Kelten  Fi^rurcn  von  Schibikrnten.*)  Die  die  javanischen  Tom 
pel  bt  warhenden  Kaksliakas**)  lialteii  Sclibni^rcn.  Im  Tempel 
Tjaudi-Loro-Ujuugraug  tindet  »icli  dm  Ötaudbüd  der  Durga***^) 


•)  KA]ciin«r  will  dirgru6t>«ii  S«  liildkr«<tt'u  der  IliiiduM^thologie,  die  Kl(>phantru 
Wkaapfvo  und  die  Welt  tr«|;eD,  mit  rioer  Rrinueruug  an  die  Zeit  in  Verbiudung 
lfftet#ti,  «•  dl*  ODitebtan  lilaiilAya-SehldkHH«  (ColoModMlytttlM)  noch  ]«b*iid 
«ar  (ft.  TyUri   Ztht  (Dfuifr  äm  Pwiin)  bedeutet  ScblldkrSte  (all  Gott  der  Slawen 

Md  B<bMllX 

l*a  Pajaao  de  JeHo  tont  tlta  et  levant  de  tet  deoi  nMine  ane  grande 
•fm  Wvacbt  die  Hiuser  In  Japan. 

K»  Doofy«  almed  a  blow  at  MheUaaoor  (buffaloe-ihaped  »aa  tbe  demon  d 
«iret.  th«  boflaloe  took  a  bomen  fonn,  in  which  he  was  s^lain,  but  reappeared  in 
Aal  #f  «o  elephant.  He  oeit  aaeomed  tbe  ^liHpf  of  a  lioii  and  tlieu  bis  original 
h*4j  oi  a  buffaJoe.  The  ftoddens,  opprrssed  with  tu  at  and  thirst,  having  iiidulged 
!n  «  i  up  cif  wine ,  f-ei/i-d  iier  »word  witb  rt  d.iiiMed  ^t^(Mlght  and  fiever«**!  Irooi 
■  ■>»  t'tKij  ibe  bead  of  ttir  detucu.  l)ie  Miihratlcn  tVierii  ilir  \'t>t  an  drtn  iie^'ja- 
i'i*ovrr  f ^iepr-itag ) .  d»T  ;»ls  zehnter  /ii  drn  No» -K.itrei»  fiifiin  Nailit<'iO  ßffiiK( 
•  if<i  I  ii€  fuddr«>»  Vnm  iniotlitT)  i»  «  nlh  d  in  tbe  Hnthas  (^fudutious  of  form)  in 
Vakaittaiaupur.  bbu\au  Bhajaua  ^th«  mundaue  vessel)  depicted  witb  onl;  one 
ItiMt  (ae  tbe  Maeo1o*fiMilnUie  prinriple  of  prodnction).  In  ber  eombat  wItb  tbe 
pwwa  (Xamibb»  and  Meeonibbe),  Kali  appeared  witb  a  eonntenance  iu:»piriiif  terror, 
hw  led  e^ee  flaring  witb  blood.  nrapped  in  an  elepbant'a  hide,  awallewing  men, 
Hefbm»  and  bofaea.  Being  oppreaaed  hj  tbe  etreof bt  and  tbe  Increaalng  nnrnber 
•f  bar  eneaUoa,  tbe  itoda,  wbe  «atebed  tbe  combat,  aent  ber  aid.  Saered  birda,  • 
■MMle  «ad  ebelh  conteyed  ber  femalea  alUee  to  tbe  Held.  Having  at  last  eradi- 
ctfad  tbe  race  of  Rakabuab  f^om  thc  Harth ,  she  was  worahipped  as  Omnipotent. 
Sei  mm»  refomed  ««rla  of  Uiudoos  making  objectionü  to  tlie  »anpuinary  pro- 
f*»Hnr*.  reffte  adoration  to  Ktidra.  Tbi«  Vlsbnu-Hiiidooü  lelebrat»'  ber  f»"iti\al 
'D  tfc«  natut  of  Saras>atee  and  Lnk-liuifi«  (tli«>  wiffs  of  I5r.i<  bnia  and  Vi'hnu), 
«fco,  ihoucb  alUe»  «>f  Kali,  were  nut  polluted  by  th«*  «innking  of  blood.  I>ie 
AfWva  l'afiucfe  auf  Ihrer  l'tlferfabrt  Ober  Kedaroath  nach  Cailaaa  empfaugau 


Digitized  by  Google 


152 


Batovto. 


(ans  den  Strahlen  henrorgogangen  ^  die  dem  Munde  Bralima% 

Vislinii's  und  Siwa's  eiitstriimtcn)  (»der  Lon)-l)jnnp:ran,c:.  aul*  einem 
HtilVtldt  liseii  stellend  (als  dem  liiesenliiist  Malicsa.  der  sieb  In- 
dra's  Hiiuiiu'ls  hcuiiieliti;:-!  hatte).  Hei  der,  t'rUlier  dem  uoeli  in 
Kederuatli  verclirteu  lUitiel  aueli  in  den  malayischen  Traditionen 
beif^elegten,  Heiligkeit  heißst  ein  Priosfer  (auf  Java)  Sautrie  oder 
BUfl'elhirte.  Die  zum  Kampf  unter  den  Asnras  ans  den  Blicken 
Brahma's^  Vishnn's  und  Siwa's  erzengte  Jungfrau  theilte  neb 
als  Surasvatiy  Laksbrni  und  Panrati  in  der  Dreifarbtgkeit  weiss» 
roth  lind  schwarz.  De  beeidende  Kunst  stelt  de  luaagd  Maria 
voor,  dat  zy  den  lli  il.iiid  ter  wereld  ^ehra^^t ,  op  wölken,  uil 
welke,  aan  \veer>kiniten  van  3Iaria's  voeten,  de  hooru  van  een 
US  of  burtel  uitslekt,  zo  dat  et  het  auzieu  Leclt,  als  stand  zy 
op  het  hoold  van  /ulk  een  dier.  Ein  behörntes  BlitTelhaupt 
wird  neben  das  Mädchen  beim  Ohrdnrcbbohren  gelegt  (in  Sunda). 
In  den  Buinen  von  Snku,  (bei  dem  Berge  Lawu)  steht  ein 'Mann- 
vogel mit  einem  Fuss  auf  einem  Elepbanten,  mit  dem  andern 
auf  einer  Schildkröte,  der  mit  jenem  kämpft.  Von  den  Dh yani 
Biiddhen  in  H()ro-llu<l(»r  (  Horo-Duda)  hat  Aniugha-Siddha  ScMau- 
gen  auf  dem  Ilau])te,  die  ihn  beschatten  fs.  Fri<  (lerieh ).  Lo- 
tjana (die  bakli  Aksehobhya's)  ist  eine  Ciittin  di  r  Jainas,  Arya- 
moghapaca  Lokeswara  ist  achtamig  dargestellt.  Djatadhara 
nnd  «Sndhana-Kumara  (der  Reiehthnnisflii-st)  sind  Diener  des 
DhyanaBhodisattwa  Padissapani  oder  Avaiokiteswara.  Der  Yogi**) 


scIiiit/tTiiie  Maiitras  /.'fgeti  Krost  uikI  Abgründe  (Wehbi.  The  !>acrt:d  otjert  cf 
worttiiip  in  Kedaruath  ur  Kedara  Natlia  U  a  mbhapvu  oiasi»  uf  black  rock,  »up- 
posed  to  refMmbled  the  bindqaftrten  of  «  bciffUofl  (HamiltoD),  wto  sich  df  r  tioo 
»ach  lontt  aar  im  Raekco  seift.  Ymm  rritot  «of  eintm  BttffaL  „In  MiMr 
•chiecklichen  Form  als  Ysms  ist  DharmS'BiJ«  von  seinem  Ihst  ebenso  eehreck- 
liehen  Diener  CShitrs  Oapts  begleitet.**  Osalmjn  nnd  Bolsson  flUuren  Ar  das 
Vorbandensein  der  daemones  balneares  nal  ß^^Sanmnvus  Inter  pafanos  das  Zentniw 
des  Enoaplns  (bei  Porphyr.)  an  (i.  Sachs). 

'*')  Dhjana  impHos  the  mind  witliout  an  object  (Ballantyne)  naeh  KapUa» 
The  Ajhans  bave  obtaiued  proticiency  in  Hodhijnyan. 

**)  Die  Tapa-Jainas  (Niprantha  oder  Aloblii)  erlauben  den  Taieii  oder  J^rawa- 
cas  iiit  ht.  die  heilipen  Hücher  zu  lerieii  (s.  MilesV    Tobba  meint  im  Hebräischen 
die  Herr^clHMi(i»*n  oder  <  «♦'bi«'teiiiien.     I>fr  him)  ,triti«.rlM'    Titil  wir«!  al<  Nu  hf<I^'*'r 
erklärt.    Di«         liründer  der  becttu  uuUr  Jaina  sind  ^agüa,  Faümüa,  Jajauu 
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ist  erhabener  als  der  Tapanas,  als  diese  Zeloten,  die  sich  mit 
Bil8sungeu  abquälen.  Der  Verehrer  mnss  seinen  GeiBt  niobt  ani 
Brahma  richten,  die  unbestimmte  Wesenheit  Oottes,  sondern  anf 
den  penSnlichen  Gott  Yishnu,  desseD  siebtbare  Form  Krisbna 
ist  (naeh  der  Bbagavad  Oita). 

Im  Wayang  fttbren  die  Javanen  nie  demjenigen  Tbeü  anf, 
der  sieh  anf  Krishna's  Jugend  bezieht,  indem  sie  fttrcbten,  dass 
«laini  die  Crocodile, *)  die  Diener  Kau^^sa's,  das  Land  verwüsten 
uili<lt  ij.  In  Palcnibanp:  ^Haultt  man,  dass,  wenn  der  Dalanir,  der 
die  liolle  tles  Arima  (liima\s  Seliw  alters )  übernommen  lial,  die 
selbe  nicht  richtig?  darstellen  sollte,  er  in  Krankheit  lallen  würde. 
Ab»  Hannman  sich  nach  ßawana's  Tode  nach  Java  znr  Russe 
zarflclusog,  setete  er  sich  anf  den  Httgei  Kandaii  Gada  im 
Distriet  von  Ambarawa  (bei  Samarang)  fest,  an  einer  nocb  dnrcb 
einen  Pfabl  bezeichneten  Stelle,  nnd  in  der  Umgegend  vermeidet 
man  es  stets,  im  Wayang  die  anf  Bama  beztiglicben  Stellen  anf 
die  Buhne  zu  bringen ,  weil  Hannman  sonst  mit  Steinen  werfen 
wUrde.    J>ollte  das  ganze  Brata-Yuddha  iu  einem  Tage  aul- 


uDd  Tap«M.  Accordiof  to  the  KmI  Khand,  tbe  Toga  cannot  ba  practiiad  In  tfaa 
praaast  aga.  MjatIcInD  gava  wtf,  flnt  to  ttia  phlloipby  of  Sankara  Acbarja  aod 

was  flnallj  expelled  by  th«  nrw  dortrine  of  T^hakti  or  faith,  whicb  was  intro- 
diiced  hj  Kamanoja  and  th«  Vainbnavas  ^XI  Century)  and  ba»  sinop  continued  (o 
b«  the  rnlirig  dopma  of  every  ?ect  of  Hindu  {».  Wilson).  The  follnwfrs  of  tbe 
deraiiped  rn  idinan  at  Cape  Conioriii  retired  into  die  TiiiiieveUj'  dit«trii't,  wlicrt-  tli»'y 
praetisifd  ^:reat  aupterities  and  freqneiit  ablutions  in  the  sea,  bein^'  caretol  to 
^tfpa^ate  theniselves  frotn  every  person  and  thinp,  whicb  they  imagined  tu  be 
deftliog  (1837).  DieSeete  der  Sad  verehrte  den  unsichtbaren  Gott  Sadgorua  (den 
fvtaii  Labrar),  dar  (XVII.  Jabibdt.)  dan  in  dar  Scblacbt  gafbUanan  Jogi  Daa  ba- 
labia.  Naiha  meana  a  maatar,  a  cbiai;  a  hwd.  Arya ,  a  tenn  of  blgb  raapaet,  la 
appltad  to  noble  panoni.  Tbaaa  two  tanna  In  Oaylon  ara  applied  lo  Bnddba 
and  Id  Java  appaar  to  bava  baan  naad  for  Brama,  m  that  Iba  tompla  Panataran 
(Pa^naflM^arya-an)  woold  mean  the  abode  of  God,  the  Holy  one  (Bigga). 

*)  On  acconnt  of  the  azploitg  of  Jaka  Tinpkir  against  alligators  no  deaaan- 
dant  of  the  prinreü  of  Payonß:  need  fear  injiiry  from  thef<e  aiiimalB,  and  .Tavanese. 
in  danger  to  be  attarked  ,  often  exclaiui  aloud,  tu  beloiiL'  t(>  this  fauiily.  Wenn 
die  Mhlayen  in  Keddaii  die  Fnsstapfen  einep  'lipers  kreu/.en,  so  sagen  sie  in 
einander  :  ..Dai>  ist  ein  Heiliger  (Kramat).  er  ip.-^t  kein  Men^cheufleisch,  er  ist  ja 
nnser  Dato  (UroMvatcr).**  Die  Orang  Laut  betrachten  den  Hai  als  ihren  Bruder 
(Tbonkson).  Dia  Malayan  aaoooD  daa  CroeodU  twa  Baaar  (groüar  Herr). 
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geführt  werden,  so  würde  Krieg  ansbreolien.  Das  Brata-Ynddha 
wurde  am  Hofe  Jayabaya's  (Könicfs  von  Daba)  v(»n  Aiiipusa- 
dah  (Pusadah)  abgefasst  {WUb  p.  d.).  In  dem  nach  der  Geburt 
gespielten  Wayang  wird  Uma  in  der  Stadt  Knm  Setra  Oanda- 
maya  von  einem  Sohn  entbanden ;  der  von  Sang  Ywang  Jagat 
Nata  auf  den  Schoo88  genommen  wird,  als  Batara  Kala  (Batara 
Dnrga)  in  der  Gestalt  einer  Kaksliasa  zum  Fressen*)  herbei- 
kommt. Mit  dem  zum  Znsclianrn  liorheigebracliK  ii  ^iiiiglintr 
verfährt  man  dann  ebenso.  In  den  ersten  zwei  \  iertelu  dfs 
Mondes  erscheint  Hatara  Dnrga  im  freundliehen  Charakter  al» 
Uma,  in  den  letzten  beiden  als  furchtbare  Kakshaka. 

Das  javanische  Schach  (chatnr)  enthält  den  König  (RatoX 
die  Minister  (pateh),  zwei  Schiffe  (prahn);  zwei  Räthe  (mantriK 
zwei  Pferde  (jaran)  nnd  die  Bidak  oder  Bauern.  Die  K(lnige 
werden  zur  Reehten  ihrer  Könipin  jresetzt,  des  Gegrners  Kl^nigin 
gegenüber.  Der  Ki>nifr,  wenn  er  noeli  nicht  im  Sehach  j[restan- 
den  hat  ,  ma^r  sieh  das  erste  Mal  zwei  Felder  bewegen.  Sollte 
ein  Hauer  die  Yorderlinie  des  Gegners  erreichen,  so  mass  er  <lrei 
Schritte  in  der  Diagonale  zurückgegangen  sein,  ehe  er  zur  Kö- 
nigin werden  kann,  aiiRgeDommen  wenn  er  in  das  Feld  des 
Thnnnes  eingetreten  ist,  da  ihn  dies  sogleich  zur  Königin  macht 
Das  Machanan  genannte  Spiel  wird  mit  2  Tigern  nnd  23  Kühen 
gespielt.  Ihre  Mythologie  (  im  Pepekan)  zu  erU&ren,  beziehen 


*)  Pachoja  Ii  a  male  devll,  wbo  dMtroyi  childreii  (io  Bbtgalpoor),  M»lu- 
dano  or  D»no  (Pahardano)  a  mal«  god  of  tha  rode  tribes.   Bianrawat  was  a  hotf 

man  of  the  Goyala  tribe,  Chamoofoujdar  was  a  holy  man  of  the  Tiwar  trib§^ 
ChaldeN  h  po(\  of  (he  Maler,  Nilaiuala  god  of  some  nide  tribes.  Kama  and  her 
hutiband  Kira  wire  two  holy  persona  of  the  tribe  Musahar,  Hari  Oj''-»  ■%  male 
»aint,  Kaksh.i)si  was  a  deity  of  the  Maler,  Kalk;tli  was  .1  fem  »U'  dt  ity.  Aj.in  >iiich» 
was  a  saii)t«'d  Hrahman.  Kamalnaya  was  a  saiiit^d  or  bi-iicMltMi  Iti.^hnian.  Hrahnia- 
de%ata  w  is  a  deitle«!  sairit  of  the  sarred  c)rder ,  Katnainohan  was  a  zeinindAr 
Brahuiau.  who  wag  killed  bj  a  tiger  and  became  a  devil  (chiefly  wor»hipped  at 
■latrlageg),  tbe  davU  KoUlehandra  tt  addmtad  ehleflj  at  liartaaft  (aevaial  «f  kia 
prtwta  balng  BrabDani),  tha  davU  Oarbhakomai  (a  potlar  or  BlIkmaB)  waa  küM 
by  a  tigar  and  bta  gboat  baeomlog  fha  tarror  of  tba  naigbbonrbood,  it  waa  daaaad 
pnidant  to  wonbtp  bim  (bis  prieats  balng  nillkaian),  Sitaram  Tbaknr  waa  a  aalBF 
tadBimbrnan  of  Kan<4,  Bojon  wai«  a  fanala  dattj.  In  many  TÜlagai  tha  dalty  Ii 
anooymona  and  ia  marcly  callcd  Ommdavata  (f.  Bnebaaao). 
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Pich  die  Javanesen  anf  die  von  Kavan  und  Manek  Mayo  pe- 
M-hriebenen  Ka>vi*>Büfher.    Die  Literatunverke  höheren  Srhla- 
£68  heween  Pepakam  oder  Hal)at.    Ftir  besondere  Zweeke  wer- 
den statt  der  gewöhnlichen  Ziffern  die  Chandra  sanfrkala  ^re- 
nannten  Symbole  gebrancht   Die  Srnti  sind  in  Kawi-Sprache 
aber  dem  Artati-Mctrom  abgefaest  (die  Chandra  Sanf^-kala  1340 
aer  iavanisehen  EraV  Die  Romanze  dc8  Jaya  Langkbara  wurde 
i„  der  Zeit  des  Susunan  Ampel  geschrieben,  in  javanischer 
Sprarhe  und  moderner  Metrik.   Aji  Simbon,  der  erste  nnter  den 
mohamedaniHchon  Ki.nip:en  in  .lava,  fasBte  die  Jnria  Alem,  als 
Regeln  itir  die  Beamten,  ab.    Im  arabi^^ehen  Ali-habet  jjeschne- 
bene  Bücher  des  Javanischen  werden  Pe^ii  ^^enannt.    Die  sieben 
Riahia  worden  als  die  sieben  glänzenden  Sterne  des  grossen 
Bären  angesehen,  und  so  finden  sich  (in  der  Chandra  Öangkhala) 
fltr  Resi  (Rishi)  anch  Reksi  (Rikscha  oder  Bär  im  Sansent). 
Veda  (Fener  oder  Hitze)  steht  ftlr3  nnd  Vedang  (heisses  Wasser) 
tür  1.    In  den  bei  den  Arabern  znr  Zeitbestimmung  dienenden 
Worten  wird  der  im  Alpliabete  den  einzelnen  Buchstaben  beige- 
legte Zaliknwerth  zuhammenaddirt.    Buta,  als  Rakshaka  oder 
Löwe,  steht  für  die  Zahl  5.   Kaeh  ^Vllish  hatte  Aryabhatta  eine 
Methode  erlimden,  um  Zahlen  durch  die  Buchstaben  des  Sans- 
crit-Alphabets  darzust(  11<  n. 

Aus  dem  Kawi  tibersetzt,  beginnt  das  javanisehe  NNerk 
Kanda  (Pepakam)  mit  einer  Mittheilung  tiber  öang  yang  We- 
nang  (dem  Gewaltigsten),  der  sechste  Nachkomme  von  Purwa- 
ning  Jan  (dem  ersten  Menschen).  Sein  Sohn  Sang  yang  Tung- 
gal,  der  Grosse  und  Einzige,  bildete  den  Himmel,  als  Surcndra 
Bnana  oder  Smalaya.  Mit  einer  durch  Gebet  ttber  das  Blatt 
eines  liastiiba-Baunies  gebildeten  Frau  zeugte  er  vier  Söhne: 
bang  yang  Pugu,  Sang  yang  Puugung,  Sang  yang  Samba,  Sang 


*)  Kawi  (froni  Kavya  or  narrative  in  S;insrrit)  nieaiis  retlned ,  as  distin- 
gOteb«d  from  jawi  (the  vulgär  di  »Um  I  Phs  Sin.M  rit  steht  als  xerfciuerter  Dialekt 
'Um  natnrwiulisic»-!!  l'rakrit  p.'^Miiutur.  Ihr  Thnn^u  oder  Priester  der  Hw- 
Kullie^  iza  rturht  ^iim>  ii n ver>tätidli.  l,e  Ueheimsprache  bei  seiueo  AoniftUlgen.  lo 
deu  Tünn>rl,fn  'Iheaten.  ergütae  Mth  da*  Volk  Ml  dw  oddachen  Baii«rDipr«clie 
mit  Bokku,  l  appug,  Makkus,  als  Uarlequioe  und  Pitnoti. 
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yang  PaDgat  In  Folge  von  Streit  wurde  Ptinjsmng,  als  Kayas- 
taka  (wie  Seman^  der  Begleiter  Arjnna's)  auf  Java  frestttrzt  ond 

Pa{j;u,  als  Seccha  Tun^frara  auf  die  ^re^^enUbt'rlic^^a'udf  KUnte 
von  Sahranp:  (  in  Form  von  rnirebcuorn).  Tuniriral  setzte  seinen 
Sohn  Samba,  als  ^ila-Kantha  (Pramenti  Giini)  iu  Suralaya  ein 
und  libertrug:  auf  seinen  Bruder  Pangrat  den  Namen  Kanika- 
Futra  (Resi  Narada).  Trotz  Reai  Narada's  Widerstand  in  den 
Himmel  gedrungen,  erhielt  (naehdem  Uma  in  die  Raksbasa  Kali 
Dnrga  verwandelt  war)  Kama  Sala  die  Hut  Ober  die  schwankende 
Stinderhriickc  und  Maha  Pralaya  den  Anftrap:,  in  die  Hölle  zu 
stürzen.  In  Heini.i:un^'en  )  schul'  San^  yaiitr-riurii  den  lililisolien 
Knaben  Jumbu^  den  starken  Knalien  Branm.  den  zornigen  Kna 
ben  Mahadewa,  den  weissen  Knaben  Raniki,  den  schwarzeo 
Knaben  Wisnu  und  das  gelbe  Mädehen  Warsiki,  nnd  Kesi  Na- 
rada Bchnf  den  glänzenden  Knaben  Suria,  den  zarten  Knaben 
Indra,  den  kurzen  Knaben  Sakra  (Chakra),  den  blauen  Knaben 
(kraushaarig^  wie  ein  Papua)  Hayn  und  den  bekümmerten  Knaben 
Chandra.  Wegen  Liebschaften  dnreb  Sang  yang  Gurn  aus  dem 
Himmel  gestürzt,  fiel  Hatara  Wisnu  aul  Java  au  den  Platz  der 
sieben  Banyan-Biiunie  (Waringen  .jiitn\ 

Zwischen  verschiedenen  Dialekten      eines  Landes  diente 


*)  Prajapati,  der  früher  das  All  war,  allein  im  Djisein,  fechuf  dunb  sein» 
Hiistitingen  die  drei  Welten,  Krde,  I.uft  nnd  Himmel  (na«  Ii  den»  SfttHpatiia-Rrah- 
mana).  Die  Tapanya-l'panisliad  (ah  anf  Riis.snnfreti  he/iiglicli)  peliören  (nacb 
rolebrooke)  zu  den  Tantrap.  Die  Kenntui&s  der  Seele  i  Atm.i-(iny«na')  mit  ihren 
Werk/enpen,  mit  der  heiligen  Kiusilbifikeit  des  Om  nnd  anderen  Kegeln  der 
Frömmigkeit,  nebst  dem  die  Gegenstände  erklärenden  Bnche  in  acht  Abi»chnitteü 
wurde  durch  Brahma  Iliranyagarbha  oder  durch  Paramesvara  in  MÜier  V«r- 
mlftelung  dem  Prajapati  Kasyapa  «rUIrt^  4«r  die  R«Diitniw  telMni  Mm  Mum, 
nnd  diMar  seinen  Neebkemmen  fiberUefbrte.  So  pflanste  sich  in  den  üpenfehad 
die  Ueberlieferang  des  Teda-Yefstlndnlises  von  Oesebleelit  n  GetcUecht  Ärt, 
und  ist  so  heute  den  Weiten  Tersandlieh. 

The  low  Maley  (bhase  dsgeug)  is  lese  reltned  then  Ihe  kigh  Ifalay 
(bhasa  dalam),  ae  nsed  In  books  (de  Brayn).  The  Gramyam  (nistie  dlaleet)  L< 
foraed  ftom  the  Atsti  Telng"  by  contraetlon  er  by  some  pemntatlon  of  the 
letterB,  not  authorised  by  the  rnles  of  (Tr.TinnKir  (Fllis).  Tbe  Sanscrit  corraptions 
(tn  Order  to  be  assimilated  to  the  Ungnage  of  the  land  or  the  pnre  Telfogoo) 
have  undergone  radical  alterations  by  the  elüioa,  inicitioo,  addiüou  or  »ob- 
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gleich  dem  maudariniscbeu  die  relig:i(»sen  oder  ceremouiellen 
Sprachen  als  allj^emeines  Austaiiscijiiiittel  der  Uegiening,  wie 
das  iSauscrit,  woriu  die  Gesetze  Mauu's  geschrieben  wareu;  iu 

tfMtion  of  lettora  (C&mpbcU).  0u  litUnlidie  PatU  (selbst)  wird  mttPakl  (Harr) 
In  Baiialiang  gesetzt,  als  ursprünglich  nnr  tob  dan  VornahmaD  gabrancbL  Fnok 
nntanehaldat  daa  Malajiadia  ala  lingoa  franca  daa  Archlpal,  dia  Spraeha  dar 
Oablldetan  (ala  Sehriflapraeha)  in  Halacca  nnd  dia  Dialakta  (wia  in  Manaiic- 
kabow,  Valacca  u.  a.  w.).  Dia  Napaleaan  naantao  dao  am  Enda  ond  in  der  Mitte 
der  Mahavaipulya  vorkommenden  Dialekt  Gatba,  weil  besonders  von  Diehtam  ga* 
braucht^  ähnlich  dem  Kavi  der  Haliiiesen  oder  der,  Cliandas  (metriscli)  genannten, 
Sprache  der  Vedeu,  als  Z«ii<l  ira  alten  Persischen  (s.  Kaieiitlralil).  Zur  Zeit  de»« 
llatifs  (Maui)  kam  «las  Wort  Zandaka  anf.  wovon  Ziiidik  abgeleitet  ist.  Zerdasht 
(Sohn  de;*  Jotimani  brachte  den  Personi  iliic  unter  dem  Namen  Avtista  bekannte 
OlIfiibariiugs>si*liritt  (Kitab)  in  der  alti^ersisclien  Sprache  verfasst.  Dann  macht«' 
er  die  Auslegung  ^Zend)  dazu  uud  weitere  Erklärung  (Fazeud)  dieser  Auslegung. 
Da  nun  daa  Zand  aina  manaehlieha  Aoadantnog  daa  vom  Himmd  Oaoffanl>artau 
«ar,  10  nannten  aie  diejenigen  Peraer,  die  van  der  himmlisehen  Offanbaning  ab» 
«aiehend,  aleh  nieht  an  daa  A^eata,  aondem  an  daa  Zand  hielten,  Zendi  ^faandi). 
Dia  über  Aatroninnie,  Hadiein,  Ohemie,  liathematllt  und  Pbyaik  im  alten  Oejlon 
geachriabenen  Bücher  waren  im  Sanaeill,  wie  Iritlorlache  nnd  lelig^Saa  im  Pali 
abgefasst.  Der  antiquirte  Dialekt  den  Ein  enthielt  Formen  daa  Sanscrit  ond  Fall. 
Nach  Miiller  erinnert  das  Elu  an  die  Dravida-Idiome.  In  ooe  consonant  coalesciag 
with  another  or  following  it  without  the  intervention  of  a  vowel  tho  Javanese 
(in  ^'iviriE  tlicir  cousouantä  iiew  forms  and  after  placiug  the  secuud  in  positiou 
nnd'  rii^nth  the  flrst)  improve  mi  the  Sanscrit  aiphabet,  where  confusion  is  the 
r (  ii-«'^iience  of  multiplying  and  combinlng  the  characters,  begetting  rather  an 
aiphabet  ot  syilables  ur  of  combinations  of  letters ,  tbau  of  simple  elementa  of 
aaonda  (s.  Orawfard).  Die  Malayea  sprechen  der  Kfirae  wegen  Amata  (Qold) 
wie  KMa,  obwohl  daa  A  geechrleben  bleibt,  wogegen  die  Oambodiar  Ankor  atalt 
RriAor  leaen.  Daa  finale  k  wird  Ton  den  Malajen  ao  kars  anageaptoehan,  daaa 
anak  (Mntter)  ana  lantet  oder  in  der  Zoeanunanxiahnng  ma,  wUutend  die  Oem- 
bodier  oft  ein  flnalea  k  apreohen,  ohne  dam  ea  geeohrieben  ateht.  Die  Kavya 
•iild  die  Barden  der  Rajputen.  Auf  den  polynesischen  Inseln  ist  Kava  der 
gegohrene  Trank,  der  Begeisterung  herbeifilbrt.  In  der  flnnischen  Mythologie 
bricht  der  greise  Kawe  nach  30  Sonnen  aus  dem  Leibe  seiner  Mutter  hervor, 
als  bewaffneter  Krieger.  Die  Priester  dir  von  Zaratimstra  bekämpften  Ciötter 
l^pi«^(;n  Ka%i  (als  iilterer  Name  der  llrahmauen).  Der  Ehrenname  der  vornehmsten 
hlechter  IraD.s  wurde  aus  Kavi  in  KavA  umgeändert.  In  den  Vedas  heisseu 
die  Feinde  Indra's  und  seiues  Somatraukes  Kavari  oder  Kasasakha  (Anhänger 
des  Kava).  Der  myatiacho  Maua  BooMTa  {^(Ofiq)  war  Amor  (naoh  BTsantlaa  Lydoa). 
Wdl  ar  den  gahaiman  Namen  Roma  anageeprooheOf  wurde  der  Tribnn  Yalarianva 
teanna  gekienxigt  (nach  Varro).    Dia  aplieha  Poeate  dar  Indier  iafc  In  twel 
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Indien,  oder  nylWer  das  in  den  englischen  Gerichtshöfen  ver- 
wandte Persisclie  der  Mohamedaner  (biB  vor  Knrzem\  Jani' 
blichns  (von  Aethiopien  abgesendet)  beschreibt  das  Alphabet  der 
spaltztf  neigen  Bewohner  auf  der  glUcktichen  Insel,  die  in  Kasten 
nnd  Sippschaften  gretbeilt  waren  (nach  Diodor).  In  ihrer  Yer- 
ebriui^^  dos  IliuiiiKls  und  der  Sonne  wurdtn  die  lAMchen  am 
Meeresut'er  begraben,  wie  noch  Jetzt  in  den  Nyas-Inst'ln  aul  Felsen 
im  Meer,  und  in  den  Rangspraeheu*)  wird  mit  doppelter  Zunge 
gesprochen.   Wenn  sie  das  hundertste  Jahr  Überschritten  hatten, 

Grappen  su  tbelton,  fn  die  Ittblsa-portn«  und  die  Kftvya  (s.  W«b«r).  K%«r». 
elbof  qnt  MMitbui  olfartar  (B5rkh).    Kavy»:  flagdlaDdan,  potus  firvldu«.  Kavi 
ht  (Im  \>da)  der  Name  der  Seher  und  Opferpripst^r.    Durch  den  <ipuu»s  dM 
Sorna  erlangt  man  die  Kraft  eines  Kavi  (ein  Seher  werdend).    „In  den  (lätba» 
(der  Parseii)  hat  Ka\a  eine  sehllmrae  Bedeutung  (alter  Kavi  ist   der  Khreüi.  »lue 
der  Dynastie  der  Knjanier  und   des  Vi^ta^pa,  des  Zarathustra  Kreund.  il.'  Ka\» 
N  ist;n;pa  oder  K;ii  (Justarp),  wälireiul  (In   den    Vedas)  Kava  die  «lüfterfeincle  |.e- 
zeii  liiict.    /aratliuiiitra  eifert  gegen   deu  Suiii.i-(  u It ,   iiuleni  die   (i«-gii»'r  -xu^  ihr*»n 
ausgedehnten  Besitzungen  vertrieben  werden  sollen,  der  Name  der  Anhänger  des 
Zarathustra  ist  Magava  (was  in  deo  Yedas  Mächtiger  bedentet)  lolt  dem  Beiwort 
haviiakhab.   Sorna  (mit  Indlacbem  Namen)  wird  (in  den  OAthis)  ein  Werk  der 
LOge  nnd  des  Troges  (von  den  DaeTit  berettet)  fenannt   Da  ce  Zinithnetia 
niebt  gelang,  dieaen  BnuMbtrank  abinaebaffen,  so  Tortnebte  man  Ibn  tpiler  (nm 
den  beiltgen  Oebrancb  ta  eebUtEen)  sn  einem  Yerebrer  dee  Haoma  (mit  Irani« 
eebem  Namen)  au  macben.   Baoma  enebelnt  dem  daa  Feoer  reinigenden  Zan- 
thastra  nod  verhelsat  ibm,  veno  er  aein  Verebrer  werden  würde,  ala  Lobn  deo 
Segen  setner  Vor\äter,  wie  Jima."    Wann  erscheinen  die  Männer  von  Kraft  and 
Mutb,  wann  verunreinigen  sie  diesen  Rausclitrauli?  (mada  oder  madhu.  als  SomaV. 
Durch  diese  Tetifelskunst   »ind  die  Götzenpriester   QbermQthIg  und  durch  den 
srhiecliteii  G»-i*t,  der  in  den  1, ändern  herrscht  (na»'h   den  G.itliA).    r)ie  gtintend« 
(i  ilif   lies  geliiiiterten  Trankes  (Sonia)  ist  den  Ijrittern   dar/iibritigt-r»  .  nicht  den 
Aiiliaiisierii   des   K.ivii,  denn  diese  kämpfen   nirlit,  aber  die  M.inner,  denen  das 
Opfer  dargebracht  wurde,  kämpfen  in  grosser  Zahl  i^beisst  es  im  Big\ed.t).  Nehmt 
keinen  Schaden,  ihr  Sumatriuker,  Indra  siegt.   Nicht  helfen  die  Uütter  dem  K  i\»- 
Brgebenen  (nacb  dem  Rigveda).   Indra  (ali  AkavArl  oder  niebt  dem  Kava  folge nd) 
blllt  gegen  die  feindlieben  Kava. 

^  A  Hngna  vulgär  ^  a  primitiv«  lingua  Messira,  a  qual  «  muiiu  ^inlilhante, 
k  Mulia,  mas  n  da  eftrte  i  a  cbamada  deCampoeölo  (Oamitto).  Als  di«  Schlangen 
den  anf  Oraa  veiaobfitteten  Amrita,  den  Qaruda  ans  Kaüasa  gestohlen,  aufleckten, 
apalteten  aleb  Ihre  Zungen  (dnr«b  nene  Kenntniaa).  Indra  theflt  Vaek  (Rede), 
diaa  ale  ▼eiatlndlleb  werde,  In  den  Yedaa. 
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tejETten  sich  die  Bewohner  zum  Todeschlaf  unter  den  Baam  (mit 
dtr  Krall  «It's  Upas.)  Naih  dvn  alcxaiulrinisclieii  IVriogetfii 
dieiiit'ii  tiir  die  Falirt  iiacli  ClinsriMui  Kalin^^iipalaiia  oder  Ki 
kakol.  uiclit  die  t'in^'cljorciicii  Kiisteiit'ahrer  ^San^ara  ,  MUidcni 
die  gröeJsereu  ivolaiidiophoiitu  genannten  Schifte.  Dampier  rUhuit 
die  Hchifte  Dsianipa's.  Nach  Aeiiau  hatten  die  Indier  die  6e- 
Uichte  Homer'8  in  ihre  Sprache  abersetzt.  In  dem  unter  König 
NnrBchinran  in's  Persisebe  ttbertragenen  Uitopadesa  finden  sieb 
Stellen  ans  dem  später  als  der  Ramayana  compilirten  Maba- 
bbarata.  Der  indiscbe  König  Amitiocbates  (Sabn  desSandrokottos) 
ersuchte  Antiochns  Hoter  (281—262  a.  d.)  nm  Feigen,  Wein  nnd 
einen  Pl)il<»sophen.  Eini^i^e  baidielie  Reste  in  der  Gebirgsgegend 
von  Jelalabad  sollen  das  fit  jirä.:;e  i^rieehischen *)  Manerwerks 
tragen.  Einige  njonnnu  nlale  Fragmente,  im  Üistriete  von  Pe- 
schawer  vorgetunden,  zeigen  ( /..  H.  auf  einem  FricsstUck)  aus- 
geprägt römischen  Charakter,  auf  den  architektonischen  Zier- 
den einiger  Postamente  spätest  rimiisch  nnd  byzantinisirendes 
Element  (s.  Kngler).  Fabian  fand  bei  seinem  Besncbe  auf  Java 
(424  p.  d.)  viele  Brahmanen,  aber  keine  Bnddbisten.  In  den 
gebirgigen  Gegenden  des  Innern  von  Java  lebt  eine  zablreicbe 
Klasse  von  Häuptlingen,  Gunos  genannt,  eine  wilde  Rasse,  die 
Menschentleiseh  trisst.  Die  ei*Hten  Bewohner  waren  Siameseu 
die  (  800  p.  dj  auf  ihrer  Kei.se  von  Siam  nach  Makassar  durch 
Stürme  nach  Bali  getrieben  wurden.  Da  ihre  Yonke  Schiflljruch 
litt,  retteten  sie  sich  in  einem  Boot  und  kamen  nach  dem  bis 
dabin  uuentdeckteu  Java,  dass  wegen  seiner  Ausdehnung  und 
Fruchtbarkeit  sogleich  colonisirt  wurde  durch  Pasaara^  den  Sohn 
des  aiamesiscben  Königs,  in  dem  von  ihm  gegründeten  Passa- 
raan  residirend  (de  Barros).  Die  Jaos  genannten  Bingeborenen 
von  Java,  die  sich  ttber  alle  anderen  Menschen  erhaben  glaabten, 
ptiegten  bis  zum  Cap  der  Gaten  Hoflnung  zu  schiffen  nnd  Ver- 
kehr mit  der  Insel  Madagascar  m  untci hallen ,  wo  sich  viele  • 


Dia  gaose  Art,  wla  dar  UllDdubinaf  lo  dan  malajiaclian  Stimnao  Wanal 
Mklog,  bawaisl,  data  ar,  ala  galaCIga  Kiaft,  wtadar  gaiaCig  anragta,  dia  Pbaotaata 
In  Bawagaog  aatsto  nad  dorah  dan  Eindruck  michttg  wnrda,  dan  ar  auf  dia  Ba- 
vnndaniDg  bildungafähigar  VfillLar  harrorbraehta  (Humboldt). 
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Leute  brauner  Farbe  und  javanischer  MischraKse  finden,  die  Ton 
ihnen  abstammen  (da  Couto».    Nach  de  Barros  hicssen  die  Kiii- 
geboreneu  Sumatras  (weil  die  Javauesen  frUher  die  lusd  lio- 
Sassen)  mit  allgemeinem  Namen  Jaiuji  (Jawi ).   Das  Land  der 
Papuas*)  heisst  Tanah  Fawa-Fawa  bcd  den  Malayen.  Die  Mol- 
Inkken  werden  auf  Celcbes  mit  dem  Diminutiv  ron  Java  (Jawa- 
jawaka)  benannt  (Java  minor).  Nach  Yalentyn,  der  sieh  aof 
Flacconrt  and  de  Barros  bernft,  müssen  die  Javanen  zwetfels- 
ohue  Coromandcl   und  Malabar  besucht  iiaben ,  weil  die  ll««l 
spräche^*)  meist  von  dem  Sanscrit  abgeleitet  sei,  und  sieh  anss.-r 
Malabar- Worten  aneli  Vieles  aus  der  Deccan-Spraclie  linde,  hi 
Bali,  wo  das  auf  Java  und  für  die  Dichtuui^en  aus  alter  FaM- 
seit  in  Gebrauch  gebliebene  Kawi  noch  die  Sprache  der  Heligioa 
und  der  Gesetze  ist^  bleibt  ihre  Kenntniss  auf  die  Bramana  be- 
schränkt. Kawi  (von  der  Wurzel  ka  oder  tönen)  meint  einea 
Dichter  oder  Weisen.   Der  Ber^  Kawi  ist  südlich  vom  Berg:  Ar- 
juua.    Nach  W.  v.  Humboldt  ist  das  Kawi  wirkliches  Javanisch; 


In  tbe  PhUippinltt  «m  thoM  blick  peopl«  cftll«d  Ot  Papna,  llan  SOmi 
ud  SoTMren,  «moDg  whom  dWelt  walk«  IkmUtarly,  «s  eompanioiit.  If  Ümm 
wleked  •pfrlts  find  one  alone,  ihtj  kill  btm  «ad  tbntfore  tbej  always  ose  com- 
pany,  fBbrt  Porebaa  an  ans  Antonio  Oaloan. 

**)  Wban  tha  inberant  vowal  ionnd  In  Iba  aksara  Is  aat  «ootimetod,  tb« 
akaam  ta  termed  lagana.  Tba  Towal  aonnd  in  this  case  Is  that  of  „a*'  in  waUt 
OT  of  „o*^  in  homo,  the  ^o"  being  at  präsent  invaiiably  uaed  at  the  nütiv«  rooru 
aud  tlioir  vicinity  for  the  Inhärent  vowel  of  the  consonant  instead  o{  the  ^a". 
The  latter  howevcr  i*;  stUl  preserved  ou  Madura,  Hali  aud  the  diftrirts  of  Java 
west  of  Tegal  aml  waü.  doubtles*i  tho  oriiriiial  iiiherent  vowel  (R»frie*'i.  Tbe 
Basa  Krama  (Basa  Dalaiu)  or  r(>iirl-laiij,'ua^e  cuutains  inany  wurd<  of  Sauscrit 
origiii  and  a  portioti  of  Malayu  and  in  tliosp.  in  which  it  appear*  h,i>e  b^rrow^d 
frora  the  VernaciiUr  a  slight  alter.ition  i?  rumnionly  inad»'  in  orthograph)  and 
pruuuuciatiou  to  luark  the  distiuctiuu  (RaflTIes).  To  nouvert  wordt  from  tixp 
vnlgar  Coogue  into  the  Krama  (earamonlal  laogaage),  tba  low  and  broad  aonnding 
•  fowala  (q,  0,  a)  ara  axcbangad  for  tba  bigb  and  abarp  onaa  (a,  a,  IX  A  alandar 
vowal  ta  anbatitntad  by  a  ayllabla  anding  In  conaonanla.  For  worda  of  fraqnint 
oeenrranea  tba  pollte  dialaet  baa  many  aynonyma.  ,,Daa  RavI  fttbrt  nur  aaf 
Sanacilt  xnrilek  nnd  globt  kalnan  Anlaaa,  Fall  darin  an  ▼annntban.**  Tb«  Ak* 
ebava  Bnddba  or  Alpbabat  of  Bnddba  In  tba  lalaad  of  Jata  aarraa  aa  a  aiodina 
batwaan  tba  anolant  Davanagari  of  Hindnatan  and  tba  modam  SInghalese  and  Is 
Iba  form,  firon  wbieb  tba  Pall-alpbabata  of  BIfina  and  Slam  ara  darivad  (Saliabnry). 
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nur  in  einer  Ultercn  Form,  also  nicht,  im  wahren  VerstaDdc,  eine 
eigene  nnd  aUgesonderto  Spradn',  sondern  in  seiner  Misclinng 
mit  Sanscritwttrteniy  sowie  die  ihm  darin  ganz  ähnliche  Höflich- 
keitBspracbe,  nnr  eine  Spreebart,  in  seinem  einheimischen  Tbeile 
ein  Slterer  Dialekt  ist.  Die  Pronomina  bewegen  sich,  wie  in 
Hinterindien,  in  einer  Scala  von  Erb(Vbnng«n  nnd  Erniedrigungen, 
iilmlich  wie  bei  den  Byzantinern  der  Majestas  nostra  (»J  tj^uriga 
iuOkk^la)  die  ly  ranHvoryiQ  uov  grcfrontlberstand.  IkM  Bekelinm;^ 
eines  t'romilen  Volkes  hat  man  zunäelist  die  Si)raelisc*hwierigkeit 
zn  Uberwiiulen,  und  leicht  entsteht  daraus  die  Einfltlirung  einer 
heiligen  Sprache,  wie  des  Lateinisehen  in  Deutsehland  durch 
Bonifacius  und  andere  Mönche  Englands,  wälirend  vor  Gre- 
gorios  M.  (dem  pater  ceremoniamm)  Ulfila  die  Bibel  in  das 
Vemacnlar  Übertragen  hatte,  das  ancb  die  slaviscben  Apostel 
ihiem  Volke  bewahrten,  nnd  die  indischen  Christen  hielten  trotz 
der  Synode  von  Diamper  das  Syrische  bei.  Simon  Magos,  der 
(als  Sehiiler  des  Dositlieus"»  seine  Lehre  durch  seine  Anhänger 
MazlKttheu^  ^Mazda-  oder  Maha-Bu<ldha)  verbreitete,  hätte  des- 
halb frern  die  Oabi  dt-s  heiligen  Geistes  von  den  Aposteln  (durch 
Simonie)  gekauft,  um  die  Ausbreitung  des  Samanäismus  zu 
fördern.  Simeon  el  Zadik  (der  Gerechte)  oder  (SchimeounJ  Schi- 
maonnsiddik  (Siddik  oder  Siddartha),  der  die  erwartete  Geburt 
des  Heilands  b^grOsste,  war  Nachfolger  des  Ozair  oder  Esdros, 
der  (von  Oott  ans  seinem  Todesschlaf  der  100  Jahre  znrttek- 
gemfen)  beim  Niederschreiben  der  heiligen  Schrift  durch  Reste 
des  alten  Textes  geprüft  wurde  (wie  Bnddhagliosa).  Da  die 
tünf  Zeugen  Yang-anala  oder  Hrama  (Feuer),  Surya  (Sonne), 
Chandra  (Mond),  Kala  (Zeit),  Bayu  Leben)  stets  gegenwärtig 
sind,  macht  die  Niti  Sastra  es  Jedem  zur  Ptlieht,  sieh  der  Lüge 
zu  enthalten  {ani  Java).  Der  Sastra  Menawa  (Einrichtungen 
Menu's)  genannte  Gesetzcodex  entspricht  den  VolkseigenthUm- 
lichkeitcn  der  Javanesen.  In  den  juristischen  Commentaren  (des 
Sanserit)  werden  neben  Mann  auch  ein  Vriddhamann  nnd  Bri- 
banmann  citirt  (Weber).  Als  älteste  Autorität  ihrer  Jurispru- 
denz gehen  die  Javanesen  auf  Sri  Ma  Punggung,  Verfasser  des 
JngnlMudah  Pateh^  zurück,  in  Mendang  Kamnlan  (XILJabrhdt.). 
Das  mohammedanische  Gesetz  heisst  Uucumallah  und  das  Buch 
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der  Bräuche  und  Gowohiilieiteu  Yiiddliu  nafrara.  Sowie  einer  eunT 
VorelterD'*')  (lieingt  es  in  der  jaTanischen  InHehrift)  stirbt  und 
znm  Himmel  eingebt,  so  lasst  sogleich  ein  Gemälde  machen* 
denselben  abzubilden,  und  schmücket  und  verseht  es  mit  allen 
Arten  von  Esswaaren,  und  ehret  es  als  euren  Vorrater,  der  in 
euch  herabj^estiep^en  ist  und  alle  eure  Bedttrfnisse  befriedigen 
will,  denn  (lies  wird  der  Kall  mit  (h'iujtMiiLren  sein,  der  seinen 
Voreltrrn  Elirlurelit  zollt.  IJei  Naclit  brennt  Weihraiicli  und 
Lami)en  (Humboldt),  naeli  eliinesiselier  Sitte,  wodureh  (iu  dt-r 
Ansiebt  des  Orientalen)  der  Götzendienst  zuerst  eingeführt  wurde. 
In  der  Steininsehrift  von  Surabaja  werden  BUssungen  empfoh- 
len, aber  vor  Uebermass  gewarnt,  und  die  Seele  znm  Nichtsein 
geführt.  Nach  dem  Tode  nimmt  die  Seele  ihre  Bestimmung  an, 
die  sieben  Plfttze  durchfliegend.  Das  menschliche  Dasein  gleicht 
dem  des  Mondes,  **)  Lll^ner  und  Verleumder  werden  vou  Ka- 
lanierta  bestraft.  Die  Dewa  wählen  als  Seliutz^eistcr  die  Seele 
eines  Königs  aus.  Die  Sastra  ( Heli«i:ionsbüclier )  werden  diireb 
Tugendhatte  verbreitet.  Die  verlert irrten  Bilder  (Archaj  bind  auf 
geweihten  Boden  zu  stellen.  Den  Faudits  niuss  gehorcht  wer- 
dea  Der  Stein,  bei  dem  geschworen  wurde,  ist  zu  verziere 

In  Java  zerfiUlt  die  Gesellschaft  (sagt  Crawford)  in  die 
natürlichen  Ordnungen  der  königlichen  Familie,  der  Edeln  (dem 
Titel  nicht  erblich  sind,  aber  sich  in  die  höheren  der  Bopati  und 
niederen  der  Mantri  theib'n  ,  in  Priester,  Aekerbauer  ( cullivaior» 
orlreemeuj,  Schuldner     j  und  Sklaven.    Die  iiauptscheidung  ist 


*)  Der  von  den  Cliluesen  als  bezopfte  \.vutf  bezeichnete  Stama»  Toba,  der 
(.'{8(i  p.  li.)  (las  Haus  Wei  gründete,  hatte  im  Thal  Mangiit  (in  Onon)  einen  (imoit- 
felsni  7iiin  Tempel  ansgeluin'n .  um  darin  Peine  Vorlaliren  /.u  verehren  Die 
Araber  hc^TÜiidm  idre  Sorgfalt  liir  die  Aii.-ab  oder  (Jen«  .\!i»ßien  auf  das  Wort 
des  kor.ui,  das  l>efl»'li lt.  d«r  \' iirfahrcn  /u  i^i'dfiilit'H  und  iTir  <\t'  /\i  fit-fen. 

**'■)  In  der  Propiidentili  dt-r  Araber  ii«'is-<t  es;  ..|)erM">nd  liat  in  den  Sterueu- 
/cirhen  2S  Stationen,  so  sagt  (iott.  Dem  Monde  iialun  wir  StatioiiiMi  bestimmt, 
biit  er  wiederkehrt,  wie  der  alte  Paliueiibaum  wieder  aueischlagt"  Dietericii 
At  tbe  ffast  Shanfan  (going  op  to  tbe  toinb»)  the  Chinese  carry  twigt  of  tk« 
willow  tree,  as  embleme  of  llfe  and  bealth  (Milne).  Nach  der  VedanUphiloeophle 
steigt  die  Seele  nach  dem  Tode  znm  Monde  anf  nnd  kehrt  im  R^en  rnr  Krde 
turllek  (wie  Im  Manlebftlamn»). 
***)  The  debtor».  with  freemen  and  lUfea,  ron^tltate  the  tbree  ordert,  tat» 
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mdessen  zwiseben  Orossen  and  Kleinen  Leuten,  indem  die  Hänpt- 

linj?e  als  der  Kopf,  das  Volk  als  die  FHsse  betrachtet  werden, 
und  die  Brossen  sind  die  Keielien  (Orang-Kaia).  Wo  Jeder 
Sklave  diircli  (iclmrt  ist,  mag  sieh  der  Adstrietns  ianiiliae  als 
Freien  betrachten,  im  Oe«];:ensatz  zu  dem  .licsetzlos  und  willkür- 
lich verkauften  Kriegsgefan^^encn.  Harris  bemerkte  auf  dea 
Madjicosima-Tnseln  verschiedene  Kasten,  die  nie  unter  einander 
beirathen.  Nor  Kinder  der  Vomebmen  besneben  die  Scbnle  der 
Hauptstadt  (Meia\  Unter  KOnig  Komlessur  (f  1809)  fUbrte  der 
Minister  Bora  Oobain  den  Gebrancb  in  Assam  ein,  die  Doom 
oder  Fiseber  anf  der  Stime  mit  dem  Zeieben  eines  Fiscbes  zn 
Tnarkiren.  Die  Auafe^er  erhielten  einen  Besen  auf  die  Stirn  ge- 
drückt und  die  Palan<|uinträger  des  Kimigs  ein  l^alaiujuin  auf 
den  rechten  Arm.  Nach  der  Matsva  Purana  wurde  es  Bali  von 
Brahma  hewillii^^t,  die  Welt  in  vier  Kasten  zu  theilen.  Als  Yu- 
dbistira,  der  Sohn  Pandu's,  nach  dem  Zeichen  des  Brahmanen- 
tbnmes'^)  fragte,  erwiderte  ihm  üaisbam  Payana  Kisbi,  dass  es 


whirl»  tlie  1.1WS  of  tlie  Malay>  .iiid  otlier  trihi-^.  (li\ide  tlif  pi'oplo.  fdr  tlie  higher 
oHpr»^  ^re  lili-r.illy   abn\c   the   l.iw    au»l   ti<»t    utiliceil,  fx«  »'pt   as  adiiiiiiistiTirig  it. 
Kn  f\fT  ri(»lilkri«.tf>  wpnleii  für  Schulden  Faniilienjjlipdpr  in  Pfand  gi'gebeii,  narh 
rrnikshank,  der  zugleich  bemerkt:   The  name  of  ^free  people"  is  applied  to 
sQeh  as  oew  Imt»  Mmd  a  mMter  out  of  Ch«lr  own  fluuily.   Durch  ein  ihnllchm 
Vctstindoiw  «rUiren  sich  die  Braielmngeu  tod  Thal  and  Bao  -in  8iani.  Alt 
Bern  oder  Niedrig  werden  im  nördlichen  Thihet  (anttar  llntll^em  nnd  Tlnterln- 
nen)  die  Schmiede  und  Tischler  mit  anderen  Handwerkern  hegriffen  (nach  Cnn- 
ninfham).  In  Coehln  fkllen  die  vier  «ereinigten  Gilden  nnter  die  Ardati  Jardl 
oder  Anewnrf.   The  harber»,  ehairbearers ,  watennen  and  mnalelana  are  excinded 
from  promotion«  as  depraded  people  (ti-miu),  who  for  instjrrectlou  at  tho  Sung- 
dyna^ty  were  conitigned  to   perpetnal   infamy  (in  China).    Die  als  tit'fstt'liciide 
Sudras  betrachteten  l'aiii  halarar  (fimf  Ka-tin  von  kiin^tlt'rn)  leiten  sirh  mmi  \  is- 
wakarnian  her.    The  Kuddi   is  one  of  ihc  lowest  nf  the  rasts  emphiNcd  in  agri- 
ciilture  and  alhuved  tu  he  of  pure  desrent,  biit  uuuiy  of  its  uienibers  are  rieh 
and  are  the  (iaiidas  or  hereditary  chiefs  of  the  village»  (Riichanan)-    Die  Scbeldang 
6ft  Hinduü  In  rechte  nnd  linke  Hand  (Ballagal  nnd  Rddagni)  (lind  durch  Kali 
in  Conjeveram  »tott   Noch  tiefer,  als  die  Rodiyaa,  ein  Zweig  der  wegen  Eeseni 
von  llenichenflelch  degradlrlen  Veddah,  ateheu  die  airagestossenen  Kasten  der 
Ambettejoh  (Barbiere)  und  Uanomorejo  (ßeteldoiienverfertiger)  In  Ceylon  (Tennent). 

*)  That  which  remov«a  sin  Is  Bratituanhood  (A<ihii  (iosha  in  Nepaul).  It  Is 
notoriout  that  he  who  has  conqufred  himself  is  a  Jati,  he  who  performs  penanoe, 
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frtther  nnr  eine  Kaste  in  der  Welt  jrepreben ,  und  die  Kasten- 
unterscbiede  erst  mit  den  Verschiedenheiten  der  Oeremonien  nnd 
Stände  ihren  Uraprnng  genommen  (nach  Ascbn  Gosha).  Wie  in 
Ceylon  galt  in  Oochin  die  Ueberreichung  einer  Lemone  als  feine 

Art  der  BeHteclmn^r  ,  indem  Geschenke  darin  verborg:en  waren 
iiiliiilicli  den  in  Slam  vom  Könifre  ausgeworfenen  Loosi-n).  Die 
Einwanderer  ans  Indii  n  wirdcn  von  den  Earopärrn  Chulia,  von 
den  .lavanon  Kaiing  oder  Klinir  genannt  und  heiratlien  nu'isi 
mit  den  Eingeboreuen ,  da  sie  selten  Fraucu  mitbringen.  Diese 
daraus  erzeugten  Mischlinge  lassen  sich  in  der  ersten  Generation, 
wo  sie  meist  beider  Elteni  Spraclie  reden,  noch  erkennen  und 
heissen  dann  Paranakan.  Die  Ualbkasten  aus  chinesischem  Blute 
erhalten  sich  iSnger  getrennt,  wegen  der  in  sich  abgeschlossenen 
Quartiere  und  Sitten  dieser  Ansiedler.  Die  von  Europäern  mit 
einatelnen  Frauen  erzengten  Kinder  sind  (nach  Starorinus)  bis  in 
die  dritte  und  vierte  Generation  dureh  die  Kleinheit  der  Auiren 
von  den  eeliten  Euro])äern  zu  unterscheiden,  und  wenn  der  \"ater 
des  Liplap  ein  Portuf^ii'se  war,  so  bleibt  er  noeli  länger  au  der 
dunkeln  llautlarbe  kcuutlicli.  Aus  den  javaniselien  Annalen  geht 
(nach  Crawfurd)  hervor,  dasg  die  Gewohnheit  des  Kauehens  in 
Jaya  ungetälir  um  das  Jahr  lüOi  cingeAthrt  sei.  in  Persien  lässt 
es  sich  nach  den  Berichten  der  damaligen  Reisenden  schwieriger 
fixiren.  Der  Gtenuss  des  Sin  oder  Betel- *)Kau6ns  ist  allgemein 
in  Jaya. 

Ausser  dem  Anbau**)  des  in.;den  niedeigebrannten  Wald  ge- 


is  aTap.isya  atid  Im*  who  »»bserves  Hrtiluiiarliar)  t  ;i  lir.iliiiiaii  ^^,  lluJgsoii).  Nach 
Mileü  ist  Jaina  vom  Sausrrit  Yatu  und  Jetii  (SurgfaU  m  Lebf>iisl>i'waliriiiig)  odrr 
▼on  Jito  (BeslegUDg  d^r  LeldeDBchaften)  abgeleiUit. 

*)  Beetle  Is  pnngent,  bitter,  «ptejr  and  sweet,  it  is  alkaline  and  «»triog^nt, 
it  tzp«Ueth  wind,  destroyed  phlegm,  IcUleth  wonns  and  sabdaed  bad  tmrtb,  it 
beantiflatb  tbe  month,  ramoveth  imporitiea  and  kludlrth  the  Are  of  Iot«.  B«»tl«| 
mj  Mandl  ponecMS  those  thirthean  qualities,  hardly  to  be  found,  avcn  In  th# 
regiou»  of  heaven  (WiUiins)  nach  dem  Hitnpadesa. 

**)  l\e  it  kouwn  to  t)ic  cuHivator,  that  he  wliu  superiiiteiids  the  iroplements 
of  tillagt'  i«  tili'  soti  of  tlie  «lowaln,  naiiiod  Sang  Yang  Kalamerta.  bf*ing  the 
terrnr  to  all  sin  !i  Milij<>rts,  ii'<  nnf  nb«')  tlif  romniarwls  of  Hatar.T  (iurn  (naoh 
der  lva«(i-iiti>cliriii  von  40 1^.    A  niaii  wliu  bas  arrivcd  at  the  lialf  of  hu  tertu 
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ptiauztc'u  Reis,  des  HUgelrei»  iiud  des  mit  dcui  lK';;iim  der  Regen 
gesäeten,  folgen  die  Javanescn  noch  einer  Cultivationsmethode 
durch  künstliche  Bewässerung,  die  von  den  Jahreszeiten  anab- 
häogig  ist  and  deshalb  im  Umkreise  weniger  Acker  den  Reis 
in  jeder  Stnfe*)  seines  Wachsthnms  zeigen  mag. 

Ausser  der  siebentitgigen  Wochen,  die  sie  von  den  Hindu 
und  Arabern  annahmen ,  hatten  die  Javaner  eine  einheimisehe 
V(»ü  lünl' Ta^'en  ( w  ic  die  mexikanisclie  tiaii^uiztli,  von  «Umumi  vier 
einen  Munat  ausmarliten).  Ihr  bUrgerliclies  Jalir  wunlc  in 
•>n  Wuku  .irotlifilt.  v<»n  welchen  Abtheiliingen  jede  unter  dem 
Schutze  ihres  Regenten  stand,  und  sie  zerfielen  in  sechs  Perioden, 
?on  denen  die  erste  IlUr  Mensehen  nngtinstig  betrachtet  wurde, 
die  zweite  fUr  Yierfltsser^  die  dritte  fttr  Bäume,  die  vierte  ftlr 
Vögel,  die  fünfte  für  Pflanzungen,  die  sechste  fUr  Fische.  Inden 
prophetischen^)  Zeichen  stellt  Loro  eine  gute  Dewo  vor,  Endro 
ist  weder  gut  noch  schlecht,  Goeroe  giebt  Gesundheit,  Jomo  ist 
böse,  Lodro  indiflerent,  Bronio  sehr  sehlimni,  Kolo  meistens 
böse,  Iloenio  sehr  <;ut.  Die  l*aiid  jan^'^ankaners  oder  lirahniancn, 
die  die  Fandjaugaus  besorgeu  (au  der  Küste  Coiomaudelj,  müsseu 


of  lifo  coDcefvet  weU  tbe  sepsntion  of  bto  moI  from  Its  Rovering,  joar  eilttence 
ift  Itk«  that  of  tba  moon ,  (hat  is  to  tay,  from  the  oew  to  füll  and  from  that  to 
tbe  extreme  wane.  Wlien  the  moon  ia  thus  lost  froin  the  East,  Ii  vill  tben 
certAinlj  apppar  in  the  West  uul  recommenre  the  flrst  Any  of  Its  app.  Tike  gold 
wbkh  is  poriflerl,  tbe  soul  in  the  bodj  lo»efl  its  roveriug  iu  four  causes  (water, 
üre,  air,  earth). 

*)  In  one  little  Held  or  raller  romp.irtciPiit ,  the  hiisbaiidnian  is  ploughing 
or  harrowing,  in  a  aacond  he  is  sowiog  iu  a  third  tranApiaudug,  io  a  fourth  tbe 
grain  to  begiDoiDg  to  flower,  In  a  flfth  it  la  yellow,  aad  in  tho  alxth  tht  womeo, 
ebUdran  aod  old  men  ara  biisy  reapiug  (Crawfurd). 

**)  Di«  Nager  (in  Feto)  haben  21  groaae  gote  Tage  (grande  bonos  dies)  die 
Bit  eloem  Nenmond  anfmgni,  diesen  folgen  15  b5se  (malos  dies),  femer  13  kleine 
gnte  Tage  (Pikaone  bonos  diw)  and  9  besonden  schliniDe  Tage  (Roemer).  Tbe 
ambitiun-.  of  the  t  ourt  of  Mataretn  being  kept  aUve  by  various  predlction?,  drean  - 
fDchaotuif nts,  by  wdi'  !■  ^fiiiipati  was  pronii^ed  the  as<i>tiince  of  Kiai  Oede  Laut 
Kidul  (the  gofi<ip>s  (  i  tli.-  great  South  Sea),  who  »It'tlaretl  htrself  wedded  to  hiin. 

w;ts  In'^tiir  itHii  to  build  AU  extensive  kraton  ou  tbe  spot,  wiiere  his  dalaui  theu 
»tood.  Alex-if»(ier'»  i\<i<h,  drr  >t'iiie  mit  Uiie  j:e/.eugte  TorhttT  K.ilo  verführt, 
wird  mit  eiuem  Steiu  uui  deu  Hals  iu'd  Meer  geworfeu  uud  wuhnt  als  Däuiou 
im  andreantiscbeu  Meere. 


Digitized  by  Google 


166 


Batavia. 


jcdeD  Morgen  in  den  Hänseniy  mit  denen  sie  in  Veibindong 

slclien,  das  Nölliigc  des  Kalenders  anKn^en  und  sind  zo^leicb 
zum  WalirsajLicn  ('l•l)(■^ti^^  Zur  Zcitlitzcicliiiun^  sa^^eii  die  Ja- 
vaneseu  z.  B.  „wenn  der  Hunel  von  der  Weide  koninif*  oder 
„wenn  der  Hüflcl  in  den  Stall  j;elUlirt  wird'^  oder  „wenn  der 
BUfi'el  auf  die  Weide  gesendet  wird/'  In  Sumatra  wird  (nacli 
Maraden)  mit  dem  Finger  nach  der  Sonne  gedeutet,  wie  es  die 
Meukaner  (naeh  Humboldt)  dareh  den  Stand  Teotl's  bezeichneten. 
In  Ceylon  bedeutet  Hnndegebell  ein  Viertel  einer  (englischen) 
Meile,  Hahnengckräh  etwa«  mehr  und  Hnh  die  weit  mög- 
lichste Entfernunfr  im  Selireien.  Die  isanuii  ')  der  Tliierkitis- 
bilder  im  Zodiakus  der  Javanen  entspreelien  den  .sanseiitis»elien, 
nur  dass  die  Zwillinf;e  durch  einen  Selmietterling  ersetzt  sind. 
Der  Orion  heisst  (auf  Java)  Waluku  (der  Pflug)  oder  tanggaia 
(tengala  im  Malayischeu).  In  Sumatra  wird  von  einem  Mann 
im  Monde  ensfihlt,  der  beständig  spinnt,  dem  aber  jede  Kacht 
eine  Batte  die  Fftden  zernagt.  Die  Bimas  sehen  in  den  Mond- 
fleeken  Banmzweip:e,  unter  denen  ein  Vogelfänger  sitzt,  Schlingen 
verfertigend.   Die  Constellationen,**)  die  daß  Gefecliitk  regieren, 


*)  Obienrabtt  (Octavius)  dies  quosdam,  iie  aut  prostridie  nundinu  qooquam 
proflBceretur  aut  nonis  quidqaam  rei  seriae  iochoaret  (Saeton).  Dre{  der  indischeo 
Planeteu  sind  dtirrh  üire  Namen,  als  Sohne  der  Sonne  (Saturn),  dir  Krde  ^M^r>> 
iiii<l  tl»'s  Mondi'!*  ( Mercnr'»  he/ei«  Imet,  die  atideren  sind  IU•pra^en(anleIl  der  ilte<teti 
Ki>lii  -  (jesrhlerlitfT.  der  Angiras  (Jnpiter)  und  der  lUirigu  (VenusV  ObUtion? 
are  ofTered  t(»  eacli  of  the  twelve  nionths  and  at  the  end  one  oblatit-n  is  ui«de 
tu  Auba^aepati,  tbe  deity  of  tbe  intercalary  uiuntb  (^Müller).  Die  Armenier  be- 
xeichnaa  die  ConsteUatiou  dea  Orioo  ata  Ilaig.  The  wedge-ahapad  Oint-fttooe» 
an  callad  teatb  of  llghtoniug  (by  tha  JaTanese).  Im  llora  saatraai  dea  Vaiaka 
mlblim  (504  p.  d.)  werden  die  friechlicbeii  Namen  der  ZodiakalbUder  vnd  Planeten 
aofgeführt  Daa  PauU^ddbanta  war  (nacb.  Albirani)  von  Paulos  al  Tnnant 
(Paulua  Alexandrinus)  TerÜMSt  Oarga  terherrllebt  die  Ya^ana  wegen  Ibitr 
aatiouomlachen  Kenntnisse,  nnd  die  episcbe  Sage  nennt  Asam  Maya  (Tara  Maya 
oder  PtoIemSos)  als  ältesten  Astronom  (s.  Weber). 

**)  A  l'orient  du  Pegou  one  g<^aiite,  Toulant  uu  mari,  prit  la  forme  d'one 
frmme  ordinaire  posse'daut  une  grande  fortuiie.  Far  ce  moyeii  eile  parviut  i  soB 
but.  Apres  sa  niort  et  oomme  ou  la  traosportait  au  Heu  de  la  se'pulture .  le 
«•hariüt,  sur  lequel  on  la  ounduisit,  fiit  soudainement  renvers«',  i  liantre^  la  furiue, 
et  8'cleva  au  tii'l  suus  la  (Ipnre  d  un  navire.  De  lä  sient  que  ^ou^  »eux.  qui 
uaiiHMiut  mw  ttit«  cuiifeliilatiuu  »uui  do  iaid«  ügut«,  ui«i«  xkbe«.   Ii*  uut  le 
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lieiflseii  Lintagan  anf  Java.  Im  Thierkreis  derBalineBen  nimint 
der  Scorpion  (ans  dessen  Seheeren  die  Orieehen  die  Waage  bil- 
deten) zwei  Zeichen  ein.  Das  bliiTicrliclio  .lalir  in  Bali  wird 
iia<  li  der  Saka  warsa  cliandra  oder  der  Kra  des  Saka  Halivu- 
haiia)  ^rcR'clinct.  In  der  scliwar/oii  Pa^rodc*)  Orissa's  sind 
unter  (Um  Vorsitze  des  Donnerstages  (Jupiter)  die  eontenipla- 
tiven  Hilder  der  Nowa-Griha  (nenn  lunl  inanischen  Planeten)  aaf- 
fre^tellt.  Eclipsen  scltreibeii  die  Haiiuesen  dem  Verschlingen 
( Grali)  des  Dfimon  Babn  zn  und  nennen  die  des  Mondes  Rabn, 
die  der  Sonne  Grab.  Die  Playanos  in  Califomien  rasseln  bei 
FiDstemissen  mit  getrockneten  Httnten ,  um  das  Ungeheuer  fort- 
zntreiben,  nnd  stellen  dann  einen  Wottlanf  an  (correrlalnna).  Sang- 
yaii;4--.i:iini  lu  auftra'rt  liraiiia  und  Visiin,  das  Un^reliener  Keniba 
riinlunir,  das  Sonne  nnd  Mond  versehlin^rt,  zn  tixlten.  Die  Ma- 
laycn  nennen  die  K('li])se  ( ^^  (  iiii  der  ^n'osse  Na^^a  S<»nne  und  Mond 
ttlierschluokt^  Makan  Kaliu  (d.is  Fressen  des  DraeliennngelicnerK). 

Das  dnreli  Van  den  Boseii  eingellllirte  Cultursystem 

begreift  einmal  die  Production  des  fiohstotles  durch  den  Dort- 
arbeiter  unter  dem  Contractor,  **)  dann  die  Producte,  die  ent- 


iiJitijr«!  brfisqne  t-t  les  honniifb  spfVinleinent  «oiit  graiidh  Fpeculatenn».  Un  Tol 
(de  la  ßirmanie)  «llant  k  U  chasee,  reocontra  tine  bicbe  pleine,  laqtirlle  mit  an 
monde  nn  petit  Ammb  dtns  nn  Ittn  convert  L«  rol  raniMM  ce  petIt  anhnal,  qu'U 
llt  Clever  soigoeuatmeDt  et  qii*H  prit  en  sl-grande  alTection,  quMl  aUa  tom  las 
{onra  1«  viaitar.  La  relna  en  devint  al  annuy^e  at  al  Jalooaa,  qQ*al1a  llft  tuar 
•acretemant  la  pan^ra  favori  at  II  tat  transforma  en  eonstallation  (tita  da  cert). 
Qoand  1«  rol  apprit  ca  triste  ^vanement,  Ude\ii)t  tetlcisent  chagrin,  quMl  moonit. 
Voil4  ponrquoi  caux  qaf  nalaiant  fona  la  conatallation  du  carf  aont  raeeaptlblea 
da  monrir  de  rhagrin. 

*)  The  subjert  of  »arvirips  in  tlic  templf  K.inann  k  (bl,»<  k  pa^rotia)  r<»ii- 
llits  chi«>fly  in  the  march  of  .irinn  -  witli  liiflVrt  iit  !-t>rts  ni  (  a\.ilry  and  iiifantry, 
4rnied  after  variuiis  tashiunü.  'i  hen  tliere  are  eirphaiits  and  charioU  and  palan- 
quim  (Ferguason). 

**)  Tha  laodtord*!  cUim  for  rant  in  Java  waa  Hnitted  1886  to  ona»flflh  of 
Ua  taoaoVa  prodoca  and  to  ona  day'«  gratnitoua  labonr  in  aavan.  Tha  prodnea 
rast  on  Government  land  ia  no^  exprasaly  limited  by  law  to  one^llftb,  bnt  ta 
settled  at  that  rate  with  tbe  village-cblef  for  the  whole  vUlage  and  moat  be  pald 
ia  money.  The  one-flrth  of  prodnea  on  private  estataa  Is  generally  takeii  by  the 
landlord  firom  each  otber  in  kind.  The  labonr's  rent  on  crown  lande  ia  moatly 
enployad  on  tha  roada  and  pnblie  works  (Money). 
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weder  keine  MannCaotar  yerlangeD,  oder  deren  Bearbeitnog  and 
Vorbereitang  znr  Ausfobr  einiach  und  leicht  genug  ist,  mn  von 
dem  eiDgeborenen  Anbaner  vorgenommen  werden  zu  können,  nnd 

drittens  die  Thciliiuj;  in  Tlice,  Tabak  und  Cocliinclle.  Die  J»- 
vanen  erzählen,  daHs  ein  holländiscltcr  Cajiiiiiii  abHichtlieli  eine 
Planke  seines  SehitIVs  ausireHtossen  habe,  um  es  zu  senken,  uml 
m  zum  Bleiben  gez\vungen,  vom  Fürsten  von  Jakatraein  kleiue^ 
StUek  Land  erbeten  habe ,  um  dort  eine  Scheuer  fttr  sein  Segel 
zu  bauen,  und  dies  der  Sicherheit  wegen  mit  einem  LehmwaU 
ZQ  umgeben.  Als  man  ihm  soviel  vom  Gründe  zogestandm,  als 
er  mit  einer  Ochsenhant  würde  bedecken  können  (um  darauf 
ein  Pondök  zu  errichten),  selinitt  er  diese  in  dtinne  Streifen,  und 
als  man  Schwieri^^keiten  niaehte,  das  dadiireh  eingesehlossene 
Territorium  zuzuirestclien ,  zeigrten  sich  Kanonen  auf  dem  Fori, 
womit  mau  Zeit  gehabt  hatte,  dasselbe  während  den  Verhand- 
lungen ztt  gpieken.  Die  HoliHnder  verlegten  ihre  Ansiedlunp:  von 
Bantam  nach  Jakatra  (1610)  oder  (1621)  Batavia.  Van  Diemen 
schickte  (als  Goavemenr  von  Batavia)  Karl  Hartsnik  in  einer 
Gesandtschaft  nach  Tonquin,  wo  er  vom  Könige  an  Sohnes 
Statt  angenommen  wurde  (1637).  In  der  in  Cambodia  einge- 
richteten Facto rei  wurde  der  Gesandte  Kegeniortes  auf  Beltiii 
des  Kihiigs  ermordet  (1G4H). 

Die  Fürsten  Javas  nehmen  entweder  tlen  Titel  Kiai-Gede 
(Sultan)  an  oder  den  religiösen  des  Susanan,  indem  sie  sich 
als  die  Dachsparren  bezeichnen,  im  Gegensatz  zu  dem  Volke, 
das  die  Pfeiler  (Tiang)  des  Staatsgebändes  bildet  Der  Erb- 
prinz wird  Pageran  Adipati,  der  Minister  Raden  Adipati  ge- 
nannt Den  javanischen  Titeln*)  wird  Mas  (Gold)  oder  Kid 
(ehrwürdig)  vorgesetzt,  welches  letztere  an  das  (^»uiay  in  den 
Götternamen  aul"  der  hinterindisehen  llalUinsel  bei  den  mittel- 
alterlichen Reisenden  erinnert,  dem  Kjeik  der  Talein  entsi»reeliend. 
Fiteh  nennt  den  Khiaung  der  Tallipoxies  oder  Priester  Khiak. 
In  China  findet  Pinto  den  Qniay  Figran,  Quiay  Kevandel  und 
Qoiay  Mitm.  Der  Hanptgott  des  Königs  der  Batas  in  Sumatra 


*)  Of  tlu'  pret«U(ler8  «•aUed  Kr.muui  (r«'l<t'!.-)  in  Java,  one  (in  Cbrtibon) 
WM  an  old  uxao,  covercd  with  rag«,  auotber  wm  a  buy  14  yean  of  agt. 
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Um  (^uiay  Uoconiboror,  in  Calaininlia  war  Quiay  Paturoa  der 
Seegott,  in  Buin  fand  Bich  die  Pagode  des  Quiay  Pontar. 

In  der  vor-i^lainitiBehen  Zeit  war  Rato  der  gewötinliche 
Titi*l  des  FttrBleo  *)  von  Majapabit  tind  Pramiswari  der  der  Kö- 
nigin, wlhrend  die  Prinzen  Raden  and  die  Prinzessinnen  Dewi 
genannt  wurden.  Ah  Feldherr  im  Kriege  wird  der  ¥'ö\u^  Sena- 
pati  betitelt.  An  Festtagen  i)lU'gt  die  Affenlalme  llamimau't» 
entfaltet  zu  worden. 

Die  Sänf^er  der  Clieritas  oder  die  Sa^Tner/äliler  staninun 
den  mit  dem  vielgewundenen  Tnrl)an  bekleideten  Batb  der 
Bnidcn,  der  in  dem  Vomito  des  (drei  Jünglinge  anf  seinem 
Ricken  tragenden)  Stieres  entstanden,  das  Lob  Sangsaporba's  in 
der  tianscritapracbe  sang,  Secander  Znlkamein's  Sprossen,  der 
ab»  Rajab  Demang:  I^bardatm>  Sehwicfjrersohn,  in  dem  Vertrage 
nai  siiiu'n  iiuilax  isclicn  Tnlrrtliancn  iliutii  jrdr  Knufdri^'-un.Lr /u 
*|«arc  n  verspiacli.  Auch  in  scandinavisclirr  Myllie  wird  dt  r  diclite- 
nMrhi'D  lii'geistening  (ais  zweiter  Autiage  im  Vergleich  mit  der 
pncsterlicbcD)  ein  otwas  sebmatziger  Urpprung  zugewiesen,  und 
ebemo  dentet  die  Kebbttbnererzäblung  im  scbwarzweissen  Veda 
anf  ibnliebe  Veraobtong  missgtlnstiger  Rivalen.  Von  dem  an 
den  anteren  Extremitäten  missgestalteten  Biam  (der  ancb  Krank- 
lieüen  sendet)  baben  die  Anstralier  die  meisten  ihrer  die  TXnze 
bcgleitiudcD  Genängo  golcnil  (m.  Kmc).  Die  Babad,  hiHtorischcn 
Lie<ier  Balin ,  sind  im  Kidung  dem  neueren  Versmatts  Javas, 
leeiH'hrieben. 

Ut  es  den  Javanen  mdglicb,  sich  der  WijayaMala  genann- 
tes Bkune  zu  bemächtigen,  so  wird  ilinen  Alles  gitlcken;  nnd 
ali  ca  dem  Pangeran  Adipati  gelang,  sie  zn  erhalten,  war  er 
4ea  Sieges  aber  die  Rebellen  gewiss  (1671  p.  d.)*  Den  Meteor- 

Aaiooil  Ihr  ttgällh  (upacbara)  of  (be  »uvereigu  ar«  tbe  baatl  ur  ga]»  (that 
Um  «UpkMilK  ÜM  hardA  «allkA  or  uuagao  (tliat  of  the  Mrptnt),  the  jajawan 
«Mtl«!  ^tkaü  9t  Um  Ball),  Ui«  Mngsaai  (tbat  of  th«  ilter)  and  tba  aawuiig-galiojt 
«Ast  af  a  Mck-fovl). 

**)  Bkkata  M  bj  Jyaiitaa  100  aoot ,  82  of  wbom  Imum»  arakBUM, 
a  knito  aad  amng  tka  nnaiiiios  9  Iba  Uogdoin  of  I&dia  waa  dividad,  Malajn 
tmm  iMflb)  ftodirteg  Mala? •  of  llalva  (BraddaU). 
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hU  \u  ,  (kr  h('\  der  Inaiiguratiou  (lc8  Pan^jonni  Trangpaiia  fiel 
und  durch  Jaka  SiBcla  gct'nud(Mi  war,  erklärte  Siinan  Kali  Jaya 
als  cio  glQckverheiBBendeH  Prophetenzeichen.  Um  tiefen  Schlaf 
za  erzengen,  werfen  Diebe  anf  Java  Erde,  die  von  einem  Grabe 
.tc(  iioromen  ist,  in  die  zum  Einbrach  bcBtimmten  HHnscr.  Die 
.laviuicscii  liiiiiircn  tiockcnc  Hl;itt(M',  Knoclicii,  Sfeiiie  und  Aelm 
liclics  ^(•^  ihren  lliiusi'rn  ;nif'.  jils  I)s('l)nira-])intn (/riiiirwiiclitorl. 
um  »Satan  Icrnzulialtin.  San^^  Pral)u  Suria  Alcni  erliess  Gesetze 
gegen  Hexenkünste.  Während  der  Schwangersrlmlt  werden  im 
Wayang  die  Al)entemer  eines  Prinzen  ans  dem  Geechleebt  des 
Dewa  Batara  Brama  dargestellt.  Die  Wlk'hnerin  mit  einem 
Messer  in  der  Hand,  mnss  sieh  des  Schlafes  erwehren»  nm  sieber 
zn  sein  frepren  den  DMmon  pjnninjrlobej»  fden  Ueberfrani:  vtm 
Sclilal  zum  Tod).  l*)is  zum  Abralh  n  des  N.ihelstranL^s  mnsj« 
(las  Kind  •*)  ^^elllttert  \verden,  und  liest  man  zu  seinem  Selmtze 
die  rJeseliiclite  der  De>vas  und  l)eitiliniter  Helden.  Wenn  «las 
Kind  zuerst  laufen  lernt ,  spricht  ein  Aeltester  die  folgende 
Schutzwehr:  „Hebe  Dich  hinweg,  Gott  Kala,***)  denn  mir  ist 
Deine  Natnr  keineii>wegs  unbekannt.  Glaube  nicht,  dass  ich 
nicht  wttsste,  dass  Du  von  Sang-ywang  Saba  stammst  nnd  Ba- 
tara Dnrga!''  In  Krankheitsfifllen  stthnen  die  Tni^nlaner  von 
Pulo  Aur  den  liösen  Heist  (Pupi  liantn\  indem  sie  ein  Caife 
hauen  und  dasselbe  in  die  See  schieben,  sobald  der  Dämon 
eingetreten  ist. 

In  der  Sintrcn  geoanntcu  Belustigung  stecken  die  Javaneo 

*)  ObMto  an  often  Men  at  night  by  tba  Javanaae  In  boaaaa  and  alaUat 
Somattmaa  tbay  walk  aboak,  clapperiog  wHk  tbair  aandala.  In  tha  bona«  at 
Clieribon  avarj  one  entrriiip  waü  spit  on  by  tbe  Slrl,  althoiigh  no  p^rson  apprared 
aod  Ihe  /»overnnient  ^wln<  h  liad  trled  to*preN<'nt  frnud  by  plaring  guards  around) 
at  last  liad  the  lioii^e  pun«'d  down.  Dif  don  Walkyreii  älinlicht'n  Vidad;)ris  «ir->! 
gattP(ilo$>e  Wittwpn  (viiTiNa^.   als  F<'Piippi<iff r  nrnliprschwriftMid .  gleirh  dm  Wiii 


DIp  Mahak,il)a  glmbeii  d:t>s  M.iha-K  il.i  (in  L'jain)  oiti  Ilösartigcr  sei,  der 
Verrhruug  wegen  der  (irö^se  seiner  Macht  verdiene  (Shahristani).  Krbittert,  mit 
aalnaoi  tarborgtoan  Nanan  bafrüaat  zu  wtrden,  Yatacbllngt  Knim  dan  HAH 
Siva,  muM  Ibn  abtr,  wall  m\t  aioam  Maiaarpanxar  baUaldat,  wiadar  aoaapockaa 
(nacb  dan  Mandiarn). 
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ein  Kind  unter  einen  Korh,  bin  o»,  durch  Musik  hervor^a^Iockt^ 
zu  tanzen  beginnt  und  Bcbliesslicb  erscbüpft  zusammenBinkend, 
in  Scblaf  fSllt.  Bei  der  Brindung  genannten  Belustigung  wird 
in  der  NSbe  eines  Flusses  oder  eines  Baumes  ein  Korb*)  auf- 
^ehän^rt^  damit  ein  Geist  sieb  darin  niederlassen  möchte«  den 
man,  mich  Hause  ^e!)racht,  durch  zwei  Kinder  unter  Munikbe- 
^Ifitun^:  wiegen  lässt.  Die  Javanon  mühen  in  einer  l»i'H()n(U'rn 
Manier,  ^vas  Slamat  oder  Anerkennung^  für  die  Krnte**)  heisst. 
Bei  der  EriHVnun^^  eines  neuen  Sawahfeldes  ptle^^t  eine  hoeli- 
^<borene  Fersüuliclikeit  gegcnwärti^j^  zu  sein,  um  der  Erde 
Achtung:  zu  bezeigen,  wie  es  auch  bei  dem  Jahresleste  (Sedeka 
bbumi)  geschiebt.  Der  Priester  eines  javanischen  Dorfes  führt 
die  Rechnung  des  Wuku,  um  die  Feldarbeiten  jedes  Tages  an- 
zuzeigen. Das  Ghebong-Manuscript  giebt  die  Obat  oder  Medici- 
nen  fHr  die  in  jedem  Jahre  passenden  Pflanzen.  Nach  Raschid- 
cildin  prickelten  sieh  die  Javanen  Hände  und  Körper  mit  Na- 
deln und  rieben  schwarze  FärbestoHc***}  hinein,  wie  es  Marco 


*)  Zo  den  LOs«n  än  AI  Hoebttf  gehSrte,  dut  er  einen  «Iten  Setsei  beaeae, 
mit  gestickter  Seide  bedeckt  and  sUerlel  Zierrath,  behsnptend,  derselbe  geh9re 
zu  den  Oerltben  des  Forsten  der  Oliubigcn,  Alt,  und  vertrete  die  Stelle  der 
Bandeslade  bei  den  Bann  Israel.  Im  Kriege  stellte  er  denselben  frei  and  offen 

vor  die  Kampfeelinie  bin,  als  die  Majestät  (Sctiechina)  uml  <]i>  Ftirdit  (Gottes) 
rDthaltfiid.  vohin  die  Engel  zur  Ii i'H ff  liiii^b^teigen  würden  (nach  Asch-Sharastani), 
wie  bei  den  Mflnicliäern  am  Fest  der  t^i.uu.  Die  Fetii  st  hliessen  ihren  Erbgntzen 
in  den  Sasja  peiiaiintm  Korb  (mit  Kf Iklumpfii .  Iliih tiorkiuM  iien ,  Kierschalen, 
Bast  u.  w.)  ein.  und  die  Japaner  brinpeu  ihre  gelifiinnissNulleu  Dosen  mjii  der 
rilgerf.ilirt  mit  Aich  zurück,  iu  Jüterbockä  Tradition  liat  »ich  der  2>tubl  aeiue:» 
Scbiuiedes  erliallen. 

**)  Bei  den  YamsfBsteii  in  Asbaatee  sind  satumallsehe  Frelbeiten  erlaubt, 
ohne  dass  Diebstehl  bestraft  wird.  Nach  Macroblus  wurden  die  Satnmalien  ge- 
feiert, weil  die  Feldarbeiten  des  vorliegenden  Jahres  beendet  und  die  neuen  noch 
nicht  begonnen  waren. 

In  the  Jungle  near  the  TlUages  of  the  Andaman-islanders  (the  houses  of 
whom  ar«  buUt  of  leaves)  lives  the  religions  teaclier,  wbo  teils  tho  people,  at 
wlüch  tinie  they  have  to  uffer  the  cauglit  pig  at  ttie  devil-hoase,  round  tlie  open 
Space  of  wbirb,  they  danco  at  night.  Pig's  llesh  they  eat  raw.  bnt  tl^ll  (whlch 
are  clubbc<l  at  torchligbt  ur  sliot  witli  arrows)  couked.  Tliey  pl.mt  \anis  and 
jweet  potatoes.  The  wild  banana  (as  füll  itf  M'eds)  is.  not  eatable  aad  they 
cauuot  u&e  tL«  tnall  btteluutt»  giowing.    Witb  rtd  tartb  the  chief  witare  a  circl« 
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Pulu  in  Caiilaiid.'iji  t'aiul.  Die  Moxik.'iiitr  ih/Avu  sich  tiir  Hüs- 
sungcii  mit  A^av( -Sta(  lu  lii.  Die  Oniii^^  Majitawaye  «»di  r  die 
Ik'woliner  der  K<ui>i>au-Iuäclu  tättowireu  sieb.  Nach  De  Barroe 
bestand«  II  in  Siuida  Nonnenklösier,  worin  solche,  die  keinen 
passenden  Geniabl  iür  ihre  Töchter  finden  konnten,  dieselben 
aufnehmen  liesseni  wie  auch  diejenigen  Wittwen,  die  sich  nicht 
beim  Tode  ihres  Ehegatten  Terbranntcn,  eintraten.  Nach  Jnsti- 
noB  setzte  Artaxerxes  die  Aspasia,  das  Kebsweib  des  C5rni8, 
über  das  Pricstertliinu  der  Sonne,  wodurch  ihr  bcHtändigc  Eut- 
baltsamkcit  auferlegt  wurde  (wie  den  SonnenJun^^tVauen  in  Cu/.eu\ 
Als  den  Frauen  der  Cimberu  die  Auliiahnie  unter  die  Yestaün- 
nen  vcrpagt  war,  ermordeten  sie  sich  selbst.  Die  Vairaids,  deren 
Uauptklöster  (unter  Brabmanen)  sich  in  Ayodhya  und  Jaya  pnra 
finden,  stammen  von  solchen,  die  für  aufgehobene  Unfruchtbar- 
keit ihre  Kinder  an  Rama  in  Onde  weihten  (Buchanan).  In  Toli 
finden  sich  Vere-hori  des  Pitakat.  * 

Am  Feste ^)  lieyze  Dussnieen  (worin  jeder  Arbeiter  «eine 
Werkzeuge  verehrt)  winden  die  Hindu  frriine  Aehren  um  den 
Kopf  (nach  dem  Ayeeu  Akberij.  Die  iu  Maloor  bei  Madura- 
verehrten  liandwerkszenge  werden  an  einen  Baum  gekettet.  Im 
Rigveda  werden  die  zur  Somabereitung  gebranchten  Gerith- 
Schäften  als  Dewa  bezeichnet  und  angerufen  (Mörser,  Stösser 
u.  s.  w.).  In  Yoruba  bildet  die  Verehrung  der  Handwerksgerätbe 
einen  hauptsächlichen  Festtag. 

Dem  Tabu-*)  der  Polyncsier  entsprechend  schliesst  (U^r  Huyut 
iu  Suoda  eine  Yerbietuug  ein  oder  eine  von  Alters  her  gewissen 


round  tla-  funhead.  IroD  tbey  tile  dowu  oo  b»rd  ütone  »od  iD»k«  »  kni/e  of  Ii 
worue  round  the  ueik 

♦)  Der  Hifidu  betraolitft  den  (iott  der  Familie  als  seineu  bevorzugtfD  {Uhu 
devHta),  und  wer  vou  eiurui  liehrer  ((Juru)  Unterweisung  (Upade^a)  empfau^eo. 
b«t  täglich  zo  Ulm  xu  b«tea.  Bei  den  Fetu  hat  Jede  HaotleruDg  ihren  F«i«rt«f, 
und  Jäger,  dl«  s.  B.  den  Freitag,  die  Flacher,  die  den  Dienstag  und  die  BoropSer, 
die  den  Sonntag  beobachten,  werden  von  den  Negern  als  AUe  an  dieaen  Tagen 
geboren  angesehen  (a.  B5nier). 

**)  Di«  Oeeets«  dea  Tabah  begreifen  tn  NoltahiTa:  Den  Pri«ster  und  s«in 
£ig«nthttni.  DI«  R«ldi8n  und  Vornehmen.  Wer  den  ersten  Feind  erlegt  (auf  10 
Tage).  Daa  Moral  (fOr  dl«  Frauen).  Jlenschenflelsch  (fOr  Frauen).  Frau  dea  Ober- 
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Familien  und  Individuen  auferlegte  Pflicht,  sieb  besonderer 
Speisearten  oder  gewisser  Handlangen  des  menschlichen  Lebens 
zu  enthalten  (Riggs).  Dem  Mokisso  im  südwestlichen  Afrika 
wohnt  ;^^Ieiche  Bedentung  bei^  nnd  übnliche  Geltlbde^  wie  sie 

an  der  GoldkUsto  fUr  den  Siiiiiuiau  ii))rnioiniiion  werden  oder 
Obosuni,  als  Scliiitz^cist  (wie  der  Dämon  Alxnisani  von  Suni  oder 
Schatten  herirek'itrt),  führt  Taej)i»en  \<»n  den  Masnren  an.  Gleieh 
den  Agries-Steinen '  )  der  Fantih  besit/.t  jeder  lliinj)tling  auf  den 
JSerwatty- Inseln  (wo  neben  Luli,  als  Vater  des  Menscbeuge- 
schlechts,  Ankara  verehrt  wird)  einen  Vorratli  von  sorgfältig 
versleekten  Edelsteinen ,  die  ihm  erblich  überkommen  sind. 
Oberhalb  Bnlnhen  (in  Sunda)  ist  ein  Theil  des  Flusses  Panglah- 
saan  markirt/  wo  kein  Pferd  in  das  Wasser  gehen  darf.  Am 


banpts  (für  Wlv  ^mifs  Namen».).  Den  Kopf.  Den  bei  der  Geburt  dm  Kiiid^R  gc* 
pflaiizfpu  Brotbatini.  Grosse  Cal.ilci'^spti.  llüftbiiidni.  Woliiiiitij:  (fiir  das  Wapsi-r). 
ljtelz»-nlauf«'r  (7  Ta^t-  nm  Ii  iltm  Fc-t).  Trniiiiiiclplat/  (tiir  W  eil. er)  Fciut  dt'H 
Mauiie-i  ^fiir  die  FriXti).  un^iahrt' S«  liwi  iii.    Scliwi'iii  auf  ilnn  W  cti'.  Srhwein»'- 

flei.wh  (für  Krauen,  aus^st  r  woiiii  j:esi:ia'iikt).  Kisoiic  (ko  langt'  llroifriK  lit»'  unreif). 
Frau  (wäbreud  der  Uereitung  den  Kucosöl»),  Kocosöl  der  Frau  (für  Mänuer),  deK 
ManaM  (fDr  Pnuen).  Wird  Jemanden  ein  Schwein  gestohlen,  lo  legt  er  ein 
Taboh  auf  die  Sehweine  des  ihm  VerdSchHgen.  Kr  giebt  dessen  Schweinen  oder 
Binmen  seinen  eigenen  oder  eines  andern  Hensrhen  Namen,  wodurch  der  Geist 
eines  Verstorbenen  oder  Lebendigen  hineinffihrt  Dies  zwingt  oft  den  Dieb,  seine 
Besitiong  m  verlessen  nnd  eine  andere  711  suchen.  Die  begeisterten  Schweine 
(natota)  dürfen  nicht  gesrhUrhtet  werdeu.  Man  kann  ancl>  Räume  begeistern. 
Wer  ein  Tabuh  brirlit,  ist  Kikino  (Srlmft)  und  Tod  und  Krankiieit  sind  seine 
Strafe  Alles  ni<|\t  Tabutiir(«^  ist  Gnofuali  (frei)  Ward  .Ipujand  durrli  dio  Klei- 
dung oder  die  Person  des  Tuitorifia  tabulu  so  kmintt'  ilm  kein  anderer  Häuptling 
((Jiircli  die  (Vrenionie  Miif  inof  (»tler  das  l'ri-~>('ii  der  Fusssolileii)  befreien,  weil 
keiner  ibm  gleich  war.  Uni  aber  die  aus  einer  etwa  zufiilligen  Abwesenbeit  ent- 
»tebeude  Verlegenheit  zu  verhiudoru,  ward  eine  geweihte  8cbale  oder  sonst  etwts 
ihm  ZngehSriges  statt  de?  Fusesohlen  borahrt.  So  Hess  der  Toitonga  bei  seiner 
Verreisong  stets  ein«  geweihte  Schale  znrfick.  Das  KawagetrXnii  wird  durch  die 
Berührung  eines  H&optlings  niemals  tobnh. 

*)  Tieaen  (on  Oholnla)  ciertas  pledraa  verdes  que  füeron  de  este  dios 
(Qoetaaleoatl)  7  ellos  las  estimaron  como  reliqnias.  Una  de  ellos  es  eomo  nna 
rabeza  de  mona  (Goniara).  Jark?iasteln  (pierre  pai  rt-e)  est  la  meme  pierre  romme 
la  salagram  (s.  Ilolinsboe).  Zeus  ('affin»  (der  kahle  Berg  oder  Dscbebel  Okra 
«m  iiroiites')  wurde  als  nnfSrmllcher  Stein  oder  (in  Peluslnro)  alx  Jüngling  mit 
Uraoatapfcl  verehrt. 
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obern  Pan^labsaan  dtirfen  keine  Fische  gefangen  werden  nnd 

ist  es  verboten ,  nianelierlei  Worte  auszusprechen,  die  sonst  im 
gewölinliclicn  (iclu-auch  sind,  an  anderen  Tlieilen  des  Flusses 
müssen  d'iv  IJoote  über  Land  geseldeppt  werden.  Die  Sirijas 
betrachten  die  Herfj^spitze  von  Guuun^^  Don^ka  als  ihr  irdisches 
Paradies,  das  durch  die  Seele  besucht  wird,  ehe  Gabriel  sie 
fortfuhrt  (RiggB).  Taboet  heisst  im  Malayischen  die  von  Oott 
an  Abraham  gegebene  Arche  des  BttndniBses,  die  durch  die  Ers- 
▼äter  bis  anf  Abraham  bewahrt  wurde  (nnd  anch  in  Abyssinieo 
ihre  Bedeutung  fortführt).  Auf  Java  werden  mitunter  geheiligte 
Sachen  rasch  von  Dorf  zu  Dorf  geschafft ,  da  der  daranhaftende 
Fluch  mit  dem  letzten  Besitzer  verbleibt,  und  ebenso  müssen  sieb 
die  Tataren  im  Altai  ininicr  rasch  des  eingetauschten  Schweines 
wieder  zu  entäussern  suchen,  rebertretun^ren  in  der  llindu-K«*- 
lij^ion,  wie  z.  B.  das  Tödten  einer  Kuh,  wird  in  Kuniaon,  ebenso 
wie  Vergehen*)  gegen  die  Kost,  durch  ein  Dom  gestraft,  z  B. 
das  Verbieten,  die  Ilukka-Pt'eite  zu  gebrauchen.  Früher  durfte 
ausser  dem  Adel,  der  den  königlichen  Rath  bildete.  Niemand  in 
Assam  Schuhe  tragen,  und  fttr  den  Gebrauch  der  Palankine 
mnssten  die  Edlen  den  Rajah  zahlen  (Butler).  Bei  den  Jolofii 
war  der  Gebranch  der  Moskitonetze  dem  Könige  reservirt.  Mani 
Farendan,  Sohn  des  Nizam  al-Mnle  Akber  Sbah  (Rajah  von  Pa- 
hali  im  Lande  der  Kling),  verbot  (nach  seiner  Rettung  aus  Si-hitV- 
brucbj  fortan  seinen  Nachkumuieu,  vuu  dem  Fibcb  Alu-aiu  zu  ' 

*)  FetIchM  «re  Mt  op  (In  tho  Pongo  eonntry)  to  pnnUh  off«odefs  io  ccrt^n 
GMM,  v1i(>re  thoTo  U  an  intention  to  inaktt  a  law  sperially  binding.  This  rrfen 
mnre  particalarly  to  orimcs  wliichcannot  alwayx  bedeterted.  A  frtich  is  Inangil- 
ratrd,  for  examplp.  to  detfot  or  pnnish  certain  kinds  of  tlieft,  Pensons  vrbo 
an*  ('<»giii/aiit  tu  hijcIi  criuies  aiul  du  not  p'wv  infurrnation  am  ahn  lirtM«-  ti> 
punislu-tl  b)  tli«'  fetisb  (Wilson).  Wenn  m'1<  lu"  Poli/i  i  perriianont  wir<l  iti  d»^n 
KeligitMu-n,  \«'rlit'rt  die  Kinrirlitung  diir<li  (ifw.ititilitit  ilirc  Kraft,  i>t  ab?r  an- 
fiitiglirli  zwingend  wirksam.  In  den  Bezirk  ei^e^  Zeyareh  (beiligeii  (irabes)  ge- 
legtes Eigetitbnui  l»t  Bieber,  weshalb  die  Aniayrier  Pflftge  und  Ackergf  rathschaHeB 
dorthin  IQ  stelleD  pflegen.  The  «ord  xeyireh  properl  y  means  a  nisiting  and 
hence  Is  nsed  for  the  place  vlsitedi  being  the  appellation  given  to  tbe  reputed 
sepnlchres  of  men,  who  have  et^oyed  disttortion  In  the  Ansayree  sefit.  Die  An- 
sayrier  begeben  sich  besonders  Freitags  dorthin,  da  die  Heiligen  dann  am  stcbertten 
in  ihren  Roheplätxen  anxtttreiTen  sind. 
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essen,  noch  die  Ganda-Juli-Blnme  zu  tragen.  Quengueza,  K(}nig 
von  Güinbi,  hatte  seit  seiner  Thronbesteigimf^  nie  eine  Strasse 
Ijetivten,  <lio  von  einein  Feind  ver/.aiilM  it  war,  l>is  der  aus  dem 
Lande  der  Bakalai  Werulenc  Anuailai  dm  Anirndta  vertriel) 
(s.  Duc'liailiu).  Wer  es  in  Nui^ahiwa  wa^^tt-,  Ilip;<'ntliiun,  \v(»raul 
Taba  gelegt  war^  zu  l>erUhreii,  hiess  Kikiuo,.uud  solclieKikinos'^) 
waren,  wie  man  glaubte,  immer  die  ersten ,  die  von  den  Fein- 
den gefressen  warden.  Der  Tonata  oder  Tabu-Mann  legt  den 
Tabu  auf  (s.  Dixon).  Za  Zeiten  der  Tbeurnng  wurden  gewisse 
Nahmngsmittel  tabnirt,**)  um  nutzloser  Versehwendung  vor- 
znbengen,  und  jedes  Jahr  in  Neuseeland  bestimmte  Pflanzungen 
von  Kumara  oder  süssen  Kartoffeln ,  deren  Ertrag  unter  das 
Volk  vertluMit  wurde.  In  Athen  wurde  di  r  Frtra;^;  der  der  Athene 
heiligen  üeibäumü    in   den  Tempelschatz  niedergelegt.  Die 


*)  Homo  Mcei  U  oit  quem  populu»  Jodlcabtt  ob  maleflclom,  qal^to  homo 
m*las  ot  improboft  MOor  «ppoUarf  tolet   Ratio  sie  appellaodt  est«  qoi»  DitI  patri 

v«l  Jovi,  vel  aUIDeo  roDsecratus  per  popuU  Judicium  fuerat.  Mos  eniui  erat,  iit 
qona  vellent  impnnp  orcidi,  eoniin  rnrpiirÄ  alirui  deo,  praeripin«  Iiifpris,  di'vovereiit 
'F»"itiisK  .'^ii'  wircn  dann  amorti-irt.  Narh  Tornauw  ^iiid  dio  (i«'{;«Mi<tatidi*. 
»'•raiif  sich  die  il.iiidliin^eii  iiiui  lie^(  lialtiiniiigt  ii  d«'r  Mtdi  iincdaiter  lu'/iciit'ii,  in 
Küi-k^i<-|lt  .Ulf  itire  ( ie-et/lii'litieit :  gfaet/hrlt  iiml  l(>blirli  (^iiitili.iti  und  lii-lal),  reolit- 
Diässig  ^-iaiiilj  und  diirusli),  trlaubt  (dscbaii»),  geduldet  (oji  kniii),  v«rboteu  (haraut), 
angültig  (batU).  nichtig  (fasii!!).  In  Bezug  anf  die  Aaa&buug  sind  sie:  onerliralich 
(waderhiby  laeim,  fers),  durcli  Gott  geboten  (suonet,  meudub,  naflleh),  Gott  be- 
Mudera  vohlgeflUig  (aewab). 

**)  The  Word  taboo  ia  nearly  äquivalent  to  the  Latin  aaeer  and  the  Greek 
snathema,  tignliyiog  elther  saered  or  aoeursed,  holy  ur  unclean  (a.  Lang). 
*Aydd'ru(t  donum,  quod  dicatur  et  consecratnr  (donarium).  Omamenta  (knoram 
(ioqoit  Macrobiua)  saut  clypet,  corouae  et  hujusmodi  donaria  neque  enim  donaria 
dedicantur  •«  tempore,  quo  delubro  sarrantiir.  l'roprie  auteui  \<iliint  nrnf^t  unra 
dici  ea  donaria.  quap  di<'ata  dii.'^,  appi'iidfb.iritiir  parietibus  ot  rohinuiis  teiupli« 
»ut  ex  laouuaribus  susppiidebaiitiir  (Stepli.).  Wiaif^eua  (At  ttif'inaxa)'.  Sarri  bonu- 
ne«,  qaorimi  i  apita  diis  iuTerih  di<  ata  Hinit  et  de>oU.  Sacer  (cui  oppouitur  pro- 
faou«  ad  deo?  pertineus  (cuu^ecratus).  Gallus  Aellos  (apud  festum)  ait,  sacrum 
esa«,  quocuQique  modo,  atqoe  Instltoto  civitatis  conaecratum  alt,  aive  aedia,  aive 
ara,  sive  aignom,  slve  locus,  sive  pecuoia,  slve  quid  aliud,  quod  dlla  dedicatnm 
atqoe  consecratom  alt.  Qnod  aotem  prtvatt  suae  religionia  cansa  allqald  eamm 
ramm  dedleent,  id  ponttfleea  Romanos  non  ealatlmare  sacrum  (Foreell).  Interdnm 
saoar  eat  deteslabills  (eueerandua).  fof/ftmw:  apud  Jodaeoe  iaeer  thesanma 
(Sotdw). 
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schwerste  Sttnde  besteht  in  Jagannatb  dariD,  die  Mahapramd, 
(die  von  Maha  Lnkshmi  selbst  bereitete  Speise  der  Gottheitj 

ohne  die  geh  irrige  Andacht  zn  essen  (s.  Sterling).    Die  Pilger 

nach  Hinglay  dürfen  (nach  PaRsiren  Shah-bandar*8)  weder  baden 
noch  wasciu'u.  Imsscii  bei  LaluMva  cota  einen  Stock  ftir  liania- 
Chandra  (als  Kalki)  zurilck  nnd  ndlssen  den  lieilii^'cn  Grnnd  v<»u 
Haur  im  vollen  Lanl"  durclieilen,  ohne  zu  spucken  oder  sonst  zo 
evacuiren  (wie  auch  den  Pilgern  in  Mekka  Beobachtung  sol- 
cher Vorsehriften  aufliegt). 

Unwillkflrliches  Zucken  des  ganzen  Kopfes  zeigt  an,  dass 
Reichthnm  erlangt  und  jeder  Wunsch  Erfnllnng  finden  wird. 
Wenn  es  in  der  rechten  Seite  zuckt ,  wird  Besitz  erworben ,  in 
der  Linken  Krankheit.  Zucken  des  recliten  Auirenl)rancn  den 
tct  auf  Soirnuniren ,  des  linken  aiil  V('rirnU^'un^::en ,  des  reclitcu 
Augenlides  auf  Gelderwerb,  des  linken  auf  Ankunlt  Fremder, 
(nach  dem  malayischen  Buche  Grapirassat).  Sollt«  Jemand  in 
der  Nacht  des  Dienstags  von  einem  Gegenstande  trttumen,  dessen 
Namen  mit  dem  Buchstaben  Alif  beginnt,  so  ist  es  ein  Zeichen 
des  Sieges  in  diesem  Leben  nnd  in*dem  znkttnfligen.  Der  An- 
fangsbuchstabe Ba  deutet  auf  Schwierigkeiten,  Tan  auf  Schande, 
Sa  aul  segensreichen  Gewinn  (nach  dem  malayischen  Buche 
Tabir  niinipi). 

Wenn  ein  Jüngling  eine  Jungfrau  lieirathet,  wird  ibneu 
zur  Reinigung  eine  Locke  abgeschnitten,  die  fitr  jenen  Toegel- 
koetjir,  fllr  diese  Toegelkoea^oeng  heisst  (Winter).  Unfmcht- 
bare  Frauen  pflegen  auf  der  alten  Kanone  zu  reiten,  die  vor 
dem  Thore  Batavias  liegt  Da  die  Schwangere  im  siebenten  Mo> 
nate  den  Angriffen  eines  Teufels  ausgesetzt  ist,  so  wird  sie  dann 
von  ihren  Verwandten  l)ewaeht  und  darf  nur  wenig  schlafen. 
Man  wäscht  sie  daniuf  vor  den  schiuien  Bildern  Pandjie's  und 
Tjondro  Kironos,  und  dann,  nach  Anlegung  des  Scbninek»^. 
muss  sie  sieben  Mal  ihre  Kleider  wecliseln.  In  Jajian  sind  die 
Listen  der  glücklichen  nnd  unglttcklicben  Tage  durch  Seimei, 
Sohn  des  Abino  Jassima,  berechnet,  Gemahl  des  verwandelteo 
Fuchses,  den  er  in  Inari's  Tempel  vor  den  Jägern  rettete. 

Die  sechs  Wochengötter  sind  in  Bali  fvon  Sonntag  an): 
ludra,  Oema,  Brabmo,  Wyuoe,  Gocroe,  Sri  Jama  ^^Indra,  Pre- 
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liwi,  Wisjnoe,  Biabraa,  Goeroe,  Oeraa,  Doer^a),  die  sieben  Boe- 
tas  sind:  Hnlu-asn,  Kopf  eines  Uandes,  Hnlu-kbo,  eines  Büffels, 
Hnhi-koeda,  eines  Pferdes,  Huln-lembo,  einer  Kuh,  Holn-Slngbay 
eines  LOwen,  Hnhi-gm^a»  eines  Elephantoi,  und  Hiüa-gngak  einer 
Kiibe,  daher  die  Leidenschaften  des  Moisehen  nnd  der  Thiere 
seiner  niederen  Keigun^am.  Indem  die  Balinesen  die  poljrnesiehe 
Woche  von  tliuf  Tagen  iijaliinj^:,  piiau,  wage,  kaliwon,  manis) 
mit  der  indischen  Woche  von  sieben  Tagen  (Rediti  oder  Aditia, 
Sorna,  Anircara,  Hoedda,  \\  reha.spati,  Soekra,  Hanest  jara)  coni- 
binireu,  erhalten  sie  3b  Tage,  die,  ohne  Monate  genannt  zu 
werden,  sechs  Mal  im  Jahre  von  2iÜ  wiederkehren.  Jede  Ab- 
tbeilang  beginnt  mit  Boeda  Kaliwon  oder  dem  Tag,  worauf 
Neujahr  OUt  In  dem  astronomischen  Bach,  das  den  Titel  Wrifa 
8arg»  ftihrt,  sind  die  lonaren  Monate  anf  das  Sonneiyahr 
zarilekgeftlhrt,  Ton  Sawahana  oder  Saka  (78  p.  d.)  gerechnet. 
Das  Jahr  beginnt  mit  März  (den  14.)-  Wegen  der  nnvollkom- 
Dienen  Berechmuig  erkennen  die  Balinesen  die  Monate  beson- 
ders aus  Natiirzeiehen,  dem  l>lUhen  bestimmter  Blumen,  dem 
Flage  der  weissen  Ameisen,  dem  Ausselien  des  Meeresu.  s.  w.  Die- 
jenigen Sudra  in  Bali,  die  sich  von  Java  herleiten,  leiern  das 
nene  Jahr  iSugian)  sechs  Tage  vor  dem  von  den  Balinesen 
adoptirten  Neigahr  (Galnngan).  Die  Mintiras  ftlhren  ihreZeit- 
leeimong  mit  geknoteten  Stricken.  Der  Stnndenwechsel  des 
Tages  wird  ?on  den  Binna  dnreh  die  Neigung  dnes  Stockes 
beMiehnet  Maya,  der  Verfasser  der  Sanra^ddhanta ,  war  in 
Romaka  (Rnm  oder  Roma),  im  Lande  der  Mlechba,  geboren. 
Im  Planet  Venus  (lux  diyina)  oder  Alilat  (ZMgtfng  oder  der 
Hellglänzende)*)  verehrten  die  Phönizier  die  Göttermutter  (Asto- 
ret-naamaj.   Die  üeroeu,  als  alte  Gotter,**;  hiessen  Uurioi  bei 


*)  L'aitra  Pwibj«  avalt  pr&fd^  k  la  lutittuie«  d«  SIddbarte.   Alt  Bali» 

•dar  Mmmlisrhe  HeerM-haaren  begreifen  die  Syrer  die  Ztofnat/futr  (SttrOffMilar) 
od  er  Hlmmakwichter.   BalUh  to  th«  wortbip  of  the  pUoaUrj  powM»  MMOf 

Roddhi!>t.<;. 

**)  Tbe  (Air)  or  M.itttT  i'-  ^•o^^itlered  iij  tho  ("niri»'s«<  in  l»««  »  tcrnnl  mu\  it  to 
t4*4>ci»ted  with  an  etiruiil  iiiigenprated  aiid  thfreturf  sflf  L'\i>t«Mit  i  ir-«t  rAusi«^ 
«hieb  the  ConfuciAuiste  generally  style  L«  ur  Fate  (M  Ciatchie).  Nai  U  t  liuo<Ue 
ist  Firmauifut  der  in  aainen  UmwUzangaii  AUaa  dorchdriofanda  Himnial. 
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d6D  Ghaldäern  yon  ür  (wie  Horos),  in  Vamna  mit  Uranoe  eor^ 
respandirend.  Nach  den  Mandäern  gebiert  Rncha  yon  ihrem 

die  Seelen  verschlingenden  Sohne  Ur  die  «rat  BOeen  yeri^ten- 

den  Sterne.  ZoroasttT  wird  erklärt  im  Parsi  (Zerdnsht)  als 
Goldstern  oder  in»  Zoiid  (Zaiatoshtra  i  als  der  leiiehtende  Tashter 
(der  liundsköpti^^e  Sirius).  Nach  Xisiithnis;  liorrsdieu  seine  Sr)line 
Zervan,  Titan  und  Japetoa  (bei  Moses  Chor.).  Naeh  Kabbi  Dan 
Isaak  Karbanel  stellten  die  alten  Philosophen  das  Zeielteu  des 
siebenten  Monats  als  das  Bild  eines  alten ,  zornigen  *)  Mannes 
dar,  der  in  seiner  rechten  üand  eine  Wage,  in  der  linken  offene 
Bttcher  hielt  Bei  Daniel  ist  Athik  Jomaia  (der  Alte  der  Tage) 
Weltrichter.  Als  alles  bedeckender  Himmel  {cvQavog)  ist  Va- 
mna oder  Asnra  (ahnra-mazda)  der  allge^nw&rtige  (vai<;vä- 
nara)  Riehter  der  menschliehen  Handlun^;en,  der  Oewaltii^e 
(ugra),  dessen  Wille  vaga  und  Satzung  (Dharmanj  wahrhattig 
ist  ( s.  Weber). 

Jede  der  ruiil"  Zeitperioden  linia  waktu),  worin  die  Javaneu 
die  24  iStunden  des  Tages  und  der  Nacht  theilcn,  ist  einer 
der  fünf  Gottheiten  beilig,  Sri  (Glück  gebend i.  Kala  i unglück- 
lich), Wisnn  (indifferent),  Mabeswara  (sehr  glUcklieii)  und  Brama 
(sehr  nnglttckiich).  Die  Ausdrücke  Pahing,  Pon,  Wagi,  Kaliwan 
und  Mania  oder  Legi  werden  auf  die  Tage  der  fttnftiigigen  Woche 
angewandt,  die  im  Lande  durchweg  gilt  und  nach  der  die  Märkte 
angesetzt  werden.  Die  siebentügige  Woche  besteht  ans  Diti 
(Sonntag^  oder  Rawi  (Howi),  Sorna  (Montag)  oder  Sonia ,  Aug- 
gara  (Dienstag)  oder  Maiijjfala  .  l)n(llia  (Mittuocln  oder  Bndlia, 
Kaspati  (Donnerstag j  oder  Vrihaspati,    bukra  ^Freitag;  oder 


*)  Du  sechzehnta  Bnch  in  der  SaoibiU  des  weLsseii  Yaju»,  (Ias  in  «eiuer 
•pitorai  Talttlriji-OMtelt  «h  Upaoiiiiid  Oeltuug  erlaiiKte  (und  tvar  ab  daa 
Iiaiip1l»aeli  dar  Siva-SeotMi),  hat  dl«  Baiinftigung  das  Rodra  tiiin  OagtDataad«, 
vlalarlal  Aitan  von  Diaban,  Rlobara,  MSrdarn,  Naehtaehwinnarn,  WagalagarMn, 
ab  aalna  Dtanar  nntanebaldand  (a.  Wabar),  wb  anch  dar  Cthonlielia  Harma 
w«g«ii  sefnar  Macht  Obar  die  dQpt«tren  Scharan  dar  Untarwalt  verehrt  ond  daaa 
In  dpr  späteren  Komik  der  Mythologien  zum  Gott  der  Diebe  ward«.  Dar  aonat 
nur  ii)  der  Legende  von  den  drei  Srhritteti  oder  nnr  als  Keprisentant  de«  Opfers 
emalmtf  Vi^hnn  lieinst  in  di>r  IU.ihmAna>  (des  wei^eu  YaJoi)  (raabtha  (4l&cUich)| 
verliert  «bor  seiuen  Kopf  durcit  den  eifer»ürbtigeu  Indra, 
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Snkra  und  Sanischar a  (Honnabend)*)  oder  Tnmpah  (Sani).  Die 
.'Kl  Wiikn,  deren  jeder  eine  Schutzgottbeit  Torsteht,  zeigen  wieder 
ftnf  Hanptabtbeilnngen ,  von  dem  jede  ans  85  Tagen  besteht, 
an  dem  Tage,  an  welcbem  Diti  nnd  Pabing  zusammenfallen, 

lieg'innend.    Mit  dem  Ausdrucke  Windu  ist   ein  Umlauf  oder 

Cyelus  v(Mi  (H,  ]'>,  '20  oder  M2)  .Jalircn  j^emeint.  Der  aclitjäh- 
rige  Windu  scheint  den  AraluTU ** t  ciitlclint.  wird  aber  gewttlm- 
licher  als  sifliciijähri^^  iM-tnu  htt  t,  indem  jcdrs  .lalir  seinen  Nanien 
von  einem  der  Tliiere  entnimmt,  den  Woelientageu  des  Beginns 
entsprechend,  Mangkara  (Krabbe)  am  Freitag,  Menda  (Ziege) 
am  Sonnabend y  Klabong  (Gentiped)  am  Sonntag,  Wichitra 

*)  S%ni  (der  LangMingfltendp)  oder  Saturn  hilt.  auf  di>m  Haben  reitend, 
das  Wasacr  xurfirk  A)>  fr  die  Erde  mit  Dfirre  bedrohte,  fuhr  ihm  König  Da9.ii- 
ritha  snf  Affinem  I.itfi wairt'ti  ente^-gen  nnd  zwang  ihn  znr  fmkehr.  Her  Engel 
(  ^tf\\t  I  i  i  il»  ti   .IimIiii    dem   l'lnneten    Sahbathii   iscpta  odtT  Siebend  vor. 

Na<-h  Kam  trii>:«'ii  «Ii»*  l'rii*>t»'r  d«'>  ;i(T»'iikMpfipen  Saturn  (mit  Sit  Ii  und  St  hlnntTf'» 
blAU«*  Kleider,  (ieniahlin  des  Krodo  «»der  Satar  ^des  Satiird  ij )  w.ir  >iwa  ((jitttiii 
d«6  Cjeuut»ji«t>)  bei  den  heidnisrbeu  Saelisen.  Osiris  und  Isis,  die  älteKteu  Kinder 
de«  Satnm,  sind  die  JOnftsCen  der  OStter,  wodurch  sich,  wie  In  Japan,  dorUeber« 
jranf  mm  Menscbengesrhlecht  vermittelt.  Ayappa  (Shanl  or  Satorn)  ia  tb«  foreat 
Itod  of  tbe  roorgs,  a  ml|thtj  bunter,  to  whom  eartben  forma  of  doga,  bonea  aud 
tiger»  are  offerrd  (a.  Moegling).  Since  Ayappa,  a  Malayalam  magirian,  who  waa 
ItfBf  tbe  dread  of  tbe  Coorge,  waa  abot  near  tbe  Carberl  of  Nalkaoado,  bla  apirit 
baa  poMe>sed  men. 

**)  Die  liralnna-Siddhanla  (des  Itralimagiipta)  wurden  »mter  dem  Khalift  ti  M- 
oian*or  iM  «;  Ar.ibisrhe  übertragen  (761).  I>nrrli  Varaliamiliira  (VI.  .latirbdt.)  sind 
dl»-  j:ri<'rVii^(  bell  Namen  der  Zodiakalbilder  und  riiiieten  in  Indien  eingeführt. 
ItrT  unli»ili»'  Astronom  Arjabhuttn  (III.  Jabrlidt.)  Ii  liegst  ni«h  an  Hipparchos  .lu 
r.rabniagupt^t  (\ II.  Jahrbdt.)''  \erwarf  die  Darstellung  dvn  Aryabliatla.  daas  der 
Auf-  und  Untergang  der  Oeatlme  durcb  die  Axendrehung  der  Brde  bewirkt 
werde.  Prima  anlmantia,  quae  Deua  creavit  tta  nt  non  gignereutnr  a  femella 
com  owre  vir  atqae  tanraa  ftoerunt,  lila  Cabumartii,  hic  Abu  Dad  dictaa.  Tabu- 
aaitiilif  cojaa  atgnifleatio  aat  animana  ratlone  praeditnm  mortale,  rognomentom 
fblt  Ott  Sbab,  id  eat  rex  terrae,  atque  ex  eo  genua  bumanum  orlglnem  dnrit. 
Frei  von  Uebeln  weilte  eie  snerat  dCXM)  Jahre  im  Mittelpunkt  der  Himinelshohe, 
in  Widder,  Stier  nnd  Zwillinge,  dann  lieralistpijrfiid  je  lOOU  Jahre  in  Krebs,  Lowe 
und  Jungfrau.  Wahrend  den  Anfentlialts  in  d<  r  Witgt»  erschien  das  Br»!»e,  nnd 
dann  eingen  die  Gestirne  lierv«tr,  Jupiter  im  Krebs,  die  Sonne  im  Widder,  der 
Mond  im  Stier.  Saturn  in  d»r  Wa^ri«,  Mars  im  Steinbock,  Venus  und  Mars  indru 
Fitcben  (i.  Hamxa).    Aa  ist  Feuer  im  Hebräiacben. 

12* 
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(Wuruij  am  Moutiig,  Miutuna  i Fisch)  am  Dienstag,  Was  (Scor- 
pion)  am  Mittwoch,  Maisaba  (Bllffcl)  am  Donnerstag.  Dio  Namen 
des  Jahres  im  Windu  des  V2.  Jahres  entsprechen  den  Zodiakeo. 
Mesa  oder  Mesariss,  beherrscht  von  Wisnu,  als  Widder  eutspriefal 
dem  Mesha  der  Hindu.  Mrisra  oder  Mresaba,  behemohl  von 
Sambo,  als  Stier,  entspricht  dem  Vrisha  der  Hindo.  Mritana 
oder  Mrikaga,  beherrscht  yon  Indm,  als  Schmetterling^  entspricht 
dem  Mithnna  (dem  Paare)  der  Hindn.  Kalakala  oder  Kbalakadi, 
beherrscht  von  Suria,  als  Krabbe,  entspricht  dem  Karkata  der 
llimlu.  Siugha  oder  Grigreson,  beherrscht  von  Mistri,  als  L'nwe, 
entspriclit  dem  Sinha  der  Hindu.  Kanya  oder  Kangerasa.  l>e- 
herrselit  von  Baruna,  als  Jungfrau,  entspricht  deni  Kunya  der 
Hindu.  Tula  oder  Tularasi,  beherrscht  von  Sang  Mistri,  als 
Wage,  entspricht  dem  Tula  der  Hindu.  Mri-Obika  oder  Fri- 
witarasi,  beherrscht  von  Wandra  Knrisia,  als  Scorpion,  ent- 
spricht dem  Vrishchica  der  Hindn.  Dann  oder  Wanok,  be- 
herrscht von  Purusiah,  als  Bogen,  entspricht  dem  Danus  der 
Hindu.  Makara,  beherrscht  von  Tabada,  als  Krebs,  entspricht 
dem  Makara  (Öec-Ungeheuer)  der  Hindu.  Kuba,  ])eherrscl)t  von 
Aria,  als  Wasserkrug,  entspricht  dem  Kunibha  der  Hindu. 
Mena,  beherrscht  von  Gana,  als  Fisch,  entspricht  dem  Miua  der 
Hindu.  Saturn  (Ton)  entspricht  der  Erde,  Jupiter  (Mou)  den 
Holz,  Man  (Ho)  dem  Fener^  Venns  (Kin)  dem  Metall  und  Mer- 
cnr  (Ghoni)  dem  Wasser.  Diese  Planeten  bilden  mit  Ge  (Sonne) 
und  Tne  (Mond)  die  sieben  Herrschaften*)  (nach  den  Chinesen^ 
Die  Füi-sten  Javas  leiteten  sieh  durch  Parakrisit  von  Arjuna 
(nach  dem  eine  Hergspitze  benannt  ist)  ab  und  verlegten  «icu 
Krieg  der  Pandawa  im  Bhärat^juddha  (aus  dem  Mababbarata) 

*)  KliM>7«  Mt  !•  bolt  dsDt  ton  ^tat  nttoral,  comma  irbre  (le  prämier  teMMt, 
qni  d«TiaDt).  Klooto  Mt  !•  bolt,  qnand  II  Mt  «battn  «t  obaof«  en  b«to  4» 
ebatpeote.  Flnoye  Mt  iVlemrat  do  fira  dans  ton  ^t  orlfliialr»,  eonm«  aiilftwK 
dftoi  U  lomtti«  Midi«,  Im  Main,  Im  ^niptlont  volMntqoM  Rtnolo  Mt  !•  Sn 
aUam^  par  l^bomma.  TModiSoofe  Mt  la  tc>rM  Mmma  travallMa  par  la  müm  d» 
llionuBf.  Kanoge  est  VAeroent  n^taUlque  dant  Mn  ^t  natortl  da  iwlimil. 
Kanoto  t^i  Vvlemwt  mtflalHqiM  ftmdo  at  travalUfa.  Mldaoimoga  aat  Taaa  laB» 
qaVUe  cotile  des  sonrc«s  et  dhm  Im  ritliiret.  MidMUWto  aat  TaiitM  dlaa«! 
aqueux,  rooime  »taguaut  daui^  le«  etangs  et  loa  marato. 
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nach  ihrer  Insel.  Aiuli  tlic  mit  dem  Islam  erhaltene  Erzählung 
von  Moses  und  Pharao  (Kajah  Premang)  ist  localisirt*)  in  der 
»Strasse  von  Bali,  wo  Pharao  ertrank.  Parsa  bezeichnet  im  Per- 
sischen einen  Frommen  im  Gegensati  zn  Tena  (bei  Hadi).  Von 
Perizadeb  (einer  im  Pen-Lande  geborenen  Sehtfnen  oder  Fee)  les 
GreeB  ont  formö  oelni  de  Parirates,  während  die  Diw  häaslich 
dai^gesteUt  werden.  Das  Königsgeechleeht  in  Manipnr  stammt 
Tom  Pandniden  Aijnna  (als  PArtha),  nnd  die  alte  Hauptstadt  Ka- 
Im^'^as  heis^t  Parthalis  (bei  Meijasthenes).  Unter  Partliern  sollten 
mkh  Ii  Moses  von  Chorene)  die  Palhavis  oder  lialhavis  verstanden 
werden  (die  Bahlika  oder  i'ehlevi  von  Balkh  oder  Baitriein. 
An  der  Grenze  Manipurs  Hiesst  der  Barak  mit  dem  Kebenliuss 
Madura.  Wie  die  Städte  Indraprastha  und  Mathura  nach  Kam- 
bodia**)  nnd  Java,  wird  India  oder  Ayndia  naeh  8iam  nnd 
Ceylon  übertragen.  Bei  dem  König  des  Landes  Uiathia  (west- 
lieb Yon  Yarkand)  fand  der  ehinesische  General  Hnlraiping  eine 
goldene  Stntse  Baddha's  (D.  Jahrhdi).  Das  Vivaba  (Ardjana 
Vivaba  oder  Ardjnna's  Vemiilhinng)***)  war  von  dem  Gelehrten 
F>mpn  Kanwa  unter  der  Regierung:  DJaya-baya'K  (König  von 
Kediri  in  Kawi  abgefasst.  Als  das  Kawi  in  Ver^^^esseuheit  jLj:e- 
ratben^  Übertrug  es  (im  Jahre  1704  der  javanischen  £ra)  der 


*)  Nach  ileui  ^".i^t«?n  ili  d»T  \Vuf«te  wurde  «Iit  lieihiiul  mhi  tlvux  Teutel  auf 
d«D  Berg  aui  Wi^^cnthal  (in  drr  Utiöu)  ^'efiihrt,  iiin  ihn  durch  dab  Üescheuk  der 
öberblickteu  iu-gcnd  (jeueti  ausgeiiouiuieD)  zu  verführen  (».  Spiess). 

Id  Halay  tlie  plomtrfft  obtosi,  a  flower,  whlch  is  plaaled  nwt  Coabstonw, 
tt  Mlled  Kftoibodla. 

Nirate  Kavatcba,  prfne«  dm  Dttfas  (g^tf),  qol  rftgu«  k  Ngtowhliiiataka, 
a  daoiande  aa  Batara  Hendra  Q»  dlau  lodra)  la  plus  Jolie  dea  Vldadartaa  (danseuMS 
cdaataa)  Soopraba,  pour  an  filra  sa  femma.  Hendra  Ta  lal  rafua^  et  Nirata- 
Katatcba  a  declare  la  gnerre  et  va  vanir  attaquer  Souralaya  (ecjour  des  bimi' 
banrvoz).  Gomme  le  roi  du  midi  a  re^u  du  Ratara  Gourou  (Siva)  le  privili-ge 
de  De  pouvüir  etre  t\u-  ni  par  un  deva  (dien),  nf  par  un  Ronta  (spectro)  ou 
Rrks^a  (opre),  uiais  seulement  par  la  niain  d'un  hcniuie  vaillant,  qui  aura  fait 
une  rude  p^nitenoe,  Ics  dieux  effrayi's  prient  Ilvaiig  Hendra  de  cherclier  Har- 
djoQoa  (Als  de  Fandou),  qui  se  mortitie  par  des  rudee  austeriu's  pour  devenir  in- 
Tulaerable  (L^ou  Rodet).  Auch  in  Mababalapuram  stellt  eine  Uaapticaiia  dfa 
DSatBOfw  Ardfmia'a  dar,  wodnrrli  er  ana  den  Halben  der  verniohtaten  Kacba- 
trfya*!  lo  4ie  der  Brabmanen  ilbertcatw 
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»SiiPiihiman  Pakon  Bouvana  III.  in  das  neue  Javanisch  nnter 
dem  Titel  Serat  Vivaba  njurva  liin.ir^rili  serat  Mintaraj^'a  (die 
Uebersetziing:  des  Vivaha  oder  dsm  Bacb  des  HuKsers  >.  Die  60- 
rakshanath  folg:enden  JantriramB  sinpron  anf  ihrem  Bette I*,'ang:e 
von  der  Hochzeit  Siwa's  mit  ParavatL  Nach  Abn-Zeid  eroberte 
der  König  der  Insel  Zabaj  das  Königreich  Komar  (Khoneiat 
oder  Khmr*)  oder  Kamampa  fKomara)  nnd  setzte  den  Minister 
zmn  König!  ein.  Der  Name  Koftcegia  flir  Cap  Comorin  (bei 
Ptol.  )  ist  (iiaeh  Wilson^  das  sanseritische  Kumari  .lunjrtrau  .  als 
Gattin  Siwa's.  De  Barros  nennt  neben  Kambodscha  das  K<'uip- 
reich  Konio  an  der  Seekiiste.  Nach  den  Chinesen  war  Kaniii- 
liupo  oder  Kamrnp  im  östlichen  Thianshan  (Indien)  zwischen 
Pico,  Saumav,  Yavan  nnd  C!onvach  getheilt  (H32  p.  d.).  Beim 
Tode  eines  Königs  von  Knmar  (in  Indien)  wurde  ein  anderer 
aas  China  gewählt  (nach  AI  Kaawini)  1263  p.  d.  Als  der 
Dhanna-Rajah  (Lam-Lapto)  ans  dem  mördlichen  Lande  Senjo 
Wher  Lhasssa  nach  Pnnakha  in  Bhntan  kam,  verschwand  der 
Kncli-Rajah  nnter  der  Erde,  mit  seinem  Volke  (ausser  dem  be- 
kehrten Rest  der  Thep)  und  wurde  tCir  einen  Minister  nach 
Lbassa  geschickt  ( Scott ).  Unter  den  Nacbtolgem  des  Lokapala, 
der  7(iO  p.  d.  die  Pala- **)Dyna8tie  in  Kamampa  ( Vorder-Assam) 
gegründet,  Terbreitete  Dharmapala  den  Siwa-Dienst.  Die  auf 
die  Pala  (960  p.  d.  folgende  Dynastie  der  Brahmapntrüa  wurde 
dnreh  eine  vom  Mondgeschlecht  abgeleitete  FamOie  verdrängt, 
in  welcher  Könifr  Vanamala  sich  den  Freund  des  Flusses  Lan- 
hitja  oder  Brahmaputra  nannte.  Fa-llian  erwähnt  Assam  als 
eines  brahmanischen  Landes  (899 — }14\  Fremden  war  Assam 
verschlossen.  König  Bhaskaravanna,  der,  obwohl  die  Dcwa  ver- 
ehrend ,  weise  Sramana  schützte,  lad  liinenthsang  zu  sich  ein, 
dem  indess  Siladitja  die  Reise  verbot.  Ptolemäos  kennt  den 


*y  A  lift  of  wordi  ftven  by  Dr.  Horton  of  tho  Mon  or  ToIImi  ohowt  eote- 
cldooMi  with  K«iDbc{)s  wordi  trom  che  Mokhonfrivor  (inUer). 

•*)  At  tho  doath  of  JayMuuido  (succonor  of  Bko|a)  tho  ktagdom  oT  Isdlo 
WM  tniulSirrod  hom  tho  PaiamankM  to  Ch*ndni-P«l»  of  tho  Tonon-tilbo 
(918  p.  d.),  foHowod  (1001  p.  d.)  by  Mahondt»  Polo,  whooo  brothrr  (lUy*-8oM) 
bnilt  Delhi  (1050  p.  d.V  Jayo-Chondrn.  klof  of  Kanoje  ffn  the  Kabtore  tribe)» 
who  dettroyod  tho  direct  liueo  of  Pala-kiogOf  was  ovoitikfowa  hy  tho  MahomodaM. 
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KSnigiiits  TrOiDga  oder  Tri^lyphon  jenReite  deR  Ganges,  und 
Bffliler  findet  darin  dir  (JaiipcH- Insel  Modafcalinga  (bei  PliniuR) 
von  rnodai  (drei  in    l\'in^Mii.    Kliallio  irrUndete    NO  p.  d.)  die 
Pt'ii^'-lHuahtie  der  Slian  in  Mopiiin^%    wo  (77  p.  d.)  Sukampha 
;:ehemK  ht  haben  »oll,  densen  Bruder  (Samlongpha)  AsHam*)  er- 
wbfrte.   Von  (^mar  blieb  Com«»  (Jttngling)  als  Titel  stereotyp, 
wie  .Sakba  (bakba  oder  Freund)  bei  den  indo-flcjtbischen  Königen. 
In  Indien  beimien  die  Könige  (nach  erblieben  Titebi)  Belbara, 
Tabet,  Donmi,  Camemn  (bemerkt  EdriRÜ,  aber  die  Könige  von 
Ghana  und  Kaon;rlia  nannten  sich  nach  ilircn  Liindeni.  Khoi 
t'olsrt  174  p.  d.  anf  I'akun^hba  in  Manipur  (früher  von  den  Chi- 
n»>tn  Tür  Seide  besucht ».    Dort  wird  Lai,  bei  den  Kukis:  Pu- 
then,  bei  den  Nagas:  Hemo  vereiirt,  unter  den  in  zwölf  Stämme 
oderGauni  fretheilten  Singj)hu  die  Wolkengottheit  (Megb-deota  oder 
Ningaebin).  Httdlieh  von  Manipur  lebten  den  Brahmanen  einbeinige 
Menaeben  und  weiterbin  andere  Ungethttme.  Naob  den  Apingi 
laben  die  Sapadi  im  Tnnem  genpaltene  Hufe,  wie  Rotbwild 
dn  Chailln).    Aiit  Klian  Myan^^  Paku,  Köni^  von  Laos,  folgt 
HMö  Phra-Kenh,  der  von  den  Binnaneu  vertrieben  wurde.  Tha 
Tthong,  K«>ni;:  von  Siam ,  kam  von  Myan«;  Fan  (Laos)  oder 
kuiünanii.    Vijayauarayan,  dessen  Vorlahren  aus  Kamrup  ge- 
koauneni  wnrde  (nach  der  Eroberung  von  Vgayapur)  von  den 
Kirsten  getittrst,  indem  ein  Sannyassi,  dessen  Utttte  (für  eine 
am  Pilgerplatze  Varabacbhatra  oder  der  Eber  Avataras  ViBbnu*s 
zugeftlgte  Beleidigung)  verbrannt  war,  den  Hliuptling  von  Ua- 
kwaapur  cum  Kriege  reizte.    Die  von  Bhim  Sen  hergeleiteten 
I>>**ado  in  H«  har  verehren  Kahn'*'  )  nis  ManmiL-nit.    Unter  den 
Kajabs  von  Kimiaou^'^'^j  herrschten  die  Brahmanen  als  Astro- 


*l  7k»  wtmt  uu\9nt  fom  of  tenor«,  bj  «kleb  land  wa«  b«ld  ts  Ammd  wm 
mtdm  «  fmt  tnm  tb«  prine««  «ddrmad  to  •  bodjr  of  proprtaton,  wbo  wn 
■■rtii  eorpomtloB  ealltd  RaJ  and  wbo  poMMMd  Ibt  Und  on  tonnt,  hj 

vtea  tb«7  m«  boand  «neb  for  cb«  otbvr  and  tot  tb«  «bot«  «tato  (FUber). 
tßm  kbeitfiaa  waivo  Ton  d«r  LandvortbaUant  gtnannt.    Kabatn  odar  Xanaa 

**i  Thr  rhaodaUa  pratond  lo  b«  daaeandad  ttota  Babu  aad  wortblp  tbal 
Mtt*cra  (Burhinan). 

AU  Iba  «rlfinal  and  Uupura  tribca  vi  Kumaou  bava  baau  ailbai  daaUojad 
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logen.  Die  Bajpnten ,  mit  Ausnahme  der  Nachkommen  SaliT»- 

hana*«,*)  pflli^en**)  (in  Almora).  Mofairam  Chandfaiiri  Meefc- 
para  laiin  dem  Staimuo  der  Kablia)  beanHj)riK-hto  Abkunft  vn 
den  vor  rarasuram  nach  Clnu  ^elliichtctcn  Ksliatrya  t  liurliananV 
Amba-Karna,  Sohn  des  Cliitra-Bahar,  hatte  langaus^ezogene 
Ohren.  Die  von  Chitore  durch  die  Musulman  auggetriebenen 
Obaohan-Stttnune  gründeten  ( JiHH)  p.  d.)  in  den  Bergen  die  Dy- 
naatien  Karaviipnr  nnd  Yumila.  Kamsba,  der  Fttrsl  von  Kikata, 
der  Hangsa  Tirtha  mit  der  Gans,  das  Emblem  Brahma^s  oder 
Mahamnni'S;  bante,  behauptete  Krishna  zu  sein,  wurde  aber  fon 
dem  wahren  Krishna  getitdtet. 

Die  Chero  oder  Sunaka  in  Kikata  oder  Magadha  leiten 
sich  von  der  Schlange  (dein  Krnii<;t'  Patala 's)  und  durch  Kasyapa 
von  der  Sonne  ab,  und  ihre  Fürsten  residirten  in  Buddha  Gaya 
oder  Kabar.  Unter  der  Herrschaft  der  einen  Magadhi-Dialekt 
redenden  Kol  oder  Chero,  deren  Fttisten  (in  Behar)  Asmn 
waien  (wie  Jarasandha),  wurde  Gotamo  geboren  (s.  Maithi). 
Dem  Stamme  der  Haribo,  zu  dem  der  Riyah  von  Haldivari  in 
Jaoupur  {üin  Rajpute  des  Mondgeschlecbts)  gehörte,  erlagen  die 


or  ronverted,  except  a  few  Jan  «od  Blajears  iu  lUrupathi.  DuriDg  th«  timc  of 
the  Kiiiaaon  Kajas,  the  principality  was  wtioily  under  a  Hrahminfoal  goT^rnmeot 
cliiedy  of  tlie  astrologer  caste,  wliu  raitcd  aiid  deposed  tlie  chiefs  at  pleasore. 
Ni>n«  oC  (ht'M*  F?ial\niiiis  art'  .ibori^iiiu's.  Tlui  Hajpnots  furni  the  nu'üt  uiimerous 
claas,  but  all  vslio  .ire  pour,  exrppt  the  descfudants  uf Siilwalitti),  hoh\  ihr  plotigb. 
The  Sudra  tribes  of  (Miltivalurs  are  Aheern,  Jaiits,  I.odl  aiid  Chauhaii.  Ne-ar 
Agra  the  Jauts  by  the  other  castcü  are  reckoned  the  same  a«»  Aheer,  alihongli 
l»elog  verj  powerful,  they  call  tbeoiMWee  Rajput«,  but  in  the  moiioUint  Cfa«j  an 
coiifld«red  Sodras  (Hamilton). 

*)  Having  antaNd  Karovirpar,  Rndra  (of  Kanaa)  dadarod,  that  tho  coa> 
petltori  vara  all  low  fallowa,  daacandanta  oolj  of  Salltahana.  wbila  ha  waa  a 
daaoandait  of  Hio  lUaatrtoiia  Boddha  and  Ibanftwo  aaisad  on  tho  aofaiolgally 
(snr  Zeit  Akbai'a). 

**)  When  Parasoraman  daitroyad  tho  military  trlba  of  Indla,  tw  of  titaa 

fled  to  ViswakarmaD  for  protection,  who  told  Parasnram.  they  wrre  not  Kshatri» 
(fenclMes),  but  khetauria  (farmers).  On  pruof  being  deiiiatided  by  thetr  handliDf 
the  plough,  these  dpgenerate  persona  (In  order  to  gave  thcir  lives)  cousented  to 
de  so.  Their  desoeudauts  have  ever  siure  bceu  ralled  Khetauris  iu  lUiapnlpoor. 
Die  nach  Ceylon  kommenden  Colouien  der  Brahotanen  waren  Weber  (oaeh 
JoiuvlUe). 
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Cheros.  Im  Rig  gilt  Piania^^amda,  König  der  Kikata  (von  M»- 
gadliai  als  feindselig.  Yaska  sprielit  von  den  Kikatas  als  einer 
nicht  aritseben  Nation.  Nacli  Vopadewa  iin  der  Bhafravata-Pu- 
raaa)  wird  im  Verlan I'  des  Kaliyuga  im  Lande  der  Kikata  (  von 
Magadha)  Büddlia^  der  jSobn  Angaiia^  entstehen^  nm  die  Feinde 
drar  Gütfter  so  bethi^ren.  Sasaiia^  Vatec  des  KalManko,  grün- 
dete die  Dynastie  von  Wethali  bei  Jynteah  (s.  Taylor).  Nach 
den  Sonakas  oder  Fürsten  des  Kol-Stammes  regierte  Mabananda 
(Hamilton).  In  den  Vedas  bildet  die  Sarasvati  die  Grenze 
zwißchen  Aryas  und  Nishadas.  Gonerda  von  Kasclimir,  der 
seinen  Verwandten  Djarasandha  ^e^^en  Krislina  zu  Htilte  zog, 
wurde  besiegt.  In  der  RikKaniliifa  (wie  in  der  buddliintisclien 
Legende)  wird  ein  Asura  Krislnia  erwähnt.  Vor  Erschlagung 
den  Asura  Krisbna  Kegin  (von  Atharwa)  heis8t  Krisbna  (im 
Epos  nnd  Purana)  Ke^ihan  oder  Ke^isudana.  Die  Cberos  zer- 
störten das  Königreich  der  Sonne  von  Ayodhya  ebensowohl^ 
wie  das  des  Mondes*)  in  Magadba.  DieSiviras  oderSnir  folgten 
den  CSieros  in  Gormkhpnr  (sie  in  Kihata  besiegend).  In  Mitbila 
berrschte  die  Dynastie  des  von  Vaiwaswata  stammenden  Janaka. 
Ans  Ayodhya  vertrieben,  verlebte  llarishandra  seinen  Regie- 
rungssitz iiaeli  Ellora,  während  sein  Sohn  (Kuhitas)  nnd  Enkel 
Chani]ta  in  IJeugalen  gründeten.  Unter  den  Vratinah  oder  ari- 
Bcbeo  Stämmen,  die  noeli  nicht  das  brahmanische  Princip  an- 
genommen, unterscheidet  Latyayana  die  Krieger  (Yaudha)  und 
Arbat  (Lehrer)  mit  Anugana  oder  Scbriftkundigen ,  als  Opfer- 
priester in  rotben  Gewändern,  wie  sie  (nach  der  Bamayana)  die 
Priester  der  Kazasa  von  Lanka  trogen  (s.  Weber).  Im  Atharwa 
wird  Vratya  (von  selbst  rein)  als  höchstes  Wesen  genannt  Tbnnr 
zählt  Jitteb  nntcr  seine  ihm  unterworfenen  Königreiche  (nach 
Langl^ö),  im  Lande  der  Jetten       (UzbckeuJ  oder  orieutalischcu 


*)  Den  Park  der  orakelnden  Uäuuic  bei  der  Stadt  Trasiake  (mit  deu  lleilig- 
tkämeni  d«r  Soiim  nad  dw  Uondw)  b«tratend,  mnisto  Aleunder  Min  8oliw«rt 
(«It  von  EImd)  «bl«g«D. 

**)  B«Uabhipura  wurde  (V.  Jahrlidt.)  durch  Partber,  Oeten  ond  Honnm  tn» 
•tSrt  Bn^kanJ«,  Konig  von  Vljayaoagara  (der  aoMer  seinen  Neohbarn  Im  Dek- 
khan  die  tUtidtche  Djnaitie  det  Togbltk,  iowlt  ihre  moDgoliKhen  Söldner  be- 
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Scythen,  die  (naeh  Herlelot)  jeBseits  des  Imaom  tud  FluBses 

JihoQTi  wohnten.   Die  Macht  der  8aka  ^klein  Jneitcbi)  wurde 

(Aiitaiif:  des  III,  Jahilidi.  |  durch  Saiakanii  rSaniasriJaj^na  oder 
Sotanii[Mitra^  hesclirüiikt.  Di«'  bcdrntrndsten  Stämme  Tibets 
(die  Nfrari  .  Dzaiiir,  H  Lassa  ,  Wri  odvr  U  und  Kliaiin  wurden 
313  p.  d.  zuerst  vereinif;t  uud  hatten  im  V  II.  Jaliriidt.  ihr  Reich 
auf  dereinen  Seite  bis  Kaschmir ,  auf  der  andeni  bis  zum  Ya- 
loDg  ausgedehnt,  oft  siegreich  mit  den  Chinesen  kämpfend,  bis 
• 

kämpfte),  rülimt  sich  (137U),  die  Tiirushki»,  Kamboga,  Ardliri.  (itirfran,  Konkana, 
Kalioga,  Paudja  und  Orissa  bei<iegt  zu  haben.  Kampilu  war  eine  Stadt  im  Lande 
der  PaofilU.  Im  Mahabharata  besiegt  Pak>tt»ataiii  die  Dartdaa  mit  d«n  Kambojaa 
and  di«  Dwynt  das  Nordost«ot|  tovie  dl«  Wa]db«wohn«r  mit  den  Lohat,  die 
Paraiu«KunbojM  Qod  die  nSrdUcben  RtsbikM.  Yaslshtha  sueht  den  K5nlg  von 
Sagu*  ^on  der  VeraichtuDg  der  Sacas,  YaTanas  und  Kambojae  abzobalten,  doch 
wQideii  tle  an»  der  brabmanleoben  Oemeüucbaft  gestoeun  nad  tos  Kehatryaa  zu 
Mleehhaa  degradirt  Ton  den  nomadischen  Stimmen  flndan  ildi  die  Drokpa  im 
mittleren  Tibet,  die  Ighor  oder  Horpa  (einen  Dialekt  Bhootias  sprerhend)  im 
Wetten,  die  Sokpa  (mit  mongolischem  Dialekt)  im  Osten.  ^Sok  and  Sok-bo  ia 
the  ORual  Tibetan  name  for  Mongolian  (ur  numadi«)  tribes.  Tliose  who  live  in 
Nortliern  Tibet  and  'rntignt.  uay  all  Mongolians  betweeu  Tibet  and  the  towns-  of 
Lfttle  l^ncharia,  call  theniselves  Sharaigol,  and  are  hometimes  call»'d  Chor  ty  the 
Tibetans,  Chor  being  given  as  a  synonyme  of  Tata  (Mougul)  in  the  (.'hine»«- 
TibeUn  dictionary  (a.  Müller).  Die  Sak  (Tbock  am  Nauf-Fluase)  in  Aracan  heiaaen 
Ciatu  oder  Ohanmai  bei  den  Bengalen.  Khampa  sind  Scbafbirten  im  Oatlkhao 
Tibet  The  moat  anelent  aeet  (In  Tibet)  la  the  Njlmapa  (wearlng  red  dreaaee). 
When  Vtfjtak  Rlnpocbe  (an  ineamatlon  of  the  Ohyanl  Buddha  Amitabha  or  Hod- 
pag-med)  waa  invlted  to  Tibet  by  Khrlarong  De-taan,  he  foonded  a  now  aoct 
(woiahipping  thia  tneamatfon),  with  red  dreuea.  Brompton,  tho  pnptt  of  the 
Bengab  Pandlt  CboTo-Atisha,  fonnded  the  Rareog  monaaterj  and  originated  tha 
Kahdampa  Rect  (of  thuse,  who  are  content  with  the  observance  of  the  precept»  or 
Kah ,  with»)tit  rarinp  for  thf  acquirenietit  of  the  higher  branohes  of  trauscen- 
dental  wisdcnn)  uf  red  dres^efi.  The  t.ect  of  the  Shakyapas  also  weare  ned. 
When  Tsougkhapa  ^^an  inrarn.ition  of  Manjn  Sri  or  Jamya)  bccauie  the  flrst  abbut 
(Khaopo)  of  the  oiooastery  iu  (iahldan  (f  1419  p.  d.),  he  distiugui^hed  hiü 
fbllowwf  by  a  yelloir  dnaa.  Oedun  Tub-pa  (the  founder  of  Tashi-Lhunpo)  aup- 
planted  tha  abbota  of  <3abldan  in  the  eatinatlon  of  the  peupl«  and  dovlaod  th« 
ayatom  of  porpetaal  Inoanatlon  (f  1474).  Of  hla  anoeaaaora,  Navang  Losang  OyaUho 
ftrandod  the  hierarehy  of  Dalal  Lama«  at  Lhaaaa  (1640  p.  d.)  and  aada  blnMlf 
oiistv  of  the  whole  of  Thibot.  Boaldea  th«  two  great  Lana  of  th«  y«ilow  ««et 
of  Gelukpa  (the  virtnona) ,  thore  is  the  third  great  Lama  In  Bhutan,  aa  I>haima 
Bijah  of  the  Dokpa*aect  (in  red  eothea). 
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diese  im  XII.  Jahrfadt.  die  Erobemiig  Tibeto  im  Osten  b^gumen 
and  unter  Dschingiskhan  vollendeten.  Bei  der  Ansdehnong  der 
tibetischen  Herrsebaft*)  (VII.— X.  Jabrhdt>  bis  snm  bengalischen 
Golf,  beisst  dieser  bei  den  Chinesen  die  tibetische  See.  Als  der 

Lirhnawi-Fürst  Khri  Tsampo  vor  geinen  Feinden  ans  Indien  nach 
Tibet  Iluchtete,  wurde  er  durch  den  Debcliin  Honbo  des  Himmels 
und  Yan^  Bonbo  der  Erde  als  Kcuii^^  aiKikamit  (250  a.  d.). 
Die  Lichnawis  von  Vaisali  ^^alten  als  (ic^nicr  8akya's  und  als 
Anhänger  des  bwaBtika-Glaubens.  Nacli  Ban-Asor  (^lOOU  a.  d.), 
den  die  Yavana  vernichteten,  folgten  (V.  Jahrhdt.  a.  d.)  die  Cheros 
in  Masar  (in  Öhahabad).  Von  den  eingeborenen  Kirata,  die 
als  Zwerge  der  Wilder  bezeichnet  werden,  hiess  Dnrga,  als 
Jagdgöttin;  Kirati.  Nach  der  Dolva  war  Jllagadha  von  dem 
Könige  von  Champa  (in  Anga)  erobert,  bis  zur  Zeit  Bimbasara's. 
Die  BagratideU;  Kachkommen  des   Juden  Schampa  Pakarad, 


*)  Hurr  Singh  Ufu  Kajri  «f  Seniruiir  or  Sainaraii  (ami  .lauuiukpoiir  orJonak- 
pur  i  iiilruduced  the  Newars  iu  Nepaul  aiul  expelle«!  the  1  ibetaiie,  wbo  (as  Khath 
Bbotiya«)  went  tu  uccupy  tbe  mounUios  near  Kuti  (1323  p.  d.).  PotaU  or  Pota* 
lak*  (grq-bditn,  m  boftt^r«c«iv«r  or  btvvn)  «w  the  nridanc«  of  Izwakn  «nd 
bis  d«ie«ndaDto  of  tbe  SoryowAiifo  (oo  tbo  month  of  tho  IndutX  Tht  8b«kja> 
priDcco  (bolDg  banbbed)  bullt  CapUawastu  on  tb«  Bbogivotbl-riTer  (In  RobilboDd). 
Tb«  rotideoco  of  the  DeUi  Lam«  (bullt  hi  tbe  XU  oentary)  is  likewlae  called 
PoCaUi  borause  Cbenrezik,  tlie  patron  of  the  Tibetana  (tbe  apiritual  eun  of  AmU 
tabba)  ia  seid  to  have  resided  at  I'otala  in  aucipnt  Imiia  and  to  liave  viaited 
Tibet  firom  tbat  plare  (K5rosi).  Die  Dalai-Lama  »itid  Matiile^tationeu  det»  an  die 
St*!!«*  SÄkjaaiuiii's  nai  h  (U"s-»mi  Tode  gflri-teiicii  P.otlhisatva  Fadruapaiii  (Avalo- 
kitesvar^)  niiii  -.ein»'>  liimmliM  tu  ti  KrzciigiTs  DlijaJii  Hiaidha  \ mitabha  (s.  Schmidt). 
l*rr  Plauzt  liiidha  hei«sl  Punliirchis  (uiil  fünffailn'iii  (ilaii/.e)  oder  raiicliare^i 
voll  deu  rüuf  Heiligen  deb  iiiuiuit:l>.  An  ditj  wiiiidtrbarv  KrM-heinuiig  btiddhi- 
»tiacher  Etublroie  (3t>7  p.  d.)  ankuOpfend,  sandte  König  .Srungd^un  üauibu  (632  p.  d.) 
nacb  Indien,  am  daa  Alphabet  für  eine  tibetiache  Sebrift  so  arlaugeu  und  dadurch 
die  Verbreitnnf  dee  lalam  an  fordern.  Bla  dabin  hatten  die  Lehren  dea  Laotae 
odet  Senraba  (obwobl  in  der  0iapatation  von  Sakyamnnl  bealegt)  gegolten,  und 
nnter  Lang  Dbarma  moaate  der  Boddhiamoa  vor  den  Yung-drung-pa  (den  An« 
hingem  dea  myatiaehen  Kreuiee)  welchen,  bia  er  durob  Law»  Tum  wieder,  ala 
Lamismu!»,  eingeführt  wurde.  The  Swa^tikas  held  the  dortrine  of  eternal  annihi. 
lation  after  death,  a.s  Mnstegspa  or  Kiuitimistü.  Tliey  calied  ihemselves  Tirtha- 
kara  or  pure  doers  aud  the  uanie  (Fnnya  or  pure)  was  l  arried  with  them  to 
Tibet,  «bere  it  »tili  »urvives,  aa  Pou,  in  tbe  eastern  proviuce  of  Kbaui. 
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(dem  der  Arsacide  Valarsaces  die  Krönungsfnnction  gegeben), 
als  Pakradoniii,  brkelirteii  sich  zum  Clirislciithnni,  auf  dem  Tlimn 
Armeniens.  Die  Hauptstadt*)  Magadhas  wurde  (H4()  p.  d.)  von 
Pataliputra  nach  Kajagriha  (  Hehar )  verlegt.  Die  Dynastie  der 
Ouptas  regierte  i  IV.— VIII.  Jahrbdt.)  am  Ganges.  Nach  sehiein 
BesBohe  bei  Bbankal,  KOnig  von  Kaigakabja,  liew  Bahrain  Gor 
(426—440  p.  d.)  indische  Mndker  nach  Penien**)  kommen. 
Nachdem  Snkla  Dev  das  Reich  getfaeilt  hatte ,  wnrden  die  drei 
Sultanate  von  Hiliar,  Ranganati  und  Ganhati  erricbtet.  Die  Va- 
sallen des  Kajah  von  Ganhati  Cm  Davang)  dehnten  die  Be- 
sitzungen der  Koceb  nach  Osten  aus.  Die  Tochter  des  Gründers 
Hajo  wurde  einem  Bodo  oder  Mecüb-Üäuptling  vermählt,  der 
ihn  in  seinen  Kriegen  gegen  die  Assamesen  (Ahorn),***)  Bhnta- 
nesen  und  Mohamedaner  oder  Pico  (Saamar  nnd  Yavan)  anter- 


•)  Die  Chinesen  erwähnen  die  (iet-audlschafl  des  iudickcheu  Fiir>l6u  \ne  gnil 
(König  von  Kapiii)  4UK  p.  d.  (kleiuer  Juetchi)  und  des  Hulomivn  au»  der  Familie 
Kle-lfo-tie  (G41  p.  d ).  Dfo  enttn  ADaiedlaogfii  dtr  ChiD«BMi  In  Tiinao  fülM 
nnlwr  dt«  Han  ('JOO  m.  d.  bis  220  p.  d.)  Der  China  benaehbarto  ^aae-Stf 
baint  Sieng  Thoof,  und  dann  giabt  «•  die  SIeng  (Xleng)  Sen,  Sleng  Bai  n.  t.  w. 
Leyden-  lint  die  Kbaoien  von  dm  Kbo  (Gneos  der  Portugieteo)  itanunen.  tai 
Ceeblnehlna  aUmnien  viele  der  Mandarinen  von  den  vor  den  Tatarrn  dabin  gn- 
flSebtilin  Oblneeen  ab  (naeb  Kirsop).  Sing  Ist  der  Indlsobe  Löweotitel,  ab  B*- 
prlsentaiit  der  Sonne  (Singi  oder  S6nne  In  der  Ho-Spniche) ,  und  verbindet  sidi 
mit  dem  .Stammesnamen  in  den  Singpho  oder  (rhine!>isch)  Sinti-pho.  ko  dA>j»  Sinti 
oder  luti  sich  an  das  peruanisch«  Ynti  (Sonne)  8chlies6t  und  Inti  ilir  Ai^h^ntie. 

**)  Barrujeh,  Arzt  dfs  Khosrn  AnnrschirVan,  brai'hf«'  aus  Kanjakubja  dai*  Hurh 
Kalila  (und  Dimnah  od»'r  Karat.ik  i  und  Danianalta),  d»^  in  <i  Fehlr\i  (oder 
die  Hii/\Hresli-Sprachi')  uhers-ft/t  wurde.  Narh  MaMidi  brarhte  Nu^hirvan  <i<i* 
Oripinal  Kahla  Diinin;«'?*  na<h  I'erjiien.  als  hiuiiu  Ak>liiiwan  petödtet  war.  I»ie 
tie»chichte  der  sieben  Vexiere  <ider  der  sieben  weiten  Meister  des  iSindbad  (Siddbipati 
oder  Sindbupati)  wurde  (nach  Masudt)  aus  Indien  oarb  Arabien  gebracht,  ebenso  «i« 
die  Heiar  aHMneb  (Alf-KblrMb  Im  Arabtacben)  oder  Tanaend  nnd  Bloe  Bnckt,  W9 
Shebraiade  durch  Ihre  Mirehenenihlnngen  daa  Leo«  der  Jede  Nacht  getfdlilM 
Jnngfiranen  vermeldet  (wie  Im  Nonthnk-Pakaranam).  Daa  Sohacbaplal  wiedoiMt 
ala  Sbetieng  oder  Chatnranga  (vierglledrige«  Heer)  die  tndlaeho  MancbaBardanfi 
Naeb  den  Chinesen  war  die  Sprache  der  Dgor  mit  der  dea  Hiongno-Vnlkan  ^iw- 
wandt,  und  die  Namen  der  K5nlgo  werden  so  angegeben. 

♦•*)  Arcording  to  the  Ahorns,  God,  transforming  himself  creatcd  the  world, 
as  a  spider  «pins  her  web  (Jenkius).  Nach  jfidiscber  i.egende  wurde  David  io  dar 
Uöble  von  Adullam  durch  eine  Spinne  verdeckt  (wie  Malivmad). 
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stützte.  Als  die  Kaclifolo^er  Hajos  ihre  Verbindung  mit  den 
Meech  gelöst  hatteu,  iülirte  Visva  Singh  (der  £iikel  üajo's)  deu 
üindaismns  *)  ein^  und  der  Name  des  Landen  wurde  in  Bihar, 
wie  der  des  Volkes  in  iUjlMmgsi  verändert  Die  Lepchas  xer- 
UHkxk  in  Boag  and  Kbamba,  welche  letztere  nnter  den  Vorfahren 
des  Sikktm-BiO*li  ^  chinesisoh-tibetiscben  Provinz  Kham^) 
einwanderten.  Die  von  den  Lepehas  als  Chong  bezdchneten 
Liinbns  verleben  ihre  alte  Heimath  in  die  tibetische  Provinz 
( •liun^r,  .sudiicli  von  Lliassa.  Unter  den  Abkommen  des  t'rouinicu 
.litnri  oder  Dharniapali,  Nachfolger  des  von  Vicramaditya  be- 
siegten Subhaou,  herrsehte  Raniaehandra,  dessen  durch  den  Brah- 
mauen  Brahnuiputra  geschwängerte  Königin  sich  nach  ihrts 
Vaters  Hofe  zurückzog,  Shashank  oder  Arimostha  (mit  dem 
Kopfe  eines  Asi-Fisches)  gebärend,  der  (naoh  Kriegen  mit  dem 
Rajah  Phenna  von  Phennagart  in  Kamnip)  seinen  von  ihm  nicht 
gekannten  Vater  Ramachandra  im  Kampfe  todtete  nnd  dann  nach 
Badyagarh  znrttckkehrte.  Auf  seinen  Sohn  Gk>yank  folgte  Sa- 
krank,  nach  dessen  Tode  (da  mit  ihm  die  Dhuram-pal-Linie  ans- 
gestorben  warj,  das  Volk  die  Herrschaft  der  zwölf  Kajabs  eiu- 


*)  Haviiig  snbdiied  tlie  Kambojas,  king  LHÜladltya  (of  Kashtneer)  proceded 
a^iiii-t  Hokbara.  Part  of  the  Kaflre  io  the  UiDdukush  are  called  kauoiojees 
(kambojas). 

*•)  The  Chonp  priests  of  Assam  speak  a  dialect  of  the  SUmpse  (s.  f-ow), 
Ihre  alte  Gottheit  hiess  Thung.  In  der  Sprache  der  Changlo  im  Thal  des  I.uhita 
bedeutet  Changlo  schwäre.  The  »acred  lauguage  of  the  Sooteeah  or  Chooteyah 
(who  previom  to  Alioa  mprMiMcy  held  poirer  oo  tlw  NorMi  «od  Sotitb  buk  of 
tih«  Sormmpootor)  coDtolnt  •  grvat  proportloo  of  Stnierit  and  HIodMi  m  well  n 
BimMM  woidt  (ftom  the  Fall)  and  tba  whola  langnaga  maj  tharafora  origtnallj 
bava  baan  of  tba  Praerit  dialaeta.  The  Kbwam  Chootayab  appaan  to  bava  baan 
Iba  only  writtan  langnaga  an  tba  arrival  of  tba  Thal-Raea  In  AHam  (Karr). 
The  Dhekras  or  common  cultivators  In  the  valley  of  Assam,  as  well  a»  tha 
Kaecharia  and  Kocchare  Tamulians  (not  of  the  AHan  rare).  Die  den  KaaKia 
(Kbyi)  verwandten  Mek  (in  Measprira)  kamen  von  den  Grenzen  Bhutans  und 
Nepaul.«  (Fischer).  The  Khyen  are  the  only  tribe  of  Kanirnp,  that  the  Hrahmins 
of  Kensal  will  üdniit  to  be  pure  Sudras.  Ptolemäos  nennt  die  KaySakoi  (Chandala) 
neben  den  Fhylittae  (Hhills).  Nach  Kllit>  gebort  das  Kajmaball  zum  Telugu  und 
Tamul  (in  der  dravidischen  Familie).  LaiaaD  identtflelrt  dIaSabam  (batPtolan.) 
■üt  Saur  (die  altan  Safaraa)^ 
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Paudu  durcli  Parasu-Raiua  nach  Assani  geflüchtet  war.  Als 
erster  Ftirst  Nepaals  wird  Ny  Muni  genannt.  Manju-Nath  (als 
Manjngoslia)  lelirte  den  Buddhismus.  Von  den  die  Kastenein- 
theUung  in  Nepanl  einflibrenden  Ktoigen  der  Bnimab-Rasee 
stammt  die  Hal-DTnastie.  Die  Ghepang  (in  Nepanl)  verehren 
Gott  als  Nyam  (Sonne)  Ding  (Lame  oder  Mond).  Die  von  den 
Newars  getrennten  Bhamas  in  Nepanl  ballen  naeh  der  Sitte 
Blintans  ihre  Küpfe  kahl.  Die  Magas  dienen  als  Soldaten. 
Nach  Hamilton  gehörte  die  Sookha-Dynahtie,  die  sich  von  den 
Kajah  von  Chittore*)  ableitete,  zu  den  Magars.  Als  während 
der  niohamedanischen  Eroberungen  (XII.  Jalirhdt.)  die  Brah- 
maneu aus  den  Ebenen  nach  Nepaui  kamen  ^  wurden  die  Kha 
zn  Kschatrya  erhoben.  Nach  Baber  war  Kashmir  früher  von 
den  Kbas**)  bewohnt  Die  Gtorkhas  eroberten  (17()8)  Nepanl 
(nnter  Pritiii  Narayan  ans  Grorkha),  als  Kbaa  in  C^onbeqra. 
Naeb  den  Chinesen  thronte  der  König  yon  Ni-pbo-lo  oder  Nepanl 
(Na-ling-ti-])ho  genannt)  anf  einem  Löwensiti.  Die  Jang  Ne- 
shaun  oder  Kriegsstandarte  in  Nepanl  oder  Deeeani  Tapn  (Slld- 
Insel  zum  liimalaya)  zeigt  auf  gelbem  Grund  den  AlVeng»)tt 
i  Hanuman).  Nachdem  Menjoo-Dev  (MunjusriUlas  Thal  Nepals***) 
mit  seinem  Schwert  geiUVnet  und  die  Wasser  durcii  den  Vag- 
mati  hatte  abtUessen  lassen,  wurden  von  den  Güttem  zur  Be- 


*)  Wlu'ii  Uu'  iiH'li  iiiKulaii  Roverf'ign  i>f  l)t'llii  wishcd  to  niarry  tlic  il:iii^hter 
of  the  Kajah  of  Cliiturt-,  many  of  the  Uajfputs  (^l'arbnttees  or  UumIus  ol  the 
muuntains)  l«ft  their  rouutry  flyiug  to  tbe  bilU  (XIV  Century). 

The  OhentoD  tribe,  wboM  Itoguage  ia  almott  eotlrety  eomipt  Hlodl  mmA 
ürdUf  «itli  A  Uw  tddttioM  Aron  Bangallf  affordt  mim  moi«  exMipl«  to  che  omny 
forlheomins  of  «n  oacnltUatod  aborigtnal  neo  bATfof  abtodoned  tlioir  owa 
tongne.  Snob  rolioqnlsbinont  of  tibo  mother  coQfoo  bat  been  ao  goneral  tlwc 
throagbout  Hindostan  Proper  and  tbe  Westeru  IlimtUya  m  well  u  tbfOagboDt 
the  wbole  of  tbo  vast  Sub-Himalayan  tract  denomiuated  the  Tarai,  not  exciuding 
tbe  contiguoUK  ralley  of  A»sam,  tlirrr  nre  but  .1  fi*w  exceptions  to  this  peneral 
»itate  of  die  cas»',  whili^t  in  the  Oiitr.il  Hiinalaya  tlit-  ;«)>origiiial  ttni^nes  are 
Uaily  giviiig  way  Wefore  the  Klian  laiign  i;:»',  \vlii<  li,  tli(Mi>;h  uri^inally  and  still 
Iraceably  Tartaric,  has  been  yet  more  aliereü  by  Ariau  iuäueiires  than  eveu  Ui« 
cultivated  DraviriaD  tongues  (Newill). 

Thi  hol7  land  of  Mepiaa  dei»  ta  Inhabited  hj  Bhairawaa  (oMla  aplrit»  oi 
If  ab«  De?a  or  8iva)  lad  BlttinTla,  fenalo  aplrlta  of  tbo  floktia. 
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snnfti^nin^r  des  Schutzgeistes,  der  in  Sclilan^ronp;estalt  das  Land 
beherrscht  hatte,  der  Teich  von  Lalitan  Patau  (in  zahllosen 
Ecken  eines  Labyrinthes)  geschaffen.  Durch  die  Schwerthiebe 
Anirndhra's  (Sohn  Krishna^s)  wurde  Sangkhasnr  (der  Herr  Ne- 
Imüb)  getodtet  Des  Tempel  von  Sambbanath  baute  Hanedev 
(Mana  Dewa).  Von  den  beiden  Inselhflgeln  gilt  der  yon  Swayam- 
bfannatb  fSftmbhanatb)  fttr  den  Lieblin^ssitz  des  höchsten  Wesens, 
während  hui  l^asupatinath  Siwa  mit  seiner  Gattin*)  residirt 
(als  Guhyiswari).  Die  Oaros  vorebron  neben  Saljunfj  seine  Frau 
3Iauiui,  die  Rabhas  die  weibliche  Euerpc  ■  Charipak  neben, 
Risehi,  dann  Hisclii  Siju  mit  Moyon^'  l)ei  den  Kacchar,  Risehi 
und  Ja«;o  hei  Kocch.  Die  von  Ptoleniäos  in  Hinterindien  ge- 
*  kannten  Kiratas***)  setzt  das  Mahabharata  an  den  Laubilja. 
Kirati  ist  ein  alter  Name  des  Ganges.  Nach  dem  Yisbnu-Purana 
worden  die  Kiratas  (und  die  Bhargas)  im  Osten  durch  Bhima 
besiegt.  Menn  nennt  die  Kiratas  unter  den  ausgestossenen 
Kshatryas.  Die  Kiratas  in  Nepaul  ehren  die  tibetischen  Lamas 
(s.  Buchanan\  und  (nach  Prinseps)  herrschten  die  Rajah  der  Ki- 
ratas (G40  p.  d.)  in  Nepaul.    Der  von  Kamrup  stammende 


The  tnprlma  god  of  Üit  Dblmals  vn  tonn«d  Wanng-BMang  (tli«  old  odm) 
or  fathtr  and  mother  of  the  gods.    They  likewls«  have  a  wadded  patr,  Poditma 

(tka  river  Dhorla)  and  Tlmai  or  Timang  (th«  river  Tlshta). 

*♦>  Nach  dem  Prakritikhanda  (dwr  Brahmavaivarta-Purana)  ist  Bhalrava  da» 
höchste  Wf<en,  \n  zwei  ("lestalten  ppthcilt,  von  denen  die  eine  zur  Frau  (als  Pra- 
kriti)  wurde,  die  zwi  itc  llrahma.  Die  Prakriti  ist  Täuschnnp.  ewig,  ohne  Anfang 
nnd  Ende.  Sie  1«t  die  Weltseele  in  höchster  Energie,  wie  die  Flamme  im  Feuer. 
6iva  entfaltet  nach  dem  Siva-Onana-Potham  seine  Tbätigkeit  unter  zwei  Forin«D| 
•iBtr  mEmillctaan  und  «Iiier  wetblfebmi,  waloh  (Majamala)  den  Stoff  stt 

«Umi  K8rp#m  Uefint,  aber  In  Folge  der  Kirman  oder  Hendlnngen  aleb  befleekc 
md  dadsfdi  Unaebe  der  Tinscbong  nnd  Sflnden  wird. 

***)  Tbe  nane  of  KUato  (and  Akall),  prleeto  of  tbe  Araraa,  nearlj  eorreeponde 
«Itb  tbat  of  Kirataa,  an  aborlgtoal  race  (Moir).  Oer  nSrdlichste  Tbeil  Kirradlae 
bleas  Cbatargrama  oder  Vierdorf  (a.  Lassen).  Indaprathai  (südlich  von  den  Ani- 
nachai,  denen  die  Stadt  Asamara  geh5rte)  ist  die  Paliform  des  Namens  Indra- 
praüithas ,  der  Hauptstadt  der  alten  PAiidava  au  der  Jaruuna.  As  (»arruda.  tlie 
bird  of  Vishnu  is  pralsed  as  the  devoureT  of  Kiratas,  Siva's  triumph  over  Tripnr« 
Is  the  rontinual  theme  of  worshippers  of  Siva  (s.  Mfiller).  Nachdem  or  'I'ribep 
gebaut,  zog  sich  Kirat,  Bruder  des  Puru,  iu  die  Einsiedelei  zurück  (nach  dem 
RaJ  Mala  oder  den  Annalen  Tripura'a). 

Baatlaa,  Balaa  V.  18 
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Vyayanara,  der  Vyayapnr  erbaute,  wurde  vou  den  Kiratay  ^re 
stUr/t.  Der  Dynastie  des  Tritlii  Kajali  fol^^end,  erlag  Dharnia- 
pal  den  Kiccliak  oder  Kirateu.  Viral  von  Matsya  beiratliete 
die  Sclivvester  des  (uureiuen  Asaren)  K^jah  von  KicchaL^j 
Bbui  Singh's  Kajpnlen  von  Janakpur,  die  die  Djmastie  Nyan- 
mnni  gestürzt  hatten^  wnrden  durch  die  Kiratas  vertrieben  md 
diese  durch  die  Kshato'a  Nevesit,**)  denen  dieNewar  folgtea. 
Als  die  Ahtras***)  (Kuhhirten)  in  Nepanl  herrschten,  fHgten  ne 
ihren  Sanscrit-Namen  Gupta  hinzu.  Die  Aheja  leiteten  »ich  von 
der  Schlange  fahi)  ab.  Die  Newars  vcrlicHsen  vor  den  Rind- 
lleiscli  essenden  Feinden  (den  Mohaniedanern)  Gar  Samaran  und 
erhielten  auf  dem  Wege  nach  Nepanl  von  Kangkali  die  Er- 
lanbniss,  wälircnd  eines  P^o^^8ion8mangel8  Bttifel  zn  tödten. 
Nach  Kirkpatrik  zog  sich  Hari  Singha  (der  letzte  Kiömg  tob 
Gar  Samaran)  vor  Secnnder  Lodi  n^h  Nepanl  (1323  p.  d.>. 
Die  den  Janaka  in  Mithila  folgende  Dynastie  hatte  den  Re- 
gierungssitz von  Tirhut  nach  Gar  Samaran  verlegt  0etzt  in  Mo- 
zufferijur).  Die  Kiratas  oder  Kiehak  (zwischen  Sikkiui  und 
Nepanl)  enthielten  sich  des  Riudtleisches  (tbeils  buddhistisch, 
thcils  brahmiuisch). 

Der  Ahnherr  des  Kimigs  von  Assam  war  auf  goldener 
Leiter  vom  üimmelt)  gestiegen  (Pavie).  Zn  den  Vorfahren  der 


*)  Tlio  inliabitATit«  of  Purnia  havc  coiifiisci)  traditious  of  ihe  itivasioiis  aad 
oonqocsts  of  the  Kirats,  Kiranti  or  Kiiohak  and  nientiot»  ü«TeraI  prliioes  of 
Morong,  to  whom  thoy  still  uffir  worsliip.  Dif  Kiriton  It  itwn  die  Völkerfjunili*>ij 
von  sieben  Hriidf'rn  ab,  als  Hindu,  Mahomedanor ,  Kirwnnp,  Kiraten ,  kadir, 
Kuropker,  Mullare  oder  Mol.  Die  Häuptlinge  der  Koccti  loiten  sich  vud  d^n  h»i 
ihrer  Vertreibung  nach  Kamrup  und  China  geflüchteten  K»>hatrya  (Mout««>uier; 
Martin).  The  two  outcast  racoü  of  Kähatrya«,  c&Ued  Chinas  aud  KlrtUft,  iovadMl 
AsniD  and  Moruug. 

**)  Th«]r  w<f«  Tlbetiaas  uid  baUt  the  tample  of  Sunbhanath«  Mtty  «I 
thmn  took  Che  title  of  Bnmia  or  Vemiae.  The  foUowen  of  Bnddhe  ete  mmdif 
ceUed  Brahmee  by  the  Hlndas,  uid  the  wotd  Bunne,  Bunnah  or  Binnah  le  pt*- 
beblf  •  cormptlon  of  thet  «ppellation. 

***)  Der  tflrkteehe  Stemm  der  Utrat  oder  Aolret  onter  den  Mongolen  In  4er 
Terteiel  entsprach  den  Avaren  (AtM).  Die  Amdoen,  en  den  tlbeileehen  Oreuon 
TnoanSf  sprechen  tibetisch. 

t)  Den  Garoe  lebt  8a^ung  im  Himmel  (Bong)  mit  seiner  Frao  Manln.  Bei 
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Watje  in  Oiiinoa  lirsBPn  sich  unter  Gesänfren  Flininiolswcscn 
hernieder  an  einer  Kette,  kehrten  aber,  als  Streit  entstand, 
wieder  zurück  (C'idendor])).  Die  von  der  ehineslscben  Grenze 
nach  Assam  (wo  ihre  Sklaven  das  Feld  bauen)  vorgedrungenen 
Sintipho  (Singpho)  wollen  vom  Himmel  gekommen  sein.  Den 
Knkis  besteht  die  Seligkeit  der  AbgeBchiedenen  darin,  von 
einem  hoben  Berge  aus  die  Sehönheiten  der  Natur  zn  betrachten 
(b.  Barbe).  Die  Bhor  Khamti  machen  auf  göttlichen  Ursprung 
Anspruch,  und  so  die  Häupter  der  Kocch  oder  Rajbonp<i ,  bei 
denen  die  Deoslii  als  Priester  fun^i^iren.  Die  Kocch  huk  Nord 
Osten  eroberten  (XII.  Jahrhdt.)  Kanirnp  (nacli  den  Han/j^tsa-Tra- 
ditiouen).  Als  die  Ahoni  sidi  unter  Chu-Kapha,  der  (nach  Tay- 
lor) durch  eine  Reibe  von  48  Kiuii^ren  von  Indra  abp:eleitet 
wurde,  festsetzten,  besassen  die  Kocch  Behar  die  Herrschaft  in 
Kammp.    Die  Kacchar  oder  Rangtsa,^)  von  Osten  kommend, 


d«i  Onoga  Ift  der  Ctott  Makambi  maelitliM,  ▼•rglidiMi  mit  Mlntr  Fna  Ablal«, 
die  ein«  Pistole  hüt  und  tSdtet,  wen  fle  wUI  (da  Ohettlu).  Die  NegM  nennen 
den  SehSpfer  Rong  Knttnek.  Die  Rebbes  tn  Kenmip  verebren  Bisbl  und  eetne 
Fraa  Cberipak  im  Himmel  oder  Bong-Korong.  The  T.epchas  are  dlTided  into 
tvo  raeee,  the  Ronj;  or  Lepcha  proper  and  the  Khamba,  v/ho  caroe  front  the 
ebinece  provitice  of  Kliam.  The  Bhotiah  from  beyond  tlie  siiow  1s  called  Pote 
(bj  the  Leprhas)  aiid  his  conntry  Puleleang,  hi'  ofSikkiiii:  Arratt  and  Iiis  country 
Diiijonp  and  he  of  lUiootan:  Proh-niurroh  (nian  <>f  Pndi)  Im  XVI.  Jahrhdt. 
prijndete  Hajo  das  Königreii-h  der  Kncch  oder  Korach  mit  Koccli  Behar  als 
Hauptstadt.  Die  Pauih-Koccb  euen  'von  keinem  Thier  ohne  vorheriges  Opfer 
(wie  die  alten  Peraer).  Aoooidtiig  to  the  Orang  Makfr>Knoing  the  oreator  of  aU 
Itving  thtogs  Is  Allah  Taala,  livlng  tn  the  afcy  with  NaabaMobamed  (the  piophet 
lUbniid)  bta  wlfe,  wbo  deatmya  all  livlng  thtnga. 

*>  Above  Polyeul  or  Nepal  ta  TIngrl,  «ie  (naeb  Hodgaon)  die  SUhneaen 
•egen.  1'he  Mek  sonth  of  the  Brahmäpntra  (reesembling  the  Kbyee,  called  Mike 
bj  the  Kacchars)  had  rome  ftom  the  frontien  of  Bhntan  or  Nepaul.  Die  Miirniis 
vollen  von  jenseits  des  Schnees  her  eingewandert  sein.  Die  vom  Rerpe  Mngai 
Mnghra  bhnm  stammenden  Singpho  verwüsteten  Assam  in  iliren  Eiurällen.  .\mong 
the  Bors  and  Abors  the  bacchelors  live  in  the  Mnrang  or  public  hall.  Die 
Mi-^hmis  leben  in  laiippn  Hiitisern  (nach  (iriffltli).  Nach  Cutter  pleicheri  die  Misls, 
ä\r  die  Sprache  der  Aber  reden,  den  Karen,  die  von  Kincaid  mit  den  Kakhyen 
ideotUIcirt  werden,  und  von  Halte-Bron  mit  den  Karialn  (bei  Maroo  Polo).  Nach 
Fofieat  wohnen  anf  Nen-Onlnea  mehrere  Familien  in  einem  gfoaaen  Hanse 
neaanaoB. 
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Batevto. 


eroberten  Kanirnp,  bis  der  Rajah  der  Ha-tpnnfr-tRÄ-Dvnastif 
durch  die  Hajalis  von  Koceh  Bobar  (denen  Hrahmanen  aul 
Kühen  voranritten)  vertrieben  wurde.  Naeh  der  Sehöptnn^'  be 
völkerte  Bedo  Gosain*)  die  Erde  durch  siebeu  Brüder,  die  al> 
Stammväter  in  die  Rajmabal  *  Htigel  vom  Himmel  gesandt 
worden.  Die  Bodo  waren  lange  im  Besitz  des  obem  Ammd 
and  nach  der  Unterwerfung  Kammps  erweiterten  sie  ihre  Hen<- 
schaft  über  Assani,  Gacehar,  das  Barak-Tbal  nnd  Tipperah,  im- 
gefülir  vier  Jabrbnnderte  vor  dem  EinfeU  der  Ahorn  (s.  LogaiiK 
In  Caceliar  sind  die  Bodo  der  Hiij::el  tapfer  und  betriebsam, 
allein  von  den  AniL^1nn  verschmit.  >sach  Jriikin>  wurde  liio 
Pal  Dynastie,  die  den  Buddhismus  durch  Brahniinismus  ersetzte, 
von  den  Kocch  gestürzt,  denen  die  Ahom  in  Kammp  folgten. 
Die  in  alten  Alphabeten  der  Ahom  geschriebenen  Bttcborsind  jetzt 
nur  den  Fandit  verständlich.  Die  Aber  stammen  von  den  in  die 
Htlgel^)  Gefluchteten,  alsKrishna  den  Rigah  Bhishmnk  besiegte 


*)  The  B«do]i  OoMlh  vWti  tharDauAwio  or  Dtwang  nd  inidt  tMr  hiir 
(giowiDg  nmukMj  long)»  wMch  Hhtj  mntt  ntrcr  cot,  m  Ihey  «oold  Um  Iht 
propWtfe  povtr  ia  their  drauns. 

**)  Alt  lUpiiMDtaaCMi  dtr  •itton  Einvuid«rer  von  dtr  NordMlto  6m  BMkfä 

iMten  sich  die  Anarn-,  KamboJ«r,  Hon-  und  Lao-8timme  ins«hen  (sa^t  LofsaV 
In  «latr  spitoreD  Periode  waren  sie  innig  verknOpft  mit  der  felgeodea  iuh 
Wanderung  an«  Tibet  oder  den  eigentlich  tlbeto-burmani^rhen  Stämmen.  In 
das  Irawaddy-Bassin  vordrineend .  äns<frte  der  Laos-Stamm  einen  Eiiif^'i«-*  *uf 
die  nordöstlichen  Stämme  Assams  iTablung.  Muthun.  Joboka  etc.).  einig?  J»hT- 
hunderte  vor  der  Ahom-Dynastie  (Logan).  Die  Spraclie  der  Binua  und  Simunp 
iu  der  malayischen  Halbinsel  bewahrt  Re^^te  des  eOdlit  h^-n  Rinfloaaes  der  Mon 
oder  Talein  (Pegner).  Das  Auflösen  der  Doppelcouaouauteu  Ündet  »ich,  wie  bei 
dem  eiiisUbigeo  Gblneetocheo,  co  bei  den  polye]nitlMtiaek«B  SpncheB  AMrikei. 
Toweide  the  Dtko,  tfae  Aber  tribet  in  dependent  od  tbe  Bert  Tbe  Bor-Detf 
end  Ptal-Doer  epeeek  tbe  Nemeeng-dUlect  Tbe  Mentbaii  eie  dl^Med  Iii  tbiee 
Cribee,  Bor,  Horn  aad  Kboloof  (Logtn).  Antk  wrter  den  Mefae  Sode»  ikb 
Borl-Megee.  Altboogb  pertieUy  modifled  by  tbe  Sret  er  Abor^YuM  ■oeenoi 
ef  Ibe  TOteto-Barmaiii,  tbe  Keeie  (a  reament  of  tbe  Mob  tfibio  of  Beagel  mi 
Aeeam)  have  been  loofeit  connected  with  tbe  Bodo-Singpbo  trfbee  (Lofoi).  TU 
arta  or  the  Kha-Nung  (f'upplyinf  aalt  and  iron  dha«)  are  snperior  to  thoae  a( 
the  Khamti  and  Sing-pho.  Uannay  beschreibt  die  Kakhyen  als  sich  durch  Ihr* 
langen  (resicliter  und  geraden  Nasm  von  den  Nachbarn,  den  Sban^  Birmanen  nni 
Chiueseu,  uuterschcidrnd.    l>ie  Muu-Fau  »iud  (nach  du  Uelde)  tateriarbe  Laaat 
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(Rowiand).  Küshna  setzte  den  (Osiur)  Norok  (Sobn  Prithibi's 
oder  der  EIrde)  zam  Könige  von  A-sa-ma  (anTergieichlicb)  ein. 
Sein  Siwa  verehrender  Sobn  Bbagadatta  wnrde  dturcb  Aijuna  ge- 
lOdtet  Unter  den  von  Plinios  neben  der  Köuigstadt  der  Uberae 

nt'rdlirh  vom  Likianpdifu.  An  der  CJroiiy«'  der  Kokoiior-'rrttrtreii  oili-r  Mongolen 
(in  Sze' ituen)  leben  die  Nu-y,  an  der  (iren/e  der  Kiliiigrei«  he  Ava  nnd  Pe^n  die 
lA&sf  an  dem  tr^MMuMiden  Hucli^ribirge.  Usbeken  nnd  Tnrkmnnen  bewühueu  die 
ftogüiauischeD  Kecitzuuj$eu  der  Kplitha>Liteii  (nebeu  den  NephUt-Liten).  La  lMlg09 
SM&MrrooUm,  d«u  laqn«!!«  Im  BramM  (dcacendus  des  ancietu  BraebmUM)  ont 
tnmpoU  Uun  limt  myattqaoi,  ait  rompli«  d'exprMttont  grecqoet  (da  la  Flotta). 
Quid  »ibi  Tolont  In  madila  barbaroram  ragionlbua  Graaea«  orbaar  qold  inlar 
Isdoa  Paraaaqna  Bfaeadontana  larmot  (Saneca.)  Dar  hauptalcblicb  bat  dan  ttara- 
aanaiB  (mit  den  «SUdten  Hethora  und  Klelaobora)  varahrla  Herkalea,  der  (nacb 
Megastbanaa)  die  Kleidung  das  thebaniKolien  Ilerknles  getragen,  soll  nach  den 
iDdiern  aus  der  Krde  geboren  sein  (  Arrian),  Die  Mazedonier  hielten  die  in  Felle 
gt'kleideteu  8iben  (die  ihren  ()(li*eii  eiii«-  Keule  ann>raniit('n)  für  Keste  ;iu>  des 
Herkules  Heere.  Arrian  unterM-lieidet  die  Hewolincr  soii  Nvs^a  (am  Mert>>).  als 
Reste  auii  dea  Bacchus  Heer.  In  dem  narh  Herkules'  mit  dein  ans  dem  Meere 
gefl&cbteD  Weiberschmuck  bescheukter  Tochter  genuunUit  Lande  Füiidaea  wurden 
die  Wan»er  Im  siabantra  Jabra  manubar  und  starben  die  Männar  im  TiarzigsteUf 
vaa  Arrian  in  Tarkfirstar  Labcnazalt  ain  riebtigea  VarbUtniaa  llndat.  Nacb  Maga- 
ath«naa  aind  dia  Indiar  alle  fkai  und  kalnar  iat  ain  Knaebt.  8ia  aind  In  alaban 
Orden  getbellt,  ala  flopbiatan,  die  fBr  nlcbta  tu  aorgan  brauehan,  Acliarbaner, 
Hirten,  Handwerker ^  Krieger  mit  Sffentlicber  Baaoldubg  (die  im  Feldznge  die 
Bancm  nngettSrt  laaaen  mllason).  Aufseher  iiud  Rathgeber.  Keiner  darf  in  eine 
andere  Kaste  übertreten,  ausser  in  die  der  Sophisten.  Üie  groftsen  Rogen  wurden 
mit  Vorsetzei»  des  linken  Fusses  gespannt.  Den  KoniKen  der  Knrn  nnd  der 
Madra  wird  der  Titel  Virag  7nges<hrieben.  Narh  Mann  /enyte  der  yweifa<h  ge- 
theilte  Hr.thniH  mit  der  weiblichen  ll.iifte  ileii  Virag,  Vater  des  .Mann.  Die  Konroi 
leben  im  Worte  Ki^no».  Die  die  Liiiuier  der  llttara  Knr»j  nnd  l'ttara  Madra 
jeDseitü  des  Himavat  itu  Norden  beherrschenden  Gottheiten  sind  geheiligt  (Cole* 
brook«*).  Kiritin,  ala  Bainame  dea  Arjnna,  erinnert  an  die  Tiara  {Kita^$g  odef 
KuSa^ts)  der  altpersiicben  Könige.  Paudo  bat  im  Sanacrit  (als  welM)  keine 
Wurzel,  nnd  der  Name  dea  ana  dam  Norden  eingewanderten  KKnlgageirbleebti 
vorde  Aijnna  (oder  Partbier)  gtnaont  Pandn  (galbUcb  walaa)  von  der  Wnrzel  pand 
(geben).  Pand  In  der  Badaotong  gelebrt  (Pandita)  Ist  aine  Prakrit-Blldang  ans 
pet.  Krbhna  kämpft  mit  den  Kalayavanaa  (die  zur  Zeit  des  Dasakumara  ein 
Baafsbrf  ndn  Volk  waren)  Dach  dem  Turana  und  dem  Mahabharatam.  Der  Ober- 
kerr  der  .Tavana,  der  gegen  die  Knrn  übermnthige  Sauvira-Konig  Vifiln,  den 
•selbst  der  tapfere  Pandn  nicht  tu  unterwerfen  vermochte,  wurde  von  dem  weisen 
FrithaÄohne  be/.wungen,  nml  Arjnna's  I'feile  be.%iejilen  den  Sanvira-König  Snmitra 
uUer  Uattauitra.    Die  weiä«<e   Farbe  der  Faudu  wird  d  tlier  abgeleitet,  da»s  die 
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genannteD  Kationen  kennt  die  Aitareya  Brahmana  die  IIa- 
tibas  und  Palindas,  als  Kaohkommen  der  verworfenai  Söhne 
VisTamitra's. 

Die  Nachfolger  des  das  Schlaugeuopfer  bringenden  Jana- 


Ambalika  sich  vor  dem  Vjaea  fdrchtete  und  blass  wurde.    Von  Bliisma  entogm, 
wird  Pandu  der  erste  der  BogeiisciiutzeD,  Drisharasbtra  an  Stärke,  Vidura  in  O«- 
setzkenntuiss.    Pandu  wurde  zur  Elie  von  der  Pritha  oder  Kuuti  gewählt,  und 
Rliishma  erwarb   ihm   als  zweite  Frau  die  Madri,  Schwester  des  ^'alja,  der  als 
Künig  über  die  Madra  und  Hahlika  (Ruhika)  herrsrhte.    Bei  den  Madra  herrschte 
die  Sitte,   die  P'rauen  zu  kaufen.    Jeder   Vasii   (der   wie  Rishi  Yasishtha  inr 
Menscheuexisteuz    verfluchte   Halbgott)    giebt  dem  Sohne    das   Achtel  seiner 
Kraft    Die  üanga  warf  die  sieben  ersten  Sühne  in's  Wasser,  der  achte  ist 
Bhiahma,  etna  VerkSrperang  des  Dju,  walebM  Himmel,  AcUmt  ondTtf  MmIH. 
Die  TomaU  hti  Madras  btdMken  dat  venchwoDdene  Volk  der  Pandsva  od«r 
Pandaift.   HerkolM,  Vater  der  IIatfd«ufjj  trog  «In  LSvenfell  und  qmdito  wiw 
slebeojibrlfe  Toehter  mtnnbar,  um  mit  ihr  das  kfintgUche  Geacklacht  daa  Land«« 
(Pandaia)  an  aeugeo,  wo  aeltdam  dto  Midchan  den  Vormg  beaitaaii  (am  afldllekao 
Haara  galagan).  Bai  dan  Alaotan  baatead  Mhar  Pdjandria.  Pandu  (Sohn  dar 
Fandaa)  vermiblta  aieh  mit  Knnti.   Pändovanfad^va  (Gott  oder  K6Dlg  des  Pand«- 
gasdüachta)  folgt  auf  Viyaja  (Sieg)  in  Ceylon.    Das  mächtige  Volk  der  Panda» 
(bei  Megasthencs)  im  Norden  Indiens  regierte  in  Gurerat  (s.  Lassen).    Ab  üs  geaa 
Pandae,  sola  Indorum  regnata  feminis.    Unam  llerculi  scxus  ejus  genitam  f^ront, 
ob    idqiiH    pratiorrni ,    prai'cipuo   rcgno   douatani    (s.   IMinius).     Da«*    Volk  der 
Siiighae  wird  von  Plinius  in  Marwar  gesetzt.    Das  Uft-rliini   des   llyd.ispfa  wird 
von  l'tolemäos  das  (Jebift  der  IlmSox'oi  Kfii.iimt  [rce^t  Se  rot'  ßiöftart;*-  i<  Jfa^ 
doion  }C('>f>(t).    Ultra  Sogdiani,  oppidiiui  P mda  (Plinius).    Strabo  erwähnt  neben 
AXe^at'S^/eia  ioxajt]  die  Stadt   des  Koros  (Ä'o^a;  oder   Kurnxetra.     Zur  Zeil 
Alexanders  bestand  ein  Reich  der  Sogdi  am  lodaa  (Sogdos  oder  rein  von  FIuss). 
^ikala  im  Fflofttroinlaod  ist  Wohoong  der  Cika,  dar  Hauptstadt  dar  BIhlka  (wie 
Sinbala  Anfanlbalt  dar  LSwen).   Daa  siebantholliga  ^adwipa  liegt  (nadi  dam 
Mababharatam)  an  dar  nordwestllcban  Granaa  Indiana,    B&bika  Ist  allgemeine 
Banannnng  dar  yom  Kriaga  ohne  Brahmanan  und  Kfoiga  labandan  Slimma  da« 
Panchanada,  an  denen  aneh  dla  Osydrakar  und  Maller,  dia  Xndnka  nnd  Malav« 
de^  Indier  gehörten  (a.  Laiaen).    Sagala  (Sangala),  als  Stadt  dar  PAndovl  (br| 
Ptolam,).    Die  Madra  (mit  Cakala)  werden  an  den  Bahika  gezählt.    Qunm  Oreatra 
poat  eaadara  matris  Atbenas  venbset,  quo  tempore  festam  Bacchi  l.enaei  celebra- 
batnrt  ne  earundam  lihationnm  particeps  flerct,  qui  matrem  occidis^et,  Paiidio  tal«* 
quid  oxrotritasit ;  siufrnlis  coiivivis  ronpiutn  apposuit  et  ex  «'O  bibere  jns>it.  vinOBi 
noii  uii.sceiitt'-; ,   ne   »<x  eiulein  rratcre  Orestes  hibpret,  uew  aegre   f»'rret,  si  ipse 
solii>  et  sppar.ititn  ab  aliis  biheret.    Itid«-  ("Imes  (Xöe^)  fe^tlnu   apiid  Atheniense^ 
celebrari  coepit  (Snidas).     llarSfta:  ffstiini  qiKiddam   Atln-nis   post  Barcliaiialn 
celebrart  suHtnro.    IJatnyitd  xai  Uaioi  iHini,  dno  sunt  pagi  Pandiouiae  trtbu^ 
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mejaja;  der  nach  dem  am  Antaiig  des  Kalijnga  (beim  Tode 
KrisbDa's)  regierenden  Parixit  in  Orissa  herrschte;  hatten  mit 
den  Khan  genannten  Ki)nigen  der  Javanen  Krieg  za  fuhren. 
Dann  spricht  die  Gescbiche  Orissas  von  Einfällen  der  Tavanen, 


quo«  Diodorus  vocari  ait  Paeaniaeam  superiorem  et  l'aeaHiacfirii  iiilt-riorpm.  Mir^i,r, 
Afgjptii  sie  voraut  Paua  ^näva\  quem  vultu  capriuo  {iitgunt.  n  un  et  liugua  i^iia 
btrcmn  sie  appellaot  at  colttst  »iim  ot  geoeratioDi  sacrain,  uiide  et  eso  ejus 
•bcttutnt,  Mt  Mlim  «nlmal  Mlax.  Fatt  ratom  «ttom  templtim  lf«iidMtl  apnd 
Aitjptlot,  in  q«o  BimolMnim  ent,  pedlbnt  capiinls  et  iDgalne  intento.  Tbe 
celeetlal  boll  (Ber  or  Nintp)  M  the  title  of  Thibbi.  Karaksbetrt  im  Lande  der 
Bnhmartcbie,  entndrte  sieb  von  der  StrMweti  bii  Vrindaven«  ond  Hatbore,  in 
deaaen  Nacbbarecliaft,  nach  Kulliika  Bbatta  (Maiiu's  Comnientator)  die  Surasena 
Itbieo.  Unter  Sora  (Vater  Vasudeva's)  wohnte  der  Stauiiu  der  Yadu  (Yadava)  \n 
VrindaTaiUt  während  Kajali  Kansa  über  die  Rhuja  herr^«hte.  Manu  ideiitifli'irt 
Fani'hala ,  dessen  Prinzessin  hraiip.idi  von  drn  Panda\as  (in  Verkleidung  als 
Brahmanen)  erlangt  wurde,  mit  Kanouj.  Aus  ihren»  Kxil  nrn  h  lla>tinapnra  (v(in 
Ha«tin,  Sohn  des  Bharata,  gebaut)  zogen  die  Pandava  (auf  de»  Maharajahs  Hath) 
na«  Ii  K haudava'praathäf  wo  die  Stadt  ludra-prastha  gebaut  und  der  von  Nagaa 
bewubnt«  Khandav*>W«ld  von  dem  Brahmanen  Agni  verbrannt  wurde,  nachdem 
Kririina  nnd  Aijnnaden  regenbringenden  IndrAbalc&mpfl  batten.  Bf6ftoe,  proprie 
erepitoa,  qnem  ignia  edlt  (Snidaa).  Baeebui,  ala  Frflebte  ana  der  Erde  hervor* 
bringMid,  Meaa  B^fun,  a  fio^  enim  fit  ßi^ftot.  ß^/taXta,  Brumalia  inatituit 
Romnloa,  qnoniam  ipae  enm  fratre  Bemo  ex  meretrice  natns  et  expoaitna,  et  a 
moltaro  quadam  oatritim  ftaerat.  Torpe  autem  apnd  Romanoa  habebatur  aliena 
qaadra  vivere.  Quamobrem  onatquisque  illomm  proprium  potum  et  cibum  ad 
ronvivia  afferebat,  ue  «  ni  cxprobraretur,  quod  alienis  ribis  visreretnr  ;  hoo  igitnr 
de  causa  Fioniulns  Hruuialia  ex»'opita\ it.  dicens,  necesse  est  nt  rex  Senatuni  sniiui 
alrret  ternpure  hieniis.  cum  a  b»lli>  vaiarent.  anspiiatus  a  prinio  ad  ultimum. 
Jii«vit  etiam  a  Senatu  vocari  milites,  qui  abituri  tibia  vesperi  canebant,  nt  rugnti- 
Kcrent,  ubi  cibum  aumpturi  easent.  Hoc  autem  Romulus  ideo  iustituit  ut  ab 
ignomlnia  Uberare tur,  convivinm  illnd  vocana  Bramaltum,  quod  apud  Bomanoa 
•IgniOeat,  ox  alieno  vivere  (Snidaa).  Die  9*bara  oder  Kola  aind  als  Urbewobnrr 
aa  der  weatllehen  Grenze  Orlaeaa  angeaiedelt.  Die  Tudara  werden  von  den  Chola 
«nd  anderen  Stimmen  an  den  Neilgherri  ala  die  nraprOngliehen  Herren  dea  Bodens 
angeeehen  nnd  die  ihnen  verwandten  Cnmmbara  »abow  in  thetr  miaery  the 
ccodition  of  a  people  fallen  from  a  comparative  clvilizatlon."  In  der  von 
Yanfafefchara  (nnd  »einem  Sohne  Charapaka  oder  Van^akudamani)  in  Madhura 
gegründeten  Lehranstalt  wurden  die  Gelehrten  Narakira.  Bana  nnd  Kapila  ange- 
stellt. Vikraraadeva,  König  von  Clin!,»  trnbtTt«'  Pandja,  Chola  niid  Kerala  (idn 
Malabar  mit  Karnata  (als  (  li  ikrasartin).  Si  incni  Nachfolger  snci  cdirle  llarv.  uma 
(28H  p.  d.),  der  die  Residenz  nach  Dala\anapura  oder  Talakad  auj  Ka\cri  ver- 
legte    üuter  Ariwardana.  König  von  Pandja,  wurde  der   F>j»»nst  BnddhaV  durch 
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die  aus  Delhi,  Babnl  oder  Persieii ,  ("aslmiir  und  Sind,  zuletzt 
aber  zur  See  ^ekoninieu  uud  mit  den  Königen  gekümj»!! ,  die 
nach  Bhoga,  Yikramaditya  uud  balivabana  dort  geherrscht. 

« 

den  Siva*s  eiMtzt.  Aditjatarman  (tou  Ohola)  beharrecht«)  die  Fflntffn  'wn  Paiidja, 
Chola  und  Kera  (f  593  p.  d.)-  Ifii  Tl^navalkiyam  Kändani  des  wafaacn  Tayw 
(worin  TI^DETilkja  am  Hofe  des  KSntgs  Janaka  toh  Videha  alle  Brihma^a  to 
Rnnipaf^a  tüm  Sebweigen  bringt)  kommen  anerst  die  Auadrficke  pä^dicyMa, 
mnni  und  maonam  vor,  nach  Weber,  der  die  apeciell  das  Feoerritoal  und  die 
.  Aidofong  dw  heiligen  Foneraltlre  bebandelnden  Kanda  auf  nordwestlichen  Uteprsi^ 
anrHekfahrt.  In  den  buddhistischen  Legendeu  werden  die  Pandava,  als  wilde» 
BoigTOlk,  in  die  Zeit  Buddba*8  verset/t,  nnd  im  Lalitavisura  fluden  sich  (bei 
Foncaiix)  die  fünf  Pandu  erwähnt.  Die  uiit  rndcwärts  geliehrtcn  Fti6>^>blcti 
laufenden  Aharitnon  des  lniuu$i,  die  mit  den  Tliieren  Kbteii,  konnten  (nsch  den 
Orioriien")  nirgends  S(H»st  fortbestehen.  In  der  Wf-ihiriM-iirift  \ou  Xfiucve  wird 
patanai  pii>tiiii  al.-;  dea  flda  iinae  p.it.it  (^pin<iit'  erkl.ut.  Kinr  mI<!»-  Cintttifit 
fltiilet  sich  verscliiedentlirh  in  den  lndii:it;iiiM  iiti-n .  ah  P.itclena  (  ii'-  .in«  .\r-i.rf» 
ans  der  liülle  Iö^t),  al6  l\itella,  die  den  geüüucteu,  nn4  l'atellana,  die  dt-n  zu 
SffDendeo  Dingen  Yoratebt.  Auch  unter  den  rumischeu  dii  certi  (bestimmten  Prr- 
iBoliehkeiten)  erachelnt  eine  Göttin  deeOeffloeus,  die  Panda  oder  (beiVarro)  Cm« 
(nntef  IXodltchen  Gottheiten).  In  Ihnllcher  Weise  findet  sich  auf  Nftnaco  \cm 
Hippoo  (nnd  Terina)  eine  GStttn  Uavdtpa  (als  Panda-Ceres),  aneh  mit  Proaarploa 
idonttflcirt  (a.  Hommaen).  Die  Gantama-Rsjpnten,  denen  die  Gantamyaa  ab 
nnedel  gelten,  leiten  sich  (in  Gorrukpor)  tod  dem  dnrch  Brahma  geeeluffnien 
Gantama  her,  der  znr  Zeit  Ton  Ram^*8  Encheinnng  eine  Prinzessin  ans  der  Mond- 
Dynaatie  (Ahalja,  Turhter  Mndgal's)  heirathete.  Ks  war  uieiit  ein  Manu,  weder 
Perser  norh  Medier,  noch  aus  nnsfrrm  Stamme  irgend  einer,  welcher  Jeura 
CiHntama  (Oornnta)  oder  Goinetes,  dfii  .Magier  (Miit;hush\  der  llerrschaff  verlu>tig 
gemacht  hätte  der  Insolirifi  von  iWhisturO     König  Kitolo  oder  Kitr.i,  tmtrr 

«leni  Vidi  die  klfMien  .lueitshi  in  Puriish.ipnra  ^^ildwestli^^i  vun  Hulur  residireiid> 
nlederliffisfn.  bi  ht  i  rsi  htc  (uro  Ii  Matiianlin)  liaktrien,  Kabiili>t  in  nnd  ♦  ineji  Ttieil 
d*s  we.stinlien  Indien  (4(-H'  p.  d.).  Nach  den  Hyzaniinikiin  btheirsrhcrn  tlif 
weissen  Hunnen  (die  lUeineu  Jueit»hi)  Kashmir  ^Üitj  p.  d.).  Die  unter  Xaharatra 
ihre  Brobomogen  bis  Qozorat  ausdehnenden  Saka  (kleino  Joolttbi)  wurden  (D»rb 
doD  Kanheri-Insehriften)  Tom  Andhrabhr1Qa-K5nig  Satakami  (Gotamiputra)  b«sic^ 
(221  p.  d ).  König  Hlharikula  in  Tsekia  (mit  Labore)  beiiegto  dio  volaMa 
Hunnen  (505  p.  d.).  Die  weissen  Hunnen,  von  Khotm  Anaseh irwan  boniogt 
(581  p.  d.),  worden  von  •  den  Tfirken  (579  p.  d.)  ▼omtoktet.  Kacb  Matunallis 
waren  dio  Stammsitso  der  kleinen  Jneltabi,  oho  sie  nach  Westen  EOgeOf  iwinrk« 
Ai-ping  nnd  Kangje.  Anf  Narendraditja  (f  3(K)p.d.)  folgten  die  weissen  Hniuiem  i« 
Kaülimir,  h'\%  Hanaditja  (VI.  Jabrbdt.  p.  d.)  die  einheiniis«  he  |{err!«rhaft  wiodor 
hersteUte.  Nai  Ii  Theophylakto»  berichtet«  der  Khan  der  Tiirken  an  König  Man  ritz  !«• 
6U2  p.  d.),  dass  er  die  Kphthaliteu  besiegt.    Die  Furttur  ud«r  (auf  dra  Ktil« 
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Indra  Deva ,  S<»lin  des  Siibbau  Deva,  wurde  {^'21  p.  d.)  von 
üiaea  erRcblageu,  aber  Jajati  vertrieb  (47 o  p.  d.j  die  EiDdrin§p- 
hmgt  ipMl  gründete  die  Kesari-Dynastie.  Die  Cbineseu  erwäbnen 

iaM-briftrii^  l'BTum  {nh  Hirgbewoliiier  von  p.irwat  (>il»-r  pariili.  wi«*  <lie  (>pli»*iipr 
yun  Kof  u<l»»r  l'^rp  de*  Allperkischpii  im  Kohistaii  (Mlf^r  llrrffl.uitl»" i  feicrtiM»  ihren 
nbtT  iJfii  (IUI  A  lluiiurilieli  tu  «len  Turaiiii'rii  ri'tliJii'feii,  riurli  diirrh  Si.'iiri»'k 
vMi  CajnDHiiith  hrrKrlviletcii .  aber  durch  M<«rdas  oder  lUiian,  den  Naruk><ut'i>eii 
dm  Hrbedud,  »1»  Tazi  iiih«r  ui  SAd-Ar«bi«ii  der  Arthiupttr  in  Aegypten  aoge- 
MpftM)  DtlMk  oder  (oarb  dem  LebUrik)  Deb-Ak  (Piurub  odtr  Veiaf-Pr«rd). 
4tm  die  Reni-BlohlBi  (de«  itatcne)  oder  dio  in  don  Pyramldoo  da«  Onb  dm  Idrls 
Mnmm)  odor  Kaoek  verebroaden  Sablor  das  Seth  oder  8rheith  aU  Nonado  uotor*  • 
itllaaBdiw  Dadamek  odar  Dabrr,  daiatD  Zwing bernobafl,  wla  die  der  Hjktoa,  um 
4m  Jakr  I7li0  a.  d.  endate.  Der  von  Mlooutjeher,  Enkel  def  («ou  dam  AfHat 
«iar  IflriH  wieder  von  Soliromo  beo  Daond  betwunganen)  Afridno  {\on  Gao  odar 
Kuk^  «ekroot)  odar  Ferldun  (ala  FrawMrtish  In  Phraorte»  imu  Pbra  fnitrrnd)  odar 
plMradwo  ^dcr  den  no<  h  von  fränkifo  h-ftrrntAuisrlif u  Vr>lkfrii  ««  «tlirher  Aua- 
»Aod^ning  narh  Ctltlr»  bewahrten  Titel  mmimt  b»'.«if^trn  l-Vindf  aU  i  harao-Dan 
«.}»r  >t»dtrkr»nijti',  dr*  0]xo»  ufra^f  ud»T  dt-r  liofi^n  l'forfe  \u\\  dfr  Wnr/<»I  Fir 
•a4«r  iVri  l>«i  liriig>rh,  ioi  (ie^eri>At7  /u  il>-n  llii l»^i)k<<ni^t>ii  aii^M  iunnni^'h  hAttr) 
ai*  VI  irkjjTif  von  HTrkaiileii  (Kerkan  '  niid  Ma:  iiidfr.in  ^lIl^r♦'^f t/(e  Sarii  »chirktr 
♦  »iri»£t.  <*bfrhrrrii      iV^^vlte  Krrketfn  .^Kirgi-fii  o  Icr  T?<  lit-rkrs.'ifii) ,  (in  ilfu 

»au  ^i«r  Uimuidp  '1  Iii  <  i^t miiDcuden  (>r«-<ipeu)  auch  vnit  llt-rknic^i  au»  dftii  Wege 
90tkumA  wardao,  während  *ie  im  altiachen  Orrops  die  ägyptische  Station  ihrer 
n  MdetwBfca  bowakrt  balian.  Nar h  dam  Tarlkh  M ontakhab  waran  dl«  Pkartona 
x4«v  FmfMk  aoa  dem  Stamma  Ad.  In  Cajomorth  llagl  der  König  dar  Mardar 
•4#r  Hader,  and  ubwobl  dia  Partbar  odar  Parser  (alt  Fiaebtlinga  dar  in  apil«r<>r 
InffMOBag  saaammengaworranan  Srytbaa  oder  Oataa)  alrh  Im  falndliehen  Cegaa- 
MM  la  deaaetban  geatallt  lMtti>n  (und  daa  in  Aatjtgfa  oder  AJia-Dabaka,  towia 
I««  tHaJaraa  odar  Uabaka  tum  ProCotjp  daa  Tyraanan  maebtau),  bewabrtan  ala 
A»*ib  dia  Erianarung  tbrar  nrsprOnglirhrn  VerwAii  !(^' h  ift  In  drr  die  gansa  Kelba 
4et  Kflalga  bi*  zu  de9  Ktintiidcti  in  dt^r  Dynastie  d«>r  t'bhdndirr  zatammen- 
laoiendoB  Traditiun.  In  der  für  die  (irierheu  hi'^turi^rhi'n  /.»•it  htttf  »ii-h  rin  xun 
^wx  u*»c\i  »piterf-n  I.egende  dt-r  Mo^llnl<'n  »i^di-r  in  Kiesen  mWx  Cii  (ril.-  der 
ß  d»a  Ki>i«  hharujaiil  bedp<"kt»  n  (i.i\a  in  iWdur)  verwandeltes  Noin  ideii\oIk  d»*r 
^rr^mh^u  Hrrge  t  kurdi^'i heu  oder  <  iiriN<  tun  l'rnprnnjr»*)   des  >»  it  iMir.M>rf#"»  mf*. 

an  den  «Iten  NatiK-n  Irr  M»'dier  Hngej'chlosn'nen  Kri«lie»  l>» marlaij^t  und 
ferui.U'a  im  C)»trti  i.iid  Hil  len  diir«h  Verbreitung  de»  unter  dem  (iründer  tUdu» 
fortgefeiortcu  Culiu.  dt  ti  .Naiiieü  der  Pehlewanen  /u  Ani>rhrn,  der  »ich  tm 
MI  der  Baddklaloa  ianfrr  rtbielt.  In  dea  Palae'iftiioni  ibei  Megaatbaaaa)  aaf 
€  «^jiua,  ala  bol  daa  fa  Imi^r  (l««ulc  aoa  watleren  Ver/wrl|:iingaa  der  daaü* 
itfiftai  MimB  daa  magiadMu  Peu^realtaa  eataproaaaiieu  Brabmanea.  Auch  bol 
§tm  VeJai  koaalMaldaa  die  l^^ufOt  l,mvl^uui  (nWUrh  den  «uj  Aiuiituai««  bearbrlebeaaa 
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Yavaiica*)  in  Kamrui)  p.  d.).  Arrian  beschreibt  ein  par- 
tbisches  Königreich  von  InduB  unter  Kerbudda^  dessen  Hauptstadt 
Minnagara  war^  ^tsTgonoXig  rrig  Zxv^^Lag  nach  dem  Periplus.  Ka- 
pilavasta  (Kiei-pi-lo-fa-Ba-ta)  oder  Janpura  (die  Stadt  der  Ge- 
burt) wurde  (durch  Feroz  Shah)  Jonapnra**)  genannt  (naek 


Drachenbaimern.  Nach  Ibu  Abbas  (bei  Heithaui)  redin«t  Hamia  (a.  Gottvaldt) 
die  Aditeii  (mit  dem  Propheten  Houd  oder  Heber)  sowohl,  wia  di«  AmtlMim 
xn  den  Irvman  oder  Iremiden  (Aramaei)  in  Temen  (sar  Zelt  der  Aachtanieckai 
Hemcbaft)|  die  dnreli  den  nabatbilaelien  KSnIg  Ardaban  bekimpft  and  dann  tan 
Ardeabir  Babeitan  unterworfen  wurden. 

*)  Kosmas  berieblet,  dass  sieb  ein  Stamm  der  Hunnen  Im  Tl.  Jabrbdt  {9wmt 
Gollas)  der  Stidte  des  oberen  Indien  bemiebtigt  (ah  die  am  Indns  bstnsbidin 
Ephthaliten),  und  der  wegen  BegOnstigong  M«sdak*s  von  den  Persem  TertH«beBf 
Co\ad  wurde  (ü()1  p.  d.)  von  den  Hunnen  wieder  eiogettetzt.  Die  vom  Kaoak- 
Seiia  (aiiis  der  Soniienrasse  in  Oude)  in  Ballabhi  (Giizerat)  gestiftete  Dynastie 
(144  p.  zog  sioli  vor  einem  Heere  Rarbaren  nat  li  Mew»r  zurui  k  (r»J4  p.  'i  V 
Nnrh  Fazil  Ieit»»t»'U  sirh  die  Rana-Faiiiilien  in  Mewar  von  Niir>iiirw.'Hi  lier.  l'if 
P.irsis  pilfcrttii  Tiarh  der  Stelle,  wo  Ilami,  die  letzte  Torhter  Yezdedeerd"?,  ver- 
sr.liwuiideu  war  (Maas^tr  al  Omili).  Nijr>hirwan  marsrhirte  (tiarli  st-inpii  Feldzrigen 
in  Fergliftiia)  diirdi  Mikra?i  nudi  Siud  (f  479  p.  d.).  Kai  Siharas  II.  in  der 
ltai-I>yuaätte  (in  Sind)  fiel  vor  König  Niniroz  oder  Khosru  Parvix  (591 — t»5Ä  p.  d,). 

**)  Die  Mobamedaner  wurden  bei  ihren  Eroberungen  in  RaJesÄn»  ak  Hlechhaa 
oder  Afinrsn  bezeicbnet  Di«  Tavana,  die  die  R5niga  von  Andra  In  Waiaagel 
stOrstan  (515  p.  d.)  regierten  bis  aur  Brbebung  dar  Sanapati-FamiHo  (953).  Ma^ 
den  Tavanen,  dia  den  Chola  (denen  die  Ragiarongan  Yicrama'a  und  Sallvabana'e 
vorangegangen  waren)  folgten,  herrscbten  dia  RSniga  von  Andra  In  Waranfsl 
(XIII.  Jabrbdt.).  Execbiel  apricbt  von  den  Kanllanten  von  Javaa,  dia  nacb  Tyrm 
handeln,  nnd  in  den  UalMrsatsongan  Danial*B  findet  sieh  Javan  für  Orieebeulaad. 
In  dem  Vatican-Manuscript  der  Keptuaginta  werden  die  Namen  fHr  Klfmbetai 
Alfen  und  Pfauen  (ibha,  kapi,  tukeyim)  aus  dem  UebrUachen  aln  bebaoene  und 
eingegrabene  Steine  erklärt.  The  primitive  Athenians  wer*  talied  Jone;«  or  J»otie>. 
frofii  ,I;ivaii.  fourth  ^on  of  Japli^t.  The  Yous  or  Youicas  formi-il  the  bo<ly  funrA 
•if  Milinda  at  Sagala  at  tlie  juriLtion  of  the  rivers  iJ.iwi  and  Chenab.  I<if  dritu 
talen  nennen  Aii-xander  Al-Jounani,  «t  il  «t  (iriecla-nland  unterworfen  L-il-p  uiiil 
selbst  ein  (irierlu-  gewesen  sei,  indem  sie  den  (irierhen  ifu  Allgemeinen  dtu 
Namen  Juuan  geben,  bis  zu  ihrer  Unterjochung  durch  die  Homer,  worauf  dir 
Griechen  bei  ihnen  Roum  heisaen  (auch  Alexander  zuweilen  Eskender  al  BaoariK 
Dia  Ptolemiar  werden  Melek  al  Joftnanim  genannt  (Harbaiot).  In  dan  InaebiUlsa 
von  KImar  und  Kapnrdigiri  (wo  sieb  aucb  Alikasunarl  oder  Alexander  fiadetV 
wird  der  GriecbenkSnlg  Antlocbus  (Antiyoka  jona  radja)  arwihnt,  aowie  aaHi 
Ptolemioa  (Toramara  oder  Toramayo),  Antigonus  (Antikona  odar  Antakana)  aai 
Magaa  (Mako  nder  Maga),  aurh  Ptolemioa  Philadelphoa,  Antioehua  Tbe«w  ob4 
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«^inen  Vetter  oder  GroMvatcr  Jona).  Die  8cy tischen  Horden  der 
Yierittif  weiaien  UmmeD,  Sakas  etc.,  die  während  der  ersten 
drei  Jakrbnnderte  der  chriattiefaen  Zeitreehnnng  den  unteren  Indns 
ttmelvitten ,  vm  in  Indien  einznbreeben,  lieeeen  sieb  sonäebst 

m  den  fruchtbaren  Ebenen  Gnzerats  nieder,  schoben  aber  all- 
mählich ihre  Ansiedhingen  weiter  nördlich  vor,  bis  nach  Ajmeer 
ond  Gwalior,  so  dass  zur  Zeit  der  mohamedanischen  Eroberung 
Rajpaten*)  den  Thron  von  Delhi  und  den  Canoujs  einnahmen. 
Südwärts  war  die  ganze  Westseite  in  ihren  Händen ,  bis  nach 
Mjsore ,  das  nnter  den  BeUalas  eine  ihrer  Uanptniederlassnngen 
hOdste.  Dwartsamndra  (Hnllabeed)  wurde  (1310)  von  den  Mo- 
hsaedanem  erobert  (s.  Fergosson).  Die  Fürsten  Ton  Udayapura, 
der  Hanptstadt  Mewars ,  stammten  von  der  byzantinischen  Prin- 
zeKMD  Maria.  Tochter  des  Kainers  Mauritzios  ^583  <>02),  als  der 
(ieuiahlin  eines  zum  Christenthum  bckelirtcn  Enkels  des  Nur- 
»kirwan^  der  nach  Indien  tlUcbtete  (Todj.  Die  Dvuastie  der  Ja- 
üka  Ton  Mithila  .residirte  in  Janakipnr.  **)    Tirhnt  Mmrde 


MafAt  ton  CyrtTif.  NÄ<  h  Strabo  pchirktf  Aiitiorlms  Sol»  r  »h  n  Di  irnachon  aIm 
irr^rxItrTi  ati  AiititruchAUe«  oder  AmilrugbaU ,  N«cti(ulger  de«  t^undrskutto»  (den 

•)  l*Qt#r  N*yn4'al  oilir  r«tiidhiij  wiird«  Agipal  yuu  Canouj  durrh  dii*  R«h- 
tarvfl  trMiegi,  deren  Ahuberr  (iu  Marwar)  aus  Iiidra'^  Kürkgrat  entäpruiigeti  war 
fnktl  WWa  th«  kiof  o(  Oor  aod  Irak  crosted  Ute  AUuk,  the  lord  of  CtoouJ 
(iWy  fliaf)  it  oppoee  th«  Tavtat  b«j«nd  th«  Indnt,  ovaream«  («rrordlof  to 
<VM)  ite  a«lhSopte  (HabMliM)  klug  and  th«  ■klltal  Ftanck,  iMrnad  In  all  arf*. 
Me  SmIm  «atdaa  van  das  8«hlaehtfMd  nadi  Mandala  Saiya«  gaftthrt  durch  dia 
ApHiM.  dia  ihaan  Baahar  ciadauen. 

**)  Haeh  dar  MIHadapaiina  «vrdan  Mcha  Priattamhalan  (das  Pnran  adar 
Kanapa,  HakkhaUfaealo,  Nifnota-nalhapQttho,  8ai||asa  baUtti  putto,  Ajitokeea- 
kaakali  md  Pakudokarrhayano)  von  Ann  Yonako«  dem  Milinda,  Rajah  %an 
*ac«laftafara  (in  Jambodwipa)  vorgefOhri,  aber  von  ihm  olimiutlich  in  Disputationen 
vi#4rrleKt,  bb  dann  Naga-Sena  vom  Krtumati-Ilimroi»)  herabkam.  I>i(>  (bei  den 
Anb^m^  Jouan  (Ion-)  ßfUMiutvu  (irifrhpn  fit-i«--«*-!!  ibel  den  ArniPiiiprn)  f)uiii, 
•  <ir<»<-V  »ii!4n<i  1  uti  »<..!  m  I>»'ii  Vtvaiia  oilfr  ( rinh  Mphu)  «'iiUrt<'tfn  Ml^clilinprii 
1»T  Kri«>grrk»?'t«*  w^rrti,  obwohl  Mk'  lih*  o(1«t  fl  trl»  ir»'fi  .  dip  .-i^troiiMiiiiitchen 
WivrnvbafteD  (na<-h  VaruiiatiirM)  ^n•^ulnl^•^s  pigf-ti  t|iv».«  als  li«'iifi»'r  umi  li«»tenj, 
Xvlt  d^n  Tit»etem  »andte  Hliuba»ara  von  Kajagriha  Hciite  iiüturliciirii  S«>bii«  nach 
U^H^u^  (TaaaahaU),  damit  Hljf^mad  Srhnitaarai  ond  Htlaho-bjad  Anaionia 
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(1104  |).  (1.)  durch  Lakshaian ,  Kinii^^  von  Bengalen,  erobert. 
Nach  Dibal  war  von  den  Nachkoinnien  Kalitan's,  die  die  Thore 
Merws^)  und  Oliinag  beschrieben  hatten,  Samarkaud  der  Naae 
Ofaemr  beigelegt.  Masadiifiast  die  BeTiMtoimg  Tibets  sttm  groiM 
Theil  ans  Hirnyariten  bestehen,  mit  einigen  Naehkoouneo  te 
Tobba  ^miseht,  bis  später  die  Rbakan  genannten  KOnige 
mächtig  wurden.  Kiiius  war  auf  seinen  Kric^szü;;en  von  dem 
arabischen  König  Ariaeus  be.irlcitet,  dessen  Eroberungen  sich  in 
den  Traditionen  8Udarabiens  erliieltcn.  Nach  Saba  i  Enkel 
Yarob's,  Sohn  des  Kahtau)  oder  Abel- (.'liams  regii  rte  llimyar. 
Aul'  £1  Houdhad  folgte  der  erste  der  Tobba,  getikltet  dardi 
den  von  einer  Schlangentoebter  geborenen  Belkis.  Als  (nask 
Sslomo)  Temen  an  die  Familie  Himyar's  (mit  Ya^)  mtteldtal, 
regierte  (nach  Ghammir)  Tobba-el-Akran,  dessen  Sobn  Malki- 
karib  den  Orient  durchzog.  Tobba ,  Sobn  Hassan'« ,  nahm  das 
Jud<'nlhuiii  an.  Neben  den  ."^abiiirn  setzt  L'ranius  ibei  Steph. 
Byz.)  das  Volk  der  .i^Ucnlvoi  an  die  Küste  Arabiens  (ins  Lauü 
der  Myrrlie  und  des  \reihraueh8).  Agatharchides  nennt  das 
Idiom  der  äthiopischen  Trogiodyten  rrjg  Kauagag  U^ig.  Als  der 
Qrosskhan  der  Türken  am  Irtisb  ein  Btlndniss  mit  dem  grie> 
cbischen  Kaiser  schloss  (563),  zogen  (unter  Bajan)  die  Awarea» 
als  die  Reste  der  (558  p.  d.)  von  den  Türken  besiegten  Ogorea 
(die  zu  den  Alanen'*'**)  von  der  Wolga  geflüchtet)  naeb  der  Dona«. 

*)  Houlii-tMliliif  f  m  ObiiiMliehen,  Msiru  im  Znid  (aaeli  QnlKliaiid).  la  4m 

dorcb  Zerstörung  d«r  Bcwüs^prungen  jci/t  vprodetm  Menr  «rlaobt  der  ?M  dM 
ObM  d«*r  TarkmftOen  verrhrte  Khalife  lla^n  t  dcii  atidrr«wo  /um  U»b»ftrttt  wmm 
Iftlatn  f;(>7.wiingenen  JtMleii  zu  ilireni  ahm  (ilHubrn  zurückzuk»*hr«'ii. 

I)if>  Tataren  üfiigfii  odfr  AwArcii  (Topa  oder  Herrfn  der  Kni«*K  di««  nirh 
unter  Tii-lün  /.wiüchcfi  Omni  und  Si-U-iigit  ft-st^etzten  (4"2  p.  d.).  warfii  fiiif^rl*»! 
Staainu-^  mit  dfii  im  N<»rdi'a  vciu  I,<'atoiig  und  Corra  woliiit^nden  Simpi  \  ob 
den  T()p;i-.>i  al.-*  l'.ii.».-t'rn  ging  der  Titel  über,  wie  von  den  Hrahnianeii  auf  dit 
Bahinani-Dyna^tieu.  Atu  Flus4ie  Tapti  kennt  Ptoletuäos  die  Ka$'^aXo*  (T*^hkth 
dala).  Iliuc  porro  ad  locnm,  qui  viilgo  Taposiris  {Tetfoat^ts)  die«r«tQr ^  appuUt, 
Mpnlcbram  Otiridos  (o«cb  Pteado-KAlUthenM).  Dia  Bioctbaranaii  adar  SwatI 
bikHB  oBtar  dan  Juttofkat  alt  Frabobauarn  PaUr,  afn  MMt  alaaa  HaUigMi  ba> 
MtabOMidar  Nama,  wia  Bajab  atoh  flalabfUh  lu  dar  Badeutonf  iodail 

Dia  abloatlaeha  Aiuspraeba  Alaoa  kaimta  tm  Waatao  Arana  (la  vaUNiv 
PartMUnng  Asana  odtr  Ab)  «ardan  und  bat  xntfatandar  Duoklanf  d^r  Vocak 
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Das  Heer  Sie^ohert's  (Köniprs  von  Austrasien)  wurde  durch  Er- 
scheinung: 8cheu88licher  Gespenster  von  den  A  waren  besie^rt 
1^)72).  Bajan,  Khan  der  Awaren,  nntersttitzte  All)oin  fregen  die 
Gepiden  (573).  Als  ein  scytbiscber  Bocolabras  (Iko-Lama  oder 
Uobepriester)  von  den  Römern  angebalten  war,  begann  der 
Awaren-Krieg  (587  p.  d.).  Kachdero  Heinrieb  von  Frianl  die 
Ringfeattingen  erobert  (786  p.  d.),  bekebrte  meb  Thendon  (Ohef 
der  Awaren)  zum  Christenthum ,  und  (799)  vernichteten  die 
Franken  das  Ucith  der  Awaren.  Die  Fllrsten  der  Ogoren  oder 
falschen  Awaren  hiessen  War  oder  Khiiniii.  In  den  Iberern  des 
Ostens  und  Westens  lie^'t  die  phimi/isehe  Aussprache  des  auch 
aoi'  die  Nachkommen  Heber's  angewandten  Namens  der  Avaren 
oder  Babaren,  die  in  Indien  in  Opbir  (Supbara  oder  Sofala) 
^i^S^i^^  (dann  an  die  Abhira  angescblossen).  Die  in  dem 
leytbiBcben  König  Tanans  (in  Danans  oder  Annais  wiederbolt) 
oderTanaa8i8(Be8i^ger  des  ägyptiscben  Vesoyis)  an  Tanabidoder 
Aaakhid  (s.  Bawlinwm)  anknüpfenden  Hyktos  oder  Hakka 
(Kirgisen  nnter  ihrem  Ak  oder  Aeltesten),  die  in  Ae^rypten  (nach  ^ 
Manetho)  eine  iihiiliche  Nanienwandlnnjs:  unter^in^ren ,  wie  die 
Hiongnu  durch  kaiserliche  Hnade  in  China,  bewahrten  den  (in 
Babylon  oder  Bims,  Stadt  des  Beius  oder  Pir)  accadiscben  Titel*) 


mit  Syncope  zu  Iron  (im  friihereii  Ansrhluf^s  an  r«nii.  und  dann  die  Onzoi).  Nach 
(\r}i  Sagfu  d'T  Osseten  von  der  Prinzessin  Madidja  war  es  früher  Sitte,  die  Krtepi»- 
f efangeoen  zu  verbreunen ,  bis  Irun  es  abschaffte ,  wie  Cyrns  bei  der  Rettung 
4«c  KrScat.  Stitdnii  (enihlt  Nlcolaos  DamMcanus)  hielten  die  Pener  des  Feo«r 
htnif.  du  sl«  nicht  linger  duteh  Letehenverhrennanfen  TernnTelnlgten. 

^  ErneoMt  tn  Ttrhakt  oder  TIrhak  nnd  anderen  Namen  der  knshltltrhen 
KSalfe  in  Mapata,  der  ana  arabiieben  Beiiehnnfen  am  oberen  Wl  erMnfrn  Stadt 
der  Habaer  (dea  aaiatischen  nnd  aIHkantaehen  Mem  oder  Meroi).  als  Su-Mem  im 
babylonischen  Somlni).  Arhaemenea  oder  (anf  den  Keilinsehrlften)  Hakhamanlah 
war  Ahnherr  des  persischen  Knnigsgeschlerhts,  dnrrh  Xerxes  vom  A«;*yrer  Persens 
herfreiettet.  Die  nbereinstinimeruh'  Plironologie  (24<M'  bis  ^^HlH»  a.  .I  i  führt  die 
Dach  Chiiaiidi's  Hekätupfiing  der  Hinnjinii  (-7'K>  n.  <\_)  al«  Zoroaster  s  .Meder  in 
MesopotaiiMfMi  er?rhein«'nden  Nomaden,  lüp  sich  al»  liothen  unter  KTmig  Philimer 
oder  Ghiluuier  in  den  uiäotisoben  StimptVn  '2500  a.  d)  festsetzten,  als  Hirten 
oder  Philiui  (Pliinderer)  nach  Aegypten,  wo  In  grlechlsehen  Mythen  dann  Bpaphus 
oder  Apophia  (auf  Zena-Poppaeno  der  nntor  Idathyrtna  sleKretohen  Seytben  inra^- 
nkmd)  oiMbtlBt   Der  Ooldnamo  Nnbiena  (dee  mit  Seth  oder  Satekh,  lia 
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des  Krsten  (At  oder  Adi)  oder  Ak  der  in  Iconium,  der  Stadt 
des  PronietheuH  und  später  des  Persens,  in  Annakos  (Nana  oder 
Oannes)  oder  Noah  erhaltene  Titel  der  Anakten,  die  sich  aaf 


TyphoM,  /iihaninuMi«;onanntPi)  (idttf;;  Noum  oder  NoiiM  liegt  im  Titel  de*.  Seth-a*- 
peti-No«ib,  rurh  dessen  Ilerrsrlinft  der  in  Theben  n»tit»iiaUßirt6  Zweie  iWr  Kr- 
oberer  seine  Verwandten,  die  ^ich  nicht  zum  ses>hafien  Leb^n  bequemen  wolUeu 
aus  dem  damals  nach  AigyptoH,  dem  Eroberer  Kbemis  oder  (bei  Apulludor)  de« 
Malampodefilande»,  beDtnoleo  DclU  vertrlab  und  «oeb  ipittr  Ibra  iiadi  dfai 
Orontes  grzogensn  Fortwand«rer  als  Kbetas  (Geten  oder  Gopten  in  Kvfibsafni 
oder  Persern)  oder  I))eto,  noeb  siir  Zelt  der  TInrarlden  bei  SemarkMid  bekimpA», 
wodnreh  die  (bei  den  Orientalen)  dnreb  Amalek  vermittelte  Ansledlonf  tn  Lydl« 
(ariseben  ond  tjrrbenlscben  oder  arUnlscben  und  tSrklMben  Stammes)  elnfcoMtsI 
«orde  mit  tnedsebem  Antsaf .  Die  Midientten  des  Propbeten  Sebonlb  (BagtMl) 
oder  Jethro  (Schwiegervater  des  Moses)  biteben  als  ffindler  unter  den  Arabera 
/nnlek,  ohne  zti  Ihrem  Stamme  tu  jrehoren.  Die  netie  Rn«se  Adam's  (ursprfiiif- 
llch  die  der  Kothen  oder  Lebenden),  der  Beni  Asfar.  der  Kinder  des  (im  A«?- 
ri«irhen)  Adumu  Benannten  Kdom  (Ais  oder  Esan\  atis  dessen  Nachkomm*'nFrh»ft 
die  Idnniäer  (als  Vorfahren  dos  Honiulus  hei  den  Orientalen)  nach  Italien  zoßeu, 
hat  nnter  den  Semiten,  die  ihre  Mythen  aiipenommen,  in  Jakob  (,Sohn  «lei>  Isa.\k^ 
ihren  eiponen  l^atriarchen  bevorzugt.  Unter  Th  u-ton  wurden  die  I.ipurer  zum 
Kridoniis  gefniirt ,  zum  Flusse  der  Hhodier  (Uoxi)  oder  Rutennu  (in  a*^J^ltrher 
Grenzbeimath).  Phaetonthem  Ilebraci  vocant  Phuth ,  Aegyptit  Pheth,  Aramael 
Pberiton,  Oraeci  PhaSton  (Annins).  Die  Tbntmes  (den  Sobo  des  Taentb  odsr 
Hermes)  bekimpfenden  V5Iker  der  rblpbilicben  Nebellinder  (Tebonnn  odsr 
Tabamo)  kamen  anf  Mbomiaeben  Scbiffen  naeb  Libyen.  Der  die  mytklsebsn 
Zeiten  der  Hor-Sebesn  beendende  Menes  wurde  von  einem  (Krokodil  oder)  Flnas- 
pferd  (dem  Symbol  des  Seth  der  ftemden  BeitrrrSlker)  fortgelührt,  nnd  mit  dsr 
XI.  Dynastie  belsstigte  fleh  aus  den  dem  Fall  des  alten  lUtches  vorangegangenen 
Wirren  eine  nene  Erobererdynastie.  Wihrend  in  Rornu  nach  afrikanifeher  Sftta 
(wie  schon  Iterodot  weiss)  keine  Namen  in  (iebranch  sind,  führt  in  Aegypten 
«nerst  Papi  (Apap  oder  Apapp»is)  oder  Phiops  (VI.  Dynastie)  die  auslSndtstbe 
Sitte  ein.  einen  köniplirhen  Zunamen  seiner  phonetisclien  He/eichnutip  bei/ufü)cen, 
Maire-Pepi  (oder  Moeris).  Don  (Adon  oder  Adonai)  oder  Dson  (aut  h  in  TaB*U 
oder  Don)  bedeutet  Herr  im  Astivrischen ,  wie  Assar-Don-Aüsar  (Assar,  der  Herr 
A*»«ar's)  oder  Assarhaddon  und  in  Nel>ii>aradHn  (s.  Brandis).  Mare-siri,  Vatar  de» 
CbeU-Siri,  mit  dem  Ramses  Miamun  einen  Vertrag  abschUeaet,  wird  ecfclirt  ab 
Herr  der  Assyrier.  Dann  wOrde  Oslris  anf  die  Aanren  flibren.  Wie  Ra  In 
Vrabman  liegt,  ist  Aora-Hatda  der  grosse  Orus.  Später  feindlieh,  ist  Aswa  in 
den  Veden  Beiwort  Brabma's  (naeb  Lassen).  San  der  Pra  (Phm  oder  pl-m,  ab 
Sonne,  im  Aegyptischen)  wird  von  Rawlinson  als  Sonnengott  in  Randon  erfcliit 
wie  lieb  in  Sardanapal  der  Titel  llndet  («leieb  dem  Allbtit  im  IndoehineMen 
boMiehnenden  Sara).  Sar  oder  San  fuhrt  welter  anf  Zsrathustra,  als  ihm  eDtspressenit 
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leiBdlicher  Ij4»caliUit  in  Enakini  verwandelte.  Wie  NabipnluKur 
Mch  ADAkbaacb  beifist,  so  wird  Nebokadnezzar  aU  Anakkudirach 
atfgefHbrt  AaraauuBda  wird  im  Huzarescb  durch  Ana  wieder- 
gtgtibak,  nnd  so  boU  Ann  bei  den  Aaiyriem  einst  ein  allj^mei- 
wn  Name  fUr  Gott  fcewesen  sein  (mit  „an''  als  Detenninativzeichen 
Hör  ri«>ltt  rn.'imen  fllr  <l(ii  l^g^rilT  rjott).  Ann  oder  (im  Habylo- 
niM'lien)  Anna  erliiilt  als  0«>tlin  die  Aslartc  oder  Anata.  Die 
phöniziselie  Nymphe  .IrtofiglT  wird  erklärt ,  aln  dnrcli  Ann  fre- 
liebt  (s.  Kawlinson)  und  ./n^/dfro^^  (bei  ßcrnsus)  alH  durch  Anu 
fmgebeiL  Ab»  Dis  ist  Ann  der  Gott  von  Unka  (Urikut  oder 
Oieeh)  oder  Warka,  der  babylonischen  Gräberetadt  Nana 
(Aslhar  der  Nendäer)  oder  (im  Syrischen)  Nani  (Ishtar,  ab  ba- 
hgrloaiselie  Venns)  beisst  Asnrah  (die  Gltickliche  oder  Freud ig:e). 
Naaria  (auf  scvthiMchen  Mliii/.cn)  wurde  als  Venus  von  den 
Elyiii;»crii  verehrt,  uuil  unter  (Uli  At'^^lianen  finden  sicli  Hi)>i 
Nani  ir«*naniitc  Plätze.  Der  letzte  Pcriniaul  (Shco  IJani )  wurde 
fon  den  MiyaiuH  (JainaH)  hewon^en,  sich  nach  Mekka*)  zurtlek- 
ntxiehen,  wo  Viele  ihrer  Seete  des  Handels  we^n  lebten  (k.  Day). 
AlsderCberiman  Perimanl  der  von  seinen  Tali  oder  Rathgebem 
(der  Eber-Avatare  oder  Varabn  nnd  der  Vogel-Avatare  oder 
Hkambo)  ge£;ebenen  Voracbrift  des  Selbstmordes^)  nicht  nach- 

ikter  tdcr  cMmt  vobb  Am),  «nd  Rar  Ist  S«1  odrr  San  Im  Antrhlnw  an  41« 
miMM,  ^Afz***^  A  T«vfwr  Tidptm^  jfi^AM  (j  o^o/m  'OfWfHtnut,  $ltmA  9i 
■m»  TmlUOmi  ßk^  Mlat»,  'Elhi^uni  9k  ft§9aff»ffrtv*9»m  &dXaM,  Mtnm 
fk  Imft^Bt  MiiPti  (SjoeaUiw).  BavUoton  tndat  OanoM  odar  (bvt  HalUdloa) 
to  Haa  adar  Baa,  da«  Gatt  d«a  Abgrondaa  (Zob  od#r  Apta),  and  dan  ?<aa, 
d»  (ab  OMDa  daa  Wtaaana)  in  HeManii«n»rbweir  dta  Kiamab  (Ktmmut)  dia 
ItoiM  bfaidat,  ta  b  (HU)  oder  (bri  Isidor)  'Ati-nal*8  verrhH  (wiehiya,  »U  l^bau 
■id  Si^Uafi»  Im  ArAbl»cheii),  als  Aaaoa.  In  tba  •amariuii  Priit«ti»nrh  the  n«tn« 
•f  4i»iir  ar  Atbar  ia  altarad  ta  Aatnn,  nnd  aawv  war  BasalcbnatiK  Athaoa  tun* 

•')  Tb«  Jain«  mfTi  f-.riiit'rl\  ntirneruus  In  Arabia.  biit  N t  jrars  nw-  a  p^rM-- 
fyOon  tj  ok  pUc«  a(  Mekk^  by  llie  kinif  Parsw«  UhattHrtk«.  iht  fonnd.  r  >  !  tl  » 
IUbaaM><lan  faltb.  Ni»a,  da«  (uach  \iuaiiati)  die  trefflichste  Pferdcra*»e  rr/.t>«<gte. 
Mvt  aal  ÜMd  iu  Arableu. 

••)  War  n  Babar'a  Zait  dan  KSnlf  van  Bangal  s«  tMlan  varmorbla  nnd  akb 
m  mtmm  Ptals  m  mImb,  wnrda  aaglalcb  ala  KSnig  aaarkaaot.  Dans  laa  itala  do 
iMrti  (aa«««aia  da  CaUant)  U  7  af  all  un  jublU  laut  laa  doua  ana,  ^ nicauqua 
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kam  wie  Ei^rnmonos  in  Moroe  ztir  Zeit  Ptoleniäos  II.)  ,  wnrdc 
er  von  Kislu  n  }\ao  hokrieirt.  Wie  der  Könifr  von  Benin  von 
HeintMi  drei  Grossen,  hinic  der  König  der  Yebns  von  den  Oddi 
ab,  die  ilin  beliebi^j:  absetzen  konnten,  aber  König  Ahaldy  von 
Daliomey  tödtete  den  Oross-Woodiiss  des  heiligen  r>:iiime8  von 
Elaniina,  der  siob  ttber  ihn  stellen  wollte.  Ist  der  König  seinem 
Ende  nahe  dorch  unheilbares  Siechthnm,  so  hat  er  den  Priestern 
seine  Reiebthttmer  zu  geben ,  den  Thron  seinem  Sohne  und  den 
Tod  m  sncben  dnrch  Erie^  oder  Nabrungsentbaltnng  (Menn). 
Die  Kegieningszeit  der  toltekischen  Könige  war  aut'  TV?  Jahre 
gesetzt.  Die  Secte  der  Wisj-lmiiweda karer  oder  Wipehnupad- 
dikkurer  verelirt  Wishnn  als  Pcrnnial.  In»  Mujmalut  Tawarikh 
heissen  die  Med  oder  Jat  lani  Indus)  Nachkommen  des  Hain. 
Als  sie  von  Daryadhana,  König  von  Hastinapnra,  einen  Herrscher 
baten,  sandte  derselbe  seine  Schwester  Dassal  ((^attin  des 
Jayadratha),  die  in  Askaland  (Askaland-nsa  oder  üchh)  reei- 
dirte.  Jayadratha  fiel  in  der  Sehlaeht  bei  Thanesar,  wo  die 
Dynastie  des  Bharata  (Vorfahren  des  Dhritavashtra)  an  Gnmde 
ging.  Als  die  Herrsehaft  an  die  Pandawa  tiberging,  wnrde 
Sind  von  Yudhishthira  anf  Sanjwara  (Jayadratha's  ^ohn)  tiber- 
tragen. Elliot  findet  in  den  Madras  die  Repräsentanten  der 
Med.    Mohamed  Kasim  schloss  Frieden  mit  den  Meds^j  von 


rtenltstU  alorg  a  pvuetrer  JuBqn*4  1«  personne  du  roi  et  l'assasstner,  r^giuit  «  m 
plae«.  Ua»  tentathr«  de  ce  genra  avalt  an  Ifen  «n  ISSft,  QU«  MtN  m  proiwlia 
tl  j  a  ptin«  m  deml-ilkl«,  malt  sant  fnec^s  (Jancignj)  1866. 

*)  The  Medt  still  exlat,  both  to  the  Etat  and  Ihe  Waat  of  th«  Indns  and 
thMe  OD  the  coaat  belog  nnable  no«  to  prtctfce  plraef  aller  tbe  naonar  ef  iMr 
ancetton  devot«  them»elves  to  Sihliig  (BIHot).  Neben  den  Mandar  und  (Mandher) 
Mlndhor  findet  sich  der  Belnrheii'sfanun  Mnndrani,  sowie  dip  alten  Städte  Mindra 
lind  Mandrapat  auf  Maudrasa  und  Mundra.  The  Mag!  constitntfd  one  of  the  six 
iribrs  of  Medes,  just  a8  the  Parsis  did  in  itiizerat,  al  a  later  period  and  on  similar 
Dccasions  fKlIiot'i.  *  Hero  idtn-  inentions  the  Sigynnae,  as  a  cnlooy  of  tli«-  Medf> 
hpttied  beyond  the  Dinubf.  The  Median»  are  also  said  to  ha\e  arcoiupanied 
the  expedition  uf  Hercules  The  ''aiiromatae  were  Median  coluuists  beycnd  the 
Tanalt  or  Don.  The  Matienut  or  Matienet,  the  Rhariniilal  a&d  peaaibly  t^e  M anea 
wer«  Oaocaafan  eoloDtots  flrom  Media  (Mata  or  Madla).  Klllot  legt  Bit  Becht 
Qewleht  aaf  die  tod  Herodet  anrUmten  ^mmmtcmm,  aber  vor  allem  itad  dto 
•ceaaralirendeii  Wlrtumgen  etnee  Jahrhnndeite  Ibrtdanenideo  MedHelieo  VeiMn 
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Sanwhtra,  die  ab  Meereebescbiffer  nod  Piraten  die  Leute  von 
Basra  bekämpftes.  Ibn  Hankal  fand  die  Mand  (Med)  »wischen 
Moltan  nnd  der  See.  Ein  alter  Repräsentant  des  Stammes  liegt 

in  Meri  oder  Mocris  (Maliar.i  ja  nach  Bobleu  oder  Maurva  nach 
Beufey),  dem  K(>iii^e  von  Pottala  zn  Alexanders  Zeit.  Il»n 
Haukal  stellt  die  Budlias  oder  l»udliyaH  in  dirsclhe  Kategorie 
mit  den  Mand,  und  die  LJndii  bildeten  einen  der  seehs  Stiiinnie 
der  Medier.  Wie  l^Uliot  biuzntu^^t ,  landen  sieh  8indi  und  Maidi 
am  Eux^inas  znsammen,  wie  iSiuti  und  Maidi  in  Tliraoien  (und 
Saii  oder  Sapaei).  In  Sir  (das  mit  Lar  nach  Barnes  in  der 
Spraehe  der  Belneben  als  Nord  nnd  Sttd  erklärt  wird)  findet 
E^ot  das  slaToniscbe  Wort,  woraus  Gatterer  nnd  Niebnhr  die 
Sanromaten  als  nördliche  Meder  erklären.  Nach  Mann'»  Gesetzen 
mtissen  die  Meda  ausserhalb  der  Stadt  von  der  .lapl  leben. 
Die  Sinti  oder  Saii  erstrecken  sicli  l)is  zu  den  sapiiischen 
l^ässeu,  den  Mauern  der  Pieren  oder  Pliaurae.  Naeli  Cuniiiiiiriiani 
sind  die  Mcds  oder  Mauds  mit  den  Maudrueui  ^Medi  und  Mau- 


zur  See  und  auf  den  grossen  Ilaiidcisstrnssrn  711  bearliteii.  In  Anidan  ^Nagara) 
den  iijaU)Uc)i<>u  Aiinaleu,  ah  Mittelpunkt  dtri  CivilisatiuD .  uiag  eiu«  aiinliehe 
ümstAllunf  d«r  Consonanton  vorgekommen  Mio,  wie  Im  kambodiachen  Aiigkor 
(ttott  Nakor  oder  Nagara).  Naben  dm  Sintan  debnen  sich  die  Byxacier  bla  Car- 
ttMfto  aoa  (Strabo).  Die  Sintan  wohnen  (nach  Barth)  im  Wadi  Sofedsin.  In  der 
berbvrifrhen  Stanunealiate  finden  eich  die  Sint.  Die  Ser-Chaneh  bilden  daa  Haupt 
der  Haazareh.  The  earlleat  notire  of  the  Meda  la  bj  Virgil,  who  calli  the  Ihelam 
Mednt  lijda^pes.  The  «pithet  i*  esplalned  by  the  Statement  uf  Vihiiis  Seqiieater, 
whirh  makes  tlie  Hydaspes  flow  „past  the  rity  of  Media,"  the  Kiithydeniia  or 
Sapn!;!  (nf  Pl«»lein>),  nbovc  l'nkrjihala.  Iti  tlie  Pentinpi-riaii  TaMes,  the  <«Miri(ry 
on  tlie  Hydaspes,  beluw  Alexandria  niicefalns,  i?  ralled  Media,  Nacli  Rttsrliiduddin 
frohiiteii  die  Med  (Mand)  zur  Zeit  de-;  M.iliabliarata  In  Sindli.  The  Meds  are 
now  represeuted  by  the  Mers  of  the  Aravali  Kanj:e,  Ihr  Name  wird  in  Meror  «»der 
Bari,  iu  Mera .  Mandra  uud  Maudanpur  gefunden  und  iu  Mandali  und  MiiUan. 
Narh  Abu  Bllian  war  Medkakar  oder  Mandhukur  die  Hanptatadt  von  Lobawar 
(Labore),  ala  der  Tomolua  Hiratbira  im  Ongera-Diatrict  (mit  alten  Buddha-Rildem). 
Aeeordinf  to  WUford,  the  Mahrattaa  (a  tribe  of  Brakman  or  Kbattriea)  are 
aknewledged  In  Indla  to  be  foreigners  from  the  weitem  parte  of  Persia.  Bei  der 
Gebort  dea  ArdaTact  lY.,  KSnfga  von  Armenien  (120  p.  d.),  warfen  die  Naeh 
kommen  den  Drachen  (die  Franen>  der  Naehkommen  dea  Aatjages  oder  Arhtahag) 
Loose  Tiber  ihn  nnd  sclioben  einen  Dev  an  letiien  Plate,  weabalb  »te  verfolgt 
wurden  (nach  Bardesaoea). 

Baatian,  Reite  V.  14 
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(lueui)  identisch  am  Maudrus-Fluss ,  slldlich  vom  C>\m.  Nach 
Masndi  kämpften  die  Mind  mit  den  Hewohnern  .Niansuras.  Bei 
ihier  Niederlassiing  im  oberen  Sindh  (öU  -20  a.  d.)  gaben  die 
Med  ihren  Namen  der  nenen  Hauptstadt  Minnagara.  Nach  des 
erythräischen  Periplns  (100  p.  d.),  „the  rnler  of  Minnagaia  wen 
rival  Partbians,  wbo  were  rautually  expellin^  each  otber."  Maid 
(Mensch  ),  wie  Scytheu  und  Sarmatcn.  Nard' Mensch  i  krniunt  vom 
Stamme  Mardo  (im  Annonischen).  Mit  den  Kuru  brwnhntn  die 
nördlichen  Madra  das  Land  Uttarakuru,  das  (jenseits  des  Mitu 
zwischen  Meru  und  Mandara  lag.  Am  südlichsten  von  all  den 
Stämmen  der  Anthropophagen  in  Serica  wohnen  (in  der  Nftbe 
des  emodischen  und  serischen  Gebirges)  die  'Orropoico^^  (naeh 
Ptolemäos).  Wie  Tnran  und  In|n  einen  gemeinschaftlicheB 
Stammvater  kannten,  so  Glatter  nnd  Asuren  in  Prajapati,  aber 
nur  die  letzteren  bauten  Städte.  Kuntiwardie  {von  Sura,  dem 
Grossvater  Krishna's,  aus  dem  Stamme  der  Yadava,  adoptirte 
Tochter  des  in  Madura  residirenden  Khunti-Hhoja,  Häuptlii^rs 
der  die  Siudhya-Berge  (in  Malwa)  bewohnenden  Hhoja  oder 
Dhar  Kajas  (im  westlichen  Bahar).  Seine  zweite  Fraa,  Madri, 
die  sich  auf  seinem  Scheiterhaufen  mit  ihm  verbrannte,  kanfte 
Panda  (der,  sein  Eigenthum  den  Brahmanen  schenkend,  ab 
Einsiedler  im  Walde  lebte,  unter  der  Form  eines  Hirsches'  von 
ihrem  Hrudcr,  dem  Hajah  von  Madra  (Hliutan  .  Auch  Madravati. 
Gemahlin  des  Tarixit,    stammte  aus  dem  Land  der  Madra*) 


*)  Dflr  DordSitUcbe  Wiiikal  Anncniens  ist  dvn  Rlowobnern  dl«  BebMlIi  dtr 
Stken  oder  Scjthen  dM  Nordens  (der  Serasona  des  Ptoleinios).  N&ch  Motee  «• 
Ohorene  IIom  Keghano  fn  Armavir  seinen  Sohn  llnrma  in  der  HfrrscbAft  doft 
gnrllek  und  zog  an  einen  See  (wie  Sevang).  Dort  wurde  ilim  ein  Sohn  geboren. 
Sisag,  ein  Mann  urierniudet,  von  hoher  Ciestalt,  schön,  beredt,  und  guter  Roten 
schiltze.  Der  Vater  be>timn>te  die  (irenz»'!!  -eines  Krbes,  «Is  Land  von  Sixinikh 
(Sisagitn  der  Perser)  oder  {iih(  h  Constantinus  i'urph.)  Syno  bei  den  (irie«  hen.  Kin 
Abkoninie  des  Sisap  war  Arhan.  der  (pros8  im  Kriege  und  im  Uaihf  am  Klii>»r 
Kur  sass.  Von  ihm  gingen  aus  die  Stämme  der  Udier,  der  KhartuiAUirt .  der 
.Zokier  und  die  Herrschaft  der  Karkarier.  Die  Udier  sassen  längs  dem  Kur,  ta 
alten  Oibene,  das  (nach  Pliiiliia)  der  ArasM  tob  AtnipaleDe  trennt.  8jne  M 
glotelibedentond  mit  Saeaaene,  denn  die  Sacen  bleeaen  In  alter  Zelt  nncli  5m,  M 
oder  Sil.  Daa  Othene  der  Alten  Ist  das  Udl  der  Armenier,  dai  von  dem  engeren 
üdt  um  Berdaa  her  den  Namen  fltbrt.   Die  Umlande  nm  Reidaa  gekfiren  dem 
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fini  Nordwesten  .  Der  Name  der  von  Me^fastlienes  erwähnten 
JVJaöT Lavdivoi  kehrt  bei  der  ilauptschule  des  weissen  Vajus  in 
den  Madhyandina  wieder ,  aucti  als  südliche  zu  erklären  (uach 
Weber). 

Nach  den  Traditionen  Maduras  verlangte  der  von  Gara 
Bramana  Kanda  auf  ein  Blatt  gcBchriebene  Brief  des  Klana 
Praba  Jaya  (Fttnt  von  Kusa  Ansara)  die  Unterwerfang  des  An- 
grama  Wgaya,  Königs  von  Janggala,  dessen  Sohn  Jno  Kerta 
Pati  in  einer  Verkleidung  die  Prinzessin  Dewi  Sinawati  von 

anuruucht-M  I'.  miIcs  an,  \t«ii  «ieui  die  AniitMiiiT  «lie  l'artlmr  liiTleiteii  (uflcr  y- 
Uiiirhf  AuswHiuli'rer  n  tch  .lustiuiis).  UtliciiP,  Uti,  Oti.i,  lUia,  Udia,  LMiiiia,  liUtliiii;v 
(Uttla  od«T  Vittial  isl  das  Wasserlaiid  (8.  Wtidan  oder  Waten).  Es  ist  die  Ileimatli 
d^r  scythisrhen  Wassermäunrr,  der  Woden,  Othenen  oder  Oten,  die  von  dort 
MMM  Sb«r  den  Kar  and  dunn  durch  die  Pforten  des  Ktnkaeoe  neeb  dem  Nerden 
cogeo.  Ihnen  In  MUtemarht,  weiter  am  Kur  hfneaf,  liegt  (bei  Ptolemioe)  Sogtiene, 
dM  armenische  Sugark  oder  Sogarkh.  Dies  ist  das  Land  der  Ssgorkh  oder  der 
Abkommen  Sog's,  des  Vaters  alle?  Berthen  (Oörres).  Das  die  Festang  Nenil 
(iwiscben  Cbalah  and  Niniveh)  besitzende  Volk  heisstA-ri-set  auf  deu  ägyptischen 
MonamentPD  (Krfiger),  Tyrras,  Nachfolger  des  Ninos,  wurde  bei  «ien  Assyriern 
cum  Gott  der  Schlachten  erhoben ,  aU  Area  oder  Itelus  (s.  Gramer).  Di«  vnn 
Kadmos  und  Jason  gesiieten  Dracheiizähne  vereinigen  sich  in  dem  ägyptisi  lipii 
Ursprung  bei  Thi-ben  uml  Ktilcliis,  und  Jasiiü  (Vater  licr  In)  gab  (im  Ansihluss 
an  Jasns,  Bruder  des  als  Mehrpr  des  troiMlirii  Keiclu-s  btTühniten  Dardanus) 
\>ranlasMing  /u  dm  anderswu  Mununifute  des  Sesostris  genannten  Jasonien,  als 
Medus,  Sülm  der  Medea  (die  ihren  von  Persea  vertriebenen  Vater  Aetee  wieder  in  . 
das  Reieh  einsetsleX  «i«ia  V61ker  Mediens  bis  nach  Indien  hin  beswang.  Tetd 
oder  (bei  Isttkhri)  Ketha  (Hanma-Yesd)  Ist  von  Guebem  bewohnt  (unter  ihrem 
Khet-kouda).  Nach  Kennell  war  das  Kfinlgreich  der  Parther  nur  das  der  Perser 
unter  einem  andern  Namen.  Lee  anciens  habitants  (du  Selstan)  se  diHsent  en 
Dikhans  (villageoia)  et  en  Ketanides  ou  haute  noblesse  (Kbanlkofl).  Le  Selstan 
doit  Itre  consider^,  sinon  conune  le  berceau  de  1a  nation  persane,  du  moins 
eemmo  le  tbeitre  oü  se  deroula  toute  la  periode  heroique.  M^me  bien  apr^s 
eHte  epoqne.  notaminent  sous  les  Aruacids,  i'oleiuent  national,  nialgre  I  tMnicratiou 
de  deui.  tribus  tHtii^idt'r.vMes.  les  Dieiurhidis  et  les  Zouris,  y  etait  encore  .si  puis- 
sanL,  que  le  niouvemciit  p.itrintique .  qiii  porta  le.s  Sassanides  au  troue  de  la 
Perae,  y  uaquit.  Sou»  la  doniinatiun  arabe,  c'est  encore  daus  le  Seistan,  berceau 
dse  Soffarides,  que  s'organisa  la  premii'ire  teotative  sirieuse  des  Persans,  pour 
seconer  le  Joug  des  Khallfes.  Der  Aisadde  Vsgh-Arohak  hatte  das  Privilegium, 
die  Könige  Armeniens  tu  krönen,  der  Familie  der  Bagratiden  ertheilt. 

Ii* 
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Niisa  Antara  eiittHbrte,  aber  im  Kriege  von  Klana  Prabu  Jajt 
(der  die  Kleidung  eines  gemeinen  iSoidaten  angenommen )  er- 
schossen wurde.  Mit  den  in  Paigi  verwandelten  Pandya*)  erhieh 
die  Goldinsel  den  Namen  Madora.  Den  in  den  Jnngle  inrfick- 
gezogenen  Maharigah  besnchend,  anterhielten  sieh  die  Paadawai 
mit  ihren  Verwandten  Uber  die  anf  Knmxetra  gefallenen  Fremde 
(wie  die  iil)ri^j:^eblicbenen  Asen  nach  dem  Ragnari^kn.  als 
Vyasa  ihnen  beim  nächtlichen  Baden  im  Ganj^es  die  poniphatkn 
Erscheinungen  ans  dem  Wasser  heraun)eschwi>rt.  Dann  iiacb 
dem  Vcrbreuueu  des  Waldes  folgen  die  ominösen  Au7Aicb«i, 
wie  sich  in  Dawraka  schreckbare  Phantome  an  den  Uaustbüiea 
zeigen  nnd  eine  schwarzgekleidete  Fran  mit  gelben  Zahaeo 
grinsend  nmheigeht  (gleich  den  den  Fall  des  Ttrfteken-Beiehi 
einleitenden  Portenta),  bis  der  Finch  4er  Terhöhnten  Rischi  dei 
Untergang  des  Yadu-Geschlechts  herbeiftlhrt,  worauf  seine  Heldeu* 
kraft  von  Arjnna  weicht.  Nachdem  die  fünf  Brüder  das  Fencr 
ihrer  häuslichen  Opfer  in  den  Ganges  geworfen,  zogen  sie  in 
•  Indianerweise  hintereinander  der  aufgehenden  Sonne  entgegen, 
und  zuletzt  folgte  ihnen  ein  Hund,  wie  den  Siebenschläfern. 
Als  sich  Paiyi  mit  der  Leiche  der  Angrere  nach  Bali  eingeschiffi» 
trat  der  Rigah  Ton  Naaa  Kanchana  (Gold-Inael)  nnter  seiner 
PersOnliehkeit  anf  (in  Goa  anf  Gdebes).  Die  ßinfUhrnng  des 
Kris**)  anf  den  Östlichen  Inseln  wird  Panji  zugeschrieben^  ?«b 
Anderen  dem  llindu-Konige  Sakutraui  oder  Sa-Putram,  der  mit 


*)  Pl94uDfiga  ist  ein  weisser  Rl«phai.t  und  weist  die  ktoifllche  Farbe,  aacfc 
dpr  Gelehrten  und  Panditen  oder  Randit.  Mit  Pante  werden  die  Anreden  m 
den  Lehrer  einpeleitet.  Die  Stadt  A.sterusia  auf  Panchaia  mit  aStxa  ßt/ii.tn  \W\ 
KallimÄrliu)*)  wurde  (nach  Enhpmeros)  durch  Animon  zorstr>rt.  Bandn  jiind  A\f 
Alliirten  und  Batidnla  iiiielielirlie  Kinder.  Randoh  heisst  die  von  den  Brahmuier. 
zum  Forttreiben  der  Därnoiie  ^ebranclit»'  Trommel.  Nachdem  er  Bendah.  Häupt- 
ling der  Sindbis,  besiegt,  zieht  Iskander  nach  Nimriiz  gegen  den  König  von  Y«"nirn 
Im  siamesiachen  Munosyllabianius  wird  Bala  zu  Hau,  und  Phu  Ban  (DurfLerr)  i«t 
•In  KSnlf.  Im  BlnnuilMben  sind  Baujs  (DSrfler)  Handwerker.  PanJi  liel«  Ii 
nMlajlselier  RooMine  Obektl  Wantnf  PstL  Wtr  in  Inditn  dDiii  Miiiliiilsi 
•elienkt«,  dntlto  (nseb  llegastiisnst)  die  ihn  gefUlende  Fno  genteesen. 

On  the  ineogoTttion  of  Pengmn  Trenfgane,  «  Kfie,  pneeDted  ik> 
Mng,  «M  nede  hj  the  smltli  San  Urea  the  Iron  wand,  «hieh  wie  anpfeeed  t» 
have  wroiif  ht  mirades  lo  the  war  nftnlnst  Mi^apahit. 
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dvm  Dolcii  .'in  seiner  Seite  jCfeboren  sei.  Naeh  der  siamesisehen 
£r/Jihlan^^  suchte  Kaden  Montri  oder  Mao  (Sohn  des  Thaukhu 
Eepan  Kanepau)  seine  im  Wirbelwind  verlorene  Geliebte  im 
Lande  des  KDnigB  von  Daha  (Vater  der  Butsaba),  in  Gan^alang 
und  Sinyasari  (s.  Low).  Vasudeva  wurde  friiber  auf  der  Insel 
Madnra  verehrt  Visfantt  in  Rama  (als  Sobn  des  Dessaraden 
von  Ayodi  in  Siam),  zog  nach  dem  Berge  Sitrekondon,  als 
BOsser*)  seine  Scbttler  von  der  Seelenwandenmg  unterrichtend; 
er  verbreitete  dann  seine  Reli^non  bis  nach  Ceylon  (Sonnerat). 
Im  Mahabharata  wird  Kapila  dem  Bha^ravat  Vasudeva  ^'leich- 
^eset/.t.  wch  her  vemii^^e  seiner  Wissensehaft  die  Welt  j^escliatVcn 
hatte  und  der  von  den  Leiirblleliern  des  Jo^a-Systenis  als  ein 
in  der  Versenkung  und  Beschauung  sich  Freuender  ^i^epriescn 
wird.  Aus  Vasudeva  (als  Pakriti)  geht  sein  Bruder  Baladova 
(als  Sankanshana)  hervor.  Auf  seiner  Hinunelsreise**)  nähert 
sieh  Arjona  dem  8iddbam&i^  oder  Wege  der  Siddha,  einen 
Tbeü  der  Milchstrasse  (Indraldkagam).  Nachdem  er  sieh  am 
Berge  Lawn***)  niedergelassen  (301  p.  d.)  wnide  Dasababu^  Sohn  « 


^  The  Tapyasa  (religioDS  aasteritj)  is  performed  ou  the  Asaii  Siddb«  or 
koly  bed  of  the  ascetic  durch  Ausbrennen.  Die  Perser  unteraeheideu  das  Feuer 
der  Tempel.  Speeiiesht,  des  Oroiuzd,  Berereseng  (Erdfeoer),  de»  Jemshid,  Ferobun, 
4m  Khe-Khüsru,  Goshab,  des  Zoroaster.  Bnrziii-Matuii  (nach  Rhode). 

**)  I.e  nnm  de  Caer  Sidi  (enceinte  o\i  la  ville  Sidi)  est  douni«  au  zodiaqiie 
ohez  les  Cyrnris.  Im  Scandinaviscben  ist  Seid  madr  eiu  Zauberer,  Seid  lioua  eine 
Hexe.  Dans  le  livre  d'Armagli,  St.  Patrick  et  ses  moines  sout  pria  pour  des 
•idM  pif  &mx  JtosM  SUm. 

***)  Lmtii  itt  F«a«r  Im  CoeblnehfiMiitehra,  La  dar  Mond  im  TIbttttobMi.  Dto 
8irtapitb»>BnhBiuift  warnt  dl«  Bnhnwnan  vor  dtr  onrlcbttgon  SproebwoUo  dor 
Araitn,  dlo  In  Soblacbtnif  ho  Uno  (ho  Ujo)  Mgloii,  statt  ho  rojo  (myo),  wlo 
dio  OrioohoD  dnroh  Flflche  («faa)  don  Arot  anriofm.  Nach  Bonodicftno  von 
Sotoelo  unternahm  Karl  M.  ali  PUfOr  einen  Kreuzzug  nach  Jerusalem  und 
OoDitatitinopeL  Ka/ufkurca  {narßruvoi  episcli)  uder  xmaßtufM  ist  das  II i nah- 
aicigon  zum  Meer,  und  neben  Kambaya  liegt  Rouibay  ,  das  tnit  piinstigeai  {riou- 
:T«tM>£)  Winde  zu  erreichende  Kmporiuui  (nofi-rutt).  Das  imnüitlio  Katnboja  (Kam- 
bnioi«)  oder  Camoj  (Kafleristans)  bezeichnet  Kabul  (nach  Kawiiuson).  Kuuch 
preligte  zuerst  den  Krieg  gegen  die  Nachliouinien  Kabil's  oder  Kaiu'ß.  Nach 
der  Nirokta  wird  Savati  für  das  Oabeu  unter  den  Kambojaa  gebraucht,  das 
Doffratimm  Sava  (in  Bttelioni)  untar  don  Aryas.  Ana  dorn  Spanlfcb^Portagle- 
oiochon  hat  tlch  Zapatot  in  manobo  Spraebo  dot  Ootans  vorbroltet  Pio  Boilogiinf 
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deR  Dasavirja  (Sobn  eines  Panditen  von  Kaiinga),  zum  König 
erhoben.  Die  Buddhisten  erwähnen  ein  Volk  der  PÄndava  ab 
Feinde  der  Sakya  (Kosala)  nnd  der  Bewohner  von  Ujjayim 
(naeh  Schiefner).  Obwohl  andere  Namen  ans  der  Ss^age  dn 
Mahabharata  (Yndishthira ,  Hastinapura,  Vasndeva,  Arjnm, 
Aiulhaka  \'rislinaya )  erwähnt  worden,  fehlt  der  d«  s  PAndu. 
Pandu-rAk j;i ,  Sohn  des  Aniitodhaiia  fväterliehen  OnktI>  dos 
Buddha)  tiUchtete  mit  mehreren  Mit^^liedern  der  Familie  derräkja, 
während  der  Kriege  mit  dem  Könige  Vidudhahha,  au^i  der 
Heimath.  Einige  liessen  sich  im  Himalaya  nieder,  ^r  Pändft- 
Qükja  ging  nach  den  Ufern  der  Ganga  eine  Stadt  m  grttndei. 
Da  Bieben  Könige  sich  nm  seine  schöne  Tochter  bewarben, 
sandte  er  sie  m  Schiff  nach  Lanka ,  wohin  ihre  Brüder  folgteo. 
Die  Tandaron,  als  die  tioninisten  Seliitler  Kutren'H,  bereiten  lan 
der  CoroniandelkUste)  die  heiligen  Aselien  aus  Kuhmist  (s.  de 
la  Flotte  ).  Kuru  *)  war  Enkel  des  Bharata,  dessen  Sohn  (HaMim 
Uastinapura  gründete.   Amar  baute  den  Tempel  Mabamani  mit 


der  Katiibojas  wird  auch  von  den  mittelalterlichen  Königen  des  Dekkliaii  gt-frifri. 
Die  (lirn.ir-liisclirift  in  tiu/rraf  entspricht  am  meisten  dem  Pali,  die  tu  phtali- 
in  t)rissa  dem  Mapadhi  il  statt  r  gebraucheii<l).  während  die  M>n  Kapnr-Ji  (»iri 
bei  Peshawnr  das  .Sansorit  am  meisten  bewahrt.  Kambyses  ist  Kabiboja  i>*nf* 
•preeher).  Die  Eiuwohoer  von  Kaiuktu  (iu  der  Religioo  da«  Fo)  Ttrelirra  to 
tlabmMn  Montl  den  6«lat  du  Uiminelff  indam  di«  Oebeln«  d«»  Htmawlnela* 
Twrlonn  gegangtn  s«1«ii  ond  detbalb  miler  WataUaf ta  gMachl  w«rd«i  (!■  Kifl- 
sduik).  Dl«  Arifflpbaer  waren  ein  Tolk  kablk5pllgar  Hellfger  m  den  tbiphiiecbea 
Bargen,  wie  (so  Herodot*i  Zeit)  die  Arglppiar.  'pB/ifA^  oder  Baipbaa  (bei  Amm\ 
antaprtebt  (naeb  BawHnson).  dem  aeajrlicben  Satnm  oder  Kivan  (der  Maadier), 
Gott  Ann  oder  (im  Babyloniecben)  Anna  (Ana)  lit  in  den  aiafriadien  Usten  (nack 
RawHnsOD)  mit  Anata  oder  Anuta  vermählt. 

•)  Obwohl  die  Entstehung  der  Lieder  des  Rlk  in  die  alte  Vorzeit  lurüfk- 
geht,  so  fallt  dagegen  die  Redaction  der  Riksamhita  erst  in  die  Zeit  der  au»- 
frehildeten  brahmftnisch»'n  Hierarchie,  in  die  Hinthe  der  Kosala-Videha  und  Knru- 
Fan<;äla  (s.  Weber).  Ni<  lit  jati  ( (ieschlerht j.  variia  (F.irtif  i.  p;indityaiu  '^^Cielehr^amkeill 
ist  es,  was  den  Hrahniana  /um  Hrahmana  ni.n-he  ,  sondr'rn  nur  drr  Br.ihiJis^tH 
(Brahmaliundipe)  allein  sei  lUahnima,  lehrt  die  Aptivajrasn^i  den  Tpani^hvl 
des  Atharvaveda).  Unter  den  Jainas  ist  der  Jati  der  Vorleser  im  Tempel,  der 
Brabuiane  der  adminlstrirende  Gotrenprlester.  Die  Rykajoth  genannten  Baam« 
plitte  waren  (bei  den  Prenasen)  den  Glitten  niederen  Ranges  geweibt,  im  An> 
acbloee  an  Rcicbe  und  Edle. 
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dfo  BUdeni  der  fünf  Pandn.  In  der  ersten  seiner  drei  Incar- 
•atinnen,  als  Kamen,  vernichtet  Vishnn  fan  der  Coromandelkttste) 

die  tyrannischo  HaHsc  der  Rajas  (s.  de  la  Flotte)-  durch 
Dnryndhana  ans  llaHtina|Mira  vcrtriolKMicn  Si)lnio  der  mit  Pandu 
(S>)ni  Pandea's)  und  Vyasa  veniiiildten  Kunti  erwarben  vom 
Könige  von  Panehalika  Keine  Tochter  Drapadevi.  Durch  Acine 
BMsanpgen*)  (Tapas)  erlangte  Arjana  von  Param-Eswar  (mit 
dm  er  in  der  Gestalt  des  Königs  der  Keratas  gerungen)  den 
Himmelspreil.  Nach  dem  Zersprengen  der  Yadhn-Conntderation 
aaf  den  Ebenen  des  Ca^^^^ar  und  Snraswati  tof^en  die  Pandns 
«mit  lleri  und  Haldivi i  ans  ihren  BesitznnpMi  an  der  Y'aninna 
narli  Sauraslitra,  wo  Arjnna's  Sohn  den  Tlin»n  Indraprasthra's 
h<*Htie;:,  als  sich  Yudistliira  aus  Imlien  nach  den  SehneeberKeu 
znnii'kgexogen.  Sie  verschwanden  gleich  dem  glänzeuden  Meteor 
der  korxen  Griechen-Herrschatlt,  vor  der  die  stolzen  Kunts 
der  pmriBchen  Khosroes  gefallen  waren.  In  der  Romanze  fiel 
diese«  vorQbeigehende  Eingreifen  der  Ausländer  mit  dem  fol- 
gpuden  der  Sakas  msammen,  wodurch  sieh  der  Name  Tavanic 
fort  erhielt. 

Dem  auf  seines  Orossvaters  V'vasa  Rath  sieh  naeh  dem 
Him.ilaya  beigebenden  Arjuua  vcivpraeh  Indra  die  dureh  BtiRsnngen 
sa  erlangenden  UimmelHwaffen,  die  Sieg  Uber  Dui yodhanaund  die 
Kaaravas  geben  wtlrden,  wenn  er  sich  dem  Gott  Siwa  geneigt 
»aelien  sollte  (nach  dem  Mahabharata).  Komm,  Yama,  tu  den 
Weisen  der  tausend  Ges&nge,  die  die  Sonne  bewachen,  tu  den 
himeiiden  Rischis,  der  Busse  /Tapas)  ergeben  (naeh  dem  Rig- 
Jfdm\  Recht  und  Wahrheit  entspran^Lren  vom  erweckten  Tapas, 
vmu  ilort  die  Naeht,  v«)n  dort  das  Mrrr  der  Gewässer  (naeh  dem 
Ri^'veda .  Dureh  Tapas  erwarb  In<lra  den  Himmel  Dureh 
BUssan^en  (Tapas)  und  die  (iunst  der  Vedas  ertheilte  Svetas- 
vataia  den  IfeoHehen  vollste  Belehrung  in  der  h(')ch8tcn  der  vier 
Klassen,  dem  höchsten  und  heiligen  Rrahma,  der  durch  die  Ver- 
taasBlung  der  Rischis  gesucht  wird  (im  Svetasvatara-Upanishad). 
Dneh  die  Incamation  Vishnu's  in  ihnen  galten  die  Anf  Pan- 

*i  Im  i\*t  KiirU»«|r(*  iii>ht  •irh  Rainold,  njirhd^ni  Burard,  dM  U«u«  rf«rd 
in  U^mutahtudtr,  eruiiiit  Ut,  iu  «lue  Eiii»ied«lci  xorück. 
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davas*)  oder  (ttnf  Indras  als  Einheit  (b.  Wheeler).  Awicr 
KboDti;'*^)  der  vom  Bhoja-Rajah  adofitiiien  Tochter  Sarahs  heira- 

tbete  Pandu  die  ScliwcstcT  des  Kjijali  von  Madra  (>f^dri».  l>u- 
(lattin  (Gandliari)  des  Dliritaraslitia  war  eine  Toclitcr  des  Kajali 
von  Gandliara  oder  Kandahar.  Draupadi  ***)  war  Tochter  de- 
Kajah  von  Pauchala,  von  Manu  mit  Kanouj  identifieirt.  Als 
Kansbika  (Visvaniitra)  die  Alles  gewährende  Kab  Naodini 
raubte,  rief  Vasishtba  als  seinen  Räeher  Pararama  ans  de« 
Fener  hervor.  Znm  Berge  Catmnjaya  ]>ilgenid,  wurde  Ktaig 
Kamin  von  Sandrapura,  der  (von  der  Kuh  Snrabhi  besieg  and  von 
einem  Jaxa  j^elninden  in  der  Höhle  l»lisste,  durch  einen  Mahamum 
bekehrt.    Alb  die  Paudawas  iii  iiatua  (üastiuapiuaj  tyrauiuhoh 


*)  Yiidhfsbthlra,  der  Suhii  tseines  frulier  regiereiideu  Braden,  wordt  aDfk&f;» 
von  DhriUrasbtr«  (als  Mabarajati)  zam  Yuvarajah  enunnt  mit  AujechlosB  uAam 
0lg«nen  SohoM  Daryodbuia,  wto  in  HintarindiMi  »itU  tieh  swisehm  d«&  BSkam 
dM  enton  mid  zw«iten  K6nlgs  Uber  die  Erbfol^  ZwlstigbeitMi  Mbobm.  B^a 
Pandu  WM  «  ml^ty  warrior  and  ba  carrled  on  manj  van,  oonquariog  aaay 
eountrieSf  so  tbat  in  bis  timo  tb«  im  was  as  graat  and  florions  as  it  vas  in  Iba 
old  Üme  of  Rsja  Bbarata  (Wbaalar).  Tba  wbito  eomplexion  of  Pandn  vaa  a 
blatmisb  (tndieativa  of  loproty).  Der  weisse  Teint  der  als  Eroberer  «fsrbefaMndsn 
(]  riechen  ^^ab  Anlsss  SO  Jenen  Lepra-KSnigen,  die  so  Tielfacb  in  Vorder-  wie  hi 
lltiiteriiidieu  aufti^eB,  nnd  die  unter  den  Händen  der  Legenden  verschiedene 
Scliiclisalo  erfabren,  oftmals  auch  gebeilt  werden,  durcbgehends  aber  eine  hervor* 
ratende  Stellung  etnnebmen.  Auf  den  Pbilippinen  beissei^  Albioos  (nacb  Biueta) 
hljoa  del  Sol. 

**)  KoontI  (sistpr  of  tlie  prince  of  .Mathiir^.  wlio  was  father  to  Heri  rvnd 
Baldiva),  uiarried  to  raiidii,  tli«*  son  of  Taudea  i^tlic  sister  of  Ambea,  wlji<  «a> 
*  graiidcnuther  of  Diiryodliaiia  in  tlie  Kuru-bratich)  and  Nja>a,  coiicei\ed  by  I>liar- 
uiaraja  her  eou  Yudi&htra,  by  Pavaiia  tbe  Übinia,  hy  ludra  the  Arjuu  aiid  bj 
Aswiui  Kumara  (the  twins  of  Surja)  Nycula  aod  Sydtva.  Expelled  from  Haatina» 
puura  (by  Duryodbana)  Arjiina  galned  tbe  band  of  Drupdevti  daoghter  of  Ibe 
Irtng  of  Pancbalica.  Bei  den  Medem  Hebten  ee  die  Weiber,  mebrere  Mianer  t« 
baben,  wenigstena  fünf  (naeb  Strbbo).  Die  Paqjkorah  (fiknf  Bluser)  atnd 
den  fünf  Sammen  der  Malixi  (nnler  den  afgbaniscben  Tnsnfkai)  genannt  Kabnl 
(Kabur  oder  Kabiya)  ist  (naeb  Rawlinson)  das  nürdliebe  Kanbeja  (KanM^  in 
CafferlstanV  Tbe  Oeorglans  name  tbe  heroea  of  romance  Kapn.  Rabub^a  (Ca*- 
byse^)  ist  (im  Zand)  Kavans  (Kaue  oder  Kabue). 

♦•*)  The  (Mistom  uf  pnlyaiidrya  was  »anctloiiHd  by  Kandian  law,  althoofh 
opposed  tu  Duddhisui.  Zu  Tolybius'  Zelt  gescbab  es  oft,  dase  drei  oder  vlsr 
Brüder  in  8parta  eiue  Frau  beiratheteu. 
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einem  Brahniaiien  seine  Kuli*)  wegfUlirtcn,  empörte  sicli  desfien 
S<»liii  Hrahmin  uiul  do-rradirte  (iiaeh  dem  Tode  Kn\ nliuratV)  die 
Be8i<'^teü  zu  Handwerker,  so  dass  ihnen  Niemand  Töchter  in 
Ehe  gab.  Als  er  auf  die  Ermahnungen  des  heiligen  Kasaf  oder 
Kasyapa  (zur  Sühne  des  Blutes)  Gottesverehmngaai  dem  Berge  ein- 
gesest,  wurde  die  Uemehaft  dem  Simagh**)  flbefgeben,  dessenNaoh- 
kommen  Bahman  (unter  Gnstasf  von  Penien)  stttrzte,  Bahmanabad 
oder  If  ansor  erbauend  (nach  dem  Mnjmalnt  Tawarikh).  IMe  Tbee- 
kratie  der  Brahmanen  in  Kerata  wandte  sich  für  ihren  schützen- 
den Kriegsherrn  an  die  Pandhya-Kimige  in  Madura  oder  an 
Chera  (tlir  die  Cherman-Perimaul ).  Naeh  Erbauung  des  Temiiels 
des  Mahamuni  stellte  Aniar  die  Bilder  der  fünf  Pandu-S<)hne 
unter  einem  Pipul  auf  (Martin).  Rajali  Blioja  oderGhatot  Kaccha, 
der  in  gigantischer  Gestalt  auf  der  Brücke  EHoras  steht,  gilt  als 
natürlicher  Bruder  der  Pandus.  Auf  die  Klagen  der  Nighanta 
(Brahmanen)  besiegt  der  .Pandn-KOnig  Yon  Pataliputra»  der  (als 
Verehrer  Visbnu'B)  ttber  ganz  Indien  hemchte ,  den  GahaTisa, 
KOnig  TOB  Dantapnra,'*^^*)  wegen  der  Verehrung  eines  Knochens 
oder  Zahns,  der  (31  i  p.  d.)  nach  Ceylon  gerettet  wurde.  Nach 
Benfey  wurde  der  Buddhismus  in  Ceylon  aus  Banga  oder  Ka- 
iinga eingeführt.  Im  Lande  Pandea  Tauf  Hercules'  Tochter  zurück- 
lührend)  leben  (nach  der  Alexandersage )  nur  Mädchen  (auf  die 
bitte  lünterindiscber  Frauenregimenter  deutend).  Unter  Brüdern 
gelten  die  Frauen  als  gemeinsames  Eigenthum  bei  den  Koorg, 
von  denen  die  Kodagas  die  Göttinnen  ihres  Uauptflnsses,  des 
Amma  verehren.  In  der  Ghandhogya  Upanishad  der  Sama  Veda 
stehen  die  Kshatrya  vor  den  Brahmanen;  die  von  Pravabana,  Kö- 


^  Onbho  or  Kho  Usnpbiint  (of  tbe  8U111M0)  to  klag  of  the  white  eatüe 
•f  Ilemawa  (Low).    Me-Kho  alltides  to  tlM  cow  of  pleiity. 

**)  Nach  dem  Sbadgurusithya  begannen  die  fünf  (icschlerhtir  der  Lehrer  oiit 
Saunaka.  Die  Kuh  Kapila'»  liiess  Mahä  (nicht  iii  tot\tex\).  Weil  Thoiila  .  iiai  h- 
deoi  Indra  ibiu  die  \ i-rlu'idiliihte  Keliquie  Riiildlia's  geiiiMMiiitii.  di-r  Kuli  ^efol^t, 
die  die  A«rho  atifcelei  kt.  iiiid  ihren  Mi^t  bewahrt,  Ut  ditj^e  uuch  den  Hrahmaneu 
heilig  (nach  deut  l'ra  t'atliouj). 

4^  It  if  to  Kaliuga,  tbat  tbe  Javaoete  usually  Mcribe  tbe  origin  of  titolr 
HiadttiMD  (Cnwford).  Mach  de  Barroe  trieben  die  Keltn  ^vm  der  KStte  Coro« 
■eadel  Kerpdeiuende  WehrsaferkOuete  io  SMuq. 
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nip:  von  Panchala,  belehrt  wenlen.  Kaiunii  (Madades  «»der  Mittel- 
Land)  war  ebenso  berühmt  fttr  die  Herkunft  der  Paodawas,  be- 
merkt Al-BiruDi,  als  Mahnra  (Madura  oder  Mattra)  wegen  Ba»- 
deo's  (Kriahna's).  Der  achtsehnte  Patriarch  Sajasata,  der  im 
Lande  der  Madra  im  Penjab  geboren  war,  reiste  za  den  Jneitfiki 
und  bekehrte  den  Brahmanen  Knmarata  wito  BnddhiumnH  Beim 
l Jnterf!:;in;;o  des  Reichs  der  Paiidn*)  stiftete  Arvapati  (Herr  der 
Pferde)  das  IJoich  in  Delhi,  Narapati  (Herr  der  Fiisstrnppenl 
das  Reich  in  Teliugaua,  Chatrapati  (Herr  der  Sonnenschimipi 
das  Keieh  in  Jajapur  and  Aniara,  und  Jajapati  (Herr  der  Kle- 
pbanten)  das  Reich  in  Oriwa.  Bandn  oder  Pandhn-Kbaoy  der 
vierte  KOnig  Kashmir's,  dessen  Matter  im  Wasser  betrachtet  war. 
verschwand  beim  Baden  in  demselben.  Die  Panda-Djrnastie 
endete  in  Kashmir  nach  1H  Jahrhunderten.  Die  Barondro  Rariii 
und  Baidik  Hraliinancn  in  Benjralen  beobaclitcn  die  Vorschriften 
reinifreiider  SUhnun^^cn ,  und  steht  es  ihnen  nicht  zu,  bei  ihren 
Cereraonien  das  Kusa-Gras  (Poa  cynoscuroides)  zu  gebrauchen, 
sondern  mttssen  sie  statt  dessen  das  Kese  oder  heilige  Gras  von 
Kamrnp  gebranchen,  indem  die  Panda-Söhne  nie  so  weit  ?o^ 
drangen  and  das  Land  deshalb  anentweiht  geblieben  ist.  Die  Kflsle 
Malabant  wird  (nach  St.  Croix)  von  den  Brahmanen  gemieden, 
weil  die  Seelen  der  dort  Sterbenden  in  Epe!  transmigriren  wtlidm. 
Bei  dci]  Hiahnianen  Mithila's  dient  das  Prakrit  Ravana's,**)  ak 
heilige  Sprache  ^uacb  Uamiltun).  Nach  Spiegel  gelaugte  das  PaLi  von 


-  *)  Whan  bis  brofhen  b«d  eompelUd  tbe  princM  of  HtndMton  to  «kiiovMgt 
bin  as  pmaomil  nwuNb,  Yndbtabtbtra  wu  sprlnlüfd  vttb  tantd  «sttr  b? 

Dbaomya  (the  family  pr!t;st)  and  his  ally  Krishna.  Bahlika,  the  klag  of  Balkh. 
gttid«!  a  golden  cbariot,  Stidakshina,  king  of  the  Kambojas,  harnesae»  whiti 
horee»,  Snnrita  atteods  to  the  step,  the  king  «f  Thedt  hold»  the  banner,  tht  kinf 
of  the  South  the  »rmour,  the  king  of  Magadha  the  turhan.  As  tribute  the  peop!« 
of  Kamboja  braucht  cloths  (of  wool)  and  <kin,  presentiii^r  horneg.  «'Anieli.  and  ui»le». 

Obwohl  auf  das  I)rringen  der  anderen  Gfitter  Siwa  (wahrend  des  Kriepe> 
gegen  Lanka)  bereit  war.  seinen  Verehrer  Ravan  Preis  zu  geben,  wide  rsetzte  sirh 
doch  Parvati,  bis  sie  durch  die  .Schnieichelreden  Kdma's  besänftigt  wurden.  Tbr 
KaUdb  io  the  Dekkb&n  bave  a  tradition  to  b«  the  deacendants  «f  Bavaiw  «f 
LtDkA  lUvana;  «he  RakihaM  klag  of  Luikt,  conqQfred  bj  Bim»  In  the  DtkkM 
It  a  fod  wonbipped  by  Sob-Hlmalftjtii  tribw,  aa  for  tottaoo«  di«  Hayua.  Der 
im«h  lUvan  llese  Mond  und  Sonne  stUIe  elehint  an  ala  eeln«  Tblnteher  n 
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Ceylon  nacli  doni  trans^an^^otiscljcn  Iiulirn.  Kania,  aufdendie  Kraft 
ParaHiiraraa's,  als  letzten  Repräsentanten  der  von  diesem  ver- 
tilgrten  Raf48e,  ttbergegaiigen  war,  errichtete  einen  Tempel  des 
Linga*)  in  Ramisseram,  zur  Sühne  fttr  den  Tod  so  maneher 
Raksbaka,  die  zagleicb  Brahmanen  waren  und  in  dem  Kriege 
mit  Ravana  za  Grande  gingen.  Nach  Wilford  lag  Kailasa,  der 
Berp  Siwa's,  im  Süden  des  Sees  von  Ravana  oder  Lanka.  Sa- 
randip  Ia^r{nacli  Rast'liidnddiii  am  PnsRedesTndi-Hoi^r^'f^.  und  nach 
Taritns  ist  der  Name  der  Juden  l»ar)):irische  Entstellung;  des 
kretischen  Ida.  Malaviselie  Traditionen  er/,illilen  von  Kavana's 
An^rritT  ant'  die  8oime,  Havanas  in  Lanka  und  Kmnhhakar- 
nas  (Kliaraj  waren  Wicder^reburten  der  einst  von  den  KiKhis 
verwünschten  Thttrsteber  Wishnn's  (Hiranjakscbas  und  Uiranja- 
kacipis),  der  jttngeren  Brtlder  des  Gottes  Kuwera  (Wakas  oder 
Kranich),  der  in  der  Stadt  Alaka  oder  Wasndhara  des  Sees  Was- 
wankasara  am  Berge  Kailasas  fRadscbatadris  oder  Silberberg) 
mit  seinem  Gefolge  lebt  nnd  zn  den  Panlast  jas  ^rehört,  den  Nach- 
kommen des  von  Brahma  unter  den  zehn  Kishis  ers(  liatlenen 
Paulastjas.  Als  nur^;:a  findet  sich  Gautami  unter  den  Kak- 
chasi.  Der  heilige  Apistva  heisst  Kumbha  in  seiner  l^cziehun^r 
zum  Sirius.  Rama's  Zug  gegen  Langka  befreite  die  BUsser, 
deren  Haupt  Agastya  war,  von  der  Furcht  vor  Kavana  (im 
Dandaka-Walde).  In  Agastyas,  Sohn  des  Mitra  nnd  Varana> 
repräsentirt  sich,  als  Demttthiger  des  Vindhya-Berggeistes,  der 
Vertreter  der  nach  Sttden  ziehenden  Muni,  indem  er  zugleich, 
als  Kumbhajonis  an  CSanopus  ankntlpft,  dessen  Irrfahrten  (nach 
Anssehöpfen  de«  Meeres)  trockenen  Fusses  gemacht  werden.  Znr 
Zeit  Parasurania's  fiel  Karttavirva  (der  Yada\ u-I'aniilie)  in 
Langka  ein  und  nahm  Ravana  gefan^ren.  Üvala  (Bruder  des 
Yatapatij  täuschte  die  Brahmanen  durch  ^auscrit-Kcden.  Seit 


luueireii.  Dem  ApoHo-Tempel  der  Hyperboräer  war  (nach  Dioduri  der  Mund 
»0  iialie.  daM  maa  Berge  nnd  liohlen  darauf  entdeckeu  konnte.  Uere  bereitet  Zeue 
die  .Sorgt'u  einer  weiblichen  Energie, 

*)  The  Hinduisttj  of  Java  was  the  worj^liip  of  Siwa  and  Diirga  of  tbe  Linga 
«od  Toni  united  tu  Hoddhism  (Crawfurd).  Die  phaUische  Fi^ur  des  ägjptiscbeu 
Zeugung9guttM  Mia  erhielt  Opfer  vou  JUmsee  III. 
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Köni^:  Andlira  lüiyadah  nahmen  die  TelupfU-Worte  Sanscrit- 
End linken  an.  Die  Leljren  Ravan'8  von  Langka  verloren  f>eit 
Salvvahana  iliic  Anliänger  in  Mithila,  aber  sein  Prakrit  genannter 
Dialekt  (verschiedeu  vom  Prakrit*)  Bengalens,  das  der  Haseba 
Mithilas  gleicht)  wird  noch  von  den  Pandits  in  Tiralmt  (in 
Prakrita  Hanorama  nnd  Prakrita  Langkeswar)  atndirt  (als  Art 
des  Sanfifskrita).  Die  Rawani  Kahar  (in  Behar)  stammen  von 
Jaras;nidlira  (XI.  Jalirhdt).  Nach  der  \'erni(  litun^^  Kavana  s 
flUehteto  Ilaminian  zur  Hnsse  nach  Java.  Januki  (8ita)  anre- 
dend, vermeidet  es  llanunian,  von  dem  Sanscrit  der  Zweimal- 
geborenen zu  reden,  damit  sie  ihn  nicht  fltr  Ravana  halten,  und 
spricht  deshalb  im  gewöhnlichen  Sanscrit  (nach  der  Sundaim 
Kanda).  Um  sich  Siwa günstig  tu  stimmen,  hiebBavana  nenn**) 
seiner  sehn  Köpfe  ab  nnd  wttrde  auch  mit  dem  letsten  geendet 
haben,  wenn  nicht  der  dnrch  diese  Hingebung  gertlbrte  Mabadee 
ihn  Ulli  seine  Wünsche  bet'ra^'te  und  sich  zur  Erl ullunj;:  derselbe  n 
verptiic^htcte.  Sie  bestanden  in  Unsterblichkeit,  allgemeiner  Wclt- 
herrschalt,  dem  Lingani  und  Parvatti.  Alle  wurden  erlangt,  aber 
es  gelang  Yisbnn,  in  Yerkleidong  Parvatti  ihrem  rechtmässigen 


*)  Tha  prineM  of  Kol  or  ClMro  (ouce  th«  fovtnliig  tribt  in  Babar)  appear 
to  hvn  bera  Amn  (bting  of  <h«  tfeiDt  flMnllj  «tili  JanMiidbft),  thejr  probablj 
uftd  in  wrlttog  the  Hindl-UDcaago  (a  corroplloo  of  that  tntrodmad  front  Iran  bf 
tba  flnt  conqnaron  of  Indla).  Tha  Kol  langnaga,  waa  ona  of  tba  origlBal  rnAi 
laogoagaa  callad  (by  tba  gramnariaot)  Hagadbi  (aa  alao  tba  dialaeta  of  tbo  Bbanf- 
abar,  Moaahar,  Ri^war  otc.).  Tba  laofoafa  of  tba  Bbungabar  (IUm  tbu  of  tba 
Miuabar  and  Bi^war,  aa  aboriginal .  tribaa  of  Magadba)  ratsembied  that  af  tlo 
mountaineers  of  Rajmabal.  Düring  the  government  of  tht  Kol  tribo,  Gastaau 
was  boro,  at  whose  time  (accordiDg  to  the  priestfl  of  Ceylon)  writing  was  nnknown. 
The  inscriptions  (oear  the  residences  of  the  HharadratAs.  of  the  Mapas  and  uf  the 
Kols)  rosst'tiible  the  Devanagari.  The  writiiigs  ofUantama  were  composed  in  the 
original  laiiguage  iif  Mag.idlm,  but  the  Pali  chararter  was  that  of  the  ab<)ri<:in»l 
iiihabitarjts  of  Matsya  or  Dinajpur  (the  Sangarides  of  the  (ireek),  under  wh<»>e 
pre>alence  the  dortriiies  pa^seii  to  Ava  and  Ceylon.  The  Magadhijargon  (spt  keü 
by  the  Kbol)  i»  different  froai  the  Ungnage  Prakrita  or  Magadbi  Bhaaha  (io  whtck 
tba  booka  of  tha  Jain  are  written),  which  (a  dialaot  of  tbo  Sangtcriu)  «aa  Aa 
Prakrita  of  Rawana,  lord  of  Langka.  Tba  Kol  wof»  atraogaia  fioni  tba  ■atthaw 
pait  of  tba  panlnaola  (a.  Martin). 

**)  Tba  linga  in  KUora  la  anpportad  by  tbo  nliia  baada  of  Bavana,  n  da«Ml 
worabippar  of  biv«. 
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Gatten,  der  ihren  Verlust  bereute^  \i'ioder  zazostellen,  nachdem  sie 
sieh  ipereini^  batte.  Nach  Aahii  Gosha  war  Ravana  tief  in  den 
Veda  bewandert^  und  diese  wnrden  zu  seiner  Zeit  von  den  Rak- 
shaka  stndirt  Ravana  enthielt  in  seinem  Nabel  einen  Theil  des 
Amrita^  und  dort  durehschoR«  ihn  Rama  mit  seinem  tödtlichon 
Pfpil,  (1er  (las  IJnsterbliclikeitswassiT  aiishtul'en  licss.  Da  Kaiiia 
wusste,  dass  die  Kiitt'lilu-inig*)  Sita'.s  fliir  die  Zei-stönnip:  Lanka« 
nöthi^?  sei,  so  Hess  er  sie  im  Feuer  verschwinden  und  durch 
Ravana  ein  Seheinbild  rauben,  an  dessen  Stelle  bei  der  Fener- 
reinigang  am  Ende  des  Krie-^es  wieder  die  wirkliehe  Sita  trat 
(im  Sinne  der  Doketen).  Nach  den  Pnranas  fiel  der  KiSnig 
der  Tadava  (im  Mabishmati)  in  Lanka  ein  und  machte  Ravana 
xiim  Gefangenen.  Side,  Gattin  des  Orion;**)  der  (wie  Rama) 
ein  Meeresbescbreiter  beisst,  wurde  von  Here,  der  sie  sich  an 
Schönheit  gleichgestellt,  in  den  'iartams  geworfen.  Der  Kt>ni<; 
von  Patala  (der  Unterwelt)  Mehravaun  (der  Bruder  Ravana's) 
mache  Nachts  Rama       und  Lakshmau  zu  Gefangenen  und  würde 


^  Di«  Ararat  fOhrten  Krieg,  uiu  ihre  Königstochter  wieder  zu  gewinueu,  die 
UMth  d«ni  HiDiMl  TftTAtiiMft  odfr  Indra'»  Bhawnii  tntfttbtt  w«r. 

^  Doreh  den  Wdotrlok^r  Ocnoplon  geblradft,  Men  steh  Orion  von  Owslleii 
US  HeplUtetot'  Srbmtede  anf  Lemno«,  Sfti  dor  Slnttor,  nach  Morgen  fQhran.  Ait^ 
f«t  dio  AckorforehOt  und  die  gewShnllcbe  Erkllrang  von  Orlon's  Sternbild  Im 
Osten  fot  Pflog.  Ana  der  Unterwelt  Icehrt  die  Frucbt  fm  athenischen  Symbol 
des  Granatapfels  zurück.  Althochdeutsche  Glossen  nennen  den  Orion  (Friggjarok) 
pflnoc,  in  rheinischen  Gegenden  heisst  er  such  Rechen  (rahtriini).  Das  Bpätere 
Mittelalter  nennt  dio  drei  Mäiler  (des  Orion)  Jakobstab  (s.  Pfaliler).  Nach  Hesiod 
d  imnile  Orion  das  Zwisclicnmeer  Kliopiiims  diircli  das  V«)rc*-birpt'  von  Pt-lcriaa 
ein,  einen  Tempel  des  Püseiddii  hauend.  hii  Standiria\ isrlieii  lieisst  (»rinn  (irr 
Spinnrocken  der  Frigga.  Nach  Plinius  haben  alle  Menschen  ein  gewis-^es  (fift 
gegen  die  Schlangen  In  sich,  ond  man  sage,  dass  die  von  Speichel  getrofTenen 
dsTor,  wie  TOT  der  Berflhrang  alt  helaaea  Waaaer  fliehen,  ond  dränge  dieser 
fir  in  Ihren  Schlnnd,  so  stflrben  sie,  besondem  wenn  er  ans  dem  Munde  eines 
nikchtemen  komme.  Parwatt  drOrkte  Slwa  (Blanhala)  deshalb  die  Kehle  zosammen. 
Wie  die  PtjUer  In  AfHka  (nach  Agatharchides)  hellten  (am  Hellespont)  die 
Ophiogenei?  den  Schlangenbiss  durch  Ihren  Speichel  (nach  Yarro)  ond  die  von 
KIrke  stammenden  Marser  Italiens. 

••*)  Weil -ii.  h  die  .Andächtigen  erfreoen  an  dem  endlosen,  in  Wahrheit  wonnigen, 
pei>tipefi  Atniaii.  darum  wird  »t  als  das  höchste  Hrahman  mit  dem  Wort«-  K;iriia 
(der  Krfreuende)  bezeichnet.    Nach  Friedraich  beginnt  der  Ramayana  auf  Java 
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sie  ohne  Haiuunan's  Dazwisclicnkunft  geopfert  haben.  Mit  einem 
Berge  unter  einem  Arm  und  der  Sonne,  die  Havaiia  um  Mitter- 
nacht aulgeheu  liess,  unter  dem  andern,  httllte  Megimand  (Ba- 
yana'B  Feldherr)  die  Feinde  in  Flammen ,  als  sein  Gegner  Ha- 
naman  beim  KränterBuchen  (um  Lakshman  wieder  zu  beleben)  abwe- 
send war.  Bei  der  Berathnng  Uber  Krishna's  Gesandtschaft  kam 
Narada  mit  anderen  brafamanischen  Weisen,  als  Rischi,  vom 
Himmel  herab  naeh  Hastinapura.  Da»  von  Kula  Seehara  ge- 
gründete Madura^)  wurde  JX.  Jahrhdt.)  von  Vansa  Sfcheni 
(dem  »Stifter  den  dortigen  Colleg/  erneuert  und  von  TrimulXaik 
(1(521)  wieder  hergestellt.  Die  ('itadelle  enthielt  einen  alten 
Tempel  des  Kokanätha.  Beim  Auti)Iüheü  der  Chola-Macht  nahm 
Vikiäma  Chola  seine  Besidenz  in  Taigore  (827  p.  d.).  Ftlrsten 
von  Chola  liessen  die  Grotten  der  Eailasa  in  Ellora  anshanen 
(1000  p.  d.).  Schon  im  V.  Jahrhundert  sollen  politische  Be- 
ziehungen mit  KaHehmir  unterhalten  sein.  Ari  Vari  Dewa  voll- 
endet den  von  seinem  (Jrossvater  Vira  Chola  begonnenen  Tempel 
von  Chilumbrum  (1004  p.  d. ).  Als  nach  dem  Zuge  Kama's  "^^j 
iudier  naeh  dem  SUden  gelangten,  grUndete  Pandja  aus  dem 
Stamme  der  Yelalas  oder  Ackerbauer  das  Keich  Pancya  (dessen 


(Bdl)  mit  dar  Ioc«ro«tton  des  Gottes  lUmm  (Visbnu)  fo  der  FeniUe  dee  KSolgs 
Dasaratha.  Das  Ramayaoa  des  YalmtU  (unter  den  Lehrern  das  TalttlrlyapratttiU 
khya  §00*^000  steht  an  der  Spftse  der  Kavya  (oder  der  aweiten  Orappe  der 
epischen  Poesie),  welche  bestimmten  Kavi  oder  Dichtem  tufeechrleben  werden, 

während  Itlhasa  und  Parans  einer  mythischen  Pereonliehkeit,  dem  Vyasa  (der  per> 

soiiiflcirtoii  Dieskouaso)  angehören  (s.  Webvr).  In  den  Legenden  der  HrahowM 
tlndfi  »ich  der  Ursprung  der  grftsseriMi  Itihasa  und  Furana  späterer  Zeit.  L'lMMBBe 

qui  doit  etre  snrrifh'  poiir  v(»tißer  \a  luurt  d'tin  parent.  $e  uomme  (cn  Lamponf) 
IrawHii  ^d  apris  Stuart».  Hawaii  est  eii  javanais  le  iioin  de  U  personne  jiÄcril!»^  p*r 
Uli  lieh  partis  belligerants  (les  flU  de  Paudu)  staut  le  cotuiuencenicut  du  combat 
(Touk). 

Aliii»  utiliur  portOS  genti»  Net  anuiuii,  qiii  Mx^atur  Uara«  e  Ibi  rrjcitaS 
Pandion^  longe  ab  emporiu  luediterraneo  dUtaute  oppidu,  qu«>d  xiratur  Mudura 
(Plinina).  3M»V(fa  flaatXu^  Hwdicvog  (Ptolemäus).  Im  Periplu»  gehört  Aal- 
nav9a  dem  König  Pandlon.  Anf  Geylona  Sfldspitse  lag  Mstbnra.  Plo»OsecMeMa 
dee  Landee  Pandja  (auf  dem  nach  Oaten  abfallenden  Hochlande  des  SOdeas)  liest 
sieh  (naeh  Laasen)  weiter  snrflck  verfolgen,  als  eines  andern  Staates  In  Dokkban. 

**)  Mit  seinem  Broder  Bhlma  (als  glelehMhi  Hohn  des  Vayu  oder  Windes)  tn- 
sammentreffeud,  erxShIt  Haiiumau  das  Kamayaua. 
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König  Pandion  Gesandte  an  AugUHtiiK  Kchiekte J.  Indes»  legt 
die  Chronik  ihren  Herrsclicrn  e|nen  älteren  Uraprung  bei.  Schon 
Sur  Zeit  des  Mann  Baivata  herrachte  die  Dynastie  des  Kniase- 
khara  (KopfiMshmnek),  die  mit  Atalakiit^bi-Pan<^a  endete.  Nach 
der  Flath  stellte  Kirttipusbana-Pandja ,  der  (nnter  den  Nach- 
kaininen  des  Mann-Vaiwaswata)^)  von  A^^astva  gekrttnt  war, 
Madliura  wieder  her.  Dir  Einführung  des  Siwadienste»**)  fHllt 
nnter  Kuna-l'andja  oder  Sundara  (X.  .lahrhdt.  p.  d. ).  Aber  schon 
bei  der  ersten  OrUndiui','  Madhiiras  dunli  Knlasekhara  (Solin 
des  Sauipanna-Paiidja)  waren  verfallene  Tempel  doH  Siwa  al« 
Kokonajaka***)  und  der  Durga  als  Minaxi  Amman  (  Farvatii-) 
oder  die  Berggöttini  Die  folgende  Königin  unternahm  einen 
Kriegszng  nach  dem  iiimalaya.    Die  Pandawatt)  des  Maha- 


•)  N»rh  ihm  ersihf iueii  norh  siehpn  weitere  M  iims  bis  14.  1)1»-  < )rii«iifÄleii 
«pfrch«-»!  von  "in  od«*r  72  SoIimaii  (^Miiuis  im  Stir)iiwMti-itV  l»*-!  I)iv  Argi^nk 
hatt«  (uach  deni  Thaiuurath  Natueh)  den  King  de«  i'atnart  hfii  .lared  (Sülm  d«*4 
MAl«le«l  und  V«t«r  des  Hcnoob),  det  fünften  Soliuian  oder  aligenieinen  Welt- 
MMncbm  (Glwkravaitti)  begehrt 

In  den  Jfthren  998—1071  der  En  Sftka*t  wurden  vom  KSnIgeCholM  die 
JatnM-T«mp»l  MttlSrt 

PtoleaiM  kennt  die  Stadt  Kokkoiugen  in  goldenen  Chenoneeoe.  Den 
alten  Bnddba  Kaakason  war  da«  Hahn  heflig.  Qnetsnlcoatl  kelnt  CncncM,  Kuknean 
.in  mexicaniscben  Provinziali^nuisV 

f)  The  sect  of  Kaprias  (in  Mhurr^  wnrship  Parvali  (KalaPuri  or  Kaya  Kurl), 
whü  i*.  known  (in  Ciitrh)  as  Asa  Pura  aml  Mati  Her  temple  is  endowed  wllh 
nuny  h»)noar<  by  thp  iJaos  of  Tut«  Ii.  The  fnunder  of  XUe  Kaprin<  loi  onipaiili'it 
Harna<  Itandra  [ift^r  rtiiiqijf.'^t  of  (Vjlon)  on  a  pilpriiiiage  to  llini;!  »'-  (in  th« 
bordrr«  of  Makraii)  and  built  on  thi*  way  (in  Mhiirrj  a  tempie  to  AHapiira  wi(h 
the  nionstrou«  Image  (I^la  Jas  Ilaj),  whicb  atarted  fruiu  the  buweln  of  tbe  earlh 
He  appears  to  be  an  inmenee  block  of  onearred  ttone,  the  lower  part  of  whlrb 
haa  two  nneonely  ewellfnga  (Hke  the  deforned  breaala  of  n  wonen)  »nd  IhiM 
abovo  there  growa  a  böge  exereaceneo  (Hke  a  leg  of  nntton).  The  eeet  ei^oyed 
tho  pfouction  of  Baja  OadaSankaa  (tbo  fktber  of  Tlknn^lt),  who  (aa  being  caal 
fron  benven  by  hi«  pareot  Indra)  litt  on  tbo  land  of  Cntcb  In  tbe  ftem  of  « 
Jockas«,  aMomiDg  the  goTeminent  of  the  <  nuntrj  (Morej).  Bterjr  KaprU  tiiiitt  uiake 
a  pi1erima«re  to  Ilinglas  (as  the  holj  laod).  They  woiablp  Lala  Jaa  IUI  (Iba 
fbnnden)  to  the  »hape  of  the  IJn^an. 

f+t  Tbe  Pand^v^-raie  is  reproarhcd  by  the  god;«  of  Tn.liilj»  to  h^ivr»  bM<ifil«( 
great  roofniiou  iuto  th^-ir  fanuly  de>cent,  b>  oallinjf  \  ti<llii-HiiM  l>UenMayuliat 
bluisaa:  Najapuira,  Ariuua:  Indraputr«  und  Sahadewa:  ih*«  Anwlnl* 
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bliarata  rcsidirtcn  in  Madlmra  an  der  Jumna.  Die  Sehiiiiede 
beiHsen  Paiidi  (vom  indisclien  panda  oder  Vorstand),  als  Kunst- 
fertige, auf  Java  und  (im  Malayisclien)  padei  (die  Geseliiekten  . 
Sihabaliu,  der  daroh  einen  Löwen  von  der  entlaufenen  Tochter 
einer  Prinzessin  yon  Kalinga  (mit  dem  König  von  Wango  ver- 
mählt), abstammte,  gründete  (mit  Sihasiwali  vermählt)  die  Stadt 
Sihapnra  (im  Lande  Lala)  nnd  verbannte  (wegen  Gewahthätig- 
keiten)  seinen  Sohn  Wijayo,  der  sich  nach  Ceylon  begab  und 
Wijayi,  Tochter  dos  Kiuiii^s  Pandiiwo  von  Madhura,  zur  Kho 
erhielt.  Hei  seinem  Tode  fol^'te,  durch  eine  Gesandschat't  (  im 
Mönchsgewandc)  herbeigeholt,  sein  Nctlc  Panduwaaadewo,  Solm  . 
des  mit  einer  Prinzessin  von  Madda  vermählten  iSumitto  (Sohn 
des  Sihababu)  in  Sihapnra,  und  er  vermählte  sich  mit  der  heran- 
getriebenen  Bhaddakacbcbanai  Tochter  des  jenseits  des  Ganges 
znrttckgezogenen  Sakya  Pandn,  Sohn  des  Sakya-Ftirsten  Amito- 
dano  (Onkel  des  Baddho).  Madnra  (süss)  wird  auf  das  Volk 
der  Mattra  bezogen.  Anf  der  Stelle,  wo  Skanda  *)  der  indische 
Kriegsgott)  gegen  die  Asurcn  zu  Felde  lag,  ist  der  Hindn-Tempcl 
von  Katragam  gebaut,  bei  dem  die  Pfauen  unverletzlich  sind. 
Von  Kartikeya's  sechsfachem  Antlitze  (als  Shadanana )  l  irhten 
sich  vier  nach  den  vier  Weltgegendeu,  eins  nach  dem  Zenit  Ii  und 
das  andere  nach  dem  Nadir.  Kartikeya  ftthrt  (in  der  Laiita 
vistara)  den  rechten  Flügel  im  Heere  seines  Vaters  Kama  (Is- 
wara  oder  Dut  von  Eamadhatn),  sucht  ihm  aber  den  Angriff  auf 
die  hdlige  Bodhisatwa  auszureden.  Der  Beiname  Supra-Mainyu 
wiederholt  das  Verhältniss  Snpra-Buddha's  su  Buddha.  Nach 
dem  Mahavanso  stand  (II.  Jahrhdt.  a.  d.)  ein  bnddhistisehe« 
Kloster  in  Kailasa.  Skandapura  war  die  Hauptstadt  Keras  oder 
Chera**).  Tod  erklärt  Kumara,  den  sicbeuköptigeu  Kric^^ott 


*)  The  Tonganb  (in  SaUr)  are  desrended  from  a  oolony  of  Alemaiid«r  M. 
Der  ITohepriestw  Uflts  alle  wihrend  das  Jahrat  gaboranen  Koaban  In  Jamaalaai 

Alcxaniler  benennen. 

■•*■*)  Aocordinif  to  tlie  Chola  Purva  Patl.iyam,  tlie  flrst  Chol  i-rrinrp ,  th«*  t1r«.t 
riiorü-l'riiire  and  the  flrst  Paiulya-Priiirr  wprt<  born  (by  comniand  of  Siv.i>  fi.r 
the  «li'striution  of  Salivahaiia  who  t«nrourap*'d  tlip  Handdhas  and  per'^frutfii  llif 
Hralinians.  Aftor  rlcaring  tlie  sitc  of  Kanchi,  wliich  had  beronie  a  wild^ruc'^s  and 
resturing  tha  anciant  temples  of  Kkimreaware  and  KämAkshl,  Uiey  pror««Klrd 
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der  Rajputen,  ans  kn  (böse)  und  mar  (schlagen).  Das  Raroaianum 
(tu  Malabar)  handelt  von  den  Wundem  Rama's  oder  Wisbnn's. 
Daslndirascheiddubaralam  yon  der  Gtesebicbte  desTndirotscheiddn, 
(Sohn  des  ceylonischen  Kaisers),  der  mit  Romen  kriegte,  und 
Rombakamabaralam  gilt  als  geschicbtlicbes  Buch,  die  heilige 
JSpracbc  der  Bralimancn  als  Kiiiindum. 

Weiii^a'  Jaliie  vor  der  EiiifUbruii^^^  des  Islam  in  Majapaliit, 
kamen  dort  aus  Kaliuga  einige  Brahmaoeu  der  sivaitisclien  Secte 
an,  die  von  Browijayo  bescbUtzt  wurden  und  hvi  dem  Falle  des 
Reiches  unter  ihrem  Ftthrer  Wahn  Bahn  nach  Bali  fluchteten, 
wo  dann  die  Lehre  Siwa's  an  die  Stelle  des  Baddhismus  trat 
Die  Balinesen  verehren  Mahadeva  als  Brama  Siwa  und  beten  zn 
ihm  dnrch  Ong  Siwa  Chatnrboja  oder  Anbetang  dem  vierhftn- 
digen  Siwa  (Crawford).  Hhatara  (ehrwürdig)  oder  (auf  Tagala) 
batliala*!  wird  als  Avatara  erklärt.  Die  Hatak,  die  ihre  Astro- 
logen (luru  nenncMi ,  vereliron  Batara-gnrn.  Den  Namen  des 
obersten  Gottes  iPralni  (Uiru  Ingluhurj  vonai  idet  man  im  Tengger- 
Oebirge^*)  auszusprechen.  Als  Browijaya,  König  von  Majapa- 


a^liiDsf  SalivahaDa  (76  p.  d.)  insisting,  that  he  shoiild  Icavo  Iiis  capttal  Trichi- 
nopali  and  return  to  his  former  iiietropoJis  lUioja  H.iyapur  in  Avodhya  or  Aude. 
Od  his  refusal,  they  (•(•nquered  Trii  li iiiopHli,  piit  S,ili\ aliaii.i  aiid  nll  tlio  Rauddlias 
(eirept  a  few,  who  fled  beyond  the  sea  tu  tlie  Eastward)  to  tlie  bword.  As  Sali- 
Tabana  was  a  ßrabruaa,  the  Kigas  buUt  temples  to  biva  and  Iiis  bride  to  expatiata 
to  sili  of  da; iog  bim.  Aeeording  to  Clem.  Alex,  tti«  AllobU  (amoog  tbe  Sar- 
naiMt)  wonhipped  Botto. 

*)  Dl«  Teboat,  die  In  Obba-al-eroim  den  OoU  des  Himmels  anbeten,  ver- 
ekien  BntaU  nntor  den  Orlae  oder  SebntigSttera  der  Haupetadt.  Die  den  Titol 
Obba  Ahrenden  Könige  sind  dem  Hatbe  der  vier  Od!  nntorworftn  und  können 
ven  Urnen  abgeeetst  werden,  nm  einem  Nacbfolger  Plats  zn  machen. 

**)  Wbat  waa  lirst  known  of  Java  was  a  ränge  of  bllls,  called  Sonnng  Kedang, 
«stondlng  aleng  äie  north  and  south  coast  Ii  was  then  that  the  Island  flrst  came 
toto  notice  and  aC  that  perlod  commenced  the  Era.  After  this  the  Frince  of  Rom 
•ent  20«000  faniUies  to  people  Java,  but  «II  perlshed  (except  20  families,  who 
retamed  to  Hum).  In  this  year  20,0<X)  families  were  sent  to  Java  by  the  Prin«  e 
of  Klin?  (India).  Tin  y  propperod  and  niultiplied,  bnt  roiitinned  in  a  nncivili^.ed 
State  tlU  the  year  wlien  tlio   Alraishty  blessed   then»  witli  a  prince,  nanied 

Kano.  who  reigned  lUO  years,  at  tbe  end  of  which  period  he  was  Burt^eeded  bj 

Bastian,  R«ise  V.  iü 
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hit,  sieb  freiwillig  aut  dem  bcheiterhaufeu  opierte  (wie  Jeipal 
von  Labore  bei  seinen  Niederlagen),  wanderte  sein  Sohn  Dewa 
HagUDg  Katnt  nach  Bali  aus  (XV.  Jahrbdt).  Die  buddhistiscbea 


Kasu  Keli  (the  name  of  the  soverei{;nty  beinj:  talled  Wirata^,  foilüwed  br  bis 
son  Manpsa  Pati.  Another  principality,  iiaiii»'iJ  A>tiua,  spruug  up  and  was  ruled 
by  priiicti  Pula  Sara,  sincetded  by  Abi.isd  (siKteedetl  by  P.tndu  Dewa  >'ata'. 
Tlieii  -sucieeded  Java  Ba)a,  wbo  reuiu\ed  tbe  >fat  ol  guveniineiit  fruin  A^llUi  to 
Kediri.  The  kingdom  uf  Kediri  being  dismeiubered  at  tbe  dcatli  uf  it.«  sovercigo, 
tbere  arose  out  of  Itt  mini  two  other  kingdoas,  the  om  «aHtd  BraobaBan  («Mk 
prlnce  Baka)  fho  other  Paogging  (witb  prince  AagUng  Dria).  lo  a  war  Baka  vaa 
kUIed,  and  Angling  Dria  waa  aflarwarda  aaeeeaded  bj  Damar  MaTa,  at  «baaa 
daaCb  tlia  aortnignty  baoama  ezttoet,  lUl  tbara  arrivad  fron  a  fonlga  cvniMiy 
a  panon  namad  AJi  Saka,  wbo  «stablisbed  blmself  aa  Princa  of  M andang  KamalaB 
to  tba  room  of  Dawata  Cbaogkbar  (whom  ba  coDquerad).  In  tba  yrar  1018  tba 
Chandi  Sewo  (1000  templai)  at  Rrambanan  wäre  compleCed.  Tbe  empir«  of 
Maodang  KamulaD  and  \t»  nee  of  princes  becoming  extinct,  tba  kingdoou  wbidi 
rose  up  and  succeeded  to  it  were:  Jaoggala  (with  Ami  I.uhur  as  prioce)  Kediri 
(witb  Lembu  Ami  Java  as  priiu«),  Ngarawan  (witb  l.eiubu  Ami  8esa  as  priuce'i. 
Singa  Sari  (witb  Lembu  Ami  Lueb  as  priiiceV  Tbese  kiiigdoms  wert  aft*r- 
wards  niiited  nnder  Panji  Suria  Ami  Sesa .  tbe  soii  iif  Ami  Ltiliiir.  Paiiji  Sfiria 
dyiiig,  be  was  ^In•(  ocdiMi  by  bis  si>Uß  l'aiiji  l.alean .  whn  r#MiU)Vt'd  the  ?fat  of 
goverumerit  from  JanggaU  to  Pajajarain  iti  tlie  year  1200  (127-5  p  d/i.  Kuda  «-r 
Maiea  Laleau  (the  successor  of  Pauji)  reuuited  the  separate  atitbürities  (at  Bro- 
werno ,  Siogasari  and  Kediri)  nndar  tba  supremacy  of  Jauggala,  bot  aeeiog  bia 
•aatarn  kingdom  dlanambarad  (by  tiia  Intrigues  of  Baka,  bla  minlater),  bo  (in 
conaaqnonce  of  peattlonce  and  tba  eroption  of  tba  Yolcan  Klot)  left  bla  capital, 
to  fonnd  a  naw  kingdom  In  tbr  waat.  Aceording  to  tba  blatory  of  Ifadnra 
(Mandnn  or  H andaratna) ,  Batara  Rama  Yana  baving  eonqaoiad  Daaa  Moka  of 
tba  eountry  of  AllnkOi  mado  a  new  aottlament  (Dnrjajapora)  In  tba  wlldonaai 
and,  raalgnlag  tba  goverumeut  to  bis  son  Bntlawa,  ondad  bla  dayt  te  aolllad«. 
Knnti  Baja  (sod  of  Bntlawa)  changed  the  name  of  hh  kingdom  in  Mandofft  Bi\|a 
and  was  »urreeded  by  (his  son)  Rasn  Keti,  wbo  married  (the  daugbtar  of  Beo- 
pawan  Adi  Uu^.i)  I)»'\vi  Sani  Gatra  (bavtng  fled  from  Jura  Mataraja,  prinre  of 
Nusa  Kambangan)  and,  attacked  by  Jura  Mataraja,  defeated  bim  witb  tbe  a»- 
sigtauce  of  Pula  Sara,  falber  ol"  Abia.sa  (wliu  after»ard>  became  king  «if  Attin»). 
Basu  Dewa  (son  of  Rasn  Keti)  niarrit'd  ^(he  daughtcr  uf  Haja  Slrwongai  Dewi  Ang«a 
Wati  (whom,  being  abdncted  by  a  giant,  be  bad  liberated),  but  was  »Irprived  vi 
bar  by  (tbe  priuce  uf  Ambulutiga)  Tiga  Warna  (tri-culoured)  aud  tbrown  intu 
acava.  When  Astina  (son  of  PnlaSaft)  wandered  one  day  in  tiie  forest,  he  be^rd 
tba  volea  of  Baan  Dawa,  wbo  (balng  libaratad  by  bim)  kUlad  Tlga  Wann  aad 
racoTOitd  bto  wifa  (azpraaalng  bla  tbanka  to  tbo  king  of  Aatina).  HaviBg  an»» 
caadad  bia  fSUbar  (In  tba  kingdom  of  Madura),  Baan  Dawa  bad  tw«  aona,  OM 
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Priester  sowohl,  als  die  des  Siwa-Dicustes  ucimeii  sich  Brahma- 
nen.  Ihre  Religionglebre  beisst  Agaroa  (gam  oder  geben .  In 
den  Tantras  wird  A^mhui  von  den  Offenbarungen  gebraucht,  die 
Siwa  der  Parwati  mittbeilte.  Siwa  h^isst  (in  Bali)  Prama  oder 
Herr  (Parama  oder  der  Vortrefflichste).  Naeh  Upham  wird  (auf 
Ceylon)  der  Titel  Bora  (Herr)  den  buddhistischen  Priestern  ge- 
geben.  Brah  (im  Pali)  ist  (sanscritisch)  bhara. 

Am  sifbe-nteii  Tiv^e  der  Wukn  gabn«ran  (dein  Hatara  Ka- 
niajaya  heilig)  leierten  die  heidnischen  Javauesen  einen  Festtag 
fllr  alle  ihre  GOtter,  die  an  dem  Taire  vereinigt  gedacht  wurden, 
um  Gebete  zu  empfangen.  An  dem  Wuku  gumneg  (dein  Hatara 
Sakra  heilig)  trug  jedes  Dorf  zusammen,  um  die  Erde  durch  ein 
Fest  zn  ehren  (Piya-bhnmi)  Het  dessahoofd  yan  Wonosido  be- 
roemt  zieh  op  zijne  alstaming  in  regte  lyn  van  Boeddhistische 
priesters,  bemerkt  Rinder  bei  Gelegenheit  der  in  der  Resident- 
schaft Baglen  (auf  Java)  entdeckten  Felsgrotten.  In  der  Hept- 
arcliie  llalis  ist  das  Fürstenthuni  Klongkong  das  älteste  und 
bewalirt  noch  die  Regalia  Majapahits.  Bali  war  aus  verschie- 
denen Theileii  Celebes  bevölkert,  erhielt  aber  seinen  Ghiuben  und 
seine  Kegierung  von  Dcwa  Agung  Katut,  Sohn  des  Katu  Bro- 
w^aya  von  Majapahit,  der  sich  verbrannte,  als  ihm  sein  Bra- 
mana  den  Keichsuntergang  verkündete.  Keben  dem  Brahminis- 
mus  in  Bliling  findet  sich  Buddhismus  auf  Bali.  Die  Balier 
theilen  sieb  in  die  Kasten  der  BramaniS;  Rusi  oder  Satria,  Wisla 

vUto  (Kftkrft  Sana)^  the  other  black  (Kresoa),  but  gave  the  tneeeialon  lo  another 
■00  (Badau  Kangsa),  «hom  ha  had  axpoaed  lo  tha  wooda  (bat  aftarwarda  bacaaa 
tacooeUad  wttb).  Ooa  oight  Radao  Kangaa  baard  (io  hia  draam)  a  voioa,  tbat,  if 
■aatlof  witb  abUdrao  of  Madora,  wblta  or  blaak,  ba  aboald  Uli  tbaoi,  aod  tbilr 
UAm  aaot  tbarafora  bla  aooa  (Rakra  Sana  and  Kresn«)  to  WIdara  Kandaog  for 
cooeaaliOMlt  vitb  Aogga  Gopa.  The  two  princes,  beariug  of  an  pxhibition  of 
fähting  men,  proeaaded  witb  their  sister  (Gauibatlra)  to  the  Ahm  rtlun,  where  tha 
combaUDts  were  assembied  and  thcre  raet  witli  M.il.ii  Aria  Jenak.i  aiid  8en» 
(M>n<  of  Paiidii  Dewa  Nat.i  froin  Astiiia).  Whfii  Kadt-u  Kiiiif:>a  ImmtiI  of  tlio  nrriv.il 
of  the  proscribed  chiMrcii,  lie  orderod  to  sei/c  theni,  but  w.is  killcd  b)  tln'iii,  as 
well  a«  the  Pdteh,  aiid  kakra  Saita  becauio  king,  lioariiig  a  voict«  in  lil<«  nicop, 
aajiof :  ,to-nuiTOw  will  I  be  reveuged  iu  the  war  Brata  Yudba,  tüere  will  ba 
aaa  of  tba  ooontry  Obampala  Rio^t  1  ba." 
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und  Sadra^  die  Fürsten  sind  meist  ans  der  Kaste  der  BnnuHM 
(oder  auch  der  Xatria),  wie  der  Befebkbaber  (Baja  Bangen  Seoa- 
pati)  gleichfalls.  Der  Hanptsite  der  Brahmanen  ist  in  Bangen. 
Der  Civilcodex  heisst  Degama,  der  criminelle  Agama.  Bein 

Schwören  wird  Eideswasser  g-etrunken.  Die  Kampono^  der  Frem- 
den licisson  Panggawa.    Die  Au^^^restosRenen  (riKimlalas  i  wuimen 
vor  den  Diirferu  (als  Tr)pter,  Färber.  Branntweinbrenner).  Die 
Bramana  theilen  sieb  in  die  au  meisteu  geachteten  Bramaua 
Sewa,  die  keine  Fleischspeisen  (ausser  Ent^,  Ziegen  nnd  ßiitT«4) 
essen,  nnd  die  Bramana  Bada,  die  Alles  essen.  An  den  Lddhat- 
fignren  in  den  Tempeln  administriren  Sadras.  Die  Bnddbisleii, 
▼on  denen  sieb  noch  einige  finden  ^  kamen  zaerst  nach  Bali 
Der  erste  der  Bramana  Scwa  war  Wutn  Raliii,  der  von  TcHn- 
i3^ana  (  Uber  Majapahit  )  kam.     Die  biisscnden  Bramana  essen 
8ell).st  keinen  Reis,  sondern  nur  Früchte  und  Wurzeln.    Als  der 
wegen  seines  Schweiuetieischessens  seliweinsküptige  Kabu  Wihaha 
(der  königlichen  Familie  in  Bali)  tlir  eine  Riesengemahlin  nach 
Majapahit  schickte,  machte  Ana  Damar  die  Insel  Bali  trikwt- 
pfliohtig.  Unter  der  Gottheit  Sang  yang  Tnnggal  (der  Herr,  der 
Eins  ist)  bildet  den  höchsten  Gegenstand  Batara  Gnra;  dann 
folgen  Batara  Brama  (als  Emblem  des  Feuers),  Batara  Wisno 
(Emblem  des  Wassers),  Batara  Sewa  (Emblem  der  Lufti.  und 
sonstige  Gült  heilen  sind  Dewa  Gcde  8e^ara,  die  Gottheit  der 
See,  Dewa  Gcde  Dalam  (des  Todes),  Dewa  Gedc  Bali  Ajuug 
(mit  einem  Tempel  neben  dem  des  Riijah  Kadaton ,  Dewa  Gede 
Gnnnng  Ajang  (allgemein  verehrt).  In  Bttchem  wird  die  Gott- 
heit Mahadewa  erwähnt. 

Die  Seele  des  in  der  Leichenfeier  Verbrannten  geht  In  Ball 
sogleich  zum  Himmel  ein,  in  den  Indra's  (Swargas) ,  Vishnu's 
(Vishnuloka)  oder  den  höchsten  Siua's  :Siwalok:ij.  Auf  solche 
VVcis(*  ist  der  Vei*storl)ene  nach  Atma  prasansrsa^  von  weiteren 
Wanderungen  betreit  und  kann,  alsFita.  im  Iliuuuel  derDewas, 
die  Opfer  seiner  Hinterbliebenen  in  Empfang  nelimen.  Die 
»Seelen  Solcher,  die  wegen  der  grossen  Kosten  nicht  yerbrannt 
werden  können,  sondern  nnr  beerdigt  (mit  einem  Uber  dem 
Grabe  befestigten  Korb  voll  Blnmen  nnd  Früchten  fttr  die  be- 
lästigenden Bntu  oder  Däuiouc),  haben  verschiedenes  äüiiick:>ai 
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imd  fahren  meistens  in  die  liciTcnloson  Hunde,*)  die  deshalb  nie 
getikltet  werden.  Es  ist  die  Pllicht  eines  der  Hinterbliebenen, 
nach  einiger  Zeit  die  Knochen  zn  sammeln  und  zn  vorbrennen. 
Während  die  Leiebe  das  Verbrennen  erwartet,  wird  ihr  ein  Gold- 
ring mit  einem  Rnbin  in  den  Mnnd  gelegt,  die  Dämone  fem  zn 
halten,  nnd  nach  dem  Abwaschen  ftlnf  Metallplatten,  Siwa, 
Brahma,  Vishnn,  Indra  und  Yama  vorstellend.  Die  Pantjaksa- 
ras  oder  fünf  Huehstahen  ropräsentiren  die  Gottheiten.  Der  anf- 
gebante  Scheiterliaiireii  seliliesst  ein  UaU»  (^^eieh  den  in»  'renipel 
zum  Altare  iVir  die  Opfer  dienenden  üale)  ein,  nnd  die  heili^^en 
Wasser  Siwa's  iPadanda  Siwa  und  Buddhas  (Padanda  Buddha) 
werden  zusamniengeuiisehl.  Der  Körper  eines  Xatriya  ist  mit 
dem  Sehlangenstriek  ( Naga-bandha)  aufgebunden.  Auch  winl 
eine  Schlange  beim  Verbrennen  getüdtet,  weil  einst  ein  König 
einen  Pandita  versuchen  wollte  und  ihn  fragte,  was  unter  einem 
Korbe  sei,  woran!  dieser:  ein  Naga,  antwortete  und  sich  auch 
(statt  der  vom  KSnigc  versteckten  Gans)  ein  solcher  dort  fand, 
der  den  KiniijLC  anjrcfrritVen  haben  wilide,  wenn  nicht  von  dein 
Pandit  f]::etödtet.  Wälireiid  des  llerl)eitra^^cns  der  Leiche  werden 
Kawige^ängc  ^?esun{L,^cn  und  beim  Anzünden  Sprllelie  der  Vedas 
gemarmelt.  Ohne  priesterliche  Ceremonien  kann  Niemand  den 
Himmel  erlangen.  Nur  Hrahmanen  sind  zu  Priestern  (Padanda) 
befähigt  (in  Bali).  Pigafetta  beschreibt  das  auf  Bali  fortdauernde 
Leichenverbrennen  auf  Java.  Weiss  vertritt  Siwa,  roth  Brama, 
gelb  Buddha,  blau  Wishnu  und  die  aus  diesen  vier  gemischten 
Farbe  den  höchsten  Siwa,  der  die  Natur  aller  vier  vereinigt,  auf 
fiali.^)  Die  balinesischen  Dagan  entsprechen  den  Bhutas  und 

*)  Bei  dea  M«r«vU  oder  Zimbos  wanden  die  guten  Seeleo  In  SchleDf  enarten 
(labenrnrambo),  die  böten  dagegen  In  die  Gandoe  (canla  adnstos)  oder  in  den 
KSrper  toii  Tic«  oder  Quixomba  (Hyaena  erocuta). 

**)  The  religion  oTBudb,  as  it  existe  In  Bali,  in  divided  UUoSakalao,  regard- 
inf  wordly  concerns,  and  Niskalaii,  comprehenditig  diities  and  cerfmunies  of 
reUgion,  the  condurtinp  of  wl»i<  li  \$  in  the  liands  of  tho  Maperwita  or  l«arnod 
Brahmins,  ralled  ra.l.  ii.U.  'I  he  different  kiud';  of  worsliip,  attached  tu  th«  religion, 
«re  those  of  Hatara  rtTtuisti  Gurti,  liatara  Narada,  l'.atar.A  Sang  yaug  Tunggal. 
aud  all  hLs  desceodaut«,  uf  all  of  whum  images  are  luade  and  tu  whom  are  dedi- 
caltd  templea  od  Onnang  Agung,  Giiuuiig  Uatu,  Guouug  Batur  Kahii  and  Onnnng 
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diese  Bhntas  oder  Baaten-Dagan  erhalten  Speisen  als  Spend- 
Opfer.  Da  Prama-Siwa  am  hoch  ist,  nm  angebetet  zu  werden, 
bringt  man  den  Diwa  (Dewa)  Opfer.  Die  Seelen  baeer  Men- 
schen gehen  in  Rinder  nnd  Tiger  Uber.  Ausser  viereckigen  Ca- 
pellen finden  sich  stumpf  pyramidalische  Tempel.  Von  dem 
Kopfputz  (Djati)  wird  Siwa  als  Dhurdjati  bezeichnet.  Die  Brah- 
niaiia  Biiddlia's  tmj^cn  ein  Gada  in  der  rceliten,  eine  Seliellr  in 
der  linkon  Hand  ( wiihrciid  des  Gebets),  die  Siwaiten  Blumen 
in  der  rceliten,  Seliellen  in  der  linken.  Die  Buddhisten  tra^ren 
lang  wallendes  Haar,  die  8i\vaiten  aufgebundenes.  Die  Buddhi- 
sten essen  Alles,  aber  die  Siwaiten  enthalten  sieh  des  Ochsen- 
fleisches.  Der  Hanspriester  des  Fürsten  von  Gijanjar  ist  ein 
Padanda  Boedha  (nach  Van  Bioemen  Waanders).  Am  Tage 
Meigepi's  tOdtet  jedes  Dorf  Rinder  znm  Opfer  ftlr  die  Bnta.  Die 
Abkömmlinge  von  Batn  Henggong  in  Bali*)  worden  dnrch  den 
Finch  des  Padanda  (der  in  Versnchnng  gefuhrt,  einen  Naga  im 
Brunnen  erzeugte)  von  Xatriya  zu  Waisas  und  dann  zu  Sudra» 
degradirt.  Die  Sangguliu  unter  den  Sudras,  die  die  Vedas 
kennen  und  bei  der  Haiisandaclit  fun^iren,  wurden  von  den 
Brahmanen  wegen  ihrer  N'erehruug  des  Todesgottes  (Dalcm  moer) 
degradirt.  Bei  der  Verbrennung  der  Leiehe  des  Dewa  Arge, 
Oberpriesters  und  Bajahs  in  Konkong  (auf  Bali),  stürzten  sich 
seine  sieben  Fraaen  mit  in  die  Flammen,**)  jede  mit  einer  Tanbe 


Predung.  Un  ft"s(i\al«  ( nirtbantau  i  all  t\\e  Hajahs  (with  their  |olInw»'r>^i  rt^j  air  to 
Gunuiig  Agutig  aiifl  in\ukt'  all  tlie  d<Mti»»s,  tlie  Maperwita  Uranuma  being  suai- 
moued  to  atteiid  aiid  cutiduct  the  ceremouies.  Oii  cotumou  occa^ious  thos«  imagM 
unly  of  the  deitie«,  wbich  are  behind  tbeir  hotuM  an  woiilifpped  (a  Mapertrita 
Bmoana  olfleUting).  At  the  Pembakaraii  (plto*  irh«ra  the  bodl«t  of  the  prine« 
are  hunt)  are  flgima  of  Cbe  dUrerent  deidea.  On  boly  daja  tba  Maponrlta 
Bramaoa,  called  Padenda,  admlnlslen  (to  the  people)  holj  wator  (for  driiik  aad 
ablQtlinis).  On  tbe  daj  of  the  nev  jw  offeringt  aia  mado.  Daring  tbe  fttat  of 
Nyualata  (one  day  and  ono  nigbt)  food  and  sleep  tnnst  he  abstained  off  (Itbaad 
15^ of  tbe  mooii).  At  the  annual  fcstivals  of  Tanipukkandaog  ofleringa  aro  OMde 
OD  acrount  of  all  the  different  aniuials  (s.  RafTlesV 

*)  Rala  and  itü  derivative  Bali  implies  power  and  courage.  Bali  was  alM 
tbe  sovereign  of  Mihabalipuras  (afterwards  of  Patala). 

♦*)  Auf  Fijl  ward  die  Lieblingsfrau  am  Grabe  erdrosselt,  wie  bei  den  Rossen. 
The  P)  tbagoreans,  whose  country  it  divided  by  tbe  river  Tambuo  from  the  coantrj 
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aof  dem  Kopf,  die,  wenn  sie  ttber  die  Glutb  davonfliegt,  den 
Malaien  ein  Sinnbild  der  aufwärts  fliegenden  Seele  ist  (Sehaat- 
bansen).  Die  Australier  begraben  ihre  Todten  naeh  Sonnen- 
untergang, und  beim  ersten  Stern,  der  sichtbar  wird,  ruft  der 
Priester:  „Seht,  dort  wandelt  er  mit  seinem  Fenerstab!"  Beim 
Tode  des  ])höniciHclion  Laiid<'ski>ni^;s  wurde  ilini  der  8tem  Kro- 
nos  *1  •rcwcilit  (iiacli  Sniifliuniatlioii).  Nacli  Diodor  liiess  der 
lioUcuisclio  Kroiios  hei  den  l^liriiiiziern  Helios.  Obwohl  die  von 
Visvamitra  f?el)ildeten  Steine  am  Uimmel  bleiben  durften,  ver- 
langen die  OiUter.  dnss  Trisanku  abwärts  gekehrt  schweben 
solle  (wie  die  beiden  Riesen  in  Babylon).  Die  abgeschiede- 
nen Seelen,  die  vom  Scheiterhaufen  aus  in  leuchtenden  Funken 
zam  Himmel  steigen,  erscheinen  in  ihren  Strahlenkörpem,  am 
Harnische  Agni's,  als  Sterne  des  Firmamentes  wieder. 

Die  Brahmanen  in  Bali  leiten  ihre  Herkunft  von  Pandanda  **) 


of  tba  IndotUDi«,  hm  «  law  to  buni  th«  wife  at  the  deatb  of  bar  hmbaiid 
(a.  Covarta)  1607.  Brjnhild  Haai  alch  mit  Sigurd  Tarbrannan.  Untar  dan  TaUng a 
Bao^igara  (bai  Bangalora),  dta  Ibra  Todtaa  bagraban,  pSagtan  aieh  frftbar  dia 
Franao  labandig  mit  thran  Gatten  bagrabtn  tu  laaaao.  En  la  eindad  daTanasar 
qoamaroo  k  laa  diAmtos  y  la  mngar  dal  dlltonto  sa  qnama  ^Iva.  La  miama 
caatnmbra  tianan  laa  mogaraa  dal  rajno  da  Prgu  j  da  la  lala  Taprobana  (Pnanta). 

*)  Balua  primoa  rax  Aiayriorura,  quoa  conatat  Saturnnm,  quam  at  Solam 

diount ,  JuTionemqna  eolufsse  (Servius).  Belus  (der  Piromis  oder  erste  Mensch) 
bt  Bruder  des  Agenor  (bei  ApoUodor).  Orpheus  (von  <Un  Mäiiadcn  zerrissen) 
wurde  im  WcTg^  Oljmpii-  in  Pieria  (dem  Sitz  der  Mngeii)  begraben.  Die  Beluclieti 
TfM'iirtii  iii.ter  den  Pir  cHl»>r  Fleilieen  Pir  Kiri,  als  (lott  am  närhsten.  Assvrii 
S.ih  iu  >-ub  .Ifivis  nomine  rr-Ubraiit  in  rivit.ite  qnae  llelinpoiis  nnncupatur,  ejus  d»  i 
simulacruiii  sumptuui  est  de  oppido  Aegypti  (Ma^  robius).  Nach  der  als  ketzerisch 
Tcnroiienan  Raforra  Amenbotep  IV.  trat  Ramses  (Ra-Mes)  ala  Sohn  4ar  Sonna 
auf.  Wta  dta  Ffintan  dar  Hlongnu  waren  dia  arlachan  dar  Paraar  Tangrl-Sfthne, 
und  (wta  Haraklca  gvgan  dta  ibn  in  Libjan  brannanda  8onna)  BCboaa  Darlua  bei 
dar  Joniaehan  Bavolta  ainan  PMl  zum  Htmmal,  daaa  Zaua  ihm  Raeha  gawihra 
(a.  Herodat). 

**)  In  Pandii  wird  der  Titel  der  Panditen  königlich,  wie  der  der  Tapasa  in 
den  Tobba  und  der  Hrahmanen  in  dekkhanischeu  Dynastien ,  nnd  im  horiistm 
(fOtfe  nlsi  Si-hopfer  liat  «^irli  der  Nanie  noch  im  Pandiwara  der  Sinepho  erhalten. 
Aus  ähnlii  lier  Verweiid mit'  des  Titels  Muni  niae  si(  Ii  der  in  Wosfafrika  allgenieine 
Könisr^titel  an.s  den  danialijren  indisehen  Heiieliungeu  (vor  islamitischer  und  chriht- 
Urher  Zeit)  erhalten  haben,     im  Königreich  Singapura  (ehe  Malacca  gegründet 
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Waliu  Rawuh  ab  aus  Kcdiri,  im  Baratawaia  der  heiligen  Lande 
Indiens  prelegen  (aber  naeli  .lava  versetzt ).  Die  herabgekom- 
menen  GiUter  besiegten  Maya  Danawa  und  die  Diinione,  um  die 
Uinda-Religlon  in  Bali  einzuführen.  Ida,  als  Anrede  der  Hrah- 
mancn  gcbrancht  auf  Bali,  ist  dan  Pronomen  zweiter  und  <b  Itter 
Person  in  hober  Spraohe.  Die  Xatriyas  in  Daba  oder  Kediii. 
die  sieb  naeb  der  Art  des  getragenen  Kris  in  yerscbiedene  Ft- 
milien  nntersebfeden,  biessen  Ton  ihrer  Kraft  Mabisa  (Kbo  oder 
Büffel)  und  Hangga  fRonggo  oder  Minister).  Dijajabaija,  den 
die  Malinesen  einen  Konig  von  Haratawansa  neiinon,  hermlit« 
(naeh  den  Kawi-BUehem)  als  Naehfolger  des  Ajer  Langia  in 
Kediri  (auf  Java).  Wahu  (Bahu)  Kawuh,  der  richtig  Ange- 
kommene, beisBt  Bagawan  Dwidjcndra,  der  beilige  Fürst  der 
Brabmanen.  Nach  dem  Oesana  Jaya  eroberte  Aijadamar  (ab 

wurde)  findet  sieb  Tapa  als  Titel  hoher  Heainteii  (wie  gleichfalls  Brahms  Im 
Hiuteriudieu).  In  Su^uhunan  und  Auawda  »ind  ebenso  heilige  Titel  auf  «aU- 
lleh«  Wttrden  Qbergegangen ,  was  bei  den  Khalifen  verloren  ging.  In  Erkncbt 
bat  ttcb  der  Tit«l  Bnddba  «U  erleoditot  erhalton*  Aqssw  d«n  OhandaU,  die 
wsgan  Aiut«ekeod«r  Krankbalt  aoMfrbalb  der  Anifedlungen  laben  nfisaea,  Mm 
•lob-  aaifeitoiieii  In  Ball  die  In  der  Ebe  elnee  boebgeborenen  Maanee  mit  etoif 
niederen  Fran  enengt  sind.  Die  Kinder  folgen  dem  Vater,  nnd  sottte  eine  Ibe 
•Ines  niedriggeborenen  Hannes  mit  einer  edeln  Fran  Folgen  beben,  so  werden 
beide  Tlieile  mit  der  Todesstrafe  belegt,  die  Frau  mit  der  dee  Fenem.  Wenn 
der  Brahmane ,  von  seinem  Guru  belehrt,  den  Stab  empfingt,  heisst  er  Padatida 
(oder  Stabträper)  oder  Pandit  (der  Gelehrte,  von  Sanscrit  pradjnya)  und  bat  die 
Anbeter  mit  (irm  St.tb  zu  leiten  und  zu  berichtigen.  Von  den  Padanda«  fruabU 
der  Kürst  seinen  l'urohila.  der  mit  den  Gebeten  der  Vedns  die  Verehrung  der 
Pitara  bepleitet  tiiid  stets  zu  befragen  ist.  SoKhe  Purohitas  oder  Padaiidas.  die 
für  daß  gaii/e  Heich  Opfer  bringen  zu  seinem  Wohlergehen,  heisren  (Jiirti  lok* 
(Lehrer  der  Welt).  Die  Wurzel  patid  iieisst  .,gehen*^.  In  Afiika  halt  jeder  li*Juer 
einen  8tab.  The  feligion,  pr(»fessed  by  the  ßaliueae  is  geueralljr  UiDdüuUni.  Tbcj 
aknowledge  Brahma,  as  sopreme,  tupposing  htm  to  be  tbe  god  of  flro.  Ke&tio 
bim  tbej  rank  VIsbnn,  wbo  presldes  over  rivers  and  walers,  and  tblrdlj  oemse 
Segara,  tbe  god  of  tbe  sea.  Tbej  also  speak  of  Rama,  wbo  sprang  tnm  an  ialind 
at  the  eonOnenee  of  tbe  Jnmna  and  Gange.  Tbey  place  Imegee  of  Oanesa  (wllb 
elepbant'e  beads)  and  Doorga  (sunding  on  a  bnll)  In  tbelr  templee.  Tbey  bsve 
a  great  Generation  for  the  eow,  not  eating  Iis  fleeh,  nor  wearlng  tto  ekln  (Moese). 
Oatre  les  lamas  retir^s  dans  les  Lamaeerles,  11  j  a  de«  lamas  bcrmitee,  9«! 
▼ivent  pernbes  dans  de^  espkes  d«  cages,  sor  lo  flano  des  montagnee,  von<i  4 
In  vie  religlenee  (In  Ihibet). 
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General  Madjapahits^  dag  aiifständisehe  Bali  (mit  Patili  Gadja 
Madda).  Die  in  Sloka  vcrfassten  Sa  nscrit- Werke  Balis  sind 
▼or  dem  Volk  geheim  za  halten.  Die  Vedas  in  Bali  kamen  von 
Java.  Die  Priester  Baiis  in  Majapahit  stammten  von  Kediri. 
Von  den  Pnranas  ist  nnr  die  Bnthmaadapnrana  (der  Siwalten) 
bekannt,  Uber  die  SebOpfnng  handelnd,  die  Weltalter  nnd  Ge- 
nealogen. Das  Ramayana  ist  in  Bali,  wo  die  bdden  loteten 
der  sieben  Kandas  Indiens  fehlen,  in  25  Sarjj^os  getheilt.  In 
(l<'iiisfl))('n  wird  iresji^'^t ,  dass  ein  Köni^  die  Vorzüge  der  acht 
Gi»Itor  der  liiuniielHriclitiiii^^'n  besitzen  niUssc,  Indra ,  Yama, 
burja,  Chandra,  Anila.  Knvera,  Varuni,  Agni  (nach  Valmiki). 
In  den  16  Parvas  des  m  Bali  bekannten  Mahabharata  (des  Boga- 
wan  Byasa)  wird  Prabu  Manu  als  der  Gesetzgeber  Baiis,  ge- 
nannt (s.  Friedreieh).  Die  im  Sanserit  verschiedenen  Bucbataben 
der  gewl&nlicben  Schrift  in  Bali  sind  kleiner  als  die  javanischen. 
Die  himmlisehen  Gnms,  als  Pitaras  oder  Geister  der  Abgescbie- 
denen,  erhalten  tftglicb  Familien verebrang.  Das  Suryawansa 
entliält  die  auf  die  Sonnenvercliriing  bczUgliclie  iStelle  der  Veda. 

Unter  den  vier  Kasten*!  auf  Lombok  werden  die  Hrali- 
manea  in  Idas^^^^j  gcthcilt  oder  Priester,  und  in  Dewas  oder  Ab- 


*)  Of  the  castes  in  Klssa,  the  diief  one  is  MarnA  (fr(»m  wliicli  tlie  prlests 
atid  Chiefs  are  «plpctpil),  tlic  sproml  is  l'hur  or  proprietor  (  I  is?,  tlic  tliinl  is  the 
Akka  or  »ftf,  tlu*  Atn  uf  the  Bugis  und  probably  the  XarigaU  or  Ta'aU  ut'  tbe 
SoDthiifa  IslandiTs  (Fl.tric). 

**)  Der  von  Kabeu  (der  Opfer  wegen)  umkreiste  Qipfel  des  Gross« Ydaf<  irurde 
«of  PaloM  alt  StSlE«  der  Intel  verehrt,  wie  der  Id«  ml  Creto  und  Trojas  Ida, 
der  io  Idites  oder  DIair  wiederl^liogt  Ad  den  Hondtrfick  sehlieiat  »Ich  der 
Idar  (tyltm  Jeder)  und  Hoebwald.  Idak  aod  aetoe  Gatttn  Belat  Mok  wurde»  eis 
Mtbelteii  des  Tigris  verehrt  Der  Idios  Moiis  {x6  *29imv  HipM)  oder  Ida  llons 
(4  Tftf  0f0«)  Uldele  die  höchste  Erhebuof  auf  KreU,  mit  der  U6hU,  worin  Zeus 
dorch  Ida  (und  Adrastea)  erzogen  (Töchter  des  kretischen  Königs  Mclineiis).  Der 
Berg  Ida  bei  Troja  bildet  den  Aufeathalt  d«r  Gratermutter  Cybele  (als  Idäa),  und 
anf  Berg  Alexandreia  sprach  Paris  sein  Urtheil.  Am  Fusse  des  Ida  lag  «lio  Kbene 
▼on  Thebeh  (nach  der  altt'ii  Stadt  ;,'enaiiiit  i.  Mit  iWr  phrygisriien  Nyiuplie  Idaa 
leugtf  der  Flu*.sgutt  Scauiander  den  Teucer.  Di-n  J)a<t)It'ii  am  Ida  (Kisen  be- 
arbeitend) folgten  die  Kureteu.  Venus  hiees  Idalia  vom  Vorgebirge  Idalium  auf 
Cypras.  Die  Äsen  TersafflmelteD  sich  auf  Idaplau  (Idafeld)  oder  IdaTSUu.  Idas 
(Bnd«  des  Lynceus),  der  Oeator  tfidteiei  wurde  darch  Zeus  enchlagen.  idonieaeaf 
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kömnilinge  von  Priestern.  Hinter  dem  Baii-ßali  wird  das  Hlr 
die  Leicbenfeierlicbkeiten  bestimmte  Gehände  errichtet  na(  h  7M- 
linger).  Das  groBse  Fest  Karia  Dewa  Yagna  zn  Ehren  aürr 
GUJtter  wird  in  nnregelmltssigen  Zwiachenrttnmen  gefeiert  Die 
Lombok  bewohnenden  Saasak  (Sali-Paran  oder  SaiiTahan)  fühfea 
ihr  Köniprtlium  auf  einen  beim  Kronstreit  nm  V^arang  Assam 
aus  Bali  auspfo wanderten  Prätendenten  /iirliek. 

Kacli  dem  Oesann  Java  tlieilon  sich  die  Braiinjanm  ant 
Java  in  Siwa-Brahniancn,  Buddha-Brahmanen  und  Bndjan^^ 
Brahmanen,  die  Abkönimlingre  des  Bralimana  Hac^i  oder  Hadji< 
Saka,  als  der  Grttnder  der  indischen  Era  in  Jara.  Der  Name 
Bncyjjangft;  eine  Schlange  beaseichnend,  geht  anf  die  Yerehnni: 
der  Schlangen'^)  (Vasoki)  in  Bali.  Ursprünglich  Schlangen- 
diener,  vereinig:ten  sieh  die  Bndjan^ra  später  mit  den  Siwaiten. 
Die  Malayen  bezeiclinen  mit  Boedjan;jr  (Bndjang-a)  einen  l'iiv»*r- 
heiratlicten.  Nach  dem  Ilhikajit  Bot-djaiipi  Indra  Malia-Hupa 
erhielt  Boccyan^a  Indru  Maha-fiupa  aut  sein  Gebet  vou  den 
Göttern  einen  kenwagen ,  den  er  im  Kampfe  mit  Brasikat 
Geiong  Dewa  besteigt  Der  weitverbreitete  Gottesname  Biipa 
mit  seinen  Variationen  bat  sich  ans  dem  Bilde  (der  Phra-Phnttiia- 
Bnb)  erhalten,  wie  solches  in  Indien  den  Mohamedanem  Anlaw 
zu  der  allfremeinen  Bezeiebnnn^^  Bod  g:egeben  hat.  Die  im 
höchsten  Himmel  (Uber  liom  Hupa^i  residirendoii  Anijin  sind, 
nach  den  Siamcscn;  immateriell,  als  ovale  Massen  blendendeu 
Lichtes. 

In  der  Kawi-Sprache  auf  Java  bedeutet  Brahma  Feuer 

(Bnk«l  dMMlDOs)  erhielt  (nach  dem  npgr»biM>f<)  die  Ehrt  dtr  UDf terbHchkeit  (ait 
setnem  Vetter  Meriones).  Der  srythijsrhe  König  Idanthywns  war  Neffe  de«  Am- 
ebtrais.  Idana  war  Ciottin  der  Un^trrMirhkeit.  Auf  dem  IdiaUTtont  rampu  in 
dw  Weser  besiegte  Ocruianirns  den  Annitiiu«!. 

*)  The  oldpst  S.'iiigata  wurks   inressantly    »llndp   to  tlip  exi^tirie  supr r»tifif i. 
as  tlie  ^fHr-('^la^ya  or  the  way  «»f  the  serpeiit,  «~i'ritra(li<i(ingui«hing  tlieir  reforaiilioo 
thereof  as  tlic   Kudtii-( Murya  ur  tbe  way  uf  the  wise  (Ilodgaon).    Mar  ThoaiA» 
bat  den  Pfan  als  Syinbu). 

**)  S«^loD  le  Shasta,  Ti^Ueruel  cr^  premieremeDt  Bramak,  oo  etpfil  (ICMi) 
fvlMuit  (mak).  Mayapour  (ch«f  dt  It  prtmUre  band«  ang^liqoe)  las  aatm 
ehffk  r^ttte«nC  I§  pouToir  de  f erferiion  que  r^femel  leur  »Talt  MCMd#  fl 
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(geni  oder  panas^  ist  aber  zugleich  der  Eigenname  Bataras  so- 
wohl, wie  eioes  Bergrs  im  östlichen  Theil  der  Insel,  und  bezeich- 
net ferner  Bmbma  in  der  TrimnrH.  Bnhmokdyo  bedeutet  im  Zorne 
entbrennen.  Brabmastro  (Bromo-aatro)  beceiebnet  eine  Waffe 
Brahma'Sy  wie  die  jnmparingr  latn  tmnnnm  angking  Devo  (ein 
▼on  Gott  gesendeter  Fenerpfeil).  Bramastro  bedeutet  einen  Feuer- 
hänfen  oderw?lrtlich  den  scharfen  Brahma,  von  ostro  foderscbarO. 
Panditor  Va«lnn  ist  eine  Brahmuni  lals  Gattin  eines  Weisen». 
Binna  bedeutet  Feuer  in  <bMi  Dia!i  kt<'n  der  cinireborenen  Stämme 
Indiens.  "Nach  den  Beuna  wird  der  I.cbcns^'cist  von  Pirman* 
aus  Luit  gebildet  und  tallt  in  luitiger  Nichtigkeit  zurück,  wenn 
Jin  Bnmi  fder  Erdendämon)  AuiUrag  erhält,  seine  Verbindung  zu 
lOeen.  Die  Belntschen  yerehren  nnter  ihren  Heiligen  oder  Pir 
besonders  den  Pir  Kisri.  Indra,  bemerkt  Friedreicb,  bedeutet 
ein  Fttrst,  wie  Rawana^  der  Fttrst  der  Raksasa,  deshalb  Raksa- 
sendra  beisst  oder  Sn^jendra  der  Fttrst  der  Elephanten  ist  Die 
Xatriya  auf  Jara  führen  den  Titel  Arja.  Im  gew5hnKehen  Java- 
nisch bedeutet  Feuer  ^-ani-latu .  im  ceremonieilen  brano,  im 
alten  apii-pawoko.  (Iali<»no-  liapi  und  l)ahni-Iiki ;  im  frew^^hnlichen 
Rali  api,  im  ceremoniellea  bralima.  Faü  Sklave  ist  Kulu  in  der 
bunda-Sprache. 

Die  Secten  der  Buddhisten  (Saugatas)  und  Jainas  stimmen 
in  der  Lehre  Ton  den  ewigen  Atomen  (den  Elementen  der  Erde, 
des  Wassers,  Feuers  und  der  Luft)  ttberein,  aus  deren  Ver- 
bindung die  Welt  benrorgeht  und  mit  deren  Verfall  sie  unter- 
gebt Diese  Ansiebt  ist  ihnen  gemeinsam  mit  den  Vaiseshiken 
Kanadas ;  denen  die  Vedantisten  oder  Anbänger  der  Mimansa 


wftiriiwit  dt  M  MQOitttrt  k  Bnsiak  (fon  viea>i«(rat),  k  VIfhooa  et  k  Stob 
(St  Oroiz).  Lm  BmaiinM  appeUtok  Brabm  1«  povToIr  ef^tmr,  Iis  !•  peignent 
CMMM  OB  pmoBBage,  eonleor  de  feil  stm  qnati«  Hkm  tt  qnatn  bras. 

*)  Tha  Binna  call  Pirman  (god)  occasfonally  Firman  Allali,  and  the  Dayakf 
l»va  a  anpemattiral  being,  calied  Praman,  who  is  tlie  slave  of  Ha  Xaala,  a  con- 
tractlon  of  tlie  MaUy  ( Arabic)  Allah  Taala  I.atham  frklart  Avar  nu-^  Rar»  in 
Barama  (das  Land  der  Bara).  The  Sii}>r*'iiie  IViiic  wli"  ii*  t^e  Alinighty  (»od. 
is  calied  (in  Malabar)  Barabirnma,  from  whom  the  g«Ml(Je^^  IX  ha  lai  derived  her 
original  (Phillips).  Plren  galt  für  den  Vater  der  lo  (nach  Apollodur;.  Die  Piromis 
Aegyptens  (znr  Pereer-Zeit  der  R-Aaesprache)  führen  auf  Relus, 
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gegenüberstehen  (Birdt.  Svastika*)  (Friede)  ist  alleu  Hindint, 
aber  besonders  den  Jainas  ein  ;;lücklielies  Zeielien.  Die  Ver- 
ehrung der  Jaiuas  im  oberen  Indien  ist  ott  gemischt  nut  For- 
meln, die  den  Tantras  entnommen  sind,  und  Figuren  Bhairava's 
and  Bhairavi'B ,  der  scbreekbaren  Wächter  Siwa's  and  Kali's, 
finden  sich  in  Jain-Tempeln,  wo  za  ihren  Zeiten  SarasTali  und 
Dewi  angebetet  werden.  Kein  Gott  ist  erhabener  als  der  Arhat 
(  der  Weise  der  Jains);  keine  Seligkeit  der  Zoknnft  Übersteigt  die 


*)  Dixo  tnj  SiWettm,  qne  tvia  por  todo  et  Reyno  de  Camboxt  macbat  Cruz« 
7  qae  eran  lantdas  en  gTandIwIaM  raverenrlft  (Meiidoza)  1577.   Tbe  BoaddbM  oT 

Nepal  adiiiit  the  P«ncka>Bbtito  or  flve  eleinents,  of  wbich  the  5  Dl»7aai  or 
celestial  Huddbas  are  personiflcations,  adding  also  Mannen  arul  Dhanna  (tfM 
tient  priuriple  and  conditiuiis  of  merit),  as  tbe  sixth  Dhyani-Uiiddha.  Znm  fünften 
Klfiiieiite  (Akasa)  wurdo  als  seclistes  Marias  (vajara  satwa  von  den  K.xruiik* 
gefügt.  Huddha  Sakya  Muni  ohallonpfd  the  aiitliority  nf  the  gods  of  the  rartb 
(bbüdeva)  or  Brahmins  (Miiller),  l'.iidilh.i  (iiata  or  helper)  was  «alU'd  BrÄchmat»- 
brachuia  (gri-at  Brachaia  of  the  Hrat  hmas)  or  Arka-bandu  (descendant  o(  tbe  »an). 
In  einer  frühereu  (Jeburt  unter  den  (n'ittern  führte  Buddha  den  Namen  Svetaketu. 
wslrben  (nach  Weber)  einer  der  Zeitgenossen  des  Kapya  PnUncalt  trigt,  eiiie 
fllndeotung  auf  B«Kl«bttng  za  den  Jalnss,  wie  Mio  priDzlicber  Nane  Siddbartba. 
Der  24.  Jina  (ytfdbtmaiia  oder  Ifabavlra)  war  Sobn  des  Stddbartba.  Per  cnSe 
Jtna  (Riiebabba)  Btammte  aos  dem  Geecbleebt  des  IxTaka,  vnd  eo  eetse  Ifaeb- 
fnlier,  aosier  den  TooHarl  •toBmeiideii  Nenl.  Bkadiabebii  glebt  ein  TeneickiiiM 
von  Sf7  Naebfolgero  dee  letaten  Jlna  bis  nun  Jabre  998.  Die  Pmvsiiatba  etfMM 
Nacbfolger  Habavira  (dem  letaten  Jlna)  Torsiebenden  Jainas  in  Malava  terehrsn 
Adinatba.  Mahavira  schrieb  der  Seele  (Jiva)  eine  wirkliche  Existenz  zn.  AUe 
Dinge  werden  in  jiva  und  ajiva  getbeilt.  Die  Svptambhara  folgen  Par^rsnatha, 
aber  Mahavira  (der  Digambara)  verwarf  die  Kleidnnp.  Die  Jainad  zählen  als  vier 
Klassen  gtlttlicber  Wesen  auf  die  Bbuvanapatis,  Vjaiilara,  lyotishka  und  Vaima- 
nika.  r)ic  Siddhas,  als  (nUtor  der  Arhatas.  sind  gereinigte  (Jeister,  die  im  Himmel 
Moosha  weilen,  unter  Vwrgann  des  Adi-l'aranieswara.  Von  Vardhaman.i's  Srlifllern 
biuterliess  nur  Indiabiuiti  (ixler  (iantauia  i  N;tt  hfolger.  Die  Secten  der  Saiiir*DtikA 
und  Vaibhatiika  lassen  beide  die  Rxisten/.  äusserer  Objecte  (der  Elemente  oder 
Rhuta  mit  den  dazu  gehörigen  Dingen  oder  bhautika)  und  einer  £mpAndaaf 
(ebita  mit  den  zn^ehörigen  cbattta)  zu,  aber  wibiend  die  Taibbaaik«  die  diiecte 
Peroeptien  anerkennen,  wollen  sie  die  Santrantika  dnreb  Bilder  dem  BeiWMfuii 
vermittelt  werden.  Die  Kalpa-Sntras  und  andere  Werke,  mit  dem  Namen  Bin> 
dbajanaV  Apastamba*s,  Asvalayana^s,  Katyayana's  n.  a.  m.  betelehnet,  sewis  4k 
Nif  ama,  Mimkta  und  seofaa  Vedang»  nebst  den  SmrMs  Mano's  and  andaier  siai 
anf  mensebliebe  VerÜMser  znrSekznfDbren  (naeb  der  Njnya-mala-vIsCai^  mi 
deshalb  von  untergeordneterer  AutitrUät  als  die  Vedas. 
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Miitki  (Befrei  11  Dir) .  kein  heiliger  Platz  die  Heiligkeit  des  Sri 
Satrunjaya  und  kein  geoffenbartes  Buch  *)  das  Sri  Kalpa  Sutra 
(von  Sri  Bliadra  Balm  Swami  verfasst).  Von  dem  fireudenreiehen 
Uberhimmliaehen  Aufenthalt  (vimana)  in  Pnshpattara  stieg  Ma- 
lumra  zur  ErdeniiiBel  Jamlmdwipa  nieder.  Der  heilige  Bene- 
dictOB  sang  Hymnen  im  Leibe  seiner  Mutter  (naeh  Gregoriiu). 
Das  yedische  Volk  wird  in  den  Hymnen  des  Rig?eda  als  halbe 
Aryer  beschrieben.   Der  Stamm  der  Areygat**)  iu  Wadai  will 


*)  D«n  TrAom  d«r  tdiwMigeMn  Dmoandf  «rkliriBd,  prophMait  Rtohabha 

Datta  Brahman,  dass  ilirSuhu  die  vier  Yedas,  dieltihasa  (Legenden)  und  Nighanta 
(Vcrzeirhoisse)  aufrecht  erhalten  wurdfs  mit  den  sechs  Nebengliedern  der  Vedas, 
mit  dem  sechsten  Philosöphen-S)  st«'in  (der  Saukhya,  Mathematik,  Astronomie  und 
anderer  brahmanischen  S( lirifttii i  wohl  bekannt  (nach  «lein  Kalpasulras).  Der 
Sophist  voti  Paithati,  dt-r  llcrausfurderungsfahne  einen  Kicphantenliauer  an 
seiner  Kopfbt  dtM  kuiig  führte  und  seinen  Magen  (damit  er  nicht  aus  Ueberniass 
des  Wisseus  zersprang)  oiit  Eiseoriugen  umlegte,  Hess  aich  von  einem  Diener 
be^te&t  der  einen  Brief  trag,  um  den  OegB«r  Tom  Hioiinel  sa  fordern,  und  einen 
Bener,  Um  am  der  Erde  eneingraben,  wenn  dorthin  geflttchCet.  He  wai  delMled 
tt  King*i  Bhoj»*t  conrt  by  tn  one^eyed  oUman. 

♦*)  Thoee  chiefSs  (in  Hewftii),  who  tnee  their  geneelogj  to  the  godi,  ue  called 
ArU  tabn  (chiefs  a«cred)  from  thelr  connection  with  Che  gode  (EUle).  Die  Arelte 
bevebrten  die  Nationalgeaänge  in  Nicaragua  (nach  Oviedo).  Die  früher  Arier 
genannten  Meder  erhielten  (nach  Uerodot)  ihren  Namen  durch  Medea,  die  von 
Athen  nach  Colchis  /.uriickkam  und  deren  Sohn  Medus  bis  Indien  eroberte. 
Lp  nom  Arik,  tiui  en  arniönicn  Rignifle  Ics  braves,  s'applique  aui  Mi'des  (s.  Lan- 
gluis;, als  Aryaki.  Nach  Ilelianiciis  Itiess  Persien  Anin.  Stephan  von  Hyzanz 
nennt  Atropatene  'A/nami.  Auf  Zamassis  oder  Ninyas  folgt  (nach  Mar  Apaa 
Catina)  Arios.  Das  Volk  im  Besitz  der  Festung  Neunii  (zwischen  C'halah  und 
Kiniteli)  hetat  A«fi^t  Mf  tmü  Honnmeolin  KemakV  IHe  iMyrliidien  K5n|ge 
Boncen  eieh  (oaeh  Mundi)  Arier  (L5wen).  Die  Hyndlo-lioth  (die  Abetamniong 
der  nordiiehen  Königegeechleehter  betrefllmd)  aehlieaaen  steh  an  die  RIpmal  an, 
in  welchen  die  Sage  enthalten  ist  von  der  Abstanunnng  der  drei  Stinde  (der 
SklaTen,  der  Boden  und  der  Herren  oder  Edelinge  dee  Jarlsgeechleehtes).  Unter 
die  gfittersagUchen  Lieder  werden  die  Rigsmal  darom  gestellt,  weil  Heimdallre 
(a^kannigr)  sich  auf  seiner  Wandernng  Kigr  (der  Urheber  der  drei  Stinde) 
nannte.  Nach  der  Vishnu  Purana  war  Hikslia  der  (irossvater  des  Kuru.  Jarl 
(Sohn  des  Rig)  zeugte  mit  der  TtH-litcr  des  Haron  die  Kinder  des  Sohnes,  des 
Krben,  des  Abkömmlings  und  des  Kiuiiys  (Kour).  Da  nur  Kour  die  zeitlichen 
und  ewigen  Unnen  verstand  (um  das  Meer  oder  Feuer  zu  beruhigen  und  den 
Hang  der  Vögel  zu  veri^tehen),  so  wurde  er  Kig  (der  Reiche  oder  Mächtige)  genannt 
(oacb  den  Rigsmal). 
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anR  Trag  (Irak)  stammen  (nach  Mohamed  Ibn  Omar).  Nach 
Dzafar  giebt  es  ia  Waday  Gelehrte^  die  penisch  Terstehen. 
Ausser  den  Digambara  (Nackten)*)  und  Syetanibara  (Weifli- 
gekleideten)  kennen  die  Jainas  nocb  die  Secten  der  Bispankü 

(10  Wege)  Tlrapankti,  (80  Wegre)  nnd  derDnrijas,  deren  Oberer 
Sripiulsclijas  (der  selir  Elirwürdi^jc)  heisst.  Die  Diirijas  g^laubeL 
zu  keiner  Gottvereliruug  sicli  ver]»fiiehtet ,  da  sie  sellhst  Göttlich- 
keit erlangt  haben.  Als  die  Jainas  sieh  bekleideten,  entstand 
die  Sccte  der  Svetanibara,  aber  Sahasra  stellte  die  Sitte  der 
Digambara  wieder  her.  Digambara  Rishabha  (der  Erste  der 
Tirtbankaras)  war,  als  König,  Vater  des  Bharat.  Maharira  war 
ein  Digambara,  während  Parsranatha  nebst  seinen  Vorgingen 
(Rishabha  ausgenommen)  sich  bekleidet  hatten.  Im  Tempel  n 
Pokharjinri ,  wo  Maliavini  verbrannt  wurde,  findet  sieh  die  Dar- 
stellung seiner  Fiisse  als  Ge^^enstand  der  \'erelirung.  Auf  Ri- 
shabha Dewa,  den  ersten  der  vergötterten  Heiligen  unter  den 
Jainas,  wird  die  Bezeichnung  Adioatha  oder  Adiswara  ange- 
wandt (als  erster  Bettler  und  erster  König,  wie  auch  erster 
Tirthankara).  Nachdem  Rishabha  seinen  ältesten  Sohn  Bharat 
in  die  Erdenhemchaft  eingesetzt^  ergab  sich  Rishabha,  der  voll- 
endete Diener  Gottes  und  der  Freund  des  Menschen,  gans  an 
Gott  hin.  Nichts  von  seinem  Higentluua  behaltend,  nackt  am 
Ki^rper,  mit  verwirrtem  Haar,  einem  Wahnsinnigen  ülmlieh,  zog 
er,  nachdem  er  die  Asche  des  geweihten  Feuers  getrunken  .  io 
das  Land  der  Brahmauen  fort  (nach  der  Bhagvati).  Von  den 
beiden  Enkeln  des  Risbaba  (Suryaya^as  und  Somaya^as)  stammt 
das  Sonnen-  nnd  Mondgesohlecht.  Nach  der  Vishna  Pnrana  sog 
sich  Rishabha  als  Anachoret  surttck.  Im  Vetftlapanchayin^tika 
schickt  ein  nackter  Zauberer  (Digambara)  den  Vikramaditja  für 
einen  J^(Mehnani,  um  die  Achtzahl  der  grossen  Siddhi  oder  Voll- 
kouimeuheiteu  zu  erlangen.   Seiden  oder  lierrcu  hiesücn  die  1  a- 


*)  One  man,  who  has  adopted  the  extravagance  of  a  Gymnosophist  (l'ar*»- 
hang^a)  resWlen  occaslonally  witb  ihe  Bramachari  of  Hengal  in  l'atna  \Bucb*a*«V 
At  Rajagriha  a  hermit  of  tbe  Wind ,  caUed  Tapasya  or  paoitent  bas  »eated  hlm- 
seif  in  the  posture  of  Buddhas  or  Tirthank  or  M  «rf  J«iili  in  an  op«u  gailery  iM 
fruiit  uf  a  tbatched  hut,  receWtug  dally  alms  (1807) . 
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silieiiiiäapter  in  der  Nachkommenschaft  Ali  s.  Wenn  Mahavira 
die  AogieB  auf  die  Naaenspitse  fixirt,  während  seines  Fastens, 
ia  Betrachtung  versunken  war,  schickte  Indra  den  Siddhartha 
genamiteB  Yaksa  zu  seiner  Bewachung  ab.    Nach  den  Jainas 

war  <iauiauia*(  der  Liebliiig'ssrhUk'r  des  Mahavira.  aber  nach 
«lein  T«kU-  des  Tirtliaiikara  wurde  Sridliarina  zum  Haupte  der 
(ieuieiiide  erlioben.  Ausser  Muniswrata  uud  Nemi  aus  dem  Ge- 
•ehkvhtc  llarin  wurden  die  24  Arhat  oder  Jiiias  in  der  Uer- 
kanfl  von  iJubwaku  geboren  (in  dem  Buddha  ursprtlnglichen 
Mcadgeschlecht,  während  Gkiutama  zur  Sonne  ttbei^g).  Von 
allen  äehlllem  Mahaviia's  ttberiebte  ihn  Gautama  aUein  und  auch 
dieaer  nur  fHr  ein  Monat,  den  er  in  Fasten  und  Enthaltungen 
zabraclite.  Die  komisehe  Fi^^ur  Gosala's  unter  Mahavira's  An- 
fiän^reni  war  in  einem  Kulistall  ^a*boren  (wie  KriHhna).  Gautama, 
llauj»t/^<»l.diiij^  des  Varddliailiaua;  war,  nach  den  Jaiuas,  aus  brah- 
BÜaiAcber  Kaste.  Nachdem  der  Körper  Varddhamana's  oder  Ma- 
havira Swami's  durch  Sakra  und  die  anderen  Gottheiten  verbrannt 
war.  wurden  seine  Knochen  und  Zähne  Tcrtheiit,  um  Monumente 
dartttier  sn  errichten.  Der  Magier  Erdaviraph  CArdja-Vira) 
hiselle  unter  Artazerxes  Kunde  aus  dem  Jenseits  (wie  fHlher 
Er,  der  i'iii^^icrj.    Vou  dcu  Guchchu  oder  Suctcu  der  Jaiuäü**) 


*<  I'AUft  le  lotu&  de  la  honnc  fui,  Bhagev.kt  predit  ä  Mahapradjapati  U 
•««<aiDi<l««  llU«  df  OoUiua,  kicur  de  la  mtre  de  libagavftt,  quelle  devieDdra  ua 
I««  aa  $uptim$  Baddli«  •!  !•«■  nlifitOMS  mmI.  As  CteotaB«  Sviat  bat 
«firitui  «oecMion  la  tht  Jaiiia-t«et,  bU  foUowm  mmd  to  cMMtltuto  th»  Met 
•#  Si»i<he  (C«l«br9olM).  Tht  apptUativ«  tiMluna  It  a  patmiynte  (Mvad  fron 
MMft).  Hb  pndecMMr  UDoof  BaddluM  !•  UktwiM  dMlgMttd  by  a  patraoyaüe 
•Cw|«fai. 

Tb«  JaliiM  contbto  of  two  cUiMa,  aa  Sadbo  (aubdalof  tba  ptMlona)  «r 
ptkaia.  aad  Sravataa  (heaier  uf  th«  Siddbaotaa  or  aaerad  books)  or  laitj  (Sraaa* 

>tM>r»  «r  faUevan  of  tb«  ts^Adhut).  Th«  priesthood  Is  divided  ioto  two  claaam, 
•a  Hdhot  ^atcettea.  who  ratir»  front  the  «orld,  paA^iu^  tbalr  lif«*»  in  medi> 
tAtiuB  4iid  au»teriliri)  and  JatU  (ludividuals  Uken  frutu  all  rla»»f8  of  the  runt- 
»«mtj  .  »i.<.  Ärr  j  ur«  hasj'd  in  thelr  infancy  and  initiate«!  in  the  urder  in  their 
•  t^att  vT  hemiit  pr Jt•^th«lud.  The  Sadhwis  ainl  Aryas  {livinie  !^«parate  from  the 
sMM^f  üittrui  i  tlif  Sravacas  or  feiuales  uf  tii«?  Vanyas  (»  Mlles).  The  8ravaoaa 
•f  •lütofAt  .»U'l  Marvjir  mtf  rin>>lly  uf  the  VaisyA  or  V.ir»ya  <  !»,*<«.  wh*)  are  sub» 
<lA«Mua  mlu  tA  Nai  wr  Uibea  ^tuciudtu^  buih  Jaituu  aud  M  ahe6W«ru  ur  Uiadu»). 


Digitlzed  by  Google 


240 


nehmen  die  Gandwa  oder  Gudaya  beim  Gebet  Gummi  oder 
Mastio  in  den  Hund.  Znr  Zeit  Mahanra's  gab  esnnr  9  Gncbclia. 
Von  seinen  elf  Sehttlern  (Gandhnr)  bildeten  aeht  Qnebeba  nnd 
die  Übrigen  drei  zusammen  eine.    Die  Tapa-GQ<Aeha  wwrde 

(229  j).  d.  )  in  Cliitore  durch  Sri  Piiir.i  bcjs^rliudct ,  dem  unter 
einen  Banyanenbaum  tastend(Mi  Jaiiia-Priester.  Neben  den 
Oiichclia  linden  sich  noch  andere  Sccten ,  Mat  oder  Mitti  fre- 
nannt.  Die  Dassa  Srimalis  oder  Powear  im  nördlichen  Gazerat 
sind  theüs  Hindu^  theils  Jainas  (8.Miles).  Der  Mann  mag  bei  Tha- 
enrdwara  zn  Mahadewa  beten^  während  die  Frau  den  Fradigten 
der  Jatis  in  den  KUtotern  (Apaaaras)  zahOrt  Die  Buddhisten  ia 
Udj&na  folgten  (nach  Fabian)  besonders  den  Hinajana-8«tfa 
(405  p.  d.).  Manjnsri  ^2:riindete  die  Schule  einer  Natur.  Maitreya 
oder  Mili  (s.  Won^'  Pub)  die  von  den  fünf  Naturen.  Im  Jaita- 
vana-Kloster  in  Sravasti  erhielt  Fabian  die  fjanze  .Sammluni:  der 
Mahajana-Sutreu  (löTheile),  die  er  abschreiben  lies8  ( im  ^anscrit), 
and  in  Ceylon  die  vier  Agama  (die  in  China  feldten)  in  der  Faa- 
Sprache  (als  Sprache  derPandniden  den  griechischen  E^rmologici 
jflirdiePandioniden*)entsprecheBd,  von  «ot^  oder,  chinesisch,  ftm,  ab 


Tlu'  larpe  figure  of  HighAbhadrva  (al  J^atrunjay.i  nr  rali-thAiiHA)  ig  calle»!  by  thf 
Sravacas  Adi-Ruddha  or  tlie  flrst  Buddha  (>.  Miles).  Tlie  SrimaU-tribr  (of  tlif 
Vanya)  is  derived  fron»  the  Paruiar-tribi!  of  Rajputs,  who  bcranie  Vaiiya  Sau»v*t 
222  (Ibü  p.  d.),  is  cuubidered  the  Ürüt  in  rank  aniong  the  Jaina  Vanj&s.  Th» 
■am«  of  the  Osawal-tribe  (converted  to  the  Jaioa  relifion  by  the  Jati  lUttaa 
Pnblw  Sori)  Ii  derlYAd  flrom  Ott  Hat»  (a  davi  or  goddaia,  wotshipp«d  at  Ovia* 
aagaat  naar  Judhpar). 

*)  Mit  datt  Panda  gabSrCan  aaeh  dta  Koni  (dar  Sanne)  ann  Obandravanaa 
(Indnwanao).  Wla  dar  Olana  daa  Wflaaan  In  Aijana,  liegt  In  Paadn  daa  BkMa. 
Walaa  gekleidet,  als  Prophet,  entfloh  Kfolg  Nectabenaa  ana  Aegypten  tot  den 
Persera.  Hapitai  *A&ipnjatVt  ^ot  At6  iTor^Awr^t  £»hp^  (StephaaneV 

Das  Pandla*Feet  wvrde  dem  Jaj^tar  naeh  den  Bachanalien  in  Kom  jeeffirrt. 
riat'Stn  Perpetuum  lunae  epttheton  est  apod  ^faxim.  Unter  König  Pandion 
(Sohn  des  Krichthnnius),  der  mit  Zeuxippo  die  Zwillingssöhne  Krerbthrns  und 
Butes  (sowie  die  Tochter  Frokne  und  Philomela)  zoupte,  kamen  Penietir  nml 
Dionjsus  nach  Athen.  Neben  Motrnra  (mit  seinen  Heroen)  fand  sir})  da*  <irab 
des  Königs  Pandiun  (Sohn  des  Kret  lithens)  ans  Athen.  Der  Altnr  di-s  mit  Chtonia 
vermählten  Bntes  (Ahn  der  itntaden  oder  Kteobntaden)  stuid  im  K.rrc litbrum 
Athens  (nach  Pausanias).  T/artVct« :  ioojt;  it*  'Aih^rrjut,  uiia  tu  _/<o»t  (»*« 
tiyo/tivri  (Suidas).    Von  ihrer  Mutter  PritUi  hiesseu  die  PMidulden  (besouden 
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Anc^.  Unter  Cumara  Pala,  dem  Jaina-Rajah  von  Pattan 
(in  GnzenU}»  Hessen  die  Brabmanen  daroh  Sancara  Achaija,  mit 
den  Jainas  Uber  den  ersten  und  letzten  Tag  des  Monats  dis- 
pntlrend,  einen  falschen  Mond  dnreh  Mantras  anheben  ^  und  in 
einem  doreh  ülasion  geschaffenen  Boote  gingen  die  Jainas  beim 
Einbraeh  der  See  anter  (Miles).  Krishna  trieb  sehen  als  SSn^- 
ling  seine  Possen  mit  den  Hirten,  und  als  Apollo  wehren  des 
Rinderdiebfitahls  klagte,  zeig:te  ihm  Maja  den  in  den  Windeln 
liegenden  Hermes,  der  (nach  der  aus  8(  liildkn>tensehale  jrefer- 
tigten  Leier)  die  Flöte  erfand.  Nach  dem  örawacas  (der  Jai- 
nas)*) stammen  die  Menschen  von  14  Paaren  eines  früheren 
Samens  ab,  die  bei  der  Wiederemeuernng  der  Welt,  in  einer 
Hohle  der  Berge,  Existenz  gewannen.  Diese  nnr  1  Vs  Ellen  hohen 
Zwergpaare,  als  Tngaliyas,  sengten  Nabhi  Rajah  nnd  Mora 
Dewa,  als  Zvrillingspaar  (Eltern).  Im  allmfthlicben  Anfwachsen 
erreiehte  der  (zuerst  dnreh  Einzelgebart  yom  letzten  Paare  erzeugte) 
Rishabha  Dewa,.  der  erste  Tirthankara,  eine  Höhe  von  2000 
Ellen  (s.  Delaniain).  Die  sieben  Höllen  an  der  Basis  der  oberen 
Spindel  sind  Ratna  prabha,  Sancara  prabha,  Raluca  prabha, 
Panca  prabha,  Dhuman  prabha,  Tama  prabha,  Tamatama  prabha. 
Nach  der  Tappa  Jaina  Patavali  brachte  (im  .Jalirc  ')Sb  der  £ra 
Vicramaditya's)  Narasinha  Suri  Acbaiya  144  Bttcher  ans  den 
buddhistischen  Ländern  Mtlich  yon  Bengalen  (s.  Miles).  Die 
Agamasntras  war  das  erste  durch  Devadhi  Chamasamma  nieder- 
geschriebene Buch  der  Jainas  im  Jahre  845  Mahaviia^s  Vergötte- 
rung oder  375  Samvat  Nach  der  Lunca  Patayali  wurden  die 
ersten  BUcher  980  Mahavira's  oder  510  Vicramaditya's  geschrie- 
ben. Unter  Man  Dewa  Suri  wurden  die  ersten  Jaina-Tempel 
gebaut  im  Jahre  S82  Maliavira's  oder  412  Vieramaditya's.  Der 
in  Meditation  frei  gewordene  Heilige  steigt  nach  den  Jainas  zu 


AlJnM)  PwAa.  n  est  ptobable,  qa«  le  nom  d'Asgard  est  tdentIqQe  avec  Ast- 
fHii,  ä&O»  les  inscriptioDB  de  BUoatoon  (Bagistana),  hqnelle  dans  I'^nam^ratfon 
des  protinces  qui  appartenatent  4  U  monsrchie  de  Darios  est  nomm^  immMist«* 

MBt  avant  Parthia  (ITolnihopy 

•)  The  Jaius  put  a  mark  with  saudal  powdflr  ou  the  iniddle  of  their  fore- 
beeds.  Soiue  have  a  small  cirelet  with  red  powder  in  the  centre  of  the  a&udal 
marks  for  ornament. 

Bastiaa,  Baia«  V.  16 
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dem  höchnton  Himmel  des  Siddha  *)  Sila  (dem  reisen  der  V«"- 
vollkommeten)  auf.  Die  Digambara  begehen  ihre  Ceremonien 
nach  dem  Buche  Öiddhanta.  Für  die  Svetambhara  versehen  dje 
Bhajak-Bralimanen  die  Tempel  Naeli  der  Kalpa-Sutra  war  der 
letzte  Tirtbankan»  naebdem  er  seine  Existenz  in  der  Göttlichkeit 
aufgaben,  zunächst  im  Utems  der  Devananda»  Mutter  des  Bi* 
shabhadatta,  empfangen;  einer  Biahmanin  von  Bnhmaaaeudar 
grama  in  Bharatayarsha.  Indra  oder  Sakra  indessen ,  too  Msr 
havira's**)  Fleischwerdung  benachrichtigt,  beauftragte  seinen 
Diener  Harinaigumeshi,  den  Embryo  in  den  Uterus  der  Trisala, 
Gattin  des  Siddhartha  (eines  Fürsten  aus  dem  Stamme  der 
Ikßhwaku  und  der  Kasyapa-Familie)  zu  versetzen,  weil  eine  hohe 
Persönlichkeit  nie  in  ärmlicher  und  bettelhafter  Familie,  gleich 
der  einer  Brahmana,  geboren  sein  könne.  Er  starb  amHi^  ds 
Königs  Hastipala  in  der  Stadt  Pawapnri  oder  Papapuri  G> 
der  Nähe  von  Rajagriha  in  Behar).  Die  Bilder  in  den  ▼wseyS' 
denen  Höhlen  Ajuntas  (zum  Theil  nackt,  zum  Theil  bekleidet) 
zeigen  auf  dem  Piedestal  oder  Sinhasan  die  Symbole  der  Jaina- 
Heiligen  Abhimandanu,  Padma  prabha,  Vasupujaya,  SantlKunthi 
and  Mallii  als  Affen,  Lotus,  Kuh,  Antilope,  Geiss  und  Kmg  od« 


*)  Est  Hlbemteonii  •ptritiis  hontnlbus  In  UmI«  hmnaiik  «ppanatM,  iiuHin 
HiberalM  PiiSidhe  tm  Fir  SUh«  (viil  de  montlbiit  vel  coUlbas)  penooM  MBfM 
qnas  Infaetant  et  hlne  nidis  populoi  penoMun  hebent  amoenforei  «oDee  diai- 
cUto  efB  esae,  qiiU  e  tabbos  dmiilaat  ee  pradiie.   Setdbr  (oder  Bad)  lit  im 

**)  Dreissig  Jahre  lebte  Mahavira  als  Haushalter,  nachdem  Jedoch  »eine  TMtra 
luin  Wohnsitz  der  Gött»T  sich  entfernt,  beschloss  er  seinen  V<^rsat7.  auszuftthrea 
und  seines  Bruders  Zustimmnnp  zu  erhalten,  der  Konig  geworden  war.  Unter 
dem  Beifallsjauchzen  der  (Juttpr  wurde  er  nach  des  Fürsten  Wald^rarten  jt^ 
führt,  wo  der  Asoka  (der  sorgenlose  Hauni)  wuchs,  und  sich  dort  niederla>^eöi, 
legte  er  seinen  Schmuck  ab  und  vollführte  die  Fasten  der  Enthaltung,  um  daaa 
des  Gewand  der  Götter  anzulegen.  AU  ein  Ürahmane  ihn  um  seine  EWd> 
fsbeten,  ging  MsbavJia  foxtan  nsekl  Gotena  bidrabbntl  beglellalt  ika  a 
Spitt«  der  Büsser  und  <%aiidi»b«lt  der  BOiMrliiiMn.  Anf  MioiB  Leins  flHii 
dem  Lesen  der  56.  Abbendlon^  (Ober  die  Folgen  der  Tagend  nnd  det  Lsst») 
xnbSrend  nnd  die  (S6.  Abhendlnng  erinnernd,  erlenfte  KebaTtm  BriHmti  ^ 
den  der  Leidensebeft  nnd  dem  ScbnwiM  entbobenen  Znstend  der  BtlMnnff  sie* 
gehend  (oecb  dem  Kelp»-sutre).  Sive,  Oettin  dee  Aibit  Nemt,  ww  In  der  Sisit 
Sori  (Afift)  yeboren. 
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Knmbha.  Im  Santipurana  ist  das  Leben  des  durch  eine  Antilope 
leprSsentirten  Jina  Santi  beschrieben.*)  Der  Löwe  ist  das  Sym- 
bol des  Yardhamana  (Vira  oder  Mahavira)  oder  Cbarama-thir- 
thaerit  (Sramana  oder  der  Heilipre)  in  Goldfarbe.  Die  Jainas 
TOn  Auniii;^aba(l  haben  den  Iliii^clautg-an^^  bei  Ellora  dem  Tir- 
thankara  Neininatli  j;e\veilit.  Der  in  Cosala  oder  Ayodhya  ge- 
borene Rislial)lia  oder  Vrishablia  (aus  dem  Geschlecht  Ikshwaku) 
schied  auf  der  Spitze  des  Berges  Aßhtapada  vom  Leben  ab,  der 
in  Banarasi  geborene  Parswanatha  (nach  der  Calpa-satra)  auf 
dem  Berge  Sanmeya  oder  Samet,  zwischen  Bihar  und  Bengalen, 
der  schwarze  Nemi;  in  Sorgapnra  geboren,  in  Ujjinta.  Sein 
Zeichen  war  die  Muschel,  das  des  blauen  Parswa,  Sohn  des 
Königs  Aswasena  und  Bamadevi%  eine  Schlange,  der  Swastika 
das  des  Snparswa,  Sohn  Pratishtai  und  Prithwi's.  Als  letzte  der 
Jinas  heisst  Vardhamana  oder  Vira  (Sohn  Siddhaitha's  und  Tri- 
sala'sl  Sramana  oder  der  Heilige.  Die  Kondati-Inseliriften  in 
Salsette  enthalten  den  Namen  Gautama  (nach  Wilson).  Gauta- 
mitra  und  Yadnya  Sri-Sat  Kami,  Könige  der  Andhra-Dynastie^ 
werden  auf  dem  Felsen  Kanheris  erwähnt,  ebenso  wie  Buddha- 
goscha«*)  (nach  Stevenson).  Der  Künstler  der  Griechen  (Yayan) 

*)  Das  Kalpaflotnm  bMehralbt  dM  Leb«ii  det  Vira,  dem  Pftrfrt,  Neml  and 
Risiubba  (anter  den  Jina^  vorhergehen.  Es  wnrde  (980  J.ihrf  nach  Vira's  Tode) 
in  Aenandapura  (unter  Konig  DhrQTasena)  verfasst  (415  p.  d.).  Hei  Varabami- 
bira  werden  die  .Iin:is  den  Talcy/is  enteppenpesetzt.  Das  Kalpasiitrarn  wurde 
632  p  d.  verfasst.  Das  ^'atrunjaya  Miihätniyaai  (zur  Verherrlichung  «ies  heiligen 
Herges  (^atninjaya  in  Snrashtra)  wurde  vnn  dem  .Tainalehrer  Dhanervara  in  Valabhi 
varfasst  (unter  dem  Herrscher  ^'iladitya).  Dhruvaeeoa  war  ein  König  der  Valabhi- 
Djnaetlt.  Hioenthsang  erwibnt  (in  Valabhi)  die  Scbnle  der  Tscbing-liang-pon 
(ialiMi),  dto  dM  Hlnajma  ilndirtoii.  Vmk  ffintnthaang  lie«  Kdnig  ^iladitya  (in 
MaUva)  daa  Wanar  lOr  Blaphantan  nnd  Pflnda  flitriran,  damit  kaina  Inaaktan 
falSdtal  wiita.  Daa  Slyakl  (daa  Htnanthiaog)  baiehraibt  dia  Jainaa  ala  Hin- 
likar  Im  Balaka  SInhapnra  (irahin  Ptolamiaa  aatn  Baleh  dar  ro/ivoaoftatat  var- 
wtit)  ala  waiaia  Klaldar  tragand  oder  nackt  gehend.  Siladltja  afallla  (glalak 
den  Jainas)  sieben  Statnen  von  Buddhas  anf,  während  Fliuenthsang  sonat  nw  rvn, 
vlar  Bnddhaa  aprlcht  (anprflngUch  224  Buddhaa  odar  Tirthankaras). 

A  Tallgions  aaetgnation  of  an  Image  to  tbe  Inrd  (I^hagavan)  by  tha 
compasüionate  teacber  and  venerable  monoment  of  religion's  disciple,  the  Salcya 
■andicant  Baddhagoacha,  a  a«Jonmar  on  aarth  and  a  priaonar  in  tbe  bod;,  tha 


Digitized  by  Google 


2U 


BaUtU. 


hcisst  Dhcnuka-kata  fXcnocratcs)  oder  Dliaiiuka-kata  in  den 
Xnscbrifteu  KarleuB  and  Kauhehs.  Das  nackte  Bild  des  Chili- 
deo  oder  Jain-deo,  von  einer  neunköpfigeD  Schlange  flberbäomt; 
iBt  in  Mndgeeiy  (bei  Callianee)  ans  blanem  Gestein  yerfertigt 
Daneben  sind  ftnf  Lingam  pladrt,  als  die  Maobt  der  Natur  in 
den  ftbif  Elementen  reprttsentirend.  Pantschagnpta  oder  dis 
fünf  Glieder  Verbergende  ist  das  Lehrsystem  der  Bauildbas*) 


Mine,  wbo  eompoMd  the  iDitttotot  of  th»  Lord  Bnddbt  (Im  SauMrii).  DI*  Pfliv 
dw  Jatna  waUlUirtoii  ntfib  Oi^i  in  Sfid-Blhar.  Die  «If  Qt^ldblp«  odnr  Y^ntikm 
dar  VecMounlnngm  ilnd  (naeh  Hemakandi«)  IndnUittti,  Agntbbfttl  and  VannlMll 
(wflcb«  dnl  Bcfld«r  OanUnut^t  wann),  M a^^^to  nnd  Uanijapnlrn  (MaAtaSir  «li 
NacbkSmoilinga  der  vediMban  Rlabi  Ta^Ub^ba  nnd  Ka^yapa),  Vyabia,  Sndhma, 
CkampuU,  Akalabbr&tri,  Metarja  und  Prabhäsa  (Narbk5mm1inge  vom  Summval« 
brahmaoisrher  Geschlechter).  Nach  der  Inschrift  in  Girinagara  (in  Guse rat)  baata 
unter  Mandalika  (König  der  Jadava)  Nemi  (der  22.  Patriarch  der  Jaina)  eincB 
Tempel.  Der  früher  in  Oulja  und  Kola  blühende  Hiiddhismus  war  (inr  Zeit  des 
Hiuentlisnne;)  Terfallfii.  Nach  I.aonikos  Chalkoudylas  besiegte  Tainxir  den  T/arhatac» 
(in  Chatagia),  König  der  Indtr,  die  dem  Apollon  Pferde,  der  Here  kAba  and 
der  Arteniis  Kinder  opferten  (neugeborene  Knaben). 

•)  Bei  dem  Aufenthalt  des  Par^vanatha  in  Räjapura  kam  I^varabböpa  Tar- 
ehrend  zu  ihm,  und  (seine  frühere  Geburt  erfahrend)  baute  einen  Temp«i,  ia 
BrinnaruDg  aalner  etfanan  Mbartn  QabnrI  ttna  Habn-Statoa  aniebttnd,  waabilb 
daa  tirtbam  dan  Naman  Kukkntafvaram  arbialt  (nacb  dam  9<^tranja7a  llibitHja«)i» 
Wagan  dar  Ifadtt  daa  Dnbabaal^Zaltallan  wtid  dto  Kaebt  dar  Mndfnln  all 
Qawalt,  wla  ain  Maaraaatroni  dia  Erda  llbarflnibandf  argwUbn;  Kftba,  OaMli^ 
Batebtbnm  dan  Maoaoban  antnabmand,  wardan  dia  Mndfala  liaban  (naak  ^^aln- 
iiljaya  lUbdtmjain).  Modgala  (Hannar)  dtant  snr  Batatcbnnnf  alnaa  giabi  Ca 
acblecbtaa  A^^val,  als  Xatropala  (mit  dam  Cbarakter  von  Xatriyaa).  Nach  dam  ain 
Jävada  dam  Vira  errichteten  Caitya  werden  dia  in  den  arischen  und  nlchtariacban 
Ländern  umherziehenden  Muni  herbeikomman.  Javada  erhält  durch  Geachaab» 
Ton  dem  Fürsten  von  Taxa^ili  die  Erlaubnis»,  das  Bild  des  KisbabhaüTimin  mü 
den  beiden  Pundarika  nach  Madhuvati  wegzuführen.  Nachdem  durch  die  Yaxa 
der  lierg  ^ailendra  gereinigt  (und  dor  Kapardin  mit  den  A^ll^a's  durch  deo 
Vajra  in  die  frühere  Statue  gi-banut  ist)  wird  der  Teujpeldienst  des  beili(»a 
Bildes  eingerichtt't,  wurauf  der  frühere  Kapardin  nach  dem  l'ter  des  Meeres  eni- 
flieht  und  in  Candraprabh&saxetra  einen  andern  Nameu  anuimmt.  Nachdem  die 
(dnrab  Oagnar  acbwar  an  baaiagandan)  Banddba  (darcb  Ibra  Waiabalt  dia  Fftnaan 
babanacband)  daa  Oabargawiobt  arlangt  baban  nnd,  dia  andaian  Syatamn  (dnmb 
BinfUimnt  ibrar  Labra)  baaeitigand,  alle  Itrtba  (Jaina^BaUlgtbümar)  TMaUblat 
baban,  tritt  (ala  dar  tfond  daa  Oeaana  daa  MondsaaeblaabU)  Dbinagvnn  (te  wlm^ 
ana  allan  OSttam  anaammangaaatata  Labrar)  auf  nnd  mtairiebtit  dta  (^niAnn 
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oder  Na'8  (Neinsager  oder  Lengner)  nach  den  Brahmanen,  die 
die  gieb  aelbet  Wadawadin  (Wahrheitsredner)  nennenden  Dschai- 
n»  als  WakriB  oder  Heaehler  beseiehnen.  Den  Charrakas  |plt 

(Herrn  der  Stadt  Val<ibhi)  in  der  reiiiigfiiden  Jinalehre,  worauf  die  Hauddha  ans 
dem  Lande  vertrieben  und  sit-bfn  Cli.iitya  an  den  verschiedeiH'ii   tirtlia  errichtet 
wfrdfii  I  ii.tch  dem  ^atrnnjaya  Mühättiiyam).    Die  Tempel  des  Mij<;iliii  (n.iUrAma) 
uad  Kri»liua  werden  einfalleu  (in  Pätaliputra)  bei  der  (ieburt  des  Mlerliha-Suhues 
KalUo  (Chatarvaktra  oder  Uudva),  der  mit  den  aus  dem  goldenen  Stupa  des 
ILSnigi  Nandm  ausgegraWiMi  Sdtfttftt  (MtMt  dw  ttolMiiMfi  Kuh  Lagnadevi,  di« 
die  Maul  qollt)  die  dareh  dl«  Uebfnchwanmong  lerttSrte  Stadt  na«  aofbram, 
abnr  (wegen  telner  yerfolgoof  der  Jelna)  von  ^akrt  getOdtet  werden  wird.  Sein 
Sakn  Detta  (von  (fikra  in  der  Jinalelire  nnterwieeen)  wird  viele  Artaet-Ohtityn 
etrickten  (nech  den  (fntmi^aya  MUiltmyaoi),   Box'&os  nt^tfoirn,  Batbns  obam* 
bolat,  dicitur  de  Ineiplentibiit  et  atopldls.   Et  Bov9'olvag  ^H^axl^g,  cum  enim 
Hyllaa,  filius  ejui>,  eauriret,  unnm  ex  bobus  aratortbus  Th«odamootis  mactatnm 
devoravit.    ßovO'viel,  Aristophanes  Pluto,  dominus  intus  inimolat,  abusive  hic 
(de  immidatione  suis,  hirci,  arietis)  dicitur  fioi  th  oüi,  quae  vo\  proprie  ex  sacri- 
tino  spirndido  et  perfecto ,  quäle    est    hecatombe ,   diritur,    quamque  vocabant 
i^iTTvt'.     In   Westphalen   hat   Höteii   Bezug  auf  alte  Zaubermittel  des  Volkes 
gefenüber  der  gelehrten  Arzueikuust  (s.  ürimm).    Der  Botl  (Kasten)  des  Qottes 
dee  Wcvlans  Itt  so  machen  (naeh  dem  Oelrls-Kilender  von  Dendera)  ana  Oold,  an 
beiden  Seiten  antobringen  die  Geatalt  einer  Mumie  mit  Oeier^AntUtii  die  welaaa 
Kren«  nof  dem  Hanpt  (Dfimichen).  Symbolnm  Jnriadiettonlf  conunnni  aaeerdotla 
jt^dieandl  habentla,  Waidelote  vel  alii  Id  generlt,  volgarl  aermone  Bnthoa 
nanenpntb,  talem  habnit  formam:  Baenlos  longiatenlna  Hgiw  almplid  qnerel 
snpra  qnen  eat  nna  tlrga  enrvata  in  modnm  modi  paalnlo  incIlDatae  snrsumqne 
janrtione  nna  bnrsa  pendet,  sed  et  sigilla  eomm  portabunt  talla  syrabola  ut  alt 
rhronista  Rtithenus.    Als  des   Angra  Mainyu  Opposition  kam,  war  die  Zeit  des 
Lebens  und  die  Herrschaft  des  Oaya  manetan  (von  Ahura  Ma/da  ^esi  hafTon)  auf 
30  Jahre  festgesetzt.    Als  dann  die  Opposition  kam.   lebte  er  30  Jahre,  dann 
sprach  Gaya  manetan  :  Wenn  der  Feind  gekommen  sein  wird,  werden  alle  Menschen 
aas  meinem  Samen  entstehen,  und  es  wird  etwas  Gutes  sein,  wenn  sie  gute 
Handlungen  Terildrten.  Dann  kam  er  tnm  Fener  nnd  miaebte  in  daiaalbe  Raneh 
nnd  Finaternlaa.  Die  Planeten  achlngen  mit  vielen  Daewaa  gegen  daa  Firmament 
«ad  «taebten  aieb  (Im  Kampf)  mit  der  Finstemtie,  nnd  die  ganie  SohSptang 
achwiffte  er  ao,  wie  wenn  Fener  einen  ganien  Ort  eehwiRt  nnd  der  Baneb  auf- 
üMft,  nad  40  Tage  nnd  NIebte  Ugm  dl»  bimmllieben  Tazatas  mit  Angra 
Mainyn  and  allen  Daewas  in  der  Welt  im  Kampf.    Er  (Ahura  Mazda)  trieb  sie 
in  die  Flucht  und  (die  Yazatas)  warfen  sie  in  die  B511e,  und  das  Bollwerk  des 
Himmels  wurde  gefertigt,  daniit  die  Opposition  sich  nicht  hineinmischen  könne 
(nach  dem   Bundehesh).    Vom  Aufwärtsstreben  der  Seele  hat  der  Mensch  den 
aoXrecbten  Gang  (nach  dem  Bondehesb).   Nach  Uerodot  waren  die  ISagaitii  (Asa- 
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der  lebendige  Leib  als  Hauptsaelie,  wie  den  .Tainas  der  Geist 
Neben  der  Figur  Parswanatlia's  sind  Skelette  nud  Fakire  darge- 
stellt.  Der  Bilderdienst  des  Kisliablia  ,  durch  Bahubali  gestiftet, 
verlieh  dem  Öatrunjaya-Berge  seine  Heiligkeit  bei  deu  Jainaa. 
Die  Brahmanen  in  Baramulla  bewahren  als  Reliquie  den  Zahn 
eines  Jin  (das  obere  Gebiss  eines  filephanten),  den  der  beende 
Easyapa  dem  ihn  störenden  Jin  durch  eine  Ohrfeige  aufgemhlar 
gen  (Hügel).  Naeh  dem  Ayeen  Akberi  ftlbrte  Asoka  den  OaHv 
der  Jainas  in  Kashuiir  ein,  statt  des  Brahmanisniiis.  Parswa- 
natha,  den  neine  Mutter  Bania-rani  mit  einer  Sehlange  zeugte. ' 
widerstand,  unter  dem  Asoka-Baum  von  der  Scldange  b^^cliattt  t, 
deu  Angrift'eu  des  Gottes  Meghacumara  und  wurde  Ananta- 
malam.  Als  die  Regendrachen  beherrschend  heisst  Buddha  Me* 
ghayahana.  Vira  starb  947  Jahre  vor  dem  Regienrngsaiitrilt 
des  Siladitya  (555  p.  d.)  392  a.  d.  (nach  der  Satrum  giyama- 
hatmya)  oder  980  Jahre,  ehe  Bhadhrabahu  (411  p.  d.)  das  Kai- 
pasutra  (unter  der  Regierung  des  Dhruvasena )  veröffentlichte 
(569  a.  d.).  Nach  dem  Abhidhanachintamani  des  Honiaebandra 
heissen  die  grossen  Perioden  (der  Jainas)  Avasarpini  (herab- 
schreitend) und  Utsarpini  (emporschreitend).  Nach  den  Mohod 
Chartar  haben  die  Tirthankara  sechs  Caijana  oder  gläcküche 


gute)  gleichen  Stammes  mit  den  Persern,  mit  dem  LhMso  kimpfend,  wie  (aoMT 
Honnen  nnd  Alanen)  Sarmatier  (bei  Pansanlas)  und  F'arthier  (bei  Suidas).  Rav- 
linson  identiflcirt  den  Yadava-Stamm  der  Aswas  (Aspas  oder  Assakanoi)  oder 
Appagonoi  (Afghanen)  zwischen  Oxn»  und  Indns  (in  den  indischen  Sagen'  mit 
den  "Aaoi  (bei  Strabo).  Siehrn  I^laueteu  stehen  als  Heerfülirer  gepen  die  siebeo 
Heerfülirer  der  Fixpteriu',   n.inilioh  der   Planet  Tir  i^Merciir)  Ti^lrrÄ,  der 

Planet  Vahrani  (Mars)  gegen  Hapt(»iringa,  der  Planet  Anhoma  (^Jijp!ter>  re^fn 
Vanant,  der  Planet  Arabit  (Venus)  gegen  (^atavae^a^  der  Planet  Keivan  (Saturoy 
gegen  den  GrotMD  inmitten  des  Himmels.  Ounihar  and'  Dozdo  Moepar,  die 
Sebwaifotoni«,  griffen  Sonn«,  Mond  ond  Sttni«  an,  die  Sonn«  fettelto  dM  Mwt§m 
aa  Ibfe  Bahn  auf  «Ine  WaiM,  daaa  er  nur  vanig  Srhadan  anatlftaB  kam.  D« 
Barg  Hara  bereiatd  liegt  rings  om  dia  Erda  nod  Id  dar  Mitta  danalba«  4m 
Barg  Taara,  um  den  steh  dIa  Soona  drahl  (naeli  dam  Bandahash).  Dia  bgwlMlgi 
Sablanga  (dia  mit  Angra  Malnyn  allain  flbrig  blaibt)  wird  fm  SttiaigaB  MatoU 
▼arbiannen.  Tima  daldat  Sebmartao  an  talnar  Hand,  dIa  ar  in  das  Aflar  4m 
Angra  Matnyo  gaataekt,  nm  dan  Terschlnngenen  Takhmo  nmpan  hacainrnball 
bis  ar  raloa  Nabmug  sn  ticb  nahm.   Tyr  erliegt  dan  Mua^llhalaur. 
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Epochen  in  ihrem  Leben.  Nach  den  Tapas  hiessen  die  Jainas 
Mber  Kigimatlui  oder  Alobhi  (Leidenschaftslose  oder  AUobier) 
mmi  dann  (unter  Aebaiya  Sohasti  Sori)  Gotic  oder  Coiynia 
OmMml  Die  Jatna-Seete  der  Niobik  Sanki  wurde  in  Matbnra 
▼OB  Rama  San  Acbar3ra  gegründet  Der  Dichter,  der  das  Sa- 
trunjaya  Ifahatmyani  (nach  dem  durch  Sudharman  abgefassten 
Auszüge  der  Rede  des  Vardliamaiia  oder  Vira)  veiiertigte,  be- 
ginnt mit  dtT  i>rcisenden  Aiirulnng  der  fünf  hauptsächlichsten 
(ak  Vugadi^a,  des  ersten,  8anti;  des  sechzehnten,  Nemi, 
ra  nnd  Vira,  der  drei  letzten),  seinen  Vorgänger  Pundarika 
TBi^ieiid  nnd  dann  seine  Andacht  anf  alle  Jina  (Adi^^rara  an 
S^lie),  alle  Mnni  nnd  Pandarika;  eowie  die  Sasanadevi 

Weeen  richtend. 
Die  Jainas  tinterscbeiden  Indhrabhüti  Gotama  oder  Ganta- 
Dianämiu.  dtn  LieblingsschUler  Vira's  (des  letzten  Jina)  von 
iiautania  Huddlia*)  Gotamanvava  Uj'JJA«y).  Vira  war,  nach 
den  Jainas,  ein  Kägyapa.  Im  Tciiipcl/bei  Pari  werden  die 
f^esUpfen  des  Mahavira  (als  Gautama>]vlaha^'ra)  gezeigt  Ko- 
■atlMÜy  der  letite  KOnig  dee  Jain-Glabbena  in  Anbuiwaray  wollte 
mim  Beer  nicbt  in  der  Regenzeit  maxMhiren  lassen,  eine  nnTer- 
MeidUelie  grosse  Vemiehtuu^  **)  tbierisehen  Lebens  voriiersebend 


•)  tai  MatevaMO  wM  BtiOM  <mtotniB  JId«  bimlebiMt)  Maklvln 
fMBM  (ab  Sate  4aa  SiaiklitlM  odar  Boddha).  Dia  Fiaii  daa  Tin  balaat 
TaiadA  (ki  »iddfca'a).  Oaatam  afacbaint  In  dao  Scfarlllan  dar  Jatna  ala  Lakrar 
aaa  Magadfca  ITrtp  ^v*"^  (^v^VT*  Blablalm).  Dia  Jalii»-Lahra  ftitmKll» 
aM  teNk  SadharBAB  (SaMUar  daa  Vira)  Ibrt  Dar  SUflar  dar  Jataaa  alaib  In 
MMMhar.  Dm  ton  den  Jainas  angewandt»  MifadU  tot  aln  neuerer  Dialekt  alt 
da«  k«ddkittift<-he  Fali  Weber).  Auiaer  den  drei  Gautama  (Indrabhöti,  Agni* 
I4itl  ond  VajubhOti)  flDdet  sirb  onter  den  SrbQlern  des  Vira  auch  GauUma 
(AkAiDpita  Mnurytpuira  l»t  Kafyapa.  Acrordinfr  to  the  Calpasütra  all  asretics 
«V  eax>4i<laie«  für  hollne»»  were  piipils  in  *iirri'>i.ion  of  Siidharma,  none  of  the 
mtk*r  dt»*-ip!e«  ofMthAvirA  iiavint:  U-tt  »uc<  t-h.sori*  [<<.  Colebrooke).  Die  uSrdlii  heti 
h«d4hi>t«i}  »rueo  buüdba'a  lud  40U  Jahre  vor  Kaoiacbka«  Die  £ra  de»  Vira 
k«fiftat  348  a.  d. 

Tk«  two  oCBciatiDg  prieeU  tn  tbe  temple  of  Panwaoatba  (at  Samrt  Slkkar) 
iai  rla*aa  ilad  «var  iMr  Mitha  and  »adaniaath  tka  eUo,  «hieb  wara  ftataoad 
•a  *•  iaf  af  *a  kaad  «•  pmaol  tkair  avalMBg  aar  ÜmI  bid  Ulli 

lPMBUfB>  DlaTbafMgU  kaalta  alaht  Thlara  »dar  laaaktan  gatSek  m  aolakaa 
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(Tod).  Rana  Rajah  Singh  (zur  Zeit  dee  Amngzeb)  vcilwit  im 

dem  veröffentlichten  Edict  alle  Neiierunfccii  in  HetretV  des  Jaioa- 
Vcrbotes:  nicht  zu  tixlton,  erklärend,  dass  selbst  ein  vcrurtbeilter 
Verbrecher,  der  Inder  Nähe  ihrer  Wohnungen  vorlibergrinfre,  amrita 
(unsterblich) sein  würde.  Wie  die  alten  Feuerrerehrer  legen  dieJair 
nasbeim  Gottesdienst  ein  Tooh  ttber  ihren  Mond.  Die  Heurathseew 
monien  werden  bei  den  Jainas  durch  einen  Nat-Onm  (Stun- 
prieeter)  genannten  Brabmanen  verricbtet  Die  yon  den  Jmiaat 
mit  einer  Spindel  yerglichene  Welt  wird  von  dem  Lokaioka- 
Gebirge  umgeben.  Zur  Zeit  Maliavira's  stiegen  die  Bhavana.s- 
pati-Indra  zum  Himmel  hinauf,  die  Devatas  anzugreiten ,  die 
durch  Vaira  vertrieben  wurden.  Als  Vrishabhanatha  Tirthaear 
sich  in  den  Sohn  des  14.  Menu  Nabhiraja  eingekürpert  hatte, 
in  Ayodbyay  vertheilte  er  als  Mittel  der  £xistenz  unter  die  Men- 
sehen  Asi  (das  Sehwert),  Masi  (Schrift),  Grishi  (Ackerban), 
n^aya  (Handel),  Pas^P^U  ^Seerdenhtttten).  Einige  der  GfüM 
bei  Bargaon  sind  halo^)  viahnnitheb  halb  bnddhistlseh,  «nige 
sind  Surrewue  Juinas  unä.  andere  in  der  Naga-Form  ^KittoeJ.  Die 


«idtnD  Lebtn  tQgvflIgttii  Sebaden  TenntvortUA  ukk  kSnnteo. 

*)  Der  Vorleser  im  Jaina-Tempel  ist  ein  Geistlicher  (Tatis),  aber  4m 
adminfstrirende  GotzenpriMtcr.  der  die  Opfer  emprängt  und  die  CcrcmoDini 
leitet,  iat  ein  Brabmane.  Die  Widjadew's  oder  Weisbeiugöttinnen  siod  drm 
Menschen  wohlgesinnte  Genien  bei  den  Jainas.  In  seiner  Polemik  gegen  daa 
Kastenwesen  schliesst  s-i«h  .Icr  lUidJhist  Asvagosha  an  die  AptaTajrasnri  (als 
Upanisha<l  des  Atliarvavtd.i  fiulnefasstes  Werk  Sankara's)  an.  die  Moxa  oder  Be- 
freiung in  der  Krkenntriiss  der  Kinlioit  des  Jiva  (Einzelseele)  und  des  Parame^vara 
(Allseele)  erklärt,  sowie  die  Worte  tat  (das  Absolute)  und  tvam  (das  Gcg«D»täDd- 
liebe).  Die  Yerulcbtuug  der  Kasten  und  der  Schrift  (grantha)  i&t  ein  häufle  ia 
dam  Upaatebad  dar  AthavMada  wladarkabraadar  Zug  (a.  Weber),  la  aaaata 
Tempeln  (Daobara)  dar  Srawak  (iiDtar  den  Jaloaa)  laft  BhairaT,  ein  Dieaar  dar 
GSttar,  Oaganatand  dar  Taiabrang.  Dia  Srawakao  (in  Bahar)  varabras  48  «aA- 
lieka  Gottbatton  und  anaaardam  Kabatiapal,  dan  Stidtagott.  Obwobl  dia  gimiaha 
Natnr  tob  Soona  und  Mond  sngaband,  arwaiaan  aia  danaalban  kalno  yanhmt. 
Wann  tmi  üoglflck  badrobt,  wandan  ai«  alcb  in  ainan  BrabaMnan,  daaa  av  dia 
Horn  genannte  Opfer  -volhdaba.  Ausser  den  Dondhies  Terabrto  dia  iron  Gaotama 
gegründete  Secte  der  Sewras  oder  Jati,  die  unter  den  Sravara-vanjas  (der  Jatnas) 
betteln,  das  Bild  Parswanatha's.  Nacb  den  Digambara  sind  die  Tirthankara  nicht 
böchato  tiöttari  aondam  nur  Parama  Gnrna.    Dia  äTataaabbaca  IrnkgOMu  atea 


dia  ala  tSdtan  wollen,  da  ata  eonaC  fDr  S 


an  mSgllcbanralaa  dnreb  Ibra  Scblktdiafa 
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▼on  Gyan  ben  Gyan  beherrsebten  Jin  sind  indifterente  Mittelwegen 
Kwkeheii  Engel  und  Teufel  (nach  den  Orientalen)  in  statu  viae, 
80  dass  sie  Verdienst  erwerben  oder  Strafe  verdienen  können. 
Die  Inscbrift  so  Gnsserawa  berichtet  die  Annahme  des  Bnddhis- 
miifi  dnreh  einen  jiing:en  Brahmanen  (in  der  Mheren  Form  der 
Goura  oder  Kntila  geschrieben).  Die  frabesten  Jaina-Insehrif- 
ten*)  sind  die  der  Könige  von  Hnmcbi,  die  804,  819,  820  (Sali- 
valiana's )  datiren.  Dann  folgen  in  iMysore  die  Schenkungen  der 
Belal-Krtnige  (XI.— Xll.  Jahrhdt.  p.  d.).  Im  Jalire  1367  p.  d. 
wurde  eine  Einigung  zwischen  Jainas  und  Vishnuiteii  versucht. 
Von  den  5000  Jahren,  die  Buddha's  Religion  dauern  sollte,  waren 
238Q  in  1837  verflossen  und  hatten  zu  folgen  (s.  Turnour). 
Nach  Sneton  fiel  die  Gebart  des  Angnstas  iu  ein  Jahr,  in 
welchem  der  Senat  verboten  hatte,  Kinder  anfiniziehen,  weil  die 
Anispiees  ans  Zeichen  geschlossen  hatte,  dass  die  Natnr  in  den 
Wehen  liege,  den  nenen  Herrscher  Roms  zn  gebären.  Die 
Nachrichten  von  der  Welt  und  ihren  verschiedenen  Wechseln 
finden  sich  in  dem  Loka  Swarupa  genannten  Buche  der  Jainas. 
Ein  Bericht  ♦*)  über  Gomata  Rajah  ist  in  der  Gomata  Kajah  Cheritra 


vtitero  Tb«Uiiag  d«8  UetastoD  Zeftthencheiw  (Hmaja),  wShrend  sie  voo  dan 
Difamban  Wa  Uuandllclia  fortgesetzt  wird. 

^  AndtBt  tuaerlplioiia  in  tbe  Pali  and  Raodliiat  character  have  been  dii- 
covered  in  ▼arious  parts  of  Rajastham  of  the  rare  «  alled  Tiista,  Takshac  and 
Tak  (s.  Tod).  The  most  modern  «f  the  Jain;l  tfiuples  (»ii  Muunt  Ahoo  was  hiiilt 
(1197 — 1247)  by  nierchant  priiices,  the  former  are  by  tbe  merchaiit  Viinthi  Sah 
(Ferirnsson).  The  Baiiddhas  frum  lUnares  M  ttlt  d  (III  rcnt.)  at  Kanohi.  biit  were 
expiilsed  (VIII  cent.)  by  tbe  Jain  teacher  AkaUnka  ^in  preteiire  uf  the  converted 
Bauddha  prince  HemasiUla  and  wer«  expnisrd  to  Kandy  (788  p.  d.).  The  Baad- 
dba  prine«  Kuntra-Pala  of  Ooxerat  was  (XII  cent )  converted  to  tbe  Jalna-falth. 
The  prioeee  of  Homeht  (In  Myaore)  were  Jalna  (IX  cent).  The  Raoddha-templea 
«t  Derafond  and  Yenapalam  were  deatroyed  (XI  cent.)  hy  Jatn  priuceat  when 
th«  LtesawanC  SaWat  Mlled  Vyala  the  Jaln  king  of  Kalyan.  In  the  Pandyan 
kingdoB  tiie  Jalnaa  roie  npon  tiie  downMl  of  the  Banddhas  and  were  siippressed 
in  the  reign  of  Konda  Pandawa  (IX  cent.).  Knlottiinpo  Chnla  fuunded  the  Cbula 
kingdom.  The  country  on  the  Kaveri  (overrnn  by  Rakshasas,  whose  chief  Trisiras 
boilt  the  fort  of  Trichinnpoli")  wa^  flrst  cleared  and  niltlvated  by  Tayanian  Nah' 
(from  Onde).  Vira-Chola  (I  cent.)  fonuded  Kanrhi.  At  the  destruction  of  Wariur 
by  a  ßhower  of  earth,  the  capital  was  removed  to  Kumbhakonam. 

**)  Die  Digambara  tbeileu  die  acht  Carni&i>.  iu  14b  Pracritas  oder  Maturen, 
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gegeben.  Die  Camuiida  Rajali  Piirana  enthält  die  Gescliicbte 
der  24  Siddhas.  Zum  neunzelinteii  Male  erschien  eine  Frau  als 
Tirthaucara.  Die  Svetambaras  nehmen  \2  Himmel  und  64  Indras 
an,  die  Digambarns  16  Himmel  und  KX)  Himmelsherrsober. 
Die  Yatis  lesen  die  Berichte  Uber  die  Avataren  und  Könige  ans 
dem  Buche  Bbagarat  Sutra  und  den  Berieht  Uber  die  Pi]ge^ 
plätze  im  Tara^TamboL  Die  ParanaB  ontencheideD  deh  tob 
den  ortbcNloxen  «  doch  werden  ancb  die  l^tsteren  von  manchen 
Srawaeas  studirt.  Ebenso  bekennen  sich  die  Svetambaras  zu 
den  orthodoxen  Vorselirit'ten  (sniriti)  der  'JO  Munis.  In  manchen 
Tempeln  (Deoharaj  der  Srawaeas  ist  Bhairava  (der  Diener  der 
Götter)  aufgestellt.  Sie  verehren  48  Göttinnen  (8.  Bucbanan). 
Wenn  sie  drohendes  Unheil  befUrchten,  so  verwenden  die  Siar 
waca  einen  Brahmanen,  am  die  Homa  genannten  Opfer  m  brin|;ea. 
Trotz  der  Bilder  in  den  Tempeln  der  Srawaeas  richtet  sieh  die 
Anbetung  banptsftchlieh  an  die  Abbildung  der  Fttsse.  Die  Pilger 
besuchen  die  Plätze  der  Zeugung  (Garbha);  der  Geburt  (  Janmai^ 
der  Weltentsa;4:ung  (Dicshya),  des  Meditations-Anfanges  (Inyana) 
und  des  Kodes  irdischer  Existenz  (Nirwana).  All  die  24  Tir- 
tbancara  gelten  für  ööbne  von  K?^nigen,  ausser  Nema-nath,  und 
auch  dieser  stammte  aus  der  Königsfamilie  des  Mondes,  als 
Nachkomme  des  Yadu  (Vorfahr  Krishna's).  Der  Tirthacar  Va- 
snpigija  starb  zn  Champanagara  onter  der  Begienmg  dea  BMjah 


die  SveUmbaras  in  158  (Delamaire).  Auch  yon  den  Orthodoxen  gehen  die  xar 
let/.ti-n  Stufe  Fortgeschrittenen  (als  Paramahausa)  nackt  (vie  die  Digambara). 
Neben  den  Purauas  erkennen  die  Svetambaras  die  Gesetze  (Smriti)  der  "20  Monis, 
gleiclt  df-nen  der  Orthodoxen,  an.  Die  Jaina<«  stellen  sich  zwischen  die  Astilia 
(Rrabmanen)  und  die  Nastika  (Buddhisten).  Der  Pfau  ist  den  .Tainas  heilif.  In 
Buddhas  Zeit  wurden  in  Indien  aufgezählt:  die  nackten  Diganibara,  die  weiaseo 
Svetambara,  die  Sanyasi,  die  Panchatapa,  die  Padaranga- Verehrer ,  die  TtttfeMr 
JiTakaTs,  die  Nlsuitha,  die  JaloM,  die  Lekayata  (ab  daa  Syaten  alheiaUacbar 
PblleaepMe  dea  Charraka).  Sartajn^a  und  BhafaTat  alnd  gleIckMealeBd  att 
JIna  (naeh  Amera).  Yenchleden  von  den  fegenwirtlcen  Ralpa  mldirea  die 
GStter  der  verganfenen  In  awei  AbtbeUangen  von  fünf  imd  aebt  Bimmnärnf  die 
letate  Klaaae  onter  den  Namen  Anntcara  (bei  den  Jalnaa).  In  tbe  Bhagacvala 
the  term  Yin^  Impllea  bedj,  «ollectively  (Wll8oa>  Ttabnn  created  Tln^  and 
Vtraj  created  the  male  (Viraja  or  Mann),  aa  tbe  aeeond  internal  (Antaiui)  er 
atage  In  ereatioo  (BraboM^Parana). 
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Dadhibalian  Cnach  Kania).  Hemacliandra  nnterscheidet als 
Secte  die  Arhatas  oder  Jainas,  die  Sau.iratas  odor  Baiiddlias  und 
die  Philosophen  der  Schulen  iNaiyayica,  So^ra,  Sankliya,  \'aise- 
8hika^  Varshaspatya  oder  Nastica^  Cbarvaea  oder  Lokayata).  Die 
vollendeten  Jina  sind  Siddlia.  wo<re^eii  Buddha  vor  seiner  Ver- 
klärnng  Siddartha  biees.  Nach  den  Brahmanen  sind  die  Siddb« 
xauberiBehe  LnflgeiBter,  besonders  in  Gefolge  des  Kartskeya. 
Sehid,  die  Sonne,  wnfde  mit  dem  Namen  des  Königs  Djem  oder 
Jam  verbanden,  der  die  Kasten  und  darauf  bezüglichen  Kleider- 
abzeicben  in  Persien  einführte^  als  Jamschid,  wie  spifter  als 
Konrschid.  Der  später  von  Zoliak  (Neft'e  des  Schedad)  besiegte 
Jamschid,  der  dureh  EinfUlirun^r  des  Niruz  die  Jabresreehnnn^r 
regelte,  fand  unter  dem  zur  (Triindunu-  von  Estaklior  ( Persei)olis) 
vorbereiteten  Platz  einen  Becher  oder  ein  Getass  mit  kostbarer 
Fltlssigkeit,  wie  solche  unter  den  Kekthiirmen  liinterindiscber 
Städte  vergraben  werden,  und  soll  den  Wein,  der  seine  Gattin 
beihe,  in  allgemeinen  Gebrauch  eingeführt  haben,  wie  er  auch 
für  Jahre  von  Misswachs  Getreidemagazine  bauen  liess,  wie  sie 
Pinto  in  China  fand.  Nach  dem  Humayum  Namet  lernte  Jam- 
schid von  den  Bienen  die  Hofeinrichtungen,  und  der  littbauische 
Staat  wurde  uach  dem  Muster  der  Bienen  geregelt.  Jamas 


*)  Das  Abdhidharma  Chindacuani  Hemachtndra's  ueniit  die  oberen  Götter 
(Devadhideva),  Gotter  (Devaa),  Menschen,  Wesen  mit  einem  oder  ni^lir  Sinoen, 
HSUengescbopfe  ind  aUgtm«fiien  BaMiebDODgtn.  In  den  Mhn  Kliam  dtr  Bhn* 
waatpatl  sind  di«  von  J«  sw«i  Indr»  rtgi«n«n  Atonenmtia  nnd  Nagacnmu» 
b^grUrtn.  Als  gltlchbedeotand  mit  •inem  Jina  oder  ▼•rgSttarften  BeUlgen,  «r- 
wihnt  HamaekandrA  den  Arhat  oder  Tirtbanearm,  ond  nnler  den  GStCem  wird 
nach  den  Oettern  indischer  Mythologie  (Indra,  Brahma)  Sugata  oder  Bodbiawati 
(als  gleichbedeotend  mit  Bnddha)  aufgeführt,  indem  sieben  namhaft  gemacht 
werden,  Vipasyi,  Sirhi.  Viswanna,  Kukii' hhauda,  Kanrhano.  Kasyapa  und  zuletzt 
Boddha  oder  Sakyasinha  (Servarthasiddlia) ,  der  Sohn  Snddhodana's  und  M-iya 
(Abkomme  der  .Soun»'  vom  Ge>chl»'chte  tiaiitama's).  Die  Jaiiia;!  zahlen  vier 
Kla*^en  güitljrher  Wesen,  al.->  r.hu vanapatis.  Vyantara!:,  Lyuükas  und  Vaimanikas. 
Aryaverta  war  nach  Hemachaiidra  das  Land  der  Jflina.'^,  l  liacris  und  Arddha- 
dMÜnla,  zwischen  dem  Viodhya  und  Himadri-Gebirge  gelegen.  Die  drei  Gebiete 
Carmachnmla  (Bharata,  Airavata  ond  Videla)  aind  Seeten  dar  Jina  genannten 
Tirthancara  oder  HeUIgon  betgelegt.  Neben  den  lOl  Tirthankaraa  Ahrt  Hamn- 
^•ndr»  (XIL  Jahrbdt.)  vier  $«t%at  oder  ewige  Jinas  auf. 
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(BhaRkaris  oder  Waiwaswatas)  oder  Jas  fSohn  der  Sonne  nnd 
der  Sandjina  (Toclitor  des  Visakanna )  liions  Dliarma  als  Todten- 
richter  lanf  einem  Bflffol  reitend)  und  stroilt  von  den  Sündern 
die  göttliche  Gestalt  ab  (nach  dem  Krijajogasaras),  eine  fUrcfater* 
liebe  annehmend.  Die  fromme  Yima  führte  die  Perser  ans  ihrer 
TEgina  gentium^  der  Quelle  der  Arier,  nnd  in  Ynmala  oder  Ja- 
mala  der  Finnen  liegrt,  wie  Hn,  die  Jnle*)  (Vnl  oder  Phnl  im 
AflByrischen;  Stnrmgott).  Die  OWter**)  der  Arhita**»)  (Ver- 
ehrnngswUrdige)  oder  Jainas  in  Mudu  Biddery  nind  die  Geister 
vollkommener  Menschen,  die  kraft  ilirer  Tugenden  von  Weehsel 
nnd  Leiden  Befreiung  erlangten  und  mit  einander  Jineswara 
(Herren  Jinaj  oder  iSiddha  (Heilige)  genannt  werden.  Der  Vor- 
nehmste nnter  ihnen  ist  Adi  Pararaeswara.  Die  Seelen  Laster- 
hafter weilen  als  Rakshas  oder  Aanras  in  Bhnvana  (der  hOUi- 
sohen  Unterwelt).  Bnmonf  findet  Airya  im  Namen  Annenien 
(arm  ist  Warsei  im  Armenisehen).  Am  hOehsten  in  der  Verehrnng 
stehen  Parswanath  und  Mahavira,  der  23.  nnd  24.  Jinas  der 
gegenwiirtigen  Periode.  Man  zählt  24t)  Tirthankara  der  Ver- 
gangenheit, 24  der  (iegenwart  nnd  24  der  Zukunft.  Einem 
Jinaytt)  &i8  Besieger  der  menschlichen  Leidenschaften  und 

*)  Jonlonlcft  Ist  d«r  Mhrerkeiid»  H««rf«ltt  (4«r  Kmibtn),  dcMta  fite- 
g«t«hiDOekt«t  Hanpt  soweUan  ms  den  Woftn  tlchtW  wird.  Dm  tpitar  aa  il« 
OilM6  T«fWtKt«  JoHu  (des  Jiiliis  oder  Jolius)  war  als  Asribnrgiam  von  UIjf»«i 
begrflndat,  dessen  Fahrten  nach  Caledonien  der  Aller  (graeeia  Utterie  acrIpU)  b«- 

letigtp  (tmrh  Soliiiuß). 

**)  In  th»<  Sri  Hhap.iwata  tlio  difTiTont  «loscents  and  forms  of  the  deity,  as 
Vishnu,  are  made  thv  nri^jin  of  flic  .liiii  saiiits  (Hird).  The  Jains,  adoring  tbe 
Spirit  (Jin),  wero  iintiiutiirtMl  wit)i  idolatry  uiitil  tlie  apotheosia  of  Kriahoa,  Uie 
CODtemporary  and  relacion  of  >fiiinath  or  tlie  dclfled  Nenii. 

•♦*)  Till«  hetprodox  Indians  are  divlded  iiito  three  eects,  tfie  followers  of  Jaioa 
(uti  tlie  bordtTs  of  ludia),  the  Buddhas  (in  Tibet)  aod  the  Arahao  in  Siam 
(Maurice).  Mahadeva  te  belieted  hj  Ihe  Jatnae  to  Iwv«  laenaied  tk«  Um  «f 
Amben  or  Mebimen  aceompented  by  bis  wife  Mabamerja.  DI«  W6rd1gMi  belle  e« 
(bei  den  Buddhlaten)  Aihat  (afX^)t  ein  Titel,  der  ilcb  ebeulUle  In  den  Bnb- 
ntna  den  I^ebrem  gegeben  findet  (Weber). 

f)  Tbe  woreblp  of  Jeyne  and  Boodb  aroee  at  tbe  appeaiance  orPftmaHMlh. 
Bbaeoi  Nantb  and  Bagbeir  Nantb,  tbe  ontar  or  Incamatlon  of  tbo  ftipieae 
betaf  In  bia  tiiteo  ropnaentatlont. 

ff)  The  terai  Boodb  or  Boodboo  ie  derlved  bj  tbe  Singhaleee  from  tbe  PaU 
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Schwächen,  kommen  36  Atisayas  oder  Ubennensehliche  Eigren- 
Bcbaften  zu.  Der  Xatrya  ans  Chiampa  hörte  voo  Jainablissem, 
du»  der  Mensch  durch  die  Macht  der  Karman  in  der  Welt  iim- 
heigetrieben  werde  und  nur  darch  Verehrung  der  Baivatadri 
EriDenng  erlangen  kOnne.  Dharana,  der  Naga-Fttrsty  schtttite 
PanmaTaUia  als  Schirm  (nach  der  Gatrui^aja  Mahatmyam), 
Die  Jainas  in  Ganara  erkennen  an,  dass  sie  zu  einer  der  21 
Sccten  gehören,  die  durch  Sancara  Acharya  als  Häretiker  be- 
trachtet wurden.  Sic  verwarfen  als  ketzerisch  die  Vedas  und  die 
48  Puranas,  Werke  des  hcilifron  Vyasa,  den  die  Brahmanen  als 
eine  Incarnatiou  der  Gottheit  ansehen.  Ihr  Hauptlehrbuch  heisst 
Yoga  und  wurde  mit  dem  Kamata- Alphabet  in  Sanscrit  ge- 
schrieben durch  den  heiligen  Vrishana  Sayana,  der  durch  lang 
foftgesetste  Gebete  die  Kenntniss  göttlicher  Dinge  eriangt  hatte. 
Die  GHStter  oder  Geister  der  Vervollkommneten  heissen  Jines- 
wara  (Aihita*)  oder  VerehmngswQrdige)  oder  Siddha  (HeUige)> 
und  sie  weilen  im  Himmel  Mocsha.  Neben  dem  bedachten 
Blisty  findet  sich  unter  ihren  Tempeln  der  Hetta  oder  Hügel, 
ein  offener  Platz,  der  mit  einer  Mauer  uni^roben  ist  und  das 
nackte  Kolossalbild  des  Goniuta  Rajah  enthält,  der  einst  als 
mächtiger  König  auf  Erden  herrsdite.  In  den  bedachten  Bufities 

asd  Implies  wisdom,  whilst  Jeyne  or  .Tina  Sanscrit  means  „exemption  from  sin"  or 
„victorious  over  sin".  Tlie  fourth  B»»odh,  (he  ■  last  v>\\o  h.is  appearfil ,  was 
Gaadatna  (Mitrih  Hoodli  is  the  flfth).  Herodut  slh  in  ätryptischen  Tempeln  die 
Holzflgiiren  der  PirüOiis  (Khrenuiäuner),  um  darnach  die  Genealogien  lu  lalileo. 
Pir  b«z.eichuet  im  Peroischea  einen  Grei«,  dem  arabiscbeo  8chech  •ntsprechend, 
■ad  wto  diaftr  aock  ttaai  Herrn.  Pinn  TeiaMh,  Ulnittar  dM  AAuUb«  ver- 
hinderte den  Iferd  det  Oelcene,  und  Onden'b  Solin  belüegte  eetoen  Tod.  Pir 
gehl  denn  in  die  Virs-Foraen  tter.  Bei  den  Tateren  iai  Pir  Peqjel  der  OStter- 
beif  dee  Altai,  bei  den  OrSnllndem  Pirkaoma  der  'Qm  der  Strafen  vnd  Be- 
lol»anteB.  Der  Kinlt  eDtwiss^rU  Kaichmir.  PIren  war  Vater  der  Jo  vnd 
Pireo  (Rrudrr  des  Ilipponous)  Bellefepbon.  Plrae  (Pailaa)  leogte  mit  der  fltyz 
die  Erhidua,  dann  Halas  und  Pilamnus. 

*)  Arcording  to  Bboja  Kaja's  Comnientary  oo  tbe  apbori»ms  of  PatauJaU's 
Syeteoi  nf  ihe  Yoga,  tbe  word  Joga  froiu  the  root  ynj ,  means  to  keep  tbe  mind 
flxed  iu  abiCract  meditation  (ßallantjne).  The  Jain?  are  called  Ari  (Foe).  Die 
Kacbimburgi  (boni  bomines  oder  bombres  ricos;  eaUprecLen  ^bei  den  Franken^  dro 
Arimanni  ^Freien)  der  Lougobardeu. 
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werden  die  24  Siddharu  verehrt,  aber  auf  dem  offenen  Betta 
nur  Gomuta  Rajah  als  Bild  eine»  Siddba.  Die  Tempel 
Yishna's  and  Siwa's  heisBen  Gndies  (Gadies),  als  der  groewn 
Götter  der  Veda-Anhänger.  Brahma,  ein  Devata  und  KOnigs- 
Bohn,  ist  der  bevorzugte  Diener  des  GU)mQta  Rajah.  Buddha 
(Stifter  der  Saugatas)  untergeht  eine  Reihe  tief  stehender  Meta- 
morphosen, um  für  die  begangenen  Irrthlimer  Strafe  zu  dulden. 
Vishnu  war  ein  Rajali,  der  wegen  ^rutcr  Werke  als  Rajah 
Rama  wiedergeboren  wurde  und  später  als  Sanyassi  sich 
zn  einem  Siddba  oder  .Ii na  erhob.  Nach  Buchanan  sind  Mabes- 
vara  oder  Siwa  und  Brahma  gegenwärtig  DeyataB,  aber  in 
untergeordneter  Stellung  zu  Indra,  dem  Führer  der  Seligen^ 
die  im  Ißstofigen  Swarga  weilen.  Die  ^  ,)  antara  (niederen 
Devata)  leben  auf  Meni,  ebenso  wie  die  boshaften  Sakti.  Ehe 
ein  Sudra"^)  auf  Befreiung  vou  den  Transmigratiouen  hoffen 


♦)  Apastamba  admits,  that  a  Sudra.  if  he  obeys  the  liw,  may  be  born 
again  as  a  Vaisya,  the  Vaisya  aä  a  Kshatrya  and  the  Kshatrya  as  a  Brabauo 
and  the  contrary.  Althought  tlie  Jainas  uiaititain  the  supremary  of  Carma  io 
the  coutrol  of  the  bappiness  and  niisery  of  life,  yet  they  aknowledge  tbe  in- 
floence  of  4  other  principles  or  original  causes,  maintaining,  that  there  are  fiv« 
oaranas  or  causes,  wbich  uuite  in  the  production  of  all  eveuts:  1)  CaU  or  ttet 
(th«  Calavadis  referring  to  tbe  effecU  of  time  in  the  prodaetlon  and  reprodvetiw 
•f  all  thingfl).  2)  SwAbbm  or  Dttara  (tfao  world  bebiff  dwhred  Mlely  tnm 
natara).  3)  NiDt  (Bbavito  Tita  or  täU)  or  oacaasitf  (all  balog  pro-oriaiiMd). 
4)  Oarma  (worki)  or  tho  piinofplo  of  ratribativo  Jottleo  (Ufo  wandoring  chroagb 
all  tho  mutatloiio  of  existeneo  in  coqjnnotion  with  tho  olght  oannaa,  tnm  wkkk 
only  tho  Immortal  SIddhaa  are  oxempt).  5)  Udrama  (atroaglh  and  «sortion 
of  mind)  or  parsorroraneo  (aU  boing  reforrod  to  onorgy  of  mlnd).  Tho  anpportaia 
of  the  Ava  doetrinea  all  camo  before  Jineiwan  or  Tirthankara  of  the  age,  atatlnf 
their  argnments  and  requeating  decision.  The  Jineswara  explained  to  tbetn,  that 
neitber  of  these  principles  can  do  any  tbing  of  itself,  but  as  tbe  flve  fingers 
perforni  the  work  of  the  band,  so  do  these  nnitc  in  the  completion  or  perfectioD 
of  all  events ,  their  inniient  c  beinp  traceable  in  the  prodnction  of  every  thing 
existiug.  This  is  the  .laiiia  (ipinion  on  that  subject  (MflesV  Altbongb  tbe  ebanee 
of  tbe  reasons  and  Operations  of  the  eletnents  procced»  froin  Swabhava  or 
iiature,  yet  tbey  are  considered  partially  under  tbe  control  of  the  Indras 
tnihrior  devinities  (some  of  the  Jainas  worahipping  them).  The  Tiithancara  i« 
a  R^a,  who  hj  hta  vlftao  and  piety,  attalaa  oMoaba  and  booonü  Blddia  or 
Snpromo  Qod. 
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kmmiy  muss  er  in  einer  der  drei  höheren  Kasten  wieder- 
gcborm  sein,  doch  ht  es  nicht  nöthi^,  dass  er,  um  Brahniano 
a  werdeD,  vorher  dadurch  gereinigt  sei,  dass  er  Ton  einer  Knh 
geboren  worden.  Ghamnnda  Bajah,  der  das  Bild  des  Gomates- 
wara  anirichtete,  war  Minister  des  Raksoha  Malla,  KOnigs 
▼en  Madora  (30  a.  d.).  Eine  Ceremonie  zwttlljiiliri^'er  Wieder- 
geburt wurde  von  dem  Kaiser  der  Khitau  beobachtet. 
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Am  Iii.  Mai  gingen  wir  in  See,  sahen  am  21.  die  Er- 
hebungen der  Insel  Isilliton,  am  22.  die  Uttgel  auf  Bomeo  und 
liefen  am  28.  Mai  in  Manilla  ein,  nm  vier  Uhr  Nachmittags 
Anker  werfend.  Die  Schiffe  liegen  ziemlich  weit  von  der  SUdt, 
wenn  sie  nicht  die  Barre  des  PassJg-Blnsses  passiren  können. 
Der  Kriegshafen  ist  in  Oavite.  Ich  logirte  mich  in  der  yon 
einem  Deutschen  gehaltenen  Fonda  San  Fernando  ein  nnd  suchte 
dann  das  mir  sclion  von  meinem  früheren  Besuche  1853  bekannte 
Handelshaus  Jenny  Co.  auf,  um  mit  Herrn  Germann  I  Tlieil- 
haber  dieser  Firma)  die  Art  und  Weise  zu  besprechen,  wie  die 
kurze  Zeit  unseres  Aufenthaltes  am  besten  verwerthet  werden 
würde.  Nachdem  die  nöthigen  Sachen  eingekaafl  waren,  brachte 
mich  Herr  Germann  am  nächsten  Nachmittag  in  seiner  EqQi|Hlge 
nach  einer  Stelle  den  Passig-Flosses  oberhalb  der  Stadt,  wo  ein 
für  mich  eingerichtetes  Boot  mit  den  gewöhnlichen  Anssenreelien 
nnd  Segeln  bereit  lag.  Um  acht  Uhr  Abends  setzten  wir  ims 
in  Bewegung  nnd  ftihren  «wischen  den  Uchteni;  die  Ton  beiden 
Seiten  der  Ufer  aus  den  Häusern  hervorschienen ,  der  Laguua 
zu.  Um  die  die  Einfahrt  erschwerenden  Untiefen  zu  vermeiden 
war  durch  Goicoechea  ein  Kanal  von  Guadelupe  nach  Patcros 
projectirt.  Beim  Erwachen  am  nächsten  Morgen  befanden  wir 
uns  auf  dem  See  und  erblickten  jenseits  der  aus  den  heissen 
Quellen  der  Los  Banos  aufsteigenden  Dämpfen  den  in  vier 
Spitzen  sich  erhebenden  Berg  Maqoiling.  Nach  der  Landung 
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ffess  ich  mich  zn  der  sogenannten  Lag^una  encantada  (der  be- 
zaolKTte  See'  oder  (hei  den  Tairalen)  Tajraton  (tamit  oder  See) 
tlihren,  ein  durch  eine  niedrige  ErlK'l>iin',''sliHie  von  der  ^^rossen 
Lamuna*)  abgeschlossener  »See,  der  am  l'usse  eines  holien  lierg- 
rückens  in  dichter  Vegetation  begraben  lieirt.  Au's  ikiot  zarUck- 
gekehrt,  ruderten  wir  nacli  dem  Dorfe  Los  ikiiios^  wo  neben 
dem  Uanae  des  Pfamra  die  heissen  Qaellen ,  Menit  (heiss)  von 
den  Tagnlen  genannt,  aas  der  Erde  hervorbrechen  nnd  in  Re- 
servoirs abgeleitet  sind,  nm  den  Kranken  zn  Bädern  zu  dienen. 
Die  Hinser  mit  horizontal  gelegten  Firsten  im  pyramidalischen 
Dache  stehen  vom  Boden  erhaben.  Die  meisten  an  der  Strasse 
gfleireuen  waren  als  Lüden  einirerichtet.  Die  durch  ihren  laugen 
und  dicliteii  Ilaarwurlis  aus^^ezeichueten  Frauen  tragen  ausser 
dem  von  der  Taille  lierabt'alicudeu  Gewände  eine  kleine  Jacke, 
die  aber  nicht  ganz  bis  zu  jenem  hiuabreiehl.  Die  Männer  siud 
in  kurze  Hosen  gekleidet.  Der  mndc  ßambuBhut  der  Indianer 
ist  oft  mit  silbernen  Zierathen  geschmttekt 

Um  vier  Uhr  Nachmittags  wurden  die  Segel  znr  Abfahrt 
anfgehisst  nnd  fahren  wir  in  den  von  Bergen  nnd  Hügelreiben 
umzogenen  See  hinaus.  Als  die  Dunkelheit  hereinbrach ,  ent- 
zündeten sich  Lichter  am  Lt'er,  die  auch  von  den  auf  ßergab- 
hänj^en  des  Innern  gelegenen  Klöstern  herabseliienen.  Um  Uhr  - 
Abends  erreichten  wir  die  Rhede  von  Santa  Oruz,  doch  zwang 
uns  das  Üacbe  Wasser,  in  beträchtlicher  KuUernung  vom  Lande 


*)  Dl«  Lagnna  de  Bay  (iwiieheii  86 — 37  Legnas)  schliesst  die  Insel  Talin 
•to,  die  dl«  SttMM  TOD  Qainabutazan  herstellt  {h\  Legua  breit)  und  bildet  die 
Auabuchtungen  von  Rinconada  nnd  Baybay.  Ihre  Erhöhung  über  dem  Meere 
beträ^tt  58  Fuss  15  Zoll.  D<  r  Austritt  des  Passig  hat  eine  ungefähre  Breite  \on 
zwei  Leguas  von  der  Spitze  Taytay  bis  zu  der  von  Iluting,  und  zwischen  den 
Mündungen  liegen  die  Inseln  Tagui  und  Agün(»y,  \erschiedene  Kanal«  bildend. 
Zwischen  Talio  uud  der  Spitze  Jalajala  beträgt  die  Breite  etwa  zwei  Leguas, 
TOD  da  bis  PUa  «twaa  wrat^r.  DI«  elf  Lagunen  b«l  Su  Pablo  do  Batengas  aind 
'wM  Ton^Grocodilan.  Nach  Arenaa  flodon  ateh  in  der  Lagona  dia  KlrahenralDaa 
doo  frfikeran  Doifaa  Lagona,  daa  jeCst  waltor  im  Innam  liegt.  Dar  OaisCUdie 
Podro  BaoCiata  Uew  xoaiit  (1590)  boi  den  Banoa  da  aguaa  ralieniaa  y  miaaralaa 
bat  MiiBil  an  dar  Lagmi*  (mit  dem  kalten  Fluaa  Dampalit  naba)  Beqoamlieb- 
ksitnD  IBr  Kiaaka  banea  (Joan  da  la  Coneapdon). 

Baatlan,  Mae  Y.  17 
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zu  verbleiben,  so  dass  die  Nacht  im  Boot  verbracht  werdeu 
musste. 

Am  niiclisten  ^lorgen  begab  ich  mich  zu  dem  Aicalde,  dessen 
Wohnung  der  Kirche  gegenüber,  in  einem  etwas  verwilderten 
Garten  lag,  in  der  Nähe  des  Marktplatzes.  Er  selbst  war  ab- 
wesend, indesB  gab  der  Oapitano  oder  Gobernacillo,  wie  er  ge- 
nannt wurde,  die  nöthigen  Befehle,  damit  mir  mid  meinen 
Dienern  Pferde  geliefert  wttrden.  Znm  Tragen  des  GepKekes 
nahm  ich  zwei  der  Bootlente  mit  nnd  fand  mich  nm  11  Uhr 
auf  einer  durch  Gärten  nnd  parkartige  Einzäunungen  hinftth- 
renden  Straj>sc  ,  die  in  weiterer  Entfeniung  von  der  Stadt  sich 
wellig  zu  heben  begann.  Sie  war  ziendicl»  b(  lcl)t,  und  begeg- 
neten uns  Frauen,  die  zwisclien  ihren  Marktkörben  zu  Ptenle 
Sassen,  oder  Caravanen  von  Pack-Pferden,  die  Oeltfisser  trugen. 
Im  Dorfe  St.  Magdalena  Cmit  einer  grossen  Steinkirche)  wurde 
gefrühstückt,  nnd  nahm  ich  beim  Wechsel  der  Pferde  zugleich 
zwei  fttr  die  Bootlente  hinzu.  Die  Strasse  begann  auf-  und  ab- 
zusteigen, hob  sich  aber  im  Ganzen  mehr  nnd  mehr  dem  vor 
uns  liegenden  Gkbirgslande  entgegen.  Sie  war  durch  Aopflan- 
znngcn  von  Kokosnnss-Palmen  eingefasst,  und  in  einer  derselbeD, 
wo  ich  wegen  Reissens  der  Sattelgurte  auf  meine  Begleiter  zu 
warten  hatte,  fandt  n  wir  einen  in  der  Tageshitze  erfrischen<lcn 
Trunk  kUhlcn  Kokosmiss-Wassers.  Ein  junger  Spanier,  mit  dem 
icii  beim  Frühstück  zusanunengetrotlen  war,  hatte  sich  ange- 
schlossen und  wusste  Mancherlei  über  die  Insel  zu  erzählen,  in 
der  er  geboren  war.  Nachdem  wir  auf  einer  MattenbrUcke  einen 
Waldbach  gekreuzt  hatten,  erreichten  wir  das  Dorf  Majayjay, 
am  Fasse  des  Berges  Bamyao,  dessen  dichte  Wälder  hie  mid  da 
durch  Anpflanzungen  gelichtet  waren.  Von  der  andern  Seite 
des  niedrigen  Berges  St  Ghristobal,'*' j  auf  dem  die  Kirche  einen 

*)  AI  liulo  opuesto  d«  la  cueva  (del  Monte  San  Chri^fohal  >  Ijay  iin^  ht-ndi- 
dora  natural  del  t«rreDo  qu%  forma  como  iina  pared  pur  estitr  rott^d  t  per» 
pendicDlariment«  j  se  llatna  la  raja  de  laa  Almas ,  porqn«  dleen  que  por  alH 
aalen  laa  iDtmas  del  pnrgatorio,  medlante  la  Ilmosna,  qne  erban  como  al  tum 
en  una  aleanda;  hay  gotaa  de  cera  en  laa  ptedras  (ATonaa).  Die  HSbo  doa 
Bani^ao  wurde  durr.h  verachfedeDe  Messungen  auf  8283  Varaa  31  Pnlgadoa  oder 
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Ffa»  Joidan  und  einen  See  Genezaretb  flir  Pilgerfahrten  loealisirt 
bftty  etreekt  sieb  eine  niedrigfc*  IIüg:elkette  hinweg.  Ich  liese  im 
Post^'cbäude  absatteln  und  begrab  mich,  nachdem  ich  ein  Bad 
genommen,  zu  Herrn  Tobler,  einem  dentschen  Ptianzcr,  der  dort 
ansässig  ist  und  mich  zu  einem  Zimmer  in  seinem  Hause  ein- 
lud. Die  Mitte  des  Dorfes  nimmt  eine  grosse  Kirche  ein,  mit  einem 
Kioater  verbanden,  und  von  dem  Balkon  desselben  sab  man  Uber 
da§  nnter  einer  Decke  von  KoiLOB-Palmen  zur  Lagnna  abfallende 
Land  mit  jenseitigen  Httgelketten,  wübrend  sieh  aaf  der  andern 
Sdte  eine  mannigfaltige  Bergscenerie  zeigte,  ans  der  Tidgestal- 
tige  HObenspiteen  in  die  Lttfte  emporstrebten.  Mein  Wirtb  führte 
mieb  m  emet  Oelpresse,  die  von  einem  Wasserrade  getrieben 
Würde,  und  das  klare  Wasser  von  der  mit  dichtem  Grün  be- 
deckten Waldschlacht  war  zu  einladend,  als  dass  ich  der  Ver- 
suchung eines  Bades  widerstehen  konnte.  Daneben  tanden  sich 
die  Bogen  einer  ufi vollendet  gebliebenen  Steinbrlicke,  die  Puente 
de  caprichos,  die  ein  Cora  hatte  auffuhren  lassen^  indem  er  die 
Bausteine  in  Flechtgewerken  durch  Kalk  zusammenfügen  liess. 
Ein  an  Rathe  gezogener  Ingenieur  soll  von  Weiterftthmng  des 
Weifces  abgerathen  haben.  Der  Fleeken  enthält  1500  Einwoh- 
ner nnd  ist  mit  gepflasterten  Strassen  dorehzogen;  an  denen 
zwischen  den  Naipe-Hlnsem  auch  Steingebttnde  stehen,  mit 
steinernen  Trottoirs  davor.  Die  Strassen  folgen  den  Uneben- 
heiten des  auf  einem  Hllgelabhange  gelegenen  Terrains.  Jeder 
Indianer  der  ganzen  Provinz  ist  genöthigt,  nuvh  wenn  er  aus- 
wärts wohnt,  ein  Haus  in  dem  Dorfe  zu  besitzen,  die  Kirche 
regelmässig  zu  besuchen  und  seine  Kinder  zur  Schule  zu 
sehicken.  Der  Cura  oder  Pfarrer  ist  ein  Franciscaner.  Bei 
seiner  Abwesenheit  musste  ich  mich  mit  Besichtigung  seiner 
klosterähnlichen  Wohnnng  begnttgen,  wie  sie  die  meisten  dieser 
Clin  bewohnen,  obwohl  sie  gerade  kein  Mdnchsleben  zn  fttbren 
pflegen« 

Am  nächsten  Morgen  standen  ein  paar  Pferde  bereit,  auf 


8347  TtiM  S6  Pglgftdof  btttlmmt  aod  gUt  ali  der  hSehgte  Berg  der  Pbilip- 
ptnen.  Du  Kloster  San  Gregorio  in  FImIimi  M^ayjaj  lieft  S08  Vmtm  20  PaU 
gadoe  Aber  dem  NWmii  der  Lagmia. 

17  • 
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denen  wir  dnreb  den  Wald  den  Berg  hinanritten.   Ein  in  tiefer 

Schlucht  dahiiiliiiifender  Strom  (Dalit-uiani)  wurde  auf  einer 
Brücke  passirt.  Die  IMadt'  wurden  so  en^  und  steiing,  dass 
wir  die  Pferde,  die  des  sicherem  Trittes  vvc^hmi  nur  an  den 
Vordertllssen  beschlagen  waren  ^  am  Zügel  führen  mussten. 
Viele  der  die  Strasse  pflasternden  Steine  waren  glatt  und  blank 
gewaschen  durch  das  sie  in  der  Regenzeit  überflatbende  Waater 
der  Waldbäehe,  und  wenn  der  Weg  nicht  diesen  temporären 
Flnssbetten  folgte,  war  er  in  der  Felswand  aosgehanen.  Kach 
steilem  Ansteigen  öffnete  sich  die  Aussicht  anf  eine  in  Feldern 
nnd  Kokosnnsspflanznngen  wechselndes  Thal^  das  sich  an  der 
gegenüberliegenden  Berghalde  hinzog,  während  man  auf  der 
andern  Seite  über  das  zur  Laguna  abfallende  Land  hinweg- 
blickte.  Weiterhin  trafen  wir  einige  Hütten,  von  Destillatenren 
des  Arak  aus  Palmwein  bewohnt.  Die  Bäume  standen  in 
Reihen  und  waren  in  der  Höhe  der  Blätterkrone  durch  überlegte 
und  an  den  Zweigen  festgebundene  Stege  verbunden,  so  dasa 
der  Sammler  des  Saftes,  nachdem  er  den  glatten  Stamm  einer 
Fahne  erstiegen,  gleich  in  der  Höhe  von  einer  zar  andern  fort* 
gehen  konnte,  ohne  ftlr  jede  einzelne  das  Anf-  nnd  Abklettem  sii 
wiederholen.  Die  aasgeflossene  Flüssigkeit  wird  täglich  ent- 
fernt nnd  kann  dann  znm  frischen  Gebrauch,  znr  Destillation 
(nach  der  Säuerung  am  vierten  Tage)  oder  zur  Zuckerbereitnng 
venvendet  werden,  in  welch  letzterem  Falle  man  in  Indien 
etwas  Kalk  zusetzt.  Wenn  die  Spadix  halb  vorgeschossen  und 
die  Spatha  noch  niclit  gcötVnet  ist,  wird  die  Spitze  abgeschnitten 
und  der  mit  einem  Blatte  zugebundene  Stumpf  mit  Stöcken  ge- 
quetscht. Nachdem  (am  15.  Tage)  der  Austiuss  begonnen, 
wird  täglich  eine  dttnne  Schicht  Ton  der  Oberfläche  abgeschnit- 
ten, tun  ihn  nnnnterbrochen  za  erhalten,  einen  Monat  hin- 
durch. Jeden  Monat  treibt  die  Kokosnusspalme  einen  neuen 
Spadix. 

Ans  dem  Walde  traten  wir  auf  einen  Vorsprang  heraus, 
der  sclirul!  und  steil  in  einen  Abgrund  niederfiel,  in  dem  die 
Cascade  des  Botocan-Wasserfalls  eine  Höhe  von  3G0  Fuss 
hinabstürzte,  in  weissen  Schaum  zersprengt,  der  in  der  Lufl 
aufgelöst  die  Sonuenstrahieu  im  Schimmer  vielfältigster  Farben- 
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glitxerad  bnush,  wftbrend  das  bis  tum  Fasse  gelangende 
Wasser  als  raoschender  Strom  zwisehen  glatten  FelswXnden 
forteilt   Ein  seitwärts  ent8prinfi:»  ii(k's  Qucllchen  wird  dnrch  den 

von  unten  zurllckwirkciidrii  Luftdruck  am  Ausfliessen  ^^eliindcrt. 
Auf  dem  UUrkwe^'c  lu  nutztc  ich  einen  der  krvstallenen  Bäche, 
die  wir  kreuzten,  zum  Bade,  und  cm  zweites  wurde  in  den 
WaARerseh Hellen  unter  der  Itrüekc  genommen,  als  wir  in  scbwtt- 
ler  NaehmittagKstnnde  in's  Dorf  zurtlckgekebrt  waren. 

Naeb  dem  Mittagessen  sagte  icb  meinem  ftenndlieben  Wirtbe 
eia  Lebewobl  nnd  bestieg  meine  Hängematte,  mit  acbt  Trägem, 
von  denen  je  vier  weebselten.  Der  erwartete  Regen  trat  ein 
md  begleitete  un8  bis  Santa  Cruz,  wo  ich  kurze  Zeit  in  dem 
llansi'  eines  Bekannten  des  Herrn  Tolder  verweilte  und  mich 
dann  zu  meinem  Boote  zurllckl)e;i:al>,  das  Abends  neun  Uhr  ab- 
fuhr. Am  niichsten  Morgen  erblickten  wir  seitlich  den  Berg 
Yale-Yale  mit  UberhUngendem  Kegel,  und  fahren  dann  ans  der 
Laguia  in  den  Passig  ein,  wo  Fiscber  ibre  Stecken  aufgestellt 
batten.  Dem  Waebtbanse  vorttberfabrend,  machten  wir  einen 
Halt  com  Frflhsttlck  in  der  Käbe  des  Dorfes  Passig,  dessen  Cnrm 
ein  Augustiner  ist.  Auf  dem  Wege  den  Tluss  abwiirts  begeg- 
neten uns  mehrere  Fahrzeuge  mit  Pilgern  gefüllt,  die  von  dem 
Feste  Unserer  IJt  hen  Frau  der  Gegenflissler  (Nuestra  Sennora 
del  Antipolo)  zurUckkehrte.  Die  längs  des  Flusses  gebauten 
Uäoser  liegen  gewöhnlicb  an  einem  mit  Steinplatten  belegten 
Austritt,  von  dem  Stufen  zum  Wasser  binabfllbren  und  en  mi- 
■iature  die  indiscben  Gbauts  längs  des  Ganges  wiederbolen. 

meinem  Bade  wurde  mein  Boot  gegen  ein  kleineres 
vertanscht,  das  uns  den  Landhäusern  in  Santa-Anna  vorttber,  um 
'»  I  hr  nach  Maiiilla  brachte,  zum  Hause  der  Herren  .bMiny  \  Co., 
mit  denen  ich  mich  bald  darauf  an  ihrer  Mittagstafel  zusammen- 
taud.  Nach  derselben,  in  frischer  AbendkUlile,  wurde,  wie  es  in 
M^ffiMft  allgemeine  Sitte  ist,  eine  Spazierfahrt  unternominen, 
ia  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt,  nicht  aaf  der  kabl 
ma  Strande  liegenden  Promenade,  sondern  swiscben  Garten- 
gebtticben,  ans  denen  die  Ucbter  der  darin  yersteckten  Häuser 
bmoncbimmem.  Mir  passirte  dabei  der  Unfall,  mein  Porte» 
iiiuuu«iie  zu  verlieren,  daö  ich  noch  von  der  Ictztcu  Lxcuräiou  her 
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für  die  laufenden  Ausgaben  ziemlich  gefüllt  in  der  Tasche  tnig, 
während  der  Reisende  stets  sein  Augenmerk  darauf  richten 
muss,  das  Geld  unter  den  Kleidern  verwahrt  zu  tragen,  wo 
es  durch  seine  Lage  sicher  ist,  ohne  dass  er  daran  zu  denken 
braucht. 

Am  folgenden  Sonntag  waren  Bambusgerüste  vor  der  Kirche 
St.  Binondo  für  das  dortige  Fest  aufgeschlagen,  und  hatten 
liberal!  Limonaden-Verkäuferinnen  ihre  Gläser  und  Krüge  auf- 
gestellt, um  die  Volksmenge  mit  dieser  beliebten  Erfrischung 
zu  versehen.  Abends  spazierte  man  an  dem  durch  Laternen  er- 
hellten Paseo  des  Strandes,  wo  das  Musikcorps  der  Garnison 
spielte.  Die  Kirchen  Manillas  lagen  noch  zum  Theil  in  Trüm- 
mern von  dem  letzten  Erdbeben  her,  und  hörte  man  auf  allen 
Seiten  Episoden  aus  den  persönlichen  Erlebnissen  während  des- 
selben und  der  oft  wunderbaren  Rettungen  aus  drohendster  Lebens- 
gefahr erzählen.  Das  von  Kaufleuten  bewohnte  Manilla,  das 
Manilla  der  Märkte  und  des  Volksverkehrs  ist  gewissennassen 
nur  eine  Vorstadt,  die  durcli  eine  SteinbrUcke  über  den  Passif: 
mit  der  todten  und  menschenleeren  Stadt  des  eigentlichen 
Manilla*)  der  Beamtenwelt  verbunden  wird.  Die  Chinesen  wohnen 
in  einem  eigenen  Quartier  zusammen,  neben  den  übrigen  Läden. 


*)  On  pense  g^n^ralemeut  qu'elle  doit  sod  nom  k  une  plante  qnl  rroiiult 
abondammeot  dans  ses  environs  et  qae  les  naturels  du  pays  appeIl«Dt  Nilad 
(Ixuramariba),  mot,  auqtiel  od  aurait  ajoute  ma,  syncope  de  majron,  qui  eo  tifi) 
signiHe  .,11  y  a<*  (Mallat).  Die  Lautähulicbkeit  hat  weiter  za  den  ErkiiniDgeo, 
als  liHndchen,  geführt.  Mageihan  erreichte  au  16.  März  1521  die  Surigaog rapp«, 
nnd  Legaspi  erbaute  auf  den  von  Villalobas  nach  dem  damaligen  Prinzen  Philipp 
benannten  Philippinen  die  Ciudad  de  Santo  Nombre  de  Dios  auf  Zebu  l.'iH?  udJ 
1571  Manilla  (15.  Mai).  Der  chinesische  Pirat  Li-Ma-Hong  bedroht«  1574  Caviu, 
ond  die  Küste  von  Casyapan  wurde  1577  von  einem  japanischen  Piraten  M^ 
wüstet.  Nachdem  der  Gouverneur  Damarinas  von  den  Chinesen  ermordet  var 
1587,  brach  1G03  der  Aufstand  der  Chinesen  aus,  der  zur  theilweisen  Ni•d•^ 
metzlnng  derselben  führte.  Die  üolländer  blokirten  Manilla  1G09,  und  die  Enf- 
läudor  erobt-rteii  es  1702,  g.il.cn  es  aber  1763  zurück.  Als  der  König  voo  Sia« 
(in  Odia)  den  König  Laiicnra  von  Cambodia  nach  Laos  getrieben,  sendete  Loy« 
Dasmaranas  (Guuvernour  der  Philippinen)  den  Admiral  Gallinato  nach  Cbordt- 
muco  (Cho-da-mnkha)  am  Canibodla-Fluss,  wo  Diego  Reiloso  ond  Blas  Rur»  itn 
Usurpator  Anacaparan  (Vater  des  Chupinam)  tödteten  and  dann  über  Tooqiilo 
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Die  Hänscr  Manillas*)  sind  im  unteren  Stockwerk  sehr  massiv 
g-ebaut;  um  dem  Krdbeben  zu  widerstclien,  während  die  ol)ere'ii 
Eta^'on  ans  leicliten  Balkeugerüsten  bestehen,  das  nur  locker 
cin^^elü;;t  ist,  damit  sie  mit  der  Bewegung  naehgeben.  Das 
Mauerwerk  ist  fest  genug,  um  leichte  Str)ssc  unbeschadet  zu 
ertragen,  wird  dann  aber  dieser  seiner  Festigkeit  w^n  um  so 
gefährlicher  werden,  wenn  der  schon  lange  dort  unterirdisch 
arbeitende  Volean  einmal  mit  vjolier  Kraft  ausbrechen  sollte. 


7.iim  König  von  Laos  und  Al.uich.tn  (I.axang)  giiiffpn,  wg  sie  rrauncar  (Sohn  des 
geflüchteten  Lancarn)  trafen  und  nach  Canibodia  /urückführten  (wohin  di«  Champan 
für  Anaraparao  erobernden  Malayen  gegen  den  nach  seinem  Tode  aufstehenden 
Prat«Ddeut«Q  zurückgekehrt  waren)  und  von  den  Malayeu  Ocuiia  LacsaiuaDa  an- 
erkannt ward«  (bif  mit  Japantni  t «rbonden).  AU  CSozInga  In  Foroow  bemehta, 
verlangte  er  vom  GoaTerDenr  von  Hanf  II«  Huldlgnng,  wurde  aber  dnreb  seinen 
Tod  an  Anenbmng  des  gedrobten  Angrlües  Tsrblndert. 

*)  IMe  Sudt  tbeilt  sieh  In  das  elgentUobe  Manllla  nnd  die  sogenaontsn 
Pit^los  oder  VorstidCe  Tondo,  Bfnondo,  Santa  Cnuc,  Malate,  San  Gabriel,  San 
Miguel,  Quiapo,  Sau  Sebastian,  San  Palnü,  Santa  Ana,  Paco,  Tferniita.  Dialektisch 
sagt  sich  tu  MauiUa:  no  se  regaue  Ud.  conmigo  (no  se  eiifade  IM.),  }'o  quiero 
prestar  con  T'd.  nn  peso  (yo  venpo  a  jxMÜrlo  ä  L'd.  un  pfso  pr('st,iflo\  La  de 
ri'<'a  ?  (qiiP  manda  Vd.?)  n.  s.  w.  An  der  Spitze  der  Civil-  und  (doui  (Jencral- 
fetübe  aus  dem  Segundo  Cabo  mit  fünf  <  Uicrst«-!!  prii^-^idirtMid)  der  Militiir-Hegierung 
vertritt  der  Capitäu-Ueueral  der  Philippiueu  und  Mariannen,  als  Vice-Patruo,  den 
König.  Ihm  zur  Seite  steht  als  Ministsr  der  Joes  laego  and  die  Jonta  del 
Aeoerdo  oder  Beal  acoerdo.  Jeder  Provinz  Ist  ein  Alcalde  major  oder  Corregidor 
vorgesstzt  nnd  die  Provinzen  sind  in  Pueblos  (unter  Gobemadorclllos)  getheilt 
(wobei  dio  Chinesen  Ihr  besonderes  Recht  bewahren).  Die  Cabezas  de  barangusj 
sind  mit  Einforderung  des  Tributes  beauftragt,  indem  Mann  und  Frau  halben  Tribut 
zahlen,  Kinder  je  nach  der  Zahl.  Jeder  volle  Tribut  reprHseutirt  fünf  Individuen. 
Der  erbliche  U^ufructuä  des  Landes  wird  durch  den  Konig  an  Indianer  ohne 
Abgabe  redirt,  wiiiiren>l  spanische  Pflanzer  und  Klöster  Pacht  zahlen.  Die  Ordo- 
aanzaiÄ  de  bueii  gdMrriio  wurden  17G8  tintcr  (Jouvi^rneur  Aguilnr  re.!i>;irl.  Der 
Erzbisrhuf  von  .Maiüll  i  wurd«  l;"»!'.')  dunli  Clenn'ns  VIII.  «  rcirt.  .N.irh  N  tTtrciluing 
der  Jesuiten  1771  Duden  sich  von  Mönch^ordun  die  bebchuhteu  Augubtiuer  (unter 
ciuem  Pruviozial),  die  Franciscaner  (unter  einem  Provinzvlcar),  die  Domini» 
canor,  barfüssige  Augustiner,  der  Orden  des  heiligen  Johannes  nnd  Clarisstnnen  vom 
Orden  des  heiligen  Franciicut.  Der  Handel  wurde  in  firflherer  Zelt  nur  durch 
die  Silbergaleeren  mit  Acapuleo  vermittelt,  aber  1789  wurde  der  Hafen  Manillu 
ftomdun  Schiffen  für  Waaren  aus  Indien  und  China  geöffioet.  Das  Privilegium 
der  1784  gegründeten  Compagnie  der  Philippinen  erlosch  1784.  Zum  Monopol 
der  Urgierung  gehört  ausser  Tabak  (seiil7Öl)  und  Palmweln  (seit  1712)  die  Arek«. 
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Während  meines  knrzeu  Auleiitliultes  (im  Jahre  1853)  in  Manillir 
worden  zuweilen  Stösse  von  Erdbeben  bemerkt,  wobei  VerMe 
Yon  Mensehenleben  zu  beklagen  waren.  Das  erste  Mal  befand 
ich  mich  noch  anf  dem  Schiffe  nnd  saas  mit  dem  Capitän  in  der 
CajUte,  als  wir  beide  plötzlieh  erschrocken  anfspranjren ,  da  es 
iiiclit  anders  scliicn,  als  ob  das  ScliitV  ant'^^estosscn  habe.  Die 
Hänser  der  Indianer  sind  leichte  Hütten  aus  Nipa  oder  Attap, 
die  sich  der  Ei^a'utbümer  meist  selbst  aufnchtet.  Sie  wenko 
vielfach  durch  Fenersbrünste  zerstört,  sind  aber  dann  ebenso 
rasch  wieder  hergestellt  Weiter  von  der  Stadt  entfernt  liegen 
die  Hutten  meist  in  dem  dichten  Gebtische  dieses  tropisebea 
Klimas  versteckt,  während  man  längs  des  Flusses  grtaeie 
Dörfer  findet^  in  denen  eine  ausgedehnte  Entenzucht  betrieben 
wird,  nnd  sind  diese  Thiere,  wie  in  China,  dressirt,  um  auf  den 
Ruf  des  Herrn  herbeizukoninien.  Durch  den  Fluss  eonininuicirt 
Manilia  hauptsächlich  mit  dem  Innern,  doch  sind  seit  dem  Gouver- 
neur Knrile  *)  (18:11— liSilf))  auch  die  Laadstrassen  in  einem 
besseren  Zustande.  Die  eingeborenen  Indianer  sind  leicht  and 
schmiegsam  gebaut,  besonders  die  Frauen,  obwohl  nicht  von 
hohem  Wuchs.  Die  Mestizen  und  Creolen  neigen,  wie  ttberall, 


*)  Lopez  d©  Legaspi,  Gouverneur  vou  Manilia  1564,  Labezares  1572,  d«  Sand« 
1578,  PeiiiloM  1580,  RonqulUo  1583,  de  Vera  1584,  DasmariÜae  1590,  de  Bojes 
lödS,  DMXDarlDM  1694,  de  Morgan  1Ö95«  d«  Gaimui  1696,  de  Aea&  VKH, 
da  Alnwnsa  (j  la  Raal  Andloncia)  1606,  de  Ylvero  1606,  deSOva  1609,  AJeanr 
(7  la  Real  Audtenda)  1616,  Fi^ardo  7  Tenxa  1618,  de  SUva  (7UIIMI  AvdM») 
1624,  de  SlWa  1625,  de  Tabora  1626,  Olaia  (7  la  Real  AodiMieU)  16tt»  de 
Salamanoa  1633,  de  Corcnera  1636^  F^ardo  1644,  de  Lan  1658|  Sakedo  166S. 
de  ]a  Pena  Bonifaz  1668,  de  Leon  1669,  Coloma  (7  Sotomayor  y  Manilia)  y  la 
Keal  Audleiida  1G77,  de  Vargaa  1678,  Curuzealegul  1684,  Fuert«  (y  la  B«l 
Audlencla)  HiS9,  Cnizat  y  Gongora  1690,  Zabalburu  1701,  de  ürzaa  1709.  Tor- 
ralba  (y  la  R«'al  Atidiencia)  1715,  Rustillo  1717,  de  la  CnestA  1719.  de  Torr»- 
campo  1721,  Valdcs  y  Tamon  1729,  de  la  Torre  1739,  Arrechederra  (Obisp«) 
1745,  de  Obaiulo  1750.  Arandia  1754,  Espeleta  (Obispo)  1759,  Rojo  (Arzobifpo) 
1761,  AikU  y  Salazar  1762,  de  la  Torre  1764,  Haon  17r»5,  Aiida  y  Sala/ar  iTTU, 
de  Sarriü  1776,  P.at.(  o  y  Vargas  177S,  de  Sarrio  1787,  IkTtugu.ir  y  Marquia* 
1788,  de  Aguilar  1793,  de  Fulgueras  1806,  de  Aguilar  1810,  de  Jaraveitia  181S, 
de  Folfueraa  1816,  Martinez  1822,  Ricafort  1825,  EnrUe  1880,  de  Twm  188^ 
de  Giame  1885^  Salazar  1885,  Camba  1887,  SardlxalMt  1888,  Oraa  1841. 


• 
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zum  Dandyismns,  nnd  oft  sieht  man  ihr  gerade  nicht  allzn  rein- 
liches Gewand  mit  einem  kostbaren  Edelstein  geschmückt,  in 
dem  sie  ihr  ganzes  Venningen,  als  die  leichteste  Art  seiner  Anf- 
bewabning,  mit  sieb  beromtragen.  Bei  den  Wauderstämnien 
Indiens  nnd  Syriens  zeigen  sieb  die  Frauen  häufig  mit  Ketten 
TOD  Rupien  und  Mejidis  gescbmilekt,  und  die  Altenburger  Bauern 
trugen  alte  Reirhsthaler  als  Rockknö|)fe^  wie  die  römischen  Ritter 
Rin.iTi^cld  zu  Ariiihüiidoni.  An  der  westatrikanisclit  ii  Küste  dienen 
gleielifalls  die  Schnüre  von  P(Tien  und  Cowris  zum  Sehniueke 
des  Halses  oder  der  Lenden,  *bis  man  sie  im  Handel  flUssig 
machen  niuss,  so  dass  das  Capital  keinen  Augenblick  braeli  lie«j:t. 
Eine  beliebte  Volksbelustiping  sind  die  üahnenkämpt'e  in  Manilla, 
und  ein  darin  leidensohaftlicher  Indianer  trägt  seinen  Favorit- 
Helden  stets  mit  sieb  auf  dem  Arme  bemm.  Da  die  Tbiere  mit 
stftblemen  Sporen  bewafihet  werden,  so  ist  der  Ausgang  des 
Duells  meistens  rascb  entschieden.  Die  Jayanesen  lassen  ausser 
Hähnen  auch  Wachteln  kämpfen,  ziehen  aber  bei  diesen  nieist 
die  Weibelien  vor,  weil  stärker  und  grösser  als  die  Männelien. 

Die  Sjianier  und  Creolen  Manillas  sind  etwas  von  Ireitjeiste- 
rischen  Tendenzen  anj^^esteekt  und  liielieln  in  ihrer  Weisheit  halb 
spöttisch,  halb  bedenklich  Uber  die  bunten  Processionen  und 
klimpernden  Kirchenscenen,  an  denen  es  dort  nieht  felilt.  Es  cosa 
de  mngereS;  meinen  sie,  gleich  den  schlauen  Neger-Aristokraten 
Afrikas.  Gefäbrlicbe  Ketzer,  wenn  sie  wttssten,  dass  bereits 
Celsus  die  ScbOpfungsgcschicbte  alte  Weibermärchen  nannte! 
Unter  den  Indianern  dag^n  hat  die  Qeistlicbkeit  einen  unbe- 
dingten Einfluss,  und  ihre  Macht  über  dieselben  ist  weit  bedeu- 
tender, als  die  der  Re^ierun.:;.  Auch  hat  sie  vielfaeh  verbessernd 
aiil' den  n  Zustand  gewirkt,  und  man  erstaunt  über  die  verhiiltniss- 
ninssi^'  icrosse  Mt'uge  derjenij^en,  die  zu  sehreiben  und  zu  lesen 
verstehen;  doch  scheint  der  Unterricht  nur  bedächtig  mit  der 
Zeit  dort  vor/usclireiten,  denn  in  einigen  Unterredungen,  die  ich 
yerscbiedene  Male  mit  gemiscbt-blütigen  Unterbeamten  hatte,  kam 
es  mir  yor,  als  ob  die  neueren  Entdeckungen,  die  ein  gewisser 
Gopemicus  gemacht  haben  soll,  bis  jetzt  noch  nicht  in  diese 
entfernten  Länder  des  Ostens  gedrungen  waren.  Die  Haupt- 
fisbnkatioiisartikel  sind  Strohhute,  Matten,  CügarrenkiBten,  Finnas, 
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Seife  11.  dp:l.  Die  berühmten  Manilla-Taue  werden  in  Snnia  Mesa 
gearbeitet,  die  Cigarren  in  der  königlichen  Fabrik  in  der  liaapi- 
Stadt  selbst,  wo  etwa  4000  Weiber  beschätti^rt  sind.  Die  so- 
genannten Havana-shaped  waren  nrsprttngUch  nur  dem  Gehranek 
im  Laude  bestimmt  und  durften  frttber  nieht  aosgeftthrt  werden, 
nm  den  guten  Namen  der  Manüla-Cigarren  nieht  m  Teiderben, 
da  sie  von  etwas  gerin^^rcrer  Qualität  seien.  Der  Verkehr  iSng« 
der  Küste  und  mit  den  cnt lernten  Provinzen  wird  dureh  plumpe 
Scliille,  die  nur  in  den  Schihiwetter-Mouaten  seefähig  sind, 
onterbalteu  und  ist  meistens  in  den  Händen  der  Sangleys  (Me* 
stlzen  von  Chinesen  und  Indianern).  Producirt  wird  Bets^  Zocker, 
Indigo,  Baumwolle,  Kaffee,  Caeao,  Tabak,  üanf,  Kokotoossöl;  die 
Eiinfohr  besteht  besonders  in  BaumwoUzeogen. 

Ausser  zu  Sonne*)  and  Mond  (und  Begenbogen)  beteten  die, 

*)  Lps  deiix  prand*»»  dWinites  solairps  de  la  Polyn^sie,  celles  doot  le  rnlte 
♦-tait  le  plus  piMuTHleiiient  n'pandii ,  portiuent  les  noms  d'Oro  et  de  Maliooi  ou 
Maoui.  Or,  oii  retrouvo  tuiit  «l  alMird  res  ir»iii>  dans  cetix  df*  dieiix  ►^pyptien». 
Hör  ou  Mar  (l'Orus  des  (Jrecs)  et  M«»ui,  tous  deux  aussi  diNiuit»-s  «•ui.iire>,  «t 
tou&  deux  liitiiiu  iiu'iit  allit's  ( Kirliih  il ).  Die  ägyptische  Vor/eit  Hor-Srhesu  endrl«", 
als  auf  di«  Gruterberr»>chart  mit  Meneü  die  iueii»chliche  fulgte.  La  raciuf*  «af* 
•xprime  orlflnafrement  l'action  de  sVIever,  comiii«  !•  laliB  oriil,  «t  I«  tnbalMNlf 
qui  »n  d^rlve  (Araya)  d<Uigne  1«  »atCra,  1«  Mlgnear,  calal  1  qoi  rkooBMr  «t 
dft.  Von  der  Wurxel  ar  (pflflg«ii  od»r  Landbau  trttben)  wifd  Arl  «dM  d«r  Hat 
harr  (hanis  oder  Harr)  und  arya  oder  edel  abgeleitat.  Wia  Site  dia  Fnrcka,  Ist 
dar  denSfidan  anbanbar  machanda  Rama  dar  Pflog  (nacb  Wabar),  und  Bala-BsM 
(Im  Mababharata)  fQbrt  atata  dia  Pflogacbar  bat  alch,  womit  ar  im  Zorn«  dIa 
Pandaw48  erscblagan  will.  Tba  Phoaniclan  Dagoo  la  tranalaCad  by  SanchonlattM« 
£truw,  that  n  ^bread  enrn.*'  Wie  Kva«ir  aua  dam  Speichel  der  Göttrr,  war 
Orion  (Gemahl  der  8ide)  aus  ihrem  Uria  geboren  and  ebenso  Brahmaputra  er> 
weckt,  al*  Satitriim  tiiit  sidrhem  deti  l.eib  seiner  (temahliu  gefüllt.  rii*id«J.  Sohn 
das  Duturaen.  wunl»-  v<.!i  dt  i»  Moiicolen  auf  der  IMurht  unter  einem  Kiiini«>ke*?.r} 
TerboTßen.  <Ier  Tatarenfiirbt  lleiiij  iIh  K  nntt  r  einem  (Jrabliiipel,  wi»  ihn  die  l'olijwxer 
fanden  iitid  tr»dteten.  Narli  Verniahlini):  mit  Kleito  uuuog  Poseidon  die  von 
ihren  Kliern  ( Kiienor  und  Leukippe)  bewuhnte  Anhöhe  mit  grü«»erfu  und  kleiuerru 
Kreisen,  abwechKelnd  \on  I.aud  und  Wasaer  (gleich  den  dru  Meru  uatgabaadaii 
Bargwillon  mit  Zwlacbenriunian).  Ala  in  aalnan  Nacbkomman  der  g5ullcbo  Keim 
erloicb,  well  er  ao  oft  und  ao  aehr  mit  dem  aterbllchan  gemlaeht  wnr,  b«gaiim  dio 
Aaaartang  (Plate).  Die  klagend  um  den  Tod  dea  ACtit  oder  Fapu  amft«r> 
aobwelfende  Cjbele  kam,  von  ihrem  Freunde  Marajat  beg lallet,  sn  der  BIbte  4m 
Plonyaoa  In  Mja,  wo  Apollo^  Mine  Oitbev  nrHeklMiind,  Ibrtu  lnfdntaa  Mi  m 
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fitttl«U  M 6]r«ip«l  verehrenden^  Eingeborenen  der  Philippinen  sa 
tei  blmnen  Vogel,  Tigmamanoqnin  (Bathala)  genannt,  nnd 
der  Kiibe  Meylupa  (dem  Herrn  dee  Bodens),  nnd  dann  xnm 
Gmodile  (Nono),  als  Groflsvater.  Der  Dämon  Oswang,  der 
Kinder  krank  macht  und  «ich  von  Monscbentioisrli  nährt,  zeigt 
seine  Gegenwart  durch  den  ominösen  Vogel*)  Tictic  an,  der 
durch  nackte  Männer  zu  vertreiben  ist,  indem  sie  mit  geschwun- 
genen öchwertem  am  das  Haus  laufen ,  nm  dag  Rchlimme  An* 
gniim  abzuwenden.  Das  Manaealam  genannte  Ungebener  war 
gmu  in  Flammen  gebflUt,  der  Teufel  Silag  frass  die  Leber. 
Der  Magtatangai  fliegt  niebdich  umher ,  als  Kopf,  an  dem  die 
G«dXnne  hängen.  Die  Opfergaben  wurden  von  den  Catalona« 
CKier  ,b<M  den  Bisayern>  Babaylan  genannten  l'riesterinuen  ver- 
theiJt,  und  die  Heschwiticr  (Mangisalat)  zog  man  bei  lleirathen 
hinzu.  Neben  einer  ilabe  »teilte  mau  einen  Posten  auf,  um  das 
dort  niedergelegte  Eigenthum  zu  bewachen,  und  der  nahe  ge- 
kgam  Theil  des  Flusses  durfte  fUr  drei  Tage  nicht  befahren 
weiden,  um  die  Ruhe  des  Todten  nieht  xu  stOren.  Von  den 
Hexen  sogen  einige  Neugeborenen  das  Blut  aus,  andere  spukten 
in  den  Hinsem  oder  dienten  bei  Liebesverirmngen  als  Ent- 
»cbnldigung.  l'in  das  Pontianac  genannte  riesi)enst ,  das  (  Je- 
burten  hindert,  fortzutrcilun ,  werden  auf  (b-n  Philippinen  Ge- 
wehre ta\)eT  das  Hau»  abgeschossen.  Hei  Poutianaek  tiiesst  der 
Kapuas,  als  Hauptstrom  des  westlichen  Borneo.  Die  von  den 
Igofoles  in  Luzon^)  verschiedenen  Aetas  oder  Negritoa  ver- 

4m  ll;p«r%«i»ni  folgt«  (nMb  Di«dor).  Tb^KaMyangt  (trlb»  ortUSlMiM,  Mttl«d 
I»  Atmm)  lift  IktUr  wttliMilt  on  tht  P«lko«  abMl  tk«  btftaBiDf  of  Um 
Xn  «aataffv«  ta  eimqwww  of  Um  inrMidi  «f  IlM  8lii|plMt  and  Mttl«d  Ii  Iht 
jHlMlh  ikukü^  mhm*  «kag  «ith  Ik«  Phak«  and  lUmg,  lh«j  wwa  knowa  aa 

ftmm  (te  BaekaMs*«  tima),  «ktek  daalgnatlon  waa  gl^aa  ta  Ika  paapla  af 
hmtm  apparaaUy  to  tka  8han§  of  Moonkoog.  Tb«  Kaityaiigt.  in  couscqncnra  af 
cWIr  arlgiaal  dMifottion  of  Mon  N'am  «nd  Moti  N»f«  tire  caU^d  kj  Ika  AiiaBaia 
pMMa  Man  snd  lUom  Nora  or  Hißhiaud  Nora'»  {s.  WaUun). 

*<  T"u«  l«a  matirift,  au  point  i]e  Jour,  cliaruii  loii  Formoa«)  »f  port'  iaolt^mfiit 
%'i  trs-tar»  du  »«ntitr  afln  d'obi^frver  roiceaii  aii(;iiral  (»u  roitiplet  ooirätra).  L'oiiaau 
«•«p^-i-il  obhqumrut  la  %uip,  Taugure  «!kt  propi«  e  |(iu»^riiiK 

••^  Alt,  well  Ndrnirei'K  LieblinftHvof^el  '1  urtikawa  pptM.iti  t  war,  die  Klulh  Sbar 
dto  F^l'laaaki  ciAbracli  ^au«  drr  steh  our  «iu  Kaiiue  auf  die  8plu«  dea  Mb«uga« 
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ehren  ausser  Oott  (rambiinian),  den  Mond  und  die  Sterne  an 
ihren  Festen.  Den  Donner  zu  beschwichti^ren,  opfern  sie  ein 
Schwein,  und  nach  dem  8turme  wird  zum  Regenbogen  gebetet. 
£he  sie  für  Reisen  aatbrechen,  beobachten  sie  die  Richtung,  die 
der  Raocb  des  Feaere  nimmt,  oder  den  Fing  der  Vi^geL  Der 
Vogel  Fong-Hoang  (PhOnix)  erscheint  in  China  nor  sar  Zeit 
guter  Kaiser.  Die  Kegritos  der  Berge  werden  (von  den  Ta- 
galen)  Itas  (schwarzer  Staninij  genannt,  aber  die  Itas  bei  Jala- 
Jala  sollen  in  die  Gebirge  geflüchtete  Tagalen  sein.  Die  bei 
kurzer  Knttcrnung  beendete  OcTiurt  schliesst  mit  eiucin  Bade. 
In  Attaban  (auf  den  Philii)i»in('n )  wird  der  Cröizo  Cubiga  ver- 
ehrt mit  seiner  Frau  Bijas,  und  l)oi  den  Gaddau*)  der  Gott 
Amanolay  fals  Schr)|)fer)  mit  seiner  Frau  Dabingay.  Beim 
Opfer  wird  das  Bild  mit  Hlut  von  Bllffeln,  Schweinen  oder 
Uttbnem  besprenkelt  Batara**)  dient  anf  den  Philippinen,  Hin 


B«riw  rattate),  glii|«n  tw«l  Memehenrttsen  za  Orand«,  «Im  nach  Hasdawt 
gcMbwiiuto  und  «Im  nur  «ns  Fnii«n  bMtoh«nd«.  D«n  iiiutorb]i«h«B  Fruva 
w«ititch  iron  d«D  FldJl-IoMln  Ist  ••  g«flbrlleh  zu  ii«b«ii,  ak  Hathnaa.  Ab  da« 
lf«iMcli«nf«seh]«ebt  (io  Loango)  iiDtur  d«n  TrOtnniern  des  eingpstfirzt«n  Himm«la 
erschlagen  war,  wurde  vou  Gott  ein  neues  enebaffen  (Oldendorp).  Los  «x-Jetultaa 
misioneros  de  las  iplas  Filipinas  han  dicho,  qne  en  Mituloro  hay  algunos  isleijM 
que  por  enfermedad  hereditaria  tienpn  tau  lar^'u  el  hueso  de  la  rabadilU.  qu<» 
no  piieden  sentarse  eii  tierra  sin  ha«er  eii  ella  im  apngero  ,  eu  qtie  entr*-  aqri^l 
(Hervas).  Koubilai  avait  aiipri's  de  Ini  deux  lauia»  du  Tibet,  dorit  l'un  he  nomma 
Passepa,  et  Tautre  Kinah.  Passepa  avait  deux  deot«  de  devant,  qui  etaieat  »l 
lODgues,  qu'ellM»  r«mptehal«nt  d«  Joindr«  l«s  Iftvn«  (Batebld-addio).  ,11  IbC  «tiackl 
k  an  pdilsatt,  ob  U  d«oi«ara  quelquea  b«vr«a  avant  r«zfentioa.  C«  tot  alon  % a« 
J«  c«  qn«  jnsqoas-U  J«  n*aval8  pft  eiotra,  sa  qn«o«  ^It  longo«  d«  pto« 
d*an  pi«d,  tont«  eoQv«rt«  d'nn  poll  ronx  «t  fort  s«nblabl«  1  call«  d'on  knat 
Qnand  il  vlt,  qu«  1««  apaetatann  ^taieot  inrprit  da  Toir  en  Inl  ea  qnila  n*avai«nt 
poInt,  U  leur  dit  qne  ce  defant,  sl  8*eD  t^tait  un,  Tenait  du  rlimat,  jpniiqn«  toiu 
ceux  de  la  partie  uieridionale  de  rette  (de  Formosa),  dont  il  ^tait,  en  »TalrBt 
comuie  lui"  (Struys)  1G5(>.  Dt  ti  Iforroten  wird  der  Sitz  auf  durchlöcherten  Stühlen 
zugeschrieben,  wegen  ihres  Schwanzauhanges.  Die  Nikobaresen  sollen  ihrer  Tracht 
wegen  für  gusehwän/t  gehalten  sein,  und  den  Indianern  atif  Cebu  erschienen 
Lega«pi's  Spauier  geschwänzt,  als  sie  aus  der  Ferne  deu  Degen  tiervurstecken  sahen. 

*)  Laa  razaa  d«  Qoüian«a,  Oaddanaa  y  laa  d«  Mafoyaoa  («n  «1  dbtrit«  d« 
Bontao)  aa  dlforcndan  poeo.  Loa  Indtoa  «n  laa  lala  Tlaayaa  a«  llanan  Moron  j 
«n  la  prorlnda  d«  la  ünton  Igorrotaa.  En  la  da  Doeo«  m  d«noBlnan  Tingnlaii««. 
In  th«  Biaaya-dtctionary  (1841)  tb«  woid  Batbala  la  i«nd«r«d  tb«  JbduA 
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Gott  zn  bezeichnen ,  und  wird  anch  von  den  Missionären  so  ge- 
brauclit.  Naeli  dem  Tun^vaii^^^ki  ( IT.'H  p.  d.)  wird  aut'Laesiing 
(Luzoiit  Gel  und  Wasser  ^^chraucht;  um  den  Cliarakter  Slii 
(-f-  oder  JO)  auf  di-r  Stirn  zu  zeichnen.  ,,Sie  kennen  die  ße- 
zanberung  von  Kuhhäuten  und  geräucherten  Schinken ,  die  sie 
anf  die  Kleinlieit  eine»  Samenkr)racben8  reduciren.  Wer  davon 
igst,  dessen  Baucb  schwillt  an,  bis  er  stirbt''  (und  so  m^en  die 
Schiffsprovisionen  zur  Verbreitung  dieser  VorsteUang  dnreh 
ganz  Hinterindien  beigetragen  haben;  wie  der  Volkswitz  zur 
Sättigung  getrocknete  Aepfel  mit  späterm  Wassertrinken  empfiehlt). 
Die  Itaneg  in  Lnzon  sind  mit  den  Cbineseni  die  Ifngaos  mit  den 
Japanesen  gemischt,  die  Apayos  dem  Handel  ergeben,  die  Isinay 
zum  Christeuthum  bekehrt.  Die  Tinguianer  in  lloco  zeigen 
chinesische  Miseliung.  Die  Eingeborenen  im  Innern  Luzons,  die 
mit  den  Chinesen  gemischt  sind,  wollen  von  den  Kesten  der  von 
Limahon  gebrachten  rru[)peu  stammen,  den  Piraten.  I)ie  Italou 
bewahren  die  Hchädel  ihrer  Feinde  auf,  die  Busaos  durchbohren 
ihre  Ohren.  Die  Tolisan  (Räuber)  der  Berge  beisseo  Mangaharan 
oder  Mangarakan  bei  den  Tagalen«  Die  Sprachen  der  Tagalen 
und  BisaoB  sind  verwandt  Als  Dialekte  ezistiren  anf  den  Philip- 
pinen der  der  Fampangas,  Zambal^  Pangasinas,  Ilocos,  Oagojan; 
Camarines,  Batanes  nnd  Ohamorros.  Die  Bnsaos  erweitem  ihre 
durelilöeherteu  Ohrliipiiehen,  die  zum  lielestigen  von  Bliimen- 
seliniuck  dienen,  durch  Einfügen  von  HolzstUcken.  Die  Iteta- 
panes  tragen  eine  bunte  Kappe  und  einen  Mantel  aus  Palni- 
blättem.  Die  Insulaner  zwischen  Luzon  und  Mindanao  werden 
zu  den  Bisayas  gerechnet.  Combes  unterscheidet  auf  Mindanao 
die  CaragaS;  die  Mindanaos,  die  Subanos  nnd  Lutaos.  Die  Anito 
(der  Tagalen)  oder  Divata  (der  Bisayer)  waren  Schntigötter  der 


Jflti»*  (s.  Crawfard).  Der  Padre  Thomas  de  Abreu  schnitt  die  Ausbrüche  dei 
YoIe«i»  TonTaal  (aaf  Luxon)  ab,  indem  «r  «in  Kreuz  auf  der  Spitze  aufpflanzte. 
BatlMU  war  Oott,  aU  Schöpfer;  Verthrong  Uett  Paga  anlto  b«l  den,  Tagaleseu, 
•nd  dte  «ngtlMtotMi  OStseo  naimtra  Anito.  Itor  Golt  Lacunbal  loigtt  Ittr 
dl«  Nahniof ,  Lioga  heUto  KrankbeitoD,  Laehambaror  hfitota  dl«  Ernten,  Anun 
SInaya  aebfttsta  dta  Fiiehari  Amaot-Goable  dl«  Jlgar,  Lacanpat«  war  Uarmapbf  odlt 
«Bd  baidan  Oaicblaebtani  gaDalgt.  Dar  Dimon  Tamano  acbrackta  ab  niehtlicbaa 
OcffaHt 
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Berire  und  Ebenen  und  wurden  beim  Vorbeigeben  um  Erlaubniss 
{j^ebeten,  erhielten  auch  Speise  und  Trank  auf  die  Felder  gesetzt. 
Andere  gehörten  dem  Meere  an  und  wachten  über  den  Fi^'h- 
fang,  andere  Uber  das  Haus,  die  Geburten  zu  erleichtern.  Aach 
Vorfahren  erhielten  Bildnisse  als  Anito,  ebenso  Alle,  die  dareh  Blili, 
durch  Alligatoren  oder  irgend  einen  Zafall  in  einen  glaeklidM 
Znstand  entrttckt  waren,  nnd  besonders  hoehbejahrte  Greise,  die 
sehonhalb  in  den  Znstand  der  Anito  sieb  hindbergeftihrt  glaubten 
und  dem  entsprechend  eine  feierliche  Haltung  beobachteten,  wenn 
die  Auflösung  nahte.  Sie  (loiitctm  die  Stelle  ihrer  Graber  auf 
dem  Wege  an^  wo  mau  sie  von  W  eitern  schon  sehen  würde  und 
Opfer  bringen  würde.  DerSonat  ertlieilte  die  priesterliche  Weihe 
(auf  den  Philippinen),*)  der  Catalonan  stand  den  Opfern  ▼or, 


*)  Narh    Ciehiirt    eines   Kimics   wurde  der   Vater   unch   diesem  \  atrr 

desselben)  getiaimt  (auf  den  Fhilippiiieri).  Zur  Zeit  der  Entbindung  wird  d*i 
Haus  durcb  HewafTiiete  pescliiitzt.  Die  Neugrierhen  legen  (neben  Knrlieii  und 
Geld)  einen  Säbel  in  die  Wiege  eines  Knaben  (einen  Spinnruckeu  in  die  rinec 
Mädchens).  Um  fruchtbar  so  werdeu,  ruft  die  Frau  die  Mirea  (lloirai  oder 
Paneii)  so.  Im  Oeburtshant  Kri«hna*s  worden  Waffen  aofgeslcckt  Naben  Jed«« 
Tempel  Acgyptent  fkiid  lich  die  Kapelle  Mammisl,  der  SoCblndongsplati,  vo  Ae 
Geburt  des  Gottes  dargestellt  worde.  Bei  der  ersten  NlederkonJI  (wenn  et  ein 
Sohn  Ist)  begiebt  sich  die  Frao  (anter  den  AlfUren)  lor  Belnlgniig  nadi  ieai 
Baehe.  In  irffUiger  BQstong  folgt  Ihr  der  Mann,  der  bei  eelnor  RBckkekr 
allen  Dorfbewohnern  mit  kleinen  Stficken  bla  an  das  Hana  gafrfigtlt  wird,  wo  er 
(unter  (iluckwOnschen  (Vit  den  Neugeborenen)  drei  Rohrpfeile  Aber  das  Dach 
schiet«>>t.  Zuweilen  wird  der  Neugeborene  mit  Schweiuebhit  gewaschen.  El  Tl^ 
balang  u  lUbit  rorria  per  Ins  montes  7  les  describian  de  diferentes  formaa.  B 
Fatianar  y  el  Osuautr  eran  los  eneniigos  de  aitios,  se  alimentaban  de  caro« 
huui;iii.i,  y  (  iiruiilo  s.ibian  que  uccurria  en  alguna  casa  un  parto ,  arudian  pari 
impiilir  ^e  e("fitua>e  lon  felifidad.  Su  espia  y  guia  er<i  el  pajaro  Tictic-  El 
M  iiiiH  dl.iui  arrtijaba  fuegu  de  su  cuerpo  que  iio  i  r.i  po^iMe  apiigar  sino  revid- 
canduse  en  ja  inmundiria  que  cae  de  Ins  ca^as  al  >itiii  iiauiado  Silung,  peru  ^to 
caosaba  la  luuerte  del  dueno.  El  Silagan  se  dele<  tat  a  ou  sacar  j  eomrrse  los 
bigadoa  de  todos  los  quo  eneontrabo  yestidos  de  blamo.  El  MagUUngal  drjaba 
au  enerpo  sin  tripas  7  sin  cabeta  y  e&u  vagaba  sola  de  nocbe,  TohrleMdow  di 
dia  I  reonir  con  so  enerpo  (en  las  Islaa  Fllipinas).  Contaron  (los  AeCaaö  Msgres) 
qne  por  sua  montes  corrla  el  tlgbalan  y  qne  generalmente  teala  «b  aiM  en 
doude  estableela  su  residencia,  qne  eete  arbol  so  eononela  fkcilDeote  poffno  m 
an  copa  se  vela  noa  espeele  de  covaeba  de  harro  7  el  terreoo  al  radodnt  dal 
tronco  estaba  nuj  limpio  de  piedras  7  jerbas.   Naben  Bitstromaino  (deas  Sckiplbr) 
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der  Man^agavay  gab  oder  nahm  die  Gesundheit  durch  seine 

Hexereien  ,  der  Maiiyi  Salat  konnte  Liebe  oder  Leidenscliat'ten 
einflössen.  Der  liodobau  vururbuclitc  Tod;  L  uglUckställe^  der  Man- 

kanoeo  dl«  Baddon«  (am  Tsad-See)  Bakoniainaim  oder  gute  Geiiter  (die  in 
StiniMii  tehUtzen)  und  Nadjikenein  oder  Teufel,  dfe  die  Wasser  aufregen,  nm 
Sddfle  WBkasCfirzen  (Roblfs).  Los  Filipinos  creyeroo  en  nn  Dios  todo  poderoso, 
cajo  Dombre  era  Buthala  Maycapal ,  que  vivia  solo  en  el  cielo ,  enwie  an  einen 
Bnheort  der  Guten  und  den  Strafplatz  Casanaan  der  lioi^en.  Dieser  Schöpfergott 
war  den  Iiisayas  als  Lavon  bekannt  (que  quijTe  d«-!  ir  am  puo'i.  Di»'  Cöt/.en 
hiessen  Divata  bei  dtii  Hisajas  und  Anito  hvi  litii  'ri^:,ilcii  (in  I'.iMciii  aus  lldz, 
^5tein,  Ciold  u.  ».  w.).  THUiliicu  revpreiiciaii  como  aiiiCus  ;i  Mi^  atiti-pasadus ,  de 
lo  cual  le  secuta  que  uiuchos  ancianos  eran  sumaDieote  orguUuüus  dejando  de 
vivir  en  la  peisnaslon  de  qne  fban  i  ser  aattoi,  liAci^Bdose  esterras  an  Ingarei 
«mspieoos  y  apartadoe.  Piestaban  adoradon  al  soI,  i  la  luna,  al  Tlgmamanoqtitn 
qne  en  vn  pi^aro  ainl,  al  cnerros  que  Uamabam  Meylupa  (seuor  del  suelo),  al 
cainun,  a  qolen  dabao  el  tittilo  nono  (abnelo),  i  arbolee  Tiejos  espedalmente  al 
balete,  i  rocas,  esrallos,  pnntas  de  mar  y  rios.  11  y  a  peu  de  msisons  (en  Rio 
de  Janeyio),  oü  il  o'y  ait  une  peüte  ststaette  de  Saint  Antoine,  dans  nne  ntche 
bien  pari'e.  Lcs  Alles  publiqoes  ne  feraient  aucnne  avanre  ä  ieurs  .-ini'ins  que 
la  porte  de  la  uiche  ne  fut  feriuee  (de  la  Flutte).  Die  den  (in  Keberti  und 
YetantI  getheiUeu)  Kamauteu  glrit  hf  inU-ii  r.ilasha  iiever  let  a  pt-rsori  die  a  natural 
death,  but  if  aiiy  nf  their  relatives  i>  ucarl)  expiring,  the  prie>t  ul  the  vill.t;;.' 
is  ralied  to  cut  Iiis  tliroat,  if  tiiis  be  oiuittcd,  tliey  believe,  that  the  departed 
bas  not  entered  the  maDsions  ot  the  blessed  (s.  Flad).  Hectur  sehnt  »ich,  das 
Haupt  dea  Patraklos  anf  Pfible  au  spiessen.  In  Krankheitslällan  wurde  auf  den 
PUUppinen  ein  neues  Hans  geben«,  «o  die  Gatalona  genannte  Priesterin  das 
Opfer  brachte.  Bei  dem  Jahresopfer  worde  der  von  einer  Juugfiran  getSdtete 
Blfsch  von  allen  Anwesenden  schweigend  verzehrt.  Das  Pandoh  genannte  Fest 
an  Ehren  der  Anitos  wurde  in  dem  Hause  eines  Verwandten  gefeiert.  Se  pro- 
langaba  la  casa  ciin  nna  enramada  llamada  sibi,  dltidida  en  tres  naves  y  la 
adornaban  cun  yerbs«  olorosas,  Horas  y  lamparillos,  colurando  en  ei  eentro  uns 
oiuy  grande.  A  este  sifio  provislonal ,  que  se  deshacia  despues  do  l  ont  Inida  la 
fl«&ta.  daban  el  immbre  de  Simba  o  Sinibalian,  que  qiiierc  dccir  lugar  de  adnra- 
CtuDes  o  M(  ritl*  ins  [■wie  lluflager  im  iieiche  des  M«.n(i!nutapa).  Die  von  Ka{)ira 
Stammenden  Kubolde  bewahren  (als  Pi^atscha)  die  Urab^tätten,  ab  verä«  htliclie 
Darstellung  der  als  Zauberer  gefürchteten  EiDgeborenen  lodiens.  Der  als  Bardius 
(Bmder  dea  KabnJUa  oder  Kambyses)  anfiretenda  Magier  Ganmata  (dessen  Cerema- 
Biea  Darina  abaehallla,  nm  heilige  Gesinge  an  deren  Stelle  tn  setaen)  stammte  tob 
dem  Berga  Aracadree  In  Plasiachada,  nnd  nach  Pissiachada  llftchteta  aneh  dar 
xwelta  als  Bardius  anftralande  £mp9rar  nach  seiner  Niederlage,  YeladatH  ans 
Taite  (Im  persischen  District  Ynthla),  bis  am  Berge  Parga  geschlagen  (nach  dar 
Inachrifl  von  Beklstuu). 
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gagayoma  hexte  mit  Hedicinen,  der  Pangratnboui  sagte  die  Zt- 

kiintt  vorhor.  Die  Indianer  Luzons  rufen  den  Regen  (Pati)  als  wohl- 
wollende Gottlioit  an,  wie  bei  den  Becliuanas  der  Regen  ( Fulda) 
als  Geber  alles  Outen  gilt.  Hei  Krankheiten  wird  das  0(\t/.enbild 
Aaito  im  Blute  der  Opfertbiere  gebadet,  während  die  Gottheiten 
(autcr  Yoransgebendem  Siggani)  von  der  Priesterin  angerufen 
werden.  Das  voransgebende  Ka  hat  in  den  Veden  selbst  eine 
Gottheit  gebildet  Beim  Donnern  wird  dem  erzQmten  Cabiiniaag 
ein  Sehwein  geopfert  Dem  Regenbogen  wird  gütige  Zuneigung 
beigelegt  Nach  dem  Tode  eines  Häuptlings  (Bamaas)  wird 
sein  Leib  geöffnet ^  um  aus  den  Eingeweiden  wahrzusagen,  und 
naeh  dem  Feste  legt  mau  ihn  im  Friedhof  auf  einem ,  einen 
Bütlel  oder  Schweine  ähnlichen  Monumente  nieder  mach  Bu- 
zeta).  Unter  den  Igoroten  (die  bei  Donnern  dem,  Hirsche  for- 
dernden, Cabuniang  Opfer  bringen)  verehren  die  Attabanes  doi 
Cabiga  und  seine  Frau^)  Bnjas  (la  palabra  yida  oder  BigayX 
die  Gaddanes  den  Gott  Amanolaj  nnd  seine  Fran  Dalingay, 
die  Ifugaos  das  höehste  Wesen  Oabunian  mit  swei  Söhnen  (Sn- 
mabit  un«l  Gabigatj  und  zwei  Töchter  (Buingan  und  Daungaen) 
und,  als  licucn^ntt,  Pati,  nebst  den  lliiiiinelswesen  Ralitoc,  Pili, 
Misi,  JSanian,  Liniantacao,  Baugeiz,  8ipat,  liatacagaii,  Sandibuhu, 
Dasiasoiat,  Capaiat,  Dalig,  sowie  die  Göttinnen  Libongan,  Li-  . 
bugon  nnd  Limoan.  Bei  Festen  berauschen  sie  sich  mit  dem 
aus  Reis  gegobrenen  Getränk  Siniput  Vornehme  werden  anf 
dem  Buddut  genannten  Friedhof  begraben,  Andere  in  des 
Häusern  nnd  znwdlen  die  Leichen  der  Alten  tou  den  Nachbarn 


*)  Die  ludiauer  &uf  Lvioo  gebeo  jedem  Qotte  eioe  Gattin,  da  sie  «•  Dldit 
m&glich  «tonkeo,  obne  Frni  tn  leben  (naeb  BiiMta).  IMe  llaniiiit  «nd  Altainw 
gebeo  Bujaa  Gattio  4«B  Oebiga,  die  Geddaoet  die  Deltogay  den  AoMiiobaj, 
dte  IfbgMM  Terebren  Cabunira,  mit  Lumabit  and  Cablgati  ala  SShoea,  Baiipa 
and  Danngan,  alaTSchter.  Ala  nur  Blnnel  und  Waaaer  asiatirta,  regU  etn  dnieh 
Fliagen  ernfideter  Yogel  Streit  twiaeban  ibnen  an,  ao  daaa  daa  Waaaer  baeln 
amporwarf,  Mf  denen  er  ruben  kannte  und  dann  aua  elneoB  an  aelneii  Fom 
getriebeDen  Robr  d.ts  erste  Mensclienpiar  heranspickte*  Durch  Erdbeben  zerstreute 
Bathala  Meyrapul  die  Völker  auf  der  Erde.  Bei  den  Finnländerii  fliegt  eine  Ente 
über  den  Wassern  des  Chaos,  und  die  Kosmogonie  der  Baaken  weist  die  HenptraHa 
dem  blauen  Waiservogel  Ouno  all  (a.  Chabo). 
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gfigmeB.  Zu  den  NegritoB*)  (Aetas  oder  Itas)  der  Pkoyins 
Noeva  Ec^Ja  in  Lnzoii;  gehören  auch  die  wilden  Stämme  der 
Domayas,  Manaboe  nndTagabotes  in  Mindanao.  Stets  von  ihren 

Frauen  begleitet,  die  die  Kinder  auf  dem  Rücken  oder  am  Halse 
tragen,  schlafen  sie  auf  dem  Grase  oder  auf  Bäumen,  und  wälzen 
sich  zum  Schutz  gegen  die  Kälte  in  den  lieisscn  Aschen  der  an- 
gezündeten Feuer,  von  Wurzeln,  wilden  Früeliten  und  Wild  ge- 
DlÜurt  Beim  Todesfall  sucht  der  J^'reimd  aus  dem  Hinterhalt 
einen  der  feindlichen  Indianer  za  erschiessen,  indem  er  diese  als 
Ursache  betrachtet  £in  vom  Erzbischof  yon  Manilla  erzogener 
Hegrito,  der  schon  zum  geistlichen  Stande  geweiht  werden  sollte, 
floh  in  die  Wildniss  znrtlek  (wie  Grönländer  nnd  Pescheitths). 
Die  onteeinos  (Montesoos  oder  Remontados)  sind  ans  spanischem 
Gebiete  Geflilehtete,  vm  keinen  Tribnt  zn  zahlen.  Die  dnreh  die 
Tagalen  repräsentirten  Indianer  zeigen  a«f  Luzon  grossere  Ver- 
schiedenheit von  den  Malayen,  als  auf  den  Visayas.  Von  den 
zugehörigen  Stämmen  l)emalen  sich  die  Igorrotes  (in  der  Cor- 
dülere  der  Provinz  Pan^^'lsinan)  den  Köri)er  \ielfarbig  und  malen 
in  die  Hand  eine  Sonneniigur  (wie  es  auf  Nukahiva  geschiebt). 
Die  Burik  prickeln  sich  den  Körper  in  Aussehen  ebes  Panzers 
(swisehen  Igonotes  nnd  Bnsaos).  Die  ihre  Arme  mit  Blumen 
bemalenden  Bnsaos  (in  den  Signey-Bergen)  hängen  Ringe  an 
die  Ohren  oder  besohweren  sie  mit  Hobsstttcken  (wie  anf  Vani- 
koro  nnd  Taiti).  OesÜieh  leben  die  Itetapanesi,  die  die  Bereitung 
ihrer  rothen  Farbe  als  Geheimniss  bewahren.  Sie  haben'  nichts 
von  dem  chiuesichen  Austrieb  der  Igorrotcs  und  Tin^aiianes, 
gleichen  aber  in  ihrer  Figur  den  Negern,  ^välirend  Augen  und 
Haar  auf  die  Tagaleu  l'ilbren,  aus  deren  Misclumg  sie  stammen. 
Die  Kleidung  der  Itanega  oder  Tinguiaues  (neben  der  Provinz 
Uocos  Sur)  kommt  mit  der  der  Fischer  in  der  Provinz  Fokien 
fibercin.  In  ihren  friedlichen  Beschäftigungen  werden  sie  dnrch 
die  £infiüle  der  die  Beigeshöhen  bewohnenden  Gninaanes  bo- 
littigt  Die  in  ihren  GesiehtszOgen  den  Japanern  gleiohenden 


•)  Los  negritos  son  poqneilos ,  bien  organi/ados  y  Agiles,  la  nariz  nn  poco 
aplMtada,  el  cabello  Crespo  (Bazcta).  Ihre  Ilirnfeste  siud  mehrfach  aiii^geiDAli 
worden.    Im  Kampfe  vor  Theben  trinkt  Tjdeus  dat>  Gehirn  des  Melanippus. 
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Ifugaos  tödten  Durchreisende,  um  ihre  Schädel,  als  Trophäen» 
anfzustecken.  Die  benachbarten  Oaddanes  (bis  zum  Flusse 
Cagayan)  sind  von  den  Missionnären  bekehrt  worden.  Die  Calauas, 
im  District  ItabeS;  zeichnen  sich  durch  ihren  Tabaksbaa  aas^ 
die  Apayos  (in  den  Bergen  zwischen  der  Provins  Cagajaa  ind 
Iloeos)  dnrch  ihre  Boigf^tig  ausgeführten  Wohnmigen.  Die  Da- 
laos  and  Hongotes  treiben  cdch  mit  ihren  yergiileten  Pfeilea,^  ab 
Wegelagerer,  in  den  Bergen  von  Kneva  Ecija  nnd  Cararalle 
del  Bael  umher.  Die  zum  Christenthum  bekehrten  Isiuayes 
Bchliessen  sich  (ebenso  wie  Panuipnyes  und  Al(asanes)  an  die 
Igorroten  an.  Die  Iiijos  del  Sol  genannten  Albinos  werden  znm 
Tbeil  für  Abiiömnilinge  einer  Vermischung  mit  den  Oranu^-utaug 
gehalten.  Ansser  den  Indianern  oder  Tagalen  und  den  NegrÜM 
werden  die  Mestisoe  nntersehieden,  die  Mailat  in  die  zwei  KUww« 
der  Igorrotes*)  nnd  Tisigoianes  zosammenfasst  Die  wildes 
Züge  der  Eingeborenen  in  der  Provinz  Calamianes  haben  sich 
in  den  Mischrassen  gemildert.  Die  spanischen  Mestizen  auf  den 
Mariannen  heissen  Chamorros.  Die  Babailauas  oder  Catalono« 
genannten  Priesterinnen  besorgen  die  Opfer  auf  Luzou.  Die 
bösartigen  Diimone  (Nono)  hausen  an  Plätzen  in  der  Kähe  von 
Wasser.  Die  Calingas  (ein  wilder  Stamm  Luzons)  ziehen  Streife« 
auf  ihre  Arme  naeh  Zahl  der  getödteten  Feinde.  Die  Mangnieer 
anf  Mindoro  erweisen  ihrem  Tannngan  genannten  Aeltestoi 
Ehrftircht  Die  Fttsse  der  Negritos  anf  den  Philippinen  siad 
durch  das  Abstehen  der  grossen  Zeh^  markirt,  so  dass  sie  m 
Greifen,  wie  mit  der  Hand ,  dienen  können  (s.  Bowring).  Im 
Norden  der  Philippinen  leben  die  Tagalen,  im  Süden  die  Bi- 
sayos.**)  Zur  Feuererzeugung  streichen  die  Philippiner  mit  einem 


*)  Bl  dlftlBtlTe  prindpal  de  sa  fliooomia  coosisU,  eo  que  tientn  moeko 
BMI  alniltedM  lot  pdoiolot  y  mit  d«Mmnodft  It  mudlbub  Inferior,  moltad« 
lot  Mftamos,  qn«  llraen  quo  hnou  los  pneblot  qae  slgutn  xatm  Ttd»  nteai^ 
paia  mucar  lot  Üriitot  nnebat  vocw  yordoo  7  dnrot,  eon  quo  m  iHmmiN»,  Im 
Indtoft  dvUistdof,  pw  ol  contnrtOi  no  com«  mu  quo  anox  y  aUiBonlao  MB» 
do  muMttt  (BdxoIo). 

**)  Od  eortain  oeeotlont  tho  Boltet  (who  writo  fron  tho  bollOB  Ii  tfio  Ity 
of  the  line  and  have  priestii,  tennod  Gornt)  titloo  Üw\t  Ifmbi  with  flgtiioo  Of 
boMts  oud  blrds,  poiating  tbcm  wUb  dlton«  eoloon  (io  Somotn).   U  io  mM 
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harten  Holz  Uber  ein  anderes  (nach  Violinenart)  und  der  zwischen 
die  Bitsti&k  fallende  Staub  entzündet  sich,  als  Zander.  Die  Mohren 
genannten  Lannns  *)  oder  Piraten  wohnen  nur  in  der  Bucht  von 
Ulannn  (in  llagindanao).  Sie  stellen  sieb  oft,  als  ob  sie  Med- 
lielie  Biiyns  oder  See-Zigeuner  wären,  nm  sieb  ihrer  Beate  desto 
imverdlcbtiger  ra  nftbem.  In  Bonnö  bewohnen  die  Lannns  (naeb 
St  John)  ihre  abgetakelten  Fahrzeuge.  Die  Expeditionen  der 
Raya-Laut  pflegten  im  März  unternommen  zu  werden,  wenn  der 
Ostwind  zu  wehen  begonnen.  Die  in  der  holländischen  **)  Colonie 


that  thej  are  called  Batak  in  the  Bisayao  lan^age  of  tbe  PhilipptneSy  bj 
which  term  the  tattooed  people  are  known ,  who  by  tbe  Spaniardä  are  named 
Fiütados  (s.  Prichard).  Tagala  ist  (nach  Leyden)  Ta-Gala  (Oala-language).  Vor 
der  Erinnerung>tafel  des  Shuntio,  der  (Iii«))  durch  Kriegsmacht  das  Königreich 
Lurhu  grüiulbtf,  int  ein  Pfeil  aufgesteckt.  Das  Reich  Borneo  begriff  die  ganze 
Bi&Mya-  uud  Tagala  Proviuz  der  Pbilippiaeu.  Als  eiu  Bajow  von  Johore  sich 
Bil  Mlntr  von  dem  Sultan  rar  Ehe  Twlangttii  Toebtor  nteb  den  Soln-Inseln 
flSekCete,  standen  dleae  nnter  der  Hemehaft  elnee  javaniieben  FBitten,  der  dort 
Wephenten,  HaanUndie  n.  e.  w.  etngefttbrt  hatte  (e.  DalTymple). 

*)  Dnder  the  «ppellatlon  of  Lannns  are  Indnded  not  only  the  pirates  of 
Meglndanao,  bot  commnnities  of  the  ssme  race  and  profeuion  in  Solu  and 
Bome  pUces  on  the  teland  of  BomeOi  es  Tuwassa,  Tambassn  and  Mangala  (St.  Johu). 

In  the  beginning  of  the  seventeenth  Century,  both  Kuglish  and  Dutch 
had  ronsiderable  Commerce  in  the  Raraghmah  (Burma)  dominions.  The  ILDglish 
had  establishment«  at  Syrian ,  at  Prom,  at  Ava,  and  on  the  borders  of  China, 
probably  at  Praramoo.  The  Diitch  by  an  inscriptiou  in  Tentonic  cliaracters, 
lately  (IbOl)  fuuud  at  Negrais,  on  the  tomb  of  a  Dutch  Culuuel  who  died  in 
1607,  appear  to  have  had  posMMion  of  Ihat  island,  of  whieh  the  Nativae  are 
Bald  to  have  an  obeeore  tiadttion.  On  o  dispute  wlth  the  BormaFGoTomnent, 
tho  Dnteh  and  EngUah  wen  eipelled  thenee.  TheDnteh  wer«  never  re-admttted, 
Vnt  tho  Sn(llah  «ere  aller  a  lapee  of  jun  (naeh  den  Bast^Indlan  Ohronoleslst). 
Chitin  Baker  wurde  1757  durch  den  Gonvernear  von  Madras  nach  Ava  geschickt 
and  dl«  Insel  Negnis  wurde  17ö7  erworben,  nachdem  (1680)  eine  Ansiedlung  (der 
Kala)  bewerkstelligt  und  Dod  (ir)H4)  damit  beauftragt  gewesen.  Nebst  den  Rajahs  der 
östlichen  Provinzen  Cambojas  sandte  (nach  Albuquerque)  der  Kaiser  von  Cochln- 
cbina  Gesandte  nach  Megindano  um  Hülfe  pegeu  Siam  in  erbitten,  erhielt  indess 
von  dem  mit  dem  Hofe  Slams  verschwägerten  Hajah  von  Megindano  eine  ab- 
»chlägige  Antwort,  da  keine  Ursache  zum  Kriege  vorliege  (1600  p.  d.)*  Während 
Philipp  m.  die  Theolegen  Aber  sein  Beeht  befragte,  die  Königreiche  von  Camboja, 
8ta»  nnd  Ohampen  ra  erabem,  sohiekte  der  König  von  Oamboja  (für  HOlfb  nnd 
DomiBleaBar)  eino  Oesandsehaft  naeh  ManlUft,  die  enrldsvt  wnrde.  Fr.  Jnen  de 
la  Coaeepcion  beeehreibt  seine  Krone  ale  eine  ans  bunter  Seide  gebildete  Tiara, 
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TaYwang  auf  Fonnasa  gefangenen  Japaner  zwangen  (1624)  den 
LandTOgt  Nayt  zur  Uemisgabe  ihrer  Güter  und  fahrten  adneD 
Sohn  mü  sieh  fort  Der  diinesiaehe  Seoftaber  Goungm  vertiMb 
(1661)  die  Hollinder  m  T«I«rang.  Die  Spaiuer  grisdete 
(1626)  eine  Golonie  auf  Formoea.  Der  vor  den  TatMM  aaf 
die  Inseln  Eye  und  Guenung  gcllüchtete  Koe-8in(e^KoDg  (Coxingt) 
eroberte  flns  holländische  Fort  auf  Formosa  (16»)1)  und  bedrohte 
Maniila  (  wo  die  Cliinescn  raassacrirt  wurden.  Der  Kaiser  Japaua 
erklärte  die  Philippinen  für  einen  Vasallenstaat.  Seitdem  der 
Japanese  Taxardo  (nach  seinem  Besuche  ManiUae)  eine  Invasion 
beabeiobtigte^  worden  die  jafianieehen  Coloniaten  Ton  den  Spani« 
beeebrftnkly  mid  als  der  Kaiser  ron  Japan  dnreh  einen  Brief 
Unterwerfbng  verlangte,  versöhnte  ihn  der  Oonvemenr  mit  einer 
Oesandtschaft  Franciscaner.  Eine  Gesandtschaft  ans  Canaboja 
bat  um  spanische  Hülfe  gegen  biam  (1590).   Der  Goaverueur 


repartlda  cu  tres  Coronas  (wie  auf  den  ScnlptDren).    Leontius,  Bischof  von  Ci&art«, 
berirhtet  an   den   hpilijren  Gregorius  die  Zerstorang  der  Sutue  des  Indischen 
Gottes  Kisjineh,  ii.irh  Zenob  de  Glag  oder  Klag,  dessen  syrische  Geschichte  Daron's 
in's  ArnieiÜHclie  übersetzt  wurde.    Neben  der  parthischen  Stadt  Ktesipbon,  nm 
Belencia  (bei  Dabylou)  mit  macedouischer  Gesittung  zu  entvölkeni,  1»nta  KS«i§ 
Vologetot  noch  dia  Stadt  Vologesokerto  (•.  PUsiiii).  Lt  mm  d«  Gla«  «t  mm 
•IMmtton  dv  moC  Kakh  (ckltaaii  ou  fortnaaa).  Caat  va  ctkaHna,  qpd  aa  tt^ 
«oBtra  aanvant  dana  laa  i^ya  babtt^  par  las  paoplaa  da  laca  ateitffM  at  fw 
laa  ArButetana  ont  amprant^  4  aaa  damlara.  On  ttown  Hiaai-f U  fa» 
Kalah  (obitaan  daa  Oraaa)  at  la  mal  gla  on  Ua  amployd  aaol,  paar  pari  «o 
taav  (a.  Laoglala).  Auf  dan  IniobTiften      Mlnlvak  Sndat  alah  Oalak,  wim 
auf  danan  ton  KnndJik.  Ad  ma  ax  India  ragnin  legatlaiiaa  aaapa  miaaaa  «at 
nunqnam  antea  visae  apod  qnemqnain  prineipem  Roinanonim^  sagt  AngntCva 
auf  der   Inschrift   von  Ancyra.    Nach  Sueton  schickten   Scythen    und  Indier 
Gesandte  an  Anpii«tuii.    Nach  Oroslus  trafen  die  indischen  Gesandten  AufU«ttM 
in  Tarrapon  (in  Iiispanien),    Nach  Florus  schickten  8erer  und  Indier  (ies*nd6a 
an  Angiititiis.  Felix  adeo.  nt  Indi,  Scythae,  Garamantes  ac  Bactri  legato$  njittrrvat 
orandü  foederl,  sagt  Aurelius  Victor  von  Aiigiistns.    Nach  Strabo  traf  die  Ge&andt>- 
■chaft  des  indiichea  Königs  Porus  (oder  Pandion)  Augustus  In  Samos.  Seru  (der 
Sarar)  wtid  vom  Sar-Floia  nmfloaaan  (nach  Pauaaniaa).   Dia  Saiar  irad  dla  Bm^ 
wohoar  dar  banadibartea  biaahi  Abaaa  vod  Saela  aind  Aathiopler  adar 
Mt  Indiara  und  Saythan.  Wall  dan  Bawoknam  daa  MMaMabaa  gMahaod, 
dia  aia  Waataa  StaMmandaB  Ta«Mn  (Oraaa  OhliMaan)  gwa—t  (a.  PurtMv). 
ysikar  dar  Onaktld  badlanlaD  alah  goldanar  Zabnalaefcar  (oaak  naacMaMli). 
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ier  PUbppiMa  tehiekto  eine  GeeaedtschAft  naeh  Siam  iHr 
Haadelnweeke^  die  inde»  erfolgloe  bUeb,  da  in  der  Zwisohen- 
aeit  ein  nach  Manüla  kommendes  HandelflscbüT  der  Siameeen 
•ebleebte  Behandlang  erfahren  hatte  (1717).   Als  die  Engländer 

Manilla  eroberten,  vertheidigte  Don  Simon  de  Anda  das  Innere. 
Die  gegen  die  Holländer  kreuzenden  Spanier  verbrannten  die 
von  jenen  beschützten  Djonken  iSianis  (1(321))  und  bemächtigten 
■ieb  des  nach  China  fUr  Schadenersatz  bestimmten  Gesandten, 
woianf  der  Köni^  yon  Siam  einen  Gesandten  nach  Manilla 
aeUekle  (1629),  gleiebieitig  mit  dem  Kitaig  von  Camboja,  der 
ww  HUlfe  gegen  Siam  Sebübbaner  erhielt  Koekebakker,  Vor- 
sieber  der  Faelorei  in  Firando,  nntersttitzte  die  Japanesen  im 
liombardcnient  von  Similiarra  ( 1038).  Nach  Hinrichtung  der  von 
Ifacao  geschickten  Gesandten  wurde  allen  Fremden  der  Besuch 
Japans  verboten  (IWO).  Nach  dem  Tode  Dailisan's  (während 
des  Krieges  mit  dem  öoltan  von  Temate)  zog  sich  Pagbuaya 
nach  einem  Beige  im  Innern  Mindanaos  snrttck,  nnd  während 
er  dort  mit  dem'  ans  Bomeo  gesebiekten  Gesandten  yeibaadelte^ 
bOrte  er  vonderAnknnft  der  Spanier.  Legaspi  gründete  Manilla 
in  las  Filipenas^  als  der  bei  den  Tagalen  in  hoher  Achfbnng  stebende 
Haxa  Matanda  die  Oberhuheit  des  Königs  von  Spanien  an- 
erkannt hatte.  Sein  Neffe  Soliman,  der  sich  später  dem  Konig 
von  Tonil»»  aiischloss,  kam  in  den  Kriegen  dieses  mit  den 
Spaniern  um.  Die  Provinz  Uocos  wurde  (1818)  von  Juan  de 
Saleedo  erobert  Aas  Manilla  vertrieben,  flttehtete  der  chinesisclic 
PinI  Limabon  nach  einer  Tom  Flnsse  Lingayen  gebildeten  Insel 
dcrPkvfinsPangasinan  nnd  entkam  von  dort  dnreh  einen  kOnst- 
leb  gegrabenen  Kanal,  naebdem  er  seine  verbrannten  Sebiffo 

fC|#arin  hatte. 

Vom  Occident  zurückkehrend  wurde  der  Eunuch  Ouan-san-pao 
aafdie  Küste  Formosas  geworfen  und  berichtete  dem  Kaiser  Suenti 
diese  Entdeckung.  Bei  Verfolgung  des  Piraten Lin'tar>-lueu(lL)04) 
gelangte  der  chinemsche  Commodore  Yu-ta-yeo  nnacb  Fonnosa  (unter 
Kaiser  Kiatsing).  Ein  japaniseher  Flotteneapitftn  üess  1620  einen 
Tbcfl  seiner  Mannsebaft  (tir  eine  Colonieanf  Fonnosa  snrttek,  wo 
sie  dnreh  ein  ▼on  Japan  snrttekkebrendesSehiff  der  Holländer  ge- 
troffen \s  urdcü  uiid  ihnen  Bodcn^^i  und  gestatteten;  um  das  Fort2Selan- 
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(jetzt  die  chinesische  Citadelle  Nyaa-piDg-cbing)  zu  bauen,  sich 
aber  dann  nach  Japan  zurückzogen.  Nach  Vertreibimg  der 
Holländer  (1661)  legte  Tsehing-tsehüig-eon  eine  Beeateong  naeh 
Ki4ong-ehai,  ein  Ton  den  Spaniern  erbantea  Fort  Als  der  Aaf- 
atand  des  KOnigs  von  Fokien  nnterdrttckt  nnd  Tsong-ton-yao 
als  Vicekönig  eingesetzt  war  (1673),  wurde  eine  allgemeine 
Amnestie  erlassen  und  Formosa  in  Besitz  genommen.  Eine 
Colonic  wurde  4683  angelegt,  doch  dürfen  die  Chineseu  nur 
mit  einem  Pass  nach  Formosa  auswandern,  da  die  Mandscba 
etwaigen  Aufstand  fürchten.  Im  Jahre  1736  betrug  die  GanoMin 
(naeh  Dnhalde)  10,000  Mann  nnter  dem  Generallieatenant  Teong* 
ping.  Taiwai^n,  snr  Provinz  Fnkien  gehörig,  begreift  den  wert- 
lichen TheU  FormoBas,  **)  mit  den  zwei  Ting-Bezirken  Tanabwii 
nnd  der  Pescador-Inselgruppe  oder  Pangha  und  Tier  Hien-Diatric- 
ten  (Taiwan,  Fungshan,  Kia-i  und  Changhwa).  Am  östlichen 
Theile,  von  den  Sang-Fun  oder  unabhängigen  Barbaren  bewohnt, 
findet  sich  der  Uafen  So-a-u.  Auf  den  Pescadorcs  bildet  der 
Hafen  Makong  die  haaptsäehliehste  Ansiedlnng  der  Chineaen. 


*)  AQoh  di«  LIiii-KIoii-IiiselD  wmn  MUm  von  dm  Japtntn  btrtkit  mmä 
ftbM  Japan  sogtn  die  BoddUstan,  dto  an  dar  Waalkflfta  Amarftaa  takaM  Hbacte 
gwahen  haben  sollten,  <wie  römische  MUsIonSre  an  der  Ostkflata.  Bat  dan  Al»- 
manen  gab  aa  abgerichtete  Hirschkühe,  und  die  SaalCrankan  jAiorten  ntt  aakMB 
Hirsrhen,  cervoe  domestious  (s.  Pfahler).  Seit  1621  war  e«  den  Japanern  rwr- 
boteu,  sich  ohne  kaiserlichen  Pass  aus  dem  Lande  zu  entfernen.  Die  Kweiying 
Im  Norden  Formosas  sind  vun  den  Kalih  im  Süden  verschieden,  und  aus^erd^m 
soll  in»  Innern  die  vermeintliche  Negerrasse  leben.  Gargorls,  König  der  Cuoeten. 
(in  Portugal)  lässt  Ilabis,  den  unehelichen  Sohn  seiner  Tochter,  anf  dem  Wege 
ausaetzen  (wo  er,  nachdem  das  Vieh  ohne  Beschädigung  vorübergegangen,  von 
einer  Hirscbkoh  gesaugt  wird),  bis  er  dann  wiader  aDgenommen  ward  alt  Tbroa* 
folger,  nnd  dan  Aekarban  labrta.  Haoattl,  Sobn  daa  Tiko  (In  OUna),  wntda,  all 
Kind  anf  dam  Waga  anagaaalit,  won  dan  Oebaan  baUekt  nnd  duab  dia  PHial 
dar  YSgal  baaebfltct 

The  coaI«aeam  (in  the  N.-K.  part  of  Formosa)  was  embedded  betwe^o 
layara  of  »oft  blue  claystoue  shale,  between  the  layer«  of  wbich  irun  was  Tistb)«>, 
bnt  dld  nat  appe»r  to  abonnd.  Tba  aandalana  af  tba  ntigbbooiliaad  waa  fla« 
and  of  an  oehialsb  eolonr.  Tba  aoironndinf  toll  waa  eompoi«ed  af  a  laddMi  an4 
ollaona  day^^tona  (Llant.  Qoidoii  of  Har  M.  brig  BoyaUat)  IMS.  8a-*-au  giU 
ala  aindgar  Hafan  dar  OatUata. 
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Der  am  Nordcndt  Forniosas  gelegene  Hafen  Keilung  ist  (nach 
iiaibersham)  ein  chiuesiseber  Verbannungsort.  In  der  Nähe 
worden  durch  Perry  Kohlen  gefunden.  Die  Cliinesea  der  Dörfer 
Ketakan  und  Petekkan  bearbeiten  die  Schwefelquellen  und  Kohlen 
Yon  KeOnng.  Unterhalb  der  letztem  Andedinng  der  Chinesen 
«af  der  NordostkOste  (sftdlich  vom  Fiaeherdorf  Petow)  steigt  schroff 
vom  Heere  die  mit  Erhebongen  bis  zu  10,000  Fnss  nach  der 
Südspitze  verlaufende  Bergkette  empor,  die  das  Gebiet  der 
Wildt'ii  ab.silieidi't.  Sclictclig  fand  die  von  malayischcn  und 
chinesischen  versoliiedeiien  IScliädel  der  81iekwau  den  polyue- 
sischeu  ähnlich.  Die  durch  Miliz  und  Seharfsdilitzen  gesicherten 
Chinesen  in  Sawo  oder  Sooau  treiben  Tausclihandel  mit  den  Kiu- 
geborenen.  Die  Shiekhwan  (Shekwan  oder  gezähmten  Wilden) 
sind  mehr  })ekleidet  als  die  Hwan-ha  oder  l?>emdeD  (Chin-hwan 
oder  rohe  Fremde)  in  den  Dörfern  Lamhongo  and  Pakhongo 
(sowie  Polo  Sinnawan  mit  Pfahlbauten).  Bei  dem  südlichen  Hafen 
Tschokeday  wohnen  (nach  Brooker)  die  Tai-lo-kok  genannten 
Wilden,  die  von  den  Chinesen  des  Eamphers  wegen  besucht 
werden  und  Fischerei  treiben.  Südlich  von  Langkenou-Bai  wurde 
die  Mannschaft  des  Laqjcnt  ermordet.  In  Fol^^e  der  Ermordung 
der  Mannschaft  des  Rover  (Mai  1867)  sehloss  (im  Einvcrständniss 
mit  dem  chinesischen  Befehlshaber  auf  Formosa;  der  amerika- 
nische Consol  einen  Vertrag  ab  mit  Tooke-took,  Häuptling  des 
Kulut-Stammes,  dass  zum  Wasser-Einnehmen  dort  landende 
Schiffe,  die  eine  rothe  Flagge  zeigten,  nicht  beleidigt  werden 
sollten  und  die  Chinesen  auf  der  Sttdspitze  der  Insel  ein  Fort 
erbauen  konnten.  Auf  Flat-island  fand  sich  früher  eine  spanische 
Festnng.  Die  Eingeborenen  der  Sttd-  und  Ostkttste  werden  als 
Rothe  bezeichnet.  Die  olivenfarbigen  Bewohner  werden  mit 
langem  Haar  und  schwarzen  Zähnen  beschriel)en.  Die  Sprache 
der  Fonnosianer,  die  (nach  Sehultze)  der  japanischen  gleichen 
sollte,  wurde  (von  v.  d,  Gahelentz)  der  malayisclien  angereiht. 
Der  chinesische  Tribut  wird  in  Reis  und  Hirschhüutcn  bezahlt. 
Die  Di^rfer  auf  Formosa*)  werden  von  Aeltesten  regiert,  und 


*)  Et  hab«n  tot  mdir  dtfin  900  Jdmn  dt«  Inwohntr  dar  IdmI  Fonnoia 
von  ktüiMi  andiitn  OSttmi  alt  Ton  Somi  und  Mond  ftirotl^  wtleh«  tSt  w  dit 


Digitized  by  Google 


280 


wer  sich  im  Laufen  oder  in  der  Jagd  auszeichnet^  erhSh  Er 
lanbniss,  sieh  zn  tilttowiren,  wie  die  yomehmen  der  Agathyrsei 

(nach  Mehl).  Ochsen  dienen  zum  Reiten.  Nach  der  Verheirathung 
lebt  auf  Formosa  das  junge  Paar  im   Haase  des  Schwiep- 
vaters,  als  Stütze  desselben,  weshalb  besonders  Tochter  gewünscht 
werden,  während  die  Kajputen  die  ihrigen  (bei  der  Schwierigkeit 
ebenbürtiger  Ehe)  oftmals  tödten.   Die  Eingeborenen  FonnosM 
werden  dnrch  die  zweijährige  Rathsversammlnng  der  Qnat^  (aas 
Zwölfen)  regiert  (1661).  Die  Substanz  des  sogenannten  Reis* 
papiers  in  China  wird  ans  dem  Hark  (Bok-shnng)  einer  Pflanze 
bereitet,  die  in  den  Morästen  der  Provinz  Sam-swi  auf  Formosa 
wild  wächst.    Rinde  und  Bast  werden  vor  dem  Versenden  ent- 
fernt.  Der  Gott  Tamagisangacb  wohnt  im  Süden,  Menschen 
schaffend,  seine  Gattin  Terarycliapada  im  Osten  (durch  den 
Donner  mit  ihrem  Gemahl  redend,  der  dann  Regen  sendet).  Der 
boshafte  Sariafay  im  Norden  mnss  dnroh  Opfer  besUnftigt  werden. 
Bei  den  Opfern  besteigen  die  Priesterinnen  das  Dach  des  T^peli^ 
die  Götter  anzureden,  und  Met^  sidi  ihnen  dann  gam  enl- 


h5oh8toii  (ebaltoii ;  dt«  Sterm  abtr  ilnd  t«d  ihnen  nur  als  Stmldd  od«  ak 

subordiiiirte  Götter  angesehen  worden.    Damahlen  bestünde  ihr  gantzer  Oottes- 
dleiit^t  (l  iriuneii ,  dass  sie  Morgens  «nd  Abends  dieselben  anbeten,  und  ihnen 
Thiere  opfferten.    Nach  der  Hand  standen  zwei  PhUosoplii  aaf,  welche  in  der 
"Wösten  ein  frommes  und  strenpes  Leben  geführet,  und  paben  vor,  dass  Gott  ihnen 
erschienen,  und  mit  ihnen  geredet  hätte  :  Die  Nahmen  dieser  beyden  Fhilosopbfn 
waren  Zoroaboabel,  welches  eiu  unbekannter  Nalime  in  der  Japane^l6che!l  Sprach 
ist,  und  Chorlie  Malhrin,  so  nach  dem  Japanesischeu  so  viel  heissel,  ai^  Lre*lut 
»nnuDciat,  der  Schopffer  verl^üudigt't»,  denn  Chorhe  heiiset  ein  Schöpffer  «nd 
Matbetn  Terkflndlget    Dleee  beyda  pritendirte  ProphaCan  non  kaaaa  mtäk  alB 
«od  aodani  EiaohatoiiDgaa  aod  üntanadnngan  mit  GofC  sn  ataam  gawlma  BMf 
Taoalta  ganaont,  ahnwalt  dar  Haupt-Stadt,  aUwa  du  YoUt  ?amMaH  «ar  4m 
Soima  an  apfam,  und  hlaltan  aina  Anapraeha.  Dana  naah  laocan  «nd  daaSlft%aa 
Bittan  kam  ainar  van  diaian  baydan  Praphataa  und  gab  vor,  daaa  «r  tviaelMB 
Gott  und  ibnan  aioan  Frieden  maeban  toUta,  aaf  valcbao  gatba&aaaa  Tattoif  äto 
Uin  Psalmanaazaar.  d.  1.  atnan  Sttflier  dee  Frledeni  neoDetcn.    Nachdem  ar  dia 
Gliche  Bottscbaft  gebracht,  so  befahl  er  ihnen  einen  Tempel  tn  baaaa,  iB  4mm» 
selben  einen  Altar  aufzurichten,  iiber  den  Altar  einen  Tabernacnl  zu  machen  tmd 
auf  den  Altar  UX).  Ochsen  1()0.  Widder  lOO.  Hocke  und  20000.  Hertz  et.  pig^r 
Rinder  so  unter  0.  .Tahr«  [i  f^iud  zu  opfetD,  alsdaoil  wArda  iicb  Qott  ib&ao  oUtf 
bahren  (Pseodo^FsalmauaMaar). 


Digitized  by  Google 


281 


kleidet*)  dar,  »ich  mit  Wasser  tibcrpessend.  Der  Körper  vcr- 
wwt  aaf  einem  hoben  Schaffet ,  worauf  die  Knochen  in  den 
Hlosern  begraben  werden.  Die  Colchier  hingen  (nach  Apollo- 
Bioa  Bhodos)  die  Leichen  in  Felle  gehflUt,  an  den  Bänmen  auf. 

Die  H&nser  der  Ifariannen-Insnlaner,**)  die  die  Knochen 
ftier  Ahnen  zn  salben  pflegen,  waren  anf  Steinpfeiler  gebaut, 
nnd  Uel)erre8te  massiver  Architektur  finden  sieh  noch  auf  den 
Inseln  Rota***)  und  Tiniau.  Kurz  vor  Ankunft  der  Spanier 
war  ein  Chinese,  Choco  mit  Namen,  dorthin  verschlacken  und 
soll  sein  Ueidenthum  gepredigt  haben  bis  zur  Etabünug  der 
Mission,  der  er  dadaroh  zn  schaden  sachte,  daas  er  den  Ein- 
geborenen die  Taofo  ab  eine  magische  Geremonie  Tomteilte^ 

^)  All  Inh&blUnto  matt  dnring  three  montht  of  the  jw  fO  qvttt  mM, 
ardw  to  iudoce  th«  godi  to  ftve  nin  for  their  flelds  and  prevsnt  tbelr  rice 
and  othpr  productioni  from  bring  ipidled  (s.  Lobscbeid).  Tbej  believ«  tbe 
worJd  to  hav«  eiisted  from  ft^rnlty  and  will  continue  so  without  end.  „Die 
orphitrh«  Leb»*!i*»«'i*>e  ( /ii<H  Oo^acoi)  war  die  praktische  Seite  der  Stlftonpen 
4«i  Orpbeua,  de&seu  religiöser  Grund  der  Dienst  des  tbracischen  Diunysos  (Zageu>) 
war."  Herodot  vergleicht  die  Lebensweise  der  ägjptl&cben  Priester  mit  den  Orptiikeru 
Md  Baxiutot,  als  Aegypteru  und  Pjtbagoräern.  Nach  Struys  simi  die  Jtraueu 
(Mf  ForaoM)  am  Kinn  bärtig,  wi«  die  Minner,  ond  verlängern  Ihr«  Ohren, 
taiaiiii  Wl  ratflkilEiitMi.  BIm  lont  presque  toajout  wtMm  d*im  poicM«, 
^  liw  ■Ii  vmA  tafliOT,  qn«  !•  eUtt  1*mI  mi  Inrop«.  Nach  Malll*  wnito 
mT  WmwMum  MUndUteha  BioMt  (dit  BIbal)  gtlniMi  imi  tpraök«  dniga  IomI» 
MMiMk.  Hack  MiiHm  baialekiMttB  dia  FannaalaiMr  dia  OagaDwail  mit  dam 
MMillakaB  TaSf  4to  Yarganfanlialt  mit  dam  hahan  nnd  dia  Znknnft  mit  dam 
Uahalaa.  Dia  Kabelan  In  San-o-BAj  (Oitkibte  Farmaaaa)  bataiehnan  dia  wUdan 
Wh^l^y-'^rr^wt^  d»r  HQgel  als  Ma-ta-mal ,  dia  ChinaaaB  aU  Bo-sni  (Collingwood). 

**)  Tb«  Marian  Islander«  (Chamorroe)  war«  pnaataal  to  th«ir  word,  b«ing 
arr«at«med  to  reqoire  of  «  prisoner  taken  in  war  a  simply  Terbal  engagement 
fiot  to  etrape,  aud  wbocTer  bruke  bis  parole  was  put  to  death  by  bis  own 
faially.  ^Vu  f.inried  themselves  cotered  with  sliame  (s  Freyciuet).  En  estas  Isias 
de  I^dr  •.«■  ar  uuh  rostumbre  la  mas  peri'criiia  y  es  qne  a  los  mancebos  les 
tteii«a  **-n*U'l<j  tiempo  liuiitadn  para  casarse,  segun  «u  costunibre,  y  en  tti^lo  v\ 
tSraipo  pueden  «utrar  llbremeut«  eu  las  CM««  de  los  casados  7  e«t«r  cou  bus 
magar«»,  «in  «er  por  «Uo  eaatlgado«.  liatan  «na  vara  an  U  mano  7  quando 
mmm  aa  Im  «aiai  da  tot  «aaadM  la  datas  a  la  poarta  aama  aaaal  (Maadata). 

Dana  1^  da  Bota  laa  nrinaa  aa  compoatat  da  plwlaan  ealannaa»  flaalm 
ii  maiAfa  I  lalmr  mpfoitr  q«*«Oaa  teiaaiaat  aatnlbii  pmtit  d*vi  df^M 
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Huflliu 


die  durch  allniälili^'c  Kraukheit  tödtctc.  Nachdem  mehrere  Mis- 
sionäre erschla.c:cii  waren,  sandte  der  König  von  Spanien  (HilMI) 
Quiroga  zur  Eroberung  aus,  and  die  Einwohner  flohen  meist 
nach  anderen  Inseln.  Die  Geister  der  Anitis  sind  (nach  Velardei) 
die  Seelen  der  Vorfahren  (ähnlich  den  Anito  auf  den  Philippinen). 
Die  Marianen-Insalaner  erzählten  von  dem  Weisen  Pontaiiy  der 
lange  Jahresreihen  hindurch  in  den  ideellen  Räumen  weilte,  die 
vor  der  Sch(  )pfung  existirtcn.  Bei  seinem  Tode  bca  al  l  ragte  er 
seine  Schwestern,  aus  seiner  Brust  und  Schultern  Himmel  und 
Erde  zu  fertigen,  aus  seinen  Augen  Sonne  und  Mond,  aus  seinen 
Augenbrauen  den  Regenbogen.  Der  Zwinger  des  Bösen  steht 
nnter  der  Erde.  Bei  den  Tjumbäem  giebt  es  den  Gott  Merappo^ 
den  Teufel  Kodok,  der  unter  der  Erde  wohn^  einen  Schutigdst 
Ubraga  und  ausserd^  viele  bOse  Geister.  Zur  See  anlangende 
Fremde  wurden  auf  den  Marianen  unter  den  Adel  anfgenommea. 

In  Folge  der  Kasten- Vorrechte  erhielt  (in  Tahiti  )  Alles  einen 
lioiligen  Charakter*),  was  der  König  (oder  ein  Mitglied  seiner 
Familie)  berührt  iiatte,  so  dass  er  sich  auf  den  Schultern  tragen**) 
lassen  musste,  um  die  Strassen  nicht  seinen  Unterthanen  un- 
nahbar zu  machen,  als  Tabuh***j  fllr  dieselben.  Auf  Tonga 
hatten  die  Priester  in  ihrem  Oberherm  (Tooi-Tonga)  den  Vortritt 
vor  dem  Könige  (wie  bei  den  Brahmanen).  Die  Steine^  um  das 
Grab  des  Tuba-Toi  auf  Tonga  zu  bauen,  waren  von  anderen 
Inseln  gebracht.  In  Neuseeland  war  dagegen,  ein  Jeder,  wenn 
nicht  Sklave,  ein  Rangatira  oder  Edler  (wie  in  Polen),  ohne 
königliche  Autorität  anzuerkennen  (wie  die  Isländer).   Auf  den 


•)  Der  PäscIi»  Ton  Amadi/ch  wurde  ron  den  Kurden  wie  ein  geheiligtes 
Wesen  betrachtet,  8o  d«w  iich  Miemaud  seioer  Pfeife  bedieneo  oder  ihn  etMo 
sehen  durfte. 

•*)  II  n'est  i)as  permis  ä  l'Kujpereur  (du  Japou)  uu  Dairi  de  tuucher  la'terre; 
eile  le  profanerait.  On  ne  lui  apprete  Jamals  deux  foia  k  mauger  dao»  lea  luemes 
Ttisteanx,  on  en  oaue  toutes  les  piice«  k  mlnre,  qu'on  laa  Uvt  it  u  table.  Si 
quelqu'uu  qal  n«  füt  pts  d«  Ift  fkiiiU«  impdrtolt  «n  vult  %fth  Int,  U  boMte  «t 
U  gorge  lui  •nlUralent  d*abotd  «t  U  s'r  fSuatt  an«  Inflammatloa,  qai  unMiiU, 
M  vfe  on  dtngor.   On  dit  k  pen  prte  U  mtne  ehote  dot  habtte  (Clwrltvotx). 

In  ManUU  wird  bNtlndlg  du  Wort  Tabl  (orUnbt)  als  MflielM  Aand» 
f  obnncht  (nacb  Mallat). 
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FrenndHcliaftxiiihcln  bildeten  die  Priester  (addressed  in  a  sort  of 
Miiiscrit  or  sacred  lan^cua^e)  die  luk'iiste  Kaste,  dann  folgten 
die  Kgi,  zu  denen  der  König  gehörte,  dann  die  Matabules  oder 
£deln  und  sobliesslich  die  Tuas  oder  Arbeiter  (s.  I.aui;).  Der 
gemeiDe  Mann  auf  Tahiti  (Sa^^ttaria)  brannte  andere  Uoizsorten, 
all  der  Vornehme.  Die  Häuptlinge  von  Ifbengga  (in  Füi)^  ala 
ynm  hohen  Bange  der  OnaH-enra-ki-lagi,  erkannten  nur  den 
Hinmel  als  ibren  Oberen  (wie  die  Kelten  an  der  Adria  nur 
Reinen  Einsturz  fllrebteten) ,  wurden  aber  (1860  p.  d.)  von 
Kowa  unterworfen.  Vcrata  hatte  (18(X))  die  Inseln  vereinigt. 
Wenn  der  König  von  Pelew  mit  seinen  Kupack  berieth,  niussten 
dieselben  mit  abgewandtem  Gesicht  und  gediimpftcr  Stimme  die 
BotMhaften  eines  gemeinen  Mannes  mittbeilen.  Nach  den  Orien- 
talen fthrte  Cayomorth  die  Oeremonie  Pabos  (das  Küssen  der 
FlBse)  ein.  Gemeine  Lente  darften  aber  später  nw  die  Erde 
im  der  Nähe  der  Fflsse  küssen  (Roni  Zemin)  oder  den  Staub 
der  Ftlsse  (Khaki  i'ai),  wie  sich  der  Geringere  in  Siam  nennt 
Am  carolingisehen  Hofe  wurde  uoeh  durch  Küssi  n  der  Tlisse 
geboldigt,  und  in  S[)anien  hat  sich  die  Uöflichkeitsformel  des 
Beaar  los  pies  erhalten.  Statt  zu  küssen  pflegte  Caligoia  den 
Senatoren  meistens  die  Hand  oder  den  Fuss  znm  Knss  zn  reichen 
(Friedländer).  Wie  anf  ägyptisehen  Monumenten,  nnd  bei  Ther- 
mopylä  die  Thebaner  doreh  die  Pener,  werden  in  Hinterindien 
die  Diener  des  Königs  gebraadmarkt  Die  Cnnian  veronreinigten 
in  Cochin  den  lirahmanen  auf  24  Sehritt,  (l«  n  Nair  durch  Be- 
rtibnin;:.  die  Ciiogan  den  letzteren  auf  12,  den  Brahmanen  auf 
3ti  Schritt.  Von  den  Chuniir  müssen  die  Pcllian  beständig  laut 
aaamfeD,  damit  ihnen  Jeder  schon  von  Weitem  aas  dem  Wege 
geben  kann,  die  Pariab  müssen  die  öffentiichen  Strassen  gans 
maä  gar  meiden.  Die  Niadis  yenmreinigen  selbst  Sklaren,  nnd 
die  Oolahdor  nieht  nur  die  Maleher,  sondern  auch  Bäume  durch 
Ihn  Berflhning,  weshalb  es  ihnen  verboten  ist ,  Pflikske  in  die- 
sdbeu  zu  treiben.  Aucli  dürfen  sie  in  bewohnten  Gegenden 
nicht  dem  Wasser  nahe  knninien,  da  es  sonst  f^lr  alle  Uebrigcn 
nnbranchbar  sein  wünlc.  Keinem  aus  dein  gemeinen  V(>lk  oder 
Gegen  (im  Gegensatz  zu  den  Koge  de«  Hofes)  darf  vor  dem 
TOB  den  alten  Heroen  entsprossenen  Mikado ,  als  Ebenbild  der 
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Kuiiii,  erscheinen.  Der  Monat,  an  welchem  die  übrigen  Kami 
ihre  Tempel  verlassen,  um  dem  Mikado  Ehrerbietung  zu  he- 
sengen,  heisst  Kaminatsuki,  als  ohne  Götter  (wie  zur  Begenszeit 
in  West-Afrika).  Naeh  Hesiod  yerkehrten  die  nnsterUMeo 
Gotter  in  Festgelagen  mit  den  Mensehen  (wie  nm  Galabar).  Im 
Nnkahiva  war  der  Geist  eines  Priesters,  eines  KSnigs  ond  dem 
Verwandte  ein  Etua  *)  oder  höheres  Wesen,  und  auch  der  Person 
der  Europäer  wurde  als  Holehen  p:eliuldigt.  Da»  übriGre  Volk, 
als  göttlielier  Herkunft  erman^^elnd,  hat  keine  unfjterblii  In  n 
Seelen,  ho  dass  es  todtgescb lagen  und  verspeist  werden  kann. 
In  ihren  YersanmiYungen  fühlten  sich  die  Tauas  oft  von  Zncknngea 
befallen  nnd  in  dem  prophetischen  Schlafe,  der  darauf  iölgta^ 
verkttndeten  sie  dann  die  Beschreibnng  derjenigen  Menselieii- 
Sorten,  die  (wenn  es  ihnen  in  göttlicher  Inspiration  klargeworden) 
die  geeignetsten 'sein  würden,  unter  den  obwaltenden  Umständen 
gefangen  und  als  Braten  zugerichtet  zu  werden.  Fiel  ein  Tana 
in  Krankheit,  so  holte  man  drei  Bewohner  eines  Bergthaies  und 
verzehrte  sie.  Beim  Tode  der  Häuptlinge  oder  Priester  wurden 
den  Göttern  Menschenopfer  gebracht  ond  die  Sohftdel  tmg  man 

*)  Id  PolyiiMliB  sind  dtt  Atoa  OStter,  wie  die  Attw  am  Niger  Könige.  Das 
Z«teh«i  Ar  dm  BagrUT  Tatar  ihnalt  dar  „at"  lavtandan  KaUliiaektlft,  vlid  afear 
(von  BawltuMn)  „ab*  galatan,  iHa  (nach  Brandto)  baatittgt  doteh  daa  n  daa  Fl»- 
Bomlalaiilllxaa  dar  antaa  Panon  na,  waa  dam  Worta  aafahlBgl  lat  (attsa  !■ 
PoiaaiaiT  dar  antan  Panon,  aaoit  la).  Dar  Oaeati^bar  Damoiiax  aoa  MaailBaa 
in  Arcadian  nahm  dam  KSnIga  Battoa  (tn  OTrana)  aatna  Mharan  PrirÜaglan  md 
Ueaa  ihm  nor  die  haUlgan  Linder  nnd  Pfllohten,  wShrend  die  kSnlgUehen  Fone- 
tionen,  dlo  bliber  ausgeHbt  waren,  in  dia  HSnd«  des  Volkes  gelegt  wurden  (naal^ 
Uerodot).  The  earlj  kings  of  the  yarions  Greoian  stetes,  like  thcMie  of  Rome^ 
were  uniformly  priests  likewise.  Aristotle  says  that  it  was  their  usual  f4t«  to 
be  left  notbing,  but  their  priestly  cbaracter  (noxc**'  ßaatXev^  iu  Athen  und  rex 
sarriflculus  in  Rom).  Zu  den  Privilegien  der  spartanischen  Könige  gehörten  rwei 
Priesterschaften  uml  Opferrerhte  (nach  Ilerodot).  The  uecewary  union  of  the 
prlestlv  with  the  kiiiply  dfflre  was  au  idea  alinost  universal  in  early  times  (s.  Raw* 
linson).  Rex.  Auius  :  Rex  idem  ideniqne  sacerdos.  Die  Friester-Dyaaatie  io  Olba 
(in  OUicien)  leitete  sich  von  Ajax  (8ohu  dee  Tencer)  ab,  und  fOhrtan  daahalb  tta 
Damebar  abwacbaalnd  dla  Naman  Ajax  nnd  Tanear.  8a  traten  in  Attlka  din 
Wiaderbolnngan  von  Braebthana  nnd  Pandlan  ant  Bai  dan  phrygiecban  Xtaifnn 
wacbialn  Mldaa  nnd  Oorglaa,  bei  dan  ejraniaebao  Ballni  nnd  Aroaailtna»  Aabattak 
Abgar  und  Mann  in  Sdaeaa. 
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ab  Trophäen  am  Gürtel,  wie  Scythcn  an  den  Sätteln.  Die 
Taurer  (der  Krint)  setzten  (nach  Herodot)  die  Schädel  ttber 
ihn  Uüoser,  damit  diese  ODter  dem  Schntze  derselben  seien. 

Aickitektoniflcbe  Ueberrarte  tieffeii  sich  Tielfach  anf  Bamalie 
wmä  andemi  ImdiL  Die  SteiDgebinde  aaf  Ualan  und  Bonabe 
wvdea  tu  einer  Zeit  erriebtet,  wo  ihre  Standplätze  ein  ver- 
whiedencB  NiTeau*)  hatten,  intli  ui  jetzt  das  Wasser  bis  zu  ihnen 
InTaiil'^^  koinnu-n  ist  und  die  früheren  Wege  von  Canocs  bt  tahren 
utTiien.  AuHon  fand  architektonische  l'e!)erreste  (wie  auf  Pas- 
qaaa)  aot  Tmian**)  (der  Thiniten  oder  Chinesen  aas  Tis).  In 


^  II  It  niatod  «hü  In  IbnMr  ümm  th«  iilaiidt  of  Sonatr«,  Ja^  Ball  and 
iiMkawi  wara  aiHad  aad  aflarwaida  aapantad  Info  olna  differaot  parte,  and  II 

b  alfto  Mid,  that  wbeD  8000  rafnj  seasons  bavo  pasted  »waj,  they  wIH  b« 
rvoniud.  The  Micronetians  (in  th«  Pelew,  I.adrones,  BarDalie  and  ueigbbouring 
bUada)  thow  »kiU  iu  Tarious  arts  and  give  iiidications  of  haviiig  dfscend«d 
froB  a  higher  to  a  lower  rivilization.  They  possess  the  art  of  varnishiit^  and 
vcaving  aud  alfto  oiiderstaud  steering  by  the  star».  Their  religiou  recogiii/t-  tht« 
vonbip  of  pareou  (differiüg  frorn  that  of  th«'  Fclynesians).  Th#  Taboo  i>  un- 
kiMWD  (f.  llaU).  Die  Hewühiier  MallicoUuA  i^iii«'  a)T»iiiihiilichstfu  MiMir^rheii  narh 
Cook)  haben  in  ilir«'ti  Zierathen  neben  Ohrgehängen,  Na»cnringen  und  Hal«liett«u 
tfir  8mUo  toD  Armbändern  (t.^RletmaiiD).  Die  Pelew-Inaulaner  hatten  Tor  den 
■miiadani  das  Oebfudi  daa  Uaaaa  dnidi  vanchUgena  MaUjtn  kannaa  falanit 
Saidf»  win  dia  IndtaiMr  dar  PhtUpptnaD  wagan  iraraiiilbatar  SpracblbnUcbkalt 
Mi  GUU  aad  Para  kaflaiten.  Qnntiaflicaa  tadagt  Bolota,  ala  Anffnngapnnkt  dar 
filfaaiaiili«  WaBdaraagaa,  In  dan  maUyiaehaB  Aicblpalago.  Sa|VB  Tonioa  loa 
Ubim  da  PalaMt  aekadaa  par  laa  corrlanlaa  h  In  ialn  da  Samar,  tanlan  eonaito 
aaa  wifaraai  j  m  vtegaa  nlgo  Inrgaa  7  pallgiaaoa  laa  amtareaban  eomnaaiaDtn, 
fva  natnblncana  en  qtialqniera  iala  i  que  los  arrojasela  tempeatad  ain  aaperanan 
de  poder  aallr  de  elln  (Uer^M).  The  IdoU  of  the  Soutb  Just  rerfemble  those 
«f  Kaatern  Aaia,  aod  in  particular  thosa  of  the  Burman  empire.  I>ie  Vtrhacke 
auf  N«n«eeland  sind  wie  die  birmanisihcn  angelegt.  Die  ÜHuptlin^:«»  TabltU 
««Uten  nicht  in  C"ok'*  CHjüte  hiuabfiteljj»  n.  weil  ilire  l>i«'iur  auf  dm»  Deck 
aahrrfringeo,  nnd  die  Iii'i<><  iiinfseti  beklagen  tich  über  die  Kichtachtuug  der  in 
4l«f  Cajüte  Terwahrten  liuildhahililt-r. 

A  nne  petite  diatance  de  ^>uuharou  il  exiate  12  roluuncs  qu  i  irnngulairea, 
plaatia  anr  dnnn  fllaa  laa  nnaa  an  faca  dea  autrea,  ajaut  U  forme  d  une  pyramide 
apaafila  h  hmm  aa  fta  dUttfaatat.  tflat^aa  d'fatlm  4  m.  2,  ellaa  aaanwat 
1  hlU;  aw  In  Im  In  plna  gnada  da  U  baaa,  ü  1  n.  1  aor In  ploa  patiCa.  Cbacoan 
aal  aananaHn  d*ana  daBil'apMw  aiaaalva  da  danz  aitoaa  da  dlaatot 
mmm  an  mfBen  fflaan  aa  davaa.  GaaoooitnicllnBa  nat  dtd  fUiaa  nvnen  amtUr 
tfv         il  di  üUn  ai  dv,  qa*na  franlar  üfül  na  ka  pnad  paar  da  nn  (aar 
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Manilla. 


Hawai  fand  sieb  ein  Landungsplatz,  der  die  Abfahrt-Stelle  nach 
Tahiti  hiess. 

Durch  ihre  alten  Gesänge  geleitet  kamen  Boote  der  Caroiinen- 
Insnlaner  nach  Guabam  auf  den  LadroneOi  nachdem  sie  diese 
Beisen  mit  den  enropftisehen  Entdeekniigeii  aufgegeben  hatten 
(1788).  Cook  erhielt  von  dem  Beamten  des  tahitiscben  Kiteigi 
Oberea  eine  Karte  der  polynesuehen  Inselgnippen  mit  i,8uliiig>- 
directions.''  Bei  seinem  Beenehe  der  KoraUen-Inaeln  von  Radak 
traf  Kotsebne  dort  einen  Eingeborenen  von  Ulea  (Namens  Kadn^ 
der  1500  Meilen  weit  mit  seinem  Begleiter  in  einem  Canoe  her- 
beigetrieben war.  Beeehey  fand  Eingeborene  von  Anaa  oder 
Chaiuy  die  700  Meilen  weit  mit  ihrem  Canoe  vcrschlageu  *) 


deui  raofi,  formtDt  nne  espk«  de  roe).  Let  traditions  des  Indteos  d«  TinUa 
(dtwtto,  lonqoe  lord  AnMm  k  TittU)  dlMmt,  qa«  e*Mt  daot  cm  ootoBiia«  d« 
SoDlutron  (la  11  aiMn  dM  Anettni)  ••  trouve  U  MpnlCiiM  de  U  SUa  d« 
rot  da  Tiniaa,  qaf  vlTait  biaa  loBftampfl  aTtiit  la  ddeooTarta  da  ata  tim,  bqvaUa 
avalt  M  CBtand«  daos  da  la  farina  da  rix.  Dan  PhUippa  da  la  Oaifa  ttowa 
vna  machofra  at  daax  pbalangaa  d*oii  dalgt  da  la  maiD  (qal  paratmni  avalr 
appartenn  k  une  personne  adaUe)  dans  nne  h\in. 

*)  II  y  R  vingt  ans  environe,  que  quelques  Indiens  des  Csrolines  vinrent  k 
Agana,  racoiitaut  que  leiir  ile  uatale  avait  ett'  submerge'e,  qu'nne  grande  partie 
des  Iiabitaiits  avait  ete  uoyee ,  taiidis  qu'fux  ,  ri^fugies  au  sonimet  des  arbre«, 
avaieut  pris  leurs  embarcations  et  b'etaient  mis  k  la  recberche  d  une  autre  ila 
plus  aubile.  Ces  indiginea  tanaient  demander  qn'on  laor  aecord&t  on  tarraia 
paar  iMnatallw.  On  Im  fnvoja  4  Saypan  all  ila  ■*4UbUraiit  Dana  la  piteelpab 
Us  viTaiant  an  grottai,  nato  lartqa'an  leor  aat  appria  k  eanatralra  dü  CMas,  flt 
fondlraot  la  ^aga  da  Qarapan  (wo  ala  1SG6  baneht  wudaB).  Sla  varaluaa  (a^ 
waU  m  katkalltehan  Prlaalam  antarrlditat)  als  Trlsttit  dan  Gatt  Alolap  (avf 
erhabenem  Throne),  seinen  Sohn  Langalen,  der  Fülle  oder  Mmgel  glabt,  and 
dessen  Sohn  Olofat,  der  in  der  Gestalt  einer  Taobe  oder  andern  Thieres  enahaiat 
(nach  Sanehez  y  Zayas).  lU-i  ihrem  nach  den  Sternen  gerichteten  rurs  bt-dienti^n 
sie  »ich  zur  Spiegelimg  eines  Wassergefasses.  Im  Feldznge  dei>  Xerxes  setzten 
die  Phönizier  auf  den»  Ameisenfels  einen  mitgebrachten  Steinpfeiler  auf  (nach 
Uerodot),  wie  Diego  Cam  seine  Padrones.  Wie  die  Griechen  vor  der  Schlacht 
bat  SAlamla  dan  Winden,  opfeita  dar  naamaniacha  Fürat  (var  dar  Seblaelit  mit 
Temndiehtn)  dam  Galata  daa  ScbnaagtotSban,  dtM  ar  dan  Fatadon  in'a  GaMft 
blaaa,  abar  obna  Brlblf.  Dia  Fai6ar*Blnwahnir  rlohlai  tieh  Imendarbait  naak 
dam  Slama  Baatas,  wall  ala  mittan  im  WIntar  tni  aalnam  Laafe  MbUtaoan,  waicte 
Zait  aa  iac  ond  iria  longa  oa  naob  bb  com  Anbmeb  das  Togti  aal,  damit  ala 
an  roabtar  ZaIt  aaf  Ibra  Fiiabaral  amflibmft  adar  Ibra  H anaarbail  anflugoa  bfnaim. 


Digitized  by  Google 


Priester  und  König. 


287 


waren,  anf  den  Korallen-Inseln.  Die  Tongauesen  wollten  früher 
ein  barmloses  und  friedfertiges  Volk*)  gewesen  sein,  bis  sieh 
einige  jnnge  Leute  nach  den  F^i-Inseln  begeben  und  dort  das 
Kriegshandwerk  erlernt  hätten,  an  dem  unter  Pinnow  anch 
Franen  Theil  nahmen.  Am  Jahresfest  mhten  anf  den  Marqnesas 
alle  Stammkriege  (nach  Matthias) ,  als  im  OottesMeden.  Anf 
den  Carolinen  dauerte  ein  Krieg  bis  anf  jeder  Seite  einer  ans 
der  Klasse  der  Häuptlinge  gefallen  und  die  Gegenpartei  von 
seinem  Fleische  gekostet  liatte.  Die  Arih  oder  Erih  bilden  die 
Klasse  der  Edlen  auf  Hawaii,  wo  Manu  Vogel  heisst.  Als  Cook 
die  Tonga-Inseln  entdeckte,  lag  die  Gewalt  grösstentheils  in  den 
Händen  der  Priester  unter  dem  Tuitonga  (mit  dem  erblichen 
KriegsfUrsten  Tui  Hatakalawa  und  seinem  ersten  Feldherm  Ata 
zur  Seite),  doch  mit  dem  Könige  und  den  Häuptlingen  getheilt 
Waffen  hatten  nur  zur  Jagd,  nicht  zum  Kri^  gedieni^  bis  die 
die  Fiji-Inseln  fttr  Sandelholz  besuchenden  Händler  dort  die , 
stärkeren  Kriegswaflfen  und  die  Bemalung  (wie  die  Arier  im 
Kriege  bei  Tadtus)  kennen  gelernt  Von  seiner  Ooionie  auf 
den  Fiji  unterstützte  der  Tonga-IIiluptling  J ui-llala-Fatai  in 
Hihifo  den  Aufstand  der  Hrlider  Finow^  und  Tiilx)  Neuha  gegen 
den  König  Tuguli  Aiihuh,  und  nacli  längeren  Kriegen  wurde 
Finow  auf  den  Hapa-Inseln  und  Wawauh  anerkannt.  Mit  Hülfe 
englischen  Geschützes  (aus  dem  Scliifle  Port-au-Prince)  setzte  er 
sieh  anch  auf  Tonga  fest  durch  Eroberung  dortiger  Forts,  und  » 


In  AnaelMiimig  dei  Hondlanfet  vImch  tto  ganz  genau,  wann  dtr  Nenmoiid  eln- 
trlflfc,  nOMO  tibn  wbUhm  nicht  ms  dtr  dfiintltchen  Bawegung  das  Hondas, 
Mwdani  ala  baolMU»htan  dan  Fall  dar  Str5ma,  und  waU  diasalban  von  dam  Honda 
laglart  «ardan,  so  kSnnan  sfa  ans  dan  Yarindarangan  dar  8tr6ma,  dla  dar  Hond 

wirket,  leicht  Bchliessen,  an  walchem  Tage  der  Naumood  aintrifft  (Debas). 
Sehriaks  erklärt  Faroar  ans  Phar  (Uabarfahrt)  iui  Hrbräiscben,  and  Ohe  oder  Hohe. 
Die  Far?^er  sind  dla  ton  Norwagan  waltastau  luaeln  (far)  so  langa  ala  solcha 
ailain  bekannt. 

*)  Hober  Rang  wurde  dnrch  Fettleibigkeit  bezeugt  auf  den  poljnesischen 
Intaln.  Die  Cbitaier  erkauDteo,  dass  Gutt  Ckabui  Chan  iun\  Regenten  gesrhafTen, 
vaU  ar  sonst  nicht  so  viel  esseo  und  triokeu  könnte,  ohne  sich  zu  sättigen  oder 
1»alninkaii  so  wardan  (a.  SrdmsDD).  Wla  HUon  In  Knrton  nnd  Tbeageu  von 
Tkaaos  lalchiiat  sieh  Haraklas  (Pampbagas  odar  Adaphagos)  odar  Bophagus,  dnieh 
•dnao  Appatit  ans. 
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sein  Nachfolgrer  Pinnow  II.  schaffte  beim  Tode  des  Tiiitonga  die 
Wlirile  dieses  Priesterkönigs  ab.  Als  der  Letzte  seiner  drei 
Brüder^  die  ihm  gefolgt  waren  (1810)  starb,  zersplitterte  du 
Reich  in  kleine  Staaten.  Auf  denFgi^Inseln  wurden  durch  die  Ein- 
fUbniiig  des  Cbrist^thnmB  Umubeii  enegt  und  mit  dim  heüigeB 
Charakter  verlor  das  Taba*}  ancb  seine  politische  Wirksamkeit 
Bei  dem  vor  der  Schlacht  angestimmten  Eriegsgesang  streekes 
die  Neuseeländer  die  Zunge  aus  dem  Munde  und  reissen  die 
Augenwimpern  hervor,  so  dass  das  Weisse  einen  Kreis  um  die 
Iris  bildet,  als  Sinnbild  des  Oudou  oder  menschlichen  Ruhmes. 
Aehnliche  Verzerrungen  werden  von  den  Jagas  in  Afrika  berichtet 
Der  Kopf  des  erschlagenen  Feindes  wird  auf  Neuseeland  aiU 
dem  Haar  ansgetroekne^  von  den  Pdew-Insehi  anf  Ffiüilen  ge- 
steckt nnd  dnrch  die  Nnkahiyaner  yom  Fleisch  nnd  Gehiniy  das 
yerzehrt  wird,  gereinigt,  um  dann  am  Unterkiefer  dnrch  Scfantre 
zusammcii^^ebunden  zu  werden.  Die  Mokomokai  (tättowirte 
Köpfe)  werden,  in  einem  Backofen  gedämpft,  bei  fest- 
lichen Gelegenheiten  reihenweis  auf  die  Giebel  der  Häuser  ge- 
stellt (in  Neuseeland).  Der  Besitzer  iragt  sie,  ob  sie  Tielleicbt 
entrinnen  möchten  ?  wo  denn  ihr  Fleisch  sei ,  das  er  gegessen 
wo  ihre  £ltem|  die  er  gekoch^  wo  ihre  Weiber,  die  mit  ihn 
leben,  wo  ihre  Kind^,  die  ihm  als  Sklarai  dienen?  Die 
Schöpfung'^*)  beginnt  anf  Nenseeland  mit  der  Umwaadhug 


*)  'Ookts  Jnita  fonebria,  vel  diei  •Ukenili  (Soldai).  'Ooio^,  Jnsto  fonenun, 
bODONt  qoi  mortoit  tribnantur.  "Oaia,  res  profmoM  nte  tuen»  (Saidas).  Taft 
UpoTg  ynl  rote  Saiots  (Isokrates),  et  Demosthenes  hoc  apcrta  doc«t.  DidymM 
vero  dicit  nator  duo  signiflcare  et  sacrum  et  privatnm  (ro  if(yor  xai  t6  iJw»- 
rtxop).  "Ootor  /fooinr:  locus  profanas  et  non  sacer,  quem  cuivis  ingredi  Mctt, 
"Otwi  afta  r(p  ye/Mfxi  vjtoßXijtovOiv  xal  ^rjQOt  elaiv  cifta,  ynxiorof  oi'^atüf  tö 
orjneior  (Poleinoo).  'OotoTTjs:  eanctitas  ergo  deum  (»)  it^os  t^eoy  xa^otiiunui), 
^ui  perlldem  et  beneflceDciam  deo  conciliatur  saoctua  et  Jostiia  {ooioi  ucü  dutatoi) 
merito  nominator.  'Omn^ptu:  dies  qui  proptar  alicujua  mortam  non  «xlatiaaslBr 
Mol,  sedatri,  Sauad^ptu  dteoDtw.  'Co§in  qot  «UR  (totfttt  ooQMWuot,  qoMnii 
non  liat  iMaid«»!««.  "Oai^tg,  ^om  Limoa  Typbon  lOiiiMa.  Tim«  vwo  MitaHi 
Htllaoodie»  rtOimg  ptnldem  Roaunornm  dttptnwvft  (Bnuiplot). 

**)  Lft  ddMM  da  fiaoto,  tmUlma  d«  Tantf^n«  noU  ob  das  ttedhno  fdBA- 
tlYM,  aonno  lleondo  d'o&  lovtlioninno  fonlo  d'Hno  fiipanli»  Ait  oouldMo  «taan 
robaeortl^  ptoad^  (Oliamponioo)i  Dana  la  ooamogdnto  pdI|iidiiMUBt  Po  ngtmm 


Digitized  by  Google 


Toali. 


289 


Himmels  nnd  der  Erde  (Uranos  und  GUa),  bis  die  Eltern  durch 
ihre  Kiuder  auseinander  gerissen  werden. 

Auf  den  Tonga-Inseln  hat  der  unterste  Stand  (die  Taahs) 


taH  U  noil  prlmtth«.  KMh  d*ürTlUt  helsMa  die  OSttar  Faoou-po  (n<t  d»  U 
uuH),  Biit  iMint  tSdten  (Im  SaiMcrlt).  La  Suaerit  bhAta  d^ftgnt  oim  oImm 
d*MpffHt  BudAdniitt ,  qal  haolmt  Im  dnetllNt  «C  qnl  m  plilswit  k  min»  Oe 
Mt  dtrlv^  de  U  raein«  bhü  (fltfl,  ezittm)  m  tlgnUl«  pfoprtmsnt  qn'on  Itr» 
^TOBt  «n  gkufnü^  wml  vn  eDfent  «t,  eomme  motr«,  no  Aem«nt  C*Mt  4  e« 
nom,  que  ce  rattache  celui  d0  Dteva  Bfltl  dans  le  Vendidad,  d^mon  qul  trompe 
Im  hommea  (Plct«t).  Ed  pereon  butb&r  veut  dire  d^mon,  but  ou  butak  Idole, 
et  butah  foetuji.  Bhuta  (en  Sanscrit)  est  enfant.  Atbpue  beisst  BovSeia.  Budeios 
Ist  Sohn  des  Argos.  Dares  ersrhlägt  den  Bebryker  Butes  (bei  Virgil).  Jtniitöyt] 
beisst  (thessallsrb)  BioSt>n-  (Ahrens).  Vom  Winde  Kolpia  und  seinem  Weibe 
BaAU  (Nacht)  wurde  Aion  und  Protogouod  gezeugt  (Philo).  Nach  Valentinus 
•iMiitrtoii  «Ol  dem  Schwelgen  dea  grosseo  Urapruogs  (Bjthos)  ininDliche  nod 
«viblieb«  AMim,  dai  Plerom»  gii  lUIoi.  Dm  Seliwelgtii  war  (nach  JambUdmt) 
dar  «fMlf«  Oaltu,  dar  i&  Aegyptra  dar  «ntnnnbaian  Blnbatt  dargabnebt  wnrda. 
MaA  dar  kaltlMbaD  Mylba  (bat  ApoIlaDiiu)  wainta  Apalla  dan  Bamaldn  (dto 
Thrinen  der  Electrldan)^  nadi  dar  aeandlnavlMbaD  Frala,  Odor  raebaad.  Dia  Stadt 
Bmt&f€inav  am  See  Pelodes  war  unter  den  epirotischen  Thesprotiern  durch 
Helenua  (Sohn  des  Priamos)  gekündet  (mit  Flüssen  Simais  und  Xantbus).  Boxrtia 
est  pagus  tribns  Oeneidls,  cujus  populäres  dinmtur  Butadne.  Ki8nd-r;vatov', 
pagus  tribus  Pandionidae.  Kukkuta  begleitet  Majura,  wie  Hansa  den  Brahma. 
Jakscbi  oder  Tscharwi  gebar  dem  Kuweras  den  Majuradscha.  Karaüis:  qul 
Utebraa  lublit.  Ule  cum  Ulixis  instar  multiplices  in  machiuas  induisse  ad  Oajanam 
iptfog  dimiwns  est  (Suidas).    Gaiuaa  autem  ex  urbe  excessit,  quam 

aanmnaa  at  yntlaawD  sepulcram  teliquit,  incalis  ajat  nendom  eapnltia  (8oidM)b 
!SUardACMM:  IndlcM  aaerla  aartamtatboa  pnafiMtl.  Wta  Oatnlttlaeba)  BanTaoan 
man  dta  Mabatblar  irletanntHebtlf  (raehabttiMbar  Sittan).  Dia  Paljnaalar 
ibaOlaa  aiab  la  PriMtar,  HIoptHoga  adar  Aitt,  Kilagar  adar  Baa^ttra  vaid 
Gemeine  oder  Taata.  Arriaos  and  Vahluut  (In  Caebln)  appear  indantlaal  caatM, 
tbe  flnt  fish  in  the  sea,  the  latter  in  the  backwaters.  Lokman,  der  wegen  seines 
Glaubens  an  Hud  aus  der  Vemichtuog  der  Aditen  gerettet  wurde,  erbaute  den 
Arim  oder  Damm  von  Marib  (s.  Kremer).  Les  Baxites  Yndois  (des  Tatares)  dient 
que  le  monde  a  ja  durt-'  plus  de  30.000  ans,  et  dient  que  a  chascun  mille  ans 
ilz  funt  eu  uoe  pierre  uu  nousel  jdule,  lequel  apres  dix  mille  ans,  devient  aussi 
noir  comme  m  U  fast  broU^,  ei  par  cea  ydolea  dient  11  que  ilz  acevent  combien 
daM  M  menda  a  dori  tair  paU  (Bleald  da  Maal-C^oix,  XIY.  JabMt)^  8a  itaUtan 
dia  Aagypiw  in  Haradotfa  Zalt  dia  Ptoomla  auf:  .Ün  an  7  «ralt,  la  plna  grand 
malilra  daolx  tau,  da  qiit  IIa  diaalant,  ^  11  valait,  at  an  la  ▼erlt^^  0  fli 
*  UmH  fM  U  na  valalt  paint,  mala  alatt  an  Talr  aam  ptia  da  la  taira,  at  na 
taaabalt  palnt  s  la  tarra,  at  qnant  11  a'aMaait,  an  na  Taalt  nnlla  dma  qnt  la 
Bastiaa,  Beiae  V.  19 
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keine  Seele  oder  nur  eine  solche,  die  sich  mit  dem  Köri)er 
wieder  auflöst.  Die  Moab  haben  Seelen ,  doch  ist  nngewifli» 
was  aus  denselben  werden  wird.  Die  Matabolen  kommen  nacb 
ihrem  Tode  nach  Bolotnh,  dem  Wohnsitze  der  Oi^tter,  nnd  leben 
dort  als  die  Diener  derselben  fort,  haben  aber  nicht  die  MacH 
Priester  zn  begefetem.  Die  Edlen  haben  Seelen^  die  in  Bobtab 
nicht  ihrem  sittlichen  Verdienste,  sondern  ihrem  Run^a-  ^'cmäs» 
fortleben.  Sie  haben  Macht,  die  aber  viel  geringer  ist,  als  die 
der  Götter.  Ihr  Verstand  ist  dort  auf^^eklärter,  daher  sie  denn 
in  Bolotuh  keine  Kriege  fuhren,  wie  auf  Erden.  Sie  TeistebeD 
dort  das  Rechte  zn  wählen,  und  der  Streit,  den  Bie  znweilea 
führen,  wird  mit  göttlicher  Mässigong  aVgemachi  Sie  besitMi 
die  Haeht^  Priester  zn  begeistern.  Ihre  GrSbor  anf  Erden  wer- 
den heilig  gehalten  nnd  ebenso  geehrt ,  wie  die  HSnser  der 
Götter.  Sie  haben  ferner  die  Maclit,  den  Ihrigen  im  Traum  zu 
erscheinen.  Der  Göttersitz  *)  Bolotuh  ist  nordwestlich  von  Ton«^ 
mit  allerart  ntltzlichen  Früchten  und  unsterbliclien  Scliwciiicn. 
Die  Insel  ist  so  weit  entfernt,  dass  kein  Kahn  sie  erreichen 
kann,  nnd  ohne  den  Willen  der  GiUter  kann  sie  Niemand  er- 
blicken, anch  wenn  er  in  ihre  Nähe  käme.  Vor  langer  Zeit 
wnrdejedoch  ein  Kahn  anf  seiner  Bflckkehr  nach  den  Fidachi-InMin 
nach  Bolotnh  verschlagen,  die  Hannschaft  landete,  konnte  jedoch 
die  Früchte  nicht  greifen,  da  sie  ohne  Kttr|)er  waren.  Ebenso 
konnten  sie  durch  Häuser  und  Bäume,  oline  Widerstand  zn 
finden,  hindurch  gehen.  Endlich  bemerkten  sie  eini-re  GiUler, 
die  durcli  ihre  Körper  hindurchgingen.  Diese  riethcn  ihnen 
schleonige  Abreise,  weil  keine  irdische  Nahrung  Yorbandeu,  und 


Bonetenist."  Lobassy  est  chief  de  tous  le»  jdolatres  (Oderlc)  en  TibeL  IHr 
Fomorferoder  Tuatlia  de  danau  vullen  atis  Röotien  oder  Acbaia  nach  Norden  lurürk- 
gekehrt  spiri,  und  im  bt'utisrhen  Theben  spielt  die  Sage  von  llarnionia's  Hal>babd 
und  Schleier  gleich  dem  Verderben  bringeudfo  Rtng  nordUcbef  Zwer^.  E««- 
dore  yerbrannt  sich  mit  Capaneiu,  wie  Nadm  mit  Baldr. 

*)  Tb«  P«hl«wi»  (kMTen-bon)  9t  Ballia  (tn  Annenia)  gart  tke  oaoi*  «f 
BftlUi  (Bftlbm,  Mbara,  ValbaUa).  In  Oldanbois  IM  England  dl«  OihHilMit, 
von  «0  die  Wali1d«nk«n  anf  Siaban  («la  aebattiaeba  Haian  to  Jakab*«  Eaii) 
bartbarbomman,  bal  Naaht  in  qnllan,  odar  (naabdaai  fadMgan)  ala  wnbttbMfa 
Faan  in  aebfttMn  (a.  Strackaijabu). 
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renprmihtm  ihaai  gvtoi  Wiad  md  u  iwei  Tages  kamen  sie 

schon  nach  den  Hamnüi  -Scliffer-InselD),  wo  sie  landeten,  ehe 
sie  nach  T«  n^-a  zuri  kkt^niii.  >if  starUn*)  aWr  schon  ia 
wenig^pn  Tai'xn.  da  die  Luit  von  13olotuh  ihnen  schädlich  ge- 
wesen. Au>><r  den  Seelen  der  abgeschiedenen  vornehmen  Ton- 
franer  leben  anf  Boloinh  n«xh  I  rbewohner.  als  erste  Diener  der 
Gotter.  Diese  stehen  unter  den  Seelen  der  Matabolen^  haben 
aber  in  Tonga  keine  Macht.  Von  den  Cidttern  (Hotnah)  hal 
Talig  Tibo  i,der  Beacbfltier  jedea  Königs  Ton  Tonga  und  seiner 
FanilieX  aaf  der  load  Wawaoh  4 geweihte  Hioser,  2  inLeneojay 
1  in  HaaDO,  1  n  Wih%  md  andere  kleine.  Sebu  Priester  ist 
der  K9nig,  den  er  aaeb  nweilen  begeistert.  Toi  foah  Bolotiih 
(Oberhaujit  von  ^-anz  Bolotnb)  ist  Gott  des  gesellscbaitlichcn 
Kanges,  hat  Uäaser  und  — 4  Priester,  die  er  l>ej:cistcrt.  l'ubo 
Total  ist  Gott  der  Seefahrer,  langoloa  ^Gott  der  Handwerke '^'^) 


*}  \U  K'imrr.min  zom  IWsoch  »uf  die  Krde  kam,  »nrden  d\e  Mpnschen,  die 
Ihn  l'""ltrii  wuiil#ri.  djJurrh  beftraft,  diss  ihnen  die  I).iuer  des  Lebens  mit  dem 
Ttule  pen^niUien  und  den  sich  hiutenden  Thieren  pepeben  wnrde  ,  er/.ililcn  liit« 
C'ar^ilru  w>.  Qu»zidt>.  Beim  Eioiriu  uuter  die  Mäuuer  verbieteu  die  Alten  den 
Jüu«liug«u  Zait  dir  pBb«ilitX  i^te^t  im  tttUtii,  atokt  &btr  Schwache  und 
UMglBcklirto  la  ^ottm,  ktia«  Mttdi  von  Ziegen  und  SduifeD  to  triDken,  lovie 
dM  Pl^ie^li  des  Sckakal  md  Haees  nirlit  in  eeeen  (bei  den  KomiM).  Vn  fovt 
U  1«M  dil  WS  kttMMt:  «CoMM  moi,  ^mu  nooirlet,  tl  comme  mot,  vom 
f»»l— die*  i  U  «tau*  Vmt  lün«,  qai  HaiC  pr^nt,  prit  U  parole  et  dtt:  «GenuM 
vmw  BourrieZf  mab  cobom  not,  voue  n«  nviendrez  plus  k  U  vie.*  Lee 
Koraius  dUent  que  U  lune  avait  raison,  et  ils  niaodUsent  la  liuvre.  In  Grönland 
irerbietrn  dir  Mütter  oiit  den  Worten:  Silla  tekoa  (der  da  Oben  fieht  es).  '  Hina 
U»gt  zu  K?it'j  :  _La>s  den  .Men«rhen  nach  dem  Tode  antleben."  Katu  erwieilert; 
„Nein,  i»L  werde  ihn  nicht  anflfben  l.i>seu.  Die  Krde  wird  sterben,  die  Pflanren 
«rerdeu  sterbeu,  ftie  werden  sterben  gleich  den  Mcuscheu,  die  sich  von  ihnen 
DÄhrcu.  Die,  die  aie  tneugt,  wird  sterben,  die  Erda  vfard  «In  Ende  uehmeu, 
•to  eoll  M  Bode  geiMO,  om  nicht  wieder  tu  enteben  l*  Hin*  tprloht  dmiif: 
vThMt  was  dir  balleU,  ich  abar  werde  den  Mond  wieder  anflaban  laMan."  Und 
das  Hina  Ang^riga  fihrt  fort  m  aein,  daa  Fato  AngahSriga  gabt  an  Gründe, 
and  der  Meoach  mnaa  atcfban  (auf  Tahiti).  Gegen  Warzen  aleht  man  den  Mond 
all  (in  Lauenborg),  sprechend:  „Mond,  sowie  da  zunimmst,  SO  loll  daa  abnahmen, 
im  Namen  des  Vater»,  Sohnes  und  heiligen  Geistes." 

**)  Das  athenische  Fest  Chalkeia  wurde  später  nur  von  den  llandwerltern 
brgangeu.    In  England  durfu*  kein  Leibeigener  die  Schroiedekuiist  treiben,  oder 

19* 
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und  Kttnste)  bat  die  Tonga-Inaelii  anfgefiBeht  (die  Smmeileate 

sind  seine  Diener).  Von  den  bösen  Göttern  peinigen  die 
Hothiua  Pow  die  Menschen,  die  Hamao  besuchen  Naehts  zu- 
weilen die  Frauen,  und  ihre  Besuche  halien  oft  Folgen.  Alle 
grossen  Unglücksfälle  des  Lebens  sind  besondere  Strafen  der 
Götter  für  begangene  Vergehen,  aber  die  boshaften  Streiche  der 
Hothua  Pow  werden  nur  aus  Schadenfreude  begangen.  Der 
riesenhafte  Gk>tt  Mnoi  trägt  liegend  die  Erde  und  erregt  Erd- 
beben^  indem  er  sieb  nmdreht  Da  sehreit  man  laut  und  schlägt 
mit  Stocken  anf  die  Erde,  um  ihn  zur  Rnhe  zu  bringen.  Alle 
diese  hohen  Wesen  werden  ewig  bestdien.  Sie  encheiiieii 
zuweilen  den  Mensohen,  nm  sie  zn  warnen  oder  Trost  ond 
Rath  zu  ertheilen.  Sie  fahren  auch  in  lebendige  Körper  von 
Eidechsen,  Meerschweine,  Wasserschlangen,  oder  begeistern 
Menschen  mit  der  Gabe  der  Vorsehung.  Im  Anfange  war  Uber 
dem  Wasser  kein  anderes  Land  als  Bolotuh,  das  sowie  die  Götter, 
die  Himmelskörper  und  die  See  von  Ewigkeit  her  waren.  Beim 
Fischen  fühlte  Tangoloa  einst  einen  Widerstand  nnd  7og  einen 
grossen  Gontinent  anf,  der  aber  zerbrach,  indem  nor  die  Tonga- 
Insehi  zorückblieben  (den  Angelhaken  besass  die  Familie  des 
Tnitonga  noch  1790 ,  wo  er  mit  dem  Hanse  verbiannte).  Est 


gswaiiii  datth  Amftbnng  dmellMii  dto  Fnibett.  IN«  ImMomAi»  fHckm  In 
•Intr  Hlndeht  den  Aegyptom,  data  nimlkli  fhre  Hoold«  und  nSlmbliMr,  «bMM 

wt«  ihn  Klk;be  die  BeschSfkIgiiiigeD  erblich  vom  Yater  Qbernabmen  (nach  BwrodM), 
UtTQmv  TtalSei,  ZtoyQÖffitr  rralSeg  sind  inxQoi,  Zoty^dfot.  Jemshid  erneoertv 
die  KasteneiurichtODg  der  Mahabad  (nacli  dem  Dabistan)  in  Persien.  Die  At- 
lanten oder  (D  irh  Eustathius)  die  Ataranten  hatten  keine  Eigennamen,  soiidrrn 
nur  eine  allgemeine  Hezeicbnung  des  Stammes  (nach  Uerodot).  Quantum  a 
quodam  mercatore  iiitelligi  potui  qui  longam  cum  bis  habaerat  consuetudinem, 
nuUum  hic  proprium  nomeu  audias,  sed  omnes  vel  a  loogitudine,  vel  pioguiUi- 

nonni  hab«nt,  sagt  Leo  AlUetnot  von  dos  BoniMn« 
Die  In  BrQdonehaflon  (ypar^iai)  begriffenen  Hinter  iyir^)  entiilellen  Jede« 
80  Yntnjxai  oder  Famlllenhinpter.  Kehen  den  vier  Keeten  der  Prletter  ^deontae), 
Hopletee  (Krieger),  Aegicoreli  (Ziegenhirten)  nnd  Argtdele  (Bendwetker)  ocMedea 
eich  die  Athener  In  den  mit  dem  König  Tanrandten  Add  der  Eopatelden  nsd 
ihm  gegenüber  in  yeot/t6(ioi  (Landhauer)  und  <^t]/tiovQyot  (Kfinttler).  Die  ilteate 
Eintheilung  des  attischen  Volices  war  in  Cecropis,  Autochtbon,  Actaea  und  Paralla 
(nach  Jaliuf  PoUai).  Phanodemaa  leitete  Saia  In  Aegypten  von  Athen  her. 
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füllte  das  Land  mit  Pflanzen  und  Thieren^  nnd  befahl  seinen  Söhnen 
dort  za  wohnen.  Ab  der  fanle  Tnbo  (der  lUteie)  ans  Neid 
«einen  Bruder  Waca-acow-nli  todt  geseblagea  hatte,  sandte  der 
zornige  Vater  die  Familie  des  Waea-acow-nli  nach  Osten  (weisse 

Leute),  wohin  die  Bewohner  der  Ton^ra-Inseln  (die  er  schwarz 
machte)  mit  ihren  schlechten  Kähnen  nicht  im  Stande  sein  sollten 
zukommen.  Einst  kamen*)  einipre  Götter  von  Bolotuh  nach  Tonga 
und  zerschlugen  ihren  Kahn,  da  der  Ort  ihnen  gefiel.  Als 
später  einige  von  ihnen  starben,  erschraken  sie,  aber  einer  von 
ihnen  (der  sich  seltsam  bewegt  und  von  einem  der  oberen 
Götter  von  Bolotnh  begeutert  fühlte)  sagte  ans,  dass  sie  nieht 
mehr  znrttckkehren  könnten,  da  sie  von  den  Landesprodneten 
g^;eB8en.  Kaln,  die  allgemeine  Bezeiehnnng  fttr  die  Gottheit, 
diente  anoh  in  den  Fiji  dazn,  alles  Grosse  nnd  Wunderbare  ans- 
zndrllcken.  Von  den  ewigen  Göttern  Kalu-vu  wurde  der  ver- 
gfitterte  Sterl)liche  Kalii-yalo  unterschieden.  Die  Zimmerleute 
setzen  ihr  Vertrauen  in  Rokova  und  Rokula,  die  Fischer  in  Ro- 
kovua  und  Vosavakandua.  Die  Krabbe  wurde  auf  Tiiiva  als 
Repräsentation  des  Roko  Suka  verehrt.  Der  Aal  war  seinen 
Dienern  tabub.  Der  Habicht  theilte  das  Loos  des  Krokodils  im 
alten  Aegypten,  an  einigen  Orten  yerehrti  an  anderen  verspeist 
Ktt  werden.  Gott  Kokola  hatte  acht  Arme  (wie  der  vierleibige 
Buddha  in  Eokosan  nnd  andere  Ineamationen).  Bassambasanga 
swei  Körper,  Walnvakatini  80  Mftgen;  der  fenersprOhende 
Roko-mbati-ndaa,  der  die  Lnft  durchflog,  war  einzahnig.  An 
der  Stelle,  wo  ein  Häuptling  gefallen,  liebt  mau  Tempel  (Bure) 
zu  bauen.  Aus  dem  neben  dem  Aufenthalt  Ndengei's  gelegten 
Ei  eines  Habichts  kamen  unter  einem  Vasi-Baum  ein  Knabe  und 
ein  Mädchen  hervor,  als  Vorfahren**)  der  Menschen.    Der  am 


*)  Von  dm  um  Ffanmi  itnltMidtii  BewohiMin  dM  Hlmneli  wnidni  (ntoh 
dm.  Laos)  die  Beiieften  auf  dto  Srd«  TerwleMD,  und  bagabMi  fleh  d«rt  (da 
stek  aUalo  fttUtoii)  «of  das  bSchttan  Berg,  um  dan  auf  dia  Spitze  gepflanzten  Baum 
baateigend,  ihra  Frauen  aue  dem  H!mme1  za  rufen,  die  ihnen  folgten.  Als  sich 
die  Nachkommenschaft  vermehrte ,  beschlossen  sie  die  die  Erde,  als  schwarze 
Menschen,  bewohnenden  Dämone  zu  veztUgaii|  um  FUU  an  gawlnnan.  Kadmoa' 
Sparter  waren  gehörnte  Menschen. 

Macbdem  Bruder  und  Schweatar  alle  Dinge  geschaffen,  brachten  sie  das 
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durcbgängigsteii  auf  den  Fiji*}  bekannte  Gott  ist  Ndengrei, 
eine  Pcrsoniticiiun^^  der  abstracten  Idee  ewiger  Existenz.  Er 
ist  frei  von  allen  Erregun^'cn  und  Gelühlen,  keine  Ik;rienle 
kennend,  ausser  dem  Hunger.  Die  von  ihm  erwälilte  Erscbei- 
nnngsform  ist  die  der  Schlange,  doch  nnr  dem  Kopfe  nach,  da 
deir  Körper  von  Stein  ist.  Er  verbringt  ein  einförmiges  DasciB 
in  einer  dttstem  Höhle  anf  Yiti  Levn^  nnd  schickt  seinen  IXeiier 


belebt«'  WeMii  Olot  bemr  (bei  den  eallfoniladien  lodlaiiMii).  Ali  der 
gewordene  Olot  von  eelnen  Nachkomoien  verflftet  wer  ond  die  HeneekeD  nacb 

Verbrennung  der  Leiche  Ober  die  Erwälilung  eines  Hioptlings  beridhoa,  idfle 
•Ich  schwebend  die  Erscheinung  des  Cbinigchinig,  der  mit  der  Emeuer«n(E  der 
nienprhlichen  Natur  den  Gottesdienst  des  Tempels  einführte  (Mofras^.  Narhdfn) 
Kain  ans  Sammaoh's  Beischlaf  mit  Eva  entstanden,  zeugte  Adsm  nach  seiuem 
Hilde.  Die  Salivas  am  Orinoco  glauben,  dass  PMnige  wie  die  Schilfe,  Ander«  wie 
die  Früt'lite  der  Bäume  entstanden  seien,  die  dritte  Klasse  der  .Mfii>rlieu  abtr 
von  der  Sonne  herabgestiegen  wäre.  Die  .\chaguas  It-iten  sif  h  Uauaistaujoiru 
oder  von  Königen  her.  Die  Syud  in  pibbeeu  erkünufu  die  Bräesseubelt  duitk 
«inen  Gin  en  der  katzenähnHcbea  Rothe  der  Angen.  Durch  Bx«i«i«Bwe  «M  tr 
dnreh  Sprfleh«  In  «ln«n  denn  sugesiegelten  Topf  gebeant  Die  «inei  eil« 
lebenden  Wesen  weren  Biome,  die  von  der  firde  «nftcheeiea,  eb«  die  8ene 
anestrSmte  (neeh  Empedodee). 

*)  In  tiie  eeremonj  Katon  Ter«  Ch«  yonths  of  tbe  mele  eex  er«eC  on  retiiel 
plecee  neer  the  eea  a  mlnletore  temple,  elloring  tbe  expeeted  gode  by  dmaiiig 
for  eeveral  weeka.  Tbe  Inve-nl-wal  or  ehlldren  of  the  waten  (of  wild  eadlMü 
appearance)  then  come  up  trom  the  sea  (a  Jetty  of  loose  stone«  belog  birik). 
Wheit  it  is  believed,  that  they  had  left  thelr  watery  dwelling,  little  flag« 
placed  at  certain  inland  passes,  to  stop  any,  who  might  wish  to  return  (frum  ibe 
woods  into  the  sea),  The  yonths  (decorated  in  uncouth  form)  approarh  with 
fantastic  motions,  led  on  by  the  I.inpa  Vin  (shade-holder) ,  waviug  a  sunsbade 
(and  shaking  all  over).  As  they  persuade,  that  the  gud  has  entered  them  ipfr- 
forming  extraordinary  feats  in  hrealcing  nnts),  they  present  themsehes  to  tle 
Vuninduvu  to  be  Struck  on  the  top  of  the  abdomon,  beliering,  that  ü  the  gt»d 
[Schutzgott  des  indianischen  Jüngling]  is  in  them,  they  caunot  be  woaodeü  by  tbc 
axe  or  spear  [wie  Tattowiren  in  Birma  mm  Söhnte  der  Bant  gegeo  WaAn  ^BeM]. 
Tbeee  orglee  are  free  from  any  pollntlon  or  lleentfanianeee  («.  WUllaaiX  Beta« 
Ohrletlanlty  had  b««n  tntrodoeod  (by  Aba  Salama  «r  Framenllne),  bnifefibe 
popnlatton  (of  Bthlopla)  wer«  J«wb,  wbo  kept  the  commandmeata  of  tbe  oU 
teetament,  the  other  half  of  the  people  were  worehlppere  «f  Seado  (th«  Pei^e»). 
Di«  Prorlas  Qnera  war  damale,  wie  epiter,  «In  TefbeinaHMet  (Ar  dln  dl«  Be> 
kebrung  Weigernden).  The  peooliar  langnage  of  the  Faleahe«  and  th«  vnlgv 
t«ngne  of  tbe  Christiane  In  Qnar»  Is  altogether  on«  and  the  laa«. 
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Uto  zu  jedem  Fest  auf  Rakiraki^  um  ilin  bei  der  Kückkebr  um 
seinen  Antbeil  zu  befragen:  „Dsls  ist  doch  allzu  niederträchtig! 
wir  haben  sie  zu  Menschen  gemacht;  wir  setzteil  sie  auf  die 
£rd^  wir  gaben  ihnen  Speise,  und  jetzt,  Alles  was  sie  nns  zu- 
kommen lassen,  ist  die  untere  Schale  (der  Schildkröten).  Was 
soll  man  davon  denken,  Uto  (Williams).  „Ganz  wie  in  Me- 
kone,  Herr  Fgi-Oott^'  »Death  is  veiy  easy,  of  what  nse  is  life? 
To  ^ie  18  rest;^  wird  als  ein  Spmcb  anf  Fiji  gegeben,  im  Sinne 
buddhistischer  Trausier  und  der  Elegrien  des  Königs  von  Tcz- 
cnco,  dem  Silcn  hätte  Lehrer  sein  können.  In  Alus  (von  Atha- 
mas  ge^TÜndet)  fand  sich  der  Tempel  des  Zeus  Laphystius,  des 
gierigen  Fressers,  den  Xerxes  umging  (nach  Herodot).  Wie  die 
Carthager  (im  Kriege  gegen  Gelo)  verbrannten  die  Phönizier  und 
Indier  den  ganzen  Leib  des  Opferthieres,  und  erst  der  hellenische 
Geist  rang  sich  ans  diesen  Fesseln  orientalischer  Ergebung  los, 
indem  die  Griechen  die  nutzlose  Verschwendung  sparten  und 
den  Göttern  nur  ihren  Antbeil  (am  liebsten  in  sttssduitendem 
Biatendampf)  zukommen  Hessen,  der  allzu  seblaue  Prometheus 
sogar  nur  die  Knochen. 

In  Bolotuh  'wo  angetriebene  Schiffer  durch  Bäume,  wie 
durch  Schatten,  dahinginjiren)  waren  die  Ilotu  oder  Gotteswesen 
in  verschiedene  Klassen  getheilt,  als  die  ursprunglichen  GiUter, 
die  Seelen  der  Kdlen,  die  Seelen  der  Vornehmen,  die  Diener  der 
Götter,  missgUnstige  Kobolde  und  schliesslich  Muwi,  der  die 
Erde  tragende  Gott.  Der  mächtigste  Aller  war  Tali-y-Tubu 
(warte  dort,  Tnbn),  der  Schutzheir  des  How  oder  Ki)nigs.  Nach 
Heaiod  war  die  Erde  roll  von  den  Söhnen  des  Zeus,  bestimmt 
Uber  die  Menseben  zu  wachen.  Der  Scandinavier  unterschied 
den  Gefolggeist  (Fyl^Ja,  den  Menschen  yoraufeobreitend),  und 
Hamingja,  dem  Körper  nachschwebend.  Indem  alle  Walys  im 
Auftrage  des  Kotb  gewisse  Dienstleistungen  zu  verrichten  haben, 
lieissen  sie  (in  Aegyj)ten ;  Asliab  addarak  oder  (als  Scliutzpatrone 
der  Orte)  Ashab  annrtbct  (Wächter),  deren  Erlaubniss  beim 
Durchgehen  des  Quartiers  gebeten  werden  muss  (da  sie  auch 
aus  den  Maghreb  sein  können).  Sharany  sah  einen  mit  strup- 
pigem Haar  und  Augen,  glühend  wie  Kohlen.  Die  Fgier  lassen 
den  F\|i-InBnlaner  zuerst  geboren  werden,  der  schwarz  und  bos- 
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haft  war,  dann  folgte  der  Tonganese,  *)  der  (weil  weisser  und 
weniger  verdorben)  mehr  Kleider  erhielt,  und  zuletzt  kam  der 
Papalongis  oder  weisse  Mann,  dem  seine  Tugenden  einen  Ueber- 


*)  The  contrast  between  tbe  Tüiigan  and  the  Feeji  was  somevbat  like  tba: 
betveen  a  well-bred  geutleman  and  a  boor.    Unter  Finoa,  König  Ton  Touga, 
war  «in  Tbeil  des  FI}l>Archipelago  imtinrorilni.    Aeeoidtag  to  ^  Wanden  «n 
Um  Soafh-Padfle  Üm  ünt  inbabttairtieaiM  ttom  tba  nortbwtttward,  wbere  B^to«, 
Um  pmdiM  of  Ttnf  (Eaat)  Um.   In  der  Kotmolofit  dtr  NwMtttndtr  M|« 
•tch  Mehl  Wdtelter,  Induii  In  •llnihUfw  Entwleklonf  dlePtrlodadMMMktM, 
d«i  Nacht,  6m  Ltehts,  dw  LandM,  dar  QSttor  ond  dar  Manarhan  hmortret». 
In  dar  aogaMiitaii  YaraiahcnDg  Cratan  allmihHg  dia  BmaoatloDaD  daa  Daakaia, 
der  ErlDnaning^  daa  BawoMtseins  ond  der  Begierde  in  Exietenz.    Dm»  traida 
daa  Wort  fruchtbar  und  zeugte  die  Narht.   Nachdem  dIa  Hbtaoknaban  um  drn 
Schwan,  der  sich  (bei  Lotatins)  in  eine  Frau  verwandelt,  gestritten,  hatte  Smikro'i 
Milesierin  einen  Traum  (nach  Konon),  dass  ihr  die  Sonne   durch  die  Reble 
(ßi>ny/jii)  in  den  Leib  ging,  ais  Prophezeiung  des  zu  gebärenden  Propheten  Brao- 
ch(ts.  der  den  EuÄUgelos  zum  VerkOndiger  der  Orakelsprürhe  machte.  Alanko^« 
(Tochter  des  über  die  Kiat  herrschenden  Gioubine)  wird  durch  eine  Llcbtkugel 
befruchtet.  Ansewa  durch   die  Schatten  der  Gotter  (Braroa,  Vishnu  und  JVhiwa), 
IIa,  einsam  in  die  Wälder  wandernd,  vom  Mond  oder  Buddha,  dessen  Schatten 
dla  chlnatiachen  Pilger  (als  Eremiten)  auf  der  Ilöhlenwand  sahen.    Die  Nefca 
Ogll  aind  von  Jongftaoan  doich  flbatirdiaeha  Krall  dar  Oalalar  anpfangeiw  Ktadar 
(wta  dia  Parlhantot).  Dia  Tochtar  daa  Brahmanan  Davadit  zog  durch  BaachvBraw 
iDfmahi  dta  Sonna  tn  alch  hatab.  Naoh  dan  TkhMam  bUaban  nw  dit  vaalgaa 
QMpfal  (anraa)  dar  Jatstgan  Inaalgroppan  lorfick,  ala  Taaraa  a«a  Zorn  tthar  4» 
Ungahoraam  dar  Maoachan  dla  Erda  lo  dta  8aa  ftbantSnta.  Dar  Fiachai^  daaaan 
Angal  aiah  In  dta  Locken  daa  Maaifottaa  Roahatn  Terwickelt  hatta,  athiaH  ^nm 
dtaMBi  nicht  nur  Verzeihung,  sondern  znglatch  den  Rath,  nach  dar  von  daft 
Klippen  Raiatea's  geschützten  Insel  Toa-marama  sich  zurückxoiiahan,  nm  aia 
der  Flnth  gerettet  zu  werden.    Ehe  Alles  von  Wasser  bedeckt  war,  wavdoo  a^t 
Personen  durch  den  (iott  der  Zimmerleute  und  seinem  Geholfen  Rukola  gerettet 
(nach  den  Fijiern).    Die  Alten  glaubten  (nach  Justin),  dass  die  Krde  im  Norden 
hoher  sei,  weil  die  Flüsse  nach  Süden  strömten.    Die  Insel  Thera  wurde  durch 
einen  Erdklumpen  gebildet,  der  aus  der  Argo  gi-fallen.     .Als  der  Gott  .Mani 
(auf  Manga-Reva  oder  den  Gambiers-Inseln)  mit  dem  Stück  seines  abgeschnittenen 
Obres  Land  aas  dam  Meere  geflacht,  abar  es  (wegen  des  Streitens  seiner  Gefährten) 
durch  Sebfttlaln  dar  Laina  wladar  hatia  fdlan  laaian,  bUab  nur  Manga-BeT«  übrig, 
wo  atch  abar  Mawl  durch  dan  oahan  Htmmal  baangt  IBUta,  bla  ar  danaalbau 
durch  atnan  Sloaa  aatnar  Schnltam  valtar  anlllmit  halla  (dUrrilla).  Phuaata 
nnd  Cyclopan  haben  dtaa  ntt  dan  Sallgan  gamatn,  daaa  da  dan  OStlam  aifta 
aind  (i^^os).  Dor  GroaaTalar  daa  Magtar  Gobrjaa  (beim  Faldiofo  daa  Xama 
nach  Delo  aur  BawachUDg  gaachickt)  laa  (wla  Soanlaa  wm  dav  akatMB 
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Im  an  Kleider  erwaiben.  Durah  Zauberei  (Kaha)  todteten  die 
Bewoliaer  Mnkahbas  Unren  Feind  binnen  20  Tagen ,  nachdem 
lie  Tbelle  leines  Answnrfes  oder  seiner  Excremente,  mit  dem 

richtigen  Pulver  premischt,  verzauberten.  Die  Bralimaiun  pflegen, 
wie  die  Katzen,  ihren  Koth  einzuscharren,  und  auch  die  EsRäer 
tm^rcn  fllr  solchen  Zweck  eine  Schaufel  bei  sich.  Zu  den 
Zaabennitteln  auf  Tonga  gehörten  die  Flüche  (Cabe  oder  Waugi), 
indem  man  dem  Andern  wttnschtey  l^osse  Verbrechen  za  be- 
geben, damit  er  Strafe  erleide  nnd  im  künftigen  Leben  nn- 
gltteklieh  aeL  Der  Zauber  Tantnh  bestand  im  Umherdrehen  einer 
KokomoM,  nm  den  An^gang  einer  Krankheit  zn  errathen.  Um 
einen  Dieb  zu  entdecken,  plk  'rtc  sich  der  Häuptling  seine  Hlinde 
in  einer  Schale  zu  waschen,  deren  Berührung  dann  den  Scliul- 
di;:en  tr^dten  wUrde.  Aehnliche  Dienste  tbut  das  siamesische 
Eidcflwasser  oder  der  Fetischtrank  der  Keger.  ,»Mein  Salz  er- 
faMte  ihn/'  bemerkte  Timnr,  von  der  Reoe  dee  anfiitändiechen 
Fmini  Ctdr  Behram  hOrend,  da  er  rieh  dee  maammengenoeee- 
•eo  Sabes  erinnert  Zambi  (in  Loango)  hat  Alles  erschaffen 
nnd  straft  Meineid  dnrcb  Krankheit.    In  den  Oesetzen  Ba1i^l 

bfisiJt  es:  ..Wer  eines  Andern  Namen  auf  ein  Leichentuch  sehri  il>t 
CKler  eine  r<>fitenbahre,  oder  eines  Andern  liibl  aus  Teig  knetet, 
ctder  einen  auf  Papier  geschriebenen  Namen  an  einen  Baum 
hängt  oder  in  die  Erde  vergräbt  oder  an  einen  unheimlichen 
Ort  niederiegt  oder  an  einen  Kreuzweg;  ein  solcher  soll  als 
Zanberer  betrachtet  nnd  demgemäss  bestraft  werden.  Anchwenn 
Ifiand  eines  Andern  Kamen  mit  Blnt  nnd  Kohle  auf  Menschen- 
gebein  schreibt,  soll  das  fllr  Bezanbemng  gelten.''  Die  Inaehi, 
Feier,  nm  den  Scliutz  der  Götter  tllr  die  Früchte,  besonders 
die  Vamswurael,  /u  erflehen,  fand  immer  auf  der  von  den  Tui- 
tan^  bewohnten  Insel  statt,  wohin  die  entfernteren  Insulaner 


Tafria.  dl«  Opfs  Ottd  Hekaerge  von  den  TTyperboraem  gebracht,  da«s  nach  dtr 
A«flri«anf  il^i  Körpen  die  Seele  in  die  Knnigtbtirir  des  Pluto  komme  vnd 
firliit  Dach  dpin  Wahrheitsfeld  des  Mino»  and  Had.^iiixnthc«.  wo  711  iri|ri>n  iin< 
»i&ffkh  Ut  ( nach  Ae»rhJne<*V  V«in  Orion  vprfolft,  WÄr4|  l'leiuiie  nul  ihr«*!! 'l  Orlitern 
^>  "^(«rne  vf^<^etzt  (s.  PlndHri.  Dm  beiUge  Feuer  der  l'erter  wer  euf 
£0t*immui  §  Uebet  vom  OrloD  hereb|efelleo. 
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die  Fruchte  zeitig:  genng  bringen  mtlssen.  Nachdem  die  Früchte 
in  Proeession  auf  dem  Grabe  des  letslen  Tnitonga  niedeigd^ 
worden  sind,  folgt  das  Cawatrinken  und  dann  Ringkftmple. 
Beim  Fnkkalahi-Fest  bleiben  Wnnsdn  anf  dem  Grabe  Begea, 

um  unter  das  Volk  vertlieilt  zu  werden.  Beim  Opfer  des  Tow 
Tow  für  Alo  Alo  (den  Gott  des  Wetters)  wohnt  das  als  seine 
Braut  ausgesuchte  Mädchen  in  seinem  Hause.  In  der  Cereroonie 
des  Kinderdrosseins  (Nawgia),  am  einen  kranken  Verwandten 
herzustellen,  bedauern*)  Alle  das  unschuldi^ire  Opfer,  halten  es  aber 
ftlr  eine  Pflicht,  ein  Kind  hinzugeben,  das  der  GeseUschaft  noeh 
keinen  Nutzen  gebracht  hat  und  vielleicht  nie  bringen  wird. 
Beim  Tode  des  Tnitonga  opfert  sieb  seine  Fran,  um  seinem 
Hauswesen  vorzustehen.  Das  Tutu-nima  (Abschneiden  eines 
Stückes  vom  kleinen  Finger)  ist  ein  Opfer  an  die  GiUter  fttr 
Herstellung  eines  kranken  Verwandten.  Die  Gotter  besitzen 
auf  den  Tonga-Inseln  wohl  besondere  Häuser  (viereckig  ,  als  ihr 
Eigenthnm,  aber  ohne  Bilder.  Der  Vogel  Tschioola  gilt  als  Un- 
glflcks-,  Oomamoo  als  WamungSTOgeL  Träome  werden  beaebtet 
wie  Niesen,  Donner  und  Blitz. 

Die  Bewohner  von  Radack  verehrten  den  onsiditiMtfai 
Himmelsgott  Jaglack,  als  Anis,  und  legten  für  sein  Niedersteigen 
am  Fusse  der  heiligen  Kokospalmen  vier  Balken  im  Quadrat 
Vor  dem  Tättowircn  brachten  die  Candidaten  die  Nacht  in  dem 
Beschwörungshause  zu,  und  wenn  das  Pfeifen  (das  Zeichen  der 
Zustimmung)  ausblieb,  so  wurden  die  Operationen  unterlassen, 
weil  sonst  das  Meer  die  Insel  ttbersebwemmen  würdcu  Aof  der 
wflsten  Inselgnippe  Bygar  weilte  ein  blinder**)  Gott  mit  setoeB 
zwei  Söhnen  (Kigabnill).  Die  dorthin  PUgenden  nannten  sieb  wib- 
rend  des  Aufenthaltes  KigabuilL  Die  Insel  Tse-t^ju  war  anfengs  an- 


^  Aegyptiorum  nuiuinuin  fana  plena  plati^oribus,  Graera  plerumqtie  cborei* 
(Apulejus).    In  Creta  wurde  Appt>llo's  Trauer  um  Atymnlus  geffiert. 

**)  Wenn  Apollo  unter  den  döttorn  erscheint,  /.itteru  alle  vor  ihm  im  Haut« 
des  Zeus  und  fahren  von  ihren  Sitzen  auf  (Schönborn).  Ks  itittern  alle  Wand«. 
Als  üb  Haldr  käme  zurück  in  Odhin's  Saal  (nach  dem  Eiriksniäl).  Die  Statue 
der  Judo,  vou  deo  Ue&audteu  bsfra^t,  ob  aie  Dtch  Born  kommen  wollt«,  oeifte 
tMjJabaBd  dra  KopH 
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bewohnbar,  bis  drei  meiuebgewordeiie Goistrr  (Lianf^na,  Kaoina 
ud  Faina)  ihrem  Bodeo  entstiegen.  Zar  Jagd  an  den  Strand 
gehend,  fanden  sie  einen  Steinkasten,  drei  Jongfranen  enthal- 
tend, sowie  Fallen,  Kftlber  nnd  die  Samen  der  tttnf  Oetreide- 
arten  Von  ihren  Ansiedlnngren  war  Liangma  der  Hauptplatz. 
I  m  4T<i  8uudtou  die  Bewobuer  zueret  ihre  Landeserzeuguisäc 
oacb  Petei, 
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Am  6.  Juni  begab  ich  mich  wieder  an  Bord  des  Kriegs- 
Bchiffes,  das  um  vier  Ubr  Naebmittag  ans  der  Bncbt  Manillas 
hinaiwdainpfte,  und  gaben  wir  wäbrend  der  Nacbt  von  den  Ufern 
die  Lichter  der  doiiigcn  Ansiedlnngen  berttberblinken.  Ancb  am 

folgenden  Morgen  war  das  Land  noch  in  Sicht.  Das  Wetter  war 
anfangs  schön  und  ruhig,  aber  am  9.  Juni  wurden  die  Anzeichen 
stürmisch  und  während  der  Nacht  wUthete  ein  furchtbares  Un- 
wetter mit  Donner  und  Blitz  und  starkem  Regcntall.  Wir  be- 
fanden uns  jetzt  in  dem  Kanal  von  Formosa,  einer  der  geföhr- 
liebsten  Localitäten  in  dem  durch  seine  Typhoone  nnd  die 
noch  nicht  genügend  aaf  den  Karten  niedergelegten  Untiefen 
flberbanpt  berttcbtigten  Meere  ron  €!bina,  da  es  nicbt  nnr  in 
fast  jeder  Jabreszeit  beftigen  Stürmen  ansgesetzt,  sondern  ni- 
gleicby  neben  seinen  Inseln,  mit  Felsen  nnd  Klippen  gefHüt 
ist,  von  denen  verschiedene  Bänke  bilden,  die  nnter  der  Wasser- 
fliiche  bleiben  oder  doch  nur  so  sehwach  davon  bedeckt  sind, 
dass  sich  die  Brandung  auf  denselben  kaum  erkennen  lässt, 
wenn  auch  das  übrige  Meer  durch  Winde  aufgewühlt  ist.  Schon 
einmal,  im  Jahre  1854,  hatte  ich  diese  Strasse  unter  etwas 
kritischen  Verhältnissen  passirt,  auf  der  Beise  von  St  Francisco 
nach  Hongkong,  indem  wir  derselben  durch  einen  beftigen  Stnrm 
entgegengetrieben  worden,  nacbdem  ein  iortdanemd  bewiSlkler 
Himmel  fttr  acbt  Tage  astronomiscbe  Beobacbtimgen  nnmOglicli 
und  desbalb  unsere  Position  sebr  nnsicber  gemacbt  batte.  Aueb 
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war  es  fast  ein  Mirakel,  dass  wir  der  vom  Lande  ablichtenden 
Klippe  entkamen,  da  nur  noch  eben  vor  Dunkelheit  ihre  Bran- 
dimg  diebt  am  Steuerbord  bemerkt  wurde  ^  nachdem  wir  kaum 
erst  AnseicbeD  ▼on  der  Nähe  des  Landes  durob  eine  die  Berg- 
hoben  Fonnosas  zeigende  Wolkenöffhiing  eriangt  hatten.  Diesmal 
war  die  Lage  gleichfalls^  trotz  der  zuverlässigeren  FOhmng,  der 
man  sieh  auf  einem  Kriegsschiffe  bewnsst  ist,  nicht  ohne  Gefahr. 
(Gerade  in  derjenigen  Stunde  des  Vormittags,  wo  wir  uns  der 
Berechnung  nach  an  den  Curabrianreefs  befinden  nuissten,  stUrzte 
der  Regen  in  solchen  Wassermassen  vom  Himmel  herab,  dass 
sich  kaum  durch  sie  hindurcliselien  liess,  und  das  vom  Stiirin 
umhergeschleuderte  Schiff  war  fusshoch  auf  dem  Deck  Uber- 
flotbet,  theils  durch  das  von  Oben  herabströmende  Wasser,  theils 
durch  das  aus  dem  Meere  aufgeschöpfte.  Das  Geheul  des  Windes, 
das  Geprassel  des  niederschlagenden  Platzregens,  die  Explosionen 
des  Gewitters  machten  ein  Commando  fast  unmöglich,  nnd  das 
Schiff  mnsste  mhig  in  seinem  Lauf  gelassen  werden,  da  sich 
doeh  nichts  unterscheiden  und  erkennen  Hess.  Genau  zu  be- 
stimmen, wo  wir  uns  befanden,  war  natürlich  unmöglich;  als 
jedoch  am  Nachmittag  der  geöffnete  Hügel  des  grossen  Tobo^^i- 
Betel  8ima  in  Sicht  kam,  '/eierte  sich  aus  der  naclitrii^^lichen 
Absteckung,  dass  wir' genau  genommen  gerade  Uber  den  Vele 
Eete  Bock  fortgefahren  sein  mussten,  also  jedenfalls  dicht 
daran  vorbei.  Später  brach  auch  die  Kttste  vom  kleinen  Toboga- 
Betel  aus  dem  Gewölk  henror,  aber  die  ganze  Nacht  blieb  das 
Wetter  nnmhig  nnd  die  See  hohl.  Am  nächsten  Morgen  sahen  wir  die 
Berge  auf  der  Kordkttste  Fonnosas,  das  Wetter  wurde  ruhiger, 
die  bewegte  See  legte  sich,  und  drei  Tage  später  (Juni  15.) 
zeigte  sich,  nach  dem  Vorüberfahren  an  der  Insel  Kokosi,  die 
vorspringende  Spitze  am  Eingänge  der  Bai  von  Nangasaki. 
Ein  reizendes  Landschaftsgemälde  erquickte  pliUzlich  unsere  bis 
dahin  durch  die  Einförmigkeit  des  Seehorizontes  abgematteten 
Augen,  als  wir  um  zwei  Uhr  Nachmittags  in  das  geschlossene 
Binnenwasser  hineindampften.  Grttne  Hügel,  die  in  einer  Man- 
nigfaltigkeit von  Gipfelerhebungen  wechselten,  schlugen  sich  in 
einer  vielfach  gewundenen  Kette  von  vorspringenden  Klippen 
von  zarttcktretenden  Einbuchtungen  am  den  klaren  Meeres^ 


Digitized  by  Google 


302 


JttpaU. 


Spiegel,  und  die  an  den  Abhängen  aufsteigenden  TerrasBcn  siud 
bald  mit  lachenden  Anpflanzungen  geschmückt ,  bald  tritt  diü 
dunkle  Laub  der  Fichtenbämne  licn^or,  die  besonden  aat  den 
Highen  in  malerischen  Groppen  beiaammen  atehen.  Zwiscbea 
dem  Pflansenwncha  achaaen  niedrig  langgeatreckle  Htnaer  bcr> 
vor,  oft  an  steilem  Niedeifall  gelegen,  so  daaa  eine  in  die  Fdaea 
lianene  Treppe  zu  ihnen  emporfUhrt  Naehdem  wir  mehrere 
Inselchen  passirt  hatten,  erschien  an  einer  Seitenbucht  die  Stadt 
Nangasaki,  am  Fusse  und  dem  Abliange  einer  Hügelkette  ge- 
legen. Um  37j  Uhr  wurde  Anker  geworfen  ,  und  begab  ich 
mich  mit  dem  Capitün  und  einigen  der  Ofticiere  an's  Land, 
zunächst  nach  Decima,  in  welchem  früheren  GefUngniae  der 
Holländer  sich  noch  jetxt  ihr  Gonanlat  findet  Auch  manche 
Kanfleate  anderer  Kationen  haben  sich,  seit  ErOfinoag  dca 
Handels  dnreh  die  Verträge,  dort  niedergelassen,  und  aas  Ter- 
schiedeneu  Gründen  wird  einem  Wohnsitz  in  Decima  selbst  der 
Vorzug  gegeben  vor  dem  für  Europäer  bestimmten  Quartier,  da 
dieses  von  der  eingeborenen  Stadt  weiter  entfernt  ist  und  ge- 
ringere Sicherheit  gewährt.  Von  Nangasaki  durch  eine  kleine 
BrUckO;  die  sich  mit  einem  Thgr  schliessen  * )  lässt,  getrennt,  besteht 
Decima  ans  zwei  Strassen  nebst  den  .Werften;  von  dcaien  eim 
Pier  in  den  Hafen  ausläuft.  Das  hollindiscbe  Consalat  in 
Decima,  eine  vorgeschobene  (de)  Insel  (sima),  ist  der  einzige  Fleek 
der  ErdC;  wo  die  holländische  Flagge  nie  eingezogen  wurde, 
wo  sie  fortfuhr,  als  Banner  der  Nationalität  zu  wehen ,  als  das 
Mutterland  unter  französischem  Joche  seufzte  und  die  anderen 
Colonien  im  Osten  und  Westen  vor  den  englischen  Flotten  ge- 
fallen waren.  Als  Sir  Stamford  Kaftles  von  Jara  ans  die  ge- 
wöhnliche Handelsflotte  nach  Decima  aussandte^  .wurde  der 


*)  Als  die  Chinesen  in  der  von  den  Purtugiesen  besetzten  Ini^el  Keang-sb«o 
vordrangen,  zogen  sie  Qb«r  den  die  Stadt  Macao  verbindeudeu  Isthmu»  zor  Al>- 
trenuung  (1573)  ein«  ÜMitr,  dann  Porta  docareo  genanDtat  Thor  Ton  cblno* 
ilachen  Soldaten  btwaisht  nnd  anfangs  (nach  Navarotto)  nur  swoinal  im  MoiMli 
f  eSffkiat  wurde.  Der  Porto  do  nono  de  Doos  (1683)  oder  Porto  do  Ameao 
wnrdo  fpitor  Cldade  do  nomo  de  Deoe  do  porto  de  Mmm  nnd  dann  Cldado  io 
ianto  nomo  de  I>eoe  do  Maeao  genennt  (der  Hafen  Onorana  mit  der  SliiI 
Oeonklng). 
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holUindisclie  Gouverneur  in  seiner  Weifrcrun^,  sie  anzuerkennen, 
durch  die  damals  noch  in  voller  Krutt  ^^eltende  AbsclilieHsunfrP- 
politik  der  Japanesen  and  ihre  Abneigaug,  mit  neuen  Mächten 
ans  der  Fremde  in  Bertthmng  zn  kommen,  unterstützt.  Aueh 
die  mniBehen  Venoehe  mr  Anknltpfnng  einer  Verbindung  en- 
deten damalB  nur  in  der  Gefangenschaft  Golownin's. 

Von  ConBulat  begab  ich  mich  zn  dem  Handelsbans  des 
Herrn  Kniffler,  der  mich  in  Folgte  meiner  Einftibrnngsbriefe  im 
alten  Sinne  colonialer  Gastlichkeit  cnipün^^  nnd  mir  ein  Zimmer 
in  seiner  Wolmunj?  anwies,  wohin  ich  mir  mein  von  Bord  ge- 
holtes Gepäck  scliatTen  liess. 

Der  an  den  Küsten  Japans  landende  Keimende  wird  sich 
zunäehst  von  dem  europäischen  Teint  überrascht  fühlen,  den  er 
dort  antrifft,  und  der  ebenso  markirt  von  der  bleichen  Farbe 
der  Chinesen  y  wie  von  den  gebräunten  Indiem  oder  Malayen 
absticht  Besonders  die  Hant  der  Frauen  bat  die  durchsichtige 
Weisse,  wie  wir  es  bei  den  nnserigen  gewohnt  sind,  und  die  in 
den  rothen  Backen  das  Blut  durchschimmern  lässt.  Wegen 
dieser  europHischen  Weisse  ist  auch  der  Anblick  der  Arbeiter 
oder  Kulis,  die,  um  ungehindert  zu  sein,  jrcrn  ihre  Kleider  ab- 
le^n  und  oft  ^^^enugr  fast  ganz  nackt  arbeiten,  ein  sehr  zurück- 
stossender,  während  in  den  Tropenländern  die  Entblössung  des 
Körpers  nach  einiiirer  Gewöhnung  kaum  mehr  auffällt  und  das 
Baden  taliitiseher  Wassernymphen  viel  weniger  Überrascht,  als 
die  griechischen  Vennscostttme  in  den  Badehäusem  Japans,  wo 
der  Geschlechtsnnteiscbied  noch  geringere  Beachtung  findet  als 
in  den  schweizerischen  Gurorten  des  Mittelalters.  Im  gewObn- 
licbea  Leben  sind  die  japanisdien  Frauen  in  ein  langes  Gewand 
gebullt,  das  bis  auf  die  Fttsse  reicht  nnd  um  den  ganzen  Kr>rper 
geschlungen  wird.  Auch  die  Männer  sind,  besonders  im  Winter, 
sehr  vollständig  bekleidet  und  tragen  den  Zopf  auf  dem  Seheitel 
befestigt. 

Am  nächsten  Tage  besuchten  wir  Nangasaki,  das  von  theil- 
weis  geptiasterten  Strassen  durchzogen  ist,  die  in  breiten  Stufen 
zn  den  höber  gelegenen  hinaufTUhrcn  oder  auf  weniger  schroffem 
Terrain  nach  den  Unebenheiten  des  Bodens  auf-  nnd  absteigen. 
Die  Hinser  auf  beiden  Seiten  sind  niedrig  nnd  haben  ihre 
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Feiiöteitlillrcn  nach  den  Strassen  geiiftnct,  wenn  Waaren  in  den 
Verkaufsläden  auszulegen  sind.  Mehr  wie  zwei  Stockwerke 
sieht  man  selten,  doch  sind  am  oberen  mitunter  Erker  oder 
Altane  aus^^^baut.  Die  Häuser  der  Daimio  liegen  von  der 
Strasse  zurück  in  mehr  oder  weniger  weiten  Gehöften,  mit 
Waeben  an  den  Thoren.  Auch  die  Strassen  können  dnicli 
Thore  geschlossen  werden,  oder  sind  von  Ehrenbogen  tlberspaant. 
Die  an  ihren  Hnfen  nut  Strohsohnhen  bekleideten  Pferdohea 
trippeln  die  Strassen-Treppen  munter  anf  nnd  nieder,  so  dm 
man  sich  ihnen  bald  ruhig  flberlttsst  nnd  nicht  ans  Absteigea 
denkt.  Ochsen  werden  zum  Lasttragen  gebraucht.  Als  wir 
beim  Hause  des  Gouverneurs  vorbeigingen ,  kam  ^^eiade  ein 
Edelmann  daraus  hervor,  der  in  einem  käti^artigen  Palan(|uin 
getrugen  wurde  und  von  einer  Menge  weissgekleideter  lK'^:leiter 
umgeben  war,  während  ihm  eine  Reihe  von  Kulis  tolgti',  die 
allerlei  Kisten  und  Kasten  auf  ihren  Rücken  trugen.  Auch  fUr 
einen  einfachen  Besuch  nimmt  ein  Vornehmer  alle  seine  Parm- 
phemalien  mit  sieh,  als  ob  es  sich  nm  Antritt  einer  langen  Reise 
handle,  wie  es  bei  nns  der  gnte  Ton  erfordert  (oder  doeh 
erforderte),  das  Gesellschaftszimmer  mit  dem  Hut  in  der  Hand 
zn  betreten.  Im  Hanse  eines  Schneiders  sass  zwischen  im  Laden 
beschäftigten  Gesellen  ein  Priester,  der  aus  Büchern  vor  sich 
(iesänge  ablas  und  mit  den  Klimpeni  einer  Guitan'C  begleitete, 
um  durch  diese  Cerenionie  Krankheit  und  böse  Einflüsse  fem 
zu  halten.  Dann  begegneten  uns  umherstolzirende  Ofticierc, 
denen  ein  speertragender  Knabe  folgte,  oder  eine  Bettlerin, 
die  anf  ihrem  GUrtel  eine  Metallscheibe  befestigt  trug  und  dieie 
mit  einem  Hammer,  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  lenken, 
schlug,  oder  ein  Gemttseverkftnfer,  der  schon  von  Weitem  die 
Ohren  mit  seinem  Geschrei  erfÜUte.  An  einer  Strasseneeke  stand 
ein  Gebete  aUesender  Bettler,  dem  ein  runder  Hutkoil»  Uber  das 
ganze  Gesicht ,  yon  dem  nur  die  Augen  frei  blieben ,  gezogen 
war,  eine  Verkleidung,  die  besonders  von  entsetzten  Heamten 
oder  sonst  schuldlos  Verarmten  gewählt  wird,  um  unerkannt  zu 
bleiben  ,  die  aber  auch  wieder  vielfach  von  Spitzbuben  benutzt 
wird,  um  unter  ihrer  Decke  desto  sicherer  zu  sein. 

Der  europäischen  Ansiedlung,  wo  ich  Besuche  .9S»(iDacl 
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liattt\  waren  die  dem  mit  Böten  bedeckten  Fluss  (den  eine 
Hrlicke  überspannte)  zunächst  gelegenen  Strassen  selir  belebt. 
Aseh  Bettler  fehlten  nicbt,  die  sich  ant  Wägelchen  ziehen  liessen. 
Iii  einem  der  Packbäneer  wurde  der  Tbee  seinem  Wiederer- 
bitson^prooess  nnterworien,  in  ^inem  andern  Tabak  geschnitten. 
Vor  den  Häusern  höherer  Beamten  stehen  Holzbogcu,  die  auf 
Pfeilern  ruhen.  Auf  einer  Treppe  stiegen  wir  zu  einem  Tempel 
empor,  auf  dessen  ersten  Absatz  ein  mit  flacher  Mutze  bedecktes 
Steinbild  (Jundai-Kwanno-sanina  süss,  von  dessen  sechs  Händen 
zwei  vor  der  Hriist  getMltet  waren  Zwei  rutiie  Kiesen  (Xiwo- 
Sam)  bewacliten  die  Stuten,  die  zu  dem  Tempel  Kotaitsch  hin- 
auftührtcn.  In  dem  Gebäude  der  oberen  Terrasse  sassen  in 
erhabener  Stellung  hinter  einem  Altartische  drei  kleine  Figuren, 
deren  mittiere  Shaka  oder  Amida  repräsentirte  (ein  Ibis  stand, 
vor  ihnen).  Kahlköpfige  Priester  in  weiten  Gewändern  blauer 
Parb^  die  durch  einen  Gtirtel  zusammengehalten  wurden,  baten 
uns,  vor  dem  Betreten  der  Matten  die  Schuhe  zurückzulassen. 
Die  Gesichter  einiger  Stein  tiguren  waren  mit  Papierbildem  über- 
klebt, die  einen  Glorienschein  um  das  llau])t  trugen.  An  einem 
andiTU  Theil  der  B.iiiliclikeiten  sass  auf  einem  Lotus  die  Riesen- 
tigur  des  Daii  wutsan  mit  geschinUckteui  K(>pfputz  in  Form  eines 
Diadems.  Die  glattrasirte  Priestertigur  des  Udaii-sama  war  auf 
Pfeiler  gestellt,  üolztbüren  zeigten  sich  durch  Schnitzereien 
verziert. 

Bei  einem  Spazierritt  durch  die  Stadt  sahen  wir  an  einem 
Tkoie  eine  Sammlung  von  Steinbildern,  einige  in  sitzender 
Stellung.  Auf  den  Strassen  spielten  Kinder ,  und  um  einige, 
die  sich  un  Ringen  ttbten,  hatte  sich  ein  Kreis  von  Zuschauem 

gebildet.  Durch  ein  offenes  P'enster  blickte  man  von  der  Strasse 
in  ein  iiadeziiniuer ,  wo  eine  luiekte  Gesellschalt  in  gemdtli- 
licher  rntcrhaltung  um  eine  Kufe  hcisscn  Wassei-s  sass. 
Kinige  der  Damen,  als  sie  sicii  beobaclitet  saiieu,  schienen  ge- 
neigt, einen  Gürtel  um  ihre  Hüften  zu  legen  ,  und  würden  es 
vielleicht  gethan  haben,  wenn  unsere  Pferde  einen  Halt  gemacht 
hätten.  Ausserhalb  der  Stadt  betraten  wir  schmale  Bergpfade, 
die  mit  breiten  Steinen  gepflastert,  sich  eng  und  gewunden 
zwischen  Gartenmauern  hinziehen,  mit  Abzweigungen  auf  schma- 
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len  Treppenstufen  zu  isolirt  lie^reuden  Landhäusern.  Zwi^hen 
diesen  fand  sicli  die  \'illa  des  Japanischen  Nestor .  v.  .Sit*l)4ild. 
nocli  von  seint-r  alttn  Haushälterin  l)ewuhnt.  die  uns  Mancbe> 
von  ihrem  Herrn  ei-zählte.  Teher  rauschende  Gelnrg^wäseer 
tlthrteu  kleine  Steinbögeii.  Aul  einem  an  den  Abhängen  der 
Uttgel  entlang  leitenden  Wege  kamen  wir  za  einem  Friedhofe, 
vor  dessen  Grabsteinen  Blumen  lagen.  Weiterbio  fand  neh  ein 
Erholungshans  ftlr  Reisende ,  dessen  Räume  mit  Matten  belegt 
waren,  während  in  einem  Hanse  anf  der  andern  Seite  der 
Strasse  Erfrisehunjyen  verkauft  wurden.  Reizend  war  die  Aus- 
sicht in  das  Thiilrlun,  \om  Ixeihen  mannitrfaltiir  vanireoder 
Hügel  Umsehlossen,  aul deren  Spitzen  Bäume  in  Gruppen  Itei- 
sammen  standen,  wiilirend  sieh  an  den  Abhängen  Terrassen  an- 
gebauter Felder  hinaufzogen.  Auf  den  Aeckem  standen  kleine 
Steinbilder.  Ueberdachte  Gräber  waren  mit  Opfergaben  belegt. 
Beim  Rückwege  kamen  wir  Uber  den  Fischmarkt,  der  in  eineai 
Theil  der  Stadt  abgehalten  wurde.  Die  buddhistischen  Bieber 
der  Japanesen  sind  nntermischt  mit  einer  Art  von  SiMBCfit' 
Baohstaben  (Tien-si-ko  oder  indische  genannt),  die  ebenso  wie 
die  chinesischen  und  einheimisehen  in  perpendiculären  Rethen 
gesehriel)en  und  von  den  Priestern  zwar  gelesen,  aber  nicht  ver- 
standen werden. 

In  dem  von  kahlrasirten  Priestern  bedienten  Tempel  der 
Jammabus  war  Uber  di'r  Thtlr  einer  Capelle,  iii  der  kleine 
Uolxstücke  mit  weissen  Fübnchen  aufgesteckt  waren  ^  geschrie- 
ben: Kompira-gougen.   In  einer  Seiten-Capelle  standen  n  bei- 
den Seiten  eines  verschlossenen  Kastens  ^der  Schatskamner 
zwei  Holzfigaren  eines  znsammengebttckten  Götzens,  des  Daio> 
kokodeng  oder  des  ftlr  Reichthnm  *)  angebeteten  Gottes.   Ans  deai 
Kasten  liotTt  man  auch  Gesundheit  zu  erhalten,    lieber  der  Thflr 
stand  geseilrieben:  Otsame  Kate  nnisu.    In  einer  Nisehe  neben 
dem  Kingang  stand  ein  Steinbild  mit  gefalteten  Iiiinden,  gut 
gegen  Zahnweb,  und  darüber  war  geschrieben:  Xamo  Auiida 

*)  TtrnuA  aiJtem  vU  amol«  atque  nMura  Diti  p.itri  dedlcata  Mt.  t^m  dlvw. 
ut  apiMl  OrMcoR  iHovwy,  qnoil  et  rrrfdaot  omoU  In  torr«*  #t  orinCBt  n 
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Bado.  Daneben  8M8  ein  Steinbild ,  das,  ani  der  Brost  mit 
Zieratben  gesebmttekt,  die  eine  Hand  erhoben  hatte  und  das 
in  Augenkrankheiten  Hülfe  leistet.  Zwei  krenzbeinige  Stein- 
bilder mit  kahlem  Kopf  nnd  die  Hünde  in  den  Schoo»»  p-U^^^t, 
biensen  Diso  Obosatz  nnd  wnrden  mit  der  l'ormel  Nanio  Diso 
Obosatz  aiiirfrutcii.  In  riiiciii  Holzkiiti'c  sa«H  hinter  einem  Vor- 
hang ein  kalilköj)ti^cs  1I(»1/1m1(1  mit  der  einen  Hand  auf  die 
Brnst  g:ele«it,  das  Kobodais  liiess  und  in  Zun^^enkrankUeiteu  au- 
^erufen  wnrde,  unter  der  Gebetlormei  Nama  Dais  Niujo  Kongo. 
Bin  zwischen  Holzdeckeln  in  Zickzack  zusammengelegtes  Papier- 
bncb;  das  von  Miaco  fUr  Gebete  gfcscluekt  war,  trag  den  Titel 
Hannja  Disibnng  nnd  enthielt  zwischen  dem  Japanischen  (Ki- 
phon)  Bncbstaben  des  Chinesischen  (Nangking),  nebst  einge- 
miaehten  Phrasen  des  Indischen  (Tinsiko),  wie  Daito  sanso  hnssi 
hiissito.  Anf  einer  Seite  fknd  sich  ein  rasirtes  Bild  mit  Glorien- 
fichein*)  und  Hannva-san  benannt.  Zu  seinen  Füssen  reclits 
fand  sieh  Monjo-san,  links  Fien^-san,  von  26  Figuren  mit  ihren 
Namen  um«:eben  (Juruksenging).    Steinbilder  hiessen  Isosawa. 

Auf  dem  Rückwege  kamen  wir  an  einem  der  ofienen  Bade- 
bäuser  vorbei,  wo  sich  die  Badenden  mit  heissem  Wasser  be- 
sehtttteten,  das  dann  am  Boden  durch  Bambusrohren  in  einen 
Canal  ablief.  Im  Vorzimmer  sass  eine  nackte  Frau,  die  mit 
ihrem  Kinde  spielte  und  bei  Anntthernng  des  Pferdegetrappels 
aufstand,  um  uns  den  Rücken  zuzukehren,  wlihrend  in  andmn 


*)  Ah  um  Fu  taiie'ä  (Fu  daisi)  Haupt  eiu  Ueiligeu»cheiu  bemerkt  wurde, 
dcntote  ▼on  Min«n  SShoMi  Pnkton  (Fukmi)  dannfhlii,  wihnnd  Patsehiog  (Furjo) 
Ucbto.  Da  Jakotl  Rori  Kwo  Njord  (Joste  Ltrni  It  Knrag  Shalat  oder  Arat  im 
Lasof^anx  dM  voUendtten  Buddh«)  deo  Utd«oden  CrMtnreii  dl«  Ann»!  der 
Jng«iid1«br«  gtobt,  so  strahlt  w  LMorglant  hsroledsr.  Z«n  n^oijo  kttsi  ijouo 
Njwal  hat  die  «cht  Otlllbde  gethan.  San  man  to  n^o  Buta  (San  wan  t«iig  minf 
Fn)  lat  der  Buddha  der  dreimal  zehntausend  Lampen,  die  drei  Wahrhcitin  l>e* 
dantaad,  die  als  nolche  in  der  Mitte  aller  Täiisrttuiig  bestehen.  Das  Bild  dea 
It«iz{  Kinrin  dient  bei  den  religiösen  [Tebiingen  des  Mikado.  But.s  ppn  WuU 
wo  oder  Fu  jen  Fu  mn  (Vairatschana)  wird  nurli  Kuddlia-Miitter  tjeninnt  (i^-tii 
»ho  Fu  iDU  odei  Pradschua  Buddlia  Matra).  Zu  den  vier  Kiirwurdigfu  im  ü^teu 
^Tuu£  faug  ue  tsun)  gehurt  Kongu  8atta  oder  Kin  kaug  Sato  (die  diaoiautene 
Wabrhalt  «nd  Togeud). 
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Ländern  eine  unwillkürliche  Hcguu^^  der  8cljaml»ani^keit  /.n  pc- 
bUckterem  Niederkauern  veranlasst  haben  würde.  Im  Amaii;^) 
Tempel  stand  ein  beschriebener  Steinpfeiler,  eine  Öteinku^l 
tragend,  in  dessen  Höhlung  durch  Papierfenster  benroneheinende 
Lampen  standen.  Unter  dem  Eintritt  in  einer  Capelle  wtrai 
bnnt  bemalte  Bilder  aufgehängt ,  die  Schlaebtseenen  damtellteo. 
Auf  einem  Steinpfosten  stand  ein  steinerner  Schrein,  mit  be- 
w  e^^lieli^i  Steintbtlren ,  bei  deren  Oeflhung  sieb  die  Figur  de^ 
Meergottes  IIk's  oder  ibisu  zeigte,  mit  einem  Fiseh  unter  dem 
Arm.  Imu  anderer  Steinkäfig  enthielt  hinter  seinen  I  liiirtu  eiue 
besehri<'l>ene  llolztalel.  In  einer  vergitterten  rajullf  land  >»ieli 
eine  mit  weissen  Papiervorhängeu  l>edeckte  Kiste ,  und  davor 
ein  aus  Fuchs  und  einer  Art  Giraflfe  gemischtes  Fabelthier. 
Maseha  gennnnt.  Heber  der  Thür  stand  geschrieben:  Ooitsch  Jnai 
Oaimio  sin,  als  vor  dem  Beginn  einer  Reise  gebetet  Anf  einer 
Steinnnterlage  lag  die  Figur  eines  Stiers  (Utsch).  In  einer 
andern  Capelle  mit  märchenhaften  Löwen  nnd  bekleideten  Affen 
war  angeschrieben :  Ikimash  Damio  sin,  und  dort  wurden  in  Krank- 
heitsfällen  Gelübde  abgelegt,  zur  Wiedererlangung  der  Gesund 
ht  it.  Neben  dem  Verkuulsstand  eims  Zuck(M-l)ä('kei-s  liatten  sieh 
.lammahu  plaeirt,  die  unter  ihren  Korbniiitzen  die  I  l<»te  spielten. 
Bei  einer  ( .1  pelle  an  der  btrassc  Stauden  Leute,  die  dort  Käuchor- 
kerzen  verbraunten. 

In  einem  Theehaus  wurde  uns  die  Thür  auf  Anklopfen  von 
innen  geöffnet,  und  fanden  wir  in  der  Eintrittshaiie  die  Mädchen 
in  Gruppen  zusammensitzen.  Durch  den  Hof  gelangte  man  in  ' 
einen  Garten  mit  Steinbassins  fttr  Teiche,  mit  Zwergbftninen. 
mit  kunstlichen  Felseu,  zu  denen  Treppen  aufführen,  mit  BbaiieB- 
beeten  und  schattigen  Sitzen  in  Lauben.    Zwischen  den  Oe- 
büsehen   stand    ein  ('a|irlh'hen ,   in   der  zwei   Stucke  ueissi»^ 
l'apier  in  T(»plc'  gesteekt  waren.    Darunter  lag  ein  Stein  mit 
der  rothen  Figur  einer  Voui   und  darüber  war  im  Hoehreliel 
eiue  (ieissel  ausgcmeissclt ,  als  um  den  Mädchen  die  Strate  zu 
versinnbildlichen,  die  ihrer  harren  würde,  wenn  sie  die  Stunden 
der  Verehmng  vernachlässigen  sollten.  Daneben  stand  ein  In- 
schriften tragendes  Steinbecken  mit  Wasser,  und  ein  Becher, 
um  dasselbe  zn  schöpfen  nnd  sich  vor  dem  Gebete  za  waschen. 
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Die  in  den  Fabriken  der  Steinhaner  vertertigteu  Lingam  werden 
den  Frendenmädeben  verkauft,  damit  «ie  tHr  Glück  im  Geschäft 
eifrig  dazu  beten.  Im  Umkreis  des  Gartens  ünden  sich  kleine 
Zimmercben,  reinlich  mit  Matten  ansgelegt,  als  die  Wohnungen 
derPensionlirinen.  Die  FrcmdcTizininier  Herren  abseits.  Tn  einem 
Saale  sass  ein  japniiisclKT  Daiuly,  die  finita irc  spielend^  von 
nalif'oineni  Dntzond  verführerischer  Nyni])lien  nnii;('l)en,  die  er  sieh 
tlir  den  Nachniittair  .•r»'niiethet  liatte.*)  Weiteriiin  sahen  wir  die 
Kiiehe,  wo  man  Speisen  bereitete  und  der  Theetopt  aut  den» 
Feuer  stand.  Stufen  leiteten  zu  einem  Tempel  aufwärts,  wo 
die  Balkenenden  über  dem  Eingangsthore  in  der  Gestalt  von 
ElephantenkOpfen  atisgeschnitsst  waren.  Ueber  dem  Altartische 
SMS  Timbosan  nnd  an  jeder  seiner  Seiten  Tensehigo  Bosatz, 
etwas  tiefer  Maqjnbosan  auf  einem  weissen  Elepbanten  rechts 
nnd  Unebnson  anf  einem  schwarzen  Bttffel  links.  Ausserdem 
fanden  sich  Nitsehisin^rh  genannte  Bilder.  In  einer  Seitencapelle 
fand  sieh  ein  Spiefrei  (Hidaro)  ans  der  weissen  Metallniischung 
Kishisonjin  f  Kanirari  ).  Teher  der  Thür  war  jaj^aniseh  iresehrie- 
ben:  Namo  niyohoden  geseho,  oder  (iniTiensiko  Chaturdliarnia- 
sundariehasotulan/r.  Ein  zwischen  Pappdeckel  zusamnien^^ele^^tes 
Gebetbuch  mit  dem  Titel  Myoliodenffesebo-kan^dei  (hihtsch)  war 
in  acht  Capitel  gctheilt,  als  hitsch  (erstes).  Ni  (zweites),  San, 
Tsebi,  go,  kok,  Nannatz,  Jatz  (achtes).  Der  Priester  Temi- 
honsan  (ein  Niphon  Bonzan)  hatte  es  in  Miaeo  aus  Tiensiko 
in  Niphon  übersetzt.  Neben  dem  Tempel  fanden  sich  Grabsteine 
nnd  Hninnen. 

In  den  Strassen  spielten  Kinder  mit  einem  Tnunnnband,  der 

mit  /eil;;  umnäht  nnd  allerlei  (^eklin^'-cl  heiiiin^'t  war,  so  das»  er 
heim  Forttreiben  mit  einen»  Stitckeiieii  (leränseh  machte.  An- 
dere spielten  mit  fünf  Steinen,  die  in  die  Luft  ^^eworfen  un<l 
dann  einer  nach  dem  andern  wieder  ^H'tan.iren  werden.  In  einem 
andern  Spiel  t'assten  sich  fünf  Kinder  an  der  Hand,  und  liefen 


*p  ,01-  flein  Tlieeliaii- :  Ka.iwa  lak»'  ja.  —  U  ki  na  o  iia  «a  sii  tori  Yeh 

ino  /Ii  «ai  ii  i  iiartMui  -  ( i><  lii(l<ireiio  iiakani  tat/ii  ki  —  Siijru  .•^iigu  iit«»  —  iluiiiii  »cbiu- 
kinA  —  Koto  yai  i  na.  Der  Vogel  Oschido  fliepl  über  das  Wwsar,  er  sehnt  ilck 
BAch  »ciurr  UefahrtiD,  er  raft  «•  durch  Minen  Oe<»aug 


Digitized  by  Google 


310 


Jspau. 


umber  vor  eincni  sciislcn.  der  den  luittclsten  aus  jener  Reil.r 
zn  greifen  sucht,  aber  durch  die  beiden  an  jedem  Ende  verhin- 
dert wird.  Ein  Herr,  der  cino  Staatovisite  zu  machen  ging,  be- 
gegnete uns  in  der  Ehrenkleidung  einee  granen  Mantel«,  mit 
ansstehenden  Aenneln.  In  Holzmörsem  wird  mit  bohemen 
Klöpsein  der  Reis  gereinigt.  Anf  der  Strasse  war  ein  Rarlner 
in  Arbeit.  Abends 'sieht  mau  die  Handwerker  mit  Lichtem  in 
ihren  Werkstätten  arbeiten.  Eine  Schanspielertrnppe  kommt  zn- 
weilen  zur  Stadt,  um  in  dem  für  solclie  Zwecke  vorhandenen 
Gebäude  Stücke  autzutuhrcn.  In  d<ii  mit  diinesischen  Buch- 
staben ireüchrirhcnen  Hllchcrn  dw  .hipancr  wird  die  japanische 
Aussprache  im  Katai^ana  zu  ^^clii^t.    China  heilst  Tongok. 

Oer  Temi)el  des  Schutzgottes  der  Stadt  beisst  der  kupferne  Tem- 
pel oder  der  Tempel  des  edlen  Gottes  Siwu  (Siwu  Daimio  Sin).  Von 
dem  früheren,  der  niederbrannte,  finden  sich  noch  die  in  aehn  Ter- 
rassen anfeteigenden  Treppenstufen,  und  sind  auch  die  empoige- 
kehrte  Portale  (Tory)  tragenden  Säulen  stehen  geblieben,  von  denen 
die  untersten  mit  Knpt'erplatten  bele<;t  und  besehrieben  sind. 
Anf  der  oberen  Terrasse  leiten  bedeckte  Säulen^^iin^'e  zn  einem 
Ilcili^^tlium,  das  in  seiner  Form  einen»  vicrcckii^ru  Kasten  ;rlei(  ht 
und  vcrsclilosscn  war.  Hirsch^^eweilic  wann  daran  aufgehängt 
und  steinerne  Lihveu  bewaditen  die  Stuten  sowolil ,  wie  den 
Ein^^anjr.  In  einem  äeiteugebäude ,  wo  der  Thür  gegenüber 
zusammengestellte  Speere  eine  adelige  Wohnung  bezeiebnen, 
leben  die  Priester* mit  ihrer  Dienerschatt.  Weiterhin  sah  man 
in  einer  Capelle  weisse  Papierstreifen  in  Töpfe  gesteckt,  die  aif 
dem  Altartisehe  standen.  In  den  Bttschen  seitlich  von  den 
Spazierwegen  stand,  vom  Boden  erhoben,  eine  Capelle  mit  be- 
schriebenen Tflfelchen.  Man  genoss  eine  freie  Aussieht  Uber  die 
Iftngs  der  Bucht  hingestreckte  Stadt  und  jenseits  derselben  auf 
die  in  Thiiler  geötliictcn  Hügeln.  Hin  enger  Pfad,  zum  Tlicd 
gepflastert  oder  mit  breiten  Steinen  belegt ,  begleitete  t*iiien  in 
f'ascaden  herabstlirzenden  Bergstrom ,  dessen  Wasser  zur  Be- 
wässerung der  angebauten  Terrassen  diente,  und  tlihrte  dann 
eine  enggewundene  Schlucht  hinauf  zum  Fusse  einer  hohen 
Treppe,  die  von  den  Wohnungen  der  Priester  an  (KK)  Stofen 
anstieg,  zn  dem  Tempel  des  Tschimme-san,  der  besonders  in 
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Aogenkrankheiten  conmiltirt  wird.    Hinter  einem  mit  Lampen 

besetzten  Tische  schied  ein  Holzptter  die  ver/iorien  Itiiiinilicli- 
keiten  des  Innoni  ab,  zu  denen  eine  Tre|)pe  euiporl'fihrte ,  und 
vor  demselben  sassen  in  der  Halle  die  \'erehrer  mit  den  Knjtrel- 
schnttren  der  Kosenkränze  in  der  Hand.  Neben  ihnen  lag  ein 
Kranker  auf  seinem  Bette  <und  erwartete  wahrBebeinlich  den 
angenbescbmierenden  Gott,  wie  er  in  dem  aristoplianiscben 
Aeflcnlapg-Tempel  umgebt).  Zwei  der  Anwesenden  scbhigen 
eine  dicke  Trommel .  zn  denen  die  Anderen  ^  die  ihre  Köpfe 
rieben  und  bisweilen  mit  dem  ganzen  Körper  sehttttelten, 
In  zeitweisen  Unterbrechungen  einfielen.  Mitunter  begab  sieh 
einer  der  Verehrer  nach  der  Trejjpe.  wart'  sich  dort  nieder 
und  goss  ()el  auf  die  Lampen  oder  stellte  Tliee  hin.  Zum 
Schlnss  warfen  sieh  Alle  nieder,  um  Abschied  zu  nehmen. 
Ein  Seitenaltar  trug  einen  Spiegi  i ,  ein  anderer  Tiifelehen 
in  einer  Aussencapelle  stand  eine  betende  Figur  und  neben 
ihr  war  auf  einem  Stein  eine  sitzende  Fignr  in  Uocbrelief 
ausgearbeitet,  Blumen  tragend  und  von  einem  langen  Ge- 
wände bedeckt.  Anstossend  finden  sieh  die  Häuschen  ftlr  die 
Aufseher,  und  auch  eine  hölzerne  Almosenbttchse  fehlte  nicht. 
Ein  glattrasirter  Priester,  mit  einem  Strick  um  den  Hals,  brachte 
Oi>fergaben  von  Confeet  dar.  Man  blickte  von  dort  Aber  das 
Thal,  in  das  der  AValdbaeh  hinab  rauschte,  auf  die  Stadt,  zwi- 
•«ichen  den  Hll^'elu  und  der  Bai  gelegen,  jeubeits  welcher  andere 
Hübenreihen  sichtl>ar  waren. 

Beim  Klick  weg  begegneten  uns  Leute  mit  grünen  Zweigen, 
die  zum  Wasserfest  Vorbereitungen  trafen.  Dieses  Wasserfest 
wird  von  den  Japanern  im  fünften  Monat,  besonders  im  Tempel 
Jammata  gefeiert,  zn  £bren  des  grossen  Draebens  (Drti),  des 
Vaters  der  acht  kleinen  Drachen. 

„So  oft  der  Fürst  von  Simibara  nach  Nagasaki  kommt,  er- 
wartet das  Volk  Regen''  (wie  in  Hannover  am  Montage  des 
Pferdemarktes  ,  und  mau  erzählte  mir  dann  von  Daijingo,  einem 
früheren  Kaiser  .Ia|)anK,  der  wegen  seines  Glanzes  der  Sonne 
verglichen  wurde,  aber  ausserdem  im  Ammenmärchen  zur  Be- 
sehwi«  liti;4"uiig  schreiender  Kinder  diene.  Früher  war  mit  den 
Kindern^kein  Auskommen,  so  unai*tig  und  schlecht  erzogen  waren 
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9\t,  nadidem  aber  Daijingo  geboren  war,  beMerten  ne  sieh 

wrhtlich,  und  wenn  sie  Jetzt  in  ihre  alten  Gewohnheiten  /nrflck- 
t'allen,  so  sehreckt  man  sie  mit  der  Drohung:,  dass  Daijin;jo  fort- 
gehen nnd  in  einer  UöhW  sich  verbürgen  würde,  8ü  dstös  die 
Welt  in  Finsterniss  gehüllt  bleibe. 

Im  Tempel  Suwu's  findet  sich  keine  Fignr,  son<leni  nur 
sein  Name.  Die  hlkrbst  gelegene  Strasse  Nagasakis  ist  die  so- 
genannte TempelstraMe,  in  der  sich  ein  priesterlichee  ßtaMiase- 
ment  neben  dem  andern  befindet  ,  nnd  soll  die  Zahl  derselben 
absiehtlicb  in  Nägasaki  vermehrt  worden  sein,  um  naeh  der 
Vertreibung  der  christKehen  Missionäre  die  letzten  Reste  der 
fremden  Ketzcn  i  desto  rasclier  ansznrotten.  Es  bedarf  eines 
zienilichen  Trejjpenstei^^ens .  nm  diesen  Sitz  der  Heilijrkcit  m 
erreichen,  doch  wird  man  diircli  einen  pittoresken  Niederblick 
anf  die  Bai  belohnt,  über  die  llansdächer  der  dahin  abfallenden 
btadt  hin\vc^^  Auf  einem  Friedhofe  waren  pfeilerartige  Grab- 
ste'ne  aufgestellt  mit  Inschriften.  In  einer  Capelle  sass  eine 
kahlköpfige  Fignr  zwischen  zwei  anderen,  nnd  Kriegerhilder 
nahmen  die  Sehilderhäoser  an  den  Seiten  der  Treppe  ein. 

Im  Hauptgebilnde  des  besnchten  Tempels  stand  anf  einem 
mit  Poreellanva«en ,  Candelabem,  Lampen,  Näpfen  u.  8.  w.  be- 
setzten Tische  ein  Hoblspic^;d  *)  ans  weisser  Metallmischnng  in 
vergoldetem  Kähmen  cinü^classt  (das  durchjrcliendc  Symbol  der 
biuto-Tempel j.   Dahinter  bückte  sicli  die  Figur  Daiko  s  in  eiueni 


*)  DerSpiegtl  In  den  Siiito-Teinp«]n  ist  BMd  derltoioheit  derSe«le.  In  d«r 
luehrMI  d«  Darinc  ßi\t  die  I.Hge  als  der  RepritenUDl  «ll«t  Srbltriiteii.  Ufr 
B5$e  bcittt  d«r  Lügner.  Die  Mfxicanrr  verphrten  T<>zratI{poca  «k  iiiM  de» 
rAiH'liijt  plänzetiden  Spiegels.  Nach  Cyrill  hatte  der  .Molooh  einen  flinieBd«« 
StJTii  auf  der  Stirn,  der  (nach  Thenphylact.)  den  Hespenir«  bedeutete  (ti»  *<»»- 
yooor  Toyor)  oderiiiHch  Spldeinit.)  <lic  Sonne.  Nach  indischer  Kosuiogenie  srhatit»» 
der  Schöpfer  in  einen  Spiegel,  um  thätip  /m  werden,  und  Dionyj'os  >rhafrt  dir 
Welt,  als  er  eich  im  .Spiegel  schaute,  (jabriel  zeigte  Mohamed  den  ^ipiegei  al» 
Bild  dee  Frelteg.  Tori  Migm  den  Weg  tum  Hachiman-giu  (^Tempel  de»  HechUMav. 
deu  men  durch  dae  NiwnmoD,  Thor  der  iwei  Krfige,  betritt,  bei  den  bnddhiitfirfcii 
Cepellon  Oomadi  nnd  Keidu,  eowie  KMoi-Tenpeln  Torflbor.  Biet-hoMa  oder 
Tempel  im  Birmanieehen  wird  erklirt  ale  Yimano  (Yimana)  oder  (Im  SiemeeleeheB) 
Viman.  Doch  heiaet  Hman  Spiegel  im  Birmaniaehen  nnd  kffnnle  eo  de«  iapoBi- 
echea  Jlia  eine  Bedeutung  geheu,  da»  aue  Mi  ^Kami  oder  Uou)  und  ^a  (Jaj  vdet 
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Keisniörscr  zusaninion  und  hielt  StöJ*sor  und  Mi^rsor  in  der  Hand, 
nni  aus  dtiiisrlben  dem  darum  Hitfoiidcn  die  FUlle  des  Heieh- 
tliuni8  zu  fjewähien ,  die  die  seandinavisehen  Kiesen jiuigfranen 
anB  den  MtthUteineii  hervomahlten.  An  der  einen  Seite  fand 
»ich  anf  einem,  von  weissen  Lotnsblumen  getragenen  fiiepban- 
ten  die  Statne  df»  Kriegsgottes  Fngin  bosats,  den  der  Micado 
28  b)(berem  Rang  befördert  bat,  und  auf  der  andern  Seite  ein 
Ittwenreitender  Gott.  Anf  einem  Seitentische  fanden  sieb  mit 
japanischen  Buchstaben  beschriebene  Tafeln ,  vor  denen  Opfer- 
fraben  laf^cn  und  rntersetzer ,  um  darin  Lichter  anfensteckcn. 
Kill  anderer  Nebenaltar  iru^r,  /wischen  zwei  Hefrleiterinnen,  die 
Fijrur  der  Ki-tehi-bo  vin«?  ( 'reulel-Kiud-Mutter-riOtt  oder  (lie  dU- 
nionisehe  Mutterpittiii  der  Kinder).  Mit  einen  Dämon  vermählt, 
l^ebar  sie  ein  Kind,  da»  von  einem  wilden  Thier  gefressen  wurde, 
und  um  Kaclie  dafilr  zu  nehmen^  verschlang  sie  alle  Kinder, 
deren  sie  habhatt  werden  konnte,  bis  sie  anf  die  geeigneten 
Vorstellnngen  eines  iVommen  Priesters  Rene  mblte  nnd  jetzt, 
wenn  dämm  gebeten,  Kinder  scbiltzt  feine  fast  in  allen  Mytho- 
logien wiederkehrende  Persönlichkeit,  and  in  dieser  Doppelnatnr 
bekannt). 

Der  Ksirich  <les  Tempels  war  mit  Matten  belegt,  auf  denen 
niedrijrc  'risclibänko  sr;ni(b'n .  und  Jede  derselben  trug  acht 
Rlicher,  von  einem  TucIm'  licdcckt.  Am  Sit/c  des  I lolienpriesters 
war  ein  grosses  Foliobuch  aul  ein  (bestell  gelegt.  Daneben  fand 
sich  eine  Metallschale ,  um  daran ,  oder  an  einem  hohlen  Holx- 
kopf  zu  läaten.  Ein  kahlköpfiger  Priester  saBf*  vor  einer  weib- 
liehen Statne  an  der  Seite  einer  Trommel,  die  er  in  Pansen  mit 
einem  KIttpMl  sehlng  nnd  dann  dnrch  Recitationen  antwortete. 

In  den  Anssenräumen  des  Tempels  führten  Gorridore  zwi- 
schen Nischen  hin,  die  für  die  Todten  dortbin  gestellte  Täfelohen 
erhielten,  mit  Kerzen,  Reis  und  an<leren  Speisen  davor.  In  einer 
Capelle  sass ,  die  Heine  ;rekreuzt  und  die  Hände  im  Schoosse 
ruhend,  die  meditireude  Figur  8haka  s,  der  (wie  ich  von  den 


HmoM  xiiMaai«DfCMtBt  sein  soll,  odor  dem  fthloeslschen  Miao,  dM  mit  dem  gleich* 
iMiteiiden  Miao  (Katxe)  oieht  sosamneiigeetellt  werden  kum.  Dm  arablielie 
9&fi  beMichnet  gleiebfUls  einen  Tempel  (Ums). 
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mit  mir  umhergehenden  Kovisen  des  Klosteis*^  hOrie,  sk 
Oberster  der  GOtter  oder  Kami  in  Gncqna  residire,  dem  lieb- 
lichsten Ort.   Seine  auh  Tietsiu  (Indien)  stammende  V  erehrung 


*)  Bvery  eonvent  of  the  Dadsdo-doctrine  bas  its  Prior  or  Superior  (Dtj«i»i 
or  O^o)  aad  all  tbf  •upari«n  «re  sabjeotod  to  th«  superior  or  O^o«  ^bo  reridn 

tn  MUco.    The  superiors  of  the  Kosja-coiivenU  of  the  two  ordVM  of  tbis  icrt 
Arn  ralled  Sioonlii.    The  ^lenerals  of  the  urdre.  who  H>«?  in  Miaro  uiider  the  titJe 
of  Monseki  or  (tonionsoki  (the  left  elated  court).  ar«*  of  the  rare  of  the  Mikadti«- 
(the  elated   roiirt),   and   the   iiext  in   rank  to  hirn  (.«^ouie  of  tlie  relations  vt  th* 
t>piritual  eaiperor  haviiip  goiie  oNer  to  tlu-  seit  of  Hudsdo).    The  buddh^^ti^  tenjpl* 
of  the  Chinese  in  Naga»aki  htaiid  under  (heir  geutral,  wito  live»  od  the  mouiitain 
Oobaku  (oear  Miaco),  a&  Üie  succeasor  ou  the  •rchbi^hopric  of  lugeu  futiowrd 
In  China  nn  th«  stool  of  Damu,  tba  Snt  chlnaaa  pope  (aoJ  28*b  aneecaaor  «f 
Slaka)  and  came  over  to  Japan,  to  asalst  bia  coontrynian  (1660)  afalnat  the  Mor> 
rohokn  (beretle  opponenta)  or  cbriatlana.   Being  reealved  by  tbe  Emparor  (and 
baring  prodncad  raln  bj  bla  praylog  in  tb«  mountaln  Kitoo),  ha  eouTartcd  aaay 
to  tba  ralifion  of  Bnda  and  racelTad  far  hla  rtildaoca  tbe  Btantaln  Oobakn  (near 
Miaco),  wbere  he  was  followed  by  Okoffl.   Tbe  buddhistic  priests  of  Saaen  (ecatacj), 
if  recogniaad  as  Godo  (eudowed  with  penetratiiig  iuteJJtgenc«)  ar«  considered  (bj 
the  Japanese)  to  be  able  by  Satori  (meditatiuii)  to  recopnize  se<rete  truth».  All 
the  Rudt»do-prieät»  are  called  Siiikkt*.  as  liaNiny  retired  froni  ihe  wf»rld  tu  conv**»!*. 
The  priestf,  ralled  Dai  Nembiid  Siu  (uf  the  Jtiids'io   wor>hipi.   who  ohi^fly  AAotr 
Amida.  >isit  the  temple  of  the  Sindosiu-Sfct .  as      li.ut'iiig  to   it.     Thf  prl^^^t«. 
called  Kuiigiiausiii  or  Iko^iu  (the  niust  rieh),  who  (bolougiug  to   the  Buddbittrj 
riait  tbe  teniple  Fouguansi,  art  divided  In  Nia  Foogvan  Si  Sin  (tbe  weaterij  foHoven 
of  tbe  Ponguan  aeet)  and  In  Figoa  Fonguan  Si  Sui  (tbe  eaateriy  foliowen  of  tbe 
Fongnan  aeet).   Tbe  Bnkwoo  SI  Sin  (who  agree  moitly  witb  tbe  aect  llontaaii , 
tialt  tbe  teniple  Bukwoo.  In  tbe  Acta  (temple  of  tbe  tbree  aworda)  in  Mia,  tba 
aworda  of  fomer  balf-goda  are  preaerted.  Tbe  temple  of  Taiaarattadn  wai  fennded 
for  tbe  remembtanee  of  the  dragon,  kiUing  tbe  ceDtipede,  whieh  ata  11«  «gpr, 
when  afterwards  an  evil  spirit  tronbled  the  travellers.    The  apostrl  Kooai  drove 
it  oiit,  by  tying  his  bell  runnd  the  coluuin.  he  dwelt  in  <*nd  exhortini;  fh»*  pf<  f I* 
to  ha'^e  bellef.     Aiuongst  the  .Sin   or  (  aini.    the  lir'«t   ]Aa<c   is  occupifii   bj  it\* 
Udsigauii  ithe  tntelar  deify  of  the  coiiiitr>  i  ;ind  a  sm  h  i>  cons-idered  in  NaieaMki 
the  güd  8ijwa  Daiuiio  Sin   ^the  great  and   lioly  Image  of  SuwaK  whuse  f<»nipt€ 
»tauds  on  the  Tatta>hlll.    As  often  a&  8uwa  obtaius  a  higher  title  uf  tiie  lUirt, 
bla  Mia  (tampli*)  is  bullt  up  higher.  In  tbe  conrt  atand  tba  templea  of  Mwaaeki 
Dal  Gongen  (tbe  great  and  upright  llnraaaki)  and  tbe  Symioa  Dal  Miosto  (tbe 
graat  and  hol j  Symioa),  eacb  one  baring  bla  Mlkoal  (an  octogonal  box,  centairiag 
tbe  tinagea  and  relica).    Near  la  tbe  ebapel  of  tbe  lord  of  tbonaand  banak  The 
Chief  festival  (Matanri)  of  Suva  la  tha  Knntts  (Rugnala  Koknnoka),  cakhialid  «• 
tbe  nioth  dsj  oftbenlnfh  month  (wlth  tbe  tbeatrical  reprasenUtlona  and  preeaBlani) 
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«el  darcb  obinesisehe  Priester  in  Japan  eingrefllhrt  und  werde 
in  chinesiechen  BHehern  ^lehrt.  l'ebrifrons  bewahrt  der  Hiid- 
dhismuK  in  .lapan  niam  licrlri  airliaistische  CliarakterzHge,  die 
an  dir  tVlIhcr  auf  Java  iRTrschendeii  an.scliliesscn  und  im  chine- 
8i>ichen  Foisrmis  (ancli  wenn  er  von  den  Umgestaltungen  des 
JLamatbunis  frei  geblieben)  durch  eine  8];>ätere  Kefoim  (wie  die 
ceyloniKehe  in  llinterindien)  verwischt  sind. 

Im  Hofe  hing  eine  Glocke  und  waren  yemerle  Steinpfeiler, 
die  Inschriften  trugen,  aufgestellt.  Die  von  Wandschirmen  ge- 
bildeten Zellen  der  Priester  waren  mit  Matten  belegt.  Ihre 
Kleider  hingen  an  den  Wänden  und  Ffieher  schienen  ttberall  ein 
nnnmgängliehefl  und  reichlich  gebrauchte«  LebensbedUrt'niss,  ob- 
wohl sie  in  den  k.ilteien  Ländern  meistens  ebenso  zwecklos  in 
den  Händen  getrai^en  werden,  wie  unsere  Spazierstöcke.  In 
einer  grossen  Halle  laud  .sich  die  KUche  des  Instituts. 


by  the  laic  priest,  calied  Nege  or  Kuge.  Hesides  a  teuiplr  tu  Teusio  Dai  Sin, 
tliere  ig  a  tcniple  to  Ten  Sin .  his  brother.  The  chief  tcmpl«  is  atteDded  to  by 
Tifße  (lai<  pripstsi  ,  the  inferior  ones  by  Jammahoos  (soldiers  nf  the  ini»iintaiiis), 
who  iia^e  adupteil  uiaiiy  <  er*'nioiiies  t'roin  tlie  Budsdo-dortriiie  (tlie  toreigii  »or- 
*bip)  or  by  T«5udai  and  Sinpon  (wlio  trj  to  bring  tlie  ancient  religion  of  tlie 
cuuDtry  iu  btruiODy  with  the  fureign  wurship  of  the  Hudado-doctriue).  belüg  Ihe 
followtn  of  Ih«  sMt  of  Lanzo  (accoidinf  to  tbo  CbineM)  or  of  Nooti  (leeordliif 
lo  tbe  JAponetci)  «t  th«  timo  of  Kootl  or  Oonftoein»  (fuf  oored  by  onpofor  OoogMi). 
All  Ib«  Ntg«  (lalc  prlasti)  of  tb«  MU  or  Coinl-Cemplo  rceofofie  m  Cbelr  boad 
tho  Doiri  (tbe  eoort  of  tbe  Mikaddo  or  iptritnal  emperor),  whoro  tbo.  noble 
Josjda  Donno  U  «ppointed  u  tbeir  ebiof.  Tbe  Jammaboot  bave  tbalr  own  oblef, 
wbo  resides  at  Miaco.  The  fonr  «ect»  (Sensju,  Siodoftjo,  Fokke  Siu  and  Oniotheno 
Ikosju)  of  the  Hudsdu  religion  liave  their  prinripal  temples  (Tonsi)  and  älial 
on«5  (Matsnsi).  The  ordre  of  Kinsaifa  belongs  to  the  sei  t  of  Sen  (iSensju»,  who^e 
thief  lives  in  Miaco  [thf  |irie?t>  tieloiigtng  to  thcni .  tra%el  aboiil  and  often 
chauge  the  l  onx ents).  In  all  Üie  temples  of  the  tert  of  Siodtl^jll  are  plared  tableta 
for  tbe  deceased  eiuperor,  before  whieh  tlie  luuuk»  recite  dail)  prayerä.  Tbe 
lomplo  Telooloai  Ii  tbe  Mataaei  (prloetpal  one)  of  tbe  »eet  of  Pokbo  Sta.  Tbe 
•eet  of  Iko  ii  ditidod  io  Omotbeno  UobJu  (the  flnt  Iko)  and  in  Aarane  Iko^u 
(tbe  aller  Iko).  The  templee  are  moetly  Tiaited  by  tbe  low  people  and  tbe  prIeaU 
oflen  praj  to  tbe  vorabippera  (Oanno).  Their  doetrinea  are  explained  in  populär 
books,  calied  Kammo.  Tbe  prleata  are  allowed  to  luarry  aud  to  bring  np  tbelr 
male  cbildreii  iu  tbe  coDVOttt  ^being  reiuuved  to  otber  piarec,  if  too  nomeron«). 
Tbe  buddhiste^  priests  are  sopported  luustly  by  the  offeriug«  to  pray  for  tbe 
departed  soals  and  bj  Uie  aln»  of  the  «orsbippers  ^Danoa). 
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Anf  dem  Rtlckwcfro  »ahon  wir  in  einer  Nische  an  der8lrai«e 

eine  kahlköpri«r(' Fi^ur,  \  nr  der  ( »plcrj^rabrn  la^on.  Dir  Japanoseii, 
erzählte  mir  mein  Hoj,Hrit(M',  liaboii  TcmiM-l  t'iir  jedes  hcsmulcr«' 
Körper^rlied .  tllr  Nase,  Anisen  n.  s.  w.  und  l)eteii  /u  deiiselhoti. 
Je  nach  den  durch  Krauklicitoii  artieirten  Theilen.  In  dm  «•ffonl- 
lieben  HäiiPem  wird  ein  Phallus  verehrt.  Im  Hause  jedes  Privat- 
mannes findet  sich  eine  Capelle  tHr  den  Daisingha,  al«  der 
Palast  des  grössten  Qottes,  dessen  Name  auf  Tüfelchen  geschrie- 
ben steht  Als  Sonne  oder  Kamisan  ist  Daisinghit  (der  Sohn  de*s 
Isa-namin-no-mikatto)  der  Ahnherr  der  nnnnterbrochenen  Linie 
von  Mikados,  die  jeden  Morgen /u  ihm  betend.  Rieh  greifen  seinen 
Sitz  wenden  in  der  Provinz  von  Itsuma ,  von  wo  alljährlieh 
Paeket(^  mit  Holzsplitter  des  hei]i.:^^en  Baumes  über  .lapan  ver- 
breitet und  verkauft  werden.  Er  führte  den  Ackerbau  ein  und 
lehrte,  während  seiner  Kefriennijr,  KUnste  und  Wisscnscharten. 
Naeh  einem  Todesfall  legen  die  .Jai>anesen  den  zusammengebiin 
delten  Leichnam  in  einen  topföhnliehen  Sarg,  der  tob  den  Prie- 
stern gesegnet  wird;  nnd  beginnen  dann  ein  anfangs  sehr 
strenges  Fasten,  das  erst  später  Fische  erlaubt.  In  einer  der 
Strassen  hörte  ich  ein  bekannt  vorkommendes  Geräusch  und 
nah  beim  Umherblicken  dureli  das  ^^eött'nete  Fenster  anf  einen 
Feehtboden ,  wo  Meister  und  Schüler  in  Draiitmasken  mit  /wei- 
händi^a^n  Schwertern  .  die  y-leiclizeitiu-  /.um  Hieb  und  Stich 
dienten,  ^a'g:en  einander  austieh  n  oder  parirten. 

Am  nächsten  Tage  besuchten  wir  einen  einheimiHcbeu  Buch 
h&ndicr,  der  uns  verschiedene  seiner  illuHtrirten  Werke  voriegte, 
sowie  einen  Laden  zum  Verkauf  von  Porcellansaohen. 

Die  japanischen  Frauen  begrUssen  durch  eine  tiefe  Ver- 
l>eugung;  indem  der  ganze  Oberkörper  an  der  Mitte  der  Taille 
niederklappt,  im  rechten  Winkel  zum  aufrecht  bleibenden  Unter- 
frestell.  Kinder  werden  anf  dem  Rücken  ^^etra^ren.  Im  Re^ren 
bedecken  sieh  die  .lapaner  aus  dem  frewöiinlichen  Volk  mit 
einem  Strohüberwurf  wie  die  Hubis  in  Fernand<»  Po\,  während 
für  bessere  Stünde  ^;anz  praktische  Heri  nülier/ieher  aus  Papier 
gefertigt  werden.  Die  Katzen  in  Japan  sind  durch  iiiren  ein- 
geknickten Schwanz  auttallig,  und  die  Uunde  durch  den  star- 
renden Haarwuchs.  Um  etwas  anzudeuten,  was  etwas  besoa- 
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ders  AuRgezeielnietes  oder  GrosBes  im  MiiiscIkmi  bedeuten  soll, 
erheben  die  .Japanesen  den  Daumen.  Die  Hauingruppen  aut den 
Spitzen  eultivirter  Hügel  werden  dorbiu  gepHanzt,  um  Kegeu 
anzuziehen. 

Der  Arzt  des  hollUndischen  Consulates,  Dr.  Baudouiu,  führte 
mieh  üi  dem  japanifichen  Oonsolat  amber,  das  seiner  Leitan^ 
anYertraat  war,  nnd  wo  er  im  Vorlesmigaraame  die  kahlköpfigen 
Aescnlapssöbne  .unterrichtete,  die  sich  dort  verBammdt  hatten. 
In  der  Nflbe  von  Brunnen  sind  auf  den  Straaeen  hohe  Leitern 
binf!:estellt,  mit  einem  Daoh  auf  der  oberste  Staffel,  nm  dort 
itlr  ]\*uer  aiiszublieken.  Eine  Strassen-Capelle  des  bei  Augeu- 
krankheitt'n  ani^eriilenen  Jisosan  war  Naehts  mit  aufgehängten 
Papierlampen  erleuehtet.  Unter  einem  schwarzen  Steinbogeu 
(mit  weissen  A<lern  durchzogen)  fiiiirti'n  treppen  zum  Tempel 
des  Kiomitz,  mit  einer  Capelle  im  Hofe.  Die  Wohnungen  der 
B<»nzen  stiessen  an  das  Hauptgebäude^  und  mnSBten  beim  Ein- 
tritt die  Schuhe  zurttckgeiaasen  werden.  Dransaen  hing  das  Ge- 
mälde einer  Gonrtisane,  im  Innern  stand  anf  dem  Altar  der 
rerschlossene  Rasten  des  Qnannon.  Oben  seitlich  war  das 
Bild  des  Windgottes  oder  (Fnting)  Kadjeuo  gestellt,  als  ob 
sieb  von  seinem  Sitze  erhebend,  mit  vorwärts  gestreckten  Hän- 
den. Er  war  weiter  unten  von  einer  Schaar  festlich  ^eschmllek- 
ter  Götter  umgeben,  die  Kronen  oder  Diademe  auf  ihren  Häup- 
tern trugen  und  Schwerter  oder  Lanzen  in  den  Händen.  Ringsum 
brannten  Lampen.  Ein  alter  Priester  brachte  auf  Nachfragen 
ein  Buch,  Budsdo-wo-ki  betitelt,  das  die  zum  Theil  einbeimischen, 
znm  Theil  Indien  entlehnten  Gotter  des  japanischen  Pantheon 
zeigte  y  und  die  Namen  im  Chinesischen  unter  BeiiHgung  der 
japanischen  Aussprache  waren  Uber  jedem  mit  Sanscritbnchstaben 
geschrieben.  Die  ersten  drei  Figuren  waren  Jikara-daiso  (mit 
Htarrendem  Haarwuchs Sinda-daiso  (mit  Scepter)  und  Haira- 
daiso  (^mit  einem  Bogen).  Andere  Figuren  iles  Buches  waren 
der  vielarmige  F^injiniraeh  auf  fUnfköptigein  Elephanten,  Usoni- 
schai-schiosung,  von  dessen  vier  Kr>pt*en  drei  dargestellt  waren, 
Bisamoudeug  (mit  einem  S[)eer),  Dairitcii-novai  (auf  einem  Lu- 
tuS;  aU  Reprätteutatiou  der  Sonne),  Katsu-u-schinuing  (auf einem 
Ochsen),  Kamina-sama  (eine  Kette  haltend),  Amida  auf  Ltutus  mit 
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Hendai  jot2skte  links  und  Hendai  jotssimitz  rechts,  Ibes.  der 
WasBei^ott  a.  s.  w.  Auf  der  letzten  Seite  sass  SotakUis  mit 
Begleiteni.    Auf  Auerbieten  wurde  das  Bnch  verkaatt. 

Im  Daiko-KatBchi  genannten  Tempel  Ittiurt  eine  Steintieppe 
m  einer  veigitterten  Gapelle  aof ,  deren  Miiteltisch  einen 
gel*)  trägt  Sddieh  ntit  links  die  Figur  des  Gha-dai-Sin,  redrtB 
dieFignrdes  ü-dal-Sin  nnd  hinter  beiden  sind  Pfeile  anfgesleekt 
In  dem  zu  den  Priesterwohnnn^en  l'Uhrenden  Corrfdor  sitzt  der 
kaulkiipti^e  Priester  Dais  oihr  Kobodais  zwischen  Inschriftstafeln. 
Zwischen  den  im  Garten  ztM*strcutcn  Hauschen  crhel>en  sieb 
künstliche  Felsen,  in  Teichen  gelegen,  die  kleine  Brücken  Uber- 
spannten. Mau  blickt  auf  die  jenseits  der  Bucht  am  Fnsse  der 
Hügel  gelegene  Stadt  In  der  Capelle  einer  abgetrennten  Bao- 
Uehkdt,  die  mit  den  anderen  dureh  Gallerien  ▼erininden  war, 
stand  auf  dem  Altartisehe  die  vergoldete  Figur  des  Okaann 

*)  Th«  StelM  tMflM  »  tta^  being  (d Welling  ia  hMT»n),  vUeh.dtMiaii 
fron  neu  pnrttf  of  mqI  «ad  eooMltiiet  «itfa  Ttrtaoiit  tabjMtioii  to  Hie  Uw§  «f 
ih«  eonntrj.  Tb«  ttmplM,  eoTwed  only  »Itii  stnw  (UIm  «od  wpper  Mif 
forMddm)  contaln  s  mtrror,  m  tyaibol  of  th«  eletroMt,  wilh  wbl«h  tb«  dtitj 
looks  In  ttw  beart  of  men  and  dlttfofiiffbM  evcry  spot  in  It.  Tb«  piiiidpftl  of 
1h»  Sinto$-t«inp1(^  \s  situatod  In  the  province  of  Isje,  wh«n  tb<  dwHHng  plae« 
WM  uf  tbe  flnt  inhabiUnt.«  of  earth.  The  child  rec«ive8  its  name  In  tb»  Slnto«- 
temples.  wlipre  the  priests  eiert«  one  name  of  three,  whi<"h  an*  propii«.»'ii.  The 
tiAUie  is  changed  three  tinies,  as  child.  as  yonth,  aiid  as  man.  Tlir  fes-tivaU 
runsist  in  that  of  Ih»-  new  year .  in  th  it  of  the  glrls  or  dolls  (where  In  tht 
tbird  niunth  cbildisb  pla)s  are  indulged  in),  in  tbat  of  the  flagt  (^where  in  tbe 
tllb  moDth,  boy«  exerdM  themcelvet  in  plays  wUb  mtm»y,  \n  tbat  of  Sowa  (wbm 
In  tfM  nintb  nontti  tfi«  ntnor  ii  brongbt  out  ftom  Mm  ttapl«  to  «  plate  ud 
ktpt  tb«ra  tUl  Um lltb nontk).  On  th«flnt»  W^tnä  ^  dtj  of  tko  mMk,  tho 
JapaooM  fo  to  tbo  Slntos-tooiplM  «od  mako  vowt.  II10  JapODMo  doolgnato  fod 
u  KmdI  (lord),  wblek  word  ft  ako  applied  to  tbo  nobloa,  ta  ownon  of  Cbcir 
poMMitoiia.  Wltb  tbo  ObtnoM  rbaraetort,  wbicb  (oseopt  ob  tbo  DalrTi  eoart)  art 
n^ed  on  Japan,  the  name  of  God  or  lord  of  beaven  may  be  expre«Md  in  oa« 
«>ingle  character,  but  in  the  ancient  character  of  the  Japanese  (ai  u««d  on  the 
court  of  the  Dairi)  there  are  three  words  reqnired,  to  express  lord  of  heavea. 
The  rreator  (Kalbiakfsen)  i«;  ronsidered  as  siistaining  the  unlviT<e  iSfk*l).  Die 
dlaoiauteue  Welt  ist  ans  Vairotschana's  ( KtmErokalno  dalnit^i  i)der  der  jtru**<'0 
!:>ODne  der  diamantenen  Welti  oder  King  Kang  kiai  T«»hi'»  frnchtbarer  ^«cbafleader. 
Buddba-Wolabeit  bervorgegaugeu. 
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mit  eiueni  Diadem  um  die  Stini.  .Scitlicli  fanden  sieh  die 
stehende  Fij^ur  des  U-Shakkha  oder  Amida  mit  erhobener  Hand, 
die  sitzende  des  seehsarmigen  Okannao  und  die  stehende  des 
KndOy  eine  Lanze  haltend.  Neben  der  znsammengebtlekten  Fignr 
des  Ibes  enthielt  eine  Nische  die  des  kahlköpfigen  Prieeten 
Odaisan,  und  darttber  war  ein  Bild  Dhanna's  aufgehängt,  mit 
nnteigesehlagenen  Beinen  sitzend,  ebenso  wie  die  umgebenden 
Biiddba'R.  Vor  der  centralen  Capelle  hing  ein  OemiUdey  das  die 
aufgehende  Sonne,  und  ein  anderes,  da«  eine  Procession  zeigle. 
Im  Innern  war  ein  weissen  Plerd  mit  zwei  Mcnschenfig^ren  dar- 
sfestellt  iTinsin  non  ma).  Kine  Capelle  im  Hof  sehloss  die 
Statue  des  Jidosan  ein,  die  in  der  reehten  Hand  einen  Seepter- 
stab,  in  der  linken  eine  Kugel  tru^.  In  einer  Capelle  au  der 
Spitze  der  Treppe  stand  das  Steinbild  Inari's  mit  einer  Kopf- 
benle,  die  dureh  eine  Schnur  umzogen  war,  awiscben  dem  wol- 
ligm  Haar.  Draussen  fand  sich  eine  Reihe  Steinbilder  des 
Quannon,  auf  einem  Lotus  sitzender  Figuren,  langohrig  und 
kaUkOpfig,  mit  einem  weiblichen  Ausdruck  des  Gesichts,  aber 
ohne  Basen.  Unter  einer  derselben,  die  kreuzbeinig  sitzend ,  in 
der  linken  Hand  einen  'r<»i»f  tnig  fwiihrciid  die  reehte  unter  den 
Falten  des  (icwandes  verbor^'cn  warj,  stand  geschrieben  (  in  chi- 
nesisch): Shaka  kanai  oising.  unter  einer  andern,  die  den  linken 
Fuss  vorwärts  stellte  und  die  rechte  Hand  erhob  (während  die 
linke  einen  Ball  oder  einen  Topf  tnig) :  Namu  Jiso  dai  Busatz. 
An  einer  vergitterten  Capelle;  deren  dunkles  Innere  nur  durch 
eine  ttber  den  OpfertOpfchen  des  Altars  hängende  Lampe  er- 
hellt war,  stand  (in  chinesisch)  geschrieben:  Inari.  Auf  einem 
niedrigen  Stuhl  stand  die  Figur  Quannon's,  auf  einem  andern 
Timmangan.  Steinltlwen  bewachten  die  Stufen.  Die  Japaner 
tragen  Strohpantotleln .  bedienen  »ich  aber  stelzenartig  erhöhter 
Schuhe,  wenn  sie  in  die  Nässe  auszugehen  haben  (wie  die 
Peruaner). 

Der  in  Isjematz  »die  Strasse  von  Isjej  gelegene  Tempel 
des  Daijingo  heisst  Amaterasongyaz  (Amata  oder  SonueJ.  Der 
Krieger  Hatzmann  oder  Jawala  ^  der  grosse  Ehren  vom  Micado 
empfangt,  beiast  Pahango  Bahan  bei  den  Chinesen.  Da  diese 
gewaltige  Furcht  vor  ihm  haben,  so  pflegten  die  Japaner  frtther, 
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weim  sie  zum  Scbmu^fi;eln  ausgiu^^eii ,  deu  Namen  Hat/mami  s 
auf  ihre  Faliiuni  zu  schreiben,  und  wenn  die  ChineHini  ihn  salieu. 
80  tioheu  sie,  berichtete  mit  innerer  ( Jcnii^'^tliuun«;  mein  Begleiter. 
Seine  Mutter  war  dieKaiBeriu  Jiu^^okojo.  Die  vier  Konjinir  sind 
hüee  Geistor,  die  in  derjenigen  Riebtang,  wohin  Bie  i»ücke% 
Krankheiton  erzeugen. 

Einem  FUisten,  der  durch  die  Straeeen  sog,  gingen  iwei 
C^remonienmeifltor  voran,  die  ihre  mit  Glocken  bebftngton  Stibe 
anf  die  Erde  stampften  nnd  allen  Vorttberriehenden  niedcrnh 
kuieen  befahleu.  Edle  Japauer  huheu  Banges  tra^x'U  zwei 
Schwerter  im  GUrtel. 

Der  Teni[)el  des  Fatzmann  .Jamata  liefrt  in  .laniata  niati 
(die  btrasse  Jamatn  ).  Der  Name  war  einer  verknitterten  Capelle 
eing^esehrieben  und  die  Figur  eines  kahlkiiptigeu  Priemten»  mjm 
in  einer  Nische  am  Eingange.  In  dem  Tempel  des  Wassergottes 
fanden  sich  Bilder  von  Djonken  und  Schiffen  in  einer  Balle 
aufgehfingt,  vor  einer  vergittorteu  Capelle.  Ein  Pfosten  tng 
eine  kleine  Niflche  und  durch  ein  mndee  Loch  in  deraelbea 
blickte  man  auf  einen  Fels,  an  dem  sitzende  Figuren  ausge- 
meisselt  waren.  Vom  Fest  la^^en  j^rllne  Btiselie  uuilier  Aul 
einem  Sehiessstande  Übten  sieh  japanische  Pteilseliiit/t  u .  die 
rechte  Hund  mit  einem  Handschuh  bekleidet,  zum  6pamieu  dt» 
Üo^ens. 

Im  Tempel  des  Daijingo  sah  man  Uber  dem  Einganpsthor 
der  Capelle  zwei  Sonnenscheiben;  die  eine  in  glttnsendem  Gelh. 
die  andere  von  Kttgelchen  umgeben.  Längt  der  Wfinde  hingen 
die  Portraits  der  Hieado  und  bunto  Gemälde. 

Als  wir  beim  Theateigebäude  vorbeikamen,  traten  wir  ein 
nnd  sahen  ttber  der  Thür  allerlei  Bilder,  die  Kriegs-  oder  Liebes- 
Hcenen  darstellten,  Kiuiige,  Krieger  und  Damen.  Mau  war  da 
mit  bcKchättigt,  die  Coulissen  auf  der  Bühne  anzuordnen.  Die 
Sitze  im  Parterre  wurden  durch  Bambus^eländer  abgethcilt  uud 
zwischen  denselben  breiteten  die  Zuschauer  ihre  Matteu  aas. 
während  auf  erhöhten  Brettergängen  Knaben  unter  ihnen  umher 
gingen,  um  Erlheohungen  oder  Gigarren  in  verkaufen.  Zur  An- 
•teeknng  dieser  dienen  in  Privathäusern  länglirhte  Kohlenbecken. 
Oben  lief  eine  Reihe  von  Logen  umher. 
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In  einem  nahcjroleprencn  Laden  wurden  Line:ani  verkanft, 
arw  dieker  ra))pe  verfertiirt  und  l»esonderK  jiuf  die  Knndseliat't 
der  Freiidenniiidelieii  l>ereelinel.  Aliends  waren  die  Strassen  dnreli 
l'apierlanipeu  erleuchtet ,  die  man  Uber  die  Tlillren  hcraushiug. 
Bcg^Ognende  ptle|?en  Bich  durch  Verbeu^ng  za  be^rUsscn. 

Znni  Spiel  Goh-bang  dient  ein  Brett  mit  18  breiten  und 
18  linglieheD  Feldern,  und  werden  aaf  jeder  Seite  162  Steine 
(Ooh-ieb)  Tertheilt  Die  Spieler  setzen  abwechselnd  einen  Stein 
an  eine  der  Bcken  nieder  nnd  snchen  nnn  die  des  Gegners  ein- 
coengen ,  bis  sie  todt  sind  und  wc^^genommen  werden ,  wenn 
ihnen  keine  freie  Diap^onalc  zur  l^^ortbewe^Min;;  bleibt.  Neun 
l*nnkte  «ind  aut  dem  Hrette  noch  mit  besonderen  Bezei(  linun;<en 
als  die  hauptsäelilii  listen  markirt.  Vor  einer  Schule  vorüber- 
gehend, suhen  wir  Kinder  vor  kleinen  Tischbänken  sitzen  und 
ihre  I^etionen  hersagen. 

In  dem  Giwon-Mia  genannten  Tempel  waren  gelbe  Papiere 
in  der  Gestalt  dnes  Banmes  geformt  nnd  in  der  yergitterten 
Capelle  aufgesteckt  Dranssen  fanden  sieb  sltaende  nnd  stehende 
Figuren  kahlköpfiger  Priester  mit  RosenkrAnzen  in  den  Tlttnden 
nnd  Steinkasten,  hinter  deren  beweglichen  Steinthllren  Täfelehen 
Kine  rrepjie  emporntei^^end  kamen  wir  aul  einer  obern 
riationn  zu  einer  verfaUenen  CapeHe,  deren  Thc»r  in  ehinesisclien 
Büchstaben  den  Namen  Giongi  tru«;.     Daneben  stürzte  scliäu- 
metid  eine  Cascade  zwischen  den  Bäumen  der  I\  Ishbuke  heral). 
In  einer  an  die  Priesterwohnuniren  stossenden  Capelle  stand  die 
Terioldete  Figur  Jaknsi,  die  mit  nnteigeschlagenen  Beinen  ?or 
•iaem  HfNegel  sass  und  einen  Almosentopf  hielt;  die  eine  Seite 
umhm  die  Figur  des  Isosan  ein,  die  andere  die  des  Qnannon, 
onti  in  einer  Spalte  auf  der  Brust  des  letzteren  fand  sich  ein 
kl»  ines  IViesterbild.    Innerhalb  derselben  Kisfhe stand anf  einem 
i>#mf4  das  Kupterbild  des  Osakka.  ein  dii;  reclitr  ll.ind  rmpor- 
br^M>nll^^  Knal»«-,  und  ein  Ostari  von  Isjc  od<'r  <  in  IMallm  ent- 
hmlCender  (tlaskaHten,   der  in   llolztliiiren  ein;;( scldossen  war. 
Auf  einem  Seitentisehe  hatte  man  ein  liiid  des  Quannon  mit 
^1  Armen  gestellt,  das  auf  einem  langsten<:eli;;en  Lotus  ruhte, 
a#wic  das  sebwaive  Bild  des  Fndsosan,  ein  Hcbwert  haltend.-  In 
tiBtim  Owannyo  genannten  Gebetbuebe  waren  die  Namen  der 


Digitized  by  Google 


322 


Monale  aufgeführt,  mit  den  an  bcBtimmten  Tagen  von  den  bod- 
dbistischen  Priestern  zu  beobaelitcuden  Vorschriften.  Auf  japt- 
niseben  Grabfiteinen  finden  sich  oft  Inschriften  in  den  fiadido^) 
genannten  Sanscritbachstaben. 

Im  Theater  (Shibaya)  wnrde  das  Drama  Itschkawagoemuig 
aufgeführt;  von  dem  Helden  Itscbkawagoemnng  (Hegensaki* 


To  digtiogiiiah  them  from  tha  Oaml  or  Sin  (who  bMn  vonbipped 
stoee  «ndent  Mdm),  th«  forelgo  godt  are  ealled  0>7  J«pioM«)  Bodid  aad 
Fotok«.  Aecordtng  to  the  slgnlllcatioii  of  tbe  leiten,  Bodsdo  tfgnUlM  the  vtj 
of  ike  forelgo  Idols  {Om  wkj  and  mMiner  lo  terre  the  foreign  Idole).  Tke 
uMto  eoDDtry  of  Bads  or  Siaka  is  (accordiug  tu  the  Jepuieeo)  M «gettalrakf  er 
the  province  Magatta  in  the  land  Tensik  (the  beftveiUy  coontrj).  Be  was  born 
(•ecordiog  to  the  Chines»')  lO'if)  a.  d.  or  (aocordinp  to  the  Siamese)  542  a.  d. 
Iiis  fathor  was  kiii;:  of  Magattakokf  (or  (Vylüu).  In  the  ape  of  10  years,  Siaka 
It'ft  th«  pal.K  f  >'iii(l  wont  for  instnn  tioii  to  the  hermit  Arara  Sennin  on  \hf 
uioniit.iin  I>.4iidokf,  ■whert'  he  (bitting  crusMf;;t:ed  and  with  fulded  hands)  bj  drty 
lueüiUtiuu  ^iSaseu)  attaiuod  the  revelatiun  uf  godlike  triith:»  ^Satori),  eipluriu« 
heaveo  sod  hell  «od  penetratiug  into  the  power,  which  goTcms  tlw  worid.  AAtr 
a  lifo  of  79  yosfs,  be  dted  950  a.  d.  Thd  place  of  bliss  Is  ealled  QoknrakT  ^tbe 
place  of  etemal  eomfort)  aod  OTery  one  eojoys  tbere  a  pleasure ,  coireepoBdisg 
to  bis  mcrits.  Amida  is  tbe  cblef  of  tbe  beaveoly  coontrles  and  fbo  proteder 
of  boman  sonls,  wbo  attain  blies  hj  bis  pardoo.  To  live  a  Tirtoons  HU  mi 
not  to  fail  against  the  lava,  laid  down  hy  Siaka,  is  tbe  Olllj  waj,  to  be  rrceind 
by  Amida  aud  to  obtatu  bliss.  Bad  peopl«  have  to  soffer  pains  in  thr  plir<> 
ealled  Dsigükf,  where  the  Judge  Jeoinia  (J<>iuma  0)  is  inforraed  of  all  de^ds  of 
iiu'ii  by  Iiis  prcat  nürror  Ssofarino  Kag.inii  (the  niirror  of  knowledge'i  If  ih* 
\irtuuus  life  tif  thfir  relations  ht  the  eDdea\oijrs  of  tlie  priet^ts  to  obtair»  Araid»'- 
pardoii,  h.iNe  reIie\oci  the  dauiiicd  souls,  they  retum  froin  the  abode  of  darkne*^. 
to  be  reburu  lu  the  shape  uf  animals.  AmuDgst  the  dlM-iples  of  .Siaka,  the  chwf 
unes  were  Auuao  (Anoan  Soosja)  and  Kasia  (Rasia  SoDsJa),  wbo  coUected  Mi 
sayiogs  in  tbe  book,  ealled  Fokeklo  (the  book  of  selecied  flowers)  or  Kio  (tbe 
book).  Tbe  flrst  Bokkio  was  brongbt  to  Japan  550  p.  d.  and  568  appcared  (fai 
tbe  proTinee  Tsino  Gami)  a  precioos  Image  of  Amida  (sorroonded  bj  glory)  wbleb 
had  been  brongbt  from  Tenslko  (India)  to  Fakknsai  (Korea)  and  bad  tto  «eapb 
Sauqiiosi  in  Siuana  built  for  its  reception  under  the  reign  of  tbe  Japaneee  esspewt 
Kiinmei,  who  changed  tbo  Ora  of  Cengo  in  that  of  NengO  (followiag  tbe  rbineet). 
The  Gokai  or  five  rotnmandments  of  Siaka.  wliirh  have  to  be  ob^frved  by  all  Li« 
fidlowor«;,  rire  :  Se  Seo,  not  to  kill ;  Tsu  To,  not  to  steal ;  Syain,  nottowhure;  Mkfo, 
not  to  Ii»-:  Ousin,  not  tu  drink  inebriatinjr  liqiiurs.  15y  auiplif1<-ation  thfy  beruir* 
teil  i'iiiuiiiatiduierits  (Sikkal)  and  the  Irxnied  ^>n^•^  have  to  observe  the  üo  Fiakkal 
{pOO  cuiuuiaudmeat»).  Siiito  signiüeti  the   nn  ustuiued  wa)  ul  phUosopher»,  aiiu 
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Knijup))  handelnd,  der  die  Wiicliter  des  Yakoiiin  f Edelmanns) 
Kuunostliatokitsebi  ( Shaka-liiirasch  Skosabaro)  tiultet  und  seine 
Geliebte,  das  Theeliansmädchen  (Nangai-nus  mej  Keschefio 
(ItBchkawscliimbi )  befreit ,  aber  von  dieser  an  seine  Feinde  ver- 
rathen  wird,  die  sie  bestochen  hatten^  ihn  heimlich  seines  Schwer- 
tes sa  beranben.  In  einem  Bilderbuch  der  Japanesen  wird  die 
Geschichte  des  wnnderkräftigen  Affen  eizählt  Ihre  Geschichten 
sprechen  von  einem  Priester,  der  fllr  buddhistische  Bflcher  nach 
den  Ostlichen  LÄndeni  Asiens  geschickt  wnrde  und  mit  SelnflFs- 
ladnngron  derselben  zuriickkelirte.  Slivisanno-Shakka  oder  der 
Shakka  des  Waldes  kam  naeli  Japan  von  dem  Negerlande  Ko- 
lobonokunni,  das  Indien  (Tiensiko)  iiezeielmet. 

Ausser  dem  Dameuspiel,  das  auf  einem  Ikett  mit  acht  breiten 
und  acht  länglichen  Feldern  gespielt  wird,  kennen  die  Japaner 
das  Schach  (Josin)  anf  einem  Brette  mit  neun  langen  und  neun 
breiten  Feldern.  Den  KOnig  (Osang  odef  Taykun)  umgeben 
zwei  Königinnen  (King  oder  Gold),  dann  folgt  auf  jeder  Seite 
ein  Lttnfer  (Ging  oder  Silber) ,  ein  Springer  (Keh  oder  Pferd) 
und  ein  Thurm  (Jarm  oder  Speerträger).  Auf  dem  Felde  ror 
dem  des  rechten  Sprin^^ers  steht  ein  Minister  (Cha)  und  auf  dem 
Felde  vor  dem  des  linken  Sprini^^ers  ein  Gehtilfe  fKakfu).  Die 
folgende  Linie  wird  von  neun  Fu  oder  Kuiies  eingenommen. 
Der  König  bewegt  sich  rückwärts  und  vorwärts,  nach  beiden 

.Siodcraja  (or  Sladoi||a  tu  Plunl)  ai«  tfae  pbilosophers,  who  follow  thto  nie) 
eMfcItlof  Ttrtos  bj  natoril  l««s).  KoosI  or  Confbctut,  whoae  bookf  w«r«  eolleeted, 
as  Sislo  (fonr  boolu)  hj  Mooet ,  «at  th«  flrat,  who  tongfat  tho  highost  good  to 
•sfat  in  tb«  oxweiM  o(  vlrtne.  Tho  pbUoMphy  to  ozorolso  virtne  eonsUt»  in 
flve  p»rt.s:  Dtln,  to  live  TirtooQilj;  Oi»  to  Mt  righteontlr;  Ro,  to  boboTo  eourte- 
ottslj  ;  Tsi,  to  ^nvern  Jastly;  Sin,  to  keep  a  clear  ronscience.  The  sonU,  after 
deatb ,  returii  to  the  universal  80ul  of  Ten  (heaven).  The  liij'hp&t  being  was 
rrrated  as  prudiirtion  (»f  «ky  and  farth  (In  and  lo).  Fi>od  is  pliired  for  tlie  an- 
re^tor>  oll  tablets,  ralled  Hiosiu.  Of  their  liou*;pL'<)ds .  the  .Ifii>;iii«*>p  pUrc  chiefly 
the  black  horned  Giwon  or  Gudsu  Ten  Oo  (tlic  biilMit  adt d  Priitoe  of  heaven) 
o^tt  the  doors  to  avert  sickucsses,  aud  chi«ny  the  small-pox,  othera  place  the 
image  uf  a  nattTO  of  Jaso,  carry ing  a  tword  in  both  banda,  for  protaetlon,  or 
dragona  and  dotrüa-hoada.  The  Japanese  place  sometimea  a  twig  fruni  the  Fanna 
Skimmlotree  iMfore  their  bonaea,  to  ioanre  good  luelt,  or  other  planta  wbich 
bavo  tfae  power  to  drivo  away  otU  apirtta. 

21* 
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Seiten  und  iu  vier  Diagonalen.  Die  Köni^jriimen  bewehren  sich 
vor-  und  rUckwäris,  nach  beiden  Seiten  und  in  zwei  Diagonalen 
vorwärts.  Der  Läufer  beweget  sich  in  der  Diagonale  und  kann 
auch  vorwärts  ^^clien^  aber  iu  gerader  Linie  nicht  zurück,  bo 
dasB  er  einen  Kreis  beschreiben  mnss,  nm  nach  derselben  tktXk 
znrtickzakonunen.  Der  Springer  geht  in  Winkeln.  Der  ThanB 
mag  ttber  eine  beliebige  Anzahl  von  Feldern  geradeaus  yorwiit» 
gehen,  darf  aber  nieht  znrttckgehen  nnd  wird  znr  Königin  ct- 
hoben,  wenn  er  die  Linie  des  Gegners  erreicht  hat.  Die  Cha 
und  Kakfu  bestreichen  eine  beiicbi^^e  FehltTzahl,  die  erstcrcn 
^an-adeaus  und  seitlich,  die  Ict/lcrcn  in  der  Diagonale.  Der  Fn 
geht  fi:cra(leaus ,  aber  nur  ein  Feld  zur  Zeit.  Die  Chentigureö 
bestehen  iu  kcütormigen  Steinen,  mit  dem  Namen  auf  der  einen, 
der  Bedeutung  auf  der  andern  Seite  geschrieben,  nnd  die  Spieler 
unterscheiden  ihre  besonderen  Stttcke  durch  die  Richtungen, 
wohin  die  Schärfe  zeigt  Kartenspiele  sind  beliebt 

Im  Theater  (SbibayaJ,  vor  dessen  Thtlr  Wimpeln  and  bunte 
Fabnenstreifen  wehten,  lOsteu  wir  uns  einen  Sitz  in  der  oberen 
Logenreihe,  und  die  schon  darin  befindlichen  Leute,  darunter 
einige  Bonzen  ,  wurden  ausgetrieben ,  um  uns  Platz  zu  machen. 
Auf  dem  Vorhange  stauden  die  Strasseiinnnien  Miacos  geschrie- 
ben, wo  Schauspieler  gemiethet  werden  konnten.  Gedruckte 
Theaterzettel  liesseu  sich  von  den  Logenscbliesseru  erliallen. 
Das  Parterre  war  ziemlich  gefüllt,  und  zwischen  den  Zuschaaen 
in  ihren  gesperrten  Sitzen  gingen  auf  Ubergelegten  Brettern  Knaben 
mit  Gigarren  und  Kuchenwerk  umher.  Ausserhalb  der  Sit» 
war  ein  Gang  mit  Matten  tlberlegt,  und  ein  in  violetter  Seide 
gekleidetes  Pärchen,  ein  Männlein  und  ein  Frttnlein,  ersebien  aal 
ihm,  nm  der  Htlhnc  entgcgenzuwandeln ,  auf  der  beim  Am»- 
eiiianderzieheu  des  Vorhanges  sich  der  Kiugaug  in  ein  Haus 
hinter  einem  Hofthore  zeigte.  Die  Dana-  trat  ein  .  wälirend  iiir 
einen  Schirm  tragender  Hc.irleitcr,  den«  zwei  Schwerter  am  (iürtcl 
hingen,  draussen  stehen  blieb,  iüue  Dienerin  (wie  alle  weib- 
lichen Rollen  durch  einen  Mann  ges])ielt),  mit  einem  Besen  in 
der  Hand,  empfing  die  Dame  und  stellte  ihr  auf  der  Balustrade 
einen  Sitz  zurecht  In  einer  Vertiefung  der  Wand  hing  eine 
Lampe  ttber  einem  mit  weissem  Papier  besteckten  Topfe  ^den 
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Platze  des  S('liiitzp)tU'K)  und  diniclxMi  leitete  eineTliilr  zu  einem 
Caliinet,  wiilnt'nd  (jine  Jindeic  lliiir  im  Hintergründe  den  Ans- 
^an^  aus  der  Stulte  bildete.  Naeli  einiger  Zeit  Hess  die  Dame 
deu  draus.sea  stelieudeu  Herrn  durch  das  Thor  ein  und  eetzte 
rieh  mit  ihm,  nachdem  die  Dicnerio  entfernt  war,  auf  einen 
Teppich  nieder;  der  Unterhaltung  zn  pflegen,  die  yon  männlicher 
Seite  in  schreiender  Kopfstimme  geführt  wurde,  da  sie  sich  in 
einem  fremden  Dialekte  bewegen  sollte.  Zugleich  spielte  eine 
gedämpfte  Musik.  In  einem  käiigartigen  Kasten  des  Proece- 
ninms  sam  der  Souffleur,  der  die  Stichworte  und  wichtigsten 
Sentenzen  v()rsaj::to. 

Als  naeli  liiii;;er  ;;eHihiter  Unterhaltun^r  das  Nachtdunkel 
cinliraeh,  h()ltc  die  Dame  aus  einem  N«'1)i'nzinniier  Matratze 
und  SchlatTiiHsen ,  «ehhtss  die  '1  hiiren  sor^^tiiltig  zu  und  setzte 
sich,  nach  einigen  koketten  Hinwendungen,  mit  ihrem  Besucher 
auf  das  lU'tt  nieder.  Die  Unterhaltung  wurde  jetzt  sehr  warm 
and  lebendig,  der  Liebhaber  riss  seine  zwei  Schwerter  aus  der 
Scheide  und  schwur,  sie  in  der  Luft  schwingend,  daes  er  keine 
Unterbrechung  fürchte  und  etwaige  Störenfriede  ttbel  empfangen 
werde.  Ein  Augenblick,  wo  er  den  Kopf  wegwandte,  wurde 
von  der  Dame  benntzl,  fortznschltlpfen  nnd  die  herbeigewinkte 
Dienerin  an  ihren  IMatz  zu  sehielien.  Der  teurij^e  Don  .Juan 
fasste  die  Hand  dersell»en ,  in  seiner  eilViiicn  LiebcHerklärung 
lorttahrend.  und  schliesslich  kamen  Scenen  v<»r,  die  sich  bei  uns 
weder  lateinisch  noch  in  gricchisehen  Huchstabcn  beschreiben 
liessen,  denen  aber  die  Japaner  nut  ihren  Frauen  und  TiW'htern 
in  leideuschaftAloBcr  GemUthlichkeit  zuschauten.  Nach  Beendi- 
gung dieses  einactigen  Stückes  (Oniigensch  genannt)  trat  der 
Theaterdirector  vor  und  kniete  nach  tiefer  Verbeugung  nieder, 
am  in  seiner  Anrede  dem  Publikum  für  die  erwiesene  Gunst  zu 
danken  nnd  den  Titel  der  mor^^igcn  AufRlhrnng  anzuzeigen. 

Ks  lol^'tc  ein  zweites  Stück,  bei  dem  die  CouÜBsen  dieselben 
blieben.  Kin  auf  Rädern  lautendes  Boot  wurde  durch  einen 
SchitVer  mit  Kudern  auf  der  lUibnc  vorwärts  Itewe^^t.  Im  Bug 
sass  ein  alter  Krie^^M'ki)ni.i;,  Cabu-nol'ki,  mit  laii,i;llie;Lcendem  Haar 
schneeiger  Weisse,  das  nur  durch  sein  Ötcrndiadcm  zusammen- 
geUalten  wurde.    Ueber  seine  eng  anliegende  Kleidung  aus 
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Pnrpnr  nnd  Gold  trag  er  einen  weiten  Mantel  und  gelbe  Bein- 
schienen ,  während  sein  Gürtel  mit  vergoldeten  Schwertern  nnd 

anderen  Wafl'eii  prlit/.crte. 

Am  Tliore  angelan^'t,  wurde  <ler  fiUcliti^re  Krmic  von  einem 
Manne,  der  ilmi  aus  dem  Hause  entgegenkam^  hinrinj.'('luhrt  nnd  v<>n 
dessen  Frau  empfangen,  und  das  Eliepaar  bediente  nun  aut  den 
Knieen  den  auf  einem  erhöhten  8itz  placirten  König.  Dieser 
holte  eine  Fliegenklappe  hervor  und  begann,  sie  hin  nnd  her 
bewegend,  eine  emphatische  Anrede,  worin  er  seine  Unterthanen- 
an  die  Pflicht  mahnte,  ihm  in  den  Streit  zn  folgen.  Mit  Ein- 
bruch der  Nacht  ftthrte  man  ihn  in  ein  Schlafcabinet,  wo  er  sich 
niederlegte,  woranf  die  Fran  unter  Weinen  nnd  Klagen  ihren 
Ehegatten  besehwor,    seine  Absicht,   als  Soldat  auszuziehen, 
auizugeben ,    und  darin  bestmi>gliehst   durch   das  Flehen  der 
Dienerin,  die  herzugejvommen  war,  unlcMstützt  wurde.  Die  Frau 
kniete  dann  vor  dem  Altar  nieder  und  betete  dort  unter  tieten 
Verbeugungen  mit  gefalteten  Händen.   Als  sie  das  Zimmer  ver- 
lassen hatte,  fing  das  Tsehousing  (eine  mit  Eisenketten  TOn  der 
Decke  herabhängende  Uolztafel  viereckiger  Form)  zu  rasseln 
an,  nnd  als  der  Mann  eine  Fallthttr  anfbob,  erhob  sieb  ans  der 
Tiefe  ein  Geist,  roth  gekleidet  mit  dichtem  schwarzem  Haar. 
Auf  die  Anrede  des  auf  einem  Bambusstnhle  sitzenden  Beschwö- 
rers antwortete  er  mit;  krampfhafter  Bewegung  aller  Glieder 
seines  Köqiers,  nervösem  Kopfsehlitteln ,  ei*st  auf  den  Füssen, 
dann  auf  den  Knieen  ,  zuletzt  aut  dem  Rtieken  umherspringend 
und  dann  wieder  in  der  Versenkung  versehwindend,  nachdem 
er  ein  Tuch  an  dem  Tsehousing  zurückgelassen,  von  wo  es  der 
Mann  zn  sich  nahm ,  da  es  ihn  in  der  Schlacht  unverwundbar 
machen  würde.    Als  die  Frau  zurtickkehrte,  überliessen  sieb 
beide  ihrer  Frende  ttber  den  glQcklichen  Erfolg  nnd  traten  dann 
ab.  Der  Tschonsing  begann  darauf  aufs  Nene  zu  rasseb,  und 
ans  der  Versenkung  erschien  der  gelb  gekleidete  Geist  Matami, 
der  in  sonderbar  abgestossenien  Manieren  zn  tanzen  nnd  singen 
begann  und  dann  versehwand,  nachdem  der  envachte  König  sich 
der  Zwischenwand  genähert  hatte,  um  zu  lauschen.    Die  Frau 
betrat  dann  wieder  die  Bühne  und  brachte  ihrem  Gemahl  seine 
W  aütn,  als  ein  Oläcitr  mit  zwei  Lanze utiagem  aiikam  und 


Digitized  by  Google 


327 


sich  nach  dem  KOnige  efinndi^e.  Dieser  Teriioss  dimii  sein 
Schlafgemaeh  und  richtete  eine  begeisterte  Rede  an  deine  An> 

liäu^er^  ehe  er  «ch  mit  ihnen  tbrtboirab.  Der  Mann  blieb  noeh 
einige  Zeit  in  rnterlialtiini:  mit  soiner  Frau  znriick.  als  von 
einem  vor  dem  Fenster  st«'li«'n«lon  lianm  lierab,  von  einoni  liin- 
aDt)rekl«'tt»^rt»^n  Dieb,  t'in  Fistol  abirotVnert  wimle,  dess»'n  Knall 
za&amnieu^'i  scliia^eDe  Hanibu»  und  uniherge»prUhte  Funkt  n  pa- 
[Merener  Fidibng  gimolircn  «^olitt^n.  Der  herabgesprangene  Käuber 
griff  mit  seinem  Si'Iiwert  den  Haoseigenthttmer  an,  dieser  wnnie 
durch  sein  Taschentuch  geschützt  nnd  säbelte  seinem  Feinde  den 
Kopf  ab.  Alle  Schauspieler  traten  dann  auf  die  Btthne,  am  sich 
unter  Yerbeognngen  nnd  Niederknieen  zu  verabschieden,  nnd  das 
Publikum  entfernte  sich.  Wir  begalnm  nns  fUr  einen  Augenblick 
hinter  die  ('<'ii!i»in.  w«»  iVw  S(liaus|(iob  r  in  einem  Zimmer  bei- 
>auiinen  wann  und  iMMliuckt«»  Zeujre  ireschmkl  wurden.  Der 
Tschousin;r  wird  in  (K  n  Iliiu>rrn  drr  l)aimi<  s  autirehiinct .  ehe 
sie  in  den  krie^  ziehen.  In  den  japanischen  Koilenlühlorn  l»e- 
rHbmter  Helden  oder  Frauen  in  ihrer  altcrthUmlichen  Tracht, 
tritt  immer  anfß&llig  das  lang  ausgezogene  Gesicht,*)  als  cha- 
rakteristisch henror. 

In  einer  Strassencapelle  sass  Isosan  auf  einem  Lotus,  und 
in  einer  benachbarten  fand  sich  ein  kleines  Tempelchen  fttr  Ina- 
risan.   In  einer  andern  sah  man  eine  bekleidete  Figur  Josani*s. 

Im  Tempel  Kotaisi's  stand  vor  der  grrossen  Statno  eines 
sitzenden  Gottos  die  Fij^ur  eines  Voirels  .  der  eine  Lampe  hielt. 
Einer  der  priesterliehen  Novizen  wav  rin  liistiiziM'  Kiunpan. 
schlug  Purzelbäume  und  trieb  andere  rissen.  Kr  sai^te  nur  im 
Gespräch,  dass  er  fortan  sein  Haar  wachsen  lassen  würde,  um 
zu  fechten  und  das  Leben  (mhcr  Soldaten  zu  führen. 

Der  Oberpriester  des  Klosters  lebte  stets  in  einem  verschlösse 
nen  Zimmer,  wo  er  nur  von  Priestern  besucht  wird.  Holzcorri- 
dore  sind  für  Spaziergänge  bestimmt.  In  der  Bibliothek  stand 
ein  Terachlossener  Steinschrank,  der  560  Bttcher  enthalten  sollte. 

*)  Les  AiiDamites  (Mit  le  front  loiirt  »»t  pctit,  los  joiif!»  »rrondies,  U'  b«!<  *W 
U  flgure  large,  et  r«'la  est  frappant  snrtout  fhvi  \("^  (emme«,  qui  p«5>ent  pouT 
d'AoUot  plas  belle»  que  re  caract^re  eit  plus  prouoncü  ^Jouau). 
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Die  Zaiil  der  rricster*)  wurde  als  102  aii^^egebeii.  Aus  einem 
Hokckio  betitelten  Huelie,  das  aus  dem  Indiselien  (Tiensiku) 
in  das  Cliinesiscbe  Ubersetzt  sei,  wurde  mir  als  Tiensiko-Piuraae 


*)  Leti  Rouzei  ßadsoTestea  out  un  graiid-pretre  nonmic'  Xaco  qui  cou&acre  lei 
Tundes  on  e^dques  (DomtD^B  pw  rampmur  Cubo-Ssma).  Parmi  les  stein  d«  k 
religion  dw  Fotoqvee  1)  cell«  dw  Xtnxiw  ^n^enaeif nent  qua  U  doetrint  la- 
Mriaore  (da  n^t)  de  Xac«  (comptant  des  adh^rehts  princlpalement  «ntre  les  Graads). 
2)  Les  Xodoxtns  (qni  saivent  k  la  lettre  la  doctrine  •xUrimin  da  Xacs)  ea- 
seifneot  noinortalit^  des  &mes.  B)  Les  Foquexiis  (Foqueklo)  sont  Cris  MSiprte 
(en  adorsDt  Xaca)  et  (dans  les  coner^gations)  nx-ditpiit  aor  qnelqoe  potnl  de 
morale,  que  le  Superii-nr  cxplique  niiparavant.  4)  Les  Nefrores  (ronipos^  priDcl* 
palftnent  par  des  f!;entil>)ininnies)  foiit  prufession  de  continenre  (dt'fendant  anx 
feuinie»  d'eütrer  daus  It-^  villcs.  oft  \h  sont  t'tablis  et  dont  ils  sunt  le*  seiiU 
habitaiits '.  .'»')  l  es  I<  oxiis  foiit  prnlosiiion  (Oivprte  de  iiiagif.  »j^  I.fs  Arbori- 
llou/e.s  II  out  d'aiitre  abr'i  nuf  lo  chmix  des  arbrrs.  7)  l.i'S  (ien^uis.  r«'<;oi\fiit 
les  pelegrius  et  les  Guoguis  les  gniiieiit  »ur  le&  UioutagDes.  8)  l)aus  U  .«^ecte 
des  tfoodlans  U  y  a  des  vMnards,  qui  se  tlenaent  erdlnalrefDeiit  deox  eosemble, 
assts  4  c6t^  du  cheiniu,  ayant  cbaena  devant  sei  le  Foquekto  (reciteat  quelques 
lignes).  D>utres  sont  pi^s  d'one  rivlire,  oü  ils  repitent  sans  cesee  NMMoka, 
une  abbr^viation  de  Nann  Amida  Budsa  (Amida,  secoorez  les  ames  des  TrepaasesV 
D*aiitres  se  HeDoent  procbe  des  grands  ebemlns  et  ont  deveat  evx  aae  aiaBika 
d*aatel,  oü  sont  plac^es  des  ststoes  d'Amlda  et  d'autres  divinit^s,  de  qui  depend 
le  sort  des  üuies  apri-s  la  mort,  avec  les  reprfVetitations  des  suppllces  de«tinrs  i 
toaroieuter  les  Tkoies  dans  l  autre  monde.  Les  Bonzcs  expliquent  (en  prt^chaut  U 
IWre  Foquekio  dans  les  teuiples  (Tiras^  Les  Hlles  n'-chises  (Hivuri«  ou  Bicuui?) 
sont  cliarpi^'es  de  l'tdijcation  dt-!«  jiMuio  j>«r><)ni:es  de  leur  ^exe.  I)au?  Ic  tent^>lf 
de  Nara  la  statiie  de  Xa<  a  i-tait  assisi;  (siir  uiie  rose)  entre  ses  deiix  tlls  Täiiou 
«t  Xixi.  Derriere  e'taieut  doux  autres  ätatues  des  dieux  llouiocundis  et  ZuUlUf 
qat  ont  »«st  lears  cieux,  oH  Iis  pr^ident.  #A  Teatraaee  U  7  a  atalt  deax 
Agares  coloesales  (d*aB  alr  faroaebe).  L'oae  avatl  aoai  Tamoadea  et  Taatfe 
Besamoodsa.  Cee  dteux  prAitdaleat  cbaena  k  ua  clel  et  Us  avaieat  aassl  cbacaa 
aa  d^oiOB  soas  les  pieds.  La  statoe  d'Amida  (la  tete  ras<^  et  les  oreilles  percm) 
^tait  asslse  (prte  de  Miaco)  daaa  le  temple  bat!  par  d'aacieas  dair]rs  ea  llioan^ar 
d'Aaiida  et  souteat  reaoaTslM  par  lears  soccessenrs.  Les  \ents  et  le  tonnerr« 
avaleat  aussl  leur  representatfoo.  Sur  les  degr«"S,  qui  sV'levaient  en  Ampbi- 
theätre.  etaient  rangees  les  statues  du  dien  Canou  (Als  d' Amida).  Ce  dieu  *t»it 
1p  visage  fort  beau  et  trente  bras  fort  petits,  a  la  rt-serve  de  quatre,  qui  «taienl 
propt»rtiotirs  au  reste  du  norps  et  dont  dt'ux  t'laieiit  post's  stir  les  rein»,  et  \r% 
deux  autr»'»  p<*rtaic'iit  ti^s  j.iveluts.  II  avait  sur  la  puitriuc  sppt  farps  d'hoirime*, 
toutes  cuuroniipfs  vt  irouu<-ei>  de  rayous.  Daus  le  teiuple,  dedic  au  ruis  des 
d^moDs  (k  Meaco),  sa  statue  (tenaut  uue  sceptre  ea  oiatn)  4lalt  eieortde  de 
deux  autres.   Celui  qui  etait  a  gauche  vcrlt  lee  pöebes  des  bonaies  et  raatie 
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vorcrelesen :  Dainiokindin  iiutkakasclio  schiniiin  aminula  koliinna 
sliohav iuultla  dihada.  Ein  anderes  Hueli  unter  dein  Titel:  lindsdo 
Sezo  eui,'-  nie  si  so  hosatz  selio  enthielt  das  Alphabet  der  Tien- 
8iko-Buehstaben  mit  japauiselier  Prouunciation.  Der  Vater  JSba- 
kiamimi's  biess  Sehoboudaio  und  seine  Matter  Maya-bnni.  In 
einem  Hofe  stand,  seitlieh  von  der  Strasse ,  hinter  drei  Tory 
(in  Wellenlinien  anfj^kehrter  Portale)  eine  Capelle  Inari's»  mit 
langhAlssgcn  Fttebsen  gefüllt  Ein  Gebetbaeb,  das  sagleieh  das 
Alphabet  nnd  die  Bncbstabirmethoden  des  Tiensiko  enthielt, 
war  mit  dem  Bilde  der  Göttin  Quannon-Bosatz  verziert,  in  sitzen- 
der Stellunir  unter  einem  Wasserfall  und  mit  dem  Äfond  vm  ihren 
Fussen,  niihn  iid  ihr  Han])t  im  (Jlorieiist  h<  iu  ^^län/.te  und  An- 
iM  ter  mit  iintrr^:es<  lihi^a'nen  Beinen  sie  um;^al)en.  x\uf  der  letzten 
Seite  stand  der  Name  der  Strasse  von  Miaeo,  wo  das  Hueli  zu 
kaufen  sei.  Da«  Budtscho  son^^  so  da  ra  Uli  enthält  ein  Sauscrit- 
Alphabet  mit  zugehörigem  Syliabarium  zum  liuehstabiren.  Das 
Boeh  Uokekio  ist  von  Ginso  San  So  üo  Si  in  Indien  verfasst 
Die  Einweibnngsformel  beginnt  mit:  Nabo  aiyabato  taererokiya 
harateebi  bisnte  daiya  bo  daiiga  bäte  tane  rokiya  baratschi  bis- 
snsn.  Ein  kurzes  Alphabet  war  auf  Holz  geschrieben.  Auch 
mu8ikaliRche  Noten  finden  sieh  in  den  Religionsbttehem. 

Der  vornehmste  Priester  Na^^asakis  lebt  im  Tempel  Kotaisi's 
nnd  f:ehr»rt  den  .lensu  an  ,  wogegen  der  Ternpel  des  Daiko- 
kntschi  sieh  in  der  Sccte  .loszu  fin<let.  Im  (ianzen  sind  a<  lit 
Abtheilun^en,  als:  Jensu  mit  den  ]\«>ku,  Ikosehu ,  Tendaisehu. 
Singongseliu,  Jodoschu,  Hoktcschu.  Ausser  dem  Katakana  (der 
Umschrift  des  Chinesischen'  nnd  der  Corsivschrift  Firakana  (als 
6o-syo,  dem  ebinesisehen  Thsa-Oohon  entlehnt)  linden  sieh  im 
Japanischen  die  Schriftarten  Manyo-Kana,  Yamato-Kana,  Zyak- 
860  nnd  das  dem  tibetischen  Landza  (nach  Rosny)  ähnliche  Bonzi. 

Nach  Einfuhr un;^'  der  chinesischen  Buchstaben  erfanden  die 


Ut  n  qnt  iult  eerft  Aotour  da  temple  ^UlMit  r^pr^MOt««  Im  dlUfnutt  tottf* 
Milte  d0  VEmfm.  Dam  uo  aotre  temple,  fl  j  «valt  un«  n«rhtttt  (ftlte  m  OMiilAr« 
tonr),  contooant  tont  Iw  Httm,  qu'a  eompoi^  Xac«.  L«  clnqni^m«  mii<^ 
4«  idsn«  4«  81  Kia  (16M— 1G63)  connMo^  !•  B»kaJo  on  p^ltrlnai«  m%  8S 
tenplM  d»  Quanvoii  (d^olloii  qui  dtpnlt  m  Umpt-14  tst  Ibrt  4  1»  »od«). 
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Japan. 


Japaner  das  Kaiaf^ana,  um  den  (Irr  japaiiisc  litn  Ausspraclir  zu- 
komiiioiideii  Laut  zu  flehen,  und  fU^^ten  später  auch  eifrentli<-h 
jupauiscbe  Worte  hinzu ;  die  in  diesem  Alphabet gescbrieben 


*)  Jutqu'aa  rftgne  da  16"m>  mikado  (Ouzto-tonwo)  toatM  lai  oidonnaiicca  Mairat 
filtM  de  Viva  vof  s  et  II  11*7  avait  pat  d'^ritore.  En  Tan  284  a.  d.»  Ovxln*tma 
(ponr  introdttlre  lec  cbaraetftres  ehtnol«)  envoya  nna  ambaiaada  dana  la  rpjanaM 
de  Hakoa-aal  (dana  la  partia  aad-eat  da  la  Corte),  dana  le  bat  d'obifoir  dca  gtm 

instruita  et  capables  d'iiitroduire  la  lUteratare  de  la  Chioe.   A  son  retaar,  TaBi* 
bawadeor  rAturna  Wunin  «m  \Vang-{in  (descendatit  de  Tempfreur  Kaouteoo  di?  la 
dyimstie  Hau),  qui  fiit  cliarg»-  de  riustrticfion  des  deiix  princes.    Les  de^cendAuls 
remplirent  de  haiites  futu  tioiis  iiiilitaires  et  pour  son  propre  tii»Tite,  les  Japotiats 
lui  deceruereiit        huiiiieiirc  tliviii>.    Hepnis  le  temps  de  Wi-iiiii.  leg  charartire* 
cbinois  sont  eu  us;(ge  che/   les  Japonais.     Coniine   la  laiijtne   japonaise  differe 
(daoi  la  coiistruetiuii)  de  la  lungue  rllillui^e  et  le  un'-uie  chararttre   rhinois  a 
f^equentemeut  plusieors  slgniflcatious,  od  furma  (au  commeucenient  dub^xsl^M 
an  mojcn  da  partlea  de  cbaractArea  chinMa  an  sjllabalre,  appel^  Kat«*Kana 
(partlea  de  lettre«),  qui  s'emploie  aeit  k        (poor  en  fndlqaer  la  pronanciatie« 
on  la  aigttiflration),  toU  au  mUieu  dee  charactirea  cbinoia  (ponr  fndiqnar  lee 
fbnnea  itranniatlcalea  de  ridiom  rendoe  dlMefle  per  renplol  de  ebaracHn«  iaoMeV 
Selon  Toavnge  JaponaU  Waalai  (origlne  dea  cbotes  an  Japon),  Kibi  coDpoaa  le 
syllabaire  Kata-Kana  et  voyagea  en  Cbine.  d'ou  il  revint  en  783  p.  d.  Aprta 
lui  Qeurit  Kuubo,  riuventeur  d'un  aiitre  »yllabatre  (llirakana  on  ^criture  rgrale^, 
SUtceptible  d'i^lre  employe  seiil  pour  la  laitgiic  japonai^e.  »ans  qu'il  lÜt  besoia 
de  recpurir  an  <  hin<>i!i.    Kn  Taiiiife   1<  H)  p,  d.  im  pretre  de  Hoiiddha  .  nomme 
Ziakouso  (Shiilicliaoii )  partit  »lu  Japoii   ponr  porter  le  tribtit  eu  Chine.     II  ne 
rompreuait    poiiit    le  rliiii»>is   piirl»-,   luai.- ,  i  «iiiiriip  il    IV'crivait  tre,<  bien,  »1  fut 
recouiDiaude  de  drebsier  uiie  li^t«  des  cliaraeleres  chiiiui!«,  avec  leur  signidcaUoo 
en  JaponaU.   Ce  fut  alors,  qu'il  composa  dea  lettrea  poor  aou  pavs  de  noaibt« 
de  47  (la4bn«»jllable  tut  ajout^e  plua  Urd).  Ce  nombre  fut  adopu*,  parte  qne 
le  ayllabalre  apport^  de  l'lnde  en  eonptait  autant.   La  collection  dee  odee  appelfea 
lee  dtx  mlUe  frnillea  tut  ^rite  dana  le  ayllabalre  Mango-Kana  (eeaspoe«  4e 
cbaraet^rea  cblnota  conipleta,  sona  la  forme  ordlnaire  et  «^galement*  en  ^Itnre 
caialve).   Le  ayllabalre  Yamato^Kana  («rriture  japonalae)  eatrumposH  d«  rhanct^ree 
cbinois,  conaid^ablenieiit  contra«  tr-ü.    I  <    divlnit«  solaire  (la  de'esse  »uieil').  q«i 
preside  au  gouvernement  de  riini\(  r-  \ iii.itarasrMichogaaii  est  censi»-  de  s'iucarner 
dan»  la  perxtnne  de  eli  tqiie  Mi« mli'.     I  c  .I  ii —  in-.l.ii  sin  (iKf^hi-^nint   ejit  le  pr^siderit 
du  «uiiseil  «In  mik.^do.     l.e  kw.ui-bak  isaititc  pi  rsutiiif )  oii  At-'Oiiriki  niorou  'nf^rde 
lies  bonneti«  «ie  i  cremunie  de  reniperfur)   e>t   le   r«'geiit  de  l  enipire  en  «  a»  d  un 
mikado  enfant.    I.a  seete   Sin-gon,   tran.>ipMrt«V  de  l  inde  m«^ridionale  eD  Cbine 
(64Ö  p.  d.)  et  de  lä  au  Japun  (717)  et  la  secte  Teudai  luiit  UMge  de»  charactirea  DfWi» 
fia|ari  modUlda.  Getto  anelenne  ^tore  d«a  Roaddblatea,  appelle  es  Cbteo: 
att' nibet:  Ulajik  et  en  Mongolle:  üatrlftn  aaattk,  eat  diaicnde  ptas 
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waren.  Die  japanischen  Bücher  enthalten  meistens  eine  Mischung 
aus  chinesischen  und  japanischen  Buchstaben  (vicreckijrer  Form 
oder  eursiv)  ^  indem  die  letzteren  illr  die  wirklich  japanischen 
Worte  oder  die  ans  dem  Chinesiscben  anfj^enonimcnen  verwandt 
werden,  während  man  die  ersteren  beibehält,  so  oft  eine  beson- 
dere Bedeutung  in  dem  chinesischen  Charakter  liegt  nnd  man 
diese  ausgeprägt  zu  bewahren  wttnscbt  Da«  Eatagana  in  vier- 
eckigen Buchstaben  ist  älter  als  die  OursiTSchrift  des  Chirogana. 
Die  chinesischen  Buciistaben  (Kala-no-modschi)  wurden  von 
Korea  ein^^etilhrt,  und  später  erfand  Koltodais  dio  japanischen 
BuchstaluMi  '  Xiphon-no-n]0(ischi\  Die  ^^cwithniicljt  n  l^)nchstahen 
heisseu  Modschi,  die  fciauscrit-Cbaraktere  der  Priester  dagegen 
Bonji. 

Die  Japaner  sclireiben  mit  einem  dünnen  Pinsel,  den  sie 
mit  chinesischer  Tinte  anfeuchten,  die  für  den  jedesmaligen  Ge- 
brauch auf  einem  glatten  Stein  gerieben  wird. 

Ein  Buchhändler,  den  wir  besuchten,  zeigte  uns  Land- 

fp«cialrment  dans  cos  doos  demiers  pays  sous  las  Domt^de  Lftods»  et  Lindlh» 
(IaoIU),  niais  porte  en  Japon  crlui  de  Sittao.  L'alphabet  du  Sittan  Japonais,  eompar^ 
»rec  celui  du  Fan  (^ansrrit)  oii  I.aiidsa,  s>6t  trou\^  coutenlr  ideutiqnemeDt  las 
ojemes  signe?-  radiratix.  iSeloii  les  dirtiounairs  japonais  le  Sitfan  «"«t  iVcriture 
de  rHindoustaii.  Dans  rcrritiirt*  isittani  japoiiaise ,  Ics  traits  sont  plus  pointus 
et  les  tt-tes,  fortenient  luarqm'ete  <lans  le  Dewanagari  et  le  Laiid«o.  se  distiiiguent  ä 
pcine  ou  niaiiqueut  eiitivrement.  Les  Aiuerailles  du  Mikadu  ODt  lieu  pres  du 
tonpl»  Zln-you'si,  sito^  en  dehort  de  la  com  imp^rlele  (dairi)  et  i  tbU  du  dal 
Boots  (grand  Booddha).  En  face  de  ee  teoiple  coole  one  pettte  rWtöre,  sor 
InqDslIe  est  Jet<  le  pout  noiom^  Toml'no-ookibasi.  Cest  Josqo'l  es  pont,  qoe 
1«  Corps  do  Mikado  est  spport^  accompsfn^  de  toute  la  pompe,  qoe  le  dlvine 
ompereor  «tale  pendant  sa  vity  niaia  arriv^  }k  11  est  refu  par  les  prStres  de  Syak« 
et  entenr^  sttivant  leur  rite.  Les  Yama^boasi  de  la  doctriiie  Synu-g«c-dou,  ou 
S|On-gnen-dou  (doctrioe  practiqne  et  Invpstigatrlce)  «-tudient  les  inflnences  Celeste?. 
\f<  huit  diagrammes  (tiakke  ou  hokke),  la  chirouiaiicie.  l'art  <!«•  prv'iiire  la  furtune. 
le  niitj^en  de  retroiiver  les  objets  \olfS  etc.  La  se(  te  Teiidai  est  aitiei  nomiuee 
d'aprJ-!^  une  nidiitagiie  et  un  teniple  en  Chine  (mi  Hind^m^tan).  Zyodo  (.syodo) 
siguiüe  ^terre  bainte."  .Sin-;:un  Neut  dir»  ..psahui.dier."  Ama-terasou-uhu>kami 
o  ODt  los  mots  Japonais  qu«  repr^&eutent  les  quatre  charact^rw  Ten*slo>dai*cin, 
losqaeb  signUlent  «le  graod  esprit  des  cleox  pon.**  Les  Sobel  sont  de  longnes 
tandsi  do  pspiei  Uanc,  tenant  lloa  des  esprits  adorte,  pr^cisenient  conuno  la 
tablctto  mortoaire  d*on  aneltre  rsoiplace  ctlol  dont  eile  porte  le  nom. 
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karten,  besonders  von  Japan  and  China.  Alle  Länder  Uber 
China  hinaus,  hiessen  mit  allgemeinem  Namen  (Tienso).  In 
der  GeBohlchte  des  Affen  Sarihotz  beisst  derselbe  Schttler  dea 

iShakiamiini. 

Für  ihre  Silbcnalpliahotc  wiilillon  die  Japanesen  zuerst  <lie 
47  vollkoninieiien  eliinesisclum  Charaktere,  und  zwar  die  tlfiu 
japanischen  Laute  entspreclienden.  So  w  urde  z.  B.  Illr  die  ja- 
panische Silbe  nii  (etwas  Weibliebcs)  das  chineBische  Wort- 
leiehen  für  Weiblich  ^nommen.  Koye  ist  der  ehinesiseho  Lant 
und  Yome  die  japanische  Aussprache  in  Erklärung  dos  Wortes. 
Im  Königreich  Tchanteheng  schrieb  man  (nach  Ytoungtche)  auf 
SehaiTelle  mit  Kalkwasser  oder  auf  Bambusplatten.  Die  Bin- 
dung des  Sittan  (Bnchstabensehrift  ans  Hindostan)  wird  dem 
Bnddhis  awa  Ujnniyo  (Lnn^^  nien^^),  dem  14.  Patrianheu  des 
Buddhismus  zuj;es(  lirielM  u ,  als  Stit'ter  der  Secte  Siniron ,  di<* 
((i4Si  aus  Süd-Indien  nach  China  und  dann  (Tili  nach  Japan 
kam,  ilire  Ausbreitung^  dort  vorzüglich  dem  Oberpriester  KoIm»- 
daisi  (77r>  p.  d.)  verdankend.  Kobodaini  war  der  Schöpfer  de« 
japanischen  Syllabars  Ilirakana,  bei  dessen  Hinrichtung  er  sieh 
an  die  Fan-  (Landsa)  BneliHtaben  hielt,  gleichwie  der  til»etische 
Schriftgelehrte  Tongnii  SsamMioda,  der  (G.'{2)  zur  Erlernung  des 
Devanagari  aus  Tibet  nach  Indien  gesendet  wurde,  nach  dem 
Typus  der  Landsa-Schrift  flQr  sein  Vaterland  eine  Schrift  bildete^ 
die  unter  dem  Namen  Wndshan  (Bnohstaben  mit  einem  Kopfe) 
im  rte^^ensntz  des  nach  dcMii  indischen  l)liariila  ^rcfornitcu  Wusniu 
(ohne  Kopf '  als  die  allucmein  ^ebräuchlicln' bekannt  ist  (Sieboldi\ 
Nach  Philo  \\;iren  die  ersten  Buchstaben  diejeniixen,  die  (durch 
die  Korperwinduu^en  der  Sehlani^^eu  bezeichnet)  in  den  Tem|>ela  * 
als  Symbole  der  Götter  abgebildet,  ^iUtliche  Khre  em]»fingen. 
Hermes  und  (der  in  Schlan<::engeRtalt  erscheinende)  Kadmus 
gelten  femer  in  der  asiatischen  Mythologie  als  Städtegrttnder 
(8.  Movers)  und  zeigt  sich  auch  hier  die  doppelte  Beziehung 
im  Devanagari.  Der  erste  Hermes  (der  Schrifterfinder  Seth) 
oder  (nach  den  Sabäem)  der  Mgyptisebe  A^athodaemon  hatte 
(nach  Abnlfeda)  viele  Städte  erbaut,  wie  Kadmus  (nacliNonnns) 
in  Libyen.  »Saribaut  ist  schlan^^enartiircr  Damou  bei  den 
Luu{j;obarilcu. 
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Die  Japanesen  haben  über  14  Zahlensysteme.*  Bei  den  Chinesen 
crliSlt  die  vierfache  Qnadrillioii  den  Kamen  heng  hocha  (Sand 
im  Flmabette).  Bnddho  nntonebied  diel  Zahlenaystome,  das  um 
lebn  weohflelnde,  das  um  Hunderte  wechselnde  und  das 
kOehste,  bei  dem  sich  die  Summen  nm  sich  selbst  vermehren. 
I.a  sörie  (des  Tibetains  et  des  Singalais)  s'ilfeve  jus<|irä  l'n- 
uiti',  suivie  de  soixante  z<ros,  ce  (\\ü  tait  dix  novinidccillions. 
Aujiscr  den  p  urdmliclicu  ZalihvijrtcTii  ^nebt  es  ülr  gewisse 
ZahllK'Stinmmnp'n  einen  alten  Cyeliis  von  zehn  Schriftzeielien 
iDenariuM  i  und  einen  desgieicheu  von  /  w<)If  (  Duodenarins).  pie  Com- 
bination  beider  giebt  Zahlen  von  I— f>0  nnd  dient  znr  Bezeicb- 
nrnng  der  Jahre,  sofern  sie  als  Theile  eines  60jährigen  Cyolns 
betrachtet  werden  (im  Chinesischen).  Von  diesen  22  Zeichen  wer- 
df»n  die  ersten  zehn  die  t^tämme,  die  anderen  zwölf  Aeste  oder 
Zweige  genannt  (s.  Schott).  Man  setzt  (in  der  Zeitrechnung) 
die  Stämme  voran  und  wiederholt  beide  Keihen ,  wenn  sie  sich 
crseiM.jiif  haben,  so  laii;;e,  bis  sie  zugleich  wieder  \(n\  vorn  an- 
fan;:t'ii.  So  keljreii  (liesellu'n  Conibinatioiien  nicht  eher  zurück, 
bii»  der  Ueciniah  yclus  sccliBiual  und  der  audero  illuliuai  abge* 
laafen  ist  (s.  Ideler). 

Die  Jamato- Sprache  auf  Japan  hat  sich  nur  noch  bei 
eisigen  Oeecbicbtsschreibem,  IMcbtem,  auf  der  Bttbne  und  am 
Hofe  des  Mikado  rein  erhalten,  ist  aber  sonst  stets  mit  chine- 
aiaehen  AusdrOcken  gemischt  Der  Kai-sho  oder  soigf&ltige 
(km)  Styl  winl  gewöhnlich  nur  in  der  Dichtkunst  und  bei  Druck- 
Hachen  gebraucht  ,  der  Gio-sho  oder  handelnde  (g^o)  Styl  dient 
ot'di'icllen  Verordninii^cn  iiihI  Krlassen.  der  Sf>-shf>  oder  stroherne 
*nn^  Styl  wird  in  der  gewüimlichen  ( 'urre^jHmdrnz  zwischen 
(fleicliKlchcnden  gebraucht,  wenn  man  den  viereckigen  Charakter 
dm  Cliinesischen  im  Japauisebcu  schreibt  Die  japanisclie  Litc- 
Mtv  zerftUt  in  Uta  (Disticben)  undKenga  (Lehrgedichte  >,  Mai 
I Dramen).  Sosi  (Biographien  der  Herren),  Sageo  (lebende  Hei- 
Kfcc).  Monogatari  (belehrende  und  unterhaltende  ErzShlungen  in 
P^iaai,  Taifcxi  (Geschichte),  Gesetze  und  Sitten.  Die  Bibliothek 
voo  Kanasawa  ward  gegründet  1316  p.  d. 

Mu  jansing  oder  Siisiiig,  der  IManet  .Jujiiter  oder  Vrihaspati, 
UiLi    lu  japanischer  DaiütcUung  aul  jeder  Seite  ein  kleines 
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Sternchen  neben        als  wären  ibm  Obren  angewadiaeii^  vnd 

wird  als  Lehrer  mit  zwei  Schülern  repräscntirt. 

Die  japauisclie  Geschichte  *)  be^iuut  mit  der  Dreitheiluug 

*)  Swa  Fikono  Hikotto  (Syn  Mu  Ten  To)  cIvUIm  (eomin»  NIn  Oo  ob  It 
plnt  grand  da  tont  la»  hommaa)  l«a  haUtanta  da  Japon  (iLkiUtisimaa)  at  fonda 

la  gonveruement  (6G0  a.  d.).  Eo  la  ÖO"»  aDnee  de  son  r^gne,  346  ans  apirs  1» 
raort  de  Xara.  le  pbilosophf  Kousi  (vieux  anfant)  naquSt  (1p  14">«  jour  du  9»^«  mois) 
H  Chine  dans  la  proviine  de  Sokdkf  (anim<^  par  Tame  de  Kassobosatz,  di«fiple 
de  Xara).  Vors  le  rnötiie  teinps,  on  vit  pour  la  preiuit're  lois  drs  idoles  rtraiig'-res 
;iu  Jtipon.et  »jUes  fiireiit  adort-rs  ä  Khuiiiaiio.  Sotis  Siii  Sri  (^snirf !^^eur  <if  Syü- 
Mii)  le  phil«»süphe  Kousi  (<'onfucius)  uaquit  ä   la  Chine  a.  d.),  li*Xi  »u^ 

upres  la  mort  de  Xaca  (le  4"i«  jour  de  llt"«  mois).  La  nature  lui  avait  marqn^ 
la  front  d'una  patita  ^minance,  comma  k  ramparanr  Sinn  at  11  tmdl  tootea  Im 
inarqQM  d*ttn  Aitura  Saatn  (d*on  homma  d'un  aaprit  Incomparable  at  d'un  pra> 
fand  aavolr).  11  itait  baut  da  9  Sacka  (plada)  et  alx  Snoa  (deml-pledi).  Soos 
Annel  (sneeeMeur  da  Sni  Sei),  Gaoqnat  (diadpla  da  Conftaeina),  dana  le  corpi  da 
quel  r&me  de  Kaaaubatz  etait  pasM-e ,  naqnft  k  la  Cbina  dane  le  proTlnee  da 
Kokokf.  A  18  ans  il  avait  les  cheveux  tont  blanca  et  paraiaaalt  en  tont  «i 
vieillard.  Sous  Kookiti  {2li}  a  d.)  les  Chinois,  cnvoyis  par  iVinperenr  Sinoiikw«, 
s'i'tablireiit  ä  Kaifokii.  Das  Amt  des  Seopiin  uder  Xoguu  wurde  JMj  a.  d.  )ff- 
sriiafFen.     Kii  la  aiinee  de  l'empereur  S)  niii  (29  a.  d.  bis  71  p.  d  ),  Uupo  ;ou 

KubuUis)  viiit  des  Indes  au  Japon,  oü  il  appurtait  t»ur  uu  cheval  blaue  le  Kio 
uu  livre,  qui  reufermatt  sa  doctriue  et  sa  rellgioo.  On  lui  erigea  un  templa 
sona  la  nom  da  Faknbaal  (la  templa  dn  elwTal  blanc).  A  la  trolal^ma  annfc  da 
rAgna  da  FlUtaa  on  FtntaU  (572^586  p.  d.)«  Vap^tra  Sotoetaia  naqnft  i  la  eow 
da  rempereur.  Songaant  qna  la  Saint  Onao-boaats  fonaftrait  en  all«,  sa 
ae  tronva  aneeinta  at  aeooucha  la  t2m  mois  d*nn  fllBi  qui  fut  nommd  FatttsiBO 
et  aprte  aa  mort  Tals  on  Sotoetaia.  Lea  oa  at  lea  teUqnaa  da  Xaca  parrlnrent 
d'nna  mani^re  miracaleasa  entn  tOt  ualns.  Depnii  ce  tMBpa  It  cnite  de  ee 
dien  s'accrut  et  il  arriva  des  pays  Strängen  d*outre-mer  nne  grand  nombre  d'Idole«, 
de  statuaires  et  de  pretres.  L'empereur  ordonna,  qu'au  6  jours  chaqne  mois  toute* 
les  creatures  Vivantes  soient  niises  en  libert«'.  La  b'"*"  aniu-e  la  premiere  image 
de  Xaca  fnt  appf)rti'e  ati  .laj-on  et  plart'e  a  Nara  dans  le  teniple  de  Kobn»i.  l'n 
rertain  Moria,  renneuii  des  Fotoques  (qu'il  brula)  perlt  au  bout  de  deiix  >u)i 
sons  Tempereur  Joo  Mei  (5öü — 5Ö8  p.  d.)  et  on  batit  en  m^onoire  le  temple  de 
Sakatatina  k  Tamataukuri.  L'lmperatriea  Soiko  on  Slko  (593  p.  d.)  flt  Jeter  ea 
fonta  nne  atatne  en  broue  de  Xaca.  On  apporta  de  Fakknaat  nn  llvra  da  raligie«, 
totltol«  Bekkotoao.  Sona  rempereur  Dslomo  (629  p.  d.),  SIenno  Oloaa,  fondatear 
dea  hermitaa  (Janunabna)  naqnit.  Die  Era  Nin  (seit  Sjnmn)  vorde  (645  p.  d.) 
durch  Kntaku  In  die  Era  Nengo  ver&ndert.  L'empetenr  Tent  Sil  (*><j2  p.  d.) 
artgaa  le  temple  See  Guansi  et  le  prinripale  Idole,  onvrage  dn  statnaire  Catsiga. 
Uempereor  Ten  Mu  batit  le  temple  Midera  et  le  lim  eam  Ittal-Kto  (fbrmnlaire 


Digitized  by  Google 


M  enscbcakaiMr. 


385 


der  Himmelsgötter  iTeug-jiu  .  Knlengotter  ('Zi-jin)  und  Jinno 
oder  menschlichen  Kaiser.  Der  Erste  der  sieben  Teng-jin  ist 
Kiuuiilokxitalsiiiiia-MikoUOy  der,  in  die  Ezistem  springendy  das 


4m  pri^rfs)  fut  »pport»-  de  1*  Chine  au  Japon  (f  6S7  p.  d.^.  Sons  l  impfratrice 
M«i  (70b  p.  d.)  le  (ruipic  Koobokusi  fut  bati  pouruD«  idole  de  Xac«,  forutt^c 
d*Bn  B«Uag*  d»  hnuin  «l  4*or,  onvra^e  da  ttetsalN  Talaoqiiaa.  8»w  Timp«»- 
ifiee  0«Hioo  (715  p.  d.),  U  7  «taH  d*«pfarlfti«n  mlrMulMiM  dM  dlraz  KkuMM, 
GoQgia,  Amida,  Jakati,  S«wia,  Qaaawoo  «t  BiManontto  an  dilbraoli  «odiotta. 
L*f npafatriea  Sioona  fliwu  la  graad  taoipla  da  Daibodt  (715  p.  d.  bb  794  p.  d.) 
Tandis  qua  llmparatrica  Kookan  (749—759  p.  d.)  hktxt  )e  templ«  Foo  Dalti,  oa 
üiogio  ioiplora  faiaiatance  de  Barramoos,  une  diTioU<  daa  Indes,  qnl  Apparat  k 
1  insUnce.  L'Empereur  Kooniti  ^770  p.  d.)  ordonna  (poof  apaUar  laa  taaapltaa)» 
•{ii'uu  rr'l<''brat  dans  tout  I  Koipire  des  Matsuriä  pour  apaiser  les  JakusU  (ov 
»••»prMs  malins.  qui  ri'gnent  dans  Tair  et  dans  les  funpagnes^.  l.a  .')'"«  anu^e  le 
pr^tre  Kobutais  liaquit.  Sous  Teuipereur  Kwaii  Mu  (7S'2)  le  g«*u»'r.il  TaniauiAr  tu.i 
Troji,  le  geueral  des  titrangers  (TarUres),  qui  etaieut  veous  k  Japon.  8ous 
reaaparaar  S«i  Wa  (059  p.  d.),  laa  Uviaa  da  Conftiaiaa  foraat  apport^  k  U  cour 
da  Japoo.  La  5>m  ann^  naqalt  dana  la  proviaaa  da  Jamatla  Isje,  QUa  da  TMka 
Kofo,  prinea  do  aang.  Catta  prineaaaa  tavanta  a  compoad  daa  aamgat.  Soaa 
Pemparaor  Morakami  (947)  U  7  awit  ana  aaaambl^  aor  laa  affUtaa  da  la 
rallgioD,  ob  laa  cbafe  da  loutaa  laa  aactaa  aa  trouvaieat.  Jofimaaaa,  aooa  l*ainparaar 
Koi^ei  (1142  p.  d.)  tua  (axec  l'aidc  de  Fatzmann)  le  dragon  iufernat  Noga 
dasa  le  palais  du  Dairy.  Kijomari  trat  in's  Kloster  (f  1182  p- d.).  Saua  Kamme 
Jamma  (I2GÜ — 127.S  p.  d.)  mourut  Sinran,  chef  de  la  secte  Ikn^in,  qni  a\ait  t^t«' 
iJiscipl«  de  Foonen  Seouio,  fondateur  do  Ii  spctn  Seodosju.  Die  von  KtibUi-Kh.-in 
(7  r27iJ  p.  d gesohicktf  Expedition  litt  .Schirtbruch.  Les  Camis  excitoreut  iine 
l'urieuse  teuipi^te,  qui  Qt  perir  toute  la  flotte  du  geu»-ral  Tartare  Moxko  (12H4  p.  d.) 
Sooa  Tempereor  Cnbo-Sama  Jietxsiako  (f  1674  p.  d.)  le  docteur  lugen  arriva  de 
Ia  China  an  Japon  pour  y  publl«  una  nooTalla  aaeta.  Sooa  Taniparaar  Kaiko« 
uoa  nooTalla  lala  aortit  da  fönda  da  la  mar.  Ella  ini  nomni4a  Talknbaalnia  at 
«■Attaacrda  k  Nabia  (la  diau  da  la  mar).  Ttfoia  ana  aprte  on  7  baHt  la  tampla 
Ta^onU  vnc  daa  pr4traa  (71  p.  d.— 131  p,  d.)  L'tmpantrlea  Slngokoga 
(Dain  Gnukwo  Gau)  repassa  (de  la  conqueta  da  Corea)  aa  Japon  al  aeeoQoba 
«run  lila  (Wakono  Oosi\  <)u  la  mit  apres  sa  inort  (270  p.  d.)  aa  nombre  de< 
deesses  sous  le  uom  de  Kassino  Dal  Miosin.  Klle  fut  succedee  par  sod  flla 
( WakoDu  üosi  ou  Oosin  Ten  Oui .  qui  fut  illustn-  daiis  la  paix  et  la  guerre. 
\pr^s  sa  murt  (."il.'J  p.  d.) ,  il  fut  honor»-  du  titre  de  fr^re  de  Tensio  Dal  Sin. 
On  lui  dunna  aussi  le  titre  de  Jawatta  Kat/.tnauu  (le  dien  de  In  guern*  de  Ja> 
watta).  L'euipereur  Nisitoku  (313  p.  d. — 400  p.  d.)  fut  adore  sous  le  titre  de 
Naolwa  Takakano  Mio  Konaalrano  Oai  Mio  Dain  dana  la  tampla  l  Tainokuoi. 
La  12»«  annda  dn  rigna  da  Rai  Sai  (607—534  p.  d.)  le  prophdta  Dhwma  (la 
troiaiam«  lila  da  Kaaiawo  at  la  28"m,  qat  oeeopa  la  ai^  da  Xa«a)  arriva  k  It 
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Land  Japan  crschnf.  Der  siebente  der  Tonfr-jin  (Isananii  pre- 
naunt)  zeugte  mit  seiner  Gattin  Isanagi  als  äftcsten  Solui  den 
TeagBOgo  Daisingo,  den  ersten  der  Zijin  sowohl,  wie  den  Ahn- 
herrn der  Mikado  (nebst  der  Kuge)  nnd  schuf  dann  alle  Menscben, 
die  Ton  seinen  anderen  Söhnen  stammen.  Der  Leiste  der  fünf 
Zgin  war  Vater  des  Zimbn-tenno^  des  ersten  Kaisers.  Geister 
grnter  Mensehen  steigen  naeh  dem  Tode  zum  Himmel  auf,  wo 
Ten-  tch,  der  Gott  des  Himmels,  herrscht  und  sie  bei  sich  auf- 
nimmt. H?^se  Geister  treiben  sich  nnstüt  umher.  Unter  den 
Ciöttern  der  verschiedenen  Dynastien  wird  nur  Daisinirliu  au- 
gebetet, als  Erster  der  Mensclien.  Sein  Geist  weilt  in  Japan,  in 
den  Mia  oder  Temi)eln,  nm  das  Land  zu  schlitzen.  Sein  Kör|ier 
schien  glUnzcnd  hell,  Uber  (fie  ganze  Erde  strahlend,  nnd  wurde 
deshalb  mit  der  Sonne  verglichen. 

Das  Jindayno-makki  oder  das  Werk  (makki)  der  Zeiten 
(day)  der  Gtötter  (Jin)  handelt  von  den  himmUsohen  nnd  irdlsehei 
Dynastien  der  Götter,  das  Bach  Nakatomi-Ssarai  von  den  Hand- 
lungen der  Götter  (in  der  Shinto-Religiou).  Kami  ist  das  ja- 
panisclie  Wort  fiir  den  chinesischen  Charakter,  der  Shin  ans- 
gesiiroclien  wird.  Der  chinesische  Cliarakter  Foc  wird  von  den 
Japanern  Bads  ausgesprochen. 

Die  japanische  Geschichte  ist  in  dem  Buche  Nihong-gwaisi 
oder  Geschichte  (gwaisi)  Nipongs  (Nihon.c:  oder  Japan)  ab- 
gefasst.  Die  Stadt  Nagasaki  wurde  durch  den  Fttrsten  Naga* 
sakki-jinsaimon  gegründet 


Obtn«,  v«Drat  d«  SeltoDtikn  (eontr^e  mMdlontl«  cAacta)  oa  1«  eonttoattt  ia 
lloda.  So«a  remptranr  Ktn  Mal  00  KfniBi«,  tl  7  «mtt  •  Tttatamika  om  daaa 
la  Tanalkn  mttoTMi  (la  prat^nlla  d'andafi  du  Oaofa)  vb  Ulotlra  Fotoqva^  nommi 
Mokarra,  diaclpla  da  Xac«.  Van  la  ntoa  taoipa  la  doctrina  da  Jambadaa  Oaua 
Rloral  (d'Amtda),  le  grand  difn  et  le  protprteiir  des  Ämes  ?cp.ir«'Ps  des  rorp», 
tMotrodalsIt  4  Kakkusai  (la  Chine).  Ella  p^n«'tra  k  Tsitiokuol  (Japon)  at  s'i^lU 
ä  Nantwa,  ofi  I'idole  d'Amida  parnt  a  la  bonde  d'un  »'taug,  envlronti»'»»  de«!  riyon« 
dori^s.  Kn  mt^moir*»  df  cet  «nt-iionieiit  l'«»mppronr  iiistitua  le  pr«Miiirr  NVus*' 
Ott«  fitatiie  fiit  rotidiiit**  au  teiupln  »le  Siiifruosi,  oii  soiis  le  noni  <if  Sinirnosi 
Nora!  (Norai  on  Aniida  de  Singiisi)  eile  opt'ra  une  inflnit^  deft  niiracics.  l.'Kntp^rrur 
(2>40  p.  d.— 572  p.  d.)  favurUa  la  religion  daa  Fo<is  oa  du  Badado,  at  MtH 
floilaiin  taoiplaa  k  caai  Foii,  dont  tt  U  Mf  l  la  Cbtna  qnantlt^  da  ainm 


Mönche. 


Das  Quannuii-ki»)  oder  ifuoli  Quaniion's  *r<*li«'»rt  /niu  lM»kekio, 
Hnem  in  aclit  Tln'ilen  von  Sliakiainuni  ^^escliriebencn  Werk,  nnd 
enthält  Anrufungen  (Daranii  im  Tiensiko  oder  sanseritischen 
Buelistaben,  denen  die  japanische  Ausspraehe  beigeflij^t  ist. 

Der  Priester  Kobodaisi  wurde  vom  Kaiser  naeb  China  f?e- 
sandt,  Hin  von  dort  die  chinesischen  Bachstaben  (Kala^modschi) 
nnd  die  Religionsbttcher  zu  holen.  Bei  seiner  Rttckkehr  nach 
Japan  fttgte  er  die  japanischen  Bachstaben  (iroharmodschi)  binzn^ 
nm  die  Anssprache  zn  geben.  Frtlher  war  eine  andere  Welse 
der  al|)habetiselien  Bezeielinung  (iroha)  von  den  Japanern  ^^e- 
lirauclit  worden,  dio  jetzt  alji^escliatVt,  aber  noch  unter  dem  Na- 
iiieu  mukasinu  mud.scha  (alte  JUielistabenJ  sieh  erhalten  hat. 

In  Folge  meiner  vielfältigen  liesuehe  in  den  Tempeln ;  wo 
ich  verschiedene  HUeher  gekauft  und  noch  nach  anderen  gefragt 
hatte,  fand  sich  eines  Nachmittags  eine  Gesellschaft  jonger 
Bonzen  zor  Gegenvisite  ein,  die  manche  Befriedigung  ihrer  Neu- 
gier in  meinen  Sachen  oder  dem  Amenblement  eines  enropäischen 
Hauses  fanden  nnd  mir  zugleich  yerschiedene  Notizen  brachten, 
die  ich  ^^ewUnseht  hatte. 

Ein  umherziehender  Jaiianese  zeigte  künstlieli  abgerichtete 
Vilgel  und  riet"  durclt  Schellen  mit  einer  Glocke  die  Aufmerksam- 
keit aut"  ein  lüldergestell ,  wo  die  zu  erwartenden  Auftuhrungi'n 
abconterfeit  waren.  Der  Nephrit  wird  in  Japan  hochgeschätzt, 
wie  in  China,  Ein  Leichenbegängniss  zog  durch  die  Strassen, 
and  bescliricbene  Paniere  worden  auf  Flaggenstöcken  vorange- 
tragen. Nach  den  Lampenträgern  kam  der  Norimon  oder  Palan- 
quin  mit  dem  Leichnam.  Dann  folgten  weissgekleidete  Mädchen, 
die  Stirn  mit  Schleiertach  verhängt,  und  hinter  ihnen  ein  im 
gpraaen  Ehrengewande  gekleideter  Leidtragender  mit  einem 
Scbirm.  Als  mau  deu  Tempel  erreicht  hatte,  wurde  der  Norimon 


*)  Tb«  Cbioamau  wbo  sold  the  baugles  sbowed  the  OomnlttM  (in  Ranfoon, 
«  ipeeimeD  whicb  h«  Msurad  them  woold  fetch  in  Gbina  »Izty  Udos  ito  w«iglit 
In  tUvtr,  Aod  Ihat  the  raally  flrst-rate  Is  aold  for  as  moch,  aa  forty  timaa  fto 
weifbt  in  gold;  thU  appaaia  iacredibl«,  but  «11  enqoiry  teoda  to  abo«,  tbat  tha 
CbiDeaa  woold  gfva  almoat  aaytbing  for  flne  Jade  (Interaational  Esbibitloo)  1862 
(a.  Wataon). 
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dort  niedergesetzt.  Zu  beiden  Seiten  hatten  sich  grau  gekleidete 
Priester  dort  aufi^estellfty  und  ihre  recitativiBchen  Gesänge  wurden 
durch  ein  Gretöse  Yon  Trommeln  und  Mascbeia  beantwortet  £a 
alter  Priester,  vor  dem  GMMzenbilde  sitzoid,  sprach  Gebete  and 
begab  rieb  dann  naeh  dem  Altar ,  wo  zwiscbea  Lampen  imd 
wehenden  Fähnchen  eine  Gedenktafd  anfgesteUt  war.  Die  Sah 
tretenden  nahten  sich  anter  tiefen  Verbeugungen,  imd  die  Pro- 
cession  begab  sieh  dann  nach  dem  Kirchhof.  Am  Ausgang^thor 
des  Tempels  stand  ein  Priester,  der  beim  Voriibertragen  des 
Norimon  seine  Glocke  schlug,  und  dann  begannen  in  unlBOUo 
alle  Glocken  des  Tempels  zu  läuten. 

£Ln  für  Sanscrit-Lesen  bestimmtes  Buch,  das  die  japanische 
Aussprache  der  Buchstaben  beigefügt  luitte,  hiess  mit  seinem 
chinesischen  Titel:  Sang  darani.  Das  Qnannon-jio  genannte 
Gebetbach  enthält  Anrnfangeni  die  alle  mit  Ong  oder  Gm  be- 
ginnen nnd  anter  veischiedenen  Ueberschriften  anfgefltttrt  w«r 
den,  als:  Sinjn-Qaannon,  Sho-Qiuumoni  Bato-Qaannon^  Sottsehe- 
meng-Quannon,  Jnnte-Qnannon,  Koirinjing-Quannon.  Ein  bud- 
dhistisches Gebetbuch  mit  wiederholten  Annifungen  des  Namu 
Amida  Budso,  die  nach  nmsikalischen  Noten  modulirt  waren, 
enthielt  eine  Mischung  japanischer  und  chinesischer  Buciistaben. 
wie:  „Himmel  (Jeug  raku  koku  in  chinesischen  Buchstaben  mit 
beigefügter  Aassprache  im  Japanisclien )  ist  des  Menschen  Er- 
sehnen (o  negao  stho  in  japanischen  Buchstaben).  Das  Quannon- 
jio  genannte  Gebetbach  enthält  mit  Ong  oder  Om  begiBnende 
Annifimgen  nnter  den  Ueberschriften:  Siiga-Qnannon  (Ong  ba- 
sarata  lama  kirika),  Sho-Qnannon  (Ong  arodigia  sohakaX  Bakh 
Qaannon  (Ong  aniritao  tobangba  ung  batsta  sohaka),  Soüscbe- 
meng-Quannon  (Ong  maka  kialo  nikia  sohaka  ,  Junte-QuaiiuoB 
(Ong  shia  rei  sorei  song  dei  sohakaj,  Noirinjiug-Quaniion  ("Ong 
bang  doma  shindamani  jinibara  migj.  In  Capilalbuclistaben  ist 
zugefügt  Ma-ni.  Die  Musikuoteu  (Fudsj  sind  zwischen  den  Li- 
nieu  bezeichnet. 

Es  giebt  30(y)  Buddhas,  KXKJ  der  Vergangenheit,  KXK)  der 
Gegenwart  und  1000  der  Zukunft.  Die  grOssten  der  jetziges 
sind  Amida,  Qaannon  and  ShakyamanL  Von  diesen  ist  Shakyamaai 
der  letzte,  Qaannon  der  frttheste.  Qdhnon,  obwohl  mit  dem  Geaidift 
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einer  Frau,  ist  niiinnlich  und  heisst  Shinso-Qnannon ,  weil  mit 
1<A)U  Händen  Iji  gabt.  Shakyaniuni ,  der  Sohn  des  indischen 
Königs  Sliobondaio  und  der  Dame  Maya  (Maya-Fusing),  wurde 
vor  2Ö50  Jahren  im  Lande  Makada-Kokfu  zu  Indien  (Tieiisiko) 
geboren  und  predigte  Amida,  der  im  Westen  lebt  (Sai-ho  >  Quannon 
hat  keinen  bestimmten  Aufenthalt ,  da  er  sich  Uberall  findet. 
Ausser  dem  finobe  Jokekio  wurde  auch  das  Buch  Quannon- 
simbo  von  Shakiamuni  verfasst  und  dann  in  das  Chinesisehe 
ttbertragen.  Amida*)  ist  ein  Hotoque  ode^  Buddha.  Man  betet 
SU  ihm,  fkir  Glttdc  in  dieser  Welt  sowohl ,  wie  Ar  eine  heilige 
Existenz  nach  dem  Tode.  Die  Seelen  guter  Menschen  begeben 
sich  zum  Himmel  (Teng),  wo  sie  mit  der  Sonne  (ki)  und  dem 
Monde  (  ski  )  leben.  Büse  fallen  in  die  Hölle  (Siyokuj,  wo  Jemmo- 
Oh  regiert.  Die  Zahl,  der  Himmel  ist  33.  Der  Geist**)  Quan- 
non^s  belebte  Dharma,  der  nach  jShakiamoni  in  Tiensiko  lebte. 

*)  Im  glücklichen  Laude  des  W<"itens.  Die  Oebeine  des  heiligen  Jacobns, 
Bischof  von  Medzpin  (Xisibis),  wurd«*!!  (während  des  Krieges  der  Griechen  mit 
den  Per!^e^n^  nu  h  Aruida  gebracht  (tine  Stadt  in  der  Provinz  Aghdsnilih  am 
Tigris  jm  i.rtiiilt  Diarbeliir),  später  .Sit/,  der  Patriarchen.  Die  Muuophysiten  leiteten 
sich  alt  Jacobit«D  von  Jacob  Baradäus  oder  Zauzalui  her  und  gaben  Ihren  Bischöfeu 
dtn  Nanan  Ignatlni. 

**)  Fanwaug  (Brahma)  gilt  den  Buddhisten  ala  Herr  dei  Himmels  der  ersten 
Baacbaniiiig  und  gtliSrt,  ala  lolober,  noeh  dar  Welt  dar  Bagterden  hn.  Tladil 
ist  Indra.  Po-lo-mnn  Ut  dar  Bralunane.  Ananta  (dar  ünandJiehe  «dar  darOeaaa) 
fit  dar  KSnif  der  Lang  oder  Nagaa  (I>rachen)|  ala  Parsoniilcatlon  der  Flllaaa  und 
Qaellan.  Jataeb«  (Jakaha)  alnd  die  Tapfam,  GewaltigeD.  Oarada  tat  K9olg  der 
Klalralo  (Garura  oder  Flilgelaehnallen)  oder  Sternschnuppen.  Asienlo  (Asnra) 
■iod  nachtgeborene  Riesen.  Kinnnlo  (Kinnara)  sind  Halbgotter  im  Dteoita 
Kovera's.  Die  zehn  Sphären  oder  Welten  (Shi  Kiai)  sind:  die  Sphäre  etnea 
Buddha  (Fu),  eines  Bodhisatwa  (piisa  ,  »'Ines  Selbstdenicers  (Juenkio  oder  Nidana), 
eines  (unterricliteten)  Schülers  (Sliingwen) ,  der  ^branianisciien)  Götter  (tien  tao 
oder  der  Götterweg  des  tien  8chaiig  oder  himmlischen  Ochsen),  des  Menschen 
(.SbtD*tao),  der  Asuras,  der  Thiere,  der  hungernden  Dämone,  der  Verdammten 
(ia  der  Holle).  Da  Titsang  Pusa  (der  gegenwärtige  Heiland  der  Boddhlaten)  oder 
Kaehltigarbba  ein  Bodbiaatwa  unendlicher  Barmhanfgkeit  Itt,  ao  theilt  er  sieh  lo 
aeeba  Oeataltan,  nm  die  Vemnnftweaen  der  aeeba  Klaiean  an  leiten  und  an 
•liSaen  (Dalao).  Fokwo  wo  dalio  (Fong  koang  wang  Titsang  (der  die  Strablen 
aaatbdlaiide  K5nlg),  den  Kmmmsteb  mbrcnd,  gewährt  WQnsche  (Bogen  gebend 
«od  die  Feldürtlebta  reifmd).  Kongo  fl  dalio  (KIn  kang  pei  Titaang  oder  Patioa 
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Saiisolioslii  braclite  vor  'iOOO  Jahren  das  Buch  Fokekio  vou  lu- 
dien  nach  China  mit  ;')()<)()  Büchern  des  Ikidsdo  (Baddhismos), 
und  später;  vor  900  Jahren^  kam  dan  Fokekio  von  China  nach 
Japan.  Die  Japanesen  bandelten  frttber  mit  Kam  (Cbina),  Koti, 
(GÖchinohina),  Jakatra  (Java)  und  Kambodtja  (Kambodia),  wie 
es  sieb  in  der  Qescbicbte  Nagasakkis  (Nagasakki-sasje;  be- 
scbiieben  findet,  ein  nur  im  Manusoript  existirendes  Buch,  tof 
Bände  stark. 

Ikaitsoilu  verterti^^te  die  Figur  des  Senkoje-norai,  des  Got- 
tes im  'i\Miipel  Scnkoje.  Der  (ieist  des  Oottes  Khumam»  ptlei^t 
in  der  Gestalt  des  Vogels  '(4ov  (in  Khuniano-Gov i  lierab/u- 
steigen,  wie  es  in  den  Uäusern  aufgehängte  GewUlde  (uui  getreu 
Krankheit  zu  schützen)  darstellen.   Es  giebt  iiinf  grosse  Koknda 


de»  dinoianteuen  Krbdruifiis)  erlöst  die  Thiere.  Dat^jo  Fiidt»  ^der  Ueberf»iud«r 
dar  b5MO  Geister  und  LetdenteliafteD)  wird  im  Urlande  (des  Buddhismus)  ab 
Vstrotscbon»  Baddb»  verehrt.  Nigite  (Schopferhand)  wird  als  Hieroglyphe  4#r 
Gottbek  verehrt.  Als  130O  Jahre  nach  (Sahja's)  Buddha's  Hinsaaf  (851  p.  d.) 
100  Dimone  io  das  Beleb  Mit!  (Mitils)  einbrachen,  Hess  der  KSni^  die  BiMnviee 
der  fBnf  gewaltigen  Bodhlsatwa  (Oodairiki  Bosats  öder  Mahabala  Bodbisatwa) 
malen,  worauf  (anter  Fasten  und  Opfern  des  Volkes)  die  erschrerkten  Dimen» 
über  die  Grenze  entflohen.  Die  Bildnisse  (urispriinglich  Siwn-nilder)  hinf^en  in 
einer  Capelle  des  Teiupelliofes  Sumijosi  (bei  Ohosoka).  (Ju  san  so  Mjowo  (jAkoti) 
steht  mit  dein  linken  l'iihse  auf  Tfte-t>ai-iieii  (liHva)  und  n»it  dem  recliieii  auf 
(i(T  Kiuiifiiii  ^•liitlin)  IJnii.  l>;ii  gen  .-"in  (T.i  jtifn  r^»)  uder  der  itro.-^^e  er-tt 
lltr/i)g  ^det)  .Sternenheerrs)  un<l  der  (»enerai  drr  l.i«-li(k<<nige ,  Ut  der  kli.'-tfi- 
geiitus  der  durch  iludhidbaruia  auH  Südindien  uneh  China  \rrpflanzten,  br&chaurndcu 
Seote  (Shen-tsung  oder  Sen>8ju),  als  Regent  des  Morgen-  ond  Abendecemes 
(Ideattseb  mit  Jsed  Mlthra  der  Zend-Sagen).  Von  den  San  x^n  aitsi  A  Bäte  (die 
geheimen  Buddbas  der  SO  Tage)  Ist  der  de»  ersten  Tages  Dijokwo  Buis  (Tin 
kuang  Fu  oder  Boddha  des  unwandelbaren  Glanzes)  oder  Shenteng  Po  (Dipea> 
kara  Buddha  oder  Buddha  der  brennenden  Lampe).  Dipankara  ist  der  «ist«  des 
menacbliohen  neun  Itnddhas.  AhZikakdai  si  (dritter  Prior  de«:  Nanrak-KIosters) 
auf  dem  Berge  Fii<  i*;  »n  seinen  religiösen  Uebnngen  obia?  (f  «S(>4),  erschien  ihin 
jeden  Tag  einer  dei  Sun  /ju  hm  /in  periixiiM  hen  lirister  der  Tieut Ai-S^te 
oder  Üai  Mjo  ziu  (1.1  Mmg  S(  hin  oder  Lirhi^ei^ter/ ,  aIü  lU-si  liiit/t  r.  Fat»iman 
Üai  Mjo  /.in  pilt  als  Manifestation  Aiuit  i  s*.  Kann»  Dai  Mju  /.iu  (l.i<  htgeist  «1»-ä 
Katuihofes  zu  K  tuin;  gilt  ab  Manifestation  kuanin's  Ain.it^n  Knjanrno  \fikutu 
ist  eine  Manife^tatiou  .Sakja's.  Ten  seo  kwo  Dai  zin  (die  Souuengüttin)  wird 
Identiflcirt  mit  dem  vullendeteu  Buddha  der  grossen  Sonne.  Kibnne  Uai  Bljc  ate 
aebOtst  das  Oenirum  beider  Geschlechter. 
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Unter  den  sieben  Göttern,  die  die  Sterne  im  Himmel  repräsen- 
tiren^  ist  Bisamonteng  der  vorzüglichste. 

Der  Mann  Sandoke  mit  seiner  Frau  Miadoki,  die  anf  dem 
Berge  Jawato  lebten,  worden  dnrch  Jaknnojoga  naeb  dem  Berge 
Omine  gebracht.  Der  Gott  von  Alten  her  (Snro  genannt)  wird 
als  ein  Oreis  dargestellt.  Ibis  ist  Hott  der  Fischer.  Znr  Oöttin 
Fnnatamago  beten  die  Seeleute  Shakshosi-genmin;*'  lebt  fastend 
in  den  Ber^ren.  Der  Kicmit  Katsiu  rKatsiu-sfMiinin^]:)  reitet  auf 
einer  Zie^r^^.  Akkusin-siicnniiu^'-  bot  dem  Kaiser  Cliinas  Nüsse 
an.  dir  v(»ii  diescni  y.iiriickp'wit'scn  wurden  ,  a])er  einem  andern 
Kniplanirer  ein  Loben  von  .KX)  Jahren  «,'ewUhrten.  Der  cliine- 
siscbe  Arzt  Henjako  erhielt  sein  Bach  Uber  Heilmittel  von  einem 
Eremiten  (Senming). 

Die  Götter  der  zwölf  Jahre  im  Cyclus  werden  mit  ihren 
symbolischen  Thieren  dargestellt,  von  denen  znweilen  zwei  einen 
Gott  begleiten.  Die  Tengsing  oder  Hinimelsbewohner  denten  die 
ängstliche  Unmlie  an,  wenn  das  Vergnügen  seine  Kraft  verliert. 

Die  zehn  grossen  Seldller  sind:  Sarihotz,  MokkukeupTreng, 
Daikano,  Anajitzo,  Snl)odai,  Fnrona,  Kassin^'JeniL,^,  t'l»ariinitzo, 
Ragora,  Ananda.  \\  t  im  \;md;i  lioaen  wllnselit,  so  reimet  es 
raseh  und  das  rJetrcide  wächst  empor.  Hatsa-Nanda,  durch  die 
Luit  tliegeud,  gab  Wasser^  damit  der  Körper  des  neugeborenen 
Sliakvamnni  zu  waschen  war.  Jennojosa,  der  sieh  in  dem  Ber^je 
Jamato  mit  WaldnUsscn  nAhrte,  reitet  dnrch  die  Luft,  die  Woh- 
nungen der  Einsiedler  zn  besuchen,  nnd  nahm  seine  Mutter  mit 
sieb  nach  China.  Einige  beten  jeden  Morgen  zur  Sonne  und 
bitten  um  ein  glückliches  Leben  fttr  den  kommenden  Tag.  Als 
von  Jedermann  gesehen,  hat  die  Sonne  weder  Tempel  noch 
Priester.  Da  die  Sonne  Alb^s  sieht,  so  «^iebt  sie  dcnjeni.ü:en,  die 
Unrecht  gedubb  t  haben,  Trosi  und  wird  als  Zenp^e  des  vi  rübten 
Frevels  auftreten  r.-Die  Sonne  brin^^t  es  an  den  Ta,i;'M  Der 
Mond  (Sin),  wegen  seines  ^^erinj2:eren  rilan/es.  enii)l;iii^^t  juerinutM-e 
Verehriin.ir,  als  die  Sonne  (Nitseherin^^).  Aus  einem  Felsen  iier- 
vortretend;  bevölkerte  Daisingho  das  Land  Japan.*)   In  seinem 

*)  Woki^afoki'SWMisuno-inlkoto,  der  letita  d«r  mof  ErdenglHtor  (Dzt-tla*go« 
d«t),  baue  ipUTema-Jorl-bIme,  derTorhter  des  Pracbeogottee  Llo-tto,  vier  S6bne 


Digitized  by  Google 


Japan. 


Tempel  finden  «ich  keine  Figuren,  er  wird  aber  durch  die  Papier- 
guirlanden  (Gohe)  symbolisirt  oder  durch  den  Ochalainan.  einen 
Papierkasten  mit  einem  HolzstUck  darin,  das  beim  Schütteln 
klappert  Sawa  int  die  Peroonification  der  Schlange,  und  in  der 
Näbe  seinen  Tempels  ist  es  yerboten.  Sehlangen  zu  todten,  da 
dieselben  Snwa's  Diener  sein  könnten  oder  Sowa  selbst  Fillhar 
waren  die  Sehlangen  zahlreich  in  dem  Teich,  der  neben  den 
Tempel  liegt,  als  dieser  indcss  vor  zehn  Jahren  niederbrannte, 
zog  sich  der  Ul)cr  die  in  Nagasaki  zunehmende  Menge  der 
Fremden  ärgerliche  (iott  nach  Simibarra  zurück,  wo  er  jetzt  am 
80  eifriger  verehrt  wird. 

Meistens  finden  sich  in  japanischen  Häasem  unter  der 
Decke  der  Stube  an  der  Wand  ein  kleiner  Kasten  befestigt  mü 

gezcDgt,  von  dfloeu  der  Jüugste  (Kanju-jHmatn-iha-re-bikonu-mikoto  uder  8a-inoDO- 
mikoto)  in  der  Herrschaft  folgte,  aU  Ziu-mu-teu-woo  (der  göttliche  Krieger, 
himaillMli  TMklirto  HttiMlMr)  nod  aaf  Amatfcco  MliMt  tütm  Dttom  (JM«»' 
tootiano*odtl)  anstog,  mn  mId«  Htmebaft  flbM  dl«  tan  Octon  gelegvim  Linder 
▼on  jAftn  »Dtinbielun,  g«leltot  von  dem  in  d«m  Sehtld«  «iiMr  SrUldIttBli 
fliclMDd«!!  WndaUko  (Ton  BoDgo).  Yon  Hags  sone-hiko  (In  Jannto)  sntick- 
gMcUifmi  (und  im  MMnmtorme  setam  BrQder  opfernd)  empOngt  Zbrnn  (dutk 
Tak*-Kara-tsi)  du  Sehwert  des  Doriiiergottes  (Take-mlko-taatsfno-kaml),  and  von 
dmoB  acbtkopflgpn  Raben  der  Sonoengöttin  (Ama-tPfH^n-oo-kami)  geleitet,  h^if^t 
er  Jeknwesi  (in  Uda).  Nach  P^rbaunnp  eine«  Teiiipolpal;i«tP8,  feiert  er  ein  Fe5t  iet 
Sonne  uuii  tiberpiebt  d.i^  lIjMch  Aki-t>n-sitiia  (  Japan )  seinem  Sohoe  Ta-gisi-oiimno- 
mikoto.  In  alter  Zeit,  als  ilininiel  und  Krde  riirlit  pescbieden.  das  Trübe 
und  Klare  (Joo)  nicht  getheilt  waren,  war  Tai-kijok.  Das  klare,  Durch^ichUft 
(Tong)  tcb«r«bl0  das  Leichte  naeh  Austen  nnd  ward«  BimmeK  daa  Mvtn, 
Sebkmmlgtrfib«  (Yen)  gerann  Im  Warner  lam  Nlederacblagt  und  vard«  Itie. 
Ala  Himmel  nnd  Erde  nicbt  geaebleden  waren,  entatand  In  der  Mitte  d«  Cbaei 
ein  Ding,  deaeen  Oeetalt  einer  Aal-Knocpe  gllcb  nnd  aus  dem  Scblamme  aw- 
wnehs.  Ana  «einer  Dmgestsllang  ging  ein  menscbenlbnllebes  Weeen  (KiuiS  eoka- 
tatsino  mikato)  hervor.  Als  Bimmel  nnd  Erde  entstanden  waren,  erscblan  Fanka 
In  der  Srhöpfang  des  Urmenschen.  Von  den  Maga  Xama  (gekrümmten  Edel- 
steinen) der  alten  Zeit  finden  sieh  drei  Arten  in  den  Aasgrabungen  (als  Sitogi 
der  Ainos).  Als  Sosanonnomikotn  zum  lliuunt'l  »iiif.Htiejr,  beitrhenkte  ihn  der  (Jett 
Akatanianomikoto  mit  einem  glänzenden  Kdelsteiiie  A karntnagatama.  Die  Aegfpter 
(nat-h  ilerodot)  scheuerten  tiiglich  ihre  Mei^hingberlier.  Tensjoodaizin  (Göttin  der 
Seuue)  übergab  ihrem  Nachfolger  Amauo>osiko-oino-mikoto  (als  drei  Scbätse) 
Ja-saka^o*magaUma  (einen  Kdelatttai),  Knaa-naglno-lanrakt  (ein  Sebwnr^  «ad 
ia-Cano-kagamt  (einen  Metallaplegel). 
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einem  Papientreifen  oder  mit  einem  Bänmchen  ans  weissem  Pa- 
pier, vor  dem  kleine  Lampen  brennen.  Aach  werden  solche 
zwischen  Blumentöpfe  vor  dem  vergitterten  Kasten  gestellt,  der 
eine  Kt  ihe  der  läiigliclit'ii  Fapicrdoscn  enthält  die  (als  von  Isje 
gebrauchte  Verzeiluingskasten  oder  Oclialai)  Tempel  fTela  oder 
Miaj  genannt  werden  und  mit  japanischen  Buchstaben  beschrie- 
ben sind. 

An  den  Strassen  finden  sieh  Kapellchcn  f\ir  den  Gott  Jiso- 
sama,  der  dem  ursprünglich  aus  Stein  entstandeneu  Menschen- 
geschlecht Seelen  zaertheilte.  Das  Bild  des  Fndosamai  ans 
dessen  Schnltem  Strahlen  vorbrechen,  wird  Tor  die  Hansthttren 
gehängt,  um  b^tee  Geister  (Warika-Kami)  abzuhalten.  Der  Gott 
Matzima  Daimio  Sin  beschützt  den  nntem  Tbeil  des  Körpers, 
nnd  wer  an  Leibbeschwerden  oder  Kolik  leidet,  begiebt  sich  zu 
seinem  Bilde  im  Tempel  It.^ehinoselie  nnd  fegt  den  Estrich,  in- 
dem er  unter  Verbrennen  von  Räucherkerzen  Gelübde  t"llr  den 
Fall  der  Genesung  darbringt.  Waseta  ist  der  Gott,  der  die  fünf 
Sinne  ertheilte.  In  Zeiten  von  Dürre  hält  man  theatralische 
UmzUge  ab,  um  Regen  zu  erhalten.  Die  Sonne  wird  in  den  Ge- 
beten als  Chisama  angerufen.  Neben  der  Stadt  liegt  das  Zoll- 
hans>  mit  japanischen  Schreibern  in  verschiedene  Zimmer  ver- 
theilt Ein  Bonze»  der  Kuchen  zum  Geschenls  erhalten^  trug  sie 
in  den  weiten  Aermeln  seines  Gewandes.  Die  Ingago  sind 
Fechter.  Das  Schachspiel  heisst  ShoghL 

Soldaten  in  der  Schlacht  werden  von  Giwon  beschlitzt,  der 
als  Kami  oder  Gott  in  Japan  weilt.  Kendatzuba-Oh  fder  Gene- 
ral Kendatzuba)  lebt  zuweilen  in  Kongo- Kutzo,  zuweilen  in  Ji- 
posan.  Der  Musikant  der  GTitter  ist  Kinnara-Uh.  Die  guten 
GU>tter  heissen  Jen-sing,  die  schlechten  Aku-siug.  Makora  ver- 
mag nicht  aufrecht  zu  wandeln,  sondern  nur  auf  dem  Bauche, 
wie  ein  Drache.  Kissibo  ist  die  Mutter  des  Saiyetano.  Manche 
Gefangene  in  der  Hölle  befreite  Batso-schenming  nnd  brachte 
sie  auf  die  Oberwelt.  In  Dako  lebt  Kompira-Oh.  Die  Snrora- 
kan  oder  16  Rakan  (Anhänger  Shaka's)  sind:  Batsttradasha^ 
Sonja,  Dakkaharita-sonja,  Ohattakasha-so^ja,  Schinda-sonja;  Tak- 
kora-sonja,  Kari-sonja,  Hatstxira-sonja,  Hutstara-Bonja,  Siuhaka- 
souja;  Ka^oia-soiija,  Handaka-Konja,  ^sakabaimu-isonja,  iukada- 
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Bonja,  ABta-soi^a,  Hatsnnabasi-eonja»  Cbindabanlaka-sonja.  Keimt- 
0188  wird  durch  Daibcngkndokoteog  gegeben,  Macht,  wenn 
darum  gebeten  wird,  durch  Biroraktisa-jensetig,  dem  Sohne  den 

Wassu-ikitz  und  Foiiier  Frau  Kuf^ct  zotcii.    Böse  Hancihm^^en 
ucrden  durch  Mitzakon':o  verliindcrt.    Nanii  voiivencro  schtU^t 
gute  Mimischen.    'I'obi'tc  n.ir  liUtel  den  Ostt'u  iIoIm»),  Biroraku>a 
den  Süden,  Uirubakusa  den  Westen,  Bisanionteng  den  Ni^rden. 
Karau  heilet  King-tsi-tscho,  weil  mit  goldenen  Flügeln  begabt. 
Asnra-Ob,  riesige  ni^ranten,  waren  die  sfeten  Widersacher  de« 
Himmels,  mit  dem  sie  kämpften.    Die  Itschi  dai  mamoritonaan, 
die  Schützer  des  Lebens,  repräsentiren  die  zvr1S\(  Jahte  des  Cy- 
eins.  Von  den  Jaknsi-jnni-nnso  (den  zwClf  Befehlshabern  der 
Jaknsi)  ist  Jikara-Daiso  der  erste.    Zn  den  Sangjo-sangzo-ntx- 
Qnannon  (den  33  Lohproisern  bei  der  Eiukrirperniiir  (^Uiannon's\ 
gelir>rt  Wassiu  (»kadira.  der  Gott  des  1\ii)|i»]s  (ikadtra  in  dfr 
Provinz  Wassiu,  Kosiu-issiiiamadna.  der  Gott  des  Tenipelb  I.^>-i- 
«raniadcra  in  der  Provinz  Kosiu  u.  s.  w.    Die  Juniko-Buds  (12 
üotoke  oder  Buddha)''';  sind:  Maidjoko-Budso,  Mubengko-Budso, 


*)  Primus  fuit  totius  superätitionis  faber  et  arrhttecti»  seelerati&sioiu»  Hrach- 
mui,  imbntas  Pytbagoricis  dteeipliub,  qatn  lodi;  Rtma,  Sin«:  Xe  Klan.  Japonf»: 
Xaca,  TancUneiises:  Cbtaga  vocuit,  oatos  1d  Media«  Indlaa  loco,  qnein  SIbmhm 
narrant  Trlen  Trno  Onoe,  monstnioso  prorsut  partn,  ajont  cnlm  matrtm  «Je«  hi 
flomno  elapbantcin  albam,  ex  cn  primnin  detnde  per  latom  «lolalrain  «nergeatm 
vidUse.  ünde  fkbola  de  elepbanto  albo  tanto  pretii  apud  Begea  Sian,  Lei.  Trin- 
cbini,  Chinae  orta.  Natiis  ttaque  Xaca,  primum,  quod  perpetrasse  diriiur,  facina» 
fuit,  occidisee  Qiatreni,  deiiide  praeter  fe  alinni  saurttim  neqii»»  iu  Coelo  iifque  in 
Terra  pxi>terp,  rlaii).is<o  fertur.  X.kmh  SdCiiti  (r;iii -tiii>:ratiouimi  in  «'tnnis  friirric 
aniiii;klibii>,  ultiinn  l'iiit  in  flepliaiitiiui  caiididuni,  quam  I.uliiin  lioe  I  .^»■ii-»'-  tet 
Traiiliiaii,  id  e>t  lUitani  v<n-;)iit.  l'iifaiit  eu\m  animas  vx  urio  in  aliinl  .inttu&i 
veluti  rotution»  quadaui  per  sex  pueiiaä  traiisiuiitari,  duuec  Uiidt'iu  seita  rulatiunt 
peracta  in  statum  omnis  mutattonia  expertem  deorun  cooiortlii  aggrcgcDtor, 
Pagode«  faetl.  Metamorpboee«  multas  addaciint,  tyrannlde«  In  tffrid««,  ftffM 
in  elephante«  etc.  «tc.  tranBumtato«.  Qoi  vero  eubltmla«  phitoaopbari  videnlnr.  dteant, 
bominem  intellectu  in  id»  quod  concipit,  objectum  tranimutari  realiter,  IIa  «t 
eeesante  oparation«  nolla  bomlnl  Tita  «opersit,  quod  non  d«  intsUectii  tantoniMd« 
et  voluntate,  sed  et  de  potentfa  cognoaettiva,  appetitivr\  «t  phantastica  intelligvnL 
Adüout,  ubi  tiouiu  tanturu  intellectu  prufecertt,  ut  qua»i  eitaticus  et  in  imroo« 
bilem  Ktpidiiai«ui  nd.iti.-  M(1»ii  p-r.t.  ti  m  taiidrni  i.^'  ^tnn.tnl  ui .  quid 
de»ideraii  fottkt,  uiti&iniu  >iUeli<(t  itliiitattm  rtmeiutus  diri  io»»U,  aique  tfitir 
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Mni«^ko-Bii(lso,  Mutaik<»-Bu<I>«o,  .Icmioko  Biulso,  f'hosoko  Bndso, 
Quaiijikd-IUulso,  Zijrko-Biul^o,  .liuiaiijiko-Builf'O.  Nansiko-BudFO, 
Mttssoko-Budso,  Zonitscbiyoatsko-Budso.  Zu  den  Quannong-nisn- 


Nomina  reUtam  PagodciD  efth-i,  imde  »imili^d  Pagode»  etei  uec  videre,  iiec  audire, 
ntt  Mint  alterius  miiiteterfo,  utpota  ex  materialibas  rebaa  fkbricata,  fungl  videao- 
tvr,  audiuDt  tamen,  oti  ajunt,  Tidentqoe  ano  modo,  nomtn«  videlicet,  Tolnt  axfaai 
i|a«daiD  et  raptu  in  iiiia  absorplo  (a.  Ktrcher).  Bracbmanea  orfginem  anam  Serip- 
terea  Indi,  doxiwe  dieuot  ex  Cecbian  aive  Xara.  Broma,  Vetaeo,  Botxen  etc.  aont 
praaeipoi,  quibua  aubordinantur  33  millionea  deitatnm.  Ont  ot  tbe  different 
membera  of  nnin  n  were  rrpate«!  14  world^,  arcordlng  to  the  differentineltnatloniH 
»ires  or  trades  of  men ,  folluwing  out  of  his  origin.  F'.r;iclinian<>s  5n  mundo 
poiMitit  7  niaria,  in  aqueo  ponmit  5  r.ir.nlif^os.  in  lactco  IJclijrio'os  et  S.u'riflrii!<i- 
qiios  .Jogu«'s  voraiit.  quae  glori.i  .Jim  ii  dii  itur.  in  tertio,  quam  gloriaiii  (Üvemlerrn 
dicuiit,  vohiptalibtis  corporeis  «hfliios,  in  qturto.  quae  est  gloria  IJrnraae  felitis 
aortia,  iu  quintu,  quae  p&t  gloria  Visnu,  nji^eri<-ordfs,  in  sexto,  quae  gloria  Caclasan 
didCoff  Eleomoajnaafoa,  in  aeptimo,  quae  gloria  Vajacandam  dtcitnr,  omni  bono 
affluentea  (Kircberaa).  Peraonae  Trinltatla  (apud  Oentilea  Indianoa)  aont:  Brahma, 
Btano,  Hahox.  Dicnnt,  totam  rerom  nnlferaitatem  conafatere  in  Santext  et  Benxt, 
nnWeraalt  el  particnlari.  Dednennt,  nnllam  eaae  nee  ganeriram,  nee  apeettoam 
diatinctionem  in  rebus  creatia,  aed  omnia  eaae  nnom  et  idemqoe  Ena,  nee  natoram 
nniversaletn.  iiKlividnatain  per  partirnlas.  quarum  nnaqnaeque  assumit  Telflgiiraon 
booiinis  \rl  lapidis,  vel  arboris.  Matcriam  lus  partii  nlis  divitiis  supervestitani 
dicunt  niliil  aliud  cf^jic,  quam  dert'ption*'ni.  unde  eaiuleni  iiaturain  di\ itiam  vocant. 
Rani,  id  e?-t  liKlt-nti^ni  (^s.  Hoth).  Tin-  inoarnation  of  tlic  set  ond  per^on  of  thc 
Trinity  are  l)  Naraen  (son  of  Jagexuar),  who,  of  grrat  streiight,  wa»  present 
evrywhrre  and  adured ;  2)  Kamt&ander  (soii  of  Bai),  who,  although  of  great 
atrenght  with  hia  bow  hlnielf ,  aent  bla  btotber  Laxtman  to  Hberate  the  world 
bf  the  death  «f  a  giant;  3)  Matxantar,  ktlied  in  the  form  of  a  flah,  the  giaiit 
Bheneuer,  who  waa  going  to  violate  the  goddeaa  Bhavani;  4)  BarhautaT}  who 
killcd  aa  boor  the  giant  Harnacaaa  (with  tbe  head  of  a  atag);  5)  Naraeng,  who 
kilied  HS  linn  (coming  out  of  the  coliimn)  the  hing,  who  pontahed  hi^  son  (re- 
peatiug  the  name  of  god  Ram)  by  tying  him  to  the  eolomn;  6)  Dahasar  (king 
of  Zailani),  m«>rtpm  in  domo  suo  ligatatn  servabat.  vrntus  ipsi  servirbat.  Was 
llilled  by  I.atxniaii  (brofher  of  Kanitxandfr)  with  the  n<si(stan<('  of  thf  loonkpy 
Hanuant ;  7)  .la^.irnath  totiun  niiindurn  ciini  in«  olis  (uniiibus  capiiti  iinpinuMi^  alio 
ferre  voinit,  sed  pondtrc  lanti  oneris,  pedrs  et  bratcliia  iiliu»  fracta  tandeni  rom- 
pntriseruut.  Jam  colitur,  pirtus  sine  manibus  et  pcdibus,  quos  amore  niundi 
aulalaae  dicitor.  Hlc  dieitur  flliom  aneeeaaorem  anum,  a  matre  ex  ovo  genttum, 
per  man  in  inanlam  tranaportaate  qni  aaanmptta  deinde  rania,  tbidia  et  draconia 
(önna,  toti  Mundo  domiiiatna  eat ;  8)  Krexno,  who  kllled  the  giant  Kana  (who  had 
emprfsoDed  hii  mother  Jeaaodha;  9)  Bbavani,  qnam  dicnnt  tat«  Xacte  aen  Poten- 
tiam  hnjoa  narilvm  dicnnt  Zacteunt,  id  eat,  potentm.  The  tenth  ineanatlon 
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hatschi-Basjio  (den  28  Wandinngen  Quannon'B)  gehört  Batso- 
schenning,  Naraijong-gengo,  Daiben^kudokutcng,  Missakongo, 
DaibougteniKt ,  >r{ikeijserao ,  FaiHukutenno  u.  s.  w.  Das  Buch 
Kouwaitzschelzioyoliakkatato  fTokaitzschetziobakatzo )  enthält 
eine  Beschreibung  Japans  und  der  Gebräuche  des  Landes,  mit 
Illustrationen,  denen  ein  alphabetisch  geordnetes  Dictiooär  folgt. 
Eine  Weltkarte  (Shikaibangkohiuiosa)  ist  beigegeben,  und  eine 
andere  Karte  Japans,  die  Plilne  der  Stttdte  enthSlt,  die  Wappen 
der  Daimio,  die  Siegel  (Kndoshin-modschi),  Terachiedene  l^iele 
tt.  fl^  w.  Unsoretobaitscbidi  ist  ein  mit  Meiüeinen  beschriebener 
Heilsteiu. 

Die  Priester*)  oder  Kaniinusi  ^Gotteswirtbe)  sind  verheirathet 
und  ihre  Frauen  unterstützen  bei  gottesdienstliehen  Handlungen.  In 
den  Kamihöfen  linden  sich  Pferdeställe  mit  Pferden  für  die  Priester 
und  mit  dem  Kamipferde,  das  bei  Processionen  den  Gohei  trügt  ^^heilig 
wie  das  altprenssische).  Ebenso  Reinbeitsseide  nnd  Strohhalme. 
Am  Eingange  des  Tempels  (Mia)  findet  sich  der  heilige  Vogel 
Foo.  Die  achteckigen  Nischen  der  Hikosis  werden  in  den  Ma- 
tsnny  nmhergetragen.  Die  Stndirenden  erhalten  ihre  Grade  im 
Eidechsentempel  zn  Miaco  (nach  Frees).  Die  im  Tempel  aof- 
gestellten  AlmoseubUt  iisc  n  dienen  dazu,  hungernde  Dämone  tn 
tmtteni.  Familien  ptle^^en  Privataltäre  für  ihre  Schutzpatrone  iu 
den  Hallen  des  Tempels  aufzustellen. 


In  ftmiit  eine,  m  Bar  (flnt  a  peMoek  and  Iben  a  hMM)  will  kill  aU 
liomatent.  In  bnlldlnf  hontet  or  «ntarlnf  b«dttt  tha  Gblnaaa  hava  to  oooaak  Sm 
abant  hatd,  UU  and  faat  of  Iba  variont  diagont,  Itrlng  ondar  gronnd,  a»  Iba 
canta  of  all  good  or  III  Inek  (t.  TrlgtuHos). 

*)  Pif  Trbpth  und  Chatnlr  (Tibeter  und  Kashtuirer)  genanot«u  Priester  oder 
Bakthif  die  den  Falast  des  giossen  Khan  bei  (Jpwitlern  jirhüt/en.  lassen  Pf^rd»- 
mtlch  auf  die  Krde  und  In  die  Luft  spritzen,  um  alle  Ueisier  /u  nähren  ^Ma^<c. 
Polo).  I,p  uiot  b.ikli'>rhi  UA  pas  •■t«-  iiuuunu  äux  historieus  gma  'In  njoyen  ^e^, 
qui  r^criveiit  M.T(tii^  (^Quatrem  ).  lolttia  urtu^i^-  (Sdliunuibnxi)  w&r  ^a»ct 
P«chyn»»^re)  SrhwiJ'gersolin  de»  der  persisclieu  K«ligion  der  Magier  ergebaoM 
KovrCift^aiti  (Kuuxibaxi  odar  Khodjab-bakbtcht)  odar  Konlal-baxl  (Haapt  dtr 
Magier).  Sont  lo  ragna  da  Ifangou,  Nano  (pira  da  Oaatoltbl)  Ht  U6Ut4  ebaf 
da  la  rallgion  dot  lamat  dant  tont  la  royanna  a?te  la  tltta  da  doctoar  at  maitn 
da  Vanparanr  (Qnatfamtr).  */ovl«a  o^  Pufimot,  M  tm*  ftMtXim,  mf  mf  mA 
k  fi^»  9  M  IvMog  (Staf  b.  Bya.). 
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Die  Form  des  Tori-wi*)  ( Ehreiibo^^cnsj  iu  Japan  gilt  för 
eine  Naclialiniiuig  des  chinesiRchen  Schriftbildos  Thian  (Himmel). 
Bei  den  Sinsju,  den  Anliiin^^i'rn  der  Sinto-Kcli^non,  wird  der 
Tempel  Mia  fjasyro)  oder  8ia  (Sinsjaj  ^^enanut  und  die  Götter 
Sin  oder  Kami.*^j   Bei  den  Übrigen  Öecten  heijssen  die  Tempel 

*)  Öii  tlu'  portal*,  rallf'd  Tory,  leadinp  tn  the  Mia  ((«•mple'),  tli»»  iiaiue  nf 
tli*"  poil  is  wriltfti  orj  a  tablet.  Ot»  the  mof  of  tlie  teuiple  are  sonie  large  beaiDK 
laid  c^o!^^irlg  each  other  in  iiniutiuii  of  tlip  an  hitecture  uf  te  teuiple  iti  Isje.  In 
the  bighfst  poiut  of  the  teuiple  u  placed  a  box  (called  Fungu),  incliidiog  tbe 
image  ot  the  Cami  (and  bis  relic«),  wbo  bii  only  toktn  «ut  (to  be  cairlad  aboot) 
on  tb«  great  fi»aat-daj  («▼•ry  bondrad  ytan).  Joinlog  Iba  ebiaf-tonpla  ara 
aogular  cbapab  (callad  Ifikaal),  wbara  od  tba  JoonlU  (faatlTal  of  Iba  god)  tba 
Cantiai  (attendaDia  of  tba  tampla)  calabrato  tba  M atinri  (carrjlng  abont  tba  imaga 
of  tbe  Cami).  The  ornametit»,  placed  aa  offeriDgt  (in  alckneM  or  miafortiina) 
are  calied  Jemina.  Tbe  Mia  (tbe  Sintu-temples)  aio  BOt  attendpd  to  by  priMta, 
but  by  lairg  (Cainusi  or  Siannin  or  Nrgi),  wbo  ara  »opported  hy  tlie  Icparles  of 
the  foiindtT,  by  the  salary  of  tbc  Mikaddo  or  by  the  pret^eiit^  of  tbe  piont*.  The 
Camusi  wear  ovpr  their  seciilar  dress  a  white  garnient,  in  tbe  fasliion  us^d  at  the 
lAikaddo's  court  nnd  iie\er  iiittrmix  i^as  beiiig  of  an  older  race)  with  the  comiueu 
paople.  In  spiritiial  alLiir^^,  the^  obey  tha  Mikaddo,  but  in  profane  ouee,  tbey  are 
aubjeciad  to  dia  two  offlean  Dat  Sin  Bngfoa,  appointad  by  tba  wordly  anperor. 
Amongat  tba  Sintolata,  tba  tect  of  tba  Jalts  rataina  nnebangod  Ü»  woiahlp  of 
ttair  aneaatoTB,  bot  tba  aoct  of  tba  Blobn  bava  mlzad  np  tbair  doetrinaa  wtlh 
baddblatie  ooaa.  Accordlng  to  tba  RIobo  tba  loul  of  Amida  (tba  aavlonr  of  tbo 
Buddhist»)  has  beconie  inraroate  iu  the  greateat  of  their  gods  Ten  Sio  Da!  sin 
(origiiiated  from  the  light  of  the  sun).  Aocording  to  the  Sinto-religion,  the  sotil« 
aftfr  deatb  fio  to  dwell  in  a  place  (beneatb  tbe  33  heavcns  of  the  gods),  rallrd 
Takainauu  farra  (high  llflds  tiuder  b^-^vfu^,  but  tbe  >oii\s  of  bad  people  baxc  to 
err  oiitside,  tili,  after  eipiation,  tlic)  iiiay  Piiter.  Tb«-  i'vil  spirits  (calied  Ma) 
are  incariiate  iu  thr  iox  ,  as  an  auiiual,  whicii  is  very  iujurious.  Who  bacomea 
Qoclean  ^Fusio)  by  shedding  blood,  cannot  visit  tba  templea  for  aotan  daya. 

**)  Le  num  de  Kami  (seigueur)  s'ecrit  eii  caract^re  difl^rent,  seien  qua  le» 
JapoBota  lo  dounant  k  lanrt  thwh,  on  k  Tltra  saprdme  (s.  Fraiaainat).  Tob  dMB 
Orakolgotto  Amnion  In  Slwab,  daaian  Bild  im  Nacban  ombargalbbran  wnrda, 
bamorkt  Cnrtlna:  Id  qnod  pro  Dao  rolltar  non  aandam  afllgiaai  babatf  quam 
Tttlgo  Dlla  arttfloaa  aoconmodavarant,  nnbrienlo  naiUno  aUnlUa  ot  babttna. 
«maragdla  at  gtnoila  eoagmantatna.  Anaaar  Waln  aollan  dia  Anaayrlar  bai  ibram 
Saeranant  Fleisch  gebrauchen.  Der  Pir  oder  Mi  Allahns  oder  Choragh  Kushan 
(LtebtariBscher)  unter  den  Kurden  in  Per»ieii  theilt  den  Eingeweihten  das  Fleisch 
de«  Schafes  aus.  The  inbabitants  (>f  tbe  neighbouring  district  were  worsted  and 
aacribad  tbair  defaat  to  a  whittle,  with  wbich  I  had  bcen  accostomcd  to  sttmman 
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Sisia  Tiia  und  die  (iütitr  Fotoo-o.    Allo  ans  der  Frrnidp  in  .In- 
pan  eing('nilirt(Mi  Götterbilder  uralten  fllr  Rosatz  oder  Biidz  *wie 
den  Arabern  in  Indien  für  Hod  ).    Sliinfao  oder  (japanisch)  Sinton 
ist  die  chiuesiselie  rel)ersetzuDg  von  Kami-sio-mitsi ,  der  Weg 
der  Kami  oder  Götter.    Die  erste  nnter  den  fünf  Pflichten  de» 
Sinto-Olanbens  ist  die  Bewahrung  des  reinen  Feners,  als  Sinn- 
bild der  Reinheit  nnd  Mittel  der  Beinignng.  Neben  dem  Spiegel, 
in  den  kein  beschämtes  oder  niedergeschlagenes  Gesiebt  blicken 
darf,  enthalten  die  Tempel  das  Sjrmbol  der  rein  weissen  Papier- 
streifen  (Goliei).  In  den  Tabernakel  der  Sinto-Tempel  ( liuds-iran 
oder  Göttersitz)  ptieirt  man  die  IfaY  ( Denktateln)  zn  stellen.  Der 
Gottesdienst  des  Bnltoo  ist  auf^restellt.  um  dns  Volk   in  seiner 
Diiranilieit  zn  erhalten,  bemerkte  <  in  .lapaner.    Wunderbar,  wie 
viel  die  Fabel  von  Jesn.s  Christus  cinlnin^rt.  riet'  Papst  Leo.  als 
er  das  fttr  die  Peterskirchc  gesammelte  Geld  erhielt.    Als  der 
Grosspriester  Fondaisi  (mit  seinen  Söhnen  Fonsjoo  nnd  Fenken) 
von  China  nach  Japan  kam,  erfand  er  (in  Constmction  des  Rin- 
snh)  das  Drehen  des  Gesetzrades ,  nnd  antorisirte  seine  Scbfiler 
(je  nach  ihrer  PrWmmigkeit)  daOT,  eine  Viertel-,  halbe  oder  ancb 
Dreiviertel-Dreiinn.tr  niacl  en  zu  dlirt'en.  selten  da^re*ren  zn  einer 
ganzen,  da  diese  d(  ni  \'er(li('nste  eines  \  i»lliiren  Dnrelilesens  «1er 
heilifren  Hiielier  "zleieh  irekommen  sein   würde.  Hettelpriester 
(dyvQxai,)  und  Walirsagcr  ächlciehen  um  die  ThUren  der  Beiehen 

mj  •«TTtni«.  They  wtd  that  I  had  baen  seen  ridinf  oii  mj  white  oMrt  it 
th«  time  of  th«  flght,  and  thtt  I  had  blown  taf  whUtla,  whteh  brooflit  «man 
blrds  npon  tham  and  In  aoma  waj  i»r  other  thair  balla  wet«  mad«  to  MI  ahnrt, 
whila  thatr  advanarla*«  balls  reachad  them,  enihU  Lyda,  als  Misalooir  nnttr  dra 
Anaayriprn  (1860).  In  Kmnkheitsfillen  indem  df«  Atisnjrler  »He  Namen  (s.  I.yde). 
Ein  Shelkh  der  Ansayrier  faiul  »Jiirrh  Rerbnnnf  (haaab\  «bss  der  ihn  besuchende 
Knabe  in  frührrer  (Jebiirt  ein  Sheikh  gewesen  nnd  von  ihn«  gekaünt  sei,  ihm  sl* 
»findciilu«;  gestatti'iid .  bei  Festen  Aliiio-it'n  zu  nflinieJi.  As  in  the  ras^e  of  t\  e 
Mohaiiied.uis,  niithinir  bliie  is  {•I.icimI  in  tlie  >?ra\e  {(if  tli«'  Ans.TvrpeK  Die  I  eiche 
wir<l  in  ein  nngrnahtes  Tucli  gp>vi(  kt  lt  (s.  I.yde)  Der  maryandinisrhe  JOugling 
HormoB,  der  (beim  \VaH.<ierlioien  für  die  ^^chnitter)  verschwand,  wurde  von  I«aiid- 
laaten  In  der  Erntezeit  mtl  Oetinyen  beklagt,  die  «einen  Namen  führten.  Kaknaaa 
liegt  (im  Itin.  Ant)  in  Gataonlen,  Taraehieden  von  Kappadoeien,  das  Laad  dar 
Balar  odar  KapI  (wia  KapI,  Sohn  dea  Priyabral»,  KSntg  ^n  Antarbadn),  ak 
Kapt»daaa. 
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und  inanclje  ^::lauben.  ilmen  sei  von  den  Göttern  die  Maclit  ver- 
liehen, durch  Opler  und  Lieder,  unter  Lust  und  Festlichkeiten, 
die  Sünden  der  Lebenden  und  der  Verstorbenen  zu  sühnen ;  ja 
sie  verkünden  sogar  AblasB  im  Voraus  für  noch  zu  übende  Gewalt- 
tbätigkeiten  am  geringe  Kosten  (s.  Plate).  Les  Pöres  Jösaites  ne 
poQvaient  plos  paraitre  nulle  part  (äHiaco),  qa*ils  n'essayassent 
des  bntes  et  qn'on  ne  les  a])i)ellat  man^^eurs  de  la  ebair  hn- 
maine  (1560  p.  d.).  ^Jst  es  ein  Wunder,  dass  er^  da  bei  uns  mit 
der  Erweiterung:  des  Handelsverkehrs  nur  die  Betrügerei  zu- 
genonunen,  diejcni^'-en  herrlich  und  die  AUergerechtesten  nennt, 
die  am  wcni^^stin  llandelsverivehr  und  Oeld^'cschät'te  treiben, 
sondern  Alles ^  nur  nicht  Scliwert  und  Becher,  gemeinschaftlicli 
haben,  sogar  jiacli  Platonischer  Lelire)  Weiherund  Kinder  V" 
fragt  Straho  hinsichtlich  des  (^^ontrastes  der  wilden  Scythen  zu 
Uomer's  herrlichen  Hippomolgen,  Galaktopbagen  und  Abiem,  den 
Qerecbtesten  der  Menschen.  Auch  Aeschylos  redet  von  Scytbia's 
gerechtem  Volk  der  Pferdekäseesser. 

Seitdem  der  heilige  Stifter  der  Sintoreligion ,  der  auf  dem 
Berge  Fusiyama  residirte,  gestorben,*)  wird  seinem  Geiste  die 
Fähi.ukcit  /uircschricl)en,  (jesiuidhcit  und  andere  Segnungen 
denjcniiccu  auszul heilen,  die  die  Pili^ci iahrt  /um  Andenken  sei- 
nes Nami  ns  nach  dem  Krater  auf  der  Spitze  unternelimen.  Die 
j5intotenipel  heissen  Mia,  die  buddhistischen  Tiras  Die  Spitzen 
der  Berge  werden  in  Japan  als  Wohnsitze  des  Waldgottes  be- 
trachtet und  mit  der  heiligen  Fichte  heptlanzt.  Im  Tempel  des 
Kompirasama  (des  gnädigen  Uerm  VVuidgottes)  wird  auf  den 
Betgebenen  das  Draehenfest  gefeiert  (in  Nangasaki).  Bei  der 
Verehrung  des  Feuers  wurde  auf  Jesso  ein  Tropfen  Wasser  an 
verschiedenen  Stellen  hineingespritzt,  als  Opfergabe.  Man  stellte 

*)  Die  liiriüaiitMi  uiiU-rHrheidi'H  in  «len»  Sjte-khyiii-.ikyuuiig-lao-pa  (den  vier 
TudfäsUrs^achiMi ) :  A)iikklni«,  wenn  friiliere  Tu^'oudcn  iiiolit.  aber  d  is  natiirliclie 
Jahrrszifl  vulkiniet  ist  ;  Ubaekklia«',  wenn  frühere  Tugenden  und  das  natUrüclie 
Jahreszitil  vullendet  eiud;  Knuiniakliae ,  weuD  frObere  Tagenden,  aber  nicht  da» 
iMtürltebe  Jabr«Ml«l  ToUcndct  ist ;  Up«xsad«kakoD,  w«na  wedsr  frQbtra  Togeudm 
noch  dM  natttrliehe  Jahranl«!  ToUradet  sind,  aber<  doch  In  Folge  eioM  Mberen 
Verbrach«!!!  plStaUdier  Todeiieblag  die  Pereon  trUlt,  eo  daaa  tfe  ohoe  Aenderuug 
dar  StaUttiig  atlrbt. 
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ahgeselmitleiie  SMekcben  auf,  mit  kleinen  Fähnlein  darauf  wie 
snlclie  auch  iu  den  Häusern  aufgehäng^t  wurden.  Wenn  Jemand 
in  Krankheit  fiel,  befestigte  man  ihnen  UolzscliuiUel  auf  den 
Kopf  und  au  den  Armen. 

Naeli  der  esoterischen  Lehre  der  Kamusi  (des  Sinto)  floMen 
im  Anfange*)  alle  Dinge  im  Chaos,  Fisehen  gleich ,  die  voll 
Lust  nmheiBchwimmen.  Dann  kam  aas  dieser  Masse  eine  Spitae 
benror,  beweglich  and  (Gestalten  yerändemd^  nnd  dies  Ding  wiide 
zam  Seeiengeist  als  Konitokodatsno  Mikotto.  Dieser  erste  Mi* 
kotto  war  als  reinste  Essenz  aas  den  Snbstanzen  des  Chaos  in 
ihrer  Bewegung  herrorgegangen.  Die  arsprliuglichen  **)  OMter 


^  Di«  JapancMT  ^aobm,  4m*  Ikr  «bantor  Gott  dMi«ii  nottrn  OStlcni  b*- 
folüan,  ttn  Bl  von  Brtx  tn  Kbnil«den,  nnd  In  duMlbt  die  4  Blemonta,  alt 
WtMtr,  Brd«,  Lnft  und  Feoer  tn  tbon,  IngleiehMi  di«  4  Hanpt>Farb«n,  rock. 
g«lb,  blt«  ond  gffttB  «insatebUaiMn.    An«  dlMtn  Bi  wir«n  n«ebgtb«adt  dit 

4  Elemente  nnd  IUupt-Farb«n  wo  binflg  b«ruuf«llotM&,  dtM  darron  die  fanz« 
tichtbahre  Welt  dur«  h  ordentliche  Vermisrhunp  entstanden  (Mnntani).  Der  Ewige 
arbnf  zuerst  den  Rrahma  (Birmab),  Vishnu  (Bistnoo)  und  Schiwen  (Sib").  dann 
dfn  Moi«iavTir  nnd  die  fibnefn  Oeister,  die  br»rh«:teti  Wiinlen  dem  Brahma,  Viihna 
nod  Schiwen  gebend.  I  reude  und  Harmonie  umringte  den  Thron  des  Ewigen, 
bis  sieb  der  Neid  des  Moisa^nr  und  Khaaboons  bemärhtipte ,  den  Gehorsam  %er- 
sagend.  Nachdem  &ie  durch  Schiwen  in  die  Onderab  ^llüll«)  gestürzt  wareft, 
sog  aicb  der  Ewige  zurück  (BrabmA  die  höchste  Gewalt  fibelgebend),  We  er  nnf 
die  Bitten  der  guten  Engel  (Daebdem  die  Planettnwelt  der  Dnnneabondab  ge- 
schaffen) Vtabnn  blnabtnitelgen  und  die  aae  der  Ondenb  trlSeten  Oeister  an! 
den  niedrigsten  der  15  Boboons  (in  K5rper  eingeieUossen)  sn  versetaen  bcfkhL 
Die  SeUeebten  soOttn  dnitb  Scbiwen  in  di«  BSll«  gettOrtt,  din  Brntm  imdk 
Vishnn  znm  Himmel  gebracht  werden,  nnd  die  Bttgel  erhielten  die  BrlanbnUs, 
den  Körper  der  Mhurd  annehmend,  hinabznsteigen  und  Bekehrong  zn  predigen 
(s.  Holwell).  Als  Gott  den  Adam  ersebafTen,  waren  in  seiner  Seele  allf  anderen 
Seelen  vereinigt,  die  nach  dem  Snndenfall  von  ihm  getrennt  wurden  (hci»st  e» 
im  Lmeli  Hanielech).  Der  Solin  bringt  dem  Vater  die  Todtenopfer  nach  dem 
.Seelenläuterungsgebet  (nach  Kabbi  Akiba).  Unter  den  zehn  Sephiroth  (für  die  ifhu 
Gotteiuamen,  zehn  Engelorden  und  zehn  Glieder)  präseutirt  der  neunte  8«pbirutb 
(bei  den  Kabbalisten)  den  Gotteanamen :  Kraft  des  Lebens,  den  jB«televto  4m 
ChemMn  nnd  (nn  menicbUehen  K6rp«r)  die  OeseUecbtstbelle  (s.  NntfcV  Des 
Indien!  dienen  beim  Beten  die  uainilA  genannten  Kitaie  (Boeeniriue).  IN#  IM 
coapUeet  (DIU  eoneentes)  waren  intaintten  geberen  nnd  nnesten  tnesninien  ende», 
■b  nlebt  nneterblich  (necb  Amobint)  mit  dem  Welmlter  [im  lUgnaiSkrl  alwlend. 
^)  Nacb  Ysleatintts  emanirten  ans  den  Bjtbos  oder  Urvater  (bei  dem  der 
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gind  die  Trnsin  Sitzi  Uai  (oder  die  sieben  Geister  des  Himmels) 
nnd  die  Dsi  6iü  go  dai  (die  Reihe  der  tlint'  Geister  auf  Elrden), 
die  >i«obkomnien  des  Seana^  des  ietaien  der  HimmliaoheD. 

Gedanke  wlnir  selbst  Sipe  oder  Stillschweigen  ist)  narli  einander  lö  ni.iiinliche  und 
vtibHcb«  A»oni>u.  Aus  dem  leideDschaftlicbeii  Bestrebea  des  leuten  AeoDi, 
litot  bH  «Um  BjthM  s«  v«fbti»dMi,  tototoht  tlo  qiimIdm  Wm«b  (dlt 
wkfdm  8*phU  öin  AchaBotb),  4m  MtMrb«lb  6m  ^Itrom  (odw  dtr  OMttunt^ 
NU  d«r  AMom)  nmbtrirrt  (in  L«lMiMk«liD«D  dtr  Hatori«  tlBftkUlt)  and  d«B 
DmlorfM  tot  ptjehltcb«n  Stoffto  bUd«t,  der  dl«  Welt  •rMbaSt  Vm  dlt 
fttttftrtt  HarmoDlt  Im  Pltroma  wieder  henoitellen ,  eotsUndtn,  alt  twtl  ntit 
Aeonen,  Christas  und  das  pneumattochf  Princip.  Ans  allen  AeontB  MDanfrt  Jesus, 
der  (als  Soter  oder  Retter)  die  pneumatische  Natur  in  das  Pleronia  turtlckfUhren 
»"11  Narh  Hasilldes  entwirkelten  sirh  aus  df-m  Urwi'^en  sieben  Prinripien,  das 
»•r-(«  (if isirrrcif h  Lildt'nd,  daraus  ßing»«n  n«'iiP  lieiihe  hervor,  bis  die  Zahl  der 
tjri»{rrrt  i<  Ji»-  sn  h  auf  .'ItiiS  beliefen,  indem  jedt-s  folgende  un*«illknrnmen  war. 
Der  lubfgnif  aller  Ge(!>terrei<  be  war  der  geufTenbarte  Oott.  Der  Oott  an  und  für 
tiek  Utti  Abrasu.  DI«  «leben  Engel  de«  untersten  HimmeU  (mit  dem  Archou 
•dar  Jadtofott)  watao  dia  WaUaebSpfir.  Zar  Battunf  varbaad  ilab  aoa  das 
bÜBbaran  Ovlalanalab  dIa  ma  nlt  Jaaoa  bat  dar  Taalb.  Dar  ftbar  da*  Mlaabaa 
Mn  alabaoda  Gott  (Kaapb  adar  ürllcbt,  Atbar  «dar  Urouabl,  Pblba  adar  ürffraarf 
Maadaa  adar  da«  Waiblleba  Im  iwaUaa  Giada,  Maltb  adar  daa  WalblMa  im  drittaa 
Grad«,  Pao  oder  der  Himmel.  Soaaa  and  Mood)  war  oleht  lo  da«  K8rp«fftteba 
einfetrcten,  wie  die  zu  Menschen  K^^'^deuen  Götter  (von  Oslri«  and  Isis  be* 
b^Tf-bt).  die  von  der  Anfechtung  des  Typhnn  7u  leiden  hatten,  bis  am  Ende 
de«  Weltjahre«  «in  der  Astronomischen  l'erindel  eiti  ilrand  das  Vt^rhandene  ver- 
lebrt,  im  'ine  neue  Schöpfung  hervorgehen  tu  lassen  (bei  den  Aegyptern).  Klion 
a  d«  htrautn,  non  «-pouse.  le  ciel  et  la  tarre  (d'apr^s  Sanchoniat*in).  Cest  ä 
dtot:  La  trea-baut  a  cre«  (Bar«)  le  monde  (Hougemuut).  Aehnlich  wird  Bere* 
aMh  ab  ScUpftr  ta  dar  Oanaala  atUiit  (atalt:  te  Aafang).  Zoraaaür  ba« 
laakaad  lar  Walt,  abar  ObrIaUu  panvloa  vafUt  Id  darHdbla,  wa'TanaciaaMaiaa 
flaafabaisr  (Haar).  Ate  dar  araprllagU«^*  Stiar  daa  8ab5pfan|aai  (dar  Japaaar) 
larbrxbw,  atfaa«  ar  aa  alna  Cilraiia,  dia  aleb  to  aina  VIraa  «arwandaHa  ud 
darrb  antara  QStttr  dl«  Mottar  dar  Man«cb«n  (Poaraof)  woida  (aaeb  Mootaooa). 
AU  sich  aas  dem  Schlamme  die  Wasser  der  Krde  gebildet,  stiegen  die  Bar<*hane 
(bei  den  KalmQkken)  auf  dieselbe  herab  und  erhoben,  als  stnuenden  Grundpfeiler, 
•tue  S«ule.  konnten  ab^r  nicht  nach  dem  Himmel  zurückkehren,  als  sie  von  der 
Pflanze  S<hime  i;<-ge>Aen  mach  Palla.«).  Den  Urschlanmi  (Moth).  aus  dem  Alle« 
vnt'-t^tidrti .  <>rkl  irt  IMutarch  als  his.  Hei  SanchnniAtlxin  war  Aion  und  Pruto- 
f ODO«  «vu  Kulpifth  mit  der  Baau  gezeugt,  die  Movers  mit  der  Veuus  Boeth  tu 
k^katm  and  dar  ifjplteeb«n  Bnto  MantUklrt.  Jupiter  Dens  est,  babeos  potestatem 
mmmnm,  qolbas  all^oid  tt  to  Moada  (Tana).  8ad  al  praepoaHar  iaaa«,  qa«alaB 
paMa  Jfaaai  aaat  prlaiay  paata  Javas  aaiaiai 
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Nach  dem  grenzenlosen  Wesen  folgte  der  grosse  Sclilus>  oder 
Tai-ki  (niwh  Tsclieoii-lieu-ki).  Nach  Lo-j)i  schliosst  der  ^ro'^'ie 
Scliluss  die  grosse  Einheit  und  das  irmsse  Y  ein,  welches  (im 
üi-tse )  das  doppelte  oder  J  liervorbringt,  und  dann  weiter  dieses 
die  vier  Bilder  der  acht  Symbole.  Zur  Stande  Tse  r)ffnete  sieb 
der  Himmel^  um  die  Stunde  TBebeou  erschien  die  Erde,  am  die 
Stunde  Te  wurde  der  Mensch*;  geboren  (bei  den  ChinesenX 
Nach  Pnan-kUy  der  nach  der  Trennung  von  Himmel  und  Erde 
herrschte  y  folgten  (in  den  drei  Hoang)  die  Tien-hoang  ;mit 
Sehlangenleib)  oder  Kaiser  des  Hinnnels  ,  dann  die  Ti-hoang 
(»der  Kaiser  der  Enh'  cius  Mädchen,  Sclilange  und  Pferd  /ii- 
saimiK'nücsetztj  und  dann  die  neun  Brüder  der  Oin-boang,  die 
aul'  einem  von  V(»geln  gezogenen  Wolkenwagen  (  ans  der  Thal- 
schlucht  hervorfahrendj  Städte  und  Maueni  bauten.  Nach  den 
sechs  Ki**}  oder  Perioth  n  (  von  178  Sing  oder  Familien)  und 
den  drei  Ki  (von  52  Sing)  beginnt  der  zehnte  Ki  mit  UoangtL 
Innerbalb  des  neunten  Ki  folgte  auf  Kaiser  Vou-Hoai-Ghi,  unter 

*)  Of  tbe  flrst  dyuasty  (in  Japan)  ttio  flrst  was  Knni  Toko  dat  SK  M 
Mikotto  (produreil  by  the  Chaus).    Then  fullowed:  Kunl  Satzu  no  Mikutto. 

und  Tujo  Kun  Nau  nu  Mikottu;  afturwards  came  :  Ut  Sii  Niiio  Mikotto  .md  [hxi 
wife)  Sutltöi  Nino  Mikutto,  (Jo  Tunsuo  Tsino  Mikotti»  and  (his  wifei  (»u  Tonn 
Fe  uu  Mikutto,  0(»  Mo  Tirno  Mikotto  .uid  (his  wift-i  Oo  Si  Wot«-  Nu  Mik<>tto, 
iMuagi  uu  Mikutto  and  {\kh  wif«)  Iban.tuu  nu  Mikultu.  The  bun  of  ttie  la24  pair 
WM  tb«  flrst  einperor  of  the  tecond  dynasty,  «a:  Tendo  DttlDtin  (le  graudespiit 
rapMidant  dm  nyont  c^leitet),  Idratiflad  with  tli«  ran.  Toot  Im  Japwuk  m 
pr^endwt  Imim  de  lai  et  m  qol  fende  le  drdt  h<f<dU*ire  dM  Oatrji  m  titee 
ImpArlale,  e*e8t*qii*l]e  tieuoent  de  V^ni  de  s«t  Ali.  Hie  eneceieoTe  in  the  eecead 
dyiiMty  were:  Oo  81  Wo  nl  no  Mikotto,  Ni  no  Ki  oo  Mikotto,  OoMi  ao  Mikolle, 
Awe  8e  dsu  no  Mikotto.  The  posteiity  of  the  iMt  wo  gndaelly  degoMnUd 
•nd  the  Mikotto  becaim'  Mikaddo  (small  Mikotto). 

**)  Nach  Yuen  leau  Ion  entstand  Kuibing  (als  siebenter  Ki)  znglcirh  mit  A^r 
Materie  (irii  Itficlie  Chou  herrschend).  Mit  Nion-oua  (Frau  und  Schwester  de* 
Ko-Hi)  regt'lti-  Kuiliiiir  die  .liiliresieiten.  In  dur  zw»^it»'n  Familie  des  achtrn  Ki 
oder  Yuti  (mit  dem  l\iiist'r  Tscliin-fangclii,  der  die  Mensciieii  in  Felle  kleidete, 
beginnend;  folgte  Clion-chan-chi  (im  Laude  Chou).  Chuu  ist  der  Westeu,  ai» 
Provinz  Se-tcbouen.  Chou  ne  saTeit  point  qu'il  y  eot  de«  Chiooie  en  monde  et 
Im  Glünoie  n**v»ient  point  entendu  perler  de  Chou  (s.  DeegnigoM).  Oatof  der 
dfoltekoteo  Femtlie  dM  echten  Ki  bediente  men  eleh  der  Knoten  ab  Sdirüt 
Teengkle,  oreler  Keieer  dM  nennton  Kl  (Cbentoog),  erflyid  die  Bnebeteben. 
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dem  Alle  in  grOister  Glttekseligkeit  bis  in's  hohe  Alter  lebten, 
.  Fo-Hi,  der  die  acht  Symbole  niedeneichnet  Tchin-fang-chi, 
Stifter  der  Tnti  im  acbten  Ki,  liatte  vier  BrOate.  Naeb  Tcbang- 
ling  hat  Fo-ht  Himmel  ond^Eide  gemacht,  während  die  fünf 

Drachen  die  Ik*rge  bereiteten.  Zwischen  den  drei  lloau^  und 
Folii  zählt  lloaug-tsing-tseliouen  die  neun  Teou,  die  fünf  Long: 
oder  Draclien,  die  59  Che,  die  drei  Ho-io,  die  sechs  Lien-tong, 
die  vier  Su-ming,  die  21  Sun-fei,  die  1.)  Yn-ti,  die  JöChau-tong, 
die  14  Chou-ki  ( s.  Amiot).  Yao  (2105  a.  d.)  liess  durch  seine 
Miniater  Hi  und  Ho  den  Kalender  nach  den  Sternbildern  ord- 
nen (nach  den  Chou-king).  Die  Hiongna  (zar  Zeit  des  Han)  • 
▼erdrten  auf  dem  Berge  Ki-lien  den  Herrn  des  Himmels  (Tien- 
eban).  Fo  ist  der  erste  der  San-hoang-ki  oder  drei  Herrscher 
(nach  Se-ma-tehing).  In  Tong-chin  (bei  Lopi;  folgen  anf  die 
Sanling  drei  Weisheiten)  die  drei  Hoang  der  Mitte  (Himmel, 
l>de  und  Menschj.  Yao  lierrschte  2357  a.  d.  (nach  Ganbil). 
Nach  Hou-ou-fong  erschien  Ponankou  iHoentuu)  im  Anfang*) 
der  Zeit.   Unter  den  Ti-Uoang  oder  irdischen  Kaisem  (die  aaf 


^  Oo  cbsM  primicif  •'Aar*  od  dtea  anprliD«  (erM  de  Ini-mlm»),  Ame-no- 
iBi4uik»>iiafliM-kami,  qal  ^taUtt  8oo  tr6ne  an  plos  hast  daa  daiiz.  Bnaalla 
a'dairteaiU  daox  dianx  enSataurt,  qol  da  ebaoa  form^rant  l'onivafai  qoi  Alt  govwn€ 
par  aapt  dieax  sncceMif«.   Le  deruiar  (Ii«-na-glDO-iiitkoto)|  qol  ae  maria  avae  otia 
efHBpagna  (Iift>Da-niino-Diikoto)  trempa  (pour  forrocr  une  terre  habltabln)  daoa 
r«an  sa  lancp  orn^e  de  joyanx  ,  et  les  gouttes  d'eau  trouble  tombant  de  l'armai 
lorsqu  il  la  retira,  se  congeltrent  et  form«"T*>nt  iiri«  ile  (Onokoro  sima  oii  Kioupion). 
Iza-na-gi-mikoto  appela   a  1  i-xistciice  hiiit  inillioDs   de  divinit«'S.   crra  les  dix 
mille  choses  (jorodzou  uo  mono)  et  eti  conäa  le  goiivernement  eotier  a  sou  etifaut 
faTori,  ta  Alle,  la  d^esse  du  loleil  (Amaterason  oho  Kami  on  Hoohirou-Dieno» 
nrikalo)  on  Taa-^o-dai-aln).  Tan-aio-dai-zin  regoa  250,000  ana  at  tat  anWta  da  qnatra 
dlan  on  dami-dlaax  (laa  dlaox  tenaatraa),  qal  goaTara^rant  aoccaaalvanMnt  la 
aanda  pandaat  291,042  ana,  dont  la  darnlar,  ajant  ^ponaj  nna  ranoina  mortallai 
laiiaa  aar  la  tarn  on  flla  mortal  (nonmä  Zio-aacntan-wu)  auapdaat  imniMiat  du 
oalkado.    Laa  Kamii  (etprita  m^iateiirs  pour  adreMer  prttraa  k  Tensiodaizio) 
aoDt  dlvi94*s  en  anp^riaon  et  luferieora,  492  ctatit  m^s  dieiix  et  2640  e'tant  daa 
hommes  doiflt^s  ou  raiionist's.     Von  den  sieben  liiinmlisclien  Geistera  oder  un- 
beQeischteu  üöttern  (Ten  Dsiu  Sitzi  Dai  (idcr  der  himmlischen  (iötter  sieben  Ge- 
ichlechter)  waren  die   drei  ersten  uiivfrlH'iratht't  .    aber  die   vier  spateren  hatten 
(letuahUuneu,  und  der  letzte  derüelbeu,  isanagi  Mikotto,  &eiue  Gemabliu  (liftDaar 
Mikotto)  fleischlich  erkeuuend  ,  zeugte  daa  Oaaehlaeht  dar  flliif  HalbgBttar  (Oaia 
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Japan. 


die  Tien-hoau^  oder  himmlischen  Kaiser  folgten )  wurden  die 
Jahreszeiten  (  wie  auf  den  Lieou-kiou-lnseln)  naeh  den  Pflanzen- 
erscheinungeu  bezeichnet  und  nannte  man  ein  Jahr  den  Blätter- 
weebsel.  Nach  den  Ti-hoang  folgen  fmit  den  irdiscbeu  Kaisern 
oder  Gin-hoang;  die  die  Gtesdleobaflt  anter  den  Menschen  be- 
gründeten)  die  zehn  Ki  nnd  im  Kieon-teon  oder  neunköpfig  (dem 
ersten  der  sechs  Ki)  herrschte  Ginboang  oder  Tai-hoang  (der 
grosse  Herrscher),  anf  dem  Berge  Hingma  geboren.  Im  zweiten 
Ki  herrschten  die  fUnf  Fürsten  der  Planeten,  als  Drachen  der 
Wolken.  Nseh  dem  dritten  Ki  (Nieti),  vierton  Ki  (Ho-Lo),  tllntteu 
Ki  (Lien-tong)  sechsten  Ki  uSu-ming)  folgt  mit  Kaiser  Kiu-liug 
(dem  grossen  Weisen)  das  siebente  Ki  Sun-fei  i.  In  der  Dynastie 
Hia  bekämpfte  Kaiser  Chou  (der  in  Yuen  und  dann  in  Lao-kieuu 
residirte)  den  Osten.  Gleich  dem  chinesischen  Mittebreich  Hcbützten 


H\ü  Qo  Dai  oder  irdlicher  GSttor  fünf  Uertscher),  von  donon  der  Uteeto  (TmiIo 
Dai  Ddo)  der  SuuDBttter  der  Mlkeddo  (kltinoD  IflkotCo)  od«r  Dalrl  wud«  (ia 
dar  Hanptitadt  dar  Prorlm  I^e  ragiarand).  SStQ-noo-faa-woo  odar  Oa  Dal  Md 
Oo  (dar  anta  dar  galadiehan  arbltcban  Kaiaar),  dar  660  a.  d.  rafiarta,  aidaala 

die  Verfassung  Japans  (Jih-pun-quo  oder  Königreich  des  Ursprungs  der  Sonne 
ini  riiinesischen).  Die  8arus-Kechuungpn  dt-r  ('haldiier  zeigen  da«  ludische  Be- 
streben, den  hypothetifecLen  Anfang  durch  holie  Ziililenr j klen  7U  unipehMj.  Jart>as. 
KTinig  der  Mazilien  und  Numider  oder  [hf'i  Justin)  der  iMaxitanrr.  heis5(  ihrt 
(.'alo)  Japüu.  als  lib) «idicr  Könic.  liiinsjo,  daughter  of  a  rieh  man  on  the  Riu- 
sagava  ^birds  river),  being  uiarried  to  Symmios  Dai  Miosiu,  wa»  deÜTered  ^after 
her  prayer  to  tbe  Oami  against  sterility)  of  500  eggs,  which  she  aat  afloat  an  th» 
rtvar.  Fonnd  hj  on  old  man  and  old  wonan,  tbaia  agga  wata  katakad  In  wmtm 
and  500  boya  eama  ont  of  U,  wbo  allarwarda  raeogalaad  bj  bar  matbar,  bad 
a  graal  Uut  ^aparad  for  tham.  Har  molbar  waa  aftanrarda  In  baavan  apar> 
abtppad,  aa  tba  goddaaa  of  rtcbaat  nndar  Iba  nana  of  Banaaitan.  Aecardinc  Ia 
tba  Japanaaa,  Taniio  Dat  Sin,  desc«nded  Arom  the  gucis  of  beaTen,  was  tha  tm 
iuhaMt.iiit  of  tbe  rarth.  Sen  Mou  Ten  Oo  mths  the  flrst  Dairi  (Lord)  of  Japan 
(Ö60  a.  d.).  Tlie  (»nUe  uf  Sjogfoen  (general  of  the  tr<>op>i)  was  institut«<l  by  tbe 
Dairi  'Söa.  d.i.  Tlit»  Sjopl'oen  Jorit<iuio.  in  afrs^i&tinp  tlie  Dairi  (spiritual  eraperor^ 
agairi!>t  tlie  rebelliuiii»  nubie!«,  establiahed  the  pow«r  of  tbe  temporal  Kujpcror 
(11<»0  1170  p.  d.),  Emperor  Taiko  (1090  p.  d.)  nnited  all  the  proMiKp»  i.f 
Japati  and  cunquered  Corea.  Ue  wa«  »ucceeded  ^läU8  p.  d.)  by  tbe  niinUier 
Ijafator  Dalfaaaama  (dalftad  allar  bla  daatb  nndar  tha  nana  af  Ooagen).  «ba. 
bavlug  baan  appolnCad  tha  raganc  for  tba  yonog  prlnea  Fldalri  («bo  waa  b«m 
In  hIa  plaaa  at  Oaakba),  uanipad  tba  tbrona  and  waa  foUowad  (1616  fu  A.)  b| 
rida  Tada  or  Yailakroani  (hU  aacond  aou). 
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die  Perser  (bei  Herodot)  die  Nationen  je  nach  der  Nähe  zu  sich 
um  80  hoher,  und  der  König:  von  Persien  war  das  Ceutrum  des 
All,  wie  der  Mikado  von  Japan,  der  Sohn  der  Sonne.  Die  par- 
thischeu  Könige  naunteu  sich  iSolis  fratres  et  Lanae  (s.  Amm.). 

Als  Tensio-Dai-Sin  in  Zorn  nnd  Missveigntlgen  sieb  in  eine 
Hohle  znrllckzog  ttnd  so  die  Welt*)  des  Sonnenlichtes  bennMe, 
suchte  man  durch  mnsikaliscbe  Klänge  den  Beschützer  des  Lan- 
des zn  besänftigen.  Nach  Titsingh  hatte  »ich  Tensio-Dai-Sin 
mit  ihrem  Bruder,  dem  Mon(h'  (Sasan-No-( Jno-Mikotto),  erzürnt 
und  deshalb  iu  eine  Hohle  verschlossen.   Ein  Diener  zllDdete 


*)  In  <ieui  chAotiscIien  Kaum**  Taka-ni.iiio-iial.i  bildet«'  sich  Amenu-tui-iiaka- 
itUbiku-kaoii  (mitten  im  llioiutel,  als  der  H«ii  hbte,  tliruuetid).  Ilim  folgte  Taka- 
mi-nratQ-bfno-kainl  (der  boeherbabene  Scböpfungsgott)  und  KBmu-mi-musa^biuu- 
kami  (der  gelstif  •rhabeue  ScbSpfuugsgoCt),  ab  die  drei  StammgStter  (Hadiaoo- 
kaml).  In  der  scblammlgeD  Maase  der  Erde  erhob  atcb  unter  dem  Hlmnel  ata 
Stell;  ibnllrh  einer  Kneipe  des  Scbilfee  Aal  (Erlanthoa  Japonlena).  Ümaal^f- 
kabi-biko-dsino-kaint  (der  edle  Erdengott  des  schSnen  ScblUkelmes)  trat  In'a 
Leben,  und  Ameno-soko-tatsluo-kami  (der  Baumeister  des  Flimmelgewölbes)  brganu 
iiud  vollendete  «eine  Srliöpfung  mit  den  Arnntsii-kanii  (fünf  05ttern  des  Himmels), 
/wischen  Erde  und  Hiinnn'l  t'nt'«f.ui(l  .•\ii<<  der  Kntwickliiiijr  der  Asi-Knospe  der 
Schöpfer  <les  festen  L;uide>.  kiiiii-!~ok.u-t.iti>in<i-uiikuto  (der  den  Huden  der  Länder 
bildende  (iottk  dessen  Andenken  durrh  einen  Tempel  in  der  Landschaft  Oomi 
verewigt  wird.  Ihm  folgte  Kuui-^a-täUtAiuo-mikoto  und  dann  Tujo-kumu-sDnu- 
mikoto  (mit  atnem  Tempel  ta  Oomi).  Darauf  erschien  Wo-hldsi-nino'mikoto  mit 
Sno-bidsi-nino-mikoto  als  Gehfilfln  (im  Tempel  sn  Isje  verehrt),  später  Oototsino- 
mikoto  mit  Ooto1>eno-mikoto  als  Oehülfln,  nnd  dann  Omotamno-mikoto  mitKasl- 
kofurno-mikoto  als  GebftUln.  Isanagino-mikoto,  auf  der  am  Himmel  sehwebendtn 
Brfleke  (Amano-wakl-hasi)  stehend,  tauchte«  tm  Gespräche  mit  seinem  Weibe 
(IzaDarolno-inikoto)  seine  Pike  in  die  See  und  die  Oojasimanokuni  (acht  Inseln) 
mit  sechs  anderen  erhoben  sieh  (die  librigeit  Lander  sind  allmählig  durch  Ab- 
schwemmnnie  der  Flnth  entstanden).  r3ie  von  Izanagino-mikoto  ^jo'scliafl'enen 
(lotter  begannen  die  KntM it  klung.  und  Izannmino-mikoto  schuf  den  Feuer-,  Metall-, 
Wassergott  u.  s.  w.  Ueber  die  Schtipfung  ward  dann  Oo-hiru-meno-mikoto  (die 
Göttin  der  grossen  Suuuc)  als  Herr  gesetzt.  Die  Bewegungen  des  Vogels  Isitaki 
lehrten  die  Begattung.  Das  älteste  der  Kinder,  die  Tochter  Ama^tevasn-oo*kami 
(dar  hlmnwleflenehtenda  groese  CMst)  oder  Ten'Sjoo-dal-sin  herrsehte  (ala  Thron* 
erUn)  mit  ihrem  Bruder  Tsuku*Jo-mino>mikoto  (der  durch  die  Naeht  aehauonde 
gStttl^o  Mond)  nnd  fibargab  dann  dae  Beleb  ihrem  adoptirten  Neffen  Amano- 
oal-ho-miatino-mikoto,  dem  sein  Sohn  Nini-ghMhmikoto  fslgte  (auf  dam  Baa 
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bei  <lor  Diinkellieit  ein  p-osses  Feuer  an.  um  das  er  mit  seinen 
Gefährten  unter  Musikbegleitung;,  tanzte,  und  als  die  oeugierijs^ 
gemachte  Göttin  znm  Ausschauen  den  Stein  ein  wenig  verschob, 
schleuderte  er  ihn  mit  beiden  HHnden  in  die  Lnitf  so  dass  das 
Licht  hervorstritmte.  Obwohl  jetzt  die  Helle  bleibt,  soll  neb 
die  Göttin  doch  aufs  Nene  in  eine  andere  Höhle  verborgen 
haben,  wo  sie  täglich  von  vorsichtig  mit  ab^ewandtem  Cksiebt 
nahenden  Priestern  reine  Opferf^aben  hin^jeset/t  orhHlt.  Als  Ge- 
burt.s8tätte  Tensio-Dai-Siirs  wird  ihr  TiMupcl  in  isjo  besucht. 

Der  fiOjährige  C'yehis  wird  in  China  durch  Kaiser  Uoangti 
a.  d.)  eingeführt  und  gelan^^te  nach  Japan.  Der  japa- 
nische Kaiser  Tsnnu-yosi  gewährte  einen  besondem  Schutz  den 
Hunden,  die  er  täglich  ftittem  Hess,  weil  das  erste  Jahr  seiner 
Regierung  unter  dem  Zeichen  des  Hundes  gestanden.  Die  Nengpo 
genannten  Epochen  werden  vom  Dairi  nach  wichtigen  Ereig- 
nissen bestimmt.  Die  Era  Nin-0  beginnt  660  a.  d.  mit  der  Re- 
gierunfc  des  Syinim  Ten  Öo.  Sechs  Jahrlimidt  rtt*  vor  Sannou 
oder  Zinniou  (der.  von  der  SiUlspit/.c  luidi  <hMn  Norden  (h^r  Insel 
schiftend,  nach  Nii)poii  zur  i^roljeruii«;'  iilM'rsctzIo  inid  Miako  erbaute 
war  (von  Forniosa  oder  (.'liina'  der  i'Urst  Taipe  oder  Taliak 
nach  Kiousiou  gekommen.  Die  von  Zinniou  (667  a.  d.)  ange- 
troffenen Eingeborene  (in  befestigten  Städten,  mit  Bogen  und 
Säbeln  bewaflhet)  zerfielen  in  eine  herrschende  und  dienende 
Klasse.  Im  Jahre  543  p.  d.  schickte  der  Hof  von  Petsi  dem 
Mikado  ein  kostbares  Instrument  in  dem  »,Rad,  das  den  Süden 
anzeigt'* 

Die  Seefahrer  von  Tapobrane  bedienttMi  sich  der  Vr»n:el  zur 
lii^'litun;^^  (s.  lliniusi,  wie  \'ikin^^  l'Ioke  Mlp'darson  (iiach  dem 
LandnainlxK'k  I  der  iiabcn  aul'  dtMii  \\'e-('  iia<'li  Inland  iS»KSp.  J;  , 
Ein  liabe  zeigte  den  Auswanderern  '  j  aus  Thera  den  Weg  nach 


*)  Dip  Kaiificiit«»  in  Korea  vprolin  ii  i  il«  I  ii  «n  fl«ii  kiinp  Katiü  der  ron 
Kitltsien  (Könift  von  .Fiie)  niolit  liii»l;iiiplii  h  ui  u-li  dfin  l\rie>;»<  gegen  die  f>yn45tie 
V)  belohnt,  sich  von)  Hofe  zurückzog  und.  KnutniAnu  werdend.  gro*»e  Reirh- 
thiinier  erwarb.  Khit»e  gründete  Loyong  in  Tisohao-sien.  Aiifimg-*  hatte  »lü 
Land  d«r  koraischen  Ualbiiis«!  keinen  Fftraten,  alt  zu  Zeiten  de«  cbiue&bcben 
Jm  «In  Mmiu  von  abernatflrllclitni  Weeen  enriileii,  oator  einen  8mielb>iii 
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Libyen,  Tauben  den  Chalkidiern  nach  Kiiniae  und  Aeneag  nach 

Italien,  den  Argonauten  die  Duiclifalirt  der  Symplofraden,  dem 
Deukalion  (l)ei  Plutareli)  das  Wetter,  dem  Koali  das  Ende  der 
Flutli.  Xisutlirus  benutzte  Raben  und  Tauben.  Wie  das  Kamcel 
da8  Seliitl  der  Wüste  heisßt,  nannten  die  (irieehen  die  phönizi- 
Hchen  Selinellneglcr  tnnovg  oder  Pferde  (des  Meeres),  als  Symbol 
des  Poseidon. 

Die  8itsi-kwaii-wan  sind  die  sieben  Kwanwan  (Kwan-gn) 
oder  Menschen  erhörende  Gottheiten.  Die  Kwan  wa  ni  m  hats 
bn  Bjü  sind  die  28  Unterthanen  des  Kwan-wan,  die  San  sjn  san 
yao  no  ntsi  Kwanwon  sind  die  Kwan-wan  der  33  Wallfahrts- 
orte. Die  Jaknsi  sind  himmlische  Arzneimeister.  Die  JammaboO; 
die  das  Bild  des  schwarzen  Vofcels  Khumanti  (Ui  als  Talisman 
vur  ihre  ThUren  hiin^^en,  haben  einmal  in  jedem  .fahre  den 
Berg  Fuöijama  zu  besteigen.    Den  ürtheilcn  des  ilölleurichters*; 

(tau  mu)  Aich  uiederHess  und  >uit  den  Kingelioieneii  Hiu\  Obeitierni  erwäbll 
wnrde.  lf»n  nannte  ihn  Tan-kiQo  oder  .SaDtrlfurst  und  rr  gab  dem  l.ande  deu 
Namen  Ttebao*8t0B  ^Morgenbelle).  Er  grflndftt  Mtn  Hoflagar  In  Pingsbang, 
Itgl«  M  aibtr  In  dar  Folge  auf  den  Pejo  oder  weissen  Berg.  Um  das  achte  Jshr 
WiitlDg*s  (1817  a.  d.)  ging  Tan-klfln  in  daa  A»ta-G«blrge  ond  ward  wieder  ein 
Geist.  Zur  Zeit  der  OrQndong  der  Herrschaft  Tscheu  log  (nach  dem  nordwest- 
lirhen  TbeUe  Koreas)  der  Ch1ii<"<f>  Kitbii  (ein  Glied  des  KRnigbauses  Schang). 
der  am  Flui^so  Pai^chiti  nntcr  der  HcNÖlkcriiri^  >om  Stamme  Sienpi  die  Haupt- 
9t«dt  Ping-!*haiig  baute,  und  (als  Wanj:  oder  KTiiiig  noii  Tschaft-Sien^  dem  Kaiser 
der    Dynastie  Täclu-ii  a.  d.)   Imldigt«'.     Narli    der   Sapt-  iui   I.aude  Kosi 

(Jet7izeii)  halten  aicii  auf  der  Nordkiihte  der  iiisel  Sado  (am  Cap  Minobe)  Leute 
(TOD  der  Nation  Soachin)  iu  eiuew  Scbifl[p  auf.  die  (Sommer  und  Frühjahr)  Fisch* 
fang  treiben  nnd  von  den  Bewohnern  der  Insel  8ado  fDr  Geapenater  gehalten 
werden. 

*)  Tetzel  sah  in  JQterbogk  die  Seele  des  «erstorbenen  Schwiegervaters  seines 
UauswirOies  (Hans  Geserick)  deutlich  sum  Himmel  fehren,  als  seine  Verwandten 
noch  einen  Ablassbrief  für  ihn  erkauft  hatten  (Delller).  Frfiher  konnte  man 
Adinll^eo  in  dem  Hause  de«  Kriwe  Kriwalto  sehen.   Nach  dem  Morschid  azzowwar 

(Wegweiser  der  (irSber)  erschien  die  verstorbene  Mutter  dankend  dem  Sohne, 
der  gebetet  hatte,  dass  die  Verdienste  seiner  Koranl«*suiigen  uoiner  Mntter  zu 
gutf  )<«<iiiriH"ii  uii'tchten.  Die  Isniosharh  fiircliten  sicli.  den  Namen  df-  versturbeucri 
Vatcr^  zu  n<  IHK  II  (s,  lUrth].  Die  armen  Seelen  des  Fegefeuers  sitzen  (nach  dem 
VolktM lauten  in  der  Überpfalz)  als  Kröten  in  den  Wagengeleisen  und  leiden 
^iel,  weuu  eine  Torfibergehende  Fuhre  tcliwer  geladen  hat,  weshalb  man  diese 
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( Jemma-0)  ma^  man  mit  Hülfe  der  Bonzen  durch  Meditation  mn 
Amida  ent^^elien,  wenn  lunu  den  tlinf  Vorschriften  Xaea*8  ge- 
mäss gelebt  hat.  Niemand,  wenn  nicht  im  Zustande  völliger 
Reinheit,  darf  die  Pilgerfahrt  nacli  Isje  unternehmen,  und 
die  buddhistischen  Priester,  die  beständig  mit  Leichen  zu  thun 
haben,  bleiben  deshalb  davon  ansgesehlossen.  Anch  wer  sieh 
durch  Sorgen  und  MissgeBchick  bedrttckt  fühlt;  würde  es  siebt 
wagen,  die  heitere  Seligkeit  der  Götter  dorch  seine  Gegenwart 
zu  trttben.  Wer  verhindert  ist^  selbst  zn  gehen,  beauftragt  dnen 
Stellvertreter  von  den  Kamnsi ,  die  Schachtel  Ofarrai  auf  seine 
Kosten  zu  kaufen.  Vor  dem  Hause  eine«  abwesenden  Pilgere 
wird  ein  Stück  blaues  Tneli  ^^  liiingt,  damit  keine  Unreiner  ein- 
trete und  dadurch  seinen  Restrel)un^'en  entgegenwirke  oder 
ihn  in  Träumen  ((uäle.  Iiis  zur  Zeit  der  Auferstehung  geniessen 
die  Seelen  der  Gläubigen  schon  einen  Theil  späterer  Seligkeit  in 
einem  der  unteren  Himmel,  während  die  Ungläubigen  in  die  sie- 
bente £rde  hinabsinken.  Die  Propheten  gehen  ohne  soleben 
Mittelznstand  (Barzakh)  sogleich  in  das  Paradies  ein,  während 
dieHar^rrer  den  Leib  grttner  Vtfgel  bewohnen,  von  den  FrUcbten 
des  Paradieses  sieb  labend.  Unter  den  Priesterinnen  von  Iqe*) 


TI1I0N  Torhw  «Dt  dem  W«ge  h«M  (SchSnimtb).  In  dem  Tonptl  dtr  tm  T«dlH* 
knoehra  anligOTichtottii  Bdohlmtr  sah  Pinto  ein  KoloisalbOd  dar  Q«ttMt,  tfa 
JadtB  dar  Todtan  lalna  Qabatna  wfadar  losnarfhailan  haba  (bal  daa  Tatarao). 
Jadar  Kirchhof  hat  (naeh  dantaeham  VolkigUnben)  eeio«  unsichtbar«  Wach«,  dia 
von  dem  zuletzt  Begrabenen  abgehalten  wird,  bis  ihn  sein  Nachfolger  ablSat. 
Trifft  die  Reilie  ein  Weib,  so  belsst  ei«  die  Frati  Todin  und  nach  dem  Reebaa, 
den  sie  für  das  kleine  (iebein  branrht,  die  Zammrerhari  >^  Rnchholz).  Maoak 
steigt  (nach  dem  Datiistan)  in  die  Hrdle ,  die  Sünder  zu  bt-lifieu,  (Jott  will  sie 
aber  nicht  iu  den  Himmel  lassen,  bis  sie  sich  durch  Wiedergeburt  auf  Lrdcii 
gereinigt,  indem  Jener  ihnen  erscheine  und  predige. 

*)  Parmi  Ics  pretres  attacht^s  au  Service  ilt-s  tcinplf^  daiis  la  proviace  d  Ijjrr 
(ou  Is^,  un  trouve  tuujours  uii  Als  du  niik^do,  qui  occupe  le  post«  de  graod 
priira  1  NIko,  Uan  da  la  t^pidtvra  da  Oanghan.  ehaf  da  la  dynaatla  actodla  da 
Slofoona,  aC  oh  son  Ukt  (an  tablatta  martnalra)  at  eallaa  da  laa  anceaaa«nw  aast 
aanaarvdaa,  (eomma  la  prlaMt  dn  Japan).  Un  antra  flli  dn  mtkado  aat  gnmi 
pffltia  d'Ooya-no  h  Tado.  On  dtfrigna  eaa  danz  prineaa  da  l*Rf Ifae  par  la  tte* 
da  Biya>aama.  D  n*aat  paa  parmla  de  prononeer  lenr  nom.  T.e  Stneyo«  (1W  Aaa 
dlani)  aat  dWIad  an  dans  aaetaa,  rorthadoxa  (jouitt)  at  la  riehan  atetaa  (cnlto 
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findet  sich  fast  immer  eine  der  Töchter  eines  Mikado  unter  dem 
Titel  SaY-lcoo.  Der  Pilger,  der  alle  Ceremonien  im  Tempel  von 
Isjc  und  im  Miya  dnrchgemacht  liat,  emptjin^^  von  dem  Priester 
gepen  eine  Gratilicatioii  eine  Bescliciuigunc:  des  SUudoiierlasses 
( Olio-liaraki ).  Wer  in  Isje  eine  Fnsio  (l'nreinlieit)  befreht.  wird 
dureli  den  Sinliatz  fZorii  der  GiUter)  ^^estraft.  Von  der  1  enipel- 
»pitze  sieiit  man  die  zur  Zeit  des  Tensio  dui-sin  aus  dem  Meere 
gestiegene  InseL  Amitiiba^  der  Unendliclie,  oder  Kiao-selii-kia, 
der  Erbarm nngs volle,  bildet  mit  neinen  beiden  Sitlinen  Avaiokites- 
wara  and  Mahastanaprepta  die  Trias  der  drei*)  Ehrwürdigen 

K*oii  k  düiiblr  formt.  Apr«*»  mir  prriud«  de  fiOtJ  aiib.  pendant  Uquellr  Ic 
botjfldhisine  avait  vallirmeiit  pv^ayi'  di-  {»rciidri'  raciiie  rn  .lapnii ,  uiie  idoli-  de 
Kouddlia  et  quelques  livres  bouddliiqiies  InriMil  iritrodiiitf^.  poiir  U  preinit-re  fois. 
k  Ib  »otir   du  Mikadll  p.  d  V     Kti  ,')7}*  p.  d    uii  hoii/c   veuu   de  ('uri'P ,  re- 

prebtflita  Tt'u-biu-dai -xin  tuuiuitf  ayaiit  ete  Uli  avatar  (^incariiation)  d'Aiuida  ou 
biro  Boaddha  comRie  uue  incarnation  de  T«D-8io-dai-zlD,  et  ud  enfaut  (petit-flls  du 
HikBäo  rtfgnant),  coname  on  avatar  de  Ton  das  Kwan-won,  oa  laints  divliiisft, 
proteetenn  da  rBmpire.  II  fut  eharg^  ava«  T^dnoattoo  de  l'enfant,  qnl,  devena 
homma,  r^füsa  d'accepter  la  dlgnit^  da  Mikado,  qnoiqo'U  prit  nna  pari  aetive 
ao  gottveraemeDt  de  la  tante,  Aev^e  ploa  tard  a  rette  dignit^.  11  fonda  plnalaon 
tanplea  bouddhistes  et  mourut  bonze.  I.e  Iloiiddtiisine  ^e  m^la  b1ent(>t  avec  le 
SJnByou .  d'of>  r>'8ulta  la  ««prtP  appelt'p  Uiobuu  Sinsyoti.  F.a  sectp  Ikkosyou  nu 
.«^TfKln.kiion-z)<>u  (iioiivelle  neetr  de  S)(»do)  fiit  fornlee  par  ini  .lapoiiais  dMllustre 
HHisbaiii:e,  le  boiize  Siuraii  ill74 — 12<»4  p.  d.).  qui  avait  d'abord  appartetiu  h  la 
secte  teodai.  Le  (ujl(e  dau.s  let»  teiuplri*  d  Ikku-syun  ei>t  celui  (de  Mida;  d'Aoiida 
(aaDvenr,  cliarltable,  t^rourable)  ou  Ku-bon-no-mida  (Mida  tooa  une  aoufaUe 
forma).  La  doctrtne  IkkO'syou  est'la  seule  (parmi  celles  du  Bouddhlme)  quo 
rMn  la  partie  ^elatr^e  de  la  natlon,  et  la  eeule  qu'avafent  re^ua  les  Atno  de  • 
llta  de  Y^. 

*)  Lea  JaponaU  donnent  a  Tldole  Denix  ou  Cogl  trois  titea  et  quarante 
malikt,  paar  exprimer  la  trinit^  des  penonnet  et  ronhersalit^  d'op^rationi.  Von 

Kanon  (Amida'»  Sohn)  wurde  8onne  und  Mond  gescbaffeu.  Mit  Amida  auf  den 
Lippen  hterbeiid.  »ind  die  Japaner  der  Selijikeit  gewiss,  wie  peruanische  Christen 
durch  Jesus  Maria.  Xara  nu'  d'une  reine  de  Deli  daiis  riiidostan)  parlait  suuvent 
dJtns  ses  livre«;  d'un  prophete  plus  anrieu,  que  lui  et  qui  aNait  fait  sou  sejour 
dans  le  royaunie  de  Heugale.  Les  Cbiiiuis  le  nuDiuient  ü-uii-to  et  les  Japunaia» 
Amida  (CharloTolx).  ün  jour,  qu'il  cousiderait  T^tolle  dn  matin,  Xe  ou  Xakia 
comprit  eo  une  inetanea  reiaenee  du  premier  principe  et  parAt  comma  Ineplni 
par  la  dlvlnlt^  mime,  ce  qat  Inl  flt  donaer  le  nom  de  Foe  (a.  Couplet).  Selon 
loa  Brabmant,  Vichnou  aprte  avoir  prit  dtffvrents  formet  et  viilt^  le  monde 
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(San-tPiiii ).  Im  Oratoriuni  der  Mutter  (losf'nbo  Sania  in  Miaoo 
war  Amida  als  Kind  darjcestellt,  mit  einem  Diadem  auf  dem 
Haupte  und  mit  Strahlen  f?ekrönt.  Das  /.W()ltarnii^;e  Bild  der 
Göttin  Quannon  soll  die  Geburt  der  Götter  symholisiren.  Quan- 
ODg  *)  ^It  als  Name  Buddha's,  Qu  an  (Kan  )  oder  Heioke  ist  der 
Saig  im  Japanesiscben.  Am  50.  Tage  wird  der  anf  das  Grab 
gesteUte  Sareophag  (Qnaii)  durch  den  Denkstein  (8i-«ekl)  ersetit. 
Hinter  dem  BntBgan  (GOttersits)  thront  Amida  in  den  japani- 
sehen  Tempeln  der  Ikkojn-Seete.  Die  Kwanwon  (als  pferde- 
köptige  Schutzheilige)  beschirmen  Pferde.  Die  GMzenl)ilder  des 
Batu-Kwannon  haben  drei  Kirnte.  Dreikiiptig  und  \ielarmig' 
steht  Marisiten  bewatVnet  auf  einem  dahinstürmenden  Eber.  Je- 
besu,  der  in  der  Verbannung'  drei  Ta^e  unter  Wasser  lebte, 
wird  von  Fischern  und  Seeleuten  verehrt  in  einem  Angel  und 
Fisch  haltenden  Hilde.  Dsiso,  der  WeggötM  und  Patron  der 
Reisenden,  ist  beim  Aasgange  der  Stadt  Nagasaki  aadenFetoen 
des  Weges  neunmal  hintereinander  ausgehanen.  Das  Haupthild 
in  Iffiako  trägt  die  indische  Thika  an  der  Stirn.  Der  dickbäa- 
cbige  Jattei  wird  von  Kindern  um  Gesundheit  gebeten.  Von 
Kaufleuten  verehrt  hat  Daikoku  die  Macht,  mit  seinem  Hammer 


jueqa'i  kalt  fiiii,  parnt  wnit  la  flgwe  d'nn  Negre,  nomoi^  Saint,  hooim«  aan» 
passloD,  et  Mffiieiir.  Las  Caylonais  TappeUeDt  Badbvni,  laa  CfafnoU  at  laa 
JapoBoaia  Sacka  on  Slaka  (Fotofa  on  Idola),  ^ontant  Si-Taon  (Qrtiid  SaignaorV 
Amidaba,  U  dtea  daa  flaufa  (ckax  laa  Calmanaa)  laa  cbanfa  an  koBama  par  aa 
aaola  toIodM  (Chappe  d'Autarucbe).  Die  bei  ihrem  draUbckaB  Zntaad  (4ar 
Geburt,  des  Lebens  und  des  Todes)  Trida^a  penannten  G5ttar  nladavan  Raafa» 
(Amara  oder  ünsterblirbe)  helssen  (im  Oepensatz  zu  den  Asnra  oder  Dämootn^ 
Lakha  und  Sura  oder  (gleich  den  oberen  Göttern)  Dewa  (und  I>awi)  oder  Wibudb^ 
*)  Das  sitzende  Rlld  Qaannon's  in  Miaoo  hat  40  Arme.  Die  fünf  Fahrten 
(nschiiifr')  oder  fihif  Beschauunpsarteii  (üshen)  sind  die  des  Fanfn  (l,aien\  Wai 
tao  (Heterodoxif'i.  Siaoshing  (kie'mp  Fahrt),  Tasliirip  (prosse  Fahrt).  Tsiu  schAU|( 
siliiiig  (hörhste  Fahrt).  Die  Pratjckabuddha  ist  auf  der  Stufe  der  Ilerzerleurh- 
tuug  (Miug  sin).  Ommauipaduie  huui  ist  die  Gottheit  einer  edlen  Lotus  .\meD. 
Unter  Kw«n-on,  deren  dae  Pantheon  von  Nippon  eine  Reibe  Yon  aleban  nnd  eine 
tan  88  anfitiklt,  wird  eine  Hfllfiigotthalt  Taratanden,  dia  dia  Bitten  dar  Manaakan 
arkSit  ond  Ibnan  Babtand  lalatat  Dia  al(anth6mliaka  Kopfbadaeknnf ,  ala  Saklaig. 
dar  Sbar  balda  Saknltam  karabbtng«,  iat  ein  baaondaraaKannialekan  diaaar  BÜlb- 
gottkeitea,  dia  ttkar  dia  Broat  ainan  harabhinftnda  Ualaiiaiatk  toagao. 
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Reichthfinier  und  Güter  iMTvorznsclila^^en.  Tossitoku  wird  hri 
(i«*s(  hätt?5al)schlnss  angerufen.  Der  mit"  einer  Kuli  reitende  Kami 
heisst  Dainit'/.-no-rai  idie  irrosse  Krseheinung  der  Sonnet. 

„Die  Japaner  behaupten,  8eiaeea*)  und  Ainidaba,  die  ihnen 
die  Chinesen  als  öcie<|uia  und  Oniitofe  wollen  gebracht  haben, 
VOD  Siam  erhalten  zu  haben."  Naeh  den  Lanzn  kam  Len  auf 
einem  weissen  Drachen  auf  die  £rde  nnd  wurde  fetirt  von  Oiam 
<a  Mago  qaodam  in  spelnnea),  der  während  seines  Essens  den 
Drachen  bestieg,  nm  lüs  HimmelskOnig  zn  herrschen,  aber  Len 
einen  hohen  Bei^  als  Wohnsitz  erlaubte  (Trigantins).  Die 
Rrenzverehrer  in  China  heissen  (bei  den  Sarazenen)  Tersai, 
wie  die  armeniBehen  Cliristen  in  Persien.  Da«  Zelehen  des 
Ziekzaek-Kreuzes  auf  der  lirust  drs  japanischen  Buddha  ist  das 
Zeiehen  der  beiden  Leiber  der  Tugend  und  der  N'er^^eltun^r  (fa 
pao  ots  Sellin I.  Wenn  an  d<'r  rechten  Hand  der  Daumen  den 
Zeigetin^^er  beriihrt,  s<»  ^nebt  es  das  Zeiehen  filr  ing  shin  oder 
den  ,  einem  vollendet  verklärten  Buddha  zu  Gebote  stehenden 
Leib.  Der  Bodbisatwa  Avalokiteswara  konnte  über  32  dienstbare 
Leiber  verfügen,  zum  Zweck  der  Erlösung.  Der  Dharmakaya, 
Leib  der  Tugend,  Sambogakaya,  Leib  der  Vergeltung,  nnd  Nir- 
manmkaya,  Leib  der  Individualität,  sind  die  Leiber  eines  ver- 
kllirten  Buddha.  Wahrsagen  wird  von  priesterlichen  nnd 
anderen  Adepten  geübt  Mit  den  Bosat,  hUlfreichen  Wesen  in 
weiblicher  Form,  fand  sich  ein  weisser  Elephant  am  Sterbe- 
lager Sjakai's**)  ein.  Von  den  übrigen  Tliieren  war  nur  Katze 
and  Schlange  nicht  erschienen.    Nach  Almeyda  waren  liirsche 


*)  Les  Bouze«  du  Japuu,  s«  venteut  d'estre  DU^iple^  deo  Talapoi,  sectateurs  de 
X«c«i  qai  M  rendtrrat  de  Lao,  o«  da  Siam,  an  Jtppoo,  ob  11t  eonmnniqiiertnt 
«•  qn'tli  00  oaoiont  apprto:  en  forte  qn'oncor  onjooTdliiii  eonx  do  Slam  nonC  • 
Lao  comino  dani  «oo  UnioaialM  ponr  y  approndra  lat  maximoa  da  Xaea,  qvt  imit 
ao  molni  la  ploa  od  rapvtatton,  al  alias  na  lont  paa  entiarement  eosfonuaa  ä 
l'ancienne  tradition. 

♦♦)  The  sniil  of  tbe  ho\y  Kasso  or  Kassobazatz .  the  t  hief  disciple  uf  8lakM. 
entered  the  hod\  of  Uoosi.  the  old  ohild,  born  004  a.  d.  in  der  fhiiipsijichpn  Pro- 
vinz Sokukf  Kaempler).  Kaiser  KialiU  wiirtlt«  (4r)7  p.  d.)  mit  grauen  Ilaaren 
geboren  in  Japan  (wie  der  Pehlevane  Zab  und  I.aotsc  in  China).  Xaca  est  ap- 
pclle  Budbs  (Bads)  par  lea  Bralimia»  qui  le  croyeui  uuk  partie  eatentlolla  d« 
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mid  Tauben  dorn  Xaca  lieilifr.  Als  nach  Anfstellang  de?«  von 
dem  Könige  von  Petsi  dem  Mikado  ^geschickten  Bildes  den  Buddha 
Siaka  durch  den  Minister  Iname  (552  p.  d.)  eine  Pest  ausbrach, 
wurde  es  g-estttrzt,  bis  eine  Revolution  jenem  die  Regienmp 
verschafite.  Der  Mikado  Kuan-mn  liees  sich  mit  dem  Wasser 
Kanno  die  buddhistische  Taufe  verleihen,  sur  Vergebang  seiner 
Sttnden.  Schuld  zu  entdecken  stellen  die  Jammabu*)  ihreBeaehwO- 


VIttnoti  on  Vicbnott.   ^Du  Werkxeug  (unter  den  den  AoMpnebeo  vorbecgebeadeii 

Bewegungen!  emptlndet  zuerst  iti  seinem  Innern  eine  lenfte,  wohlthnende  Wime, 
welche  nach  und  nach  zunimmt  und  endlich  den  ganzen  Körper  durchströmt, 
ein  mspnetisrhf?  An-  und  Ein/i.  lien,  wodurch  auoli  wolil  die  Sprarhe,  der  Athem 
eine  Zeitlang  gfii»Mnn»t  wird,  «'in  wundersame  Umspannniip  der  Rnist.  »1;*  ob  ihm 
ein  Ilriistli.iriiiscli  von  innen  angelegt  würde,  «-iiuMi  aufsteigenden  angenehmen  oder 
widrigen  Gerudi  tz.  I'..  'l'o(lr->zerii«liK  ein  lUit/fln  nnd  Feuern  der  Zunge,  al« 
▼on  einem  »cbarfen  (.iewiir/,  eine  plützlidte  ümneblung  und  Ringenummeuheit  de» 
Kopfes,  wie  von  einem  starken  Dunst  oder  Oetrink,  mannigfsUifre  ZQge  nnd  Li> 
ne«Biente,  die  manfhmal  wie  ein  Bills  Hanpt,  Hund,  Aogen  und  Ohfta  doi^ 
fahreii.  Dann  folgt  Ziehen  und  Dehnen  von  Innen  dnreh  den  gaoseii  Leih, 
Schnaufen  der  Nase,  HchQlteln  des  Kopfes,  Srhiappern  des  Mundes,  Zacken  der 
Achseln,  Schlottern  der  Kniee,  Strampeln  mit  den  Fflssen,  Schlagen  mit  den 
Händen,  Er«(  liütterniig  nnd  Auflifipfung  des  gajizen  Korpers,"  n;i«  hdem  die  Propheten- 
gabe  der  nach  Halle  geflüchteten  Cami^nrden  sich  auf,  die  Brfider  Pott  übertrog 
(bei  den  Inspirirten  xm  l«enbiir>»  .  (  j  bebe  luater  quam  dicebant  magnam.  ita 
appellabatnr ,  quod  ageret  bontines  in  Airorem,  quod  Oraeci  Koßr^ßor  dicont 
(Featus). 

*)  'i'he  moäl  beeret  8iu  (8orcery)  uf  ttie  iudimaitou  cunsi^tti  in  tbe  ioterwis* 
diug  üf  the  hands  In  the  manner  to  represeot  Si  Tensi  0  «s  the  fonr  moct  po- 
werftal  gods  (Tammonden ,  Tslgokteo ,  Soatoten ,  Kamokten)  of  the  SSth  or  laet 
hnaveo.  Looktng  throogh  the  middle  Fingers,  wbleh  represent  Fndo  Mio  W«,  «r 
th«  boly  grent  Fndo  (a  ptons  Olosla,  wbo  nsed  to  slt  in  tbe  aldit  tr» 
withoat  bfing  bnmt),  the  Jammaboo  recogntse,  wbat  kind  of  Kita  (Htm)  or 
Ha  (evtl  apiritj  bas  entered  the  possessed  o$se.  The  Jammaboos,  foonded  (6ü0 
p.  d.)  by  Ciieuno  Oiofsa  (wbo,  beding  retirpd  ns  hertnit  tu  the  monntainii,  disco<> 
vered  in  the  wildernetis  many  plares.  tit  for  Settlements«,  and  many  short  cuts  to 
the  great  .idvantages  of  tlie  vill.iger  in  thcir  travelfii  are  divided  in  the  TosaufA, 
who  had  to  asrend  yearly  tlie  UMnintain   I'iko«»>an   in   the  pruvince  Bomo 

(from  where  impnre  people  wonld  rcturti  i\s  idiots.  being  possesse<l  by  the  fot 
or  devil),  aiid  the  Fonfaufa,  whu  a^^ceud  yearly  tbe  high  mountain  Oinine  in  the 
prorinc«  Jostsynu  ^ where  Impure  people  «oald  fitt  down  tbe  precipleee  m  wmld 
bo  pnnlibed  by  ilekneeie«  and  alMfeitaaw) ,  IMag  (dnrlng  tb«  pilgrtna») 
falj  OB  herbes  and  batbing  (wtntcr  and  snmner)  In  rold  wattr.  On  Atir  «»• 
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nin^'cii  MH'  (Inn  in  Fciu  r  dar^OKtellten  (USt'/.cu  Fudso  an.  Wrr 
nnfx'srliildi^'t  (Iber  ^llilicndf  Kohlen  ^^olit  oder  seine  Hände  nieli! 
verbreuut,  hat  neiue  Unscliuid  bewiesen.  Auch  dient  der  Khu- 
mano^n  genannte  Trank  ans  einem  mit  der  Figur  eines  schwar- 
zen Vogels  bes^icbneten  und  dem  8iegel  der  Jammaba  ans  der 
Provinz  Kliamano  versehenen  Papier.  Wer  dajron  trinkt,  ohne 
nnschnldig  zn  sein^  wird  im  Leibe  geqofllt^  bis  er  gesteht.  Vor 
Anfnahme  in  den  Orden  mnss  der  Gandidat  längere  Zeit  von 
Krflntem  leben,  tSglich  sieben  Mal  kalt  baden  und  780  Mal  sieh 
mit  den  HUiiden  Uber  den  Kopf  vom  Boden  erfieben.  Der  Gott 
der  Winde  wird  auf  dem  IJerge  Fudsi  verehrt.  Im  Tempel  So- 
ta ktais  war  das  Bild  des  Gottes  zwischen  seinen  liegleitern 
durch  vier  FijLrnren  der  Eleniente  umirelien.  Das  Dosiapnlver, 
um  die  Leichenstarre  zu  verliindern.  wird  in  den  Tempeln  der 
Sintu  zu  Kidjo  verkauft,  wo  die  Lehren  seines  Erliudei-H  (Kobou- 
Dajsi}  geübt  werden.  Die  Priester  verschallen  ihren  Vor- 
rath vom  Berge  Kongosen  oder  Kinbensen  in  der  Provinjs 
von  Yamatto.  Die  Priester  der  Artemis  pflegten  jährlich  in  Pro- 
cession  von  dem  Berge  Moschylos  auf  Lemnos  die  rOthliche  Erde 
so  holen,  aus  der  die  als  Wundarznei*)  verkaufte  terra  sigillata 
verfertigt  wurde  (Oalenus),  ähnlieh  wie  die  Erwerbung  des 


lorn«  tbej  btve  to  offer  to  thair  geoer»!  (In  Mlaco)  «  present,  whieh  th«  pftorer 
paople  bftT«  to  beg,  and  m  thon  ralwd  to  •  higher  rank.  In  prtyfn^  tbof  thako 

tbe  iron*riD^  of  the  Sakkndsto  (tha  staff  of  tha  gcd  Dslso).  To  annoanre  thrm« 
selves  in  beggiiig  to  the  pilgrims,  tliey  blow  a  »bell  (calied  Fnraiiokai).  Th# 
lenght  of  the  orrmmeiit!»  on  the  cord  (I)5^l5luk?lke^.  wnm  roniid  the  neck  denot«^ 
thefr  rang.  The  Paternoster  (dza  Taka  iio  Dsiii^ii),  oonsibting  in  rough  balls,  wa» 
introduced  in  after-times  (and  not  »poken  off  in  the  statntes).  Home  have  the 
bair  cut  sbort,  suiue  grov  it  long  aud  tie  it  up,  sonie  shave  it  (in  imitatiou  of 
Cho  Bnddhlata).  Sorna  IWa  In  Mr  hoosai ,  odiert  In  tamplat.  Othars  go  abont 
bogglog.  Bofora  latUog  out  to  tba  pilgrimage  tbey  have  to  abttaln  flrom  tntor- 
eoQiM  with  thalr  wlm.  Die  Iija  Hla  baiiat  Dat-8in-Sa. 

*)  Nach  dem  Madjmel-altawaflkh  war  daa  (mongoltache)  Varbrtnnao  der 
Sehnltarknochen  (znm  Wahrsagen)  schon  zur  Zeit  Turk's  (.Sohn  des  Japhet)  ba> 
kannt.  Jemandes  lässt  Attila  vor  der  Schlacht  mit  Aetiu»  Thierknocben  be> 
fragen  Nach  Rubrtiquis  untersuchte  der  Khan  durch  Feuer  geschwärzte  Knochen. 
Abagakhan  wurde  ans  Schulterknochen  cein  Siec  über  Borak  vorhergesagt. 
AuB  ^cbulterplatten  fand  der  Magier,  dass  Arguu-kbau'it  Kraiikbvit  durcb  Zauberei 
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rothon  Pfrilciitlioiics  hoi  flcii  iKMdaiiK'rikaiiisdion  Ind'anpm  und 
die  der  rotlicn  Krdo  zum  Beiiialcn  in  Australien  mit  relipösou 
Orenionicii  verknüpft.  Von  d<'ni  Orden  der  HIind«Mi  wurde  der 
der  Hassenatos  von  einem  8ohn  des  Mikado,  der  der  FekiMdo 
von  dem  General  Kakekigo  gregrilndet. 

Die  Japaner  ^^laiiben,  ilne«  es  den  Seelen  drei  Jahre  nimmt, 

den  We^r  '/um  Para(Ii<"so*)  zurllckzuh'.irt'n.  iiiul  da  sie  jedes  Jahr 
wahrend  dieser  Heise  zu  ihren  ?"amilien  zuriiekkeliren .  i^^t 
der  1.^.  Tn^r  des  siclH  iiten  Monats  ihrem  Hmidanire  p-weiht. 
Die  Verwandten  rieliten  »  in  Gastmalil  an  und  emptaugeu  ihre 
Freunde  mit  jeder  Art  v«>n  Höilielikeitsbezenuungen,  eine  Unter- 
haltung: mit  ihnen  be^nnend.  Vor  jedem  HauRe  in  der  Stadt 
sind  Licht«rchen  iMngs  der  Strassen,  die  zu  den  KirehbAfen  leiten, 
aufgesteckt,  damit  die  Seelen  ihren  Weg  richtig  zurflckfinden, 
nnd  ausserdem  ptie^^en  die  Bewohner  Steine  auf  die  Dächer  ni 
werfen  nnd  mit  jro**chwnnf!renen  8t?5cken  dnreh  die  Zimmer  tn 
laufen,  damit  keine  etwa  /ur(h'klileil>e  und  später  als  rjespeust 
spuke.  Bei  den  .lapanern  werden  die  besten  Seeh'n  Kaniis,  die 
guten  uehuieu  Anthcil  au  den  LeielieutVi$ten;  die  bcbiechteu  irren 


xeraulass-t  s-t-i.  KI«ii-Ar.ili-sli;ili  Ti<Miiit  Wahr^.^f•t■r  aus  Srljiilterplalten  niit«r  dfu 
Zauberern  im  Heer«'  'rauierlan'h;  Snh.tii  Kelatin  in  Aepj-pten  vpr>tJind  (iiarh  Ebh- 
Kerat)  aus  ^cUulterplattcii  walirzuüageii.  Kitau  Abu-.Said  von  Kaabgar  \«!r»Utud 
«tu  Knoeb«!  m  pruphpxeien  (i.  Quatr«niin).  Vor  d«iii  Aslbiuckt  HulagoV  gegao 
Bafdad  wurden  dis  Knoehen  befragt  (nach  Rascbid-eddln).  Nacb  JüiMimn 
weliMfen  die  Tataren  iron  Boebara,  oacb  RelDegga  die  Tataren  von  Koban  ana 
Knoebeu.  Die  aua  Knoeben  wabcMgenden  Zaobarer  der  Kirf  leen  belaaan  Janrnnlaiibt 
(naeb  Pallas)  oder  DaUalobt  (naeb  Bergmann)  bei  den  KalmUkbeD.  Bei  der  b- 
pedltion  Omarrc)  lucli  Nubieii  erwihnt  Makrlxi  das  Refrageu  der  S«bolterblittcr 
durch  einen  Afrik  »iut.  Nm  h  Nowalri  w.ir  Muiia»!  die  Herrschaft  seiner  Nach- 
kommen Hll^  Si-liii UcrM  ilff  rfi  Mtrliergef Agt.  Nach  .Ma-.ijdi  w  .hr-.apen  die  Herber 
aus  S<'liult(  il>I.tt(f  tu.  l'u'iqiifviMe  »ah  die  Atbaueu  die  Svhatteureflexe  da«  Licli- 
im  auf  S*.hult('rbl.iltfni  iiitlerhiM  iii'ii. 

*)  noiizes  »qiii  vpndeiit  ju>qu'«ux  m»'ritt«s  de  leiirs  bonii»-,*  irMi%res  .  en 
se  rt-servaiit  n'-aniiniiu-  priiMipaii  donnnit  des  lettres  de  change.  qui  doiveni 
(^tre  pa^<^p<(  cuniplanl  aux  dixitMiic  dan«  l'auire  uinnde.  On  les  brüle  co  le« 
fDterre  avec  In  rorpa  (Charlevoit).  Nach  dem  Yerbreouen  des  Todten  legen  die 
Japaneten  eine  Scbrlft  mit  aelnen  Namen  nnd  dem  dea  Ton  tbnea  niebilin 
tiottaa  In  die  Aaeben-Dme. 


Digitized  by  Gc) 


366 


umher,  und  die  sohlecliteBteu  fjc'licii  um  Wurzehvicli )  in  Füchse 
ein  oder  in  Menschen,  die  dadurch  gequält  und  krank  werden. 
Beim  Jahrcstest  Malala  ehrten  die  .)a<r^^as  in  (*ongo  die  Ab- 
Kescbiedencn.  Der  Priester  der  Batta  lüHSt  das  Blat  dcA  ge- 
opferten Uobnes  aal  die  Leiche  *)  trOpfein  und  schlägt  die  Luft 
mit  Zweigen,  am  die  bösen  Geister  fortxntreiben.  Von  den 
Sehatten  (Liriten)  heissen  die  als  Gespenster  znrttekkehrenden 
Seelen  Litntsela  (bei  den  Bassntos),  nnd  wenn  sieh  ein  Verstor- 
l>ener  in  Ei*seheinun^  p^zeigt  hat.  prellt  ein  Priester  zum  Grabe, 
üpreeheud:    „(>,  lass  nm  hcidaten  und   besuche  uns  nicht!'' 

*)  Dio  Monliiaiifi)  opferten  (iiarh  Falla>l  <1i»rn  liorlivfi-n  \\>^«'>ii  ^<?kai  od«r 
lliiuntcl).    <  »riiiiiarely  liii  aiH'iciit  l?abjloj»ia)  tlie  botiu-s  sfi-in   tn  bren  com- 

prr*si»il  intt»  iirii^  aiid  bikfil  or  buriit  i.  II  >w  liii^uii I/.tme   >\e   Vluimme  ,  («•cltui 
l#»  Japuiiai«!  r'est  couunp  nue  vapi-ur  nottiiat«,   al!oiig«'f  ,  in»li*<it>liable .  ayanl  U 
foruM  d'uD  ti*Ur<i  et  un  miuce  fllet  de  hnug.   qui  va  du  summet  de  la  tete  « 
r«xtt^iiiit/  dt  1«  qii«a.    Sl  Ton  y  pnnalt  garde,  on  U  T«mlt  t'fehapper  dM 
■■booi  BOrtaairM||  4  l'liMtaat  oh  le  noribond  rtnd  1«  dtrnter  tonplr.   En  toat 
CM,  n  Mt  facil«  d«  dbtlDgucr  It  crtqntiMiil  dM  ehlMb  rar  mb  pMMf IHt 
dit  Cid«  vMvhrtDdra  DerbiccM  (DarblfM)  ta  MaritUaft  t8dt«ton  (iwoh  Stnbo) 
dto  8i•bsl(^bric«n|  daalC  dw  nirbtto  Vtrwtiidt«  bdoi  Fmc  ein  Opfermabl 
balte,  nnd  bfgmben  die  (rroi^iniH-u  nach  ihrer  BrdfOSscItinß.     Auf  TMonysoa'  Aof • 
•pruch.  da«i  nach  der  Tödtuug  de»  Kuni«»   l.ycurgu»  da*  Land  wieder  Frnrht 
trti^eo  werdr,  opferten  ihn  di«  Kdoiu«r  ;nif  A^\n  l'^neäi^rheti  H»Tcr  .  ^on  FfVrdeii 
x«rri»»en  üi  "  h  ApolUxlor^i,  wi«>  dir  Srliw«'drii.  iiiiti  .mi<1i        Kiioinl  /•  rrri,->en.  welche 
fiefrurlitiiiig  des  Acker»      Ii  au*-  Afrika  im  I)i(>iiyso;^dieii)*t  \ frl-ri-itt-te  ,    aber  in 
Kuropa  ^i»Al4>^  durch  M\>terien  iiiodiii«  irt  «<ird,  WAlirend  die  Handlung  »«Ibtt  aof 
dto  Feind  übertragen  wurde.  Krechtbeu»  führt«  bei  Miaswacha  In  AtUka  OeCraide 
wm  a«g7Pt«B  luid  dia  MTataritii  dar  DaBMtar  «tu.  La  cdrdMoiila  da  la  naltiaiM« 
ae  fltfdbralt  i  la  to  da  tavi  laa  daiua  am,  &  eonplar  dapvia  la  Joar  da  la  aala* 
taaaa  {woirr  dan  Kbltan  adar  Laao  dar  Famllla  Ya-lta).    Dar  Carananlaa- 
■Niiltr  balata  tm  daa  HmbkaoiaMii  dar  vaiatorbaaaD  Kaiaar,  an  daran  BUdam 
ato  Baun  anfgaataUl  war.    L*tnparaiir  paiaalt  traia  f»b  aoii»  Tarbra  a  traia 
fmabaa,  aulvi  aeulement  des  jeunes  enfanta.    Toatae  lea  fola,  qn*ll  7  paaaalt,  laa 
lagaa^'aiiunea,  an  faisant  des  invocationt,   le  nettoyalent  et  le  vergettolent.  Laa 
jenoe«  enfanta  paaaalent  «ept  roi<«  son%  Parbre,  Tempereur  ae  roiirhait  cependant 
«  cntf  dr  l  arbre.    Ab^r^  le  vieillard  frappant  le  rarqimi«;  qu'il  utnit.  di*ait:  „II 
eel  m  un  K'.%r>,«in."     I,»»  {>riiii'i|tal  rn-tfr  i  oiivrait    \\  t>  fe  dr   l  eiuporeur,   4ui  ««« 
relrvait  ( \  ie<j«>loij  1.     Uie   hai*fr   der    Kbitaii  opferten  dem   Fuo-lou   i^liolt  der 
lllrwbe)  \»T  iirr  Jagd     Die  Mutter  den  Apaokbi  (Stifter  der  Khiun  »dar  Laaa) 
•Hpdng  ibu  durch  eine  in  ihren  Bnaan  gefallaoa  Aonoa.   La  lajtaiM  da  Ta<^ 
^d  AraMa)  attvoya  pajer  irlbnt  4  Taaiparaor  (tt24  p.  d.) 
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Die  Flieg"cnwcdel  derlnaul  genannten  Hobelspiihnc  (in  Kam- 
tscliatka)  werden  verelirt,  um  damit  die  krausen  Haare  des 
(Tottes  darzustellen  (s.  Steller).  Die  Aino*)  der  Kurilen  bringen 
Opfer  und  Gebete  dem  Kamni,  den  ^'w  durch  ein  ans  Hobel- 
späbnen  yerfertigteB  GoheY  io  nnd  bei  ibren  Wobnmigten  Tor> 
stellen,  als  Kotan  Kara  Kamoi  (Got(  des  Haoses  nnd  Hofes)  mk 
dem  Jnao.  Fttr  den  Dienst  der  Kami  ist  es  den  JafMaeseii 
voigesebrieben,  reines  Fener  zn  nnterbalten,  im  Hensen  Glanben 
und  Wahrheit  zu  tragen,  frische  und  reine  Optergabon  dar/u- 
bringen,  um  Gesundheit  und  Wohlergehen  zu  l)eten,  snwu  um 
Verzeihung  der  Fehler,  damit  des  Sünders  Seele  gereinigt  sei 
und  alles  L'ebel  fem  bleibe.  Yeddo  bezeiclinet  naeh  der  japa- 
uischeu  Schreibweise  Fluss-ThUr,  Yokohama  KreozlLUste,  Fa- 
siyama  des  reichen  Sehttlers  Gipt'el,  Tayeun  grosser  Herr, 
Nippon  Aufgang  der  Sonne.   Um  den  bösen  Geist  Jekine  aos- 


*)  L'AIno  adcMM  tont  Im  Jous  Ii  dlviniU  (K«mol)  «i  priltM.  La  dhrteM 
protoetriee  Mt  apptM«  Kot»  Ktn  Kamot  (dim  de  1«  omIioo  et  d«  la  eowV. 
I.e  Symbole,  qui  1a  reprteenfee,  est  nomm^  Inao,  nn  pteo,  enftmc^  dana  la  tomt. 
dont  la  pftrtie  superieure  est  feiidue  en  plasieurs  copeanx  tr««  mincea  et  pea* 
dtnt«.  L'eiit'er  est  la  rt^sidence  du  Nit«ne-Kamoi.  L'aiitre  diru  demeure  dam  le 
Boleil.  Auf  der  Insel  Krafto  i>t  Sitte,  da'-s  die  F'rauen  Ober  die  Mioner 
fehlen  und  i»'(ic  Hausfrau  ihren  Nerscbiedeueu  Männern  häusliche  Arbeiten  aufgebt 
Stirbt  eins  \on  den  Uberhäuptcrn  (auf  Krafioi,  so  yr*T«ien  lii^  Kiuß«*weidp  ^nn.» 
dem  gei'tfTnetcu  Leibe  horaui^genouinieu)  ausserhalb  de:»  Hauses  auf  ein  Gerüst 
gelegt  uod  werden  von  den  Frauen  mit  Walser  begossen.  Dean  trocknec  BUUi 
•la  io  der  Sonoa  (Flnlolse  ▼erblndand).  Diaia  W«Im,  die  Lekha  wbmin«. 
baliet  CM  ood  daaart  ofl  ein  Jahr,  und  am  Ende  bekoinaiao  die  fnmm  afa 
fleeelwnk.  Wenn  ei  nieliC  gnt  ablief  und  die  Lelehe  rorb,  worden  die  fnmm 
frOber  getSdtet  Die  Koiaebtecbiteeb,  ale  Miooer  io  WeiberUeidero,  «etdeo  eoo 
den  Kamtschadalen  neben  ihren  Fraueu  gehalten.  Die  Aino  bewobnteo  tmtk 
(im  achten  Jahrhdt.)  den  nördlichen  Theil  von  Nipphon.  In  aller  Zeit  war  es 
in  Japan  gebriiuchlicb,  dem  JQnglinge  beim  Eintritt  in  daü  Maiin«*>.alter  feierlich 
»•ine  Klirenoiutze  (Kanifili)  auftusetzen.  Dieser  Obraurh  h.»t  sich  nur  noch  a« 
Hole  des  Mikado,  bei  dein  Sf^iiide  der  Kuge  iin<i  bei  lien  Sintu- l'rie«ti»rn  erhalteu. 
Uei  den  übrigen  Ständen  llitdet  bei  der  Mündigk<Mt  <ie>  Juti/L'liugs  die  Hrt.nrfrivur 
('iaiiljaki)  dea  Mannes  statt  (s.  Siebuld;.  Die  Sautauer  treiben  einen  ftiUschweigeo- 
das  Handel  mit  den  Ainos  io  Kiallo.  Ali  Zeichen  der  Traner  Craceo  die  Alna 
eine  a||eotbBBlieba  MOtse,  damit  die  Snooe  olcbt  ihr  Haupt  ^das  wibreod  der 
Trauerieit  unrein  ist)  besebeiue. 
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zutreil)eü.  der  in  Nagasaki  eine  Pest  hervorgerufen  liatte,  wur- 
den die  Kranken  in  Booten  unter  dem  Ocsclirei  Nembat/,  und  Na- 
mauda  (Namo  Aujida  Budsu)  nmhergelülirt.  Bei  Epidemien  in 
Rufisland  werden  Heiligenbilder  um  die  Städte  getragen.  Weil 
das  Volk  in  Italien  glaubte,  durch  Flucht  der  Beulenpeat  ent* 
gehen  zn  können,  standen  die  verlassenen  Häuser  leer^  nur  von 
Hunden  gehütet  (Paulus  Diaeonns).  Ebenso  fliehen  die  Karen 
Yor  Ansteckung  aus  ihren  D))rfem.  Tat  ist  der  den  meilenlangen 
Scolopender  tödtende  Drache^  der  in  Waeserhosen  erscheint  und 
▼on  den  Japanesen  verehrt*)  wird. 

In  der  dem  Prtlhling  vorhergehenden  Nacht  pflegen  die 
Japanesen  (mr  Austreilmng  des  Winters)  geröstete  Bohnen  gegen 
die  Wände  und  den  Boden  ihrer  Häuser  zu  werten,  indem  sie 
dreimal  laut  ausrufen:  Oniwa  soto  (Fort  von  hier,  böser  Geist», 
und  dann  leise  hinzutii^ifen :  Koukouva  autehe  (Tritt  ein,  o  Gott 
des  Reiehthums).  **)  Im  Zendavesta  gilt  der  Winter  für  das 
grösste  aller  Uebel.  Ben  Schonah  beselireibt  die  Festeeremonie 
Rokub  al  Kaousaye,  als  eine  persische  Austreibung  des  Winters 
und  Uerbelot  vergleicht  damit  das  Segar  la  vecchia  in  Italien. 
Ausser  dem  Schöpfer  und  dem  bösen  Wesen  verehren  die  Ma- 
dagesen  (nach  Struys)  den  Gott  des  Beichthums  (Dian-Manan), 
der  die  Menschen  beglückt  Nachdem  Mutter  und  Kind  sich  mit 
den  Tafti-ko  oder  Vina  genannten  Pu[)pen  gerieben  haben,  um 
alle  Ansteckung  zu  entfernen,  werden  dieselben  in  das  Meer  ge- 

*)  Wir  kennen  nur  Tupa,  der  nach  den  Sternen  zu  lobt,  sagte  ein  Qaarani 
äm  Itpnjrer.  Au  Japon .  le  fami  qui  pre'side  tnnnerres  se  noiumaut  Topan 
et  Tiippa  est  le  noni  du  dien  f:^npr«'me  ä  Horm-c  (Uoiigemont).  Die  japanischen 
Steininstnimeute ,  die  den  Kami  zugeschrieben  werden,  heissen  Blituteiue  und, 
wemi  pfeilartig,  Waffen  der  öturoigeibter  (s.  Franks).  AU  der  englische  Pflug 
in  Indfen  nldiMt  Broten,  als  frfibn,  brachte,  wurde  er  in  die  Tempel  gestellt, 
an  Verehmnf  tu  erhalten.  Im  Jahre  1161  wurde  der  tatarische  Admtral  dorch 
die  Kanonade  der  chineeiaehen  Flotte  beaiegt.  Die  Feuerwaffe  worde  nnter  der 
Dyntttie  Tbaag,  die  bia  907  p.  d.  dauerte,  eingeführt,  ond  970  p.  d.  unter  der 
Dynastie  Souug  verbessert.  Kanonen  wurden  1832  gebraucht  bei  der  mongollachen 
Belagerang  von  Khai-fum-fu. 

**)  Kiiw«*ra  (Gott  des  Reirhthnms)  heisst  Irasakhis,  als  Freund  l^a'n  {Ivaua'»), 
od<*r  Ivwara^i  (Siwas).  Kania  (Kros)  igt  (als  dnrcii  keinen  Andern  eattUuvlen). 
Ized  odvr  iAedüu  wird  j«ui  vun  den  l^er&eru  al»  KItuda  aiigcruli-u. 
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Worten,  seitdem  Genai-uo-kimi  auf  Rath  des  Wahrsa^rs  von 
Sima-no-Moura  ein  Kälinchen  auf  das  Wasser  gesetzt,  um  vou 
den  l>i'>Ken  Einflüssen  des  frenulcn  Klima  frei  zu  werden.  Als 
man  den  Mikado  fragte,  welche  der  vier  Farben  (weiss,  sehwara, 
roth  und  ^ttu)  die  des  Teufels  sei^  entscliied  derselbe,  dass  es 
Teufel  von  allen  vier  Farben  gebe.  Die  GonstelUtion  des  Inluu 
wird  fttr  GlUck  and  langes  Leben  angerufen,  znsammt  seiner 
jenseits  der  Milebstrasse  weilenden  Gattin  Tana-bata.  Die  jlbr- 
liehe  Stadtreinigung  ^)  ist,  wie  in  Afiilui,  in  Hinterindien  Ter- 
breitet.  Ehe  der  Japanese  ein  Hans  bant,  hat  er  einen  Dsnsi  (eines 
Altar  zu  Ehren  eines  der  im  Lande  verehrten  Götter  i  aufzu- 
stellen, und  seine  Nachbarn  sind  verantwortlich  datllr,  dass  es 
j^esehieht.  Wenn  die  ehinesisehen  Djonkcn**)  in  Na^^asaki  lan- 
den, werden  die  Götzen  in  Procession  nach  dem  chinesischen 

Well  tm  MUtwMhMlMDd  dit  ll«x«ii  raifiihreii,  m  Ist  danii  dt«  B^gtgung 
tHmäw  Thier»  geUhrlieh,  und  «Id  Spfiebwort  tagt:  MlttwodukfttM,  TenMdtatn 

(Rodüiols).  In  B5bDien  ISsst  man  (uach  Orohinaiiii)  etwas  von  der  DonnenUfft- 
mi^UeU  aiiT  drm  Tische  »t«hen  mit  amhergestreDtem  Mebl  nnd  srhrt'ibt  die 
Spuren  der  Hauskatze,  die  den  nürhsten  Morgen  daranf  zu  sehen  sind,  dem  Ilao»- 
gott  (  I.nr^  zu  Die  katholische  Rt-völkerung  der  Oberpfdlz  glatibu  d  i-s  tiic  arnieti 
Seelen  bt'.-oniiers  an  Sanistacen  aus  dem  FepeffUtT  in  ihr  Wohnhaus  7uiiirkk<"hrfii 
dürfen  und  da  unter  den  Thiiianpelu  zu  sitzen  pflegen,  weshalb  die  Thiiren  nicht 
hart  zugeschlagen  werden  dürteu  ^uacb  6chüuwerth).  Dans  la  langue  divme  U 
eoolear  aafrente  dMfneit  l*ainour  dMn  revel^  k  rime  humaioe,  ranion  d« 
l*hoBBine  k  diea  (Portal)  anter  den  eynbolleehen  F«il»eii.  In  der  beiDlwfcen 
Stadl  Biel  halte  der  Beformalor  Tfaomaa  Wittenbach  den  Fhmen  wegen  ihrer  Uslar* 
eittlinDg  den  Yortriti  in  der  Kirche  gegeben. 

Das  Oebilk  ana  dem  heiligen  DicUehl  (im  Id»)  eoll  die  (in  AntaBdrM 
gebftnten)  Schiffe  (Trojas)  gegen  Unfälle  sichern;  sie  sind  kein  todtea  Holl,  lunJw 
▼nn  Geistern  beseelt,  wie  die  der  Phteken  (Klaasen).  OewShnlichen  Schiffen  wurde 
nur  oin  Kiel  von  lieiljpeni  Holze  gegeben  (zum  Scbutzgeist  in  Siam).  Der  ober»»» 
liodenriinni  unter  dem  Dachfirst  (im  aleruiniiisrhen  Ifause)  heilst  Knochenjtalgen. 
nnd  die  heidni!>ciie  Sitte,  Knoclion  und  Haut  dv>  geschlacbteteu  Thifre*  g»*i'rdDel 
auf  der  Neidstango  aufzustecken,  wurde  gif  icblalls  Knochengalgen  genannt  »  koi  h- 
hoU).  Beim  Todtenfest  setzt  der  Japanese  Abends  die  aui  Tage  auf  den  ürAbcm 
liegenden  Spellen  in  die  Oetrlaier.  Die  am  AUerheiligenuge  (in  den  beiriMh> 
■chwiblachen  Komebenen)  aufgeschlagene  Tedlenbnrg  oder  TknaerlnmbA  wird  tmm 
Oedlehlniae  nnd  Heil  der  Teretorbenen  elagenwelie  mit  allen  mSgllchen  Ticinnllaa 
belnden  und  gemirt,  ab  Anümte  tnm  Opfer  (i.  Boehhok).  Bei  dem  EkU%tkm 
der  Franioien  in  Nldwalden  Selen  Aber  100  Franen  in  der  VerlheldigMig  {i'MK 
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Tempel  gebracht  und  bei  der  Abreise  wieder  abgeholt  Um  den 
gOnstigeii  Tag  zar  Feier  des  Ahneofestes  (Zisay)  zu  erfahren» 
ralhen  die  Japanesen  ans  aufgeworfenen  Huscheln.  Der  €h>tt  der 
Ehe  wird  mit  einem  Handekopf  und  ausgebreiteten  Armen  darge- 
stellt, Fftden  in  der  Hand  hiütend.  In  vorgrertickter  Schwanger^ 
Schaft  Qbemahni  die  Wittwe  des  Mikado  Zingon-Kwo-Gu  die 
Fiilirun^'  dos  Heeres,  nui  Koivu  zu  erobern,  und  liess  bei  ibreui 
Tode  den  Thron  ihrem  naeliireborenen  Sohn,  der  (t?<sr>  a.  d.) 
den  Oeistiiehen  Wo-Nin  aus  Korea  beriet'^  am  die  cliiu^ischen 
(Charaktere  in  Jajian  einzuführen. 

Die  japanisehen  Inseln  wurden  von  den  Chinesen  znerst 
Yang:-Kon  (das  Paekliaus  der  Sonne)  genannt,  dann  Nou-Koae 
(das  Beicb  der  Sklaven)  und  schliesslich  Ge-pen  (der  Sitz  des 
Tages).  Zur  Huldigung  kamen  die  Japanesen  zuerst  58  p.  d. 
Vom  Kaiser  Ti ,  der  die  Quelle  der  Jugend  suchen  liess,  sollen 
die  Inseln  Japans  (209  a.  d.)  colonisirt  sein.  Im  VIII.  Jahrbdt. 
▼erbrannte  eine  chinesische  Flotte  den  Knnij^spalast  auf  den 
Lieou-kion  oderOgrhii-Inseln,  und  unter  den  Ming  wurde  eine  hol- 
dig-ende  Oesandtsehaft  von  dem  KTmipre  dcH  Kamiliennanieiw 
Iluon-Szu  (mit  dem  Heinamen  Kho  la  teou)  ^'•eseliickt  (s.  Klap- 
roth ).  Si-pen*)  oder  der  Sdimc  W  urzel  (I  rsprunir ),  wird  im 
Dialekt  von  Canton  zu  Jäppun  (Jiitpun)  oder  Jäppon  (Jajian). 
Von  Joritomo  besiegt,  ertränkte  sich  llöO  der  öl.  Mikado  Autok 
mit  seiner  Pflegemutter  Nijeno-ama  im  Meer  von  SimonesekL 


In  WQftombergiieh-IIohiittcit  hftbeo  die  Fno«n  io  d«r  Ktrehe  den  Vortritt, 
weU  lie  Dr.  Luther,  der  dort  predifeo  wollte,  mit  Besen  ble  naeli  MIlhlliMeen 
jiSlen. 

*)  Ni-pon  Rignifle  le  fondement  (pou)  dn  suleil  (ol  ou  feo),  le  royenme  de 
Je|M)D  ^Uot  coM\drri  romroe  1«  plus  Orientale.  Marco  Polo  prononnced  Nipon 
as  Cipon  (Zipaoga).  Japoii  vifiiii«*  «In  rliinois  Geptian  (le  ruyanme  du  solell 
levant).  Les  Japonais  appeUeiit  leiir  terrf  TtMik.i  (euipir»*  qui  est  soiis  le  cIpI) 
et  l'empertMir  Teiika-Sauia  (!«•  nioiiarqii(>  qui  est  8oiis  !»•  c'w]).  .lA|t;iii  <"-t  iKinime 
Sinkoxe  ou  Kainiuo*Kuni  (le  pays  ou  I  iiabitatiun  dps  diiMj\  )  oii  Tontsiu  ^le 
«irritable  metin).  L*anelen  nom  du  Jipon  ect  Avadtlnie  oo  llle  (sima)  de  Ttettme 
(avoa)  de  la  terve  (Del).  Le  premler  des  sept  esprita  e^leatea  renna  le  eahoa 
ou  la  maaae  confoae  de  la  terre  et  da  boot  dn  b&ton,  dont  11  s'<tait  serri  poor 
«ela,  U  tomba,  qnand  II  Teüt  retiro,  nne  ^cnme  bourbeoM.  qoi  ae  oondenaa  et 
fofna  loa  lalea  da  Japon  (Charlevotz). 

Eaatlan.  BeiM  V.  Sl 
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Prinz  Jorimassa  tödtete  mit  Fatznian'B  HUlfe  den,  Kaiser  Koiyei 
belMigenden,  Drachen  (1142  p.d.X  fand  aber  seinen  Untergang  In 
den  Bflrgerkri^n  zwischen  den  Feki  and  Gendsy,  wlhiend 
welcher  Joritomo,  der  erste  Seogon,  seine  Macht  dnroh  Unte^ 

sttitzuii^^  des  Dairi  befestif^te.    I>ie  vier  Dynastien  der  Seo^n 

sind  die  des  Yoritomo,  die  des  Faka-usi,  den  TaYko  und  de« 
Songin.  Die  Bürgerkriege  unter  fio-Daigo  (I  MO  p.  d.)  sind  im 
Buche  Teifeki  beschrieben.  Dsehaosian  (Heiterkeit  des  Mor«;eu- 
landes)  wurde  nach  Korea  (Kaoli)  als  einem  der  drei  Keicbe 
San-chan  genannt,  als  der  Koräer  Wangkiang  die  beiden  Übri- 
gen Khane  (Pctsi's  und  Sinla)  sich  unterworfen.  Quabacondona 
der  alle  die  kleinen  Fttrstenthttmer  von  Japan  nnterworte, 
hat  jetst  solchen  Schreck  auf  Koray  geworfen,  dass  der  Klhilg 
Gesandte  snr  Holdigung  nach  Miaco  gesendet,  enählt  l&9t> 
der  Mönch  Lewis  Frols.  In  Korea*)  tragen  die  Männer  das 
Haar  in  der  japanischen  Frisur,  die  Frauen  tragen  Z<»pte. 
De  Couto  spricht  vom  Handel  der  Siamesen  nach  Ja])an.  Unter 
der  Kegierung  des  Kwan-Mu  (782  p.  d.)  kau»  ein  fremdartiges 
Volk,  von  den  Cbineacu  verschieden,  nach  Japan  und  sachte 

Dtr  (koitifcb«)  Führer  (dea  In  Nippon  landenden  SebUte»),  ein  Bms  mC 
dir  Stfm  tngend,  gab  iloh  für  den  Sohn  einet  K5nift  n^m  gtoeeen  lUta-T«lke 
(Om  Knn  Knnl)  not  (38  «.  d.).   Ariti,  von  einem  Grelee  nm  Dorfe  («nhit, 

wo  sein  verlorener  Ochie  feichlachtet  war,  erhielt  den  wrisaen  Stein  (Ar  denon 
Ueiat  er  geopfert  war)  zam  SchadciuTsatz  und  wurd«  dann  von  ihm,  In  ete» 
Juiigfran  verwandelt,  nach  Japan  gelTilirt  fvon  Korea  ansschlflTpnd),  wo  dann  Kami 
eine  Capelle  in  Naiiiwa  errichtet  wuni«-.  Kitt  Spri>>älirig  der  Familie  des  Printen 
Amaiio  Fibüliu,  der  27  a.  d.  nach  .lapaii  gt'k«>uiiiieti  war,  wurde  {iil  p.  d.)  nir»! 
Korea  »esi  hickt,  um  die  zeitlosen,  aioiiiati&chen  Aepfel  ^Tuki  sikuno  k^kumt,  lu 
lioleDi  als  Pomeranze  (Jafo  Ja  hake).  Der  freie  Stamm  der  Kunu>oeo  In  der 
Provint  Figo  (auf  KInaln)  vertrieb,  durch  Sinra  (Korea)  untentOttt,  die  IribM- 
fördernden  Truppen  dee  MIkndo  (82  p.  d.).  Ale  der  MIkndo  Telnal  im  KonpÜ» 
gegen  die  Knnn-oeo  In  Teuknsl  (anf  Kiualu)  gefallen  war  (90ü  p.  d.),  rief  mIi 
Minliter  dl«  venriltwelo  Gattin  0kl  nega  Tararl  flnie  (ZIngn  kwn  g«)  lB*i  Lagnr, 
nnd  eine  Flotte  aiurflstend,  eroberte  er  SInra  (Korea),  die  mit  den  Feinden  tm 
Runde  waren.  Der  nacli  dem  Siege  geborene  Sohn  bestieg  bei  seiner  Motior 
Tode  den  Mikado-Tliron.  Die  von  Japan  (239  p.  d.)  an  den  Hof  WeT  (iu  Cliina) 
geschickt«*  (iesandt^iclinft  wurde  durch  eine  (iegcngegandti^chaft  erwidert,  die  fmit 
dem  KiMiigsdlpiom)  das  iuaclieu  (als  Kwblem  der  VaialienHchaft)  brarlite  ^eia 
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lieh,  tiots  de«  Verbotes,  dort  festzasetzen,  bis  darch  den  General 
Tananuir  anigetriebeB.  General  Fatzmantaio  beklmiifte  (1067 
JK  d.)  die  Atomna  Tebis  oder  die  Barbaven  im  Osten  Nipoos. 
Alle  Höflinge  des  Mikado  sind  Aber  ihren  Augen  mit  zwei  leb wanen 
Fleeken  bezeiohnet,  nnd  so  anob  der  Tayenn,  dessen  Zopf  nnter 
der  SpitzmUtze  aufrecht  getragen  wird.  Die  japanisehen  Feld- 
herren iru^'cu  ein  Horn,  als  Helmputz  (wie  Uliulkaruein,  der  Ge- 
hörnte). Der  iSell^stniord  d<T  Diener  beim  Tode  des  Herrn 
wurde  1663  in  Japan  verboten.  Die  Macht  der  Kronfeldherren 
gewann  iiire  Ausdehnung  besonders  durch  den  Gebrauch,  daas 
die  Mikado  oft  schon  so  frühzeitig  abdankten,  dass  die  Herr- 
sobaft  auf  unmündige  Söhne  tlberging  nnd  der  Vater  dann 
meisteni  Air  diese  die  Regentsehaft  weiter  iührte.  (In  Tahiti 
dankten  die  Könige  schon  bei  der  Geburt  ihres  Sohnes  für  diesen 
ab.)  Als  Yoritomo  die  Saehe  des  abgetretenen  Monarehen  in 
der  seinigen  gemacht,  wurde  er  nach  dem  Siege  zum  Sioidai 
Ziogun  erlioben  (gegen  die  Barbaren  kllmpfend).  Amano-mura- 
knmo  (Sohn  des  Mikado  Kei-ku-ten-wii),  der  Held  der  Gebirgs- 
gegend Januito-take,  t<»dtete  den  achtkijptigen  Drachen,  der  eine 
edelgeborene  Jungfrau  aln  tägliches  Opfer  verlangte,  lu  Yesso 
werden  die  in  der  Sobiacbt*)  Gefangenen  auf  die  £rde  gelegt» 


*)  WcDD  die  MMUfMMl  in  die  .ScbUclit  zieheo,  mfiMeu  lich  die  Frauen  fut 
p$mg*a.  na  ihre  Mloner  7.u  »tirki>n,  dürfen  ebrr,  datult  di«»e  nicht  verwandet 
«•r»ten.  k^in*  Untreue  begehen  ^Struys),  wie  die  der  Sry theti.  Kberi!«)  bei  den 
TasinAnieru.  rV»l  la  couturae  de»  Siamols  de  ue  t  allier  que  dan»  leur  famille, 
oft  toQie  alllaiue  est  permite,  except^  entre  le  frire  et  la  »aur,  encore  cenx-cl 
M  f>«uveDt-li>  marier  ensembl«,  poQrvQ  qu'Ut  n«  tolrat  qiM  dtoU-MrM  ou  dMd- 
tmun  (Straft).  In  B«trj  (In  Fraakrtleh)  wwdta  vor  6tt  HoekitltiMiklMlt  «Ut 
Wimm  Uww  M«kt  oad  StrSnplli  iiDtU«ldtC  nnd  Mf  dM  RSckM  ftlig«,  au 
itoMfe  TMk  btdtcitt,  MUMT  flbw  dit  mtblBMton  Wadtn,  mw  dMM  dtt  Mm* 
fwniii  dto  B«iM  dir  Mtalcfii  iMrauSndM  mim  od«r  MMt  rnttk  itota  Tt« 
mvmm  <•.  F«ytl>.  DI«  MifHrabenMi  GtbtiM  dM  AacktoM  mit  steh  (UrMid, 
tUk  DI«ni*dM  von  so  vielen  UnAllen  getrufTm,  das«  er  ai«  dem  Aenata 
larttkftpkt.  Die  arradlachen  Mänalier  hatten  uft  dm  (iutt  F«n  auf  dem  Berga 
Mlaaloft-die  Flöte  spielen  hören.  i»  2»l  bei  lubylun  geborene  Klmi .  das 

•«nrleitb  bei   der  Oeburt  ging  nnd   spr*rh,  wurd«-   fur  den  AiitirhriNt  fehaU«p 
Hudiha!.    Der  weijte    ütblalian jana   wurdf  aU  «Urs  Kiud  j^eboren  (uuler  den 
iMiu»^.    Üeiuaaa  der  Wahrheit  wiaaao  wir  nicht«  und  von  ulchta,  aond^rn  «Umb 
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und  einer  der  Krieger  versetzt  ihuen  mit  seiner  Axt  erst  einen 
Streich  auf  den  Kopf  nud  dann  zwei  Hiebe  den  Rücken  ent- 
lang  (wie  die  Nonnannen  den  Adler  ritzten).  Die  Bonzen  (in 
Japan)  beschrieben  Xavier,  den  Missionftr,*)  ab  einen  Zanberär, 
ans  dessen  Mnnde  ein  Dämon  spreche,  and  der  sich  von  Ldeben 


jaden  strömt  die  sinolicbe  WAhroehmang  ein  (Deuiolirlt).  Statt  Knaben  aus  4m 
«AiMsii  FMBÜlm  opfert«!!  dl«  GtrHiagnr  •pit«  angeluuill»  md  (vto  M  dn 
AlbAnoni)  Ar  dt«  Opferung  geailst«te  Kindel  (s.  Movan).  Dottr  dM  piiwlw 
loMD  Secten  Ruslradt  halten  besonders  an  dem  AnomUmoe  ond  der  fenstlerfcen 
Venrlldemng  ilterer  Zelten  fest  die  Skokci  oder  Ennaoben  (die  eich  nach  El- 
Zeugung  eines  Sohnes  selbst  entmannen),  die  Selbstrerbrenner  oder  Soshlgeleli 
(«ile  den  freiwilligen  Feuertod  als  das  einzige  Mittel  znr  Keinignng  von  SQnden 
und  Befleckung  der  Welt  ansehen)  und  die  Wanderer  oder  Stranniki  (die  das 
Heil  In  ewiger  Flucht  vor  der  Welt  und  steter  W.itulerisrli.ifl  suchen).  I>ie  laiir- 
lebcnde  Volkerschaft  der  l'andore  in  Indien  hatte  in  der  .lügend  wei<>e!;  Haar, 
das  im  Alter  schwarz  wurde  (nach  KtesiasV  Am  Flusse  Jurtia  leben  die  Ta- 
chiuara  oder  Ameisen-Indianer,  Mngoary  oder  .Storrh  Indianer,  Paraua  oder  Aflen- 
Indlaner,  Oaoana  oder  (zwergbafte)  Schildliröten-Indianer,  Urubo  oder  G«i«w 
ladtaaer.  Sen*EaBQn  oder  (Sam.)  Den«Ja«n  wurde  ele  Pen  in  der  Oratio 
Peneas  terehrt  (e.  Movers).  Ab  die  Raben  Apollo  die  Nachricht  bndita%  daas 
Coronis  Ihn  Ar  Isebys  versehmlhti  wnrde  er  darch  den  Finch  des  Oottee  sekwan 
(ApoUod.)*  Sorna  oder  der  Mond,  der  Sohn  dee  AtrI  (Sohn  dee  Brahwa,  dar  aas 
Narayana*B  Nabel  geirachsen),  wurde  durcli  Rrahma  als  Herr  der  Pflaaaen,  Rrah* 
manen  und  Sterne  eingesetzt.  Der  in  den  Augen  Atrt's  geborene  Sorna  (Somalwa) 
durchdrang  die  zehn  Weitgegenden  (naeh  dem  Vayn-I*uranaV  Nach  dem  RiiAfü- 
vata  war  Sonia  von  AtriV  Aupen  gehören.  Vtiti  I)eVfihuti's  Töchtern  war  Aua- 
«»nya  dem  Atri  vermiihlt.  i'rscheiiii^rlil  (^fit-r  V«rau>sehende  oder  Prometbeoii) 
wurde  durch  Libussa's  Schimmel  als  Känig  angezeigt  (wie  durch  Wagen  Kam- 
bodia).  Ein  tuugusisches  Mädchen ,  das  seine  jungfräuliche  Ehre  einbüssc,  wird 
mit  Terbnndmken  Angen,  In  Begleitung  der  ganzen  Gemeinde,  MnauageflM  Me 
an  den  ersten  Banm,  anf  den  sie  stfiest,  und  der  die  Orlfeee  ihrer  Strafe  hseHiiI, 
Indem  alle  Zweige  desselben  so  Ihrer  Züchtigung  verbraucht  werden,  uodnfdi 
dann  Ihr  Vergohra  abgebOsst  Ist  (nach  Kosmtn).  Dans  la  foeee  cairde  (mmduaX 
crena^  dans  le  sol  (Image  dn  templom,  trao<  dans  le  eiel),  repr^eenti»!  le 
SDOUde  Souterrain,  les  Ktrusques  jctent  les  pr^mlces  de  tout  ce  qul  derra  »«nrir 
aux  besüins  des  habitants  de  la  Tille  nouvelle.  puis  autour  de  oette  faese  oa  traee 
Tenceinte  de  la  ville. 

*)  Accorduif;  to  Meylan,  a  brahminical  sect  was  Introduced  int«- .I.ipan  »hirh 
taught  as  ductriues  the  redemptiou  of  the  world  by  the  snii  of  a  Mr^'in,  who 
died  to  eipiate  human  slu,  thus  insuring  to  man  a  juyful  resurrection.  It  als« 
unght  a  trinity  of  ImaMUerlal  persans,  eonetitating  one  ataraal  omnipotent  Ood. 
tka  BMkar  of  eil  thlnga,  who  was  to  be  adored  as  the  eoniee  of  all  good  (50  p.  d.)> 
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nähre,  die  er  Nachts  ans^^cfrraben.  Die  japanischen  Frauen  fär- 
ben die  Zähne  schwur/.,  um  sicli  zu  vcrliässliclieii,  da  Jeder  A(Ui|Lre 
das  Reeht  hat,  die  Frauen  seiner  Uutcriiclienen  zu  sich  zu  iieiiiucu. 
In  Uerodot's  Zeit  war  der  IJaln  louieni  mit  Eneti  gemeinsame 
Gcbraacb,  die  Mädchen  mit  Abschätzung  ihrer  Schönheit  feil 
zn  bieten,  ansser  Gebrauch  gekommen,  und  das  Volk  erzog  die 
Töchter  meist  za  Buhlerinnen ,  um  sie  dadurch  vor  gewaltsamer 
Entftthning  durch  die  Herren  zn  schützen.  Schüig-ming-wan& 
König  von  Petsi,  sendet  (552  p.  d.)  an  den  japanischen  Hof  eine 
eherne  Statue  desSakya  Buddha,  *)  r  laggen,  einen  Baldachin  und 
Bttcher  nebst  einem  Briefe,  sagend:  ,,Diese  Lehre  ist  die  beste 


*)  Der  koraische  K6tilg  äcbliig-mtug  «chickte  (552  p.  d.)  «it  deu  Mtkado 
Kln-injoo  etoeD  FlaggeDhimmel,  1>iiddhbtl8che  Bttcher  und  ein  Q9t<enbild  des 
Bnddhe,  das  in  dem  Tempel  Zen  kwoo>si  (su  Misk«)  als  BUd  des  NiJorai  (SJaka) 

Terehrt  wird.    Unter  Ritats  (r)7J— 5^5)  kamen  die  heiligen  Bücher  des  Sjalta, 
Gotzeu,  MoncLe,  Nunoen  und  Bildhauer  ans  Korea  uaclt  Japau  herüber,  lui 
Jahre  579  Icam  ein  Bonze  aus  i^iura  (in  Korea^  an  den  llof  de^  Mikadti.  und  den 
(nach   dreizelinaiüualli4  lier   Scliwanf/er!««  haft  Iii   der   Nähe   eiiie.^  l'tVrdf  ^talU'^  ge- 
borenen) Sohn  des  Kaisers  (>e<  Iis  Jahre  alt)  .veliend,  erlilärte  er  ihn  (vuu  Heiligeu- 
scheiu  uuileuchtet)  für  einen  wiedergeborenen  Kiran-nou  (Schutzgott  des  Kelches) 
und  Uees  ihn  dnfeh  den  Bonten  Jeel  (Ohny  dsu)  erstehen.  Als  Spreoher  sn 
gleicher  Zeit  hSrend,  wurde  er  Hats-mi  (der  Aohtohrige)  genannt  und  (den  Oegnef 
des  Buddhismus,  MoriJa  tBdtend)  wurde  nach  seinem  Tode  (als  der  eiste  Hohe- 
priestsr)  unter  dem  Namen  Sjoo-tok-dal-si  (der  heilige,  tugendhafte  Srbprins) 
verewigt.    Seitdem  besttainite  der  Mikado  seine  Kinder  zu  Vorsteliern  \on  Tempeln 
ond   Klöstern ,  und  nahm  selbst  den  Titel  JIo-woo  (Fa-wang)  oder  Vür^t  des 
Gesetzes  an.    Unter  dem  Mika.l.»  Suiko  ((jl3  p.  d.)  erschien  Bodaj  Darnia  (Boddhl 
Dharma)  in  Japan  und  stiftete  die   Buddha-f^erte  Sen-sju  (Schen-Dsung),  als  der 
dritte  Solln  eine^  Fiir^ten  in   nindo>tan,  oder  dreizehnte  buddhihtische  Patriarch 
(4UU)  und  der  Nachtuiger  de^  Traliai>}a  Dara  (Frajua  Dara).    lui  Jahre  520  kam 
Dharma  naeh  China,  wo  er 'der  erste  Patriarch  des  Buddhismus  wurde.   Er  hielt 
sieh  in  Sehao-lin  (ein  Tempel  der  Provinz  Cho-non)  auf  (im  Gehirge  Snng-ehan), 
wo  er  neun  Jahre  sitsend  (mit  dem  Gesicht  gegen  die  Wand)  snhrachte  und  dort 
bei  seinem  Tode  (528)  begraben  wurde.  Drei  Jahre  spiter  wurde  er  von  chine- 
sischen Gesandten  wieder  in  Hindostan  (auf  einer  Pilgerreise  naeh  dem  westlichen 
Indien)  angetroffen.    Daun  erschien  dieser  Dharma  auch  in  Japan,  wo  ihm  (nach 
seinem  Tode)  der  (irabhügel  Dharma-tsuka  auf  dem  Berge  Kata-oka  errichtet  wurde. 
Die  buddhbtis«  lien  Mönche  (die  hänflp  den  l'alast  des  Miliado  in  Brand  steckten, 
wenn  er  ihnen  Widerstand  leistete)  ^jaben  vor.  da^>  die  japanische  Sonneugottheit 
(die  höchäte^  im  Kawi-Dieost)  unter  der  Maöke  eines  iudhicheu  Uuttea  in  Schiaa 
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von  Allen.  Was  selbst  eineni  Kun^'fntsn  Räthsel  und  Geheim- 
nisB  war,  wird  durch  sie  geotlonbart.  »Sie  verschafft  uns  Glück- 
seligkeit und  Vergeltung  ohne  Mass  und  Grenze  und  macht  uns 
endlich  zu  einem  anttbertrefHichen  Boddhi.  Sie  ist  gleichsain 
ein  Sobati,  der  Alles»  was  das  Hen  wflnsebt,  in  sieh  fassl  und 
AUes  leiste^  was  zum  Heil  dient  Und  da  er  zngleich  der  Natnr 
nnd  der  Seele  sich  so  innig  anschmiegt^  wird  der  Werth  ver- 
doppelt Betet  oder  macht  GeMbde,  nach  der  Stimmung  des 
Gemtlths,  und  nichts  wird  niaii|,^eln.  Die  Lehre  kam  zu  uns 
ans  dem  fernen  Indien.  Der  König  von  Petsi  theilt  sie  dem 
Reich  des  Mikado  mit,  auf  dass  sie  dort  verbreitet  und  somit 
erflillt  werde,  was  in  Buddha*»  BUchcin  geschrieben  steht,  das» 
seine  Lehre  sich  nach  Osten  verbreiten  werde/'  Als  der  Mikado 
(Kin-mjo)  mit  seinen  Ministem  consnltirte,  rieth  Iname  dem 
Beispiel  der  westlichen  Nationen  zn  folgeni  wogegen  Mononobeno 
wokosi  durch  EinfBhmng  eines  anslflndischen  Coltos  die  180 
Kami  des  Landes  za  erzürnen  ftbrchtete.  Da  man  des  HeramB 
Wünsche  gewähren  mttsse,  gab  der  Mikado  Erlanbniss,  das  Bild 
zu  verehren,  an  Iname,  der  eine  Capelle  dartlber  baute,  aber  es 
in  den  Fluss  werfen  musste,  als  bald  darauf  eine  Seuche  aus- 
brach; die  als  Strafe  angesehen  wurde.  Als  Japaner  '"»>4p  d  ) 
ans  Petsi  zwei  Buddha-Statuen  brachten,  erbat  der  Minister  Mu- 
mako  (Sohn  des  Inarae)  sich  dieselben  vom  Mikado  und  orbaote 
ihnen  einen  Tempel  an  der  Ostseite  seines  Hofes,  wo  er  einen 
Bnddhapriester  (ans  der  Provinz  Halima)  Knmano  Jebtn  nnd  drei 
junge  Nonnen  anfhimmt  Der  Bnddha-Cnltns  trat  dann  in*s  Leiben. 
Der  Mikado  y  der  chinesischen  Literatur  nnd  Lebensphiloeopliie 
des  Kongfiiten  ergeben,  war  der  indischen  Religion  abhold, 
aber  sie  wurde  eifrig  befördert  durch  seinen  Neffen  Sjotok  daisi. 
Die  Buddha-Priester  Huitzc  (der  Liebreiche)  aus  Kaoli  und  Hui- 
tsang  (der  Einsichtsvolle)  aus  Petsi   kamen  (595  p.  d.)  nacb 


anfetroffen  sei,  wo  sie  ers»;bie»,  um  feiDdÜrhe  Ansolili^re  v,.ii  ihrem  ^>cbutzlan<)« 
Japan  abzuwcuden.  Sie  zeigten  deo  Götzen  der  in  China  auferstandenen  8ouDen- 
göttin  vor  aod  laehtMi  darom  nacb,  ihm  «ineo  Tempel  zu  bauea.  Der  FriMtar 
K«te  JHMf  Stiftor  dm  SMleSlngon-zJu  (Dtebln^yang-dsang)  b«l6rdert«  (Im  R«n»> 
IMmmI)  tedlteb«  ■od  eUoMiMhi  Lltwator  (804). 
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Japan  izui  Aiikuutt  dos  Erbprinzen  Sjo  tok  dai  ni).  Atogi 
iSolin  des  KiVnigg  von  ?et»\),  an  den  Mikado  (mit  einem  Oefipanii 
Pferde)  gesandt  Cals  der  erste,  der  in  Japan  Schrift  rerstand), 
ODterrichtete  den  japanischen  Erbprinien  (284  p.  d.)  nnd  Hess 
dann  (sn  dessen  fernerer  Ansbildnng)  den  gelehrten  Wangshin 
CM  p.  d.)  ans  Korea  nach  Japan  kommen.  Atogi  brachte  die 
rbinestschen  Werke  Skin^r  nnd  Sclian  liai  kin^'  und  (von  eon- 
fncisrhen  St-lirilteu)  Hia«i  kin^r  und  Hin -Jll.  Sein  Lehrer  Wanp- 
srhin  hraehtr  ein  Hndi  von  tausiMul  Cliarakteren  (Tsien  tsii  wen) 
nach  .Japan  (auH  der  Kpoehe  Han  Tsdian^MiX  da«  HpSter  dnreh 
das  von  Wanjrbi  verfasst«*  verdrängt  wurde),  unter  dem  Mikado 
wo  zin  (270— :{J:J),  der  in  Karnsima  residirte. 

Aof  der  koraischen  Halbinsel  war  xnr  Zeit,  als  Wangshin 
in  Japan  auftrat,  die  Schreibknnst  noch  nicht  in  das  Leben  ge- 
treten. Wang  Rching  war  chinesischer  Abkunft  (von  Kaoti,  Sdf- 
der  Djnnastie  Han,  »tammend)  nnd  hatte  erRt  kurz  vorher  sich  in 
PetJii  niedergelasM  n.  Wie  in  .lapan  ,  ho  hatte  auch  dort  »ein 
I  nterrielit  nieli  nnr  auf  den  en^^cu  Kreis  des  Oofes  bescliränkt, 
und  ei>t  naeh  eiueni  Jalirhunderl  he^^ann  das  (bis  dahin  sehrift- 
losc)  Volk  die  ehiuesiscbe  Schrift  zu  Üben.  Eni  374,  als  Petsi's 
Ktoig  Kin  Siao  Kn  wang  den  Chinesen  Koo  hin^  zum  Lehrer 
der  chinesischen  Literatur  anstellte,  fing  man  mit  der  Verbrei- 
tnng  von  Bttchem  an  nnd  ftihrte  auch  die  Lehre  des  Confticius 
ein,  der  (ein  Jahrzehnt  später)  der  Buddhismus  folgte.  Unter 
der  Regierung  »Siao  scheu  wan^  (Köni^^  von  Kaoli)  sandte  Fa- 
kicn  (Köni^  von  Tsin)  einen  Huddhaprie«tcr  (Namen« Schtintaoj 
mit  HuddhalMidcni  und  lilleheni  naeh  Kaoli  (.'JrJ  j).  d.).  Junge 
Lente  w  urden  in  letzteren  unterrielitet  nnd  das  Huddiiathum  nahm 
m  in  Kaoli  seinen  Anfang.  Auch  höhere  Sehulen  ta  liio  wur- 
den zur  Bildung  der  Jugend»dann  ( rriditet.  Die  beiden  üäupt- 
linge  der  (289)  in  Japan  eingewandeilen  Chinesen  werden ,  nm 
lilberinnen  sn  werben,  in's  Land  der  Knre  (U)  geschickt 
Knon  in  tschi  Ii,  ein  in  Japan  eingewanderter  Ktlnstler  (von  den 
Mis  ino  Aja  oder  westlichen  Han)  wnrde  nach  PetsI  geschickt, 
«ra  eine  Handwerkeroolonie  anzuwerben  nnd  naeh  Japan  ttber- 
icafUhren  unter  dem  Mikado  .Inliak)  463  p.  d.  Ans  Kaoli  wer- 
den zwei  Banmeister  (Öulki  und  Tolki)  nach  Japan  berufen, 
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die  eine  Zunft  zu  19nkada  in  Jamato  gründen  (433  pi  d.). 
Snifn,  von  dem  Tschin-Kalfler  Schihnan^Mi  (mit  3000  Knaben  and 
3000  Mädchen)  nacli  dem  mi/.u^^iinjLrliclKnGeiHterherjre  im  Meere* 
(Pun{;^  lai  scliaii,  V(»n  cinom  Ilciliiron  bcwolnit)  geschickt  (für  das 
Kraut  der  Unsterhlichkcil  ,  Hess  sich  auf  dem  Fusi  (in  Japan 
nieder.  Mina  Jklotouo  Jori  Tonio,  zum  Kcichsfeldherm  (Ton  ka 
no  tsu  tsni  fu  si)  ernannt,  tritt  (unter  dem  Mikado  Go  Tokia) 
seine  Regiernng  za  Kamakora  (in  der  Provinz  Sagami)  an 
(1186  p.  d«).  Fo  9jo  no  Täane  toki  setzt  den  Sjogon  Jorilsime 
ab  (unter  dem  Mikado  Go  Saga)  nnd  erhebt  an  seine  Stelle 


*)  Der  nordtetlteb«  Tbell  der  Intel  NIppon  fftbrte  bfi  zur  Zeit  der  Begleniag 
dee  Htkedo  Saf-iqjoo  (6M  p.  d.)  den  Nenen  Seblsno-Kamt  (Land  der  Wttden) 
oder  Mitelne-oktt  (Weg  inm  tiefen  Lende)  oder  Mutea-Jezo.  Empöraogen  der 
wflden  Bewobner  (Ateomi^ebls)  linden  ttatt  121  p.  d.,  868  p.  d.,  581  p.  d.  Der 
Flint  VOD  Jetsigo,  Abehirafu,  darchzog  das  wilde  I.nnd  (ß5H  p.  d)  uiul  »etztr 
denn  nach  'Watari-!<iniano-.le?(>  (Jezo)  über.  Die  Rewohoer  der  I.iukiu-lnselu 
kamen  (1451)  zum  Handel  mit  !;>at8uma  und  wurden  (IHC'i)  zin<»bar.  Die  (iruppe 
der  Munin-  (I^onin-)  Inseln  wurde  (lt»75)  durch  einen  japaniMhe-n  KAiifiu.inn  vom 
Stiirn)  verstlilagen'*  enidei  kt.  Die  Nan-ban  (Siidwilden'i  beiinrnliijittn  Jap.tn 
10*20  lind  brachten  Tribut  1412  p.  d.  Die  Wer.twilden  (Sei-siu)  erbchienen 
auf  Japau.  Die  Kiuber  im  Gebirge  Suzuga-Jami  ^in  der  Provinz  Oomi)  »pribton 
Fever  und  Bancb  eiie  ibrem  Monde.  Die  icbwenen  Wilden  wurden  (nedi  TieleD 
K  impfen)  Tertrieben  («oe  Japan).  Unter  der  Regleniiig  dee  SJooguo  IJeiae 
(160S))  ziblten  die  Japaner  16  V51ker  anf,  mit  denen  sie  In  Handebbezlebvnfen 
standen.  Als  die  Portogiesen  (1643)  nacb  Japan  kamen,  worden  sie  ton  den 
Cblneeen  Oobon  als  Nan  ban  beselebnet.  Die  Dzt  sin  oder  ErdengSlter  (die  Voreltern 
Zinmu's)  wobnten  seit  Jahrtausenden  im  Gebirge  Takatsibo  in  der  Landschaft 
Uihoga  oder  F'uiga  (in  Kiusiu  uder  Tsnkusi),  wo  sich  auch  ihre  Altvordern  (die 
Ten-zin  oder  lliumjelspötter'^  schon  vor  Millic-uen  Jahren  niedergelassen  hatten. 
Tiiter  der  Herrschaft  der  Dzi  sin  drangen  di<-  \ t'rp«"(ti'rtcn  Helden,  Kasim»  und 
Katori,  weit  nach  Osten  nnd  Norden,  in  das  Land  tler  Wilden  Jebi>nnuk)jui 
not.  Zlomu  (mit  seinen  l\rieg»fahr/engen)  v^n  Hihoga  nach  l>uki  >egelnd,  ^el^te 
nacb  Jenomiza  (in  Mppun)  Ober  (667  a.  d.)  und  eroberte  (nach  harten  Kämpfou) 
JaBWIo,  sieb  in  Kaalkara  (am  Fnase  dee  Berges  Wonebl)  einen  Palaei  >r*n^^ 
Der  kriegerlscbe  Stamm  der  Koma-oeo  (In  SaUoma,  Fioga  nnd  Oboeoml),  dat 
olcb  blollg  gegen  den  Mikado  empörte,  stammte  ans  Korea.  Der  eiste  Beberreebrr 
von  Lloklo  (ein  anf  dem  Meere  treibender  Drache)  stammte  vom  Himmel  nnd 
die  Dynastie  hles«  Ten  son  si  (Abkömmlinge  des  Himmelssobnes).  Kiuf^ln  hiee^ 
T^nknsl  von  dem  rothen  Steine  (Zinnober).  Zlouo's  Matter  war  die  Toebtsr 
Clues  hvedrackcu  (aus  Liukiu  suoiuieudy. 
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Jori  AsQga  (1244  p.  d.).    Beim  Tode  Fosjo  no  Firo  toki  (1315 

p.  (1.)  wird  die  Bibliothek  in  Kanasawa  trostiftet.  Nits  dano 
Josi  sata  erobert  Kainakiira,  tiUltet  Taka  ti.ki  iiiul  wniiclitet 
(las  (Jesclilcclit  Fo  sju  (  l.l.l.i  p.  d.X  Morijosi  Siiiwi»  wird  (  unter 
dem  Mikado  Oo  Dai  p))  iiacli  Ivaniakura  versetzt  li».)4  p.  d.). 
Minani()t(»no  Akira  sje  und  Nitsdano  .Josisata  erobern  Kaniakura 
{VSM  p.  d.),  während  die  Herrschaft  des  Mikado  Oo  Dai  ko  im 
südlichen  Hof  (Nan  tsjo  oder  Fon  in)  des  alten  Mikadohauses 
(in  JoBino)  und  des  Mikado  Kwo  Mjo  (Tojolito)  im  nördlichen 
Uof  (Fak-tsjo  oder  Sin  in)  des  nenen  Mikadobaases  (in  Miako). 
Der  Mikado  6o  dai  ko  entweicht  nach  Josino  in  Jamato  nnd 
stiftet  den  südlichen  Hof  (1836  p.  d.).  Mitsakane^  Resident  von 
Kamaknra,  stirbt  (1410  p.  d.}.  Die  Rebellion  des  Motsi  ndsi, 
Resident  zn  Kamakura,  wird  nnterdrUekt  (I43H  ]).  d.).  Fidejosi 
lässt  den  Tenipol  Dai  buts  den  bauen  (iöHOp.  d)  Das  Öchloss 
zu  Jeddo  wird  erbaut  (llinii  p.  d.). 

Kien  nia  lo  schi  Kuniaradscliiva ),  ein  in  allen  Fäeliern  der 
buddhistischen  Literatur  wohlbewanderter  Indier,  kam  (nach 
b^U  aaBwamlerndj  auf  seinem  Zu^e  nach  Osten  in's  Reich  Kieu  tbc, 
dessen  König  den  goldenen  Lehrsitz  fKin  sse  tse  tso)  lUr  ihn 
erbaute.  In  Cl  iiia  hatte  damals  Fukien  (von  der  Dynastie  Tsinj 
die  Östlichen  und  westlichen  Horden  nnterworfen.  Von  diesem 
dnrcb  Boten  im  9.  der  Jahre  Tai  jnen  (884  p.  d.)  berufen,  kam 
KnmaradschiTa  nach  Knan  tschung  (Singanfn  in  Schensi),  liess 
sieh  dort  nieder  nnd  übersetzte  die  „Blnme  des  Grcsetzes"  ans 
dem  indischen  Text  in*8  Chinesische.  Nach  der  Hanptstadt 
T8chan,:rn^^an  ziehend  (  U)l  i,  starb  er  (  4011)  und  ward  verbrannt 
(mit  Aiisuahnie  der  Zunge),  seine  l'ebersetzung  der  ."»(M>  Hündc 
heiliger  lUk'iier  King,  hin  auf  die  Nachwelt  vennaciiend.  Ticn 
keu  Tengu  ^himmlischer  Hund  oder  Gotterhundi  ist  die  Personi- 
lii  ation  der  unter  Geheul  und  d(»nnerähnlicliem  Oeräusch  fallenden 
Mete(»r8tcine.  Der  AtVenfUrst  Hanuman  wird  mhi  den  Japanern 
beschrieben  als  der  in  Y^unnan  und  Cochincinna  einheimische 
Affe  Semnopitbecns  entellus  (sing  sing).  Im  Al^apanischen 
beissen  die  Aerolithen  himmlische  Fttchse  (Amatsu  Kits  ne) 
nnd  ihre  Lichtstreifen  Idsnna  (Schnssseile).  Garoda  attf  dem 
Fuchse  beisst  Idsnna  Gongen,  als  die  Manifestation  (gongen;  der 
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Gottheit  in  der  FAnchemun^  schiosscndor  Seile  fidsnna).  Unter 
den  Shitatitne  ( lU  vornchniHten  iSclililern  Sakja's)  war  Ta  kia 
slie  (Mahakas  jopa)  durch  seine  Kitern  vom  Baiunfrei^te  ertielit. 
Ananto  (Ananda  oder  der  Wonnige)  war  Solin  des  Köui^ 
Hof  an  Wang.  Loheuio  (Rahnla);  der  seobs  Jabre  im  Motlerldbe 
lagi  wird,  als  die  Araras  den  Mond  Tersehlingen,  Lo  benlo(Bahii), 
was  einen  Yerbtülenden,  einen  Bedecker  des  Mondlichts  bezeich- 
net (der  erste  im  mystischen  Werke  und  der  SchmacherdnldmigX 
als  Sohn  8akja*8.  Von  den  Mohan  und  Lolian  i  Kahan«)  wohnt 
Pan  no  kia  im  Hininul  T.ioli  (der  Sitz  der  'X\  Oratcn.  Aini- 
tabha^  der  während  der  Krscheinun^  des  Ihiddha  Pao  tsan^^ 
(Pjio  seng  oder  Ratnasamhana)  Uber  die  Länder  hern^chte.  als 
Wu  tsing  nien  wang  fKiUiig  der  unreifen  Gedanken),  bekehrte 
sich  (mit  seinen  beiden  Söhnen)  /n  diesem  Buddha,  nnd  (der 
Welt  enttagend)  wnide  der  Wtlrde  eines  Bnddba  unter  dem 
Namen  Amitaba  erhoben.  Dem  Sltesten  Sohne  veriieh  der 
Baddha  die  Würde  eines  fiodhisatwa  unter  dem  Namen  Avalo- 
kiteswara  (der  besehauende  Herr  ),  weil  er,  das  Loos  der  Weaen 
zum  Gegenstande  seiner  Hescliauung  niaeiiend;  ans  Mittleid  Alle 
zu  befreien  wünschte.  Wenn  Aniitabha's  I.elire  untergegangen, 
»oll  er  zur  höchsten  Krh  uclitiin^^  eines  Buddha  ^'elangen,  als  der 
Allglänzende,  wohlthätiger  Bergkimig  und  vollendeter  Buddha«. 
Dem  zweiten  Sobne,  der  das  Universum  in  seinen  Schutz  zu 
nehmen  wünschte,  verlieb  der  Buddha  die  Bodhisatwa würde 
mit  dem  Namen  Mahastana  prapta  (grosser  Machthaber)  und 
verkündete,  dass  er  nach  seinem  BruderdieBnddhawttrde  eriangen 
sollte,  als  Scheu-tschu  tsehin  pao  Sehn  lai.  Sen  tjn  Kwan  won 
(Tsien  scheu  kuan  in)  oder  der  beschauende  Herr  mit  lOOÜ 
Händen,  wird  dargestellt  mit  40  Armen  (und  '2'^  Händen  an 
jeder).  Das  ursprtlngliehe  Sinnbild  ist  das  des  ueunkr»pfigen 
Drachen.  Er  heisst  auch  N'ielliändiger ,  Vieläugiger  und  Ta|>ei 
kuan  schi  in  i^mitleidiger  Beschauer).  In  dieser  Vorstellung  er- 
scheint Avalokiteswara  als  ein  Dbjani  Bodhisatw  a,  die  Schöpinngs- 
kraft  der  h {Lehsten  Intelligenz  repräsentirend.  Bato  kwan  won 
ist  der  Beschauer  mit  dem  Pferdekopf  (als  Planet  Mars).  Zja 
itsi  men  Kwan  won  (Schii  mien  Kuan  in)  ist  der  Herr  der  Be- 
flchanung  mit  elf  Gesichtern  (die  fünf  himmlischen  und  sieben 
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irdi»rhrii  HuddhuK  repraHcntirend ).  Der  Buddha  zu  oberst  auf 
dem  Scheitel  igt  Kwo  kiu  tschin^  t*a  min^^  Schu  lai  (der  vollen- 
dete Buddlia  deK  Lielites  der  echten  Lehre  der  Vergangenheit J 
oder  Toi  ko  hing  in  (Urbeber  der  einander  bedingenden  Ge- 
stalten). &[jo  kwan  le  won  halt  eine  nnentfaltete  LotasUnnie, 
da  er  dieLotnsblnme  der  wundervollen  Lehre  bei  jenen  entfalten 
wird,  denen  sie  noch  verAchlossen  int.  Zjun  tei  Kwan  won 
«erbrieht  die  Schranken  der  Mcnnchhcit .  Buddha  s  Natur  olTen- 
harcnd.  Fii  kii  kcn  sak  wirft  den  Fan^'-strick  der  Lehre  an», 
•loriu  Kwan  won  ist  der  beschauende  Herr  mit  dem  Weidenxweig:. 
Die  Sonne  (das  Sinnbild  des  hrichsten  Buddha,  als  gelbststündig 
und  beglückend),  befrlüekt  mit  selbststilndi^^em  Lichte  die  Welt, 
der  Mond  (das  Sinnbild  Dhanna'9  oder  der  Tngendlehre)  ist  die 
Bestimmnng,  während  diebrennende  Lampe  (im  Baddhatempel 
bingend)  anf  den  in  frommer  Betraebtong  anfwttrts  strebenden 
Oliabigen  anspielt.  Mon  xjn  siri  Besatz  (Wen  tscbn  sse  Ii  Pn  sa 
oder  Mandgchnsri  Bodhisatwa*)  ist  der  grOeste  Lehrmeister  in 
der  feniBtcn  Vor/.eit ,  die  Mutter  der  fceotfenbarten  Erkenntnisn 
alb'r  Buddhas  der  Vcr^^an^^enhcit ,  Oef^enwart  und  Zukunft,  der 
B(Mlliisat»  a  der  llcr/.t  iiserHeldiessnn'r  der  vollendeten  Buddhas 
aller  Huden.  Als  Weltenerbauer  und  fik'höpl'er  der  64  Vidja« 
(Wissenschaften)  bildet  er  eine  Trias  mit  Samantabadra  und 
Salga.  Wenn  dieser  Bodbisatwa  einst  Bnddba  geworden  ist, 
wird  er  (als  Bekehrer  der  DAmone)  den  Kamen  Lnn  tschnng 
tson  (Ebrwilrdiger  der  Draebensippschaft)  erhalten.  Fngen  Be- 
satz (Samantabadra  oder  VIswabadra  Bodbisatwa)  oder  Pnhien 
Posa  ist  der  Ganz- Vortreffliche.  EMe  Gesanp  und  Tanz  auflTlh- 
renden  Bodhis.Mf\M»  (  Kowu  Pu  m)  sind  die  .laden-.Mädchen, 
die,  als  Bo<lliisat\\a  ,  die  Musikinstrumente  lllhren  und  sich  zn 
Gesang  und  Tan/,  «  rhchen.  Avalokitcswara  jj-ilt  als  dvr  Stell- 
vertreter des  letzten,  irdischen  Buddha«  (Sakja  muui  ,  dessen 
Lehre  er  schlitzt  und  zu  deren  Verbreitung  er  unter  mancherlei  For- 
men ersctorinen  kann,  bis  er  selbst  als  Baddha  auftritt.  Ava- 
lokiteawara  (iswara  oder  Herr  nnd  swara  oder  Stimme)  wird 
flberaetit  als  Knantse  tsai  (Kwan  si  sai  oder  beschauender  Herr) 
md  als  Knan  schi  in  (Kwanze  won  oder  tox  contemplans  sae- 
eitam;  oder  Knau  in  ^Kwanwon  oder  Kwanon ).  Darani-Bosats 
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(der  bescbancnde  Herr  der  esotcriBchen  I^ehrc)  ist  identisch  mit 
Kwanwon.  NJo-i-riii  Kwaii\v(m  (Sliuilmi  Knau  in  oder  der  \>e- 
schaueiule  Herr  mit  dem  Kadc  der  Willkür),  der  alle  liarm- 
hcrzigkcit  den  Mens»  Iien  zu  selienken  nicht  I5ii<ldlia  wird,  heis^t 
Fa  Fan  scliin  juen  Kuan  seid  in  (der  naeii  ausgexeicliüeier 
Brahiuauen-Weise  in  tiefe  Heselianun^'-  VerHunkene). 

Fudai^<i  oder  Fu  ta  gzti  (Iniddiiistiselier  Lelirer  in  China),  un- 
ter der  Dynastie  Lian^  (502— 00(5  p.  d.)  lei)end,  sab  (sich  im 
Wasser  erblickend)  einen  Heiligenschein  Aber  sieb.    £r  erfand 
den  achtseitigen  Drebschrein  (Lttn  dsang  oder  Rin  soo)  znm  Be- 
wahren der  Religionsbtteher,  in  deren  chineftiscbeu  ScbriftzeicheB 
Worte  ans  der  alten  heiligen  Schrift  Devanagari  (mitjapaniscben 
Katakana  erklMrt)  einj^e^dialtet  sind.    Die  Hanptbandluncr  am 
6eburt8tag;e Sjaka's  ( in  einer  lU'^iessnni:  und  Ahwaselinnf:  seiner 
Bildsäule  mit  Kräuterwasser  (uler  Tlieeauf*fc"ss  bestehend  lieisst 
(Gottestaute  Kwan  hnts  i;Libation  ill>er  dem  l»nts)  (»der  Biits  nu 
ubu  ju  (erstes  Had  des  liuts)  und  wird  von  Trinken  des  Amatiya 
(Himmelsthee)  uenannten  Tlieeauf^usBes  bcf^leitet  (im     oder  4. 
Monat).   Am  iSterbcta^^e  Sjaka's  (If).  des  2.  Monat)  wird  (unter 
Verzierungen  mit  Axalienbäunien)  das  Fest  Nehan  we  oder 
Neban-  (Niepan  oder  Nirwana)  Versummlnng  gefeiert  Sjaka 
wnrde  von  Maya,  Gattin  des  Sjoo  hanwoo  (Ktfnig  von  Kapila  in 
Mittelindien)  geboren^  als  Sappa  Bilats  (Si^|>bo  Si  tat).  Bei 
der  Rückkehr  aus  dem  Gebirge  Tan  tok  san  (Tan  tbe  schau), 
bestieg  SJaka  (inMakata)  auf  dem  Pn  ti  tflehangr  (dem  Sammel- 
platz unter  den  Hü  innen   der   Erkc  nntniss  )  den  Lehrstuhl.  Im 
.■).).  Jahre  des  Dschau  waiiir  (lO'.'n  a.  d. )  kam  (am       des  I'J. 
Monats)  mit  der  Krschciiuni^  eines  ;L''Iänzenden  Sternes  die  phi- 
losophiselie  Krkcinilniss  in  iiin-m  irair/en  l'mlange  in  ihn  und 
die  geistif^e  Krw  aeiiung  entstand,  das  ( Kegon,  Agan,  Hoo  tou, 
Hanja  und  Keban)  Ke  yan  king,  0  cban  king,  Fang  teng  und 
Phan  Jo  (Pran  Ja ,  Fa  eliua  und  Kie  paii  (Nirwana)  predigend. 
Im  53.  Jabre  des  KaiscrH  Mu  wang  von  der  Dynastie  Dscbea 
(949  p.  d.)  kehrte  Sjaka  in  das  Nichts  (Nirwana)  znrilek,  an 
Flusse  Batei  (Po  ti)  bei  der  Stadt  Pao  hu  na  (Benares)  unter 
zwei  Sarabäumen.    Amida  (Omito)  oder  Mida  bedeutet  den 
Ewigen  und  wird  in  den  WUrterbttchcm  durch  Wn  Hang  acbea 
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(anbegrcnzte  Lcbcusdauerj  gedeutet  oder  Wu  liang  kuang:  (un- 
ennesslicher  Glanz).  Von  den  neuen  Menschwerdungen  der  Gott- 
heit (worunter  Ainida  dai^tellt  wird)  erfliUt  rieb  die  neunte 
und  letzte  des  Buddha  in  dem  Tsiu  bon  ge  sjoo-no  mida.  Sakjai 
der  Tflcbtige,  Taugtiche,  ist  der  Name  des  Geschleehts,  woraus 
der  Stifter  des  Buddhismus*)  stammt  Wer  das  ftlr  die  grosse 


Zam  Untonehtode  von  der  niederen  GUttbentldire  (die  itdi  enf  OStien- 
dienst  beerhrinkt),  beruht  die  hSbere  Gleubenelebre  von  Bnddhe  (in  Jepu)  Mf 
den  folgenden  Grundsätzen :  Der  Menech  iet  au«  Nichte  hervorgefen(tn  und  bet 

nichts  Ritees  in  sioli.  Die  P'tiidrricke  der  Aussenwelt  bringen  erst  das  nr>9e  hervor« 
D»'n  menschliclien  Körper  belebt  eine  Seele  (als  Ansfluss  der  (Jottlieit).  Indem 
iler  Menscli  den  Witikcii  der  in  ihm  verborgenen  Gottheit  folget,  mag  er  slrh 
gegfii  ilie  .siliiiiilichen  Linfliisse  der  Aussenwelt  schützen.  Der  uieiischlirhe  Leib. 
•AUS  Civilis  eiit^tandeD,  kehrt  durch  den  Tod  in  Nichts  zurück,  die  Seele  wird 
furtlebeu.  Die  des  Böseu  schwebt  ewig  im  uueudlicheu  Baume,  die  des  Guten 
laset  eieh  Im  Palaste  dec  einzigen  Gottes  nieder,  wo  sie  so  lange  ruht,  bis  sie 
den  Brdenbewohnem  (wenn  sie  der  HSlfe  guter  Mensehen  bedürfen)  unter  einer 
mensehllcben  Geetalt  wieder  zugesendet  wird.  Bnto  (Fn)  oder  Fotoke  ist  ein 
Attribut  derjenigen  Wesen,  welche  aller  Oinge  Ursache  aunSsen  können*  Sjaka, 
der  den  Menschen  eine  Offenbarung  mittbeilte .  wird  Buts  oder  Fotoke  (Offen> 
bariing)  genannt.  Sakja-muni  oder  Buddha  (Fu  oder  Futho)  ist  der  göttliche  Keligions- 
5tifter  lies  Hiiddliisniiis.  .^mida,  die  h'x  liste  (iottheit,  bewohnt  das  Land  der 
liininilisclHMi  Freiidcii  (dargestellt  in  (it  i  lili'-rnhildsanle  des  Dai  RutsV  Von  den 
vielen  Gestalten,  unter  welchen  Aniida  (die  aufnehraende ,  helfende,  rettencle 
Gottheit)  d«D  Menschen  erschien,  ist  die  voreiiglichste  Kn  bouuu  Mida  (Mida 
unter  neun  Gestalten).  Als  Schirm*  und  HttllhgStter  werden  die  Jeknsi,  BimmIk, 
Dslzoo,  FutoOy  Rwanwon  etc.  verehrt  Der  I^eboo-Slntoo  fügte  noch  hinzu  dto 
Gongen  (unter  menschlieber  Gestalt  wiedergeborene  Gottheiten)  nnd  die  lljoosln 
(verklirte  Geister,  abgeschiedener  Mirtyrer).  Ausser  den  Uniterblichen  (Sen  nin) 
erweist  man  den  Schfilern  und  Aposteln  Buddha's  göttliche  Ehre  nnd  verehrt  die 
Stifter  der  Secten  und  grossen  Tempel  als  Heilipe.  Der  Flammenkonig  Kmawoo 
(tler  durch  seinen  Spicfjpl  die  Handlungen  der  Menschen  sieht)  sendet  zum 
Parndies  i^iJokurak)  oder  zur  Hölle  (Tsikok).  Ihm  7.ur  Seite  stehen  zwei  dienstbare 
tieister,  Duo  soo  /in  (der  Scharfliorende)  nnd  Doo  mei  zin  (der  Scharfsehende), 
die  Handlungen  der  Mensehen  (die  ein  dritter  Geist  in 's  Tbatenregister  der  Welt 
eehreibt)  belauechend  und  erspähend.  Oaa  neugeborene  Kind  wird  in  den 
Tempel  des  Familiengottee ,  Ddei  Kamt,  gebraeht,  nnd  eine  Kami-Priesterln  be- 
stimmt mit  dem  Gobei  dnieh  das  Loos  seinen  Namen,  unter  Taudni  durch  Be« 
Sprengung  mit  Wasser  nnd  dem  heiligen  Ohor  (Kagura).  Zinmu  hatte  den  Tempel 
der  Honnengottheit  in  seinem  Dairi  /n  Kt-utibara  (als  irdischer  Thron  errichtet), 
ala  aber  unter  der  Regierang  des  Sni-nin  (5  a.  d.)  zwei  l^elfraoen  (Jamatohime 
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Fahrt  bestimmte  Fang  teng  king  liest,  geht  in  das  höchste  Lebeu 
ein.  Amital)ha  (der  Ewige)  kommt  von  Amita  (ungemessen,  un- 
endlich) und  ba  (Dasein  oder  Licht).  Von  der  Ankunft  dieses 
vollendeten  Buddha  bis  auf  die  Jetztzeit  sind  zehn  Kaipen  ver- 
tlossen.  Amita  weilt  im  Reicli  der  rahmvollen  Wonne  (Amita 
Buddha  B  Kelch  der  höchsten  Wonne).  In  dem  Buche  vom  ge- 
priesenen Lande  der  Reinen  (Seligen)  kommt  ein  Verefaning»- 
wllrdiger  der  Welt  ror,  dessen  Name  nnendliohe  Existenz  od«r 
mmdlicber  Glans  bedeutet  Die  DarsteUimgen  des  Kobonno 
Mida  nnterscheiden  sieh  dnreh  die  Haitang  der  Hände  nnd 
Finger.  Wer  das  Reich  der  höchsten  Wonne  en^eht,  wird  ge- 
priesen von  Amita  Buddha  mit  den  beiden  Bodhisatwas  Avaloki- 
teswara  und  Mahastanaprata  (und  öOO  in  Buddhas  Verwandel- 
ten). Die  Tugendhaften  empfangen  Amitabha  und  die  Hiksi-hus 
mit  Lotusl)lumen.  Die  Formel  Nanmu  Amita  Fu  verwandelt 
in  einen  Buddha.  Die  Mantra  (in  der  Ursprache)  heissen  Tschin- 
jen (echte  Worte)  oder  Toloni  (Dharani).    Wer  die  Leiden  der 


lilui  Tojuiiiikil  HeiiiiguiigstVot«  fficrttfii,  baut«  Jaiuatuhiine  zu  I«je  <l«ii  Teuipel 
•1er  Suiinenguttlieit  iu  der  Halle  N«i  gu  (mittleren  Halle).  Die  Pilger  erhielten 
4oft  vtiBi  ObarpriMter  einen  AVIanbrIef  (Oho  btr  elil).  AU  der  llUuido  Oo-eo«* 
tto  in  Ohoiftk*  die  Halle  des  Nln-Iok  (tUüi.teiiier  VMiinfer)  bcraclil«,  eneklea 
Ibn,  eil  ihrentnfender  Gi«b,  Inwl  del  a^oo  sin  (ine  narerl  oder  BeUenofot). 
In  dem  Jaefro  (m  Hiako)  des  heiligen  Hatnea  (Gtwon)  wird  der  Gott  dea 
Moudes  (SoMQO  ono  mikoto)  uud  aeine  Gemahlin  (Inada  bime)  mit  ihren  acht 
Kindrrii  verehrt.  Der  Rjoboo-Sintoo  stellt  in  ihuea  einen  wledererstandenm 
l'ürstpn  des  nördlichen  Hindostan  (und  dessen  Gemahlin  mit  ihren  acht  Kindern) 
\or,  als  üo  dsu  ten  woo  (Ffierkopflger  IlimmelsrOrst),  der  sich  dem  Bonzen  Kibi 
•tat  si  (bei  seiner  Rückkehr  aus  China)  als  Beschützer  der  1  ltruu»udt  des  Mikadu 
otleiibarte  (i'di  p.  d.).  Das  Ctobei  (ein  aus  Paplerstrelfeu  be«teh«odee  üeräth,  ala 
SluubUd  der  Gottheit)  bieaa  fVOher  Mltegura  oder  Nigite  nuae.  Man  hatte  dleo 
OorICh  mit  welaaon  Stioilbn  (alra  ntglte),  mit  grfinen  (ao  nlflla)  nnd  wf/Mm  mit 
lünf  Farben  (Gohol).  Die  ISwonihnllebon  Flgoron  (Koma  Inn  oder  kortlaebo 
Hnnde)  vor  den  Thüron  der  Kamt  kamen,  naeh  dem  FoMiogo  der  Kaleertn 
Zinkoo,  aus  Korea.  Im  Sintoo  ist  der  Spiegel  (Kagami)  Sinnbild  der  Reinkeit, 
im  Ruttoo  ist  er  aafgestellt  zur  Hespiegelung  der  Menschen  und  ihrer  Thaten. 
Saruta  hlko  nnd  Karanino  ten^n  bewaohon  die  Tempel.  Uiitcr  dem  N«u>fii  Ka 
küu  (Lochau)  tindeii  sirh  in  dein  buddhistisrhi-n  Werkn  Hut-»'  sjoo  d>ui  l*i  und 
unter  dem  Namen  Dai  tesi  (ta  ti  dsu)  grosse  Schüler,  iü  buddhistische  Lehre- 
Verbreiter  dergMtellt. 


Digitized  by  Googl 


883 


Exifiteuz  und  moralisdion  öcbwUchen  in  Gottor  und  Menschen 
heilt,  heiR8t  Josse.  Meo-Kwan-jats-tsi  no  Mida  Mino  Kuan  tscba 
taebi  Milo  oder  Amita  der  erfaiMhenden  Weisheit)  oder  (Vi- 
p^|i  oder  PipOBchi)  Kiao  Schikia  (der  erste  der  sieben  irdlaohen 
Biddhas J  war  von  Tschn  sohing  miao  Jen,  Gattin  des  Jne  scbang 
tMhnen  Inn  sehinK  wang:  (der  heilige  Kl^nig,  der  Uber  dem  Monde 
das  Rad  dreht)  «geboren  und  (auf  den  Thron  verzichtend)  wurde 
MiUich,  als  Katnang:  Pikieu  (  Dharnia  koseha  Bikschu)  oder  der 
tu^cendvolle  Bettelniöneli.  In  der  Voi-Htellun^  des  Mandarauo 
Mida  (  Mantechalo  Mito  oder  Amita  der  mystischen  Sprttche) 
sind  die  Zeiehen  der  drei  Leiber  (san  schin)  aasgedrtickt  Go- 
kosijni  no  Mida  ist  Amita  in  Beschanang  der  fünf  Kalpaa. 
Als  die  Gestalt  des  Jamagosino  Njorai  (der  Aber  die  Beige 
aekwebende  roUendete  Buddha)  aof  der  Knppe  des  Jokogawa  am 
Sei  san  (in  Japan)  erschien,  betete  der  Borne  Gen  sin  dieselbe 
an  nnd  bildete  sie  auf  seinem  weissseidenen  Aermel  ab.  Njorai 
(Schnlai  im  Chinesischen)  ist  Tatha^ata  {hn  Sanscrit).  Ta  fo 
Njurai  erschien  im  reinen  Reich  der  Kleinodien.  Kan^^'o  Kai  no 
dai  nitsi  ist  ( Vairotschana)  die  grosse  Sonne  der  diamantenen 
Welt  (der  Buddhi  oder  reinen  Intelligenz).  Taizokai  no  dai 
nitscbi  (die  grosse  Sonne  der  gebärenden  Welt)  ist  Vairotacbana 
(der  vollendete  Buddha).  Finokami  (Shi  schin  oder  Soija)  ist 
der  Genius  der  Sonne,  die  anf  Bnddha's  Befehl  der  Bodhisatwa 
Paoing  machte.  Tsn  ki  no  Kami  (Jne  schin  oder  Sorna)  ist  der 
Genins  des  Mondes ,  den  (auf  Bnddha*s  Befehl)  Kisiaag  Posa 
machte.  Der  Geheimcultus  der  Tao-8eete  (die  Miao  hien  im  Cul- 
tuh  des  Stemenopfers  verehren)  wurde  durch  Lin  sching  (einen 
Prinz  aus  Petsi)  in  Japan  Hill  eingettlhrt,  beschränkt  sich  aber 
anf  den  Clan  Ohotsi.  Buddha  (Sellin  jao  sing  oder  Wasser- 
atem), der  Regent  des  IManeten  Mercur,  wird  nnter  dem  Bilde 
eines  Staatsmannes  (Tsai  siang)  vorgestellt.  Der  Sjognn  Jori- 
tosDO  (1220-1228)  Uess  die  BUder  von  Lohen  nnd  Kitn  (Bahn 
nad  Ketn)  mit  einer  Slatne  des  Josse  fa  anfstellen.  Die  Gabeii- 
Kpt'nderin,  als  Regentin  der  Venns  (Snkra),  wird  stets  anf  einem 
Pasw  stehend  ab^bildet,  um  den  wechselnden  Stand  des  Pla- 
neten zu  bo/AichuLii.  Das  «echssilbige  Mantra  des  Lichtk^nigs 
iat  Um  Maui  Padme  Hmu  oder  die  Anmfang  des  Bodhisatwa 
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Padma  Pani  (als  Lichtkönig  repräsentirt).  Der  pferdekopfi^e 
Kaan  in  wird  als  Beschtttzer  des  Viehes  yerebrt  Ans  der  Ver- 
bindung des  Mondk((nigB  (Snsanowo  oder  Sebnellwanddnden) 
mit  Inadafime  (OlJttin  der  fraohtbaren  Erde)  entspringen  (ab 
acht  Kinder)  die  Leitgeister  (Patsiang  acHin  oder  himmUsebe 
€renerale)  der  Planeten.  Der  Metallgeist  (Kin  sebin)  oder  S^betn 
kischin  (Geist  des  Schlanjarenpft-Hancbes),  das  Obcriianpt  der 
bissen  Diiiuone^  ist  ideiitiscli  mit  der  aehtkitpti^en  liicsciischlanore 
(Joja  iiiataiio  wurotsi  .  die  vom  Moiul^n>tte  (Sonanowo^  crsclila- 
^en  und  ilires  (im  Scliwaiize  «^efülirten)  Schwertes  ])enuil»t  wurde. 
Kieu-sieii  oder  Kaksjuk  (die  Herberge  zum  Honi\  durch  zwei 
Sterne  (in  der  Jungfrau)  bezeichnet,  steht  der  Entwiekluu'r  aller 
l)in;?e  vor  und  macht  weit  des  Fürsten  Macht  und  Wahrheit 
Die  Pa  fangtien  (OOtter  deracht  Weltseiten)  sind:  Indra,  Isana, 
Jama,  Agni,  Vamna^  Kairrita,  KnTora,  Vi^  Kitano  Temdn 
(der  bimmliscbe  Geist  des  Nordfddes  bei  Miako)  ist  der  Geist 
des  nach  seinem  Tode  (903  p.  d.)  vergötterten  Staatsmanns  nnd 
Gelehrten  Mitsi  sane  oder  Kan  sjo  zjo,  in  welchem  die  End- 
ilhistcn  eine  Manifestation  des  Kuanin  mit  elf  Gesichtern  er- 
kennen. Kil)i  dai  Mjo  Zin  oder  der  ^^rossc  Liclit^^eist  Kibi 
(identiticirt  mit  Titsan^O  ist  der  Held  Kibitsutako  fik<>,  ein  Solm 
des  Mikado  Korci.  der  sicli  (88  a.  d.)  in  den  Feldzü^^en  .^ej^-en 
die  freien  Stämme  des  Innern  als  Feldlierr  auszeichnete.  Wenn 
die  Kami-Priesterinnen  oder  Kannakime  (begeisterte  Jungfrauen) 
ihre  Geremonien  in  seiner  ra])elle  verrichten,  ertönt  die  eherne 
Pfanne  von  selbst^  Glttck  odw  Unglflek  weissagend  Maitreja 
ist  der  znktbiftige  Boddha.  Josino  Zowo  Gongen  (anf 
Berge  Kinbnsan)  ist  die  Manifestation  der  männlieben  &«girag8- 
kraft*)  der  Natur.  Koja  dai  Mjozin  (der  grosse  Lichtgeist  von 


*)  Kiiri  Kara  Fu  do  (Kiu  Ii  kia  In  Pti  tutip^l  oder  Krikira  Aksrliar.i  (dfr 
srbafTetidß  Unbewegliche  oder  das  Alpha  d<<r  Sc hi'pfiiiiff ;  hat.  in  Krikara-tievtJtU 
sieh  Diauirestireiid  (als  der  Unbewegliche),  die  90  Ketzerlehreu  überwuoilrn 
(npilMBtlrt  d«f«b  ils  Sdiirart,  umwundtn  voa  «fiita  Dnditn,  dt  Mrfak).  Mao 
hl«B  Posa  (dtr  •ebSnblldiMdfl  Bodbltatw«)  entopricbt  (auf  daai  RQckau  dtv  SrbiM- 
fcrSla  aafrf^cbtiitflhaBd)  dem  Aaanpankt  oder  Goonon  der  oater  dem  Bildr  d#r 
8ebildkr5t»  repiiseotirtoa  Walt,  Kwa  Jen  MJo  wo  (Uojen  Mfoft  vaag)  oder  dar 
flammenda  Llebtk6nlg)  bat,  In  die  flemmenda  Sunadbt  (YenAekliialt)  ahnebeüd. 
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Kqfa)  ist  der  Baum-  oder  Holzgetot  (Knkn  notsino  Kami). 
Unter  Mikado  Mon  mii  brachte  ein  Jttn^ling,  als  Bote  des 
Gottes  Tischi  (Indra)  das  Keng^chin  (Keng  oder  Etz  and  sehin 

• 

die  drfl  tiUte  (lUb^rier,  Zorn  uiwl  Thorbeit)  vprnirhtpt.  Maitreja,  iJi»r  ein*t  als 
irdinchrr  liuildh«  auf  Sakja  Muni  f<»lgen  »oll,  bff.»nd  »ioli  (unter  dein  Nsnif-n 
AdtrhiU)  unter  den  ^rhülcrn  drs^elbrn.  Mirok  Huts  (Mi  le  Fu)  ist  M^iUrfJa 
oder  der  von  Mitra  sUmtueiide  Buddha  («ui  füuflen  drr  Iii)  Tage  der  geheimen 
Badikat).  MI  I«  Ist  «In  0«rJiloehtaDftin«  und  bodoutot  Tm  Mht  odor  Tom  Froaado 
(IfUn)  ttanoMBd,  wMlialb  Tt»  Ima  oder  ZI  ton  «In  TtCal  Boddha*t  tot,  alt  dor 
frtDttdUeh  Bhnrflrdlff.  Kr  beiiit  aveh  Altta  <Alio  oder  AdaehHa)  odar  dar 
UattbarmSllcba,  wall  ar  an  Baargia  alla  MaMchan  abartraf.  B«ta  ido  dal  ka 
^|ak  Hdowo  (Fu  mu  ta  kODf  talo  tfing  wang)  ist  die  Roddba-Ilottar,  al«  der 
froM«  Pfauank^nig ,  und  wer  dessen  Anrufungtfurmel  benagt,  TarkOndet  die 
Verheli-^iirijr  ^Itif«  hundirf iährip#«n  f. eben«.  Dai  gen  tiiu  (Ts  jurn  so"*  od^r  der 
gro*»e.  er-te  Her/oj;  i  di-n  StrriH-titn  »  r< » i,  aU  der  (ieneral  der  I.li  htkönige.  i»t  der 
Kluftergrniu»  der  durrh  Hodtitdharuia  ans  SOdindien  nnrh  China  Terpfl.\tuten 
baarluulicben  Sect«  (Sehen  uuug  uder  S«n»ju),  identisch  (4ls  Regent  des  Murgen- 
•ad  AbaMdsfafnaa)  mit  Itad  MItbra  dar  Zaod-Saf an.  Koaln  ijo  man  kon  go  odar 
dar  Dlaauatfna  mit  blanan  Antllu  (alt  Slvm),  bUt  In  ainar  aalnar  aaaba  Bteda 
ahka  walbHrba  llfor  bat  dan  Haaran.  Aka  dotf  (dar  rotba  Knaba)  adar  A«a 
aaiii  nino  Mifcalo  kam  ab  Boia  dar  AonnangStttn  auf  dan  Barf  TakaiaUb  (in 
finita)  berab  und  wird  alt  Drahn«  elnigar  fOratlichen  Hiotar  (anter  dam  Naman 
Kasnga  Dai  Mjuiin)  verehrt.  Dem  Sei  ta  ka  di>7i  (Tncbi  to  kia  Tung  tse),  der 
In  Ur  l  inken  d*»ii  dreizinkigen  Srepter .  in  der  Hechten  finen  Stab  tragt,  ent- 
kpnrht  M«itreja  .Il(»dliisntwa  jorik  oder  T«clii  ing  lo  (dl»-  (iiiirlandenb*lt«»rifi) 

l*t  identlflcirt  (im  Ka  hoa  pi  tu  kiinf!  mit  A val(ikit<"*wara.  K-'t.ii  r.df»r  K.»<iti 
(dt*  Verkündigerin  der  Wahrheit)  ist  tdentülcirt  (im  Ka  hua  U  kingi  mit 
Mandvbnarl.  Banl  (dar  Regent  daa  Plaaalan  Salom),  ala  Tujaosiug  (Rrdttem) 
md  TaablA  tlng  (Orantwicblar-Hcam) ,  wird  untar  dam  Bilda  aInar  Jougfrao 
(•U  ainam  Kbar  aafdam  Kopfa)  darfailallt  ^Kual  alau  odar  Kbjuk  (dia  Harbarga 
a«M  Qaapamt  In  dar  Alnfta)  lat  (untar  dan  Conatallatianan  dar  Moadbarbargan) 
daa  Aaga  da«  Himmels,  das  der  Ifanirben  hüte  Ansriilüge  erspiht  and  Ober  dia 
Tadtanopfer  herraeht  Unter  den  CoiMt«llationen  der  Mondherbar|tan  if>t  dem 
Tm  *»d«*r  To  ijuk   (die  Herberge  iura  Sohefffl»  aU  der  Typin  von  M«he»a 

ffakti  (Mahrswäri),  das  ».msTltifu  iie  Ma  ^nii  lieißi»Rgt.  I>if  .I.»p4nrr  M-rvftzpn  den 
Kfiengutt  (Ameno  K<inii)  in  die  Pii»leu  «>d«'r  Kit«>iuk  s^Hf  rl<»  rt«'  tum  (iibelnet/^ 
nutcr  den  Cuustellationen  der  Mundherbergen.  Unter  den  iwolf  I'alatten  (des 
Indlirbw  Tbiarfcraiaes)  bt  Kaaya  dar  PaU«t  sn  dan  baldan  Mldabatt  (Bcbnaag 
•to  tang  «dar  Sa  i^Ja  kn).  Tld}a  da«a  (Walto  tin  adar  Wldatan),  ab  dar 
Brtatrgott  dar,KI8atar,  baklmpll  nnd  ctOnl  dia  bStan  Oalatar  dar  RlSatar.  Rebln 
ante  acbia  (Zia  ija  gla)  bl  dar  Oaltt  daa  tlafaa  Saada«  (la  dar  WSüaX  Daa 
toaa  «dar  laaa ,  ab  daa  Syabal  dfa  Kanal  (daa  SabaUgaCtta  dar  Aiaa)  bartab< 
Baailao.  Saie«  V.  S5 
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oder  Affe)  in  der  entspreclienden  Stinule  des  Cyolus ,  in  den 
Tenipelhot'  der  vier  Ilimn»elsküni^;e  in  Osaka  <  TU  1  -7(  »1  j,  wo 
Siwa  mit  Orgieu  verehrt  wird.   Vor  dem  Bilde  des  Ko  sin 

ans  eiDem  PfSihle  von  Wetdenholz,  ao  deueu  Oberende  ein  oder  zwei  quirlflkmife 
Bllseliel  Spihne  befestigt  sind.  Es  fleicht  dem  He  oder  Gohei  (im  KuDi^Dionst 
der  Jtpiaesen),  welches  «ns  einem  Pflihle  vom  llolce  dee  (HinoU)  Sonnenbenmos 
(Retinisporm  ol>tose),  an  dessen  Oberende  man  Paplerttretren  beHistift,  verfertigt 

Das  Grabmal  der  Aino*Hiliptlinge,  deren  I.,eiche  (nachdem  die  Eingeweide  durcb 
den  After  herausgenommen  sind)  gotrocknet  wird,  gleicht  (in  dtr  Bauform)  einer 
japanisclien  Kaiiii-rapelle  (Mia)  in  dem  DiieliP.  Nivn  Dai  Mjr*zin  (der  presse 
I.i<iit>;eist  zum  Weriic  Nivu  in  Janiato),  aN  der  SiHm«-np<'ttiii  jüngere  Schw»^>ter 
(die  Göttin  des  Wa>siTs),  wird  aU  Mutter  u;id  Erualirerin  all»  r  Dinge  \erehrt. 
Sekisen  Dui  MJozin  (der  gro^e  LtchtgeUt  des  Kothberges)  ist  der  in  den  gros4»«n 
Biren  versetzte  Chinese  (Taischan  Fii  Ktuii),  der  «ine  Apoltalpse  Aber  die  llöUe 
sehrieb  (die  bnddhlstisehe  Manifestation  des  Titsaiig).  Natsi  flriu  Gongen,  die 
Manifestation  in  dem  Wasserfiillo  bei  Natsi  zu  Kumano  (einem  Minbter  der 
flonnengSttin)  ist  eine  dem  DrachenköoUe  zu  Gebote  stehende  Verwandlnngstorm. 
Halnan  Meori  Dai  Gongen  (die  grosse  Manifestation  der  hehren  Vernunft  auf  dem 
weissen  Berge)  ist  der  beschauende  Uerr  mit  elf  Gesichtern,  der  in  dem  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Leibe  eines  neunköpfigen  Drachen  dem  IU>nzen  Taiteo  erschien, 
als  dieser  nach  Ersteigung  des  weissen  I'erpes  (Hak  '•iiii,  in  I,e«en  MTsuiiken, 
allein  sass.  Natsiuo  Gongen  ^dio  Erscheinung  in  der  iNatsi-Capelie  in  der  Nähe 
des  Kami-Üofes  za  Kumano  in  Kii)  ist  Kaan  in,  der  in  der  Gestalt  eines  Fürston 
ans  dem  Lande  Ritan  dorthin  geflogen  ist  I>er  japanische  Weise  Mttst  sane  trat 
als  Toto  Tenzin,  nach  seinem  Tode  (9Ui))  in*s  Kloster  Kingschan  in  China,  na 
sich  nnter  der  Leitung  des  Bonzen  Wa  ticJian  der  Beschauong  zn  widmen  and 
den  MSnchsroek  zu  nehmen.  Von  den  unterwelUichen  K5n1gen  wird  Pien  tsehing 
Wang  (Fen  sjo  wo)  bei  der  sechsten  Todtenfeier  angerufen.  Daran!  Rosats  (To  lo 
nl  Pusa  oder  Dharani  Bodliisatw.i)  oder  der  Hodhisatwa  der  Sepensprüche,  ist 
identisch  mit  Kwan  won  (Avalukiteswar.t als  der  ht'sfliaiiende  Herr  dtr  esoteri- 
schen Lehre  (Niutschinp  kiiati  shi  in  Husa).  In  drr  \ frp.iiiizcncii  '/.vii  de»  Buddha 
mit  den  I.aMirstrahlen  lebte  der  Möuch,  genannt  Sonnenbehalter,  dem  ein  Grof>««r 
der  Erde  (Glanz  der  Stemenh&ttMr  oder  Sing  siu  kuang)  bei  Anhriniog  seiner 
Predigten  hostbare  FrQchto  und  Arzneien  reichte,  weslialb  er  AjueikSnig  (Jo 
wang)  genannt  wurde,  wibrend  sein  Bruder  (Tieu  kuang  ming  oder  Blitzstrahl) 
ans  Milch  gegohrenen  Trank  und  köstliche  Arzneien  zum  Opfer  brachte,  ab  1« 
schang  (Darbringer  von  Arzneien).  Juke  kwan  non  (Jeu  hi  knan  in)  ist  der 
Uerr  der  Heschauung,  wenn  er  auf  Wolken  ruhend  lustwandelt  Ta  ki  mi  na 
Kwan  won  ist  Kwan  won  in  Helrarlitung  eines  Wasserfallns.  Gjuran  Kwan  won 
(.Inlan  Knau  in)  ist  A\ altil<itt'-;war.i ,  wie  «t  .  .uif  eiiit-ni  l-'i-rtu'  uiuhertreih^-ntl 
den  l)öst'ii  (ii-istern  erscheint.  St-i  dsu  l\wan  woii  (^Tsiiif;  teii  Knau  in)  »»t  A.v«- 
luktteswara  der  lUankopHge.    Iva  tu  Kw.in  won  ^.leii  hu  Knau  in)    \*t  Aviloki« 
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mcn  konp:  o  (Kong  8c)iin  tsinp:  niieii  kiii  kun^  oder  der  Dia- 
mantene mit  dein  hlanon  Antlitz)  stehen  drei  AtVenbilder,  w<>von 
das  eine  mit  beiden  Häuden  seine  An^^en .  das  andere  seinen 
Mond,  das  dritte  seine  Ohren  znbäit^  als  bildliche  Mahnung:,  nm 
Auge ,  Mund  and  Ohr  (die  Pforten  der  drei  Todes wUnner)  der 
Biimlichkeit  zu  Terschliessen.  Godoten,  der  Kttnig  der  Guidar- 
basy  der  Vater  der  sehn  Raksehasis  (Lotsa),  wohnt  auf  der  Sttd- 
seite  des  Weltberges  Mera.  Ktribosdn  (oder  Kaei  tse  mn  tochin) 
oder  Daitja  matri  (Diti  oder  die  Mvtter  der  Titanenrace  der 
Dai^as)  fand  ihren  jüngsten  Lieblingssohn  heimlich  von  Bnddha 
erzogen  und  gelobte  dann  selbst,  das  Huddhathum  zu  seliUtzen 
nnd  nirhts  Lebendes  zu  tödten  oder  sehadcn.  Als  Schutzheilige 
(die  Kinder  giebt  und  Gebärende  schützt)  verehrt,  wird  sie  (mit 
dem  Bteinscliniuck  Inglo  auf  dem  Haupte)  dargestellt,  mit  einem 
Kind  im  Husen  und  Kinder  au  den  Seiten  sitzend  (einen  OlUcks- 
apfel  in  der  Hand  haltend).  Sukra ,  der  Regent  des  Planeten 
Venns,  wird  als  Kinjao  sing  (Metallstern)  oder  Taipe  (der  sehr 
Helle)  unter  dem  Bilde  eines  himmlischen  Herzogt  f^Tienttiang) 
Torgestellt,  Lneifer  dient  als  ein  Bild  Padmapani'Sy  während 
Bnddha  und  Dharma  in  Sonne  nnd  Mond,  und  die  an  einen  hinfälligen 
Körper  gebundene  Seele  im  Licht  der  Lampe  versinnlioht  er- 
scheinen. In  Isono  Kami  Tumno  jasiro  (der  Kamihof  yon  Fum 
in  Jamato)  verehrt  man  ein  Sehwert,  das,  den  Waldbach  Furu 
herabschwimmend,  Stein  und  Gehölz  auf  seinem  Wege  zerbrach 
und  endlich  in  den  Kleidern  eines  Mädchens,  das  im  Wasser 
wusch,  hiingeu  blieb.  Hanuman  (Sing  sing)  wird  mit  einem 
langgestiülten  Weinschüpt'er  dargestellt  Aus  dem  Uräther  (Taiki) 
entstand'  durch  Gegensatz  von  Bewegung  nnd  Ruhe  das  Ving 

t0swara  in  der  Febgrotte.  Kwan  «ruii  ujil  eiueni  l.asur.oteiiie  (Kuri  Kwaii  woit  oder 
LIeu  H  Knui  in)  ertehien  in  dieser  Oettalt  Im  xwrtten  Jahre  TIen  ping  anter 
der  lUgftning  der  SeClichen  Hoei  in  Ohlne.  Ter»  eon  Kwan  won  (To  lo  tonn 
Knea  in)  Ist  Avnrokitesvera,  der  eKrvflrdige  Pilot  SJ«  sin  Rwsn  won  (Srb«f 
sdiBi  Knen  in)  bt  Avalokiteswem  der  Regentrihifelnde.  Mlu  ssn  lik  kn  BomCb 
(Wa  wei  schi  Ii  tieu  Posa)  ist  Bodhisatwa  der  Furchtlose,  mit  sebnfaeber  Kraft 
BrüU«ndp.  Dem  RJoto  Alzen  Mju  wo  (LUng  teii  ngal  slien  Ming  wau  oder  der 
doppelköpif«,  Liebe  erregende  Lichüifinig)  lat  die  Macbt  gegeben,  Liebe  an 
erregen. 

2i>* 
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und  Yen,  das  Klare  nnd  Trübe,  Himmel  nnd  Erde,  üiri  ni 
8cha  Tsiii  scliiii^-  tsuii  (  Hzuni  sja  Sai  »jo  soii )  ist  der  triunipbi- 
rcnde  Elirwürdi^^'  mit  dt-ni  Turhan.  Tora  Bosatz  (To  lo  Vn  sa, 
ist  (  als  GiUtin  Tora  )  die  Sakti  des  Dlijani  liuddha  Ainogliasidda. 
Tao  pa  Piscba  niun  (To  vats  Bisja  inon^  oder  der  Kulimreiehe 
(Vaisravana)  mit  den  aelit  Säbeln,  üIh  Sehiog  ti  Piscba  man 
(die  Feinde  besiegender  Vaisravana  ist  eine  Vereinigung  Vai- 
Bravana's,  als  Personifieation  des  Ruhmes,  mit  Mahadewa  dem 
FttnfkOpfigeii.  Jen  mowang  oder  Jen  ma  wo  (Jamaradseba 
oder  Jama)  ^wird  als  KOnig  der  Gerechtigkdt  (Dbarmaradscha) 
mit  zwei  Gesiebtem  (einem  strengen  und  einem  ftenndlicben)  dar- 
gestellt, als  Doppel-  oder  Zwillingsk()nig  (Sehoang  wong),  der  mit 
seiner  Schwester  Jamuna  die  Uber  die  Frauen  herrscht)  in  der 
Unterwelt  richtet.  Titieii  oder  Dsiteii  li-ritivi  oder  die  OiHtiii 
der  Erde)  wird  mit  einer  Sehale  v<dl  Kuehen  darirestellt.  Kiiii^'- 
tieu  oder  Fu  ten  (Vajii  oder  derWind^ott)  wird  mit  einem  Fälm- 
chen  dargestellt.  Schuiticn  oder  iSui  ten  (Varuna  oder  Gott  des 
Wassers)  wird  als  neunköpfiger  Drache  dargestellt.  Lotscha- 
tien  oder  Ra  sets  ten  (Nirrit  oder  Gott  der  Rakschasas)  wird  mit 
einem  Stabe  dargestellt  Fan  tien  wang  (Bon  ten  wo)  oder  der 
König  der  brabma&ischen  Götter  (Brabma»  als  der  AUeriiöcbste, 
der  GipfelV  weilt  in  dem  Himmel  der  ersten  Beschannng.  Seid 
ki  oder  Siki  (die  Fenerflamme),  oder  Sikin  (eine  Haailoeke  anf 
dem  Scheitel  tragend),  meint  den  höchsten  Gipfel  (Tating)  aus- 
machend. Ische  na  tien  oder  Isja  na  ten  (IsanaoderSiwa)  hält 
den  Dreizack  und  eine  Schale.  Juoticn  oder  Gwatsteu  ist 
Tsehaudsi  fdic  Moudgöttin),  als  Simui  oder  Tsehandra.  Pi  seha 
muu  tien  oder  Bi  sja  mon  ten  ^  N  aisravana  oder  Kuvera)  schützt 
die  Nordseite.  Shitien  (Nitsuteu)  ist  Aditja  oder  Surja  (der 
Sonnengott),  üotien  oder  Kwaten  (Agni  oder  Feuergott'f  wird 
daigestellt  von  Flammen  umgeben.  Jenmotien  oder  Jenmaten 
(Jama  oder  Gott  der  Unterwelt)  trilgt  einen  Menschenkopf  auf 
einem  Pfahle.  Den  Gipfel  des  Weltbergee  Mem  umgeben  vier 
Pike,  auf  deren  jedem  sich  acht  himmlische  Regionen  erheben 
(32  zusammen).  Die  mittelste,  welche  Indra  oder  Sakradewa 
(Tischt  tien  wang  oder  Dai  sjak  ten  wo)  inne  hat,  ist  der  .T3. 
Himmel,  der  die  Gegend  um  dcu  Nordpol  (de u  Palast  der  rutlieu 
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Ringmauer  )  bo^^reilt  mit  dm  PolBtcrn  (als  Thron  den  himmlischen, 
höchsten  Kaiser»)  in  der  Mitte.    Von  den  vier  Himmelskr>nip:en 
(886  tien  wan^  oder  Si  ten  wo)  ist  Tovventicu  oder  Tamontcn 
(der  Schutzer  der  Nords^te)^  der  Gaben  spendet,  Pischamau  oder 
Bi  sja  mon  (Vaisrayanaoder  Kuvera).  Tsciii  kue  tien  wang  oder 
Dsikok  ten  wo  (Dritarashtra),  der  Fürst  der  Gandarba  und  Fi- 
satschay  schiltst  den  Osten.    Tseng  tschang  tien  wang  (Zo  tiyo 
ten  wo)  oder  Virndaka  (Püienletscha  oder  Biinroksja)  im  Sfl- 
den,  schützt  gegen  die  Kieupan  tscha  (krugrörmigen  Dttmone, 
die  im  Alp  drtlcken)  und  die  Pilito  (VorvMtcr,  als  die  geringsten 
nnter  den  hungernden  Dämonen).    Kuani;  ino  tien  wang  oder  Kwo 
mok  ten  wo  (Pilieiipotsclia  oder  Virupatsha)  im  Westen  wendet 
Senchen  mid  Hini«;ersnoth  ab  Mali  tselii  tien  oder  Marisi  ten  (Mari- 
tsclii  Dewa  oder  die  Personitieation  des  Lichts)  wird  als  der  drei- 
taltigc  ►Seblaeliteu-  oder  Krie^s^^ott  (Sanzenzin;  verehrt.  Tasching 
kuan  hi  tien  oderDai  sei  Kwan  gi  ten  (Ganeea  oder  der  Gott 
der  Weisheit)  wird  im  Urlande  dnreli  Kuan  in  oder  Avaloki- 
teswara  vertreten.  Ta  hoa  ine  tsai  tien  oder  Ta  ke  zi  zai  ten 
(Herr  der  gestaltenwechselnden  Creatoren)  ist,  als  Poschepoti 
(Pasnpati  oder  Herr  der  lebenden  Geschöpfe)  der  TodeskOnig. 
Wei  to  tien  oder  Widaten  Vic^ja  Dewa  oder  Gott  der  Weisheit) 
schützt  die  Klöster.  Shnlai  boang  schin  oder  Kjo  rai  kwo  zin 
(der  rohe  Geist  des  vollendeten  Buddhal  ist  die  Personification 
der  in  Symbole  sieh  hüllenden  Bnddha-Krkenntniss.    Der  Pu  ti 
sehn  (Bodliitarn  oder  Krkenntnissbaum)  ist  der  Baum  Pipalo. 
In  Japan  nahm  man  zum  Baum  der  Buddha-Weisheit  eine  eliine- 
sische  Tiliacee  (Tilia  Bodaizju)  vom  Tientai  -  Kloster  in  der 
Provinz  Tschekiang,    welche    der  japanische    Pilger  Jeosai 
(1220)  in  Japan  einführte  und  als  Bodai  ayu  (Baom  der  Buddha- 
Weisheit)  in  einem  Tempelhof  za  Miako  anpflanzte.   Den  Tempel 
der  Göttin  Ugano  Kami,  die  (auf  ihrer  Insel)  den  Drachen 
besänftigte,  weihte  der  Eobodaisi  (835)  der  Göttin  Benzaiten 
(als  Lantenspielerin).  Der  Bonze  Nitsiren  (Stifter  des  Ordens*) 

*)  Der  Ilun/p  Sinran  (1174  l2i'A)  stiftete  die  Secte  Ikkoo-zjn  (I-diiMie- 
dsan?)  oder  Sjootdo  sin  zjn  (neue  Secte  des  Sjoutoo).  und  der  Bouze  Nitbiren 
^1222— 12  bö)  •tiftete   die  üettc   Uokke-zju  ^Fa-tLua-döUDg).    D«r  CuUub  du 
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Foke  ein)  erläiitrrtf  (in  der  llNnine  San  niien  ta  lir  tanu  wen) 
den  Cultus  des  (lrt'ik(»]fli;^«  n  Ooltcs  Mnkialo  talu'Jap  oder  Makara 
dai  kok  bei);  der  deui  Boiizeu  Uen^o  ddisi  bei  Ötiftung  des 

BuddMsmiis  venDisebte  sich  bei  der  EntotehiiDg  des  LiaDg>po-Mbtn-tM  (sw«i» 
Mitigtr  Kami-Dienst)  oder  Riooboo-Sintoo  mit  dem  Kami^Dieiut.  Die  RellKloB 
der  8intoo  (8bo-too)  beruht  in  der  Moralphiloeophie  des  Kbong-fu-dsn,  deeeea 
Werke  iu  den  Jsbren  59  und  S!85  p.  d.  nach  Japan  kamen.  Die  Kami  (dardi 
deren  Vormittlung  zur  Sonnfogottheit  ßelcitet  wird)  beiseen  Sju-go-zin  (Beigr^Ur, 
bpw.iclifijfie.  b»'>rhiU/fiifii'  OeisttT)  und  werden  in  jedem  Natiirereiguitiä  (und  »nch 
TliitTcii,  erkannt.  Pie  Vt-rtriiUerti-n  liei>f>en  im  Hjonbu-Siiitoo  ^;rns«e ,  glänzende 
Geister  (Dai mjoo-zin).  In  der  Fer.'-on  de'*  jedecrnal  regierenden  Oberherrn  aus 
dem  Hau8e  des  Ziumu  Uiubi  der  ^«intuoglanle  den  (ieit>t  der  Suuueugottheit  lebeo. 
Um  seinen  Thron  verMUimeln  steh  einmal  .jührlich  die  Landesg6(ter.  Seine  Seele 
i»(  nnsterbllch.  Dem  Ootcu  wird  (in  Japan)  das  Paradies  Talui-ma-naka-hara 
zu  Theil  und  er  geht  in  das  Beieh  der  Kami  ein.  Die  B8sen  werden  in  die 
HSlle  (Nenno-Kuni)  hinabgeetossen.  Dm  den  Kami  zu  dienen,  muss  man  reines 
Teuer  unterhalten.  Fcierlithe«  Anzünden  dep  Feuers  durch  die  Priester  im  Yor- 
bofe  der  Tempel  raarht  meistens  den  Anfang  der  Jahresfesle  (M.itsuri),  die  dm 
if(ir/iigli«  bsten  Kiiini  gefeiert  werdeti.  Da  Feuer  und  Wasser  ilen  Aetber  nml  di* 
Kiii^'c  iciniceii,  ««iileii  die  Sinnbilder  dieser  beiden  Kleuientr  .v!  liie  CiKtili.iiru 
Hi-nu-Kauii  und  Mid^n-nu-Kaini  (die  Srhiit/gotter  gegen  Keuei-iuid  W  :i->er'-i;eiaür) 
an  den  Thoren  der  Kauii-IIülien  autgebtellt  und  bei  den  Proees-biunen  den  Kaiiii- 
Tbronen  (Uikosi)  vorgetragen.  Im  Zustand  der  Unreinheit  (Fn-zjoo  oder  pu  dsing) 
teigt  der  Bintop  den  Weg  zur  Reinigung  durch  BussObungen  (Monooimt).  Dur 
Stand  der  Jetori  oder  Jeta  (die  Vieh  echlaebten,  essen  und  veAanlien)  sind  im 
Zustande  steter  Unreinheit.  In  der  Sinfte  des  Mikosi  werden  die  Oe riebe,  Waffe«, 
Harnische  und  andere  Ueberreh-te  des  Kami  (der  mit  Gebet  und  Musik  Terehrt 
wird)  bewahrt.  Zinroo  weihte  der  Sonnengnttbeit  (Ama-Xerasu  oho  Kami)  einen 
irdischen  Sit/  im  Dairi  und  braciite  ihr  ein  Dankfeüt  (657  a.  d.)  auf  dem  Berge 
Tori-uii-jaiua.  Der  vun  l'ilgern  beMirhte  Tempel  in  Isje  ward  %on  Siu-nin 
(f)  a.  d.)  gebaut.  Da  bei  der  (febiirt  de>  W du  zin  (Sülm  der  Heldin  Ziukoo) 
Bich  acht  Kriegsfahneu  am  liimuiel  zeigten,  wurde  er  Ja  hata  oder  Uau>i  man 
genannt  ond  als  der  Kriegsgutt  verehrt.  Der  Abgott  von  Snwa  ist  Take  mina 
katano  mikoto,  ein  Sohn  des  Oho  ana  mntnino  m||oto.  Br  regierte  In  dar 
Landsehafl  SInano  (im  Bezirke  Suwa),  wo  er  als  mlehtigw  Kami  Torehrt  wird. 
Dia  Lehre  deo  Bioboo-Sintoo  erhob  ihn  zum  Dai-mjoo-zin.  An  vielen  Orten  sM 
Ihm  grosse  Hallen  (Oho  jafiro)  errichtet.  Kr  ist  der  Sehutspatron  vieler  StSdta 
(besonders  von  Nagasaki).  Im  heiligen  Garten  (Oi  wen)  zu  Miako  sind  dem 
Mundgotte  (iosano  wono  mikoto  und  dor  Sonnengöttin  (unter  dem  Namen  Inada 
bime).  den  l'>?eiieerii  der  acht  Kinder,  die  unter  dem  Hilde  des  arhtk<»pngeii 
Drachen  dargestellt  werden,  Mallen  errichtet,  wo  iithrllrhe  Feste  gefeiert  werden. 
Dem  Wabsergutt«  (Midouuo-Kami;  werden  (heim  Liutriti  der  Kegeuzeit)  auf  einem 
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Klostert  anf  dem  Berge  Fijeisan  (788)  erMbieoen  war*  An  deni 

Ufer  des  dreifaclien  StromoK,  der  zur  Unterwelt  fltlirt,  weilt  eiu 
altes  Weib  (Toipo),  die  den  Todtcn  die  Kleider  ausziclii  und  sie 
einem  Greis  ( Ilnen  ion^jr)  ^^icbt,  sie  an  einem  Baum  (  Ilin^rseliu) 
autV.uliiin^ren.  Naeli  Aldauf  der  siebenmal  sieben  Tai;e  wird 
die  Todtenteier  am  HM).  Tage  wiederholt,  nach  dem  Zwischen- 
dunkel (tsehnng  jin).  Die  Meng:  fu  schi  wang  sind  die  zehn 
Unterweitagötter.  Der  chinesische  Pilger  Hiuen  tsang  (Uaen 
tsang  san  tsang  oder  Gen  sjo  san  zo)  ttbersetzte  die  Pnidja  pa- 
ramita  ans  dem  Urtext  in  das  Chinesische.  Po  sen  sien  sbin 
oder  Ba  so  Ben  nin  (der  Anachoret  Bhasava)  befreite  Sttnder 
ans  der  Hölle.  Fnngtien  oder  Fnten  (Gott  der  Winde)  führt 
auf  einem  Windsehlanch  in  die  Wolken.  Lnitien  (Lnischin) 
oder  Rai  den  (Donner  und  Blitz)  fiihrt  auf  Gewitterwolken.  Der 
im  Mausjahr  gel)orene  Menseh  hat  den  tausendliiindigen  Kuan-in 
zum  Schutzheili^ren  seines  Lrbenslanles.  Die  rtsehi  Shu  lai  oder 
Oo  tsi  no  Njorai  idie  v»illen(b*ten  Buddhas  dcv  l'Unflaltigen  In- 
telligenz oder  die  Dhyani  Buddlia ),  verehrt  in  dem  blumenreichen 
Kloster  (aut  dem  Berge  Gotsi  san  in  Jetsigo),  sind  Tashishulai 
(Vairotschana),  Atsnshulai  (Akschobja),  Paosengshnlai  (Batna- 
sambava);  Amitosbulai  (Amitaba)  und  Pakungtscbing  tsien 
sholai  (Amogasidda).  Die  sieben  menschlichen  Buddhas  (Ma- 
nushi  Buddhas)  oder  sieben  Buddhas  der  Vergangenheit  (Kuo 
kiu  tsi  Fn  oder  Kwa  kn  atsi  Buts)  sind  Piposcbi  (Yipasji), 


mit  einem  <i<>}itM  v«'r/i<'rft  ri  ( Jpfertisrlu'  KsswarPii  iliir(.'fbra(_'lit.  Zu  Kaiiio  (hi'i 
Miako)  ist  der  Sitz  des  (»dttps  Wake-ikatsii-tsino-Kami  (cler  Gott  des  spaltenden 
Blities),  der  über  das  Fatuui  des  Mikado  wacht.  Unter  d«r  Gestalt  dea  PaeliMt 
b«gtoltet  «In  N«b«n-  oder  Sebatzgott  (SJu-go-zin)  dra  Hondgott.  Br  war  gefQnhtot 
und  «nch  Ttrohrt.  Seine  Elfenschaflni  liessen  In  ihm  einen  Beecbauer  des 
Laodbftnee  gegen  Diebetible  and  gegen  Feuengefalir  erltennen  und  der  HJooboo» 
Sintoo  ge«teltete  Ihn  nm,  als  den  Relsihren  tragenden  Onlt  (Inari).  Der  Fachs 
blieb  pln  dienstbarer  Oeltt  des  Silnitjrhfiligen  Inari.  Jebisii,  etnjttnpßrer  Priider 
der  Soiinengoitheit  (wegen  seiiipr  MissgestaU  von  seinen  Kitern  Verstössen),  lebte 
vom  Fischfang  und  (grosse  Heidithünier  erwerbend)  wurde  (f»aeh  seinem  Tode) 
als  Seegoit  nind  »miut  di-r  -iiben  (ii'itter  des  Ueielitliuni>  verehrt.  Dem  Jahres- 
gotte  ('roviiiilvi  werden  t>pfer  gebrarht ,  damit  er  ein  langes  Leben  gewähre, 
und  man  stellt  am  Hochzeitstage  das  Sinia>Dai  (ein  Sinnbild  des  glftekllehen 
Alters)  auf  (Siebold). 
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Jiipan. 


Schiki  (Siki\,  Pipolicfeu  (Viswabn),,  Kiubiisun  (Karkuts(lianda\ 
Kniiialias  (Kniiaka),  Kiasclie  (KaMaiia),  Scbikia  iSakja'.  Das 
(we^MMi  einer  J^eiielie)  iii's  Wasnor  fjeworfene  Riuldlia-Iüld  «las 
von  Korea  geschickt  wurde)  wurde  später  auf  des  Mikado  Be- 
telil  wieder  auHprefischt.  Das  (ans  Mittelindien  Btammende) 
Buddba-Bild  <bs  Inaba  im  Tempel  zu  Miako  wurde  in  dem 
Netze  eines  Fischen  gefanden  (an  der  Kttste  yon  Kam).  Der 
japanische  Bonze  Teonen  brachte  von  China  eine  Gopie  des  vom 
KOnig  Jen  tien  wang  (in  Kansambi)  gefertigten  Bnddha-Bildes 
nach  Japan.  Jebisn  (der  Patron  der  Fischer)  war  (als  Incar- 
nation  Maitreja's)  ein  mit  seinem  Fnttersacke  mnhendebender 
Bettelniöncb  (von  Nin^rjx»),  bis  er  neben ' demselben  todt  gefVin- 
den  wurde.  Neben  dem  Alten  vom  Südpol,  einer  Emanation  de#« 
Lao  slii  sing:  oder  Sternes  der  Greine  (verkörpert  in  der  Person 
eines  Tao-fi/.e).  tinden  sieb,  als  Attribute,  ein  weisser  Hirsch  oiler 
Kranich,  um  (nebst  dem  tibermässig  hohen  Scheitel j  hohe»  Alter 
zu  bezeichnen.  Die  von  den  chinesischen  Schiffern  verehrte 
FiHcherstoehter  Uu  sbang  niang  (Tsehuen  ju  kung)  war  eine 
VerwandlnngTonKnan-in.  Die  beiden  Tempelwächter  (msprltng- 
lieh  Statnen  der  GOtter  Brahma  und  Nanyana),  als  Wftchter  vor 
den  Pforten  buddhistischer  Kloster,  sind  die  zwei  KOnige  des 
mystischen  Anm  (0  Ben  ori  wang  oder  Ann  no  ni  wo),  als  Schin- 
kin  kiang  schin  (Götter  mit  diamantenen  Sceptem)  oder  Kin- 
kang  Ii  8ze  idiamantene  Athleten).  Von  den  zur  Linken  nnd  «nr 
Hechten  stehenden  I)ian)antenen  (Tso  In  kin  kan^Mind  .lenpi  kin 
kangi  ist  die  Thiiti^keit  des  einen  (Narajana  oder  Nalojeiikien 
kai ,  als  S(']iöi)}'er  des  Menschen^resehlechts)  auf  llervorbrintrun^ 
des  Guten,  die  des  andern  (Mitsche  kin  kan^^  oder  der  in  Oe- 
heimniss  gehüllte  Diamant,  als  die  Lehre  der  Buddhas  schützend) 
auf  Vernichtung  des  H;>sen  gerichtet.  Fa  sieu  (ein  Meister  der 
Gontemplation)  malte  in  dem  Kloster  zum  Pfosten  der  Rnhe 
(in  Nanking  oder  Kien-nie)  die  Bilder  der  6<>tter  oder  CMen 
von  (Eapila)  Kiapilo  (151  p.  d,).  Einem  KOnig  gebar  seine  enie 
Gemahlin  1000  Söhne,  die  alle  Bnddhas  zn  werden  wünschten. 
Von  den  zwei  SObnen  seiner  zweiten  Gemahlin  wünschte  der 
erste  Fanwang  (Brahma)  zu  werden,  um  nach  den  Buddhas, 
seinen  JOOO  BrUdeiu,  das  Bad  des  Gesetzcb  zu  drehen.  Der  zweite 


Digitized  by  Google 


Andbaklfam  odf>r  Andlinfr. 


393 


that  das  Gelübde,  er  wolle  (al8  der  in  OeheimnisH  frehltllte  Dia 
manten«' )  seiner  KMK)  Brüder  I.clire  schlitzen.  Die  atiilotisclien 
Gestalten  an  den  Klosteriiforten  stellen  hildlieii  den  HegritV  de» 
zweigeseldeeliti^^cn  a-u  (o  heu)  vor.  Um  Malicswara,  dem  Ehr- 
würdigsten in  dem  Paläste  des  dritten  und  vierten  der  sechs 
Himmel;  venammeln  sieh  (im  zweiten  und  achten  Monat)  die 
Götter,  wie  es  das  Aufblühen  und  Hinwelken  des  Lebensbaumes 
andeutet.  Die  Kinnara  (Tscbintolo)  tragen  Pfeideköpfe  auf 
menseblichem  Leibe.  Der  Name  Asura  bezeichnet  solche,  die 
nicht  (wenn  Götter)  Wein  trankeui  also  auf  bösem  Wege  sind. 
Nanto  und  Ponanto  (Nanda  und  Fananda),  als  die  beiden 
SchlanfTcn-  oder  Draelienkinji^'e  (Nanda ,  Upananda),  die  die 
Huddiia-Leiire  hesehlitzenden  Bnid«'r.  ^M>ssen  bei  Sakya'n  Geburt 
(  in  der  Luit  erscheinend')  das  Und  Ui»er  ihn  aus.  Sie  lassen 
regnen  und  die  FeldlrUchte  fredeilicn,  als  Be^rlllckcnde  (Nanda). 

Brahma,  der  Selbstglänzcnde  in  höchster  ►Seli^^keit  und  die 
allein  einzige  Wesenheit,  nimmt  unwirklich  die  Gestalt  der  Welt 
an,  durch  die  Wirkung  seiner  eigrenen  Illusion  oder  Maya  (nach 
den  Vedantisten  oder  Brahma-Yadis}.  Nach  den  Logikern  oder 
Mimansakas,  die  den  Beginn  der  Weh  lehren,  entsteht  das  All 
ans  den  vier  Atomen,  die,  zu  je  zwei  zusammentretend,  ein  Ei 
Brahma's  werden,  so  dass  früher  nicht  seiende  Wirkungen 
durch  die  Handlung  eines  Bewirkers  in's  Sein*)  treten.  Nach 
der  Evolutions-Theorie  (der  Sankhyas,  Yop:a.*j,  Patanjalas  und 
Pasupatas)  wird,  aus  drei  Hunas  (^ler  Ei^^ensehaften  fsattva, 
rajas  und  tanias)  bestehend,  Pradhana  (Prakriti  oder  Natur), 
durch  auteinandertbl^^ende  Stuten  fMahat  oder  Verständuiss, 
Abankara  oder  Bewusstsein  u.  s.  w. ),  in  der  Form  der  Welt  ent- 
wickelt, SO  dass  früher  flüchtig  Existirendes  durch  die  Ursach- 


•)  WeoD  die  SmI«  dto  k8rp«rlleh«  HttUa  «bgMchflttolt  bat,  steht  sie  nackt 
da  (nach  dem  Bvcbe  Sadder).  Fünf  selige  oder  paradiesische  Schwestern  (Per- 
vafdaghiii  genanntX  deren  Jede  elnielne  Ihren  besondem  Neuen  het,  weben  ond 
niken,  nnd  sorgen  für  die  Kleider  dieser  uarkten  Seelen,  iiiu  sie  mit  einem 
kSnigUcben  Gewände  (Stüla)  zn  versehen.  Der  nach  der  Vereiuigaog  der  ge- 
ISatertea  Sp*»!»-  mit  dem  Urmenschen  rein  msterielle  Best.  ;if7t).oi,  de?  mensch- 
lichen Körpers  kehrt  («1«  Kneugulss  des  Reiches  der  Finsleruiss)  nach  der  Uölls 
sarück  (nach  Maui). 
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Japau. 


Wirkung  sicli  inanilcHtirt  (s.  Madlmsudaiia).  Nach  Haiii'  tw-ilcu- 
tct  das  Neutrum  Hranilia,  als  Waclistlmni,  dir  NatnixM  lr  und 
Zeng:uiif?8kraft.  Als  die  Mimaiisa  von  der  Wi'lt  in  ein  ucli- 
liclies  System  des  Atheismus  (Lokjiyata)  verkehrt  wurden,  rühmte 
sich  Kumraila,  das  System*)  in  die  Babn  des  Deismus  gebracht 
za  haben  (nach  Banerjea). 

Nach  Mosäus  seien  die  Brachmanen**)  ein  Volk,  das  sich 

Von  (Im  drei  Klassen  d<r  Atharvopanisliad  untersofhen  ilio  «1er  cr-teu 
Klasse  dir«M-t  das  \S  t-.-cn  des  Atiiiaii  ( Aliceistes),  die  diT  zweiten  urhi  u  >]vt  Ver- 
benkung  (yoga)  mid  der  Meditation  darüber.  <lif  Mittel  iin<l  Stufen,  d.i- 
Aufgeheu  im  Atman  zu  erreichen,  während  die  der  dritten  eine  von  den  vielen 
Porai«D  lulwtitiitrt,  anter  welohen  dis  beiden  Haupigötter,  Siva  und  Vtobuo, 
tm  Ltufe  der  Zeit  verehrt  worden  sind  (Weber).  Indem  Bnddhe  alle»  OeMlende 
als  ein  den  Oeeetsen  der  Geburt,  der  Yerindeniug  und  der  Vemlehtnnf  Unter- 
worfenes betrsehtete,  war  das  Nichtsein  des  Ich  (sowohl  das  individnelle,  wie  das 
allgemeiue)  ein  Gruudprlncip  seiner  Lelire  Pill.ulius).  Wer  mit  ebenmäaaigen 
Augen  sich  selbst  in  allen  Wesen  flieht  und  alle  We^en  in  sich,  seine  eigene 
Persönliclilieit  opfernii,  geht  in  dem  selbstleuchtenden  Brahma  auf  (nach  Mann). 
Aus  den  liinf  l'^ienieiiteti ,  der  Schöpfunp  des  hoehsteii  (iotte.s.  ent.-tand  l'ar«- 
prouinan,  der  die  (intfiii  Ixcha-atty  hervurrief  (an  der  Küste  Coroniandel).  Tonnti 
^iainbodlia,  Ertluder  deü  tibetischen  Alphabete,  brachte  ^Vll.  Jahrlidt.)  die  Fonorl 
Ott  mant  padme  hnm  aus  Indien.  Um  das  (von  Nebnkadnestar  bei  der  ZerstSmng 
Jenisalems  verbrannte)  Oesets  Gottes  wieder  herzustellen,  liset  steh  Eara  von 
Sohuellschrsibem  begleiten,  nnd  nachdem  man  ihm  einen  vollen  Becher  gereicht, 
wird  sein  Hund  geSftiet  (wie  der  des  Viral).  Zu  lfahomed*s  Zeit  nannten  die 
Juden  Rsra  den  Sohn  Gottsa  (Doxy).  Die  Bemerkung  des  Ezechiel  (der  noch 
Tbeile  des  alten  Pentateocb  vor  sich  hatte),  dass  die  Juden  erster  und  zweiter 
(leneration  tiach  dem  Aus/nge  den  (Jotren  gedient  hätten,  ward  von  der  Hedaction 
durch  Esra  fort^;ela^>etl ,  ebenso  wie  das  Verbrennen  aller  (auch  men^•  hlicher) 
Erstgeburt  in  den  von  JebuvaU  anfangs  gegebenen  Ciesotzeu,  die  derselbe  :ieib«t 
für  schlecht  erklärt. 

**)  Aristobulns  sophi»tarum,  qui  Taxiiis  sint,  se  vldlsse  dieit  duoe,  Brach- 
manes  {Bpaxfttufos)  umhtmt  alterum  sentorem  tonsnm,  alteram  Juniorem  <«matuBi, 
ntrumqne  disetpulis  comitatom  ftiisse  (s.  Strabo).  Sie  erhielten  auf  dem  Markte 
OalMn  nnd  der  Aeltere  setzte  sich  dann  der  Sonne  nnd  dem  Regen  aua,  wihrend 

der  Jüngere  auf  einem  FuKse  stand,  ein  Ilolz  emporhebend.  Oneslcritu'^  erzihlt 
(bei  Htrabu)  von  den  Sophisten,  dass  er  sie  in  der  Nähe  der  Stadt  nackt  umher« 
liegend  oder  >t<  hciid  pefunden.  Nearchns  de  «oplii>;tis  ita  ]iii|iiif iir :  r.rarhni  inum 
nonuullos  rrni  iniblifrtm  perere  et  reges  '■i  iini  i>t  roriini  i *>nsill  irio*«  e>sn,  lelero« 
veroj  quae  ad  naturam  pertinent  contemplari  (<>x<>,7^rr  rü  niot  ii,y  fvatv),  et 
cx  hia  talatiuui  luidsc  (&.  Slrabu).    Die  Indusi  und  Keclu^i  schlössen  sieb  in 
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nicht  ans  eigenem  Entschlüsse  (wie  die  Mönche)  absondere ,  der 
Welt  entsapreiid ,  sondern  dieses  Loos  vom  Himmel  und  auf 
Gottes  Anordnung  erhalten  hätten;  beim  Gebete  uiclit  nach  Öonnen- 

Zdleii  ein,  mit  dret  OeHtenngen  für  Licht»  Nahrang  Qod  Abendmabl.  Die  Brach- 
manen  der  OxydrdteD  waren  Oyntnoiophiiten,  in  Hütten  und  HShlen  wohnend 
(nach  Pseado-KallistheDM).  Brachmasee  enlm  non  insUinnt  In  Ignem,  vt  Onevi- 
critua  namt,  qoi  anlcntpin  vidit  Calannm,  sed  rogo  exatrneto  prope  astaotea 
inilDOti  {axitnftoi)  iistiilari  se  p.atiiintiir.  Toi»  yovr  yvftt'oaojwras  mtl  tf'ui'dtfni 
ymtfij nnt  ftr,  f  i.ni  _K/.ftJ(t'^>//>s  i  Piog.  Laertes.).  Albiruuüi  erklärt  Suiinifiiat  als 
lierr.-rher  dtT  Miiunur  noii  Nat  Herr),  Manu  und  Surn.  Die  iiat  kt<'M  Hraclunaiiefi 
oder  (iytDiiobophisten  lagen  (iui  Lande  der  Uxydraconten)  nackt,  nur  mit  leichtem 
Ueberwnrf  bedeckt,  io  ihren  Hütten  und  HShlen,  wahrend  Frauen  und  Kinder 
In  der  Mibe  die  Heerden  weideten  (nach  Paendo-KalllatbeDes).  Nach  Plntareb 
tat  ea  daa  Verdienet  Aleiander*ai  daaa  Aaien  Homer  im  Urtext  lesen  bann  und 
die  Sohne  des  Peraea,  Sualer  and  Oedrosier,  die  Trag5dlen  dea  Sophoelea  und 
Enripidee  recltiren.  In  Scythien  finden  sich  arhalsche  Stidte  nnd  Aaien  ist  voll 
von  Athenern  (narh  Seuera).  Julian  (bei  Libanius)  beabsichtigte  (nach  der  Er- 
oberung Persieus)  den  Gebrauch  der  edlen  Sprache  (des  Griechischen  oder  Konii- 
Bchen)  in  Susa  durch  Schulen  wiederherziisttllen.  Lorsqiic  Irs  pcns  de  Metlili 
(des  Arabes),  qui  be  trouvaient  ä  Algcr  tutcndaicnt  parier  Ic?  suldats  allemandh 
de  la  legiou  ••trangere,  ils  rroyaient  a>sister  (dis^aient-ils)  aux  couversations  des 
Touaregs  (Kenou).  Arsace«,  der  in  der  Stadt  Pähl  Aravadin  (im  Laude  der 
Konerban)  bemcbte,  atammte  von  Abraham  in  der  Nachbommenachall  der  Ketni» 
(nach  Mar  Apae  Catina).  Von  ihm  bieiaen  aelne  Tbronfbiger  Anebagooni  (Ana- 
elden).  Mach  den  Arabern  war  Abtabam'a  Pran  Cetburab  oder  Kentnnh  tlkrkl- 
aeben  Urapmngs,  and  von  ihrem  Enkel  Dadan  (Sohn  Jakaeban'a)  atammte  (durch 
den  Medianiten  Raguel  oder  Safloun)  Saphourah  oder  Sephora  (Toefatrr  des  Schoaib 
odff  Jethro),  die  zlngischer  Herkunft  heisst.  De  bevolkinp  van  de  Kesidentie 
Amboina  kan  in  drif  klapsen  vcrdccld  werden:  1)  Zij,  di  door  cliristendoni,  burper- 
eliap  en/,  Duder  d»*u  (  tdltctieven  naam  van  Aiuboinees  kunnen  worden  zamenpevat, 
waartoe  serreweg  het  grootste  gedeelte  van  de  bewuners  der  Specerij-eilanden 
behoort,  beuevens  enkelen  op  de  strandpoKten  van  Ceram  en  Boeroe.  2)  De  Klasse 
der  Alfberen,  meer  In  het  besonder  vitmakende  de  eegenlijke  bevolklng  van 
Oeram  an  Boeroe,  en  verraweg  het  talr^kate.  8)  De  teel  minder  brteekenenda 
Klaaae  vaa  Mohamedanem,  benevena  Arabien  en  andere  vreerode  ooatarlingen 
(Ladefcing),  Op  Oeram  en  Beroa  traft  man  den  waren  AUbw  alleen  man  met 
swaar  krr,e>haar,  dat  even  als  het  haar  der  Papoea  van  Nlenw-Ouinea  splraal- 
Tormig  als  een  korkentrekker  gedraid  is  en  ruim  een  voet  lengte  bereikt,  maar 
dnidelijk  van  dat  der  Afrikanen  vtTsrhilt.  Hoezeer  nien  Alfoeren  niet  sluik  haar 
beschrijft,  zijn  dit  zcer  waarscliijnlijk  gceii  Alfueren,  niaar  afÄtaniin»liMt''''i  van 
de  vermengiug  raet  vreemde  stammen,  die  zieh  op  hunne  btranden  hebbtn  ge- 
TSktigd.    De  Alfoec   beeft  een  grouteu,  krachtigeu  en  siauken  iigchaainsbouw. 


396 


mefgang  sehend,  Boadeni  nach  dem  Himinel,  ohne  anf  die  Yer- 
indernng  de«  SonnenanfgrangeB  zu  achten.  Nach  Dandamis 
bilden  <lie  Erde,  die  Frochtbäuino ,  das  Litht ,  die  Somic  der 
Mond,  die  Storno,  der  Luttstrom  und  das  Wasser  das  Ei^enthum 
der  Brahrnanen  (bei  Pseu<lo-Knllistlienos>.  In  weiter  Entfernung 
von  den  nackt  in  Hutten  und  Höhlen  lebenden  Gymnosophisten 
•  »ah  Alexander  ihre  Weiber  nnd  Kinder,  wie  «e  Sehafheerden 
weideten.  Als  Alexander  anf  dem  Zage  g^^en  die  Indier  das 
Land  des  Helios  erreicht  hatte ,  setzte  er  sich  nnter  die  heiligen 
Bänme,  ans  denen  weiFsagende  Stimmen  seinen  Tod  verkön- 
deten.  Aber  die  Possen  der  geschwänzten  EinfÜsser,  die,  naeh- 
dem  sie  losgelassen,  anf  die  Felsspitsen  sprangen  und  ihn  ver- 
höhnten, vertrieben  seine  Schwennnth.  Nach  Palladins  erriohtele 
Alexander  im  Lande  der  Serer,  wo  die  Seide  erzeugt  wird,  die 
Grenzsäulen  seiner  Zllpre.  Nach  der  uialayisehen  Gesehichte 
(Hhikayat)  von  Iskauder  Dzoc  V  Kharuein  zieht  Alexander*) 


zwaar  krueshaar ,  donkere  oogen,  Bterke  spiereu.  eeue  groute  vlugbeid  en  woMt» 
b«id ,  goed  bemeden  gelaat ,  weinig  Toornitstekende  jnkbogen  es  mAtig  dikka 
lippcD  (op  Sumatra  alt  LotbM  ao  Koaboe  bakand,  op  Bornao,  Cal^baa,  Flart«, 
Tbaar,  Boaraa  an  Oaraa  alt  Alfbar,  ap  Nlaaw-Galnaa  ala  Papaaa).  Da  vals*- 
ÜBgan  Tan  Makanad,  dia  ta  dan  taganvaardigan  MalaUar  vaartlabao,  aadasas 
In  hmuia  t]rp«  den  Siamae«  en  Inda-Ohlnaaa,  vooral  In  hunne  lichtena  galaata- 
klear.  De  Tolgaliogan  van  Hindo«  en  TslAm.  de  zieh  naar  de  andere  allaadaa 
Oterplaatsten.  waren  de  prondvesters  der  he<Jeiidaaps.oht'  StrÄndbevolkingen,  w&ar- 
ooden  tnen  g^f  ti  Alfoeren  nantreft  (Lodekiug).  Die  Alfuren  erkenDan  aU  A ha- 
be rren  Uli  8lwa  (nenn  Ilrüder). 

*)  Die  Strasse  von  Uibraltar  (an  den  Säulen  des  iierakles)  war  (oaeb  Edrisl) 
daa  Werk  Alexander's.  Maat  (Sobn  der  SooDe)  war  Oott  tan  Sabenoytiis  (Oemnoti), 
ala  San  adar  Garn.  lo  Alaidaa  ond  Alcnana  Itagt  «Uitaf,  Barenlaa  maj  ba  ralalad 
lo  tha  Sanltle  'bar  ar  barb  (baat  or  bnmlng),  tha  tautanle  bar  ar  Sra,  and  par> 
bapa  ta  aar  (ligbt)  In  Habnw,  or  ta  tba  Bor  (Borna)  fn  Bfjpt  Barkla  oder 
Erda  (bat  dan  Etmskam).  In  tbe  Hebrew,  Samson  racalls  tba  nama  of  8tm, 
the  Egyptian  Hercnles.  In  dem  Semnuthis  betitelten  Werke  beschrieb  ApoUontdaa 
oder  Semnuthis  die  Kriege  der  Göttir  pepon  die  rn^jantt-n.  ü^rcules  ist  Nilo- 
geiiitiis  (hei  C'ioero).  lltrarlcopolis  ist  dur<l>  die  Tninuli  votj  Anasieh  (Ilntr«) 
aiippzeigt  (s.  WiIklnsoi)\  Maui  ist  der  II»'r<  iiipsi  .|«'r  Mnuri  in  Neuseeland.  Dia 
tianyanen  (Ranig-Jana  üder  Handelsleute)  enthalten  i-ich  deä  FleiM-he».  Die  Baa- 
Jaraa  (KornhiDdlar  daa  DakkhaD)  antarbaltan  mit  Ibran  Caravanan  von  Laalacibaii 
dan  Yarfcabr  Qbar  dia  Pi«a  dar  Obanta  (in  dia  viar  Stfanmn^ar  Bbiteia»,  B«r> 
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erobernd  dnrch  die  Welt,  nm  die  Verehrnn^2:  des  Propheten 
Abraham,  Gottes  Freund,  auszubreiten.  Nach  dem  Hhikajat 
Emiro  'I  inocininina  ilhamzah  (die  Gescliiclite  von  dem  Führer 
des  treuen  llanr/a  )  wandert  Hamza,  der  Sohn  des  Abdul  Mo- 
thalib.  mit  seinem  Freunde  Omar  Amiali  Zararih  umher,  um  die 
Götzenbilder  amzastttrzeu  und  die  wahre  Beügion  Abraham's 
aufzurichten. 

Die  eigentliche  Pflicht  eines  Brahmanen  würde  sein,  sich 
der  Meditation  Aber  das  Heilige  binzngeben,  nnd  sein  Unterhalt 
sollte  nnr  doreb  Betteb  erworben  werden,  als  Bhiksbn.  Da 
indess  die  unteren  Klassen  der  Gesellschaft  in  dem  gegenwärtig 
entarteten  ^Zeitalter  sieb  «nicht  mildthStig  genug  den  heiligen 
Klassen  !)eweisen,  so  haben  sich  diese  weltlichen  Beschiilti^aing:en 
nnterzo^^en ,  als  Lovadica  oder  Lokika.  und  mö^en  als  solche 
noch  immer  Heiratheu  mit  den  Vaidika  eintrehen,  oder  den- 
jenigen Brahmanen,  die  der  ei^rentliclien  Aut'^^abe  ihres  Standes 
nachleben.  Da^^egen  wUrde  selbst  der  niedrigste  Lokika  sich 
nicht  entschliesseu;  in  die  Familie  eines  Brahmanen  zu  heiratben, 
der  das  Priestertbum  in  den  Tempeln  Vishnu's  oder  Siwa's  ver- 
sähe (bei  den  mit  Blut  befleckLten  Altären  niederer  Gottheiten 
Wälde  kein  Brabmane  Dienste  yersehen).  Am  höchsten  stehen 
nnter  den  Brahmanen  solche  Vaidika ,  die  sieb  dnrcb  ibre 
Bässnngen  ganz  der  Gottheit  ergeben,  die  ihr  Haar  scbneiden, 
gelbe  oder  rothe  Gewänder  anlegen ,  nnr  einmal  des  Tages 
essen,  sich  der  Frauen  enthalten  und  in  Pagoden  oder  Matam 
(Klöster)  leben,  wo  sie  ( wie  in  Vellore)  ihre  Schüler  zu  Sanyassi 
erziehen,  indem  sie  dieselben  im  Lesen  des  Sanscrit  unter- 
richten und  mit  den  Lehrsätzen  ihrer  becte  bekannt  machen 

tifthf  Dtehanban  ond  Pownr  gHbetIt).  Du  6at«rtti,  das  die  BAoyaneu  nd«o, 
Ist  di«  UandelMpraehe  wt  iDditehen  Mirltten.  Unter  den  Bracknat  am  Senegal 
bildeten  (naeh  Leo  Afirieanaa)  die  Atiani  oder  Hatsani  die  Krlegerkaste,  alt  ver- 
sprengt*' Srliiiteri  oder  Beni  Hassan.  Bei  dem  Feldzuge  tu  dem  Sudan  bis  zum 
Maghreb  vordringend,  errichtete  der  jemittsche  Kitnig  Abraha  Doul  Menar  (Vater 
des  Afrikis^  Pfeiler  (Mpnar)  am  Wepe.  um  bei  der  Hückltehr  zu  leiten  (s.  Caussin), 
wie  Meuiimn.  Der  yeruitisi  he  k.inip  Yarer  (^Onkel  der  Belkis)  errlclitele  am 
Bnde  seinem  Feldzuges  nach  dem  Maghreb  «iue  luscbrift  iu  Musaad,  als  äusserstem 
Wauderpunkt. 
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C».  Buchaiian).  In  Rouggapur  in  Bengalen  scheiden  sich  die 
Bralimanen  in  die  Secte  der  Tantriker,  die  Siwa  nach  den  An- 
ordnungen <leH  Agomvagis  (XIV.  Jahrhdt.  p.  d.).  verehren,  und 
die  Baidiker  oder  Vislinuiten,  die  von  den  Werken  des  Vyasa 
besonders  dem  darcb  Yopadewa  commentirteo  Sri-Bhagavat 
folgen.  Die  Goswamis  in  Bengalen  erkennen  als  Stifter  Odwaito 
(1232  p.  &.),  Nityananda  (1483  p.  d.)  und  Chaitomijo.  Die  unter 
den  Pala  begttnfltigten  Yogi,  die  Lieder  im  Preise  des  Gopiehan- 
dro  singen,  werden  mit  dem  Ehrentitel  Kai  (Herr)  angeredet 
Die  erste  Golonie  der  Brahmanen  (ans  Mithila)  wurde  dnroh 
den  Bajah  yon  Komotopor'*)  (Xm.  Jahrh.)  in  Rnngpur  (des 
nordöstlichen  Bengalen)  eingeflthrt.  Die  Colonie  der  Kamrnp 
Baidiks  (von  der  Ranjakuhgu -Nation)  kam  unter  Viswo  Sini^h 
(XVI.  Jalirhdt.),  als  Magier.  Kajah  Nilodhoj,  der  dureh  den  die 
Fnsssohlen  lesenden  Brahmanen  aus  dem  .Sklavcnstande**)  er- 
hoben war,  führte  zuerst  Brahmanen  aus  Mithila  inAssam***) 
ein  and  bekämpfte  die  Mobamedauer.  Daun  folgte  die  aweite 


*)  On  tlu'  conquest  of  the  clty  of  Kouiotpswari  hy  the  Mo*1eais ,  the 
aniulet  of  Hhogodotto  retired  to  a  pond.  Under  the  governiucnt  of  Frau  Nmrayon, 
iStui  IMMmmn  BlittBa,  not  Mng  able  lo  dr»w  oot  hin  nets,  was  infonMd  1b 

draam  and  lostraetod  Ük9  l^ja.  A  Bnlmui  was  mdI  «poii  ob  alaplMBi  asd, 
bavlng  foood  the  amolet,  plaeed  U  Iii  a  ailkan  pun«  (to  ba  eoncMlad),  for  II  h 
qnlte  nnlawAil  för  any  tobahold  tha  amblam  oftba  goddaia.  ThaRaja  ^»pofaitad 
priaitfi  (1666  p.  d.)  to  the  temple  built,  from  among  tba  colooy  of  RrAhruxn«, 
tbat  had  beeii  introdaced  by  his  ancestor  Viswo,  but  hr  wa5  iiifurmed  by  a 
dreamer,  that  t!ilR  was  not  atrrcpable  to  the  goddess  ,  and  tliat  h^r  prie-st*  muH 
hfl  f.eWcU'(\  from  among  the  Maithilos,  by  whoni  she  had  hteu  srrved  formrrly. 
Tli«  Maithilus  have  ever  sine«  been  the  Tiirohits  of  thf  fninily  and  suptTiutcnd 
all  ita  ceremonies,  wblle  the  üaidiks  of  Kamrup  have  only  been  able  to  reuui 
tba  oflica  of  Oora  or  rallgloafl  loatnictor.  Bj  a  anceaading  Rajah  (wbo  rhaaa 
tho  Kaahl  Brahman  för  bis  spirltaal  f alda),  Ümj  wara  dtaalaMd  from  ihm  ollca 
of  Oura.  Tba  Kamropia  wara  novar  wall  aatabllabad,  and  aoDia  of  tka  Ba|aba 
hava  ebooaan  to  rotam  to  Hü  andoDt  fQidaaca  of  tba  Kolitas. 

'**')  Don  Kubbirtan  Kapila  Rhavarliar,  dar  von  einer  Hutsrhlange  in  Sddaia 
timwickelt  und  gegen  die  Sonne  beschützt  wurde,  aduptirtc  dar  Kfiotg  tob  Oriaaa, 
der  ihn  :\U  Kajptiten  erlcannte.  an  Solinos  statt. 

***)  Aboiit  the  middlft  <tf  tim  \V  (»'iitury  a  revival  «»f  liiiidnobin  apprAf'«  lo 
have  been  carried  out  iu  Kamaroopa  by  the  introductiou  uf  Bratuaio«  froiu  Goar 
(IlaDoay). 
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Colonie  der  Kamrupi-Bralimancn  (  aus  Srihotta).  Kasyapa,  Sohn 
Maridii's.  tiilirtc  eine  Colonie  Hraliiuaneu  iiacli  Kaslmiir.  Die 
Gi'biiiuclic  der  Uraliinaiien  iu  Mithila  wurden  irere^.'-elt  unter  dem 
Ksbatrya  Nanyop  Dev,  der  (^1081)  p.  d.)  die  llen^sehalt  Tiraliuts 
erwarb.  Die  den  Tantras  i'olg:eudeii  Bralnnanen  Mitliilas*)  be- 
gehen deu  Dienst  des  Barn  Acbarya  (imd  Pasu  lihaa)  im  Trauk, 
dnrch  ihre  Göttin  Vanini  Bcfreiunij;  von  den  Transmigrationen 
erlangend.  In  Nepal  and  Mithila  wird  Bimsen  verehrt.  Die 
Mithilas  wagen  sich  nicht  nach  Magadha,  da  Solebe,  die  in 
diesem  nnreinen  Lande  sterben  sollten,  in  Esel  transmigriren 
wttrden  (wie  in  Malabar).  Nach  dem  Dakshissarcba  Tantra  Bjyali 
Kasinathi  zerfäOt  der  Bali  in  Rajasa  oder  blutige  Opfer  (wie  bei 
der  Sakti-Verehrung:)  und  in  Sattoil^a,  die  ei^^entlich  allen  Brah- 
nianeu  zustehen  sollte.  Naeh  Ziegenl)ali,'  t heilen  sieb  die  Brah- 
nianen  in  vier  Klassen  ( Tseliariguei,  Kiri^iriiev,  .lo^-nni  und  Gna- 
num\  Die  (hiani^^uenl  (sairt  La  Croze  i  enthalten  sieh  nicht 
nur  weitlielier  Verrichtungen/''*  sundern  auch  des  Götzendienstes. 
Unter  den,  är/tiiche  Praxis  iu  Poranya  ausübenden,  Brahinaueu 
verwerten  die  Älisra  oder  Sakadwipa  genannten  den  Gebrauch 
der  Mantra  als  M ediein.  Keiner  der  eigentlichen  Magadha- 
Stämme  gehört  zn  den  Sakadwipa.***)  Aosser  den  Magas  oder 
Brahmanen  finden  sich  (in  Sakadwipa)  Magadbas  (Krieger),  Ma- 

» 

■ 

*)  .lAtiak.  Unj.ih  of  MithU«  (Cttlier-in-law  of  Ratuan)  taiiglit  the  art  nf  war 
to  Suyodhan.  brothar  of  the  «mptror  of  IndU^  who  wm  deprived  of  hit  klngdom 

hj  Yudibtliira. 

**)  The  Palliwal  r.r.ilitiiiii';  are  thv  roinaiiis  of  priests  of  the  Palli-race.  who 
in  thi-ir  pa>>toruI  and  cuujuK-rcial  pur^uiUi  have  lust  thetr  spiritual  power  (Tod). 

The  Sakadwip-Brabmans  asaume  the  titi»  of  Misra,  as  persona  who  have 
acquired  a  mixtnre  of  all  kind  oflearnings  (Ifamflton).  Der  bei  Malten  fllenende 
Flvn  in  Slndh  heiut  Mlhrtn  bei  AI  Istakhrl  (als  Indue).  Aeeofdlas  to  Mie 
traditkioa  of  the  Arabs,  the  flrst  kiof  of  Egypt  was  Tablil,  who  bnllt  the  towa 
of  Mifr,  whirh  was  aft«rward8  destroyed  bj  the  deInge.  KSoig  Mvtfftji  baute 
nach  Pliiiitij  die  ersteu  ObelUken.  llamnivr  erklärt  uvan^tuoi'  \«>iii  alt  persischen 
Misd,  als  uiibliitige*^  Opfer.  AI«  Al-Ma^ist  heuutzten  die  Ariln  r  des  l'tc»lemüo<» 
t)  tifyiari]  ori-rniii.  In  iler  Atharva-\ rd;i  hält  i«Mler  Y.itii  seinen  (Jegner 
Hir  i'iinii  Z.uihrrtT.  sich  selbst  aber  liir  di-n  waiirtMi  J'ri»'s(er.  Dif  Watos,  liie 
für  reine  li.illaM  fetten  und  sieh  nur  unter  einander  verheiratheii ,  niud  Seher, 
die  flncheii  oder  itegneu. 
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nasasar  ( Kaiifleiite)  und  Manda^'-as  (Arbeiter).  Die  Magahi- 
Bhungihar  oder  Zemindar-Brahmaucu  in  Bha^alpur  sind  (nach 
Hamilton)  Abkömmlinge  der  alten  Nation  der  Brahmanni  nnd 
▼erstehen  ihr  Eigenthuni  tapfer  zu  vertheidigeiL  Die  militäri- 
Bcben  Brahmanen  in  Behar  sind  SakadwipL  Der  von  Jambüchns 
anf  seiner  Backreise  besachte  Ktoig  von  Palibrotha  hatte  groeae 
Achtung  vor  den  Griechen.  Siladitya,  der  Maharajah  Kanja- 
kabgas ,  worde  vom  Bodhisattva  Avalokiteswara  beschtttst  nnd 
berief  eine  Versammlnng  der  Priester  (648).  Als  Ragjapala(  1017 
p.  d.)  von  Mahmiul  l)e8iegt  war,  wanderten  viele  Bewohner  von 
Kanjakubga  nach  Baris  oder  Hadi  am  Ganges.  Nach  Wilford 
Hess  sich  die  erste  Colonie  der  Brahmanen  aus  Sakadwiiui  in 
Kikata  (8üd-Behar)  nieder  und  nannte  das  Land  Ma^^adha  von 
ihrem  Ahnherrn  Maga.  Mahmud  hatte  bei  der  freiwilligen  Unter- 
werfnng  des  Rajah  (1017)  Canoij  anbeschädigt  gelassen ,  aber 
unter  Shahab-u-din  wnrde  Benares  und  Canouj  erobert  ( 1 1 94) 
durch  seinen  Feldherm  Eatb-a-din,  der  den  Rahtore-Riyah  (Jeya 
Chandra)  mchlng  and  seinen  weissen  Elephanten*)  erbeutete. 
Nachdem  schon  die  Plätze  der  alten  Caltur  in  den  Ebenen  and 
an  den  grossen  Flttssen  in  mohamedanische  Gewalt  gekommen, 
hatte  die  gebirgige  Natur  das  (470  p.  d.)  durch  die  Rabtoren  eroberte 
Canacubya  oder  (nach  Klphinstonei  das  alte  Panchala  der 
Brahmanen  noch  geschlitzt,  die  sich  dann  (bei  dem  Einfall  aus 
Ghazni)  nocli  weiter  westlich  zogen  und,  als  auch  Mithila  vor 
dem  Hause  Lodi  gefallen  war,  in  den  Bergen  Nepauls  oder  den 
StUnpfen  Bengalens  (und  dann  weiter  in  llinterindieu)  Schutz 
suchten.  Unter  Siladitja  war  Oanonj  noch  buddhistisch  gewesen 
(YIL  Jahrbdt),  aber  die  gerade  damals  zunehmende  Unsicherheit 
gegen  mohamedanische  Einfälle  wird  den  Brahmanen  (die  snr  Zeit 
des  Feuerdienstes  in  Hoch-Asien  anf  der  grossen  Heentnsse  der 
königlichen  Ptae  eingewandert  waren  und  in  die  Mitte  des 
Landes  sich  veri>reitet  hatten)  an  den  Rand  des  schatzenden  Schnee- 
gebirges  gedrängt  haben ,  hinter  deu  sich  die  vorgeschobenen 


*)  Th0  posseftsioD  of  a  white  elepliaiit  is  tlioiight  laokj  by  thr  MaUj 
padil)-growf>rs  iu  Penaug  (Vaughao).  \U  Fetisch  de»  König«,  wird  der  lü«pkaBt 
i&  JuüaU  uUer  Wtld«b  uicht  gejagt  («.  Ubartb«). 
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Posten  der  tibetisehen  GeiBtliehkeit  rot  ihnen  zarOeksogen.  Be- 
sondere Venlärknng  werden  sie  nach  der  Erobening  Labores 
(bei  JafMl'a  Niederlage)  1001,  sowie  des  goldenen  Hauses  in 
MoHan  (1004)  ans  dem  Siege  über  Anang  Sal  (1008)  erhalten 
haben,  woranf  dann  bald  Oanonj  selbst  anp^egriffen  wurde.  Der 
im  btissenden  Einsiedlerleben  der  Munis  und  Rischis  begründete 
Buddhismus  bildete  sein  System,  als  die  auf  überlegene  Bil- 
dung trotzende  Anmassung  brahmaniRcher  Kasten-Aristokratie*) 
die  einheimischen  FUrstengeschiechter  beleidigte  und  eine  Keac- 

Bei  den  Chaldiern  pflanzt«  steh  die  Walsheit  vom  Vater  auf  den  Sohn 
fort  (nach  Dio(L  Sic).  „Die  Chaldäer,  die  immer  auf  demselben  Punkt  in  ihrer 
(ielebrsauikeit  bleiben,  empfaiigeu  die  Ueberlieferungeu  unverändert.  Bei  den 
(iritrlieu  abiT,  die  immer  an  (it-winu  denken,  entstehen  immer  neue  Seelen,  die 
»ich  widersprechen  und  ihre  Schüler  verwirren,  so  dass  diese  zuletzt  gar  nichts 
gtonbra.*  In  Tonga  folgte  meistens  der  Sohn  dem  Vatar  unter  den  durch  Kawi- 
odw  Aw»>Traiik  dM  TaomalpfMIlBrt  b^litorton  Pri«ttem,  dem  Hinpter  (d«ff 
Taltongft  nnd  d«r  Waaebi)  von  hohen  OStteni  ftammton,  dl«  dto  laod  beraeht 
hettoo.  Bol  don  tldlbehen  KotyttU  wurden  Kuchen  nnd  NUeie  an  Banniaweice 
gdiiogt  («.  Jaeobi).  Wie  Plato  die  Anbaaang  am  Meere  ale  Verderben  bringend 
betrachtet,  so  rechnen  Dicäirch  und  Aristoteles  das  Bekanntwerden  der  Nomaden- 
völker mit  dem  Meer  als  ilie  vorzügliche  V^eranlassnng  ihrer  VerThlechterung. 
Auf  di(>  Moiiy  (den  dritten  (iradi  folgt  die  höchste  Kksta-;r  der  vollendeten 
Üeister  (Heiligen  oder  Siddjken),  die  bereits  über  die  Sf»'l»Mizii,>t;iii(ie  (ahwAl) 
und  die  Verzückung  (makämät)  hinausgelangt  sind  und  deren  V emtiiuduitis  schon 
Ar  alles  Andere  ausser  Gott  verschlossen  ist,  so  dass  ein  Soldler  feiner  selbst 
entinisert  ist,  dass  er  seine  eigenen  Seelenanstinde  und  Werke  nicht  mehr  kennt 
und  vie  ainnbetlubt  sich  versenkt  in  den  Oeean  der  Oottesanschanung  (shohud). 
Diesen  Zuitand  pflogen  die  Sufy»  (nach  Ohaualys)  mit  dem  Ausdruck  der  Ver- 
nlchtong  (fanft  oder  nirvana)  zu  bezeichnen  (s.  Kremer).  Nach  Sohraward j 
p-  d.)  wird  in  den  geläuterten  Seelen  (annofus  almogarradah)  ein  Abglanz 
des  Lichtes  Gottes  reprodncirt  und  e.«  sammelt  sich  in  ihnen  schöpferisches  I.icht 
(nur-challak'l  an.  Auch  das  bö^e  Auge  ist  eins(  lilagende  Lichtkraft.  Die  Siifys 
farhwanattagryd)  werden  von  Lichtwirkungen  verbchiedener  Art  (zuerst  von 
blitzendem  Licht  oder  ahl  albadaja)  erleuchtet.  Die  Welt  ist  nie  ganz  ohne 
Prophet,  als  SteUvertretor  Qottee  auf  Bfden  (Chalyfat  Allahl  fylard).  Omar  (hol 
Bochany)  nennt  die  Beduinen  die  Wnrsel  der  Araber  und  den  Kern  dee  Islam. 
In  der  Offenbarung  (Kaahf)  sah  Ibn  Arabj  aUe  jene  Dinge  mit  Augen,  an  deren 
Existenz  in  der  oberen  oder  untwen  Welt  er  bUher  geglaubt  hatte.  In  der  kahn* 
förmigen  Arche  der  Aegypter  wnrde  der  Sonnenkäfer  durch  die  Flügel  der  GSttln 
Thmei  (Wahrheit)  überschattet  (den  Cherubim  der  Juden).  Das  Bild  des  Gottes 
fOD  Papremis  (Mandu)  oder  Mars  (Bampo  und  Aota,  als  Gott  und  Gottin  des 
Baatiaa,  Boia«  V. 
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tioD  hervorrief,  die  in  Indien  zwar  darch  das  politische  lieber- 
gewicht  fremder  Machthaber  (bei  denen  die  Brahmanen  Ein* 
flnsB  gewannen)  oder  durch  Volksanfreisnng  (wie  in  Parani-Rania'8 
Uber  die  Kflcba^a)  herbeigeftihrte  Katastrophen  gebrochen  wnrde, 
aber  in  Tibet  festen  Boden  und  dort  symbolisirt,  einen  weiteren 
Mittelpunkt  der  Verbreitnng fand.  Nach  Raschidnddin  (X.  Jahrhdt) 
waren  die  Leute  von  Sindabur,  Faknur,  Manjaror  (Mangalore), 
Hili,  Sadarsa,  Jan^^li  und  Kulam  Götzeuverclircr  mid  Sanianisten. 
Kacli  Ihn  Ilaukal  trieben  die  Budhiten*)  ihren  auf  Kanieelen 
geflilirtcn  Handel  in  Kandabil.  Zu  MaKudi's  Zeit  war  liauiira 
(Bovora)  oder  Budlia  ein  allt  n  Könif^en  von  Kanon j  •gemeinsamer 
Titel.  Die  vou  BaUiara  behcrrscliten  Bcwoliner  von  Nahnvara 
enthielten  «ich  des  Schlaehtens  und  pflegen  kranke  Thiere 
(nach  Idrisi).  Nach  AI  Binini  glich  die  Sprache  der  Indier  in 
Malabar  de?  in  Khanbalik  beiBnm  gesprochenen  (als  Sanunanis). 
Kaiser  Hnenti  (68  p.  d.)  empfing  bnddhistiscbe  Schriften  Ton 
einem  Geistlichen  der  Ansi  (Asi  in  Bokhara).  Nach  Maroden 
schickte  der  KOnig  Siams  (950  p.  d.)  Priester  nach  Indien,  nm 
religiöse  Bticher  zn  holen.  Um  die  Schrifteetchen  des  Fohi  xn 
verbessern,  betrachtete  Tsangkie  (unter  Kaiser  Hoangti)  die 
Linien  auf  der  Schale  der  SchildkriUc  und  copirte  den  Fusti- 
tritt  der  Vii^i^el.  um  Charaktere  zu  erlanfcen.  Als  ein  Filrst  der 
südlichen  Barbaron  dem  Kaiser  .lao  eine  Schildkröte  zum  Ge- 
schenk braclite,  deren  Scliale  mit  den  alten  Charakteren  beschrie- 
ben war,  l'and  mau  darauf  die  Irllheste  Geschichte  des  Reiches 
geschrieben.  Davon  leitet  sich  nach  Gtttzlaff  der  gute  Huf,  den 
die  Schildkröten  noch  gemessen,  und  werden  sie  viel  in  Wahr- 

Krieges)  wurde  von  den  Priestern  auf  einem  Wagen  pefahren  (riAch  Horotloti. 
Dm  heilige  Irlineutnon  liiess  Ninis  0(l»<r  (iot  (Kol  Pharaoon  oder  Pharao  »  Kittz»^. 

*)  Ueutilea,  qui  in  Siadia  üegunt,  sunt  Bodbitae,  et  gens  qute  Muud  vocator. 
BodI»  nomeo  ttt  varionim  tttbamn  (Glldtmeltter).  The  Badit  of  Um  «Mdlui 
tribn  (Borte,  PaHtoretnl,  StreebatM,  Arluntl«  Magi)  «r»  tbe  Patfy»  ti  lk» 
Ptnian,  and  th«  Boda  of  ik9  BAbylonfan  Interipttont ,  probabl j  tdmtlStd  wWk 
tbt  Vhnt  of  Serlptora  (RawUiuoii).  Dia  Htnro  o«iUMn  Frand«  TakiiM  (vsU 
nar  ihre  Sprache  fliessend  Ml)  oder  die  Stotternden  (t.  Rabil).  Fremde  beissM 
in  Indien  (narh  Weber)  Tarrm  (Barbaren^  oder  Stammelnd«.  «nta  boatAM 

Utlne  loqaeatw  viMby  (b«lbM)  A|>pelUb«oi  (MikliMieb). 
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sagungen  gebraucht.  In  der  sich  an  das  ^faitrara  (Brähmanam) 
anschliessenden  Maitra) ana-Upanishad  (des  schwarzen  Yaju»- 
Veda)  wird  König  Brihadratha,  der  ans  der  Nichtigkeit  irdischer 
Dinge  sich  der  Betrachtung  hinzugeben  wünschte,  vonSäkäyanya 
ttber  das  Verhältniss  des  Atman  (Geistes)  zur  Welt  belehrt  nnd 
zwar  erzfthlt  ihm  derselbe,  was  Maitraja  ttber  diesen  Gegenstand 
gesagt  hatte,  der  seinerseits  wieder  nnr  die  Belehmng  der  Ba- 
lakhibja  darttber  dnrch  Prajäpati  selbst  berichtete.  Indem  sich 
König  Bribadratha  (Vater  des  Jarasandha)  unter  den  Vorgängern 
der  Paüdu  im  MahabhamtuJ  tiudet,  so  könnte  (iiueh  Weber) 
der  Umstand,  dass  ein  MagadhakOnig  durch  einen  Sakayanya 
.  Belehrung  empfängt,  mit  dem  Umstand  in  Verbindung  gebracht 
werden,  dass  in  Magadha  gerade  die  Lehre  des  Sakyamuni*) 


Die  1«  OoDsten  dM  Jta|tton,  Jtoto  (detMO  Hottar  dit  WaUiMht  g«- 
fcbra  «arX  vwtUwMaen  acht  SShna  das  RSnlga  Okkaka  logan  mit  ihran 
Scbwaatara  naeh  dam  Hlonawant,  an  dam  AnlSmthaltaorta  dca  Kapila  aina  Sudt 
kanaad,  wo  ata  iteh,  um  Geschlechtserniedrigung  zo  Termeidan,  mit  ihren 
Schwestern  vermlhlten.  Die  als  Aussätzige  fortgesaodte  Schwester  traf  den 
König  Rama,  der  nach  der  Flelluiig  in  der  von  seinem  Soline  an  der  Stelle  eines 
hohl«n  Kolom-lUumes  (Nnolea  rordifulia^  erbauten  Stadt  (Knl.-inagsra  od'T  Vy.ig- 
ghapajja)  Söhne  zeugte,  ilie  die  verwandten  Prinzessinnen  der  Sakjii  beim  H.ideu 
raubten.  Als  nach  der  Zeit  des  Bbagawaiit  über  die  Bewässerung  der  Felder 
ans  dem  Flntsa  Rohini  Streit  entstand,  diente  die  Vermischung  mit  den  Schwestern, 
aowia  daa  Laban  In  hohlen  Biaman  mr  Anfaehnng  dea  spiter  dnreli  Übagawant 
(asehliektatan  Straitaa.  Ala  Hp*haga-akyaa-po,  König  von  Koaala,  dia  Sadt 
Kapilsvaato  tarstSrte,  flohan  ainiga  dar  Sakya  nach  Napavl,  dar  wbannta  Shan- 
palu  aber  ging  naeh  Bagud,  alna  Stadt  zu  grfinden.  Philostra^as  nennt  neben 
Nyaa  (am  Parnassus  bei  Javenal)  oder  (bei  Plinius)  .Scythopolis  des  nysiiscbeu 
Dionysos  (in  Indien)  den  Hö*rel  Meros.  Nach  H»'syrliiii9  fand  sich  Nysa  nnd 
njsiisrher  Berg  an  vielen  Plätzen,  al?  Arabien,  Aetlüopien,  Aegypten,  Bab\loiüen, 
Erythea,  Thrarien,  Thessalien.  Ciliiien,  Indien,  Libyen,  Lydien,  Macedonien, 
Ndxus  und  beim  Pangeum  (in  Syrieu),  sowie  in  Euboa,  Phäacien,  Phrygien  am 
Sangarius  (s.  Wilkinson,  der  niai  oder  ainisi  als  Iseum  erkl&ran  möchte),  oder  in 
Karlen,  n^oitr]  Jf  *Jßiam$n  (bei  Stapb.  Byz.}*  Qaabraa  behaupten,  dau 
Ibra  Darl  ganannta  Sprache  (Ton  dam  Paral  varaehiedan)  n>at  qn*an  traTaatieaa» 
mant  artUldal  da  la  langna  panana  pnra,  dana  la  ganra  dn  Balalbalan  daa 
Arabea,  nnd  daia  ata  dIa  Gaabres  erst  znr  Zeit  der  moanlmAniaehan  Invasion 
bildet«n|  anfangs  nm  von  ihren  bekehrten  Landsleuten  unverstanden  auf  den 
Schulen  zn  reden,  bis  der  Dinlekt  dann  altgemeiu  wurde  (s.  Khanikoff).  Nach 
Lncian  arbat  sich  ein  pontischer  Fürst  von  Nero  einen  Dolmetscher,  um  mit 
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(der  BnddlnsniiiB)  Biiigang  gefimdeii  habe.  An  der  Sinlie  der 
Taittirigasutra  nennt  Mahadeva  das  Sntram  des  Bandhilyana, 

als  das  älteste.  Plntarch  neiiiit  Mithra  den  Mittler  (Mt6tm]g%  als 
zwibcliea  Oruiucizau  und  Arcimauios  stehend  (als  Sonne*)  Ter* 


fremden  Stimmen  In  der  Geberdeusprache  zu  reden.  In  der  Dalva  bewohnen 
die  Sakyas,  als  Nachkommpn  des  Hindu-Königs  Ikshwaku,  das  Land  KosaU 
(Oude),  au  das  Kallas-Gebirge  grenzend  (Csonia^.  Sakra  (Sakko)  oder  Indra  ist 
Saka-eaka,  als  Gott  des  Firmaments.  Nach  dem  M.ihabharata  war  Sakala  die 
HauptsUdt  der  Babikaa  (Arattas),  die  ohne  Beobachtung  ritueller  VorscbrUtsn 
lebten.  Auf  den  Seolptono  dar  Sancbftopa  wird  Sakjamimi*a  Nirwaaa  (a.  Oaa- 
ningham)  doxah  aaina  BootlUirt  auf  dar  Saa  (tot  Klagaodan  aai  Ufar)  dutaaiallt 
(glaieli  dar  Abialia  daa  Qoatialaoall).  Dia  Maxieanar  TarwaDdan  UaiaaDworla  bai 
dao  NoinaraliaD.  In  dar  Zait  Alaxandax'a  war  Sagala  dia  Hanptatadt  dar  KaChal. 
At  Fahian's  time  Sha-chi  (Sanchi)  was  ana  af  tiia  prindpal  places  of  the  kingdom 
of  Sanakamika.  Nach  Isidorus  Characenns  (36  p.  d.)  gehörte  Sagala  den  Sacaa 
oder  Scythen.  Ferishtha  lässt  den  Rajah  von  Sagala  dem  Afrasiab  lIQlfstruppen 
gegen  Khai  Khosru  xufiilirpii.  N.ioli  den  Tibetern  n-giertf  Milinda  in  Sagala 
oder  Eutiiydemia.  Nach  i'itrph\ riii-  wurden  (in  der  Seelenwanderung)  die  Mysten 
(de»  Mythra)  Löwen  genannt,  die  Frauen  Hyänen,  die  Diener  Haben,  die  Yätar 
Adler  und  Habicbte.  Der  tn  den  Grad  der  Leonttkar  [Atiar  van  ArU  adar 
L6wa  adar  Sinlia]  Eingawailita  worda  mil  allarlal  Thiargaataltan  baklaidat  (a.  Pat^ 
phyrioa).  Naeh  TartoIUan.  wnrda  in  dan  Myitarian  daa  Mllhra  dia  Stima  bataleknat 
nnd  Brad  darfabraabi.  Naah  Parphyrina  waran  (in  dan  Mjatorlan  daa  Mitbra) 
dia  Mlaebgaflaaa  (Ar  daa  Waaiar)  Sjnbala  der  Qoellen.  Wenn  dem  In  den  Grad 
der  Persika  aininwethenden  Perser  Honig  gebracht  wurde,  al»  Bewahrer  der 
Feldfrüchte,  so  wurde  damit  die  Eigenschaft  des  Hewahrens  symbolisirt  (tia<-li 
Porphyrius),  indem  die  Götterspeise  des  Honigs  als  Nectar  und  Ambrosia  um  die 
Nase  der  Gestorbenen  geträufelt  wurde,  um  t«ie  vor  Faulniss  zu  schüt/en.  Nach 
Porphyrius  wurde  den  in  die  Leuntika  Kiuzuweihenden,  statt  des  Waitsert»,  Honig 
auf  die  Hände  gegossen,  um  diasalban  rein  zq  arbalton.  ffia  bringen  dan  MpUm 
dia  dam  ralnigendan  Fanar  aigentbfimlicba  Waaehnng  dar,  daa  Waaiar,  ab  dan 
Fanar  feindUeb,  Tarmaidand.  81a  ralnlgan  aber  anab  dia  Znnga  mit  Honig  tnn 
allar  SOnda.  Dia  Damn  (Draana)  ganannlan  Brada  wardan  van  dan  Paraan  dar- 
gebracht. In  Aegypten  peitschten  sich  die  Priester  in  Ehran  der  Götter  (s.  Herodot) 
nnd  legten  sich  (nacb  Epiphanius)  eiserne  Halsbänder  um,  die  Nase  durchbohrend, 
um  Ringe  daran  zu  hängen.  Cunningham  erklärt  die  Tabasi  Magorum  nnd  Ta- 
baso  gens,  östlich  von  Ujain  (bei  Ptol.)  als  Tapasyas  (Ascetiker).  Oer  Chaitjragiri- 
Hügel  We8sanagara(Re8nagar),  der  Unhcplatr  Asoka's,  heisst  (bei  Mah.iuamo)  Cbetiva. 

*)  Aus  deu  Löchern  in  den  Casas  grandes  betrachtete  der  Uombre  amargu 
(Monlasnma)  adar  der  ttrenge  Herr  die  Sanna  beim  Anf-  nnd  Untergange  (RiTera). 
wia  dia  Wanden  anf  dam  Tanxberg  bei  Jiltarbogk  (s.  Ilafliar).  Ale  InaamatlaBan 
der  3onna  hamehlan  Pan,  Arl  and  Kai  wuik  Ptbah. 
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ehrt).  Kacb  Epipbanins  stritt  Terebmtbns  mit  den  Aeditnera 
nnd  Priestem  des  Mitbra,  vorzüglicb  mit  Parens  und  Labdacns, 
den  Pfopbeten,  aber  die  zwei  Principien.  Die  ROmer  lernten  die 
Mysterien  des  Mitbra  ans  dem  Orient  durch  die  von  PompcjiiR 
bekämpften  Seeränber  kennen.  Die  Metrag:yrten  sammelten  (nach 
Suidas)  Almosen  für  die  groHse  Mntter  der  Götter.  Hammer 
»teilte  Anaitis  oder  ZuQtjTig  mit  der  Mithra  Urania  (Artemis  per- 
sica  nnd  Diana  phosphora)  zusammen  und  mit  der  babylonischen 
Mylitta  (A starte  phönizisch).  Nach  Epipbanins  war  Epimenides 
der  Priester  des  Götzen  Mitlira  bei  den  Cretensem  gewesen. 
Mitra  nnd  Varnna,  die  beiden  scbtlnhändigen  Könige,  bewahren 
in  den  Wolken  das  kostbare  Amrita  (dnrob  dessen  Trank  die 
Eingeweibten  die  Unsterbliebkeit  erlangten).  Der  zerstUckte 
Körper  des  Baccbns  (Mitropbor)  wurde  yon  Demeter  gesammelt 
Die  Perser,  mit  den  Griecben  nm  den  Leiebnam  streitend,  wollten 
Alexander  als  Mithras  ansmfen.  Als  Mittler  zwischen  Ahriman 
nnd  seinen  Geschöpfen  tiiegt  Mithra  (mit  1000  Ohren  nnd  10,000 
Augen)  zwischen  Himmel*)  nnd  Erde,  seine  Keule  zum  Schutz 
gegen  das  liöse  gehoben  und  die  Seele  vor  der  Berührung  böser 
Geister  bewahrend,  während  er  zngrleieh  in  Leitung'-  der  Sonne 
Licht  hervorquellen  lässt,  den  Lauf  der  Gewässer  regelt,  Buhe 
auf  der  Erde  und  Ordnung  im  Gesetz  bewabrt.  Die  von  der 
tJeptuaginta  vim  rov  ötov  genannten  Ban  Elohira  der  Ge- 
nesis beissen  Engel  bei  Baidesanes*  Die  Wobnnng  des  Himmels- 
geistes ist  im  Himmel,  die  der  irdiscben  Geister  aof  Erden,  nnd 


*)  AU«  blmmllMhen  Hmn  ttoheii  «ntor  dn  BotnSatlfktlt  das  (chaldilschen) 
Matirateb  (W«]th1lt«r)  oder  (bd  d«n  Indiera)  MetatroB  (HilhM  der  Poner).  Mo« 
tratoo  (Fönt  dei  Gesetzes,  der  Weisheit  nod  Stirke),  dessen  Namen  (In  der  Zahl) 

dem  AHmarhtigon  (Schaddai)  entspricht,  ist  Kngel  des  Todes,  befasst  sich  aber 
nur  mit  df-n  Seoleii  der  R;ibhinen.  indem  seiiif  Unterfi'irsten  (Sammael  und  Gabriel) 
die  andfren  Sterbenden  hoU-ti.  .lebupl  (mit  seinen  Gehülfen)  ist  (nsrh  den  Uab- 
binen)  Vorsteher  des  Feuers,  Ariel  des  Wassers,  Jecbiel  der  wilden  Tlilere,  Gabriel 
des  Douoers.  Galgaliel  der  Sunne,  Ofaniel  des  Mundes,  Uucbiel  der  Winde  a.  s.  w. 
Der  Samen  des  ans  der  rechten  Seite  des  Untieres  (ans  dessen  linker  Gosebo- 
mn,  Sepriaentant  der  Tbienrelt,  berrorglnf )  berroifegansene  K^Jornoas  (Ürratar 
der  Menseben)  Hess  (dnrcb  dl«  Sonn«  gerelolgt)  ans  der  Brdt  den  Banm  dar 
Menaebenpaara  bsrvorwaehaen.  Knkknta  lat  Hahn  (Im  Sanserlt),  Koki  In  Chwbo. 
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die  Rießen  bringen  wolkenähnlich  Elend  und  Verderben  auf  die 
Erde  (nach  dem  Stbiopischen  Buche  Knoch).  Die  Galaxia«,  m 
Sancti  Jacobi  (von  den  zmn  Bimmel  führenden  Pil^eTStnMeni 
oder  (nngariBch)  Hadakntlya  (via  beili,  weil  die  Ungarn  ao» 
Asien  einwandernd  dieser  ConsteUation  folgten),  heisst  der  der 
Seelen  (bei  den  Irokesen)  oder  (bei  den  Türken)  Had^Oer  jvli 
(Weg  der  Waller). 

Die  Königin  SandodewiV  fluchtete  ron  Mltbila  naeb  den 
Lande  Zanbana^^o,  wo  von  einem  Pona  der  Phaya-Alann  Zanekka 
geboren  wurde.  Der  ungarische  Taltos  u\  eiser  Manm  konirot 
wie  sein  Tatos  (weises  Pferd)  mit  Zälmen  auf  die  Welt  (Ipoivi . 
Die  Verdienstkrat't  der  Zanekka  liegt  in  den  Ziilinen.  Die  vom 
Sohne  Jarasandha's  gestiftete  Fürsten-Dynastie  in  Magadha  oder 
fiehar  ging  mit  der  Ermordung  Nanda's  durch  den  Brahma nen 
Cbanaeya;  der  Chandragupta  (ans  der  Mauiya-Bace)  anf  den 
Tbron  setzte,  nnter.  Nach  AnnmddhakO;  der  anf  Udayibhad- 
dako  (Nachfolger  des  Ayasatthm ,  Sohn  des  Bimbisara)  folgte, 
bestieg  Mundo  den  Thron  nnd  dann  Nagadasako,  der  tob  Sn- 
snnago*)  (dem  Hnrensohn  der  Lichnawi-FOrstin)  gestttrsi  wurde, 
worauf  (nach  Kalasoka)  die  zehn  (nenn)  Kanda  herrschten,  deren 
Reich  Chandragnpta  beendet.  Neben  Sib  verehren  die  Mitbila- 
Brahmanen  meistens  die  Sakti.  Der  Kajput  Hari  Singha  theilte 
sie  in  vier  8ecten.  Die  Ptanapatyas  in  Cliinchar  verehren  Ga- 
nesa als  Oanpati,  eingekörpert  in  den  Gossayn  Muraba.  Lax 
manatiena,  König  von  Bengalen,  eroberte  (1104  p.  d.)  Mitbila 

*)  Baden  Rahmat  (of  Cbampa)  asHunipd  (iu  Ja%a^  tbe  tltla  of  So»nhnnaii 
(Sosunan  or  Snnan),  whirli  im  nmtter  its  literal  aigoiflratioD,  mpant  In  ita  rarly 
use  apo^tlf,  hnt  whrii  a>siiiiHMi  by  tbe  teinpora)  sovereigri!«.  is  niore  appropriatflf 
explaiiied  (  aliph,  it.s  w;i>  applied  to  the  temporal  aml  spiritual  surce>>4.r>  «>f 
Maboiuet  (Crawturd).  ihe  must  active  aiid  distiuguibhed  of  the  ifaders  in  th* 
work  of  coDvmlon  tiiroof hoot  th«  taland ,  are  knovn  by  tbe  name  of  tb«  ain* 
Sutakaoau  or  apostlea,  of  wkom  many  fkbalont  rad  poorilo  tales  are  related. 
Aneli  dl«  noan  Nandas  lehoineii  ab  Anandaa  oder  Takaudaa  auf  ein«  priootofli^ 
Rerorm  binzndeoton,  die  aof  Kalaaoka'tConeil  folgte,  aber  doreb  die  brabmoiaebr 
Erhebung  der  Zanekka  unterbrochen  wurde.  Sin  (die  groeae  Schlangt)  «der  Apopbla 
(der  Riese)  wurde  von  Horua  durchbohrt. 

**)  Ganesa  wurde  durch  die  Franon  de»  »ech»  Uishi  (die  anf  ihren  hr\,<\rr 
eifertüchtig  waren)  bewogen,  in  der  Gcitait  einer  schwach  belebten  kah  lu  er* 
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imd  Tirbat.  Adknr  (Vater  yon  Btülal-sen)  befreite  Bengalen 
von  der  Herrschaft  der  K«nige  von  Magadha  (XII  Jahrhdt.). 
Die  Mnndas*)  und  IJraons  zogen  sich  vor  der  Unterdrückung 
der  Bralimancn  durch  die  inifrolwäldcr  von  Kochang  nach  Sing- 
bhum  und  dem  Kolehan  zurück.  Nachdem  das  fTtthero  Geschlecht 
der  Kshatrya  **)  vernichtet  war,  erhob  Visvasphatika  im  König- 
reich Magadha  die  Kaivarttas  Yadus,  Pulindas  und  Brabmanen 
anderer  Kasten  (nach  der  Vishnu-Pnrana).  Die  Verehning  Visbna's^ 
als  einer  Ineamation  des  Sadasbeo^***)  wird  in  Kmnaon  an  die 

scheloen,  die  von  OauUma  mit  eiQeni  Strohhalm  gMchl«g«D,  sogMeh  lUrh»  WMhalb 

SWa  zur  ReinigDng  deu  GuDges  erzengen  mostte. 

The  four  Kule  dialects  and  the  Uo  (the  language  of  the  «borigiDal  Holet 

i>r  Miindas,  spoken  in  Indla  before  the  Tanniliaii  oonquest)  are  spoken  in  the 
»Amf  lucality  witb  the  other  Kole  dUlecU,  beloogiDg  Co  tbe  Tamulic  familjr 
(8.  Müller). 

**)  After  Paraaiiraiua  had  exi>t)uguii>lied  tbe  iuiptuua  kitigi»  of  tb«  wanior 
rae«,  «YbTamitn  recrtatod  oo  Ifonaft  AhM  tht  COwferiM.  Om  prononuclDg  tbe 
Mfinn  man  tri  (tncantecloo  to  glT«  lif«)  flntth«  flgore  of  Pranar  (m«r,  dw: 
tUj)  «margod  from  Üt»  Htm«.  The  oew  born  wanior  of  tiie  Jlgnioola  doitrajed 
tho  Dytos,  who  woro  walehlDg. 

*•♦)  WhoD  tho  Pandawa  proeeodod  to  Barldwar  for  woithlpplng  Sadatheo,  that 
god»  balog  alamod,  ted  In  tba  shapo  of  a  bnlTaloe  to  Kadar  (abnndanea  of 

water)  or  Kedarnath,  where  he  appearrd  iinder  grotind,  leaving  onlj  its  posterioft 
visible  above  (Trail).  Auch  der  wilde  Wilstengott,  dem  beständig  der  Text  in 
Iraen  war,  dass  er  heincn  liuuatiirlii'hen  Appetit  bezähme  und  nicht  ein  ganzes 
Volk  auffresse,  zeigt«»  «i( m  liistigen  Moralprediger  seine  Herrlichkeit  von  hinten. 
WhdteNer  Üctiou  any  oue  uiay  invent,  tbe  credulous  Hiudoos  consent  to  it  by 
fAytog:  God  e«n  do  anytbiug.  They  belleve  iu  their  crediility,  tbatAvatars  hava 
com«  from  boaTon  aad  that  Swajambbiia  have  aproog  up  out  of  tbe  earth.  Bow 
can  any  one  expect  to  remove  sach  iflly  nipentItloM  hj  telltng  that  a  virgfn 
bfooght  forth  a  ton,  and  that  a  new  star  was  ereated  to  herald  Ite  biitiit  that 
Jeetu  walked  on  the  lea,  and  that  thia  Jesua,  the  Sarloar  of  the  world,  wee 
tortnred  and  mardered,  and  such  Hke  storiea?  If  Jesus  was  produced  in  aoy 
different  form  of  generation,  then  why  not  believe  the  same  things  as  told  in 
the  Hindoo  shasters.  Why  not  believe  the  account  of  the  generation  of  Shali- 
wabaii.  who  has  also  been  said  to  be  born  of  h  virgin,  not  yet  twelve  years  old. 
Iu  what  is  tbe  relatiun  ot  the  death  uf  Krisbua  by  tbe  arrows  of  Kaiwartak  leas 
renaikable,  tbao  the  death  of  JeeiieT  Why  ie  it  incrediUe  that  Ranaehandra 
Bado  itonea  float  on  the  tea,  if  yon  allow  that  Jeaw  walked  on  the  vatert  If 
yon  disdplee  of  Ohrltt  lay  tbat  Jetue  was  ao  Ineaniatloii  beeanee  he  wae  perfNt 
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ErFcheinuDg  der  Pandawa  angeknüpft.    Nach  der  malavi»chfn 
GeBchiclite  (Hhikajat)  Sri  Ixania's  incamirte  sich  Vishnn  in  Kama, 
als  Ravana,  nach  Vertreibung  Indra's  anR  dem  Ilininiel,  seine 
eigene  Verelirnn^   eingesetzt  hatte.     Sri  Kamavikarani  ist  der 
erlauchte  Kama,  der  Tapfere  (vicrama).  Apramas)  a-sura  bezeich 
net  einen  Helden  ohne  seines  Gleichen,  Pakrama-wira  den  tapt'em 
Helden.  Hnitzilopochtli  trat  gewaffnet  aus  dem  Leibe  seiner  Mutter 
hervor,  um  ibre  Brüder  (die  Gentzon  Vitsnahna)  zu  bekämpfen. 
Mann  und  Fran  derselben  Gotram  yerheirathen  rieb  nicbt  bei 
den  Brabmanen,  nnd  dasselbe  beobachten  die  Goramas  (bei  Ban- 
galore)  in  ihren  Familien,  vier  an  Zahl,  als  Maydragnta,  Cava- 
dim,  Maynapatm  nnd  Satipatru.   Kacb  dem  Hadat  oder  Battas 
dürfen  Leute  desselben  Stammes  (8uku)  nicht  mit  einander  hei- 
rathcn.    Cunniiigham  vcnnutliet  in  den  Löwentiguren  der  Sanchi- 
Tope  Einrtuss  griechischer  Künstler  am  Hofe  Asoka's.  Die  nörd- 
liclien  Brahmaneu  verachten  die  südlichen,  weil  ihre  Kranen  sich 
öflentlich  zeigen,  die  süd]i<  hen  werfen  den  nördlichen  vor,  dass 
sie  Fische  essen  und  blutige  Opfer  bringen.   In  Athen  durfte 
nnr  mit  Erlaubniss  der  Sophisten  ein  Mantel  getragen  werden, 
nach  dem  Bade  der  Stndentenweihe.    Die  Brahmanen  von  Tin- 
neveUy  erlangten  erst  dnrch  das  Vorhersagen  einer  Ecclipee 
biniftngliehes  Ansehen,  dass  ihnen  die  Kiederlassnng  eriaabl 
wurde.  Die  Yedas  sprangen  von  selbst  ans  den  Srayambin 
durch  die  Kraft  der  Bestimmung  (adrishta)  nnd  sprossen  (uAeb 
dem  Sankhya).   The  worsbip  of  fire  was  repudiated  by  the  Bnd- 
dhists  aml  one  of  the  principal  objccts  of  the  assembly  of  the 
third  Synod  was  the  expuision  of  tire- worsbippers  from  the 


In  bb  llft  «od  wronglit  mlraeles,  wbj  do  jon  Üd4  UnH  wltii  thoM,  wbo  rall 
RuiMbandra  «n  ineurnttlon  bMaoM  b«  wm  powtiftil  and  bolyt  Tb«n  w 
psopbMiM  ftbout  RauMcbftndn  m  well  m  aboat  Cbritt  Tb««  wvr»  mj  mm 
of  cpotlan  Ilfes  amoogst  the  tlinduus.  If  belieTing  th«  thiogs  writtoo  aboot 
wnnton  eports  of  Krishna,  why  disbeli^ve  tb»  disreputable  things  wiitt«n  abwt 
Jeiiii«  by  some  famoii«  Ätithors  and  arcppt  only  thofsp,  who  wrote  conc«rninr  hi* 
%irtues.  If  Kama  could  not  b«  a  (iod ,  because  bis  wife  was  ^itolfn  by  Hatrun 
aod  he  had  to  colh'ot  an  arniy,  httw  (an  you  say  ihat  Jesus  was  »eUed  by  bb 
«nemies?  lostead  of  euch  vapid  &tuS  prepare  l'oi  the  HiudoM  book»  of  aterliof 
Valm  (iB  Iba  Prabbakar  paper,  «tittaii  in  Habratla  a(  Boabay^  1861> 
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Vibars.  Die  Feaerverehrong  auf  den  Sanchi-Tope  gilt  Vairocbana 
oder  Licht. 

Nach  Masndi  war  die  alte  KcligioD  der  Chinesen  ein  Sba^ 
minah  genannter  Glaube,  iihnlieh  dem  von  den  Koreisehiten  vor 
dem  Islam  geübten  Gebrauch.  Als  Araber  und  Buddbisten 
beide  Samanfter  waien,  behaupteten  sie  ^nacb  dem  Me£aiib-ol- 
olam),  dass  die  Welt  keinen  Anfang  gehabt,  an  die  Seelenwan- 
dening  glaubend  and  dass  die  Erde  beständig  abnehmend  sei. 
Die  Jainas  wollen  in  Arabien*)  sahireich  gewesen  sein,  bis  durch 


*)  The  Jaiiis,  as  Vptliav.m  man  of  serrets  or  knowledge,  are  beli«ved  by 
their  oppoueiits.  to  bei  possessed  as  inagi,  of  siipernatur;»)  skill  and  it  is  recorded 
of  Cuuiara,  autLur  uf  tbe  Cosa  ur  tbe  dictionary.  that  he  miraculously  made  the 
füll  mooD  appear  on  Amavus  (the  ides  of  the  luuntb,  when  tbe  planet  is  iOTt- 
•Ible).  Dm  Zeiebtn  SW§  tot  tlo  Halbmond  an  d«r  Stini  Min«  Yerahnr,  die 
dM  Bmt  in  eine  Ttara  aafflachtMi,  mit  Krlnteo  iron  Lotat.  FroB  SbaBif«(beavon 
In  Penian),  Sbusintb  to  «xplatned  hy  tbo  Syriae  word  Bviban!  Kaada  (llgbt  or 
oodersUnding).  NMbdem  dM  Kall-Alter  mit  KalU  gMndot,  wird  du  Krita-Altar 
aofs  Neue  beginnen,  und  durrh  Devapi  aus  der  Race  PurtiV  und  Harn  aus  der 
Familie  Iksbwaku's,  die  dnrrh  ihre  Frömmigkeit  im  Dorfe  Kalapi  am  Lebet) 
blieben,  wird  das  Geschlecht  Manifs  in  den  Dynastien  der  Kshattrya  erneuert 
werden  (nach  der  Vlshnu-Pijrau<i).  ^(leicbt.  dann  tndt.  dann  wieder  aufgelebt," 
nannten  die  Araber  (vor  dem  Islaml  das  (leschwätz  Churafa's  (nach  Scbaristhani), 
der  den  Glanbea  an  die  Seeleuwanderung  aus  der  allbundertjährigeu  Wiederkebr 
dM  Vogels  Hama  ton  <habbllg»l  fblgerte.  Nacb  TbeopbrMi  kabrt  die  Seele 
dwreb  dto  Leiber  von  Rind,  Hond,  Vogel,  Ftoeb  eidilleesltcb  lo  den  Leib  urttek. 
von  dem  ele  «oagegangen.  Naeb  dem  Berentb  Babba  avcbie  Hadrian  Teigeblieb 
dM  Bein^en  Lue  Im  Rfickgrat  desMeiueben,  worane  er  berTorgegangen,  an  vor- 
nichten.  Rhamses  XD.  (1150  a.  d/i  hatte  sich  mit  der  Tochter  eines  mesopo- 
tamischen  Häuptlings  vermählt  und  sandte  auf  Hitteu  »eines  Schwiegerraters  (da 
der  Arzt  ans  Theben  nicht  helfen  konnte)  die  heilige  Lade  des  Gottes  Thons, 
wodurch  die  Besessenheit  seiner  Schwägerin  geheilt  und  der  Geist  ausgetrieben 
wurde.  Während  drei  Jahre  und  neun  Monate  hielt  der  lläuptling  die  Gottes- 
Ude  bei  sich  zuriick,  Mb  aber  dann  im  Traomfi  den  Gott  als  goldenen  Sperber 
naeb  Aegypten  fliegen  nnd  fllhtto  elcb  sngleleb  Ton  einer  plStelieben  Krankheit 
belUlen,  eo  doM  er  dM  Helllgthom  narb  dem  Tempel  Thebena  zQrAckMhIckto. 
Unter  den  Senlptoren  der  Sancbl-Tope  findet  alcb  ein  feaule  bolding  in  her  band 
a  round  looking-glass  tinülar  in  sbape  to  tbMO  foond  in  the  Etruscan  tombe. 
Kai  Tföv  B(>axfta.v(iti'  ol  St)  aoft(nal  toU  *IrSots  elotr  (Arrian).  Die  Sophisten 
oder  Gelehrten  opferten  für  das  allgemeine  Heste  in  Indien  nnd  niussten  nnch  hei 
PriTatopfern  angezogen  werden,  da  son^t  die  (JiWtor  solche  nicht  annahmen  (nscli 
Arrian).   Bracbmanes  mortem  contemnuut  et  >i\ere  uihili  faciunt,  creduut  euim 
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Bharattaka  vertrieben.    Die  Jainas  entnahmen  ihre  Spracbc  »w 

dem  Maharastlii-Dialeet  (im  Prakrit ).  Die  religiösen  Hiirher  sind 
indem  Mairadlii  ^^enannten  Prnkrit  verl'aRst  und  wegen  der  Dunkel- 
heit dieser  bpraclie  die  Commentarieu  im  Sanscrit  ge&cbrieb^a. 

MM  f «>f«uciatioD«in ,  aliqul  «ntem  colunt  HeKulem  et  Paotm.  Qoi  »Mmm  •% 
ladto  Tocantnr  Stfun»  (hoiwati  »r  vaoarandi)  nudt  totam  TilaiD  dcgunt.  Ht  ▼•rl- 
tatem  exerrent  et  fiitan  prMdiriiBt  «1  COlQllt  ^aandain  pyramidftii  sub  qaa 
existiuiaiit  alii-ujus  d«i  ossa  reposita.  Neqiie  vero  UynitiosophisU«-.  nr«  qui 
diciintnr  Ituvot,  id  est  Neiierandi.  utentur  miilitrihtis.  Virjeiiies  diruntur  Xtuutt 
(Clem.  Alex.1.  Gleidi  den  P^rc  ratiten ,  enthielten  h  dir  Allobier  (unter  den 
SariuAiieit)  der  Kbe  (nach  Cleoj.  Alex.).  Accordiug  tu  the  ^tJiteuieut  of  ÜMTapM. 
th«  Jainas  were  flrat  called  Kigrantha  or  Alobhi  (excmpt  ftvBi  all  paMlm  «r 
dMira),  tb«ra  beiiif  theii  no  dUEarmc«  of  Mct  imong  them.  lu  tb«  Cüm  of 
Acliarya  SohMtl  Surl  (345  aft«r  HahaYlra)  thdr  nane  was  chaoged  to  that  of 
the  Cotie  or  ConyoU  Onchebh«  (t.  MUet).  Kacb  Megaetbane»  (b«i  SCrabo)  nabn«!! 
die  Brabmanen  ansaer  dan  vier  Elementen  eine  niiirte  Natur  an.  von  der  Himmel 
nnd  Sterne  l(änien.  Sie  erfaudeu,  wie  PlatO»  Fabeleien  fiber  die  Unsterblichkeit 
der  Seele  und  llüllenstrafen.  Nach  Bardesanes  (bei  l'urphyriiiti!  waren  die  Rr«b- 
inaneii  alle  desselben  Stammes,  als  von  demselben  KUernp.iar  iu  Vater  und 
Mutter  lif rkcnuneiid.  Zuu)  l'e«ei<e.  da-s  die  Pliiloi-tiphie  it)  allen  Zeiten  b«i 
den  Barbaren  gebliilit  und  \un  ihnen  /.u  deu  0 riechen  gekommen  ^el,  führt  C1«B. 
Ales,  dla  PropbaCan  der  Aegypter  an,  die  Chaldiar  der  Asayrer,  die  Dnildea 
der  Oalater,  die  Samanler  der  Bactrier,  die  PbUoaopben  der  Cclten,  die  Meiler 
der  Perser,  die  Oymneeopbistcu  der  iDdier,  als  die  Sannanen  anter  den  AlloMefB 
und  die  Brabmanen.  Dann  verebrten  andere  Indier  den  Bntta  als  Ooti  wegea 
der  Treflriichkeit  »einer  Kehren.  Wenn  der  Jaina  daroh  Faf^ttii  und  BusailbanfeB 
seine  Zeit  erfüllt  hat,  ^'eht  er  in  einen  der  paradiesischen  Lusthaine  ein,  entweder 
als  Herr  (Fmda  i  imIit  ^ileit  liberechtigter  (ieno>-st'  eines  Herren  (Saai-miya-Dev»), 
Brahuj.i  hnt  keinen  .indem  l  empel  (an  der  Küste  Corotnandel  i.  als  ilie  lebenden 
der  Brahmaneu  (Soiivamy  oder  Herren^,  die  in  ihren  Agrarau  genannten  WoLuunfen 
AlmoMn  annehmen,  um  den  Gebern  das  gewünschte  (ilück  zu  gewihren  (de  la 
Flotte).  Die  Banianen,  die  auf  dleeelben  Beebte  als  die  Brabnaoen  An^rac^ 
nueben,  glanben  an  die  8eelenwandening.  Von  den  vier  Seelen  der  Rbooda  vor* 
bindet  sieb  eine  mit  Bnra,  eine  wird  im  Stamme  wiedergeboren,  eine  wird  ge- 
straft und  eine  stirbt  mit  dem  K6rper  (Macpbenon).  Nacb  Hamaa  IspabaBOimls 
bewohnen  die  Saminijijn  (Samanäer  oder  Schamanen)  den  Osten,  and  ihre  Ueber- 
reste  betlnden  sich  In  den  (Jegendeo  Indiens  und  im  Lande  China.  Die  Ein- 
wohner (Jhuräiiäns  nennen  sich  Scliamiihln  (im  PluraU  nnd  einen  finzelnen  Sama- 
naer :  Si  lianmn.  Masudi  nennt  die  Alschaniaya  die  .'^iibier  Chinas  mit  ihrem 
Meister  Budasp  (Buddha).  Die  üeberreste  der  wirklichen  .'^amanen  linden  sich  io 
Indien  and  Gblna  (naeb  Chnwarazmi).  Die  Menseben  waren  in  alter  Zeit  Samanen 
nnd  Obaldler,  nnd  die  Samanen  sind  OStsendleaer  (nacb  Cbnwiraafil).  Der  guu 
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Kaeb  dem  prophetischen  Tbeil  de«  Satningajamabatmya  wird 
Kalkin  1914  Jabre  nacb  dem  Tode  Vira's,  als  Sohn  eines  Mekha, 
geboren  werden,  unter  den  Namen  Kalkin,  Budra,  Chaturvaktra. 
Die  Avatare  KalkiV  wird  f^icli  im  Hause  des  Bralimanen  Bislien- 
jnn  (mit  AwejHirdenih  vermählt }  inearniren.  Die  Kolitas*)  sind 
die  geistliehen  Ftlhrer  der  Kacehar  und  wurden  auch  unter  den 
Koccb  begeistert ,  bis  diese  mit  Einführung  der  Kamrupi-Brah- 
manen  den  Titel  KajbongRi  erhielten.  Unter  dem  Sohne  des 
Bara  Gohein  tiUchtcte  eine  Colonie  von  Assamesen  vor  den  Ko- 
litaa  an  den  Sri  Lobii  Bei  den  KAoebar  wählt  sich  jedes  Dorf 
ans  den  Kolitas**}  oder  Priestern  einen  Acbar,  mn  Ueber- 


T«t«r  OBgab  daD  Urmaiuchen  mit  d«r  am  sieh  gafchaffnira  Macht  (Ttrtns,  iwofut) 
als  LebrosniDttar  (ft^^^g  $0*70),  on  dta  Afchontan  (Pflittaa)  dar  Finatarotsi 

iq  bekämpfen. 

*)  Huddfiism  trinmphed  over  Brahmanism  for  ceveral  centuries  bot  therf 
»a.>.  A  reaction  by  the  Agni-Kool*  in  favonr  of  Bralifnanisni,  whith  tOi)k  the  forui 
of  au  exterminatory  war  (in  the  t<econd  Century  a.  d.),  ending  successfiiUy  in 
the  eftUbliäbmeut  of  tbe  Pruiuara-dyDasty  one  of  the  four  Agol-Kools,  wbich 
ralad  Ovar  ttia  wbola  of  Caatral-India.  Bama,  dia  halliga  Oana  ^  BialmiaaaB. 
lat  daa  Enblan  daa  Oottaa  Sab  (Vatar  daa  OaMa)  In  Aagypten,  mit  dam  Walt-Bi 
(orphlaebar  Koamogcnia),  daa  (oaeb  Arlatopbaoaa)  doicb  dla  aabwanOtfeisa  Nadit 
anaoft  war.  „I  am  tba  8ff  of  tha  Oraat  Cacklar,  I  bava  protaelad  tba  Oiaal 
Egg,  lald  by  Seb  in  this  World,"  \n  tbe  fanereal  lites  (s.  Hincks).  Vetaraa  aaaa 
dicebant,  postea  iinmutata  litera  b  in  r  aras  dixerunt  (Serviiis).  Die  Griechen  laUtan 
die  Spliiiix  aiiH  Frau  iin<i  I  öwen  zngamnK-n ,  während  die  Androsphinx  MSnner- 
kopf  und  Löweiileib  zei(:te  bei  den  Ae^ryptf  rn ,  die  ansserdein  die  Criosphinx 
(mit  WidderkitpP.  Hierarusphinx  (mit  Habiclitkopf),  Sphinxe  mit  Schlangenköpfeii, 
mit  Fiugelu  kannten,  sowie  da«  Sak  genannte  Fabelthier  mit  iiabicbtkopf,  L6wan- 
lalb  nnd  In  einer  Lotasblnma  andaodam  Sebwalfe,  oder  geflflgalta  Laopardan  mit 
Hanacbcukopf,  geflOgelta  Gasallan,  daa  Einhorn  u.  t.  w.  A.  foralgn  apbinz  ba» 
tba  «raatad  bead  of  tba  Asayrlan  .ntor*  (Wllbtnaon).  Thara  ii  also  tba  aqoart- 
oared  qnadmpad,  tba  ambicm  of  Satb. 

**)  Tbe  Kolitis  and  moi^t  of  their  foUowera  bave  takro  the  part  of  Krtabno 
and  assTiiiip  the  title  of  Bhokot  or  Hhokto  (worshippere) ,  as  alone  following  thf 
trne  god.  The  (ioraniis  worship  rhif^fly  Kam.iky.i.  Nach  Dhane^vara  wird  (liM  4 
Jahrf  naoh  deai  Tod«'  Vira's)  Kaikiii  (KÄtur\ aktra)  uder  Riidra  (Rudva")  p»'bi>ren 
werden  (als  Sohn  eines  Mit-kha).  Die  Tempel  Mn^alin'»  oder  Balaräma's  und 
Kriabna'b  in  Mathura  werden  von  ihm  zerstört  werden  und  Landplagen  eich  «Iii- 
stallen.  Bai  lainer  Tbroobaateigung  wird  Kalbin  dia  foldanan  Stftpa  daa'KSnIga 
Nanda  anagraban  und  dla  gansa  Stadt  Ar  Scbltaa  dorebwOblcn.  Bei  dtaaar  Oa- 
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tretmifcen  zu  bewachen.  DieKolitan  leiteten  ihre  Keuntniss  von 
ihrem  Ahnherrn  Bornva  ah,  der  in  der  Absicht  sich  zu  veririt'toii, 
von  dem  Weisheitswasser  der  Saras\  ati  ^^etmnken,  das  dem  von 
seiner  Frau  als  einlälti;^  veraeliteten  Kalidasa  gegeben  und  von 
ihm  unter  der  Signatur  Gift  aufbewahrt  sei,  damit  er  c«  illr 
Rieh  bewahre.  Von  Kaula  (einer  adeligen  Familie  entBpmeen) 
benennen  sich  die  Kanla-lirahmanen^  denen  der  Ehre  wegen 
viele  Mädchen  angetraut  werden.  Am  Ende  des  Kalijaga, 
wenn  die  Qesetzc  der  Veda  ihre  Geltung  verloren  haben ,  wird 
ein  Theil  der  ewigen  Gottheit  Ton  dem  Gesohlechte  des  Brah- 
manen  Vishnnja^jas  im  Dorfe  Sambhala  geboren  werden,  ab 
Kalki,  der,  mit  aclit  un^\  idcrstclilirhcii  Fälligkeiten  ausgerüstet, 
alle  Mlechlia  und  Dasu  vertilgen  wird.  Am  Kiidc  des  Kaliyuga 
wird  (nac'li  dem  Padma  Purana)  dem  Hralinjanen  Dliarnuibliu- 
shana  ein  Sohn  geboren  werden,  der  mit  dem  Gesicht  eines  Pfer- 
des, einen  Dolch  in  der  Hand,  als  Kelter  erscheint,  die  Bösen 
zu  strafen,  die  (^uten  zu  belohnen,  in  der  zehnten  Avatare 
Vishnn's.  Die  Hindu  glauben,  dass  der  Körper  Aurengzeb*8  von 
dem  bösen  Genios  Kal-Ynmnm  (Krishna's  Feind)  belebt  sei, 
and  dass  die  letzte  Avatara  als  Kai  anf  weissem  Pferde^  in 
seiner  Person  erscheinen  wird.  Der  siegreiche  Saoshyas  wird 
ans  dem  See  Ka^Ti  oder  Zareh  (in  Segestan)  geboren  werden, 
da  die  Fravasi  den  entfallenen  Samen  Zoroaster's  beechtlliet 
haben.  Im  Non»  Garschoi  Tndon  hoi  Tolli  wird  Chonehim- 
Bodhisattwa  der  zehnte  Erdeu-liodhisuttwa  geuauut  (als  zehnte 

legenheit  wird  ein««  >ifitieriu'  Kuli  ^^Natu^'n^  LaiifiiiadeNl)  /.iiui  Vtirt^t-hein  kommen, 
darch  welche  viel«  Kiiiwohn«<r  bestitutut  werden,  die  Stadt  zu  verlassen,  der 
•rzUriite  Kalkin  wird  dann  die  Galiia  verfolgen,  Jedoch  durch  die  ScbuU^Sltlii 
inrfickgehalton  werden.  Darch  eine  Uehenehwemmuug  gezwungen,  PaUliputn  n 
verliMtn,  wird  er  diese  Stadt  mit  Hfllfe  von  NandVt  Sehitscn  wieder  MifliMMB. 
Weno  er  epiter  die  Oaioe  verfolgt  (doreh  Ketter),  wird  ^akre  oder  Indrm  te 
Gettalt  eines  Brahmanen  sieh  der  Bedringten  annehmen  ond  (nach  Kalkln's  Tode) 
seinen  Sohn  Datta  in  der  Gaina-Lehre  selbst  unterrichten,  woninf  derselbe  (anter 
l.eitiinp  des  Prätipnda)  viele  Arhat  Chaitja  erbauen  lässt  'in<1  übtTull  iden  An- 
weisnntzen  .meines  (iuru  oder  Lehrer"«  fol/jend)  in  den  .•»ri^tlii'fi  iiiid  nicht-arisrhen 
Ländern  den  (i'Una  Tempel  erbauen  liisi^t.  Tlie  god  üuddwas  wM  coDsidered  by 
the  Welsb,  as  tiie  dispenser  of  guud  ^Cunuiugliaoi). 
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V'crkiirpening:  des  Vishnn).  Um  auf  seinem  Rücken  Menschen, 
die  sieh  in  der  (Gewalt  feindlicher  Geistemest'n  tintleii,  zu  be- 
freien; *)  erfolgt  die  V^erkörperung  des  Chomchim-Budliisattwa  iu 


*)  Als  41«  Ballqnfmi  d«s  htUlgtn  Johannas  das  Tiiillm  (Msfusrditeb)  nseh  Ar* 
OMnisn  gabraeht  wotdan,  brtehan  sich  dia  Tboia  dar  HSlla,  von  danan  das  alna  In  dar 
Bargkette  liagl,  dIa  sich  yon  Taaros  bis  zu  dan  Thoren  van  Pähl  (BaUsTodar  Bootelan) 

In  Persion  verlängert,  und  der  heilige  Gregorlus  (nachdem  er  den  Götzen  Klsanes  und 
seinen  Itruder  Tcnietlras  zerstört  hatte  im  Thal  der  neun  Quellen)  baute  eine  Capelle 
mit  den  Reliquien  dos  Vorläuff^rs  (Garahnl^  .Toliannes  und  des  Märtyrer  Atheno- 
genes  Athanakiues'i  auf  dem  Orte-,  wo  sich  (nach  einer  Offenbarung  des  heiligen 
Geistes)  der  Eingang  in  die  Hülle  laiid  (5.  Zenob  vun  ülag).  Leontius ,  Bischof 
von  CaeMre«,  empfiehlt  dem  heiligen  Gregorius  den  herbeizurufenden  Geistlichen 
die  gebehnan  Stallen  anzosalgeu,  wo  ar  dia  Baliquien  nladarlagfc»  damit  jana  an 
Ihrer  wlrkltcban  AafUndong  nicht  twaifalCan.  Pttr  dia  In  Rom  arhaltanan  Ra- 
Itqnlan  das  Apostels  Andraas  nnd  daa  Bvangallstan  Lneas  wurde  Gragorlos  (nach 
Anrnfking  In  der  Kirche)  darch  einen  Engel  sn  dam  paaaandan  Fiats  im  Tanma 
geführt,  wo  er  ein  Kloster  baute.  Reim  Umstürzen  des  Kupferbildes  des  Kisanas 
entfernten  sich  (von  den  Gebeinen  der  Todten  vertrieben)  die  klagenden  Dämone, 
wie  in  Mi  iist  hfnjrc-t.ilt  mit  I-'lügelu,  ander»'  ficirii  cleirh  citiPin  Wespenschwarm 
oder  KegtMi  auf  die  Priester,  die  davon  erkrankten,  aber  durcli  (iregor  geheilt 
wurden.  In  der  erbauten  Kirche  wurde  nach  Eintiiguug  der  durch  Nägel  am 
Winkel  des  Arsacideu  Thores  angedeuteten  Reliquien  eine  Inschrift  aufgesetzt, 
jadar  Fkan  dan  Eintritt  In  dia  Kiroha  Taibtatand,  damit  sia  niohtanTdla  baUlgan 
Baüqnien  traten  and  dam  nnvarsShnUehan  Zoma  Gottes  anhaimihllan  kSnnan. 
Auf  Oragor's  Gebot,  daas  dia  mit  FrSrnmigkeit  nm  Ganeanng  Betenden  von  den 
RaUfDistt  Hailang  erhalten  mScbtan,  rarspraeh  aina  Stimme  vom  Himmel,  daas 
Niemand  sie  aofBnden  würde,  um  sie  fortzunehmen.  Dia  snr  Bakabrang  i&*s 
Gefänguiss  gesetzten  Kinder  der  Priester  indischen  Stammes  waren  schwarz  nnd 
missgestaltet ,  mit  wuUigem  Haar.  Die  Priester  hatten  ihr  Haar  wachsen  lassen, 
wie  d.^s  auf  dem  Kopfe  des  Kisanes,  und  als  der  Fürst  von  Siounie  das  Ab- 
schueideu  befohlen,  Hessen  »ie  ihren  Kindern  zur  Erinnerung  eine  Loclte  stehen. 
Wegen  Rebellion  von  ihrem  Fürsten  Ttua^hkes  vertrieben,  flüchtete  Temedraa 
nnd  sein  Bruder  Kisanas  ans  Indien  com  armaniseban  König  Vagarshag  nnd  ar- 
banta  in  dem  Ibnen  Uberiasaanan  Landstrieb  Dsron  die  Stadt  Visebab  oder 
Drache,  indische  GStten  aafiitalland.  Nach  ihrem  Tode  wnrdan  die  Bilder  das 
Klsanes  and  Tamadias  von  Ibran  Naobkommon  (naeb  Zenob  von  Glag)  anf  dam 
Berge  Karkeh  aufgerichtet,  wo  sich  (nach  Agathanges)  der  Tempel  der  Mutter 
des  Goldes  (Anahid),  der  Göttin  Astghig  f.\phrudite)  und  der  Tempel  des  (unter 
dem  Bilde  eines  Drachentodters  dartr»'stt  ll»'nt)  Vakaku  fand,  der  (na<  h  .Mose«  von 
Khorene)  das  Land  von  Ung«  heuern  befreit.  Anf  der  Stelle,  wo  ,\rtzan  (der 
Oberpriester  des  Kisaues)  erschlagen,  wurde  zum  Andenken  ein  Stein  errichtet. 
Nachdem  der  König  von  Norden  oder  der  (^cjthiich-sarmatiücheu)  Parsegh  oder 
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dem  Könip:  der  Pferde  oder  das  Ballii  (Kalki  oder  Kalkhin)  ge- 
nannte Wunderpferd  (Sclimidt).  Naeli  Pallas  verwandelt  sich 
Schagkiamuui  in  das  Pferd  Balaclio,  um  500  seiner  8cliUler  den 
YerfUbrungen  von  500  bösen  Geistern  (die  sich  in  schöne  Weiber 
verwandeln)  zu  entziehen.  Hermode  reitet  auf  dem  acbttHssigeii 
Sleipnir  Uber  die  HöUenbrltoke.  Paraoelsua  uppdte  schon  ab 
ein  kleines  Kind,  starb  aber,  als  man  das  fUr  nenn  Monate  be- 
stimmte Lebenspnlver  schon  nach  sieben  fortnahm.  Die  von 
Lokman  seinem  Diener  ttbergebenen  Flaschen  Lebenswasser 
wurden  zerbroehen  (nach  Olearins).  Der  vom  Markgraf  Hans  za 
Schwedt  halb  ge^^essene  Fisch  wurde  wieder  ganz.  Die  Quelle 
Mariboe  belebte  Todte  (Kocholz).  Der  allein  aus  den  Maurja 
(die  vor  dem  Köni^2^e  von  Kosula  nach  dem  Himalaya  tloheuj 
tibrige  Chandragupta  wurde  von  den  Braiinianen  Vislinugupta 
oder  Cbauakya  (aus  Taxüa)  erzogen,  um  an  Nanda  Hache  zu 


ParaU  erschlagea,  opferten  TirldfttM  nud  der  heUige  Qregorius  weisse  Stiere. 
Pnikc  iiiid  Schafe,  nuf  der  Stelle,   wo  der  heilige  Vorläufer  nie  Mergelest  W4r. 

Keliqnicii  ICvangelist  Johannes  in  .h'nis.ilem  aufgefunden.  Iiidetu  »Irr 
heilige  Ciregorius,  der  zwei  Kriege  mit  den  heidnischen  Priestern  geführt,  .%h  lier 
Stelle  des  von  ihm  gestUrzieu  Vabaku  verehrt  wurde,  bildete  sich  die  Legende 
das  heiligen  Georg  nm  M  leichtor,  w<tl  dl«  du  Land  ▼oAar  InCMtireDdra  Dft- 
ntooeu  to  SehlangengesUlt  gedaebt  wurden,  wt«  ttt  aueh  In  colclier  (oder  ab 
£bar)  dia  KSoig«  baaaaaan  nnd  ana  dan  Sehaltara  daa  Bab  (wfa  aoa  danan  daa 
Zabak)  barronflngaltan.  Jan  varo  Mitbtam  nonoiiUt  Solen  aaia  diemt,  ia  e«4«» 
etlam  honorem  fe«ta  celebrabantnr,  ac  praesentin  apnd  Cbaldaeos.  Et  qnidem  ii 
qni  ipsius  sacris  initiandi  erant  per  duodecim  cmeiatus  ducebaotar,  nimiram 
per  igneni,  per  frigns,  f;«ineni,  sitim,  flagra  ,  itineris  molestiAQi  alioque  id  genos 
{KWas  von  Kreta)  gleich  den  Leiden  Christi  auf  der  Via  dolorosa.  Hir  Mithra  «pnd 
Persas  6ol  esse  existimatur,  eique  victimas  immoUut  ac  sarra  quaed.iui  in  ip»ius 
honorem  faciont.  Nullas  porro  ipsius  sacris  initiari  potest,  nisi  primo  per  quue- 
dam  aapplleioron  gradva  tranatvtt  Sunt  aatan  tornaiitoron  gradna  LXXX,  partln 
rentaalonaa,  partim  intaiiliooaa»  Prtmon  anin  lavlorlbna  aopplletlik  datnda  aerW* 
riboa  affleiontar,  atqoa  Ita  poat  daanraa  omnla  tonnaDta  tpaioa  aaerla  Inbomcar 
{».  Nooons).  Gragor  von  Nai lanx  bannt  dia  Marlem  tn  dan  nttbralaeban  Mjatarias. 
Qaibus  suppHciis  (i  superrixerit,  tum  demnm  sacris  Mithriaris  initiatur  (Nonnaa). 
Tertiilli.in  spricht  von  Löwen  des  Mithra.  Die  8rhreclcni.s$e  der  Mysterien  tollten 
(nach  Tertullian)  die  Krieper  des  Mithra  stählen.  Auf  niithraischen  ln«''hrifleu 
^ind  Persica,  Hellaca,  (iryphloa  genannt,  dann  pater  et  hierocorax  und  s«cra 
ht«iucur<icica. 
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nehmen.  Nach  der  Mudra-Raxasa  Bchloss  Chandragupta  ein 
BUiHlniss  mit  Panataka  oder  Parvatake^jvara,  dem  Könige  des 
nttidlicben  Gebirgslaudeg ,  sowie  mit  Kamboja,  Bahlika^  Para- 
sikfty  Saka  und  Javana,  um  Pataliputra  zu  belagern.  Raxaaa 
verbindet  sieb  mit  indischen  Trappen  and  mit  Megfaa  (luyag 
tiaöiXsvs)y  König  der  lOekba,  ging  aber^  Venrath  fürchtend,  zu 
Cbandragupta  Uber.  Die  GaUngae  mit  der  Hauptstadt  Parthalis 
^c)i(^rten  (nach  Megastbenes)  za  den  Unterthanen  'des  Sandra- 
cottus  in  Palibrotha.  Sein  Sohn  Vindiisara  (von  Daimachos  be- 
sucht; setzte  seinen  Solin  Asoka  zum  Gouverneur  von  IJjjajini 
eiu.   Die  Dynastie  der  Maurja"^;  gehörte  zu  dem  Geschlecht  der 

Mit  Menaiider,  der  bis  zum  laiitiiuü  (/wisiheii  Juuiua  und  (iauges)  vor- 
drang (t  130  a.  d.)t  zusaiDueutreffeud,  verfolgt«  Pusbpamitra,  der  (nach  d«m  Tode 
4m  AMkft)  dte  Mmrtt  ttünte  (»f  Anlaas  der  Bralmuiieii  von  PataltpoCn  tm 
Otnget  nnd  Sekel«  Im  Peqjab),  den  Boddbismttt,  bfe  tn  eeliier  HenteUnng  dnreh 
ffagaijsDft  (unter  lUJik  H Uinde  von  SakeU).  Wihrend  der  Seyfho  Manu  Im  SIndh 
ond  Pen4)ob  hemdite^  vnrde  das  grienbiiebe  Beleb  in  Indien  (unter  Hennine) 
durch  den  Scythen  (Kadphlzes)  Kadaphps  (des  Kboran-SUmmes)  beendet,  dessen 
Herrschaft  Tor  der  der  parthischen  Fürsten  Vonones,  Spalygis  und  Spalirisas  erlag 
(mit  Hülfe  des  arsacidischen  Königs  MithriflatPsV  bis  der  Scytli^»  A/ilisas.  Nach- 
folger des  Azas  (Narhfolper  des  Maua«),  seine  Krobtruiinen  aii>»delinte,  so  dass  die 
Saken  oder  Soythen  ganz  Kliorassan,  Afghanistan,  .Sindh  und  Penjab  unter  ihre 
Gewalt  vereinigten,  aber  durch  die  Yucbi  oder  Tocbari-Scythen  (unter  Kadpbises 
dee  Hleool^Sfammee)  ene  dem  Pri^eb  Tertrieben  worden,  wibrend  Vikttmaditya 
(von  0]aln)  die  Sekae  am  unteren  Indna  nnterwarf  (ale  Sakarl  oder  Feind  der 
8*ka>.  Kanisbka  (dea  Kboran-  oder  Onabang-Stammea),  Naebfblger  dea  Kadpblaee, 
boiotsto  Küebmlr  (88  a.  d.)  nnd  nabm  die  Lebren  Nagaijona*a  an,  der  (mit  den 
nach  Rakshita-Tal  in  Hemawanta  vertriebenen  Buddhisten  zurückkehrend)  den 
Rajab  Milinda  vun  Sakala  bekehrt  hatte.  Zu  Apollonins'  Zeit  herrschte  der  Parther 
Bardesane«  bis  zum  Indus,  Phraorte*;  in  Taxila  und  ein  ThiertödtTm?  vermeidender 
König  am  (Janges  (.'M)  p.  d.).  ISis  zum  III.  Jahrhdt.  p.  d,  regierten  (nach  den 
Chinesen)  die  scythiscben  Torhari  oder  Indo-8«  ythen  (222  p.  d.),  die  (nach  Ptol.) 
das  Indus-Thal  besetzten  (150  p.  d.),  in  Nord«Indien  (als  lluddhisten).  Die  zu 
Btaentbfang's  Zelt  In  Magadba  bemchende  Onpta-Dynastle  (der  Keuto  oder  Quito) 
war  819  p.  d.  von  Mabarajab  Onpta  geitillet.  Ton  Samtndra-Gupta  auf  der  In- 
•ebrlfl  von  Allababad  wird  der  Sbaban-ibab  (der  Sasaanlden)  erwibnt  Fabian  flind 
doo  Bnddblamos  In  Paltanfta  oder  PataHpntra,  Hanptatadt  von  Moklotbl  oder 
Magadba,  unter  Chandragnpta  (4(K)  p.  d.)»  Täter  dee  Samndra.  Anf  Nara  Gnpta 
RaUditya,  Nachfolger  des  Takta  (inpta  von  Magadba,  folgte  Vajra.  als  SiUditya 
<köaig  vou  Malwa)  Magadba  eroberte  (aU  BuddbUl)  und  Geacbeoke  nacb  China 
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Sakja,  die,  durch  einen  König  von  Kosala  vertrieben,  im  Hi- 
uuilaya  Zuflneht  gesiicbt  hatten.  Das  aus  Indien  nach  China  ge- 
langte Biiilniss  des  am  Ganges  geboreneu  Schigerauni  oder  S<», 
der  Uber  alle  Einwohner  au  Weisheit  und  Grösse  hervorragte 
(so  dass  er  mit  dem  Kopfe  an  den  Bogen  des  Stadtthores  an- 
stiess),  wurde  in  Tibet  gegen  einen  gewebten  Bock  ohne  Naht 
an8getaii8ohti')  '(8.  Pallas).   In  abgelegenen  Gegenden  Indiena 


schickte.  Mit  den  Matirjus  (Medern)  des  riistnira-rtupta  oder  Sandra-Kottus^  die 
(nach  den  auf  Alexauder's  Kriege  folgenden  Wirren)  in  Indien  einflelen,  kam  der 
schon  von  den  Sakya  {zur  Zeit  des  persischen  Vordringens  im  Norden)  eintre- 
Hihrte  Huddhisnius  mt  Geltang,  der  sich  dann  durch  die  lodo-Scjtbeu  bis  xu 
der  Oupu-Dynastie  (d«rfn  Begründuog  lo  Indltn  das  Bnohaintn  dtr  0«fkM  tai 
Pannonlan  880  p.  d.  folgte)  fortorhMt.  Byn  bamnkt  die  tetarlidie  PhjtiogaoMlt 
an  den  Öenlptiiren  der  Sanehi  Tope  und  Canaliif  hem  den  tlMseken  SeluraA 
der  Freuen. 

*)  Da  man  sich  um  den  KSrper  dee  Allen  werthen  KSoigt  HeUden  etritt, 

wurde  (nach  Snorro)  eine  Vertheilnng  unter  verschiedene  Ilaug  vorgenomoMNi 
(die  Halfdanhaug  oder  Erdhaufen  des  llalfdaii).  Unter  einem  niedrigen  Stroh- 
«iaclie  liegt  im  Sonthal-Dorfe  das  Andcnlvi-a  eines  früheren  Mangi  oder  (lonver- 
iieiir>  begraben,  und  dort  versammeln  »ich  die  Aeltesten  für  ihre  lier.itUungen. 
l/autore  di  queüta  mala  secta  nell'  ludie  si  chiama  lUma  (idolu  piü  moderuo  deli 

0-  Mj-To),  Belle  Otau  Xe-Kla,  nel  Oleppone  Veet  (Zeeey,  nel  Timeldao  Tkie  Oe 
(Marini).  Trat  ein  folsclMi  Zeuge  vor  Salemon'a  Thren,  ee  eilwben  eile  Tkleie 
fhie  Stimme I  ihn  in  verwirren,  und  Ihnlieb  enlhlt  Oonst  Porphyr.,  daee  die 
I.Bwen  am  Throne  gebrfUlt  and  die  T5gel  gesvngen  hitten,  wenn  ein  Qeeeadter 
Qeschenke  gebracht.  Buddha  asrended  to  the  Tavatini«  monntain  whleh 
toncbes  with  its  summii  the  Gonstellation  of  the  Alligator)  to  visit  ihe  spirit  ef 
his  niotiier  (I.ow).    Nach  der  Edda  wurde  Siggi  (Odhin's  Sohn)  Herr  im  späteren 

1-  raiikenlande  und  (in  der  Volsungasaga)  herrscht  er  über  iiunaland.  The  ado- 
ratiun  of  Tienhou  (Queen  of  heaven)  or  Shingmu  (holy  mother^  is  taken  by  the 
Buddhista  from  the  catbolic  worahip  uf  the  Virgin,  there  beiug  a  tradition  io 
Fohlen  of  a  tirgiu,  who  aaved  her  hlndred  from  naufrafo.  Maeh  der  nnler 
Kanghl  abfelueten  Geeehiehte  der  08Mer  nnd  Genien  wnrde  die  Mottet  dee 
Tajioo  (Jeene)  nach  eeiner  Anfeiytehong  in  den  Himmel  erhoben  ond  ale  Kahertn 
Ober  die  nenn  Ordnnn^  geaetxt,  Indem  eie  anglelcih  mit  diem  Mntae  4er 
Menschen  betraut  wurde.  The  Unddbist-Chrlstians  (nnder  Sacbristian)  worship 
the  Virgin,  occationally  making  offerings  in  the  templea  of  Bttddbo  (in  Cejloa). 
Salivahana,  dessen  5  p.  d.  erfolgte  Geburt  (als  Prophet  des  weltlichen  Indien^ 
1000  Jahre  frülier  (nach  der  Vicrania  Charitra)  vorhergesagt  war,  wurde  ^nacb 
der  \ansav&li)  von  einer  Jungfrau  geboren,  und  der  gegen  seine  Mutter  ent- 
standene Verdacht  wurde  durch  lobpreisende  i^ugel  beseitigt.     Wie  die  lodier 


Digitized  by  Google 


417 


wird  Br^'i  «Ür  VerTernr-rrar  der  CTiropii^icivii  RJeider  N"^ 

WTDden  a-iinK^ksfini  trx&Hiimn.  Wenn  djt*;  Buddha  >Ärx- 
biaa  dofv^elie  Kleid  .«  r<ir  dem  Heiiirtiniii  in  Udjaiti  an^-^ 
breitet  nrde,  Bfe^  xu^ei  Fm^t   Faiiua  ';^K$U-414 

crwliat  iLim        JfafcaTupdhnMm  oder  ÜAbajm»- 

Ualerto  TaMda M jriite  mfU  rafca^^  Mcb- 
•ekea  bv  da  Kumb  det  OanloIhfU  aa,  ««fl  er  utcr  mim 
CMibd«  aaA  »dwiiir,  aOe  flciaea  XaaM»  WiederMfadca 

zu  r^H  :^,  aaf  Gefair.  ?<iiie  G'"»nheit  ra  Tcriieiien  nach  den  Cbi- 
ne?«^n  Dem  C1x»m5eLin-BodLisattwa  MTSpran^  bei  f^Icber  Ge- 
le2-eiib^it  ^ein  K^»pf  in  «ieben  Stflcke,  und  der  anf  Antfindnng 
des  Zaaberer*  .^anlisila  dnn?b  König^  Vikram:s'1>ya  v.  m  Siu>i}>:\- 
Baom  ^ebolie  Leichnam  df-«  Vetala  dniht  Z^L  rpiatzen  des  Kopfes 
deiD;  der  sein  Räthsel  niete  lo6t  Boa  ist  der  Kaiser  Ton  Birma 
and  Oadee-Boa  der  Kaiser  vod  CUaa.  Bbo  bedealet  Growater 
(iai  Binnaus^en).  Beim  Henagea  der  Veda  tieaBen  die 
SchBfer  aelfnerige  Worte  dmii  die  Anrede  des  Gaiiihy  abBho 
oder  Herr  'BliagaTa^  im  SlaTiaelieii  Bo^).  Im  chineBiBelicn  Baehe 


A^im  tim  TU«  (OrtwUiwi  im  Men««)  bcfnk«  und  Pkiliara  snm  Sdiali 
d«r  GmuML  Kna  was  the  <on  I.lyr.  kin;  of  Rrtuiu,  aud  Said  to  b«  tlic 
flrst  cooTert  to  ChristUnity  ^BemJiiiid  or  tt  <>  Ble«5ed).  Hi#  he*d  w»*  buried, 
lookiof  towards  France,  in  the  Gwnönyn  or  White  Mount.  site  of  the  Tower  of 
London.  And  this  was  ralled  .the  third  eood  conrealment  of  the  isles  of  Britain' 
for  tbat  no  inTuion  from  acro&s  the  sea  came  to  tbis  Ulaod,  while  tbe  head 
waa  In  coDc«alai«&t.  Artbar,  Um  UmmI««  kiug,  bad  it  dUintemd ,  nftutog  in 
hfl  prM«,  traft  to  tk*  «kam.  And  tU«  tiM  TrUd«  tarn  tb«  tktid  Ul  fktnd 
4lacl««ar«  of  Ii«  1«1««  of  Bittafaif  Invasion  and  ganaral  disastar  followinf  Ii» 

*)  Wbon  UUug  an  oatk  tke  p«opla  of  Ladagh  or  t.oli  Inmko  KaqJa-SnsB  or 
tho  tr^lo  god  (Ka^Ja).  Pinto  hSfto  davon  In  Oalaalnka.  Lam  In  TIbatan  aaana 
a  food,  and  LaoMb,  bo  «bo  sbow«  tbo  mj  (beut  UUab).    In  Aintda  bat  dar 

Jaeobltlscba  Patrlarcb  Minen  Sitz,  der  dem  Moslem  gegenflber  auch  für  die  Srheiml 
odor  Sonnananbeter  eintritt.  Die  Eingeweihten  der  Ansairler  (die  sich  am»  Persien 
fm  nördlichen  Syrien  bei  Tripolis  angesiedelt)  theilen  sich  in  die  Orade  der 
Scham»i,  Kamari,  Kleisi  and  Schemali,  Sonne  und  Mond  als  Emir-el-NHhal  (Fürst 
der  Bienen)  verehrend,  gleich  einem  von  den  Sternea  umkieiateu  Bienenstock. 


Baatian.  Oeiae  V. 
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Knng-Kwo-Kih ,  sind  die  VerhältniBBe  der  Veidiengte  und  Irr- 

tliUrnor  in  Listen  ihren  Wcrthen  nach  aufgezählt.  Nach  der  La- 
litu-vistara  bogleiten  den  in  einem  sterhlielii'n  Weibe  incarnirten 
liuddha  eine  Zahl  Suddliavas-Kayika-D<»vapntra  i  gereinigte  OiU-' 
terj  zur  Erde  (s.  Lenz).  Heim  Fest  zu  Aniida  wnrdt'  (nach 
Araraianus)  ein  Jüngling,  wie  Adonis,  bestattet.  In  Siani  wird 
Biiddba's  Geburts-,  Todes-  und  Verkliiningstag  au  demselben 
Jabresfest  gefeiert^  und  am  Epiphanientest  (in  dem  sich  die  Er- 
innerang  von  der  Erscheinung  der  Malier,  die  Taufe  im  Jordan 
und  das  erste  Wunder  in  Cana  yereinigen)  beging  die  orienta- 
liaehe  Kirche  früher  auch  das  Fest  der  Geburt,  bis  sie  sich  später 
dem  abendlAndischen  Weihnachten  (das  seit  £nde  des  IV.  Jahrfann- 
derts  allgemein  geworden  war)  anschloss. 

Gantama  gilt  als  priesterlicher  Beiname  des  Geschlecht»  der 
Sakya.  die  den  alten  Kislii  (i(»tania   nnter  ihre  Ahnen  zählten. 
Im  liadjputen-Geschlecht  der  Gautanuya  tindet  sicli  noeii  eine 
Landschaft,  in  der  einst  die  Sakya  geherrscht  haben  scdlen. 
Die  Sakya  waren  Xatriya,  die  wegen  Familienstrcitigkeiten  aus 
Potala  (Tatta)  am  Indus-Delta  in  das  Land  von  Kosaia  ein- 
wanderten.  Da  sie  dort,  durch  nordöstliche  ßeligionsanschanun- 
gen  der  Eingeborenen  beeinflusst,  ihren  anfangs  bis  zur  Schwester- 
heirath führenden  Kastenstolz  verloren,  wurden  sie  von  den  in 
der  Heimath  zurttckgebliebenen  Brahmanen  als  Ansgestossene  tct- 
flncht  Die  Hindu  glaubten,  dass  Akbei's  Kttrper  durch  die 
Seele  eines  indischen  Gymnosophisten  belebt  sei.    Nach  der 
froheren  Stelle  semer  Bttssungen  (Tapasya)  am  Zusammenflnss 
des  Yamuna  und  Ganges  gehend,  grub  er  dort  die  Oeräthschafton 
seines  Anaehoreten-Lebens  aus,  die  /an,::"en,   Trinkgelass  niitl 
llirselifcll.     Als  Abdallah    in    Chiirasan  iinikain.  btliaiipteten 
Einige,  dass  er  nueh  lebe  und  wiederkehren*)  wurde,  wogegen 
Andere  (die  liarithyaj  sagten,  dass  sein  Geist  auf  Ishaii  Ibn 


*)  Ai  cordiug  to  the  Bontens  tio  rdigioiis  tnitli  can  possihly  be  iu<>tv  « rrtaln, 
tli.111  tlie  repener.ition  of  Iii»!  llirce  principal  I^aiiias,  tlie  I.Hin-Sebdo.  l,aiii-t. »■)>«•) 
and  ihe  |Uja  Lam-Kiinboeby  (Daviü).  Tlie  siiprcine  deity  in  Boutaii  ic  caiUd 
S^ainoBj,  HaliftDiooj  utd  8«!)atoba,  Mld  to  hw  bMS  brooghl  by  out  of  tfci 
•ttptrior  UmM  from  Beoarn  (DavIs).  Le  cbeUih  Ada  tvait  na  porti«r,  ■mukI 
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Zaidflm  al-Harith  al-Anfzari  Uberg:c^i:anfi:cn  sei  (nach  Sharistani). 
Ks  ::rhitrt('  zti  den  Lehren  doR  Abdallah  (in  einer  Seete  der 
llasehiniija),  dass  die  (ieistervon  einer  PerRi»nIichkeit  zur  andern 
Ul)er^rehen  nnd  dass  der  Lohn  oder  die  Strafe  auf  diese  Persr.n- 
lielikeitcn  ( in  mcnsehlieher  oder  tliierischer  Form)  komme.  Er 
behauptete,  dagg  der  Geist  Gottes  von  Einem  zum  Andeni  ge- 
wandert sei ,  bis  er  zu  ihm  gekommen ,  weshalb  er  das  Verbor- 
gene wiflse  (e.  Hjuirbrtteker).  In  den  vier  Stufen  der  Seelen- 
wandemng  Ist  die  oberste  Stnfe  die  Engelsohnft  oder  dns 
Prophetenthnm  und  die  modrigste  die  Eigensebaft  des  Satans 
oder  eines  Dsehinn.  Naeh  den  Sabaija  wanderte  der  TbeU  der. 
Oottbeit  dnreb  AH  nach  den  Imamen  ▼on  Einen  sim  Andern, 
linnan  nennt  den  Donner  die  Stimme,  den  Blitz  das  Lachen 
Ali  «,  der  in  den  Wolkenseliatten  kommen  werde,  hn  Kaukasus 
wird  dem  Klias,  als  Oewittergott,  geopfert  (als  St.  Georg).  Die 
Seete  der  rotlien  Gewiinder  in  Bhutan  heisst  Dad  D(ik|)a  oder 
Glauben  an  den  Donnerer,  weil  sie  den  heiligen  Djorjc  oder 
Vaga  verehrt.  Ihr  Papst  ist  der  Dharma  Kajah  oder  Jigtcn- 
Gonpo  ,  während  die  Lamas  in  Lhassa  und  Tashi  Lanpo  gelbe 
Gewänder  tragen  (wie  die  Seete  Geiapa).  Nach  Hiuenthsang  Hess 
Siladitya  (643  p.  d«)  eine  grosse  Versammliing  der  Qeistiiehkeit 
in  Kaiyakabga  abhalten.  Unter  den  sehn  Nationen  der  Brah- 
auuien  ist  die  der  Kaaojiya  die  xahlreiebste,  in  die  Svarwariya, 
Sananriya  nnd  Antanredi  xerfallend.  Von  den  19  Pangti  der 

Da»«n.  Lts  Adovis  rroient  que,.  quand  Ir  rheikh  fut  pr***  fie  niourir,  11  mit  gnn 
dos  rnnlre  le  dos  de  purlifr,  rt  lui  dit,  que  s.%  «ourhc  vt\\t  tratisporl«^p  k  Inf. 
Comnie  Ü  ne  laiss«it  pAS  d'euf»iit,  l«s  Adevis  crolent,  que  U  fAiuille  du  ciieikh 

AiM  a  H4  propagee  p«r  etil«  du  portlff  Bmu«  tb  U  ttooBMit  «n  gtmU  ktasMr 
•I  lol  pf<nntMt  iMin  SIIm,  dont  tm  dt  U  luitll«  do  dielUi  Hasan  |o«litmt 
«I  pttftanea  da  laura  ptftf  at  da  laan  n^rtt,  tls  eialaot  par  14  ta  randra  agidibla 
k  Mao  (BMb  Makrist).  Dia  Aaafatdagdaa  liod  dmck  Faaar  oaiafstfrbaia  Yar- 

«Itcrn  der  Rrabmanen.  DIf  Seele  liletbt  mit  dem  KSrpar  vereinift  und  wenn 
dcnelbe  lu  SUub  zerfallt,  bleibt  die  Seele  mit  dir«em  vi»r«»i!iigt  (Naftifjr).  Die 
dem  PentAtenrb  unbekannte  Aiiftr^teliunp  dt-r  I.flher  .  r«-.  ht  tr  t  f-r.t  Im  Talmnd, 
all  CJUiibensArtikpl  \m  Tf-Iiijit  hnmftym.  W««r  ohne  \  »  r^rlipn  tTt-lt  tit  li\t,  k»mitit 
mit  «Irni  T<k!<'  /n  ÜMtt,  ilie  anderen  Srrl»»!!  aber  uiüsMMi  in  vj'riohli'deno  l.elber 
Dach  eiiiauder  eingehen,  bla  ti«  gCQUf  gebüift  lMb«u  (nach  Karpokralac  aua 
iüaxaodrito)  160  p.  d. 


Digitized  by  Google 


420 


Japan. 


ftvarwariya  (die  sich  «als  einzig  rechtiiiiissii^c  Gcgonstän<le  der 
V('n'lirmi*j^  Piijy;ini;m  nennen)  sind  die  drei  höclifiten  die  (iotra 
oder  Gar^::a,  deren  Abkönindin^e  Snkla  lieissen,  die  (iantania 
(die  als  GantainuJaH  den  Titel  Misra'^  j  anuelimen  )  und  die  San- 
dilya  (Tripati  oder  Tiwari).  Die  den  Rishis  und  Munis  uobe- 
kannte  Scheidung  der  Brahmanen  in  zehn  Nationen  wird  Vyasa 
(Verfasser  des  Sri  Bbagavat)  zugeschrieben.  Von  den  nicht  «i 
den  zehn  Nationen  gehörenden  Brahmanen  sind  die  Magas  ron 
Sakadwi[)a  die  zahlreichsten  in  Oormkpnr.  Die  (gleich  den 
Bhat)  anf  Prithu's  Ansuchen  geschaffenen  Kathak  oder  Musiker 
zerfallen  in  die  Ma^adhas  und  die  Gautamiyas.  Bei  Manu 
heisscn  reisende  Waarenhändler  Magadhas.  In  Ghorka  sind 
die  Urahmanen  Aekerbaner,  die  Khas  oder  Mai^rars  Krieirer.  Die 
ersten  lirahnianen  in  Nepaul  waren  die  Vajur-vedi  -  Bralinianen. 
Samba,  Sohn  Krishna's,  liolte  auf  seinem  \'f)<cel  aus  Sakadwipa 
die  Magier,*  )  als  Misr  genannte  Brahmanen,  zu  denen  in  Jani- 
budwipa.  Die  Ketzer  behaupten^  dass  der  (iott  Isvara  drei  Kör- 
per habe  (nach  dem  San-tsang-fu).  Unter  den  Panehagotren  oder 
ilinf  Stämmen  der  von  Kanjakubga  durch  Adisur  in  Puranya 
eingeführten  Brahmanencolonie  war  der  von  Gaur  der  bedeu- 
tendste. Die  brahmanischen  Familien,  die  das  heilige  Feaer 
baten,  leiten  sich  von  den  sieben  Rishis  her.  Im  obem  Indien 
wird  dauerndes  Feuer  von. den  Agnihotras  unterhalten.  Bei  He> 
rodian  findet  sich  Feuer  den  römischen  Kaisem  vorgetragen 

*)  Josephus  Tülls  the  fmaiee  of  Nisrorh  (In  whose  tpmplp  Senn-xcherib  was 
sl.-\iii  by  Iiis  ?,om)  Arasciis  (As.ir.tk  or  Meao^x)'  1"^^  Word  Nbr  siguifl^  ia  all 
the  .Semitic  laiigiiatres  an  eat;!«'  ^l..i)ard). 

Kitt  ex  ßuKi^top  ron'  Ueftatxmy  £afiaro40t,  HM  svapa  JJepoats  ol 
Alayot,  neu  7tn^  IvSotQ  oi  PufwocoftaroA.  Magiam  PUto  ÜMliaflftiaro  ijutx«' 
ytortuw  I.  e.  ftayow  Ayuntiay)  «m«  verlMi  mjstlro  docvt,  dlvtnoniiii  Ineorrop- 
ttstlinaai  enltiiiD,  enjas  seleotlaa  Baacolto  priBcti  mDlU  «z  (äaldaeoram  «veanlt 
Bractrianiis  addldit  Zoroaitm,  delnde  HyttaapM  ras  pradentintinnt  0arU  patar 
(Ammlan.  Marcell.).  Konig  Kuschtasf  Hess  (nachdem  er  «in  Magier  ;tewordea) 
den  Götzentempel  bei  Isfahan  in  einen  Feuertp'mpel  verwamlcln  (Ascli-Shsils« 
tani).  MaiHidshelir  baute  den  Tempel  An-Niib*har  In  «It-r  Stadl  Haloh  auf  dei) 
Nauicn  des  Mondes.  I>ie  Madsrims  vprelireii  «las  Feuer,  weil  es  Ibraliiin  ver- 
brannte. Mani,  dessen  Vorgäoger  Budas  vou  eioor  Juogfrau  geboren  war,  gehört« 
zum  äUmu«  der  Magier. 
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{Lii)siiis).  Der  Lehre  der  Akniwatrya  (die  das  Feuer  als  das 
grösste  Element  verehren)  sind  die  meisten  K('»nip:e  der  Indier 
zugethan,  sajc^t  Asch-Sharistani.  Die  Mithila-Bralmianen  folgen 
meist  den  Tantra-Lehren.  Sänkaraeharya  (aus  der  Kaste  der 
Nambari  in  Malahar)  theilte  seine  Anhänger  (800  p.  d.)  in  zehn 
Klassen  (Daaan&mi),  In  ABtam  wurzelt  die  Tantrika-  und  Sakta* 
Verehiung.  Die  Kiehak  oder  Asnigar  verehren  (in  Poraniya) 
Janaka  von  Mithila*)  (den  Schwiegervater  Rama's).  Toglakh- 
Sah  ttbergab  das  eroberte  Tirahnt  (wo  die  Janaka  in  Mithila 
geherrscht  hatten)  an  Achmet -Khan.  Nach  dem  heiligen  Epi- 
phanius  flüchteten  die  dem  Abraham  von  der  Kethuia  ireborciien 
Kinder,  die  aus  dem  Hanse  verl)annt  waren,  nach  Ma^odia**) 
(im  glUeklichen  Arabien )  und  dann  nach  Indien.  Von  Kam- 
byses  veriolgt,  zogen  sich  die  ägyptischen  Priester  uacli  Indien. 


*)  The  wealth  coUfCted  by  Raaia,  Nala  Purarava  and  Alarka  was  preserved 
iu  a  tank  und  guarded  by  a  ät-rpent,  whicb  was  destruyed  by  MaDjupa  Üeva  tUo 
builder  of  Simruun  Garb  (tlie  c.ipit;»!  of  Mhhila),  1U97  p.  d. 

**)  There  is  souic  curiuns  ni.ittrr  in  the  last  chnptera  (of  the  ßhaviihjA 
Puraiia)  rel.itiii^'  t<>  the  Miigas,  .^ileiit  wdr-hij'pers  uf  the  sun ,  from  Saka-dwipa, 
as  if  the  Compiler  had  adopted  the  Persian  terni  Magh  and  connected  the  tire» 
wor&hippere  of  Ina  iriCb  tlM8  of  IndU  (Wilson).  Tho  titi«  of  tho  Bimhmftn 
priMilwod  la  thoir  orifliul  eonotry  belog  Haga,  it  wm  oo  tlioir  anival  in  Indio 
00  o  now  eolonjf  thot  tlioj  rocoirod  Ih»  nomo  Brohmon  (Boelionon).  Brohmoo 
(lo  tho  longoogoo  of  Indio)  ii  bot  oxolaolTolj  oppIlMi  to  tho  priotthood,  bot  (oo 
among  the  Bonnas)  to  the  new  Inhobttanto  of  aoj  laud.  The  Saurs  novor  oot, 
tili  they  have  wonhipped  the  suu  and  fast,  when  the  aun  is  entirely  covered 
wlth  cloudfl.  Der  Tempel  von  Delos  srhloss  einen  ovalen  See  ein,  wie  der  von 
Sal«.  Indra  stosst  den  üüter  besitzenden  Magliava,  der  den  Kava  folgt,  zurück 
(beim  Suma-Pressen).  Tambirans  rank  higher,  than  Hraiunins  and  inferior  only 
tu  the  invisible  gods  (Buchanan).  liodama  war  ein  Mensch  in  einem  Dorfo 
Zabudwipa'a,  wo  er  mit  02  Ge Ahrton  Wege  (der  Religion)  bowoito  nnd  «nto 
Worko  TorriehlotOi  blo  or  ondlich  Gott  voido  (Sanfonnano).  Tho  coagrogatlon  of 
Bam  Mohnn  Boy  1a  callod  Bromha  Sobha.  Bromloo  war  oin  Woihogrod  in  don 
Myalorlon  doo  Sobaaloa.  Oiojonigon  Monaehoo,  dio  aioh  doo  iloirothona  onthiolton, 
«Qldon  (vcm  don  Birmanen)  Manussa  lUamma  genannt.  As«  h-Sharlstanl  bo* 
zweifelt  die  behauptete  llerleltung  des  Namens  der  liarahima  (Brahmanen)  von 
Ibrahim,  weil  sie  die  pr»»phetlsclien  (iaben  durchaus  ni<  ht  anerkannten.  Sie  seien 
▼on  liarham  benannt,  der  die  Lehre  der  beiden  Priucipieu  von  dem  Licht  und 
der  FinaterniM  aufgoauUt. 
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Nach  dem  Tode  des  Kalaiuis,  der  die  Ansicht  seines  Lehrers 
Pythagoras  in  Indien  verbreitete ,  wurde  sein  ScbUler  Brahma- 
nan  das  Hanpt  aller  Indier,  den  Schöpfer  als  reines  Licht  ver- 
kündend, das  sich  in  der  an^henden  Sonne  manifest  Ire  (nach 
Sharistbaiii).  Dandaniu  nahm  von  Alexander*8  Geschenken 
nur  das  Oel,  nm  es  in's  Fener  zn  giessen  unter  einem  Hymnos 
anf  den  nnsterbliehen  Gott  Mabidhara  erklärt  den  llftgadha 
im  weissen  Tajus  (wie  im  Epos)  als  einen  Hinstrel,  dea  Sohn 
eines  Vaicya  und  einer  Xatriya.  Maghkhaz  war  im  Armeni- 
nischen  k<niif,diclicr  Titel  (Lan^^lois).  Pansanias  spricht  von  tlen 
Magiern  Indiois  als  solchen;  die  zuerst  die  l'nstcrhlichkcit  der 
Seele  gelehrt  haben.  Nach  Ptolcniiios  wohiitt'n  zwischen  dem 
Sardonix  und  Betti^^o-Gcbirge  die  Tabassoi  (Tai)asja\.  ein  Volk  der 
Magier,  im  Süden  des  Tapti-Thales.  Der  alexandrinische  Geograph 
erwähnt  der  brahmaniscben  BUsser,  als  eines  Volkes  ^s.  Lassen), 
Die  Gymnosophisten  waren  zahlreich  am  Himalaya,  zwischen 
Jamnna  nnd  Ganges.  Kaehdem  der  Brabmane  Bama  Ani\|a  die 
von  der  DUmonin  Brimma  Raesbaen  besessene  Tocber  des  Be- 
lallft-Bajab  geheilt^  (1025  p.d.)»  besiegt  erdieJainas  im  Dispnt 
nnd  zerstört  ibre  Tempel. 


*)  Th»  wliol«  fihallty  lonutlj  von  Hb»  Linga,  bnt  a  honst  iMviog  ba» 
potMMad  by  d«Ttt  «id  tbe  Md  of  Samay  Sbalay  bavlng  bMO  called  ^on  to 
OMt  him  out,  all  thair  prayari  w«ar  of  no  avalL  Aft  lauf ht  tan  panana  haviag 
thrown  atida  tba  Ltaga  and  offarad  np  thdr  rappllaationa  to  YlihBo,  Ihay  foe- 

ceeded  in  expelling  the  enemj,  and  ever  aftmrards  followed  tba  wonbip  of  tbia 
gud,  in  which  tbey  have  been  imltated  by  many  of  tbeir  brethren,  as  tiie  Padma 
Sijalay,  The  desremiaiite  of  tlioße  men  (Sadati»  Asborln  or  tlie  rclcbrated  lieroes) 
uever  work  ,  and  having  dedicated  thenisches  to  the  Sfr\ice  (*f  (iuii,  live  upou 
the  charity  ol  the  industrtous  part  of  the  rast,  witli  whom  they  disdain  to  imer- 
marry  (Bucbanaii).  Nach  der  Matsya  lehrte  tirihaspati  den  8öhueu  Haji'a  di« 
JIna  dbuna  odar  Jatna-Beliglon,  nm  sla  dnveh  Yaraebtnng  dar  Brabmanan  Int 
an  flkbran  nnd  Indra  wladar  aIniOMtean,  dar  Mit  dar  Ttn  JiMji  gagtn  dit  Dtitjtt 
gawibrtan  HUfti  alt  Vaaallanfttrtt  Im  Hlmnitl  gabamebt.  Abran  odar  Abiaban 
(von  Ur  odar  Fanar,  ah  der  tod  OJamjld  atbaotan  Stadt  Nar,  kommand)  badtnttt 
(mit  vorgesetztem  Yocal)  den  (iott  Rrtima,  indan  daa  babfUaaba  braniab  (ta 
der  Höhe)  die  hiiumliscbe  Abl(uuft  andeutet.  Der  erste  Lha,  der  aus  Indien  lO 
den  llrÄhni.inen  in  Tibet  Icani.  erhob  sich  durch  p»>rsr>nliche  IncÄrnation  /u  einem 
Outtpri«6ter ,  als  Buddha  (».  Nurk).    Die  lult  Öarab  ideutiflcirtc  baraawati  bieaa 
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Auf  der  Tope*)  von  6oma§;aBa  gicbt  Buddha  seinen  Körper 
einem  hungrigen  Tiger  preis  und  auf  der  Tope  Chatyasira  bringt 
er  seinen  Kopf  znm  Opfer  (nach  Hiaeng  Thsang).  In  der  Nähe 
der  Stnpa  (wo  Mei-tha-li-ye  die  Geschichte  Bnddha's  erhielt,  fand 
sich  Pan-lo-niHSse  oder  Benares),  wo  Sakya  Bodhisatwa  die 
Geschiebte  Kasjapa's  erhalten.  Die  Commentatoren  des  Alkoran 
erkliiren  Tonba  oder  Thouba  für  ein  .'ithiopisehes  Wort,  das  Pa- 
liulies  l)ezeicline  ( lIerl)elot).  Mit  Anaiuhi  von  Kajiilawntti  nach 
Kusch ina^^ara  wandernd  ,  niusste  sich  Buddha  oltiuals  niedcr- 
lei,aMi,  einer  Kranlvheit  des  Kiu  kenniurkes  wehren,  an  der  er  sein 
ganzes  Leben  j^elitten  (wie  Mahomed  an  der  Epilepsie).  Die 
termini  technici  haben  sieb  tischen  Buddhisten  und  Jainas  in 
ihren  Werthverbäitnissen  verschoben.  Der  hohe  Titel  der  Arhanta 


Braliiui,  als  Sakti  J'.raliiua'«.  Die  Hergbewoliuer  des  Heuiawauta  (woliiu  Kasyapa- 
Gotra  die  Mission  aberoaliiu)  zogen  (nach  den  cbiueBischeu  Pilgern)  die  praktisch«!! 
Lehren  der  Vlnaja  den  ecotertichen  Doetrlnen  dee  Abhfdharma  vor.  IMe  Pall- 
bfleher  BInnaa  aprechei!  (oaeh  Low)  ven  dem  Seecapitln  Kakabhaaa,  der  soi 
ZeiC  dee  Asoka  naeh  TakkasUa  bandelte. 

In  the  topes  (Chaltya  or  Chhod-teoe) ,  dedieated  to  the  celestial  (Adl) 
Buddha,  the  Divine  Spirit,  who  is  Light,  was  siipposed  to  occupy  the  iuterior 
and  was  typefled  on  the  otitside  by  ar  pair  of  eye«,  In  riMitradi^^tiintiuii  to  the 
Dagoba  or  (tibet.)  Düngten,  biiilt  in  hononr  of  the  Manushi  (or  uiortaH  IWiddhas 
(s.  Cunninj^ham).  The  (Sanchi)  Tope  it>elf  was  an  existence  not  long  after  the 
period  of  the  eecond  Synod  443  a  d.  The  massiv  &tone  railiog  was  erected  in 
the  relgn  ef  Asoka  (260—280  a.  d.)  and  tb«  gateways  were  added  in  the  reigu 
«r  Sri-^takarni  (between  19—37  p.  d.).  Aecordlng  to  Bardashef,  the  Kara- 
Klrghtses  worehip  Are,  and  eelebrate  thia  rellgkras  rite  on  the  night  of  Thnrsday, 
Qmee  is  tbroim  over  tiie  flamea,  round  whleh  nine  lampa  are  placed  (Michel). 
Dea  UelgSn  drei  TSehter,  die  fiber  den  stolpernden  Kudai  •rt  spottet,  nehmen  des 
Steines  Schärfe  nnd  des  Fisr  ti^  Birte,  nm  Feuer  anz.uscblagen  (am  Altai).  Nu 
faert  de  Olde  all  wedder  do  bawen  an  baut  mit  sen  Ex  anne  Räd,  sapt  mau  in 
Ditmarscheu  bei  Gewittern.  In  der  von  Buddha  dem  Pindola  Hhaiaddvsaja  mit- 
gethcilteu  ^>zählung  zeipt  der  in  den  Priesterstand  frctrftcne  Chandah-i  Matanga, 
der  den  Bewohnern  von  Benares  als  Maha-Brahma  t  rM  heint,  das  Wunder  des 
gespaltenen  Mondes.  Die  Babylouier  reebneten  den  Tag  von  Sonnenaufgang,  die 
Attiener  von  Sonnenuntergang,  die  Unbrler  von  Mittag,  die  Bfimer  iron  Mitter- 
naeht  (nach  AnL  OeU.).  Der  Palmzwelg  war  Symbol  dee  Jahrea  in  Aegypten. 
Die  Griechen  tbellen  (bet  Uonner)  den  Tag  In  ow,  ftllfi,  fäaw  ^/to^,  apiter 
(nach  Chrys.)  in  n^t,  TtBQl  nX^ovaav  dyoQov,  fumjftfi^itt ,  l^nltj  oder  ^rtoi 
dtUtj»,  imi^t  nnl  die  Araber  Insabh,  daha,  dohr,  aaser,  mogbreb  (undKsher). 


Japan. 


ist  in  den  Jainas,  als  Arliitas,  zum  All^'cnicinen  g'cworden. 
KaclHlom  der  Jaiiias  erwacht  ist  (sainouddlu' )  lial  er  noch  erst 
unter  BUssungeu  und  Fasten  in  voller  Entkrältung  zu  sterben 
(Kalaaae),  um  mit  gänzliehem  Hinseliwinden  und  Vernicbten  des 
Körperliehen  sich  zu  vollenden.  Der  Buddha  dag^egen  ißt  im 
Angenblickc  der  Transfignratioii  schon  der  volle  Gott,  und  ob- 
wohl seine  Seele  auch  dann  noch  bis  zvm  natttriicben  Tode  im 
Körper  weilt  nnd  mit  demselben  yeibonden  bleibt,  kann  sie 
doch  jetzt  nicht  länger  durch  die  Ltlste  dessdben  znm  Fall 
herabgezogen  werden.  Die  Bttssnngen  werden  sdbst  verboten, 
als  das  geistige  Vermögen  schwächend,  und  die  irdische  Er- 
Bclieinun^;  *)  der  Gottheit  hat  danu»zu  den  weiteren  Theorien  der 
Incarnatioiien  und  lebenden  Seelenverkörperuiigen  in  hierarehi- 
scher  Fortpiianzuug  gefUhrt.  Nur  während  der  vollendete 
Buddha  mit  dem  K()r])erlichen  verbunden  bleibt,  wirkt  er  als 
Gottheit,  indem  er  nach  der  Vollendung  in  das  allgemeine  Welt- 
gesets  des  gegensätzlichen  Nirwana  Ubergeht,  wogegen  die  Jai- 
nas aucli  an  dem  Fortbesteben  des  Puggala  festhalten.  Die 
Schüler  des  Mahavira  führen  alle  den  Namen  Gotama,  ah  ans 
dem  alten  Oeschlecht  des  Gantama,  der  schon  früh  als  abtrün- 
niger Brahmane  erwähnt  wird.  Bei  den  Buddhisten^  ist  die 


*)  D«r  Spion  •ncbolnt,  Indem  dtr  Sain«  vMdirbt  Daa  Uli  4«r  (W«lt>)  Pm- 
ceMf  indem  alle  GetUlt  (fori  and)  fort  nnleigebt.   «Wenn  Do  fo  ^itoktti 

so  kommt  dnbei  ein  Untergang  (doch  nor)  für  dl«  Gestalten  (der  Dingo)  hotiM 

uud  Du  hast  Deine  eigene  Helianptnnp ,  dass  Alles  tinbeständig  sei,  vergessen 
und  bist  zu  eiiiam  DJalna  geworden,"  wir/t  dar  Sivait  dam  Buddlüaun  ain 

(s.  Ciraul). 

Mya  (tbc  architect  ot  tiie  giaiitt»)  haviog  built  nioveable  cites  für  (the 
tbrea  lons  of  Tarokaaoor)  Viddooramaly,  Tarukakeha  (wboae  aon  obtained  fron 
Erahma  a  naetar  well  to  reanlmate  deed  bodiea)  and  Kamalakaha,  tbe  «oda  pelit 
tloned  the  help  of  Boodra,  who  alew  (In  bla  attaek)  great  nnmbei  of  the  gtaalk 
Uovever  thelr  wItoo  eame  and  toaehed  Uiem  wlth  their  band«,  aprlnUing  «oloff 
Over  thelr  peraoni,  and  thej  awoke  tntu  thelr  aleep,  for  thelr  «Ivea  bolat  «ir> 
tuous  women,  could  glve  life  to  the  dead.  To  corrupt  their  vlrtue,  the  godt  were 
MUt  by  Huodra  to  Vishnoo  in  Vlcoout.  Tiien  it  came  to  pass,  that  the  wivps  of  the 
Trepottrasoors  were  danring  round  tlie  Uswuttum,  wliich  is  the  king  of  tree«, 
and  endeavouring  to  obtaiii  tlie  fruit,  which  hung  froin  Us  lofCy  branrhc».  Vishnoo 
aaiuniüig  the  form  of  a  priest,  toid  tbeni,  tbejr  wuuld  uwt  be  able  to  procura  the 


Digitized  by  Google 


K&bbaU. 


425 


Vermittlung:  des  Sakyamnni  mit  den  Gantamiden  eine  künstliche 
durch  seine  Tante  Guutanii.  Kappa  oder  Kalpa  als  Ordnung 
wird  bei  den  Jainas  örtlich  lur  Himmel  verwandt,  statt,  wie 
sonst,  zeitlich.  In  Kappadesa  oder  Kappadokien  klingt  der 
alte  Name  des  ceylonischen  Kapiia,  der  sich  auch  sonst  im 
Archipelago  findet.  Die  Armenier^  die  Fahl  (Bahlav  oder 
BaetrieD)  in  Partbien  (Barday)  setzen,  bezeichnen  Kappadocien 
als  Kamir.  In  der  Nrisinhatapauiyopanisbad  (des  Atharvareda) 
findet  sich  der  Anadmck  Banddba  für  den  htfchsten  Atman,  wie 
lieh  dendbe  auch  bei  Gandapada  und  Sankara  erhaltoi  hat 


fruit,  uuiess  they  dactccd  ruuud  tli«  tree  DAked.  On  tbeir  ubeyiitg  bU  iujuui.Uoii, 
VithDoo  pmadlDg  th«  tr»»,  m  b«  p«mdi  «II  tbiiigt  fn  hMTtn  and  eutb,  tbook 
It  witb  uolae  lik«  tbuiider.  Tbe  wonen,  beiiig  frighteued,  cluug  uak«d  ri»uiid  tba 
tr«e,  wkicb  immediaMlj  ufliiiiitd  tb«  fotm  of  a  uaked  jouiif  imd,  Iu  vhofte  eni- 
braees  tbcy  ei^oycd  tb«  iralt  of  tbeir  dctlrm,  bat  iMt  tb«  Ttrtu«,  wbkh  gavt 
fmmortalitjr  to  thf^ir  husbande,  aud  Roodra  dettrayed  tha  cities  of  the  giants  (accor- 
ding  to  Padtua  Puran).  Vishnii  inrarnate  as  a  iiuked  man  is  ralli-d  Boodba.  wbo 
ftablisbed  the  frienr»'  (called  Iloodha  Sastnini),  which  taugbt  the  abolition  of  tbe 
worsliip  {irf\iuiislj  paid  to  the  Deota  iiiider  the  uaiue»  uf  Vishiioo,  Seeva  aud 
lif.ihiuH.  pre^^ribirlp  the  aduratiun  nf  the  gudhead  under  the  naiue  ul  Buodba,  aud 
tbe  ubäciNauce  uf  tbe  uew  uomtuaudiueuds  cuutained  iu  tbe  ßoodba  Sastraoi.  VUbuoo 
(alter  tbe  promalgatioD  of  thia  oe«  coTOMOt)  told  tbe  goda  to  r«Joiee  (over  tbe 
destraetlon  of  ber  eneinies)  and  returited  to  Vleoont,  fbe  religion  of  Boodba  bairing 
•fnoo  tbem  beeome  prevaleat  in  the  world  (a.  BtTenabAW.)  On  Brahma'a  boou  of 
tbreo  eitleo  to  tbe  DltjM,  Meye  Ditye  bullt  «  golden  one  fvr  Tarekakabe,  e 
BÜver  oue  for  Kenialakshe  and  an  irou  one  for  Veedbeumale.  The  dityaa  (leariK-d 
in  tbe  Vedas  and  deep  iu  tbe  Smritis)  became  so  powerfui,  tbat  nbue  of  tbe  i>e- 
vatas  could  resistthem.  tili  Vibhtion  oreated  the  tllthy  flgure  of  Mooudee  iu  a  der- 
vise'ä  garb  (bis  uiouth  bound  up  \%ith  a  white  cloth),  to  dis>eniiuate  tlie  KiiKH) 
klorati  (texte^  uf  iScripture.s),  wliirh  (created  b)  Vishiiou  s  M,^).i)  were  eutirel)  lalse, 
uuwurtby  uf  belief  aud  coutrary  to  tbe  Vedas  aud  ^«uiiitte.  Wbeu  Iripura  wa« 
conipletely  fllled  «Ith  tbe  baaelea«  doctriue  (uo  vestige  of  gooduesü,  of  tbe  Vrdaa, 
of  tbi  SaitTM  remalning),  SIt«  (vbo«e  templea  bad  fllled  tbe  citlee)  bad  bis  «ar- 
ebariot  pnt  in  order  by  Veeibwuoraiai  aud  appcoebing  tbe  eity,  flnisbed  the  work 
with  ooe  arrowt  tbootlng  the  three  Treepoor,  wben  tbey  were  «11  In  one  line.  Aaalated 
by  Seryemau  (Scanda  or  Kartikeya)  tbe  Devatas  couquered  the  Dit}e  Tarekee. 
Krüger  identiflcirt  deu  medisrben  König  Kardikejas,  8obu  des  Mitbraius  (bei 
Eusebius),  mit  Shangal  or  Sheukol,  king  of  Cauouje,  who  baviug  refused  tribut) 
was  defeated  by  Afrasiab  (kiug  of  Iran)  iu  Beugai,  aucceeded  by  bb  aou  Kboat 
(accordiog  tbe  leriabta). 
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(s.  Weber).  IiiCliola,*)  wo  sieh  ein  Sthupa  Asoka's  fand,  lagen 
die  biiddliistisehcn  Kl(*)8ter  meistens  in  Ruinen,  und  unter  den 
Brahmanen ,  die  viele  Temi)el  bcsasscu ,  bliihte  besonders  die 
Secte  der  Nir^rranlha  (zur  Zeit  Hiuenthsanir's).  Als  Mibirakuia, 
KOnig  TOD  Tsekia,  die  buddhistisehen  Priester  ausrottete  (weil 
keiner  ihn  zn  belehren  fähig  war),  wurde  er  von  Baladitja  oder 
Siladitja  (Fon  Bellabhipara)  besiegt.  Der  Brahmane  KnmSrUa  Bbatta, 
der  eine  Erklärung  der  Mimftns&sdtra  des  Jaiminiverfasste,  bewog 
(VII.Jahrhdt.)  den  König  zur  Verfolgung  der  Bauddha  (TomHima- 
layabis  zur  Brücke  Rama'sX  In  Pattan  zeigt  man  den  Fleck  (Lacho- 
char),woSancara  Acharya  die  Jninas  vernichtete.  Vi  jMya  Nanisinha 
Bellala,  der  Nachfolger  des  Vishnu  Ikiddana-la  llala ,  verie^'-te 
seine  Residenz  nach  Hullabeed  (  1  14")  p.  d.)  und  wurde  dnreh 
Rani  Anuja  vom  Jaina^Hauben  zum  lliuduisnius  ülx'rirefülirt. 
Die  unterirdischen  Tempel  in  Guzerat  entstanden  bei  Vert<d- 
gnng  der  Hindu  durch  die  einfallenden  Mohamedaner  (nach  dem 
Mirat-i-Ahmadi) ,  wie  die  Krypten  wegen  Verfolgung.  Nach 
Edrisi  verehrte  Kehrwala  (in  Guzerat)  Buddha^  und  Uemachan- 
dra  lässt  Kumara  Pala,  König  von  Guzerat,  von  dem  Apostel 
des  Jainismus  bekehrt  werden.  Unter  den  Päla  begünstigte 
Mahipala  und  sein  Sohn  Sthirapala  (1021—1036  p.  d.)  den 
Baddhismus ,  die  verfallene  Tope  von  Saranatha  (bei  Benares 
oder  Varanasi)  wieder  herstellend.  Harchadeva,  K^nlg  von 
Kaschmir,  bcgllnstigte  die  Buddhisten  (JH>'i  p.  d.'.  Die  Cha- 
lukyas  bekannten  sieh  zum  Jainismus  ( lor)S  j».  d. !.  I  nter  Anio- 
gavereha,  Kimiir  von  Cunjeveram,  wurde  der  Jainismus  ^''' )  dureb 
Jina  tSena  Acharxa  (IX.  Jalirhdt.  p.  d.)  erneuert.  Sakraditja 
und  Buddhagupta  (in  Bhopal  und  Bhaudalcand)  begünstigten  den 


*)  Tbe  t«riii  Cbola  U  employed  in  a  inacb  wider  sense  than  U  legUimat«!/ 
•xpmMd  and  la  adopted  hj  prineaa  of  dfatrieta  ooDaldarablj  ramoTod  from  tht 
origfoal  Cbola-country.  The  flun«  of  tba  Gbola-prtncea  aeaiua  to  havo  led  tke  B^faha 
of  other  provineet  to  aaamna  tho  llttlo  (WUaon).  Im  Kall-Altl  wardan  tiek  dlt 
Opfer  aOdlleb  vom  Vindtiya  am  GodbaTeri  flndeii  nach  den  GeeetebBchem,  «o  MMk 
Vyaaa  dann  den  nördlichen  Hratimancti  die  0{>fi<r  fehlen  läs$t. 

**)  Tho  title  .Ia|;,»-S('t  (liaiikers  of  tlie  worlil'i  vtas  t'lven  by  ihe  rotirt  t>f 
Delhi  to  ^  liuMubtT  of  tlio  .laiii-t  iniih  ,  wlio  po<i>ii-Nsi<il  niiliiiistcii  iufluvDca  at 
Mour«hldttbad,  uutil  the  Kxche^uer  wai>  removed  U>  CalculU  ^772). 
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BuddhltmoB  (4. in-  540  p.  d).  Die  nach  Rama  Anuja'R  Sieg 
in  China  znrttckgebliebenen  Jainn  Hniiiji^as  verehren  Vishoo. 
Bit  Pratap  (Sohn  des  Seway  Jayaingha),  Etur  Yerebrniig  Ykbmi's 
übertrat  (too  einem  Brahmanen  dieUpadesa  annehmend)  waren 
die  Forsten  von  Jajmagar  bei  der  Religion  der  Jainaa  ver- 
blieben. Zn  Hinenthsang*«  Zeit  bitthte  in  Dravida  besonders  die 
von  Katyayana  frestiftete  Schnle  der  Arjasthavira  der  Religrion 
Sakyamuni's.  ManikjavaFaka,  Ministor  des  Ariinardana  (Ki^nip* 
von  Pan(iva\  snbstituirte  den  Dienst  Siwa's  tiir  den  Hnddha's 
(Mitte  des  Jalirlidt  naeli  einem  Streite  mit  den  buddlii- 
stinclien  Priestern  Cevions  i  im  Tempel  von  Kidand)aram  I.  Von 
dem  Jain-Priester  Akaianka  widerlegt,  wurden  die  Jianddha 
in  Kanclii  vertrieben.  Kacli  seiner  Hekelirnnp  zum  .TainiRmns 
verfolgte  Vara  Pandja  von  Madura  die  iiauddlian.  In  fiiizerat 
folgten  Banddhas  den  Jainas.  Govindaraja,  der  König  von 
Cbera,  nahm  von  dem  Stier*)  Kandi  den  Kamen  Nandivarman 
an  (660).  Duroh  Malladewa  (KOnig  von  Chera)  wurden  die 
Jainas  begünstigt  (878  p.  d.)-  I>ie  in  Chola  einflnssreichen 
RnddhiRten  wnrden  durch  die  Jaina  (besonders  durch  AkalAng'a 
und  Kislikalanga)  vertrieben  (V.  .lahrlidt.).  Spiiter  unterlaf^en 
die  Jaina  den  Hralimanen.  Gleieh  den  UbriL'en  liaiputenstilninien 
waren  die  Chalukyas  (in  Mysore  und  fluzerat)  Jaina«,  elie  sie 
zum  Hinduismus  übertraten.  Naeli  den  Jainas  wurde  der  Dek- 
khau  in  der  Zeit  l>>jala-lUijaiis  in  Kalayana  dui^h  die  8ada- 
pramanen  oder  Aidiänger  der  Vedas  erobert.  ViKbnndbarma 
nahm  die  Lehren  Kamaniga's  an,  weil  die  Jainas  die  von  ihm 
gebotene  Speise  (wegen  seiner  FingerverMmmelnng)  versehmüh* 
ten.  In  den  Jahren  1307—1385  Salivabana's  biflhte  der  Jainis- 
mos  in  Viyayanagara,**)  das  (anf  Geheissder  Göttin  Bbnvanes- 
variy  von  Sangama  oder  lladbavakarja  (ans  der  Kaste  der  Ku* 


*)  Aaf  4fD  Slttka  m  dam  Klotlfr  Jattovaaa  ia  SravMfi  tUnd  Hais  tia 
Bid,  rMliti  dM  Bild  «Ibm  OebMn  (FahlMi). 

**)  Dm  wIkttDd  d«r  oatar  Mabmad  TogliUli  Msbrachradra  Unrib«!  g«- 
gfftodttt  KSolKNleli  BtJajatMCtr  m  •in«  WMtrbmtollooii  dM  altta  StutM 

CAMuta,  dao  dit  BcI)aU-Bi4^  b«h«rrtrbl  battan.  Tb«  «onlilppm  of  Vi»hnu 
an  divldad  tato  fear  icbaola  (Saspradaa),  eaUad  Badfa,  Sri,  Brabma  aad  Saaab. 
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rnba  oder  Schafliirtoii'i  trccrnmdot  war  (1301 — 1312  p.  d.)  oder 
(anf  Rath  des  Kremiten  Madliavarkarja)  durch  Bukka  und 
Harihara,  die  bcsie^^ten  FeUlherreu  des  Hasan  Oan^2:u  oder  Ala- 
eddin,  der  1347  die  Brahmanen-Dynastic  in  Kaiberga  gegründet. 
Der  Buddliismns  wurde  im  VII.  Jahrhdt.  p.  d.  boKondere  durch 
Knmarila  Bhatta  bekämpft,  der  daB  anf  die  Yedas  gegründete 
Pbilosophen-SyBtem  der  Mimansa  vertrat  (angestedct  dnrcb  den 
Faoatismiis  ftlr  das  geoffenbarte  Wort  im  Islam).  Die  Banddha- 
VaisbnaTay  die  bei  den  Festen  keinen  Kastennnterscbied  erlan- 
ben,  betraehten  die  bOchste  Gottbeit  oder  Visbnn  tbeils  als  Nir- 
gnna  (frei  von  Eigenscbaften) ,  tbeils  als  Sa^nina  (mit  Eigen- 
schaftenbegabt) und  glauben  durch  froninies  Leben  dieMukti  -*) 
zu  erlangen;  mit  einem  Wohnsitz  in  Vaiknntlia  oder  Vishnu's 
Himmel  (loOO  p.  d.).  Sie  halten  Buddlia  lür  die  neunte  Ver- 
körperung Vislmu's  und  heissen  (Vaislinava\ ira  (uleri  Vishnu- 
bhakta,  weil  sie  Vishnu  im  Tempel  von  Tardhanpur  au  der 
Bhima  unter  dem  Kamen  Pandurang  oder  Vithai  (Vetala)  an- 
beten. Vitoba  ist  die  Vermischung  eines  Jaina-Ueiligen  mit 


besides  varioiis  roiites  (Faiitlias),  by  wliirh  diffpreiit  doctors  luve  poiiited  out  iht 
way  to  heaveii  (tu  Bphar).  Some  few  uf  the  Kauphatta  Vugi  refida  at  Patnaa 
and  are  the  Mg**;  inttraet  th«  WMvm  ctllad  Yogi  in  Iho  woithlp  ef  8lvft 
Qoder  thfl  um«  of  Bhalray.  At  Gaya  midet  a  woman,  who  acta  as  a  aag« 
(Oura)  for  aoma  of  thto  MCt  AltlioDgh  the  RaaMwate  are  of  the  echool  of  Ba- 
mauiij  (Sampradl)»  they  woiehip  Rama  by  forma  taken  from  the  Tantraa,  whil« 
those  who  strictly  adliere  tu  hts  i^ect  wursbip  Narayan  hy  the  forms  th»t  arr  te 
bi-  fouud  in  tlic  Veda«  The  KaiiiaTiandis  insfnu-t  tlifir  fullowers  in  the  «ur»hip 
of  anj-  god  iif  the  ßide  of  Vishim,  biit  I{ama  and  Sita  are  »oiisidered  as  the 
j)rt»})er  deities  of  this  sect.  Tlieir  daiidis  retain  their  hair  atid  thread,  t  um  im. in? 
tu  wuFbhip  the  god,  while  the  Daudis,  vho  fuUuw  Saugkar,  »bave  their  head» 
aod  eoDiider  themaeWea  as  a  portion  of  the  deity  (the  worshtp  becomiiig  super- 
flnous). 

*)  Die  Tbora,  alt  die  heilige  Sehrtft  Maea*a,  tat  daa  erste  Bnch,  daa  vom 
Himmel  herabgeeandt  ist,  denn  dasjenige,  daa  dem  Ibrahim  ond  anderen  Pro- 
pheten gegebeu  war,  führte  nleht  den  Namen  Buch,  sondern  lUätter  \  Shariatani). 

**)  Krishua  (adured  as  Param.itiiia  by  the  followers  of  Chaitauya)  bas  assamed 
vsrious  shape»,  in  Avatars  or  liesreiits.  Ansas  or  portious,  Aiisansas  or  purtion^n  of 
puftious  and  s<i  oii.  Tlitf  ('tiiel'  rilnai  nl  the  lUialiti  the  Nama  Kirtiiia  ur 
constaut  repctitioii  ut  auy  ot'  the  namcs  of  Krishna,  of  all  «ihlitration^,  tlie  (iuru 
Padasraya  (servile  veueratiou  uf  the  spirituai  teacher^  iä  the  uiu»i  luiportauL 
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Krishiia  dun  h  die  Bauddha-Vaishnavas.  Nach  der  Bba^vata 
Pnrana  »üc^  Buddha  in  der  21.  £piphanie  Visbna's,  als  Sohn 
Angana'i«,  des  Welteiepbanten  MwTnshita  in  Maja,  htnb.  Die 
sehändlichc  CIiarvaka-Lehre  wnnle  dareh  Dhisbana  gelehrt^ 
während  YiBhiin  in  der  Gestalt  Büddings,  «m  die  Daitjras  n 
Terniebten,  das  fabdie  System  der  Banddhas  lehrte^  die  naekl 
gehen  odor  blane*)  Gewänder  tragen  (naeh  der  Vislum-PttnuiaX 
Da  tad^y  o  wnnderiiar  Gewaltiger,  den  ganaen  Yeda,  wenn 
Do  in  Deiner  HerzensglKe  das  TbierseUachten  für  Opfer  vor- 
geschrieben siehst,  o  Caesava,  in  Hnddha's  augeuommener 
Form.  **)  bieg  mit  Dir,  o  Ueri,  Herr  des  Alls  (im  Jayadeva  bei 


*)  Di«  blaue  Sect«  wird  in  der  Gesehkbto  Kashmirs,  wie  in  der  Ceylons 
•nvIhDt.  Nadi  Vynaiia  Bhtxa  Milte  In  den  Syiteaen  Axepeda'e  (Qotama't)  nnd 
Kanada'fl,  Mwie  in  den  Sankbja  ond  Togn  der  mit  den  Vedaa  nicht  flberein- 
•Mnmende  TbeU  von  eilen  Anhinfeni  der  Yedu  verworllni  werden.  Ylehna^i 
Blendwerk,  el»  Beoddhe,  lenkte  die  Diiminen  Tripuru  vom  Pffide  der  Tugend 
ab,  so  dass  sie  von  Siwa  ersrhiafen  werden  konnten.  Bhalrava  wird  oft  mit 
#inem  Iluodslcopf  dar^'«"'tellt  ((lerniarm).  Die  KAiima-porana  empfleitlt  Zuflucht 
bei  Maiipsvar»,  dem  lirahma  ohiip  Anfniig  und  Knde.  Indem  jedn  Matmuiitars 
ihfp  fifTf-ue  Orreiibaruiig  h.it.  <lif  im  Ausdruck,  aber  ublit  im  Sinn  mm\  Aen\  %e- 
di.M-ben  Texte  abweicht,  so  gelten  dle*ie  Offenbarungen  als  Krinueruii#j»  ii  der  lUschl 
(Goldstürker).  Converting  Sila  into  a  cloak  and  Pbana  into  a  breastplate,  tli« 
Bnddbft  KiMepo  eovered  maakfnd  wUb  tbe  amonr  vi  Dkanoio,  lebtte  8ftkj»> 
nioni  (a.  Tonfnonr).  Oer  Apostel  El  Khaaiblb  wird  bei  den  Aniajriem  ab  Rnb 
(Herr)  angerafen  (a.  Lyde).  Im  Charak-Poja  der  Gharak  Sari^aaa  olBcttit  ein 
G^aiMja^Brabmaoe  ala  Priester.  Das  Kala-Gbakn-Syttem  wurde  (X.  JabrMt.) 
ana  Galapa,  der  Hauptstadt  Sti  unbalas  oder  Bdehbyung  in  Central-Indisn,  «In* 
gefnhrt  (<5.  Körösi),  .Ipder  der  Br.\limana  (des  Itik'-amhita)  ist  noch  ein  Aranya- 
iiam  oder  Waldtheil  (der  im  NValde  zu  studiren)  fwprfüpt  (s  Weber)  »)nd  be- 
stehen die  durch  Tiefe  der  Sperulatiou  und  inystist  he  \  erseiikini>?  ausgezeiclmeten 
Araiiyaka  zum  grü»sten  Theil  aus  den  üpauishad,  die  durch  «in«  ktthne  und  ge- 
waltige Deukkraft  charakterltirt  sind. 

**)  Narada,  der  nnr  die  Maatrai  (manCra-vId)  kennt,  wttnseht  ^n  Baaalkn- 
mara  die  KenntnlN  der  Seele  (atmapvlt)  tn  erlangen »  da  nnr  der  damit  BegiMa 
den  Knmmer  llberwlnde  (naeh  den  Chandogya^Upanlahad).  AtnrI ,  (Sektler  da« 
Ti^natalkja)  tot  Lehrer  dea  Asnrayana  (im  wetaaen  Tagos).  Die  Polemik  In  dem 
l«tst«n  Adhjaja  (der  auch  als  Upanishad  betrachtet  wird)  In  der  Samhita  de« 
websen  Tagns  ist  (nach  Maliidhara's  Commentar)  theilweis  gegen  die  Rauddhas 
gerichtet  Die  vornehrnsten  IMlperplätze  in  Oaya  sind  der  Tempel  de«  Vishna 
fad  ^Fasa  Viibnu't),  Uadädhar's  (dea  Keulentrigert,  als  Beiname  Vlsbnu*«)  und 
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Japan. 


den  Geirilngeii  der  ATataren).    Nach  der  Yegatnva-ATatara 

rottete  Vishnn  (von  seiner  Mntter  EUammai  als  Parafrarama  ^e- 
l)oren)  die  lieli^^ion  zweier  Nationeu,  der  Buddhisten  und  Sa- 
maner  (Jainas),  aus. 

In  den  jMaluivnipnlyasutra  (der  nördlichen  Ruddhistcnl  ist 
Buddha  meist  von  Göttern  oder  Uodhisattwa  iini^c])cn,  und  lin- 
det  sich  in  ihnen  (neben  mystisehen  Zauberlonncln  und  nia- 
giseben  Sprüchen)  die  (den  einfachen  Stttra)  unbekannte  Ver- 
ehrnng  des  Amitabha,  Manjusri^  Avalokiteswara^  Adibuddha^  das 
(nach  Weber)  in  den  von  Gandapada  herrührenden  Theilen  der 
Mandokyopanishad  in  einem  andern  Sinne  Torkommt,  nnd  der 
Dbyanibnddha  (s.  Bnmonf).  Nach  Schiefiier  könnte  Dnddba 
Amitabhay  der  in  das  westliche  Land  Snkhayati  * j  versetzt  wird, 


Gayeswarl  De^rs.  Nach  der  birmaiiisrheD  Inschrift  io  Rnddlia-Gafa  war  der 
Tempel  Aßoka's  durch  den  l'riester  Naik  Mahanta  (oder  Herr  Penthrtpn-pyf)  neu 
gebaut.  The  Vedanta  philosopliy  wonld  apppar  tu  have  passed  fruni  ludia  into 
Arabla  and  with  Ihe  Arabs  iiito  Spaiu,  wliere  its  profegsors  wern  kiiuwn  a<  ihe 
Adumbradns.  Die  Kappuralis  oder  tanzenden  Priester  des  Kattagram  uiij&f^en 
BnliauuMii  mId,  wihrend  d«r  PriMtar  das  Vitimii,  Ktta^mmi  und  dar  Ooffhatt 
Pattna  ans  dan  Oawanaa  adar  Pattaa  aaln  mnas.  Bat  Saripntem'a  Mirraiui  walata 
Khovriiiooida  (ntt  dan  OOtlarn  In  dar  Lvft)  Bagan  (nacli  dam  Ullgarfin  dalai). 

*)  Dia  Br&dar  das  tod  Abgar  auf  dan  paiataehaa  Thron  aingaaatstan  Arda- 
shihr  erhielten  dan  Titel  Pahla'v  und  die  in  ihnen ,  als  ans  kSnIglichem  Blut« 
(in  der  Abstammung  von  Valarsacet;,  Hnider  Arsare's  M.)  regierten  Satrapi««  soHten 
als  die  edelsteu  des  Landes  gelten.  Nach  dem  Tode  des  Königs  bildeten  die 
liriider  das  Oesrhlecht  Garen  Pahlav  (der  (JanisarierX  Sonren  Pahlav  (aus  dem 
der  heilige  Gregor  stammte)  und  Asbahabed  Pahlav  iiirer  Schwester  (uach  I.e« 
roabna).  Amida  (Emed  oder  Syrer)  oder  Amid  (der  Araber)  bezeichnet  onasta 
«dar  baUden  (glatcb  ainam  LaatMhifl)  ala  komralch,  wegen  dar  ftuchtbaran  ITbb- 
gabnng.  Amil  (dar  Armaniar)  odar  (bal  Sjraro)  Hanltii  (Emat)  tot  Kar»-Aaüd 
dar  TOrkan  (a.  Bittar).  Nach  Soothgata  tot  Amida  von  der  FOrstaataehtar  Anid 
ganannt.  Constantlna  arwaitarta  Amida  (nach  Amra.)  'Afuia:  i^M/tirr«  {ttftfta  /if 
&aBi]sy  'AfuSt^e:  Trojanus  (Suidas).  *AfudasrTa  vrrijfwuit.  In  Aegypten  stellt 
Dlodor  Ackerbauer  und  Krieger  in  die  /weite  Kaste  r.nsammen,  und  in  Indien 
findet  sich  die  Bez4ehung  zwischen  ausgetheiltem  Feld  nnd  I<  m  «Ii  (der  K-nputen), 
wie  ßalarama  die  Pflugschaar  rührt,  aber  in  späteren  Zeit« n  wurde  für  die 
Kshatrya  entehrend,  zu  pflügen.  Sesostris  gab  bei  der  Ttieilung  des  ägjptiscbea 
Landes  ein  Drittheil  den  Kriegern.  Gonningham  identiflcirt  mit  den  bnddhtotl- 
aahan  Sramanaa  dia  In  Oralnoi ,  Oymeui ,  Polltlkal  nnd  Praaehorlal  gadwOiaB 
Pianua  (bai  KlItaMh)  odar  dia  JTtffuam»  (bat  MagaathaBaa) ,  ala  fiylaUt  (•!•- 
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mit  AmyntaB  identiscb  sdn,  doesen  Name  auf  den  MUnseo 
Amita  lautet  (sowie  der  Name  Basiii  mit  ßaöUsvg).  Nach  dem 
Trai-Phnm  liegen  in  der  Nähe  Tibets  verschiedene  Königreiebe, 


bhija),  Jatrikos  (Pratyeka)  und  Rpaital  (Rettier  oder  Hhikku).  Die  Indischen 
Veßptarior  (bi'i  Ilerod.)  heissen  (bei  Nicol.  Dam  )  Aritonli  (Arh.iiitiiV  The  wheel 
is  tliP  (•«•iitfiil  i-niblcin  ori  the  siimniit  of  f',i<h  of  the  Sanchi-gatcwajs  (Ciinniivg- 
ham).  Fabian  erwähnt  eiiieu  Pffller  mit  einem  Uade  (und  eioeii  mit  einem  Stier) 
bei  iSouari.  Dem  raddrehenden  Kaiser  nähert  sich  ein  goldener  Wagen  (nach 
dem  Fa-Kwe-kl).  Das  Rad  wlgt  die  b«t  ToUendater  Kunst  aiftaDdeoen  Wagan 
dar  Nomadenvfilkar  und  dlant  ala  Sonnansjmbol  xnr  Erzaagaog  daa  Notbfauan. 
Das  Wort  üpanlshad  flndat  sieh  ant  tu  der  spitaran  Upanlshad,  wihrand  io  dao 
IMbaran  und  den  Bribmaoa  dla  spitar  mit  dlaaan  Sjstam  baialchoatao  Lahran 
In  Vermischung  mit  denen  entgegengesetzter  Ansicht  stehen,  und  unter  denselben 
Namen,  als  Mimansa  (wie  die  Wurzel  man  oder  Spectilaticn),  Ade^a  (I.ebre), 
Upauisbad  (Sitzunp)  u.  s.  w.  aufgeführt  wird.  Die  Ilanpttr;it:er  der  Sankli) a-Lebre 
sind  Kapila  (der  aIs  Kapya  Patan^ala  im  YajnavalkiyakriiKia  des  Vriliad-Aranyaka 
die  brahmanische  Wissenschaft  vertritt  und  im  Svetasvatarupauishad  die  göttliche 
Wurde  erhalteu),  Pan^asikha  und  Asuri,  die  auch  iu  deu  Anrufungen  der  Vät«r, 
als  Thell  des  gewShnllebwi  OftmaBlals,  aina  Bahr  ehraoTolla  Stallaog  einnahnan, 
aowla  dar  naban  Urnen  genannte  Todha  oder  Bodlia  (s.  Weber).  Im  VI.  Jabrbdt. 
atnd  bTarakrlsbna  (der  Verfasser  der  Sankhyasatra)  und  Gandapada  Haoptlebrer 
dee  Sankbya-SystiSbis.  Neben  Pataojali  (Naebkomme  des  Kapya  Pttaovala)  Sndet 
sich  Yajnavalkys  (die  bodeotendste  Antorltft  des  Satapathu-I^rahmana),  als  Ilaupt- 
bQcher  des  Yoga-Systems.  Die  äusseren  Mittel  der  Yoga-Praxis  (Inden  sich  im 
Atiiarv'p  wilshad.  Die  flaiiptblütlie  des  Snnkhjajoga  /.erHillt  in  das  erste  Jahrhdt. 
p.  (1.  Das  Werk  de«;  P.Umgali  wurde  (^XI.  .l.ilirhdt.)  durch  Albirntii  in  das 
Arabi^^'  lie  iiberset/t.  ebeuhd  wie  das  Sankliyasutram.  Die  Vorsclirifteu  über  die 
Werkthatigkeit  bilden  den  (iegenstand  der  PurvamimsoM,  die  davon  such  Ksrms- 
mlmanaa  bebst,  die  Lebten  dagegen  Ober  daa  Wesen  des  sebaffsnden  Prinoipa 
nnd  sein  Verbiltnias  snr  Welt  bilden  den  Gegenstand  der  Dttaramimanaa,  die  davon 
ancb  (Ton  Badarayana  verlbsat)  Brabmamimaasa  (Qarlrakamimansa  oder  VerkSr- 
pemngslebre)  oder  Vedanta  (Ziel  dee  Veda)  belast  Naeb  der  Sankarav^aya  war 
Vyaaa  (Badarayana)  Vater  des  Suka,  dessen  Srhüler  Gaud  ipida  der  Führer  des 
Govindanatha  (Lehrer  des  Saukora)  war.  In  dem  logisdien  Sutra  des  Kanada 
und  (Jotaroa  (dessen  System  eine  besondere  Nyayasntrani  beisst)  wird  die  Eut- 
steliiiii^'  der  Welt  aus  Atomen  hergeleitet,  die  durch  deu  Willen  eines  feststel- 
lenden Wesens  sich  vereinigten  (s.  Weber).  Porphyrius  (der  die  (iymuosophlatan 
in  llrachmanes  und  .Samauaei  scheidet)  beld  that  Reasou  or  lutellect  (Buddha)  was 
soperior  to  Nature  (Dharma).  Knkuaoa  oder  Knknaon  lag  am  Pasee  Aber  den 
Tanma  nacb  dem  astlicben  CUicten.  Japan  betsat  Abaaa  oder  Sacaia  (bei  Pens.). 
Saeoa  berrsebt  In  Panebnea,  ala  Abaisi  in  Tibet  (bei  Abbossara  In  Kascbmlr)^ 
wie  Abail  im  Himmel  der  Oaiabaiesen  oderOboanm  nnter  den  Fetischen  in  Feto, 
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als  glückliche  Länder  (an  Gold,  Silber  und  Juwelen  reich), 
deren  immer  «.^Utekliche  Hewohner  keine  Knmkheit  kfimon  und 
von  der  Erde  IVeiwilliic  sprossende  Nalirun^^  erlmltcn.  Kinder 
sind  ohne  Geburtswehen  geboren  und  saugen  Milch  aus  dem  in 
den  Mund  gesteckten  l-'inger.  Um  die  Erde  nicht  zu  verunrei- 
nigen, trägt  ein  Vogel  die  Todten  fort,  und  die  Absterbenden 
gehen  direct  in  den  Himmel  ein  (s.  Mieh^).  Nach  Badarajana 
haben  die  Götter  Wunsch  fUr  endliche  ErlOenng,  w^n  der  Un- 
sicherheit ihrer  Macht  und  ihrer  Fähigkeit^  eine  Kenntntss  des 
Brahma  zu  erwerben^  weil  sie  körperiiche  Wesen  sind,  und  ein 
HindemisS;  die  Erwerbung  gi^ttlieherKenntniss  zn  hindern,  liegt 
niclit  vor.  Nacluleiu  Piiruravas  (in  dem  Wunsche,  sich  wieder 
mit  lirvasi  zu  vereinigen)  von  den  Gandharvas  (um  ihnen  gleich 
zu  werden)  das  Feuer  erhalten  und  die  Hilume,  woraus  es 
zu  reiben,  vor  sich  gesehen,  erkannte  er  (im  Anfang  des  Treta- 
Alters)  die  dreifache  Veda,  während  es  sonst  in  dem  einsilbigen 
Om  nur  eine  Veda  gegeben  (nach  den  Bhagavati-Purana)j  als 
Anspielung  auf  die  Vermittlung  des  weihenden  Feuercultns 
durch  die  Hochlande  Kandahars.  Nach  der  Vishnu-Pnrana 
lehrte  im  Erita-AIter  Vishnn  in  Kapüa's  Form  die  Kenntnisse^ 
nnd  nachdem  das  höchste  Wesen  im  Treta^Alter  die  Uebelthaer 
beEwangen,  theilte  Yyasa  im  Dvapara-Alter  die  vierfache  Veda. 
Wie  in  den  Smriti  mitgetheilt,  haben  Vyasa  und  Andere  von 
Angesicht  zu  Angesicht  mit  den  Götteni  verkehrt  (nach  San- 
kara).  Die  Itibasas  und  Puranas,  auf  den  Hymnen  und  Artha- 
vadas  basireud^  beweisen  die  Körperlichkeit  *)  der  Götter.  Nach 


*)  L«  «anscrit  Maya,  magie,  Illusion,  mais  dans  In  VedM  sagesse,  d'oü 
ui»yavin,  sag«  et  plus  tard,  comme  m&yin  on  roäyika,  conjantonr,  Junglear,  64» 
rlva  de  umii  (pntare,  cogitare,  adre)  comme  gäya,  femme,  de  gan,  giguere,  iy«, 
irivant,  de  an,  ipirare  ete.  De  nan  vient  aoMl  mantra,  prUre  w  roraaale  nagt» 
que.  Manthre  (dam  le  Zend)  eat  an  ineantattou  eontre  lea  maladtea  (a.  PideC). 
Le  gm  ftayuit^  ftayos  est  empront^  i  Tancien  persan.  Narb  der  Vcdanla  tat 
die  Existenz  der  Welt  ein  ScItpingebUde  der  Maya,  da  das  Sein  nur  Brahma  se* 
koninit.  Yopanidra  (dl«  Krlshna  bei  seiner  Gebnrt  vor  der  T«"»dtnrip  durch 
Kanaa  bew.ilirt)  erscheint  in  der  Form  vou  Durga  aus  dem  zi*rs»  liuH  tterten 
Mädchen.  Indra  nimmt  (nach  der  VIslinn-purana)  die  Milchopfer  auf,  um  sie  als 
Regen  wieder  aaszuströmea.    Frou  Mula  Prakriti  or  radical  nature,  in  wbicb 
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A(li-Bn(idha's)  Jincndra-Matri  (aus  d  crcn  Wunsch  die  Wclt- 
scböpfang  floss)  ist  (nach  dem  Saraka  Ohara)  Jedem  Buddha 
vermählt  Nach  dem  Sadhana  Mala  offenbarte  sich  Adi-Prajna 
in  dem  Dreieck  der  Toni.  „QnlTelinga  ist  ein  rand  Ding  mit 
drei  Schellen ,  woraus  die  drei  Götter  Bramma,  Vistnnm  und 
Qniven*)  (Ixora)  benrorgingen.*'  Nach  der  Asbta-Sahasrika 
fder  Syabhayika-Lehre)  werden  bei  der  allgemeinen  Aufli^suug 
aller  Dinge  die  vier  Elemente  in  Sunyakar-akasli  vcrHicsseu, 
Erde  in  Wasser,  Wasser  in  Feuer,  Feuer  in  Luft,  Luit  iu  Aetlier 
(Akasa),  Akasa  in  8>invata,  Sunyata  in  Tatliata  (Satya  jnyan), 
Tatliata  in  Buddha  (Maha  Sunva^,  lUidtllin  in  Bhavana  oder 
lihava  (Satta),  Bhava  in  Svabhava.  Wenn  dann  die  Existenz 
sich  aufs  Neue  hervorzuwickeln  beginnt,  so  springen  aus  Sva- 
bbava»  dessen  Eigenseliaften  der  Unendlichkeit  auf  Akasa  über- 
tragen werden,  die  Buchstaben  hervor  und  ans  diesen  Adi- 
Bnddha  nnd  die  übrigen  Bnddben  mit  den  Bodbisatwen,  die  die 
ftlnf  Elemente  mit  ihren  Vija-maiitras  bervormfen,  nnd  dann 
aufs  Nene  wirbelt  das  Weltall  (Sansara)^  zwischen  Pravritti 
nnd  Nirvritti  schwankend,  gleich  des  Töpfers  drehender  Scheibe. 
Nach  den  Bramines  wird  die  Welt  immer  kleiner  und  kleiner, 
und  endlich  wie  ein  Trüpfleiu  Wasser  werden,  bis  nichts  Übrig 


des  Oanesa.  The  frmalo  divinity  Adbi-Prajna  or  Adi-Dharma  (charaeterised  by 
tb«  Toni  or  Lotus)  is  ri  pn  senCed  amongat  Baoddbas  ooder  the  form  of  water  (Bird). 
Ifabomad  tlellte  dan  Mooothobmus  wieder  lier,  nachdem  Amr-ibn-Lobei  (III.  Jabrbdt 
p.  d.)  die  YlelgStterei  eIngefUirt  Jebovab  warde  ala  Beek  (Cbron.)  nnd  in  Hicba*i 
Bilde  ala  Stier  verebrt.  Die  yon  Moaes  aufgerichtete  Schiauge  wurde  ^n  Hiakias 
aerbrorhen.  Im  Deuteronemlon  ist  das  Volk  larael  aas  dem  Felsblock  gezeugt  uud 
zn  JfTPOiia's  Zeit  glaubte  man  an  die  Hor^^tammunp  von  Raum  oder  von  Stein  (s.  D<>zy). 
Der  Stein  zum  Raii  des  AUars  durfte  nii  ht  durch  den  M»'i*sel  (im  I]\<m1.)  entweiht 
werden  (wie  der  gTittHrhe  lUnm  diinh  die  Axt  verletzt  wird).  Der  in  einer 
Hrthle  (fl.  Beer)  geborene  Abraham  oder  Abram  (ho)ier  Vater)  war  als  Raoias 
(Hesych.)  oder  (in  der  Inschrift  von  Ophaca)  Rabromoa  (a.  RIebter)  bSebater  Oott 
in  BybloB  (a.  MoTen).  Abraham  ist  nieht  der  Name  eines  Mannea,  aondem  der 
tlnea  Qottea  (Dozy)  nnd  wurde  bei  der  babjlontteben  Oefangenacbaft  den  Juden 
bekannt,  ala  der  in  Ur  Oaadim  geborene  Zoroaster  (desaen  Feuercult  aicb  auch  mit 
den  Brabmanen  naeb  Indien  verbreitete). 

*)  Le  diaft  dn  Darien  et  des  cotes  d'Urraba  prenaient  les  titrea  de  Quevi  et 
de  Sako,  qni  corretpondaleDt    ceui  de  prinee  ou  de  rot. 
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bleibt,  als  Ixorctta  (die  OiUtliolikcit ).  Dnnii  wächst  sie  wieder 
an,  grösser  werdend,  indem  ixorctta,  dünn  ^^eworden  wie  ein 
Tröpfchen  Tbau,  einen  Laut  wie  eine  Grille  von  sich  giebt, 
qnen-qncn  (quiven)  sprechend.  Dann  wächst  sie  an,  erst  sn 
einem  Senfkorn,  dann  sn  einer  Perle,  dann  zu  einem  Ei,  aus 
dem  die  fünf  Elemente .  hervorkommen ,  mit  sieben  Schalen, 
worauf  beim  Zerbrechen  ans  oberer  Hälfte  der  Himmel  sich 
bildet  nnd  aus  der  unteren  die  Ehrde  (BaldSus).  Nach  den 
Aegyptem  entstanden  aus  dem  Nilschlamm  tbiertthnliche  Men- 
schengcbildc  (Zatpaös^uv)  in  Form  eines  Ei^.  Als  Kasyapa  den 
lliinmel  Galdan  (Tushita)  verlicss,  um  sich  in  Buddha  m  \n- 
carniren,*)  setzte  er  den  Bodhisatwa  Dam-pa-tog-dkar  (IShakya) 
als  Stellvertreter  dort  ein. 


*)  W0OD  Brama  stirbt,  bletbfii  an«  d«n  flewiasmi  nur  das  Kallo«s«iii  und 
WafkondoQ  Obrig  (Indem  alle  anderen  Andona  beraten).  Wlalmn  nimmt  dann  ein 
Blatt  von  dem  Raome  Alleniaron  (flcnt  admirabilis  oder  Pagoden-Banm)  und  aetxt 
eich  als  Uelnes  Kind,  an  seiner  Zehe  sangend,  hinauf,  im  MUebmeer  schwimmend, 

bis  Ikunia  auf s  Nptip  a»is  Reinem  N.ibel  emporwärhst.  I>as  was  rt-rstört  und  neu» 
gebildet  wird,  if«t  I-olia  (sagt  die  Janawaiist»).  Ks  lu-isst  I.uka  (die  Welt),  da  et 
zerstört  und  iK  iigebildet  wird  in  einer  nniinterbrorheneii  Ueihe  von  Folgen.  In 
dent  Uraiuauuu,  der  die  Worte  Agam-Braoia  (je  deviens  Brama)  aastpricht,  ver* 
kSrpert  steh  Brama  (de  la  Flotte).  Tbe  buddbtst  worsbippers  of  tbe  mnndaiM 
egg  (as  Dehgop)  were  ealled  tbe  psrtlsans  of  Anda  (egg).  Ita  per  saeculoram 
mlllU  gens  Mtema  est,  In  qnanemo  nascttnr.  Tarn  loeennda  Ulis  aUomm  vitnn 
poenlteotta  est,  sagt  Pllnlns  tod  den  Essenern*  Auf  die  Klagen  der  fiberladamm 
Krde  (als  von  Asuras  bedrückt)  kSrpert  sirli  (um  einen  Theil  Ibrer  La«t  zu  «r* 
leichtern)  der  im  Milchmeer  angerufene  Hari  (mit  seinem  weissen  und  si-hwarcan 
Haare,  als  l^alarama  nnd  Krishua)  in  Mejisrlienfurin  ein,  während  auch  die  von 
Ilralima  pefiihrten  (iöttfr  venu  Herg  Mern  niedersttigen,  niu  am  Kampfe  Tlieil  zu 
nehmen,  liei  den  in  \S  agen  umherziehenden  Hirten  führte  l\rishua  UMt  des  fiir 
aie  nutzlosen  Cultus  Sakra'a  oder  ludra*s  die  Verehrung  der  Rinder  ein  und  de« 
Berges  Gavardhana,  dessen  Getoter  die  Wilder  durcbwandera  und  sirh  fOr  Mm  im 
L6wen  und  Tiger  verwandeln.  Auf  die  Bitte  des  seine  Maebt  aaertwüneiidno 
Indra  (auf  dem  Blephanten  reitend)  verspricht  der  durch  Garuda  versiaabtldlidln 
(u;id  die  Schlange  Kaliya  aus  der  Yamuua  in  das  Meer  verweisende)  Krishna  aeinea 
Sohne  Arjuna(in  welchem  sich  ein  Theil  von  ihm  flndet)  so  lange  er  bei  ihm  ist.  Sief 
7.Q  verleihen.  Krishna  todtet  den  als  |'f»'rd  erscheinenden  Dämon  Kesin,  indem 
er  ihm  seinen  Arm  in  den  Hals  steckt  und  durch  Anscliwi^lleii  d*'>s«'lbrii  m  iwei 
Stücke  zerreisbt.  Zwei  KlaHsen  der  Philosophen  untere«  lu'idcn.i.  .lU  JJnn^,t/tnf*n 
und  £a^ftayat,  rechnet  Megabthenes  zu  den  letzteren  die  l'kofüot,    t^trabo  kenut 
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Nach  dem  Yatnika-Syptera  zeugte*)  Iswara**)  durch  Yatna 
die  fünf  Jnyana ,  aus  denen  die  ftinf  Buddha  entsprangen  und 
ans  diesen  die  iünf  liodhisattwa,  die  wieder  die  Dewatas 
hervorbrachten.  In  den  älteren  Stellen  der  Veda»  heisst  es,  dass 
die  Welten  mit  Hülfe  der  Metra  (um  die  Harmonie  des  Welt- 
ganzen  zu  erklären)  festgestellt  (stabhita  skabhita)  seien,  and 
erst  später  entwickelt  sich  die  Vorstellung  von  einem  Saganam, 
Entlassen,  Schaffen,  derselben  (s.  Weber).  Als  doroh  die  Karma 
des  Manas  hervorgebracht,  heisst  die  Welt  Karmika.  Ans 
Manas  (in  der  Verbindung  von  Uj)aya  nnd  Prajna  entstehend) 
fliegst       Avidya,  dann  Sanskara,  dann  Vinyaua^  dann  Nama- 


Doeb  die  JT^afiro».  Hftrfodisnini.  Subii  d<s  Trt»ftnku,  gab  sein  ganzes  Reich  da- 
UD|  Terkaufl«  Weib  und  Klod  und  seUieeeileb  ileb  celbet,  mn  den  Geldfordeninf en 
VieTamitr»*«,  des  in  den  Wiuenscbafken  bewanderten  Brabmanen,  sn  genfigen  (naeb 
der  Padma-Pnrana).   Kapfla  aettte  daa  atarke  Sebiff  der  Sankbya  acbwimmend, 

auf  (i«>m  der  nacb  ErlSsang  suchende  Mensch  den  Ocean  der  Rxletenzen  kreuzte 
(nach  der  ßhagavata-Parana).  Die  in  der  Vedanta  mit  mehrfachen  Scheiden  (Kosa) 
bflcleidete  Seele  wandert  zunächst  nach  dem  Mornie.  Nach  den  Anstrallern  s^tirbt 
der  Schwarze,  um  als  Weisser  wieder  aufzuleben,  indem  sich  der  Körper  im  Tude 
entfärbt.  Die  Peraten  (unter  den  Gnot-tilierii)  wtdlten  durch  die  Erlienntuiss 
die  Vergauglicbkeii  überwinden  (dteXSetf  Mai  Tiaftiiaai  tr^y  ^d^o^äv).  Belier* 
ing  ibat  ebjecta  eeaae  to  exlat,  wben  no  longer  perceived)  tbe  Bnddbtali  (San- 
trlantkaa  and  Vaibaibilna)  are  deaignated  Puma  er  Sarra  Vainaaikaa  by  tbe 
orthodox  Hindna.  Ozafr  oder  Bidraa,  den  Gott  100  (statt  aleben)  Jabre  aterben 
Ueia,  nm  tbn  nacb  dem  Tode  wieder  in  erwecken«  wnrde  (wie  Bnddbageea)  in 
Abechrift  der  heiligen  Bücher  geprüft. 

•)  It  is  fabled ,  tbat  Prajapati,  tbe  lord  of  Creation,  did  violence  to  bis 
daughter.  liut  wliat  does  It  mean  ?  Prajapati.  the  lord  of  Creation,  is  a  name 
of  tlio  suii.  and  he  i>  r.illed  so,  because  he  protert*  all  creatures.  Iiis  daughter 
Ubhas  is  the  dawn.  And  wheu  it  is  said,  Ihat  he  waa  in  love  with  her,  this 
ouly  meanä,  that  at  suurihe  tbe  sun  ruus  after  the  dawn,  the  dawu  being  at  tbe 
•ame  time  calied  tbe  daugbter  of  ibe  snn,  beeanae  ibe  rlsea,  wben  be  approarbea, 
erkürt  KnmariU  (a.  MflUer). 

**)  In  admitting  tbe  exlatence  of  a  diTine  Being  (bvara),  In  wbom  tbe  good 
qnalitiea  belonging  to  man  reacb  tbeir  Hmit,  tbe  Toga,  henee  named  the  seswara 
Sankhja,  differs  from  the  Sankbya  of  Kapila,  wbicb  is  known  as  tbe  nlriswara 
(Ballantjne),  The  Madhyauiica  (of  the  Buddhist)  mainUin,  that  all  is  void.  lui 
Couiuienlar  /um  Vajasiieyi  Bramha  Upaiiisli;td  lelirte  S-inkara  A<  h.ir>a  die  Einheit 
Brahma,  der  all;:Hiiiciii»'n  Seele,  mit  der  imli\ iduellen  (_al>  Upanishad). 

Frou  uature  etuauates  liitellect,  trum  Intellect  Egoity  (Abamkara),  Crom 
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Biipa^  dann  SbadayataDa,  dann  Vedana,  dann  Trishna,  dann 
Upadana,  dann  Bbava,  dann  Jati,  dann  Jaramarana  oder  Jati- 
Bnpya-Manas  mit  der  Zebnbeit  der  Tugenden  und  Laster.  Das 
80  ans  Manas  dnrch  Ayidya  berrorgebende  Sein  versebwindet, 
wenn  Ayidya  enden  sollte,  und  das  von  seiner  Tftnsebnng*)  be- 
freite Manas  kehrt  dann  in  Upaya  und  Prajna  zurück  aus  Par- 
vritti  (der  durch  Avidyii  beeintlussten  Existenz)  in  >irvritti**) 
beim  Aufliören  der  Avidya  ***)  ( Unwissenheit  oder  IiTtliun»  ).  Die 
Sankhya-Lehre  des  Isvara  Krishua  CiOOp.  d.)  iintersclieidet  von 
dem  Entwickelten  das  Unentwickelte  oder  Prakriti  (Erzcu^'erin 
oder  Natur)  und  den  Kenner  oder  das  Grosse  (den  Geist  oder 


Egoity  the  eleveu  organs  aiiil  thc  flve  subtile  elenients.  froiu  the  flvc  subtile 
elements  tb«  flve  gross  cleiiierits  and  vice  M'Thn.  TbU  ctrcle  of  em«uatioa  4ud 
re-abiäorptiou  is  eternal,  nach  der  Sauklija  (s.  Roer). 

It  is  merely  a  delusion  to  think,  tbat  the  soul  is  bouad ;  oii  tbe  cootrary, 
it  la  nature,  whicb  bindi  h«nelf  »od  wban  tbe  troe  knowledge  artaM,  that  mbI 
te  dUrerant  lirom  natura  and  tbat  'it  ia  evar  fraa,  tiia  dalaalon  of  lu  bondaga 
dliappeara  and  tbe  aoul  ta  Ifbaratad  lor  avar  (naeb  dar  Saakbja). 

**)  Naeb  den  lauteren  Brfidem  atelft  die  vom  KSrper  ftlSate  nnd  nicbt 
durch  schlechte  Ilaudluiigen  verderbte  Seele  zu  den  Sternen  aaf.  Liebt  afe  dagef^n 
den  binulicheu  Leib,  so  bleibt  sie  in  der  Welt  der  Qegeusätze  uuter  dem  Mond- 
kreis,  im  Grunde  der  wandelbaren,  aus  Gegensätzen  bestehenthn  Körper,  die 
einmal  vom  Kntstelien  und  Vergehen  und  ein  andermal  vom  Vergehen  zum  Ent- 
stehen sich  wandeln.  iiicrfUr  heiä&t  es  im  Koran  :  „So  oft  ihre  Haut  reift,  gebeo 
vir  ibr  an  der  Stelle  derselben  eine  audere,  auf  das»  sie  ihre  Strafe  koata* 
(Dieteriet).  Im  reÜglSseo  SymboUanraa  tat  die  durcb  Hltttnng  verjüngte  Scblang« 
das  Bild  des  waobaelndan  Kraialaiilb  auf  Erden  nnd  im  DaaUamna  daabalb  daa 
bSse  Piineip,  gegannber  dem  ftei  aicb  emponebwingandan  Togal,  daiaan  Kopl 
dar  Himmelagott  trigt.  In  dti  Yadanfta  iat  Brabmalok«  die  bficbate  der  WoHoa, 
aber  nur  frömmste  Tugend  erwirbt  Befreiung  vom  Wechsel  in  Mukti.  Naeb 
Origiues  (der  jedem  Gestirn  ein  Metall  beisetzt)  lag  in  den  Mysteritn  d«-»  Mithrao 
eine  symbolische  Darstflluiip  der  zwei  Umlaufe  am  Himmel,  der  Fixsterue  und 
der  WandelBterne,  mit  dem  Durchgang  '!<  r  Seele  dnrch  dieselben,  als  dem  Symbol 
einer  hochthorigen  Stiege  mit  dem  achuu  Thore  über  ihr.  Julian  glaubt«  vun 
der  Seele  Alexander  s  M.  belebt  zu  sein. 

Tbe  World  ia  eraated  by  iguorance,  wlücb  tbe  Vadintista  daacrlba  aa 
exiatent  and  non-oxtatent  and  altogotber  dapendent  opon  Brabma.  Aeeordiag 
to  the  Sankhja  it  ia  naeeaaary  to  admit  tbat  beaidta  aonl,  aomotblog  «Im  «sistai 
wbicb  ia  oppoaed  to  It,  and  wbtta  ionl  ta  UitelHgent  and  not  eiaatita,  tbai  tbat» 
aiiats  an  irrational  and  craatiTO  prinelpla,  wbieb  la  natura. 
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Menschengeist).  Aus  dem  Drange  der  dreifach  erzeugten  Schmerzen 
entsteht  das  Verlangen,  die  Art. kennen*)  zu  lernen,  anf  welche 
dieselben  znrackgetrieben  werden.  Die  Schmerzen  haben  einen 
dreifachen  Ursprung,  tbeils  kommen  sie  aus  der  Mensehennatur 
selbst^  zu  welcher  Leib  und  Seele  sich  einen,  theils  von  den 
Geschöpfen  (Menschen,  Thieren  n.  s.  w.),  theils  von  den  Genien 
und  Dämonen.  In  der  Brahmayaiyarta- Purana  erhält  die 
schöpferische  Kraft  den  Namen  Ikkharni>aka  oder  die  Gestalt 
des  Wliiischons  ( zuin  Scliarton)  bosit/.eiul,  und  der  Sch(")pter 
den  von  Svekkaniaja  oder  mit  dem  allfremeinen  Schöpter- 
wnnsehe  verbunden.  Naeh  der  iSankliya  -  Pliilo^ophie  ist  die 
Prakriti  oder  Mulaprakriti  die  ursprünglielie,  mit  den  drei 
Eigenschaften  ansirestattcte  Schr>pfer-Natur,  das  allein  thätige 
Princip,  während  der  Geist  (Purusha)  unthätig  und  wahr- 
nehmend ist  In  jeder  Schöpfung  nimmt  die  Mnlaprakrita  die 
drei  Formen  An^mpini,  Kalarapini  und  KaUm^ampini  an. 
Nach  der  BrahmayaiTarta-Purana  erschafft  Krishua,  als  höchster 
Gott,  alle  Dinge  und  Wesen  durch  die  Kraft  seines  Willens, 
welcher  Mulaprakriti  oder  die  schöpferische  Umator  ist,  ftlnf 
Göttinnen  hervorbringend.  In  dem  mit  Svadha  (Selbstsetzung) 
allein  seienden  Geiste  wurde  dureh  Kama  (Verlangen  oder 
Liebe)  der  nrsj)rlinglicli  schtipferisehc  Samen  gebildet.  Ohne 
Haueh  atliniete  das  göttliehc  Wesen  (naeh  dem  Rif::veda),  bis 
mit  dem  Entstehen  des  Wunsches  der  zeugende  Samcu  gebildet 
wurde.  Als  der  erste  Windhauch  seine  eigenen  Principien  und 
Liebe  begehrte,  entstand  eine  Mischung.  Diese  Verbindung 
wird  Verlangen  (srodog)  genannt,  selbiges  ist  aller  Dinge  An- 
fang. Der  Windeshauch  erkannte  aber  seine  Schöpfung  nicht 
(Sanchuniathon).  Die  erste  Bewegungsursache  war  den  Gnosti- 
kern  die  über  Chaos  brütende  ^nfxn  aloyog.  Nach  Valentinus 
iiösst  der  Soter  (Horns  oder  Lytrotes),  die  zur  Verbindung 
(Syzygia)  bestimmte  Weltseele,  die  plastischen  Ideen  ein.  Das 
Siwa-Prakasam  setzt  die  Krinnernn,ir  in  Piittlii,  den  Sitz  der 
Seele  in  den  b  acken.  Als  aus  dem  ersten  Leben  ^Liajjc  quad  majc) 


*)  P«reep«lon  to  deflned  (by  Gotaina)  to  be  the  knuwledgo  derived  Crom  th« 
eontact  of  th«  mdmi  with  th«ir  objccU  (in  der  Mya7*)> 
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and  desflen  Bilde  (Denratbeh,  als  Gattin)  emanürty*)  wird  iwar 

das  zweite  Leben  (Manda  debajje)  das  reine  (Dakja)  genannt, 
iät  indess  uiirciucr  Gedanken  vom  Glauz-Aether  ans- 


*)  Dtr  Stifter  der  Saokby«  meiDte,  des«  die  Exltteni  eloei  ewlfea  bran  in 

Uebereinstimmang  mit  der  Lehre  der  Laukayatikas  geleugnet  werden  mIkM«,  weil 
die  Menscheo  sonst  verhindert  werden  wurden,  die  vollkoninietip.  ewige  und  fehler- 
lose Ciottlieit  711  betrachten  und,  iii'lem  die  Herzen  dort  hnrigen  blieben,  nirlit 
die  l."iiterscliei(iiint;en  zw  iv<  tien  (ieist  utnl  Materie  studiren  niöcliten.  'I  he  Iingnage 
of  the  Njraya  is  uioulded  on  the  Verb  ^to  be"  and  that  of  Ihe  Sankiija  uu  tbe 
v«rb  „to  make'*  (Dallantjue).  The  prodoetioti»  are  hrld  to  be  bo  otber  tbao  Ui« 
prodocer»  nodilled  end  the  prodacert  (all  except  the  flnt  oi  then)  are  bnt 
modUeatlone  of  the  lint  the  mnle-prakriti  (in  the  Saukhya).  In  der  Svetaevam* 
Upenbhad  dee  achwanen  T^oa-Teda,  die  die  Sankhja-Lehre  ton  den  beldeo 
Urprineipien  mit  der  Tf^Lebre  von  dem  einen  Herrn  vermier.ht,  erscheint 
Kapila,  der  GrOnder  des  Sankfaya-Systems.  zur  g5ttlicben  WGrde  erhoben  (s.  Wrl>«r). 
From  the  want  of  a  root  in  a  root,  all  is  rootless  {arcording  to  tbe  Sankhya).  .Even 
if  there  be  a  succession  of  oatisos  there  is  a  halt  at  sonie  one  point  aud  so  it 
is  mereiy  a  nauie"  (iiature  or  niattrr  beiiig  the  one  point  is  therefore  the  root 
of  all).  Matter  Is  eternal  in  atoms  (arrording  to  the  Nyaya-sjsteni).  The  detlni- 
tiou  of.an  atom,  as  giwu  bj  Ranada  (the  fouuder  of  the  ejatem)  i»:  „aometbiog 
eiistlng  vithont  n  canae,  withont  hegtnning  an  end,  it  lo  contrary  to  that  baa 
meeanre**.  All  objeeta  and  piodneta  «ro  traoed  boek  to  bj  snbatanco  (tlae, 
•pnce,  aonl,  m«nd,  ether,  air  earth,  Sre,  water).  The  note  in  •  annbooaa 
le  the  emallest  perceptible  qnantity.  It  la  a  snbstance,  an  effect,  and  is  there- 
fore made  flrom  somethinf  less  than  itself.  Tbis  aomething  is  also  an  effect  and 
is  a  substaoce.  It  is  mmposed  of  something  snialler  and  that  smaller  tbing  is 
an  atom.  It  is  i»imple,  eise  the  series  would  be  endless.  If  so,  every  tbing, 
great  or  small,  would  rontain  an  inflnlty  of  partioles  and  all  wonld  therefore  be 
alike.  The  flrst  Compound  consists  of  two  atoms.  One  caunot  form  a  Compound 
and  tbere  is  no  argoment  to  prove  more  than  two.  Tbe  next  consltta  of  threo 
donble  atomi»  If  onlj  two  wero  coi^oined ,  magnltndo  wonld  not  reralt,  ilaeo 
tfaftt  ean  conaist  onlj  from  the  nnmber  or  atto  of  the  particlee.  It  connot  bo 
iiie  elneo  they  are  atoma,  It  mnit  be  nnmber.  There  ii  ao  argoment  fer  Ibnr, 
beoaoee  threo  raeh  donble  ntome  are  anffleient  The  atom  then  la  eqnal  lo  */« 
of  the  mote  of  a  aunbeam.  Two  eartby  atomt  brongbt  together  by  aome  eaneO| 
make  one  donble  atom.  Three  double  atoms  eqnal  one  tertiary  atom,  four  ter> 
tiary  atuuis  uiake  one  quaternary  and  so  on,  thus  it  is  by  aggrepstion  that  tbe 
gro^s  earth  is  prudured.  In  like  maiuier  tVoiii  aqueous  atoms  conie  turth  bj 
aggregatlon  all  watery  Biibstaiice»;,  organs  and  organisms.  So  also  from  the  atoms 
of  ligbt  and  air.  Tbe  Compounds  claa^ed  among  ihem.  Pressure  and  vslocitj 
prodnco  an  nnlon  of  ttie  Intogrant  elementa.  Diijnnetlon  lepnratea  thom.  Thn 
qnalltlef  of  the  original  atom»  attend  them  in  eomponndanbataBoei(a.Golebiooko)» 
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gcscliloBsen  (nach  den  Mandiiern).  Die  Sidonier  setzten  (nach 
Eudcnius)  erst  die  Zeit,  das  Verlangen  und  den  Nebel  {XQovoi'xal 
Tlo^ov  ml  'O^iihfV ).  Aus  der  Vermischung  des  Verlangens  uud 
des  Nebels  entsprang  die  Luft  uud  der  Lnftbaucb  i(ifVQa\ 

wodnrcb  die  Sonnenstäabchen  in  Kotation  gegen  einander  ge- 
führt werden.  Nach  der  Atomenlehre  der  Kanadas  mnss  aneh 
das  feinste  Stänbchen  im  Sonnenstrahl,  als  Substanz,  iheilbar 
sein  und  ans  Partikeln  bestdien,  bis  sebliesslicb  ein  Einfaches 
und  Nicbtzttsammengesetztes  erlangt  wird.  Die  vier  erhabenen 
Wahrheiten  (aryani  satjani)  sind  das  YorhandenBein  des  Lei- 
dens, der  Grund  des  Leidens  (in  den  Passionen,  Wünschen, 
Inungen  liegend),  das  Autliören  des  Leidens  (im  Nirvana)*) 
und  das  Mittel  zu  diesem  Endziel  zu  gelangen  (durch  die  Magga 
oder  AVeire).  Die  HeilsniethtKlc  zertallt  in  acht  Theile,  als  die 
Richtigkeit  der  Anschauungen,  des  Urtheils,  des  Benehmens,  der 
AndachtsUbungen,  der  Gedanken,  der  Erinnemngen,  der  Sprache 
und  der  Meditation.  In  Mildthätigkeit,  Reinheit,  Geduld,  Stand- 
haftigkeity  Ergebenheit  nnd  Weisheit  ist  die  sechsfache  Zahl  der 

*)  Nirvana  se  compose  de  nir,  qiii  Mprioie  la  negatiou,  et  du  radical  va, 
qui  6igDilif>  suufQer.  Le  Nirvana  est  dune  l  extlnction ,  cVst-ii-dire  l'etat  d'uue 
cboM  qQ*on  oe  peut  pM  lonffler,  qu'oo  ne  peut  piuB  ^t«indre,  en  soufBant  dewin, 
et  d«  Ii  Tl«Dt  la  comparaiMm  d*ODe  Umpe,  qui  •'tftolnt  •!  q«i  n«  p«ot  plui  ta 
rallosMr  (St  Hilalra).  Naeh  dam  Nafhatolint  (Haaeh  dar  MaDachhelt)  tat  die 
Yaralebtang  (Fana)  daa  Fortacbralteii  in  Gott,  dla  Fortdaoar  (Baka)  daa  Fort- 
aebrtltan  in  Oott  (gleich  der  Samati).  Abo  Ali  Daehiiadachaiit  lliat  den  wahren 
Heilifen  in  seiuem  vergÜDglirben  Zustande  vemicbtet  sein,  um  nnr  In  der  An* 
Bebauung  Gottes  fortzudauern.  Auf  Nassut  (IJrad  der  Menschheit)  od»-:  lieob- 
arhtung  der  positiven  Heiigionsgesetze  in  äusseren  AudachtsQbungen,  tiiid  TariltHt, 
deui  Wege  zur  Vollliümmenheit  an  der  Iland  des  Meisters,  folgt  der  dritte  und 
vierte  Grad  iu  Aarif  (Erkenutuiss)  und  Hakiltat,  wodurrli  der  vollendete  8otl  deu 
Engeln  glaleh  «ird,  nach  dar  .Vereinigung  mit  Gott.  Porpb jriut  xeigt  in  &€(Ufia 
and  4hm^  den  Untataehled  dea  doppelten  Wegea  rar  YeUkonnenlieit.  Mlr- 
fana  wird  tn  Puaya-panaa-Jataka^groto  ala  hScbate  OlttekieUgfcelt  ecUiit.  Maeh 
Beendlgong  der  Seelenwanderong  wird  dar  Manich  in'a  Paradiae  tn  Kjlaaa  ein- 
geben, lehren  die  Hindus  (nach  dem  Ajeen  Akberl).  Aeeordlng  te  tha  Buddhiata 
by  a  spirtt  of  pbUoaophy  and  true  knowledge  yvatats  ftov  oyratf  of  I*ytba< 
goras)  tbe  perfection  whicb  assiniilates  with  the  delty  is  rearhed.  Sich  auf  den 
Sammeu-Saila  begebend,  wurde  der  Bbagavaut  (Parcvaoatba)  durch  monatlicbea 
Faaten  erlögt  (nirorlttah). 
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trariscendentalen  Tiigrenden  (Paramitas)  be^'Hffen,  die  an  die 
Schwelle  des  Nirvana  t'üliieii.  Die  wecliscisweise  Verkettung 
der  Ursacheo  gebt  von  der  Unwisscnlieit  zum  Alterstodte  oder 
von  diesem  m  jener.  In  der  Mundaka  Upanialiad  unterscheiden 
die  Anhänger  der  Atharva-veds  zwei  Wissenschaften^  die  unter- 
geordnete derjenigen  Abtheilnngen  der  Vedas,  die  sich  auf  die 
Geremonien  beziehen  nnd  nebet  den  sechs  Anhängen  nur  als 
Werkzeug  dienen ,  um  mit  den  Pflichten  bekannt  zu  machen, 
während  auf  der  andern  Seite  die  Upanishad,  die  in  der  Kennt- 
niss  Brabma'g  zum  höchsten  Ziel  des  Menschen  ttlhren,  die  höchste 
Wissenschaft  darstellen.  Kach  Ahvis  wird  Nibban  einer  Stadt 
verp:lichen.  und  kann  von  Kitniandcn  jucschaut  werden,  ausser 
einem  gelioili/xten  Arahanta.  Von  den  Panteha-shad-abhidjnyah 
( der  Kenntniss  der  Fünf  und  der  Sechs)  begreifen  die  Fünf  die 
Verbote  des  T5dtens,äteblens,Uuren8,LUgen8y  Weintrinkens  (Bowie 
för  Priester:  nicht  hoch  zn  sitzen,  Blumen  zn  tragen,  Schau- 
spielen beizuwohnen,  sich  zu  schminken,  am  Nachmittag  zn 
essen),  die  Sechs  die  Dana  (Mildthätigkeit),  Sila  (Andacht), 
Kshanti  (Ergebung),  Yiriya  (Standhaftigkeit),  Pra^  (Kennt- 
niss), Upaya  (Umsicht).  Endzweck  der  Sai^hya,  von  Kapila 
begründet,  ist  Befreiung  von  Schmerz.  Die  613  Vorschriften 
Moses'  wurden  durch  Jesaiah  auf  sechs,  dann  von  Mieab  auf 
drei,  von  Jcsaiah  weiter  auf  zwei,  von  Arnos  auf  eine  redu- 
cirt  und  von  Habakuk  zusaniniengefasst  (nach  dem  Tabniid). 
Die  von  Kasyapa  vcrfasste  Prajna-Paramita  wurde  im  IX.  Jahr- 
hundert von  den  indischen  Pundits  .Jinamitra  und  Snrendra 
Bodhi  mit  HUlfe  des  tibetischen  Dollmetschcrs  Ye-shes-de-drang- 
srong  (Rischi)  ubertragen.  Der  erhabene  Herr  durchdringet  in  sei- 
ner Weisheit  die  Herzen  Anderer  (nach  dem  Kahgur).  Buddba's 
Lehre  ist  die  Unterscheidung  erklärter  Moggalipntto,  um  auf 
Asoka's  ^unseb  die  Streitigkeiten  beizulegen.  In  den  Aphoris- 
men oder  Sutras  begriff  Buddha-Muni  die  Hauptsache  seiner 
Lehre*)  (agama).  Einen  Sohn  wtlnschend,  opferte  Mann  dem 

Die  Satikhv.ipriivarhaua ,  Saronilnii?  von  Sutras,  des  Kapila,  Stifters  dtff 
theoretlscluMi  Sankliya-Sthnlp,  wiinle  durch  Panchaslkhas  veröffentlicht  (nirisrar«« 
odar  atlteiatUch).    Dl«  SaukLya,  welcher  da»  iiaudeln  (Karma)  zur  mieu  B«» 
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Mitra  und  Yaruua.  Da  aber  die  Anrufung  des  PrieeterB  fehler- 
haft gewesen,  wnrde  eine  Tochter  (IIa)  geboren,  die  durch 
Mitra'8  tind  Vamna's  Gttte  in  einen  Sohn  Manu's  (ais  Sadynmna) 
▼erwandelt  wurde,  dann  aber  in  Folge  des  Zornes  Siwa's  in 
das  weiblicbe  Geschlecbt  znrttcktrat,  woranf  sie,  in  der  Käbe  der 
Eremitage  Bnddba's  (des  Sobnes  des  Mondes)  wanddnd,  mit 
diesem  den  Sobn  PnmraTas  zeugte  (nach  der  Visbnn-Purana). 
Der  Geist  erschafft  sieb  selbst  die  verschiedenen  Gebnrtsstätten 
(nacli  dem  Ja^^nav.  Dh.)-  Plotinos  läast  die  Seele  ihrem  Körper 
eizciig:en.  Nach  dem  Hha;::jvat  kam  Hudha  (ein  Weiser  oder 
Patriarch)  nacli  liliaiatklunid,  um  Bilssuniicn  zu  üben,  und  hei- 
rathete  dort  Ella,  mit  der  er  Prururwa  '/eu^te,  den  Gründer  Ma- 
thuras.  Der  in  der  ersten  Incarnation  Vishnu's  aus  der  Fluth 
g:erettete  Manu  schuf  durch  Gebet  seine  Tochter  Ha  (oder  Ida). 
Cybele  ist  Idäa  von  dem  Wohnsitz  auf  Ida.  Mit  der  phrygiscben 
Kymphe  Ida  zeugte  der  Flussgott  Scamander  den  Teuker,  zu 
dem  mit  Dardanus  das  durch  dessen  Mutter  Eleotra  vom  Himmel 


din!:nii^  macht  Qod  als  thelstisch  (sesvakas  oder  mit  dem  Geist)  deu  Urgeist  der 
Veti.is  .vis  (iiitt  anerkennt,  staimnt  von  Patanjalis,  auf  den  das  Hauptwerk  Yopa- 
•astra  iturück^jf (Tihrt  wird.  Verschieden  von  allen  llürherii.  b»*>it/.t  der  Veda 
Autorität,  weil  er  ulmt-  Willensanstrengung  hervorgebrai  ht  wurde,  gleich  deiu 
Atbmen  des  Menschen  (Sankara).  The  oulj  historical  rönne. xiun,  whkli  all  the 
•ftteme  (of  Hindn  philoeopby)  profeu,  U  with  the  Upauishads^  upon  whieb  thry 
profMS  to  be  foonded.  Tb«  ortbodox  systenia  of  tbe  Hlodos  (Ptim  Mlmani«, 
UtUrt  MlnaDMj  Sankby«,  Tog»,  ▼«Isesbika  tnd  Njaj«)  «r»  depoeltod  in  sU 
mH  «f  Satrw,  wbicb  ar»  ucribed  to  dlvfaio  aothortty  <•.  Soor).  Two  Ml«  of 
SotrM  aie  Mcribed  to  Kapila  (Ibo  Itoliodor  of  the  Sankhya  schoul) .  the  Sankhj« 
TattT«  SamaM  and  tbe  Sankbya-Pravachana-Sutras.  In  the  Sankbya-Pravanhana- 
Siitras  reference  is  made  to  a  work  ot'  Panchasikha,  the  disriple  of  Asnri,  whose 
teai  h«T  wa-  Kapila,  The  composition  of  the  Sankh) ;i-Fr.ivarhana-Sutras  is  of  a 
comp.irali\»l}  recent  date  (ahout  the  llr^t  Century  .tfter  Christ).  The  Sankhja- 
Karika  by  Isvara  Krishua  is  fouuded  upon  the  Saukhya-Pravachana  Juttas.  Da« 
brabmanieche  System  (oder  Pbilosopbie)  Vai^esblka  lat  bonuiDt  tOB  Vitoiha  (dit 
ooendlieben  Baaoadarboilaii  dar  Atoao)  und  in  dor  JaTa&taohon  Mjtbologl«  Sodol 
aleb  ain  gftotlkboa  Waaon  (Vl«aaba),  daa  vot  dar  EtacbaStanf  daa  Hiaaeb  ond 
dar  Erda  und  nacb  dam  allmichtlgaii  SebSplar  war,  vnd  dam  dia  bSchataa 
brabmaniscben  OSttar  (Ylaebiui,  Mabadeva  nnd  9*™^^")  untergeordnet  sind 
(s.  LaaMiiX  Cultivators  of  tb«  «aitb  adoio  tbair  landnarka  (aiu),  na«^  daa 
Vlabno-parana  (a.  WUaou). 
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gebrachte  Palladium  kam.  Nach  dem  Rig-Veda  wird  IIa  von 
den  Göttern  zur  Lehrerin  der  Menschen  bestellt.  Nach  der 
Bhavisbyapurana  haben  die  Parsen  (Maga)  vier  Vedas,  den  Vada 
(Ya(,'aua\  Vigvavada  (Vi^pered),  Vidut  (Vendidad)  und  den  Au- 
girasa.  Der  en^te  Körper,  den  der  Mensch  erhielt,  war  von 
Adi-Buddha  geschaffen  und  damals  noch  nicht  von  Kanmi  be- 
rührt- Als  er  aber  einen  folgenden  annahm,  war  dieser  schon 
den  Werken  des  vorhergehenden  nnterworfen,*)  und  sobeiaUen 
späteren.  Nach  dem  Sher-ehin  wurde  die  Prajna-paramita  von 
gÄaky  gelehrt,  nnd  400  Jahre  später  von  Kagarjnna  oder  Kln- 
sgmb  das  Hadhyamika-System,  das  (die  höheren  Prineipien  er- 
klärend) die  Mitte  hielt  zwischen  den  Anliängem  ewiger  Dauer 
und  der  völligen  Vernichtung.  Patangali  l>ct rächtet  den  Pumsha 
oder  Geist  (mit  den  Kt  inien  der  Alhvissenlicit).  als  das  Höchste. 
Buddlii  (Vernunlt)  ist  Kigciiscliat't  der  Gottheit.  Die  Yogacliarja- 
Schule**)  wurde  (nach  Körösi)  von  Arya  Sanga  (VI.-  VII. 
Jabrbdt  p.  d.)  gestiftet.  Menandros  (Minanda  auf  den  Münzen) 
wird  ftlr  identisch  gehalten  mit  Milinda,  König  von  Sagala  oder 
Q&kala.  Die  Kahgyndpas  in  Tibet  begnttgen  sich  mit  Beob- 
achtung der  Dho  oder  Sutras,  ohne  nach  dem  Transcendentalis- 
mns  esoterischer  Weisheit  im  Sherchin  oder  Pnynaparamita 
zu  streben.  Die  beiden  ersten  Jana,  das  der  Qravaka  nnd  der 
Pmlyekabnddba,  gelten  nur  itir  die  Abtheilungen  des  Hinajana 
(Wassiljew).  Nach  dem  Vichitra  Nadak  besitzt  nur  die  Zeit,  als 


*)  Ks  halten  die  LittliAiier  davor,  es  sei  ein  Fatiini  stoirutn,  drrwrfen, 
wenn  Kiner  auf  dem  schwarheii  Eise  pppanp»'n  und  ersäuft,  nrtiieilen  sie.  es  nel 
eine  Nothwendigkeit  (I.il^liiniuiat^),  d.is.s  er  ersoffen,  wenn  Kiner  stirbt  und  wird 
gebaugeu,  sagen  bie,  er  babe  uutbweudig  durcb  (iuttett  Zwaug  steblim  uud  aUo 
biugeu  mOsMU  (Lepner). 

**)  Dt«  tMhi  Tafkikfl«  (saelw  Phlloiophra  od«r  SophUton)  odtr  (moogollteh) 
TIrCikas,  dte  vod  Baddb«  bMiegt  wiirdra,  wann  dl«  •echt  SehnlsD  d«r  SanU^ 
SanU^ijofa,  IQi^a,  VaiiMhIkt  ond  die  beldan  HUbuim.  Di«  Ff«lh«tt  d««  G«l«l«« 
(alt  Befreiung  von  dar  Matorl«  nnd  d«n  Entwicklnngsgesetzen  der  Nator)  ist  nur 
dann  fOr  die  Ewiglieit  dauernd,  wenn  der  ileht  t>\ch  über  das  Brahma  erhrb4>ti 
kaou,  in  das  dritt«  Dhjaua  (die  I^egiouen  der  \o11gültigeu  V>rdien!»te)  und  da»  \ii<ile 
Dbyaua  (die  Kepionen  der  llnddha-OfftiibarnnpcMi)  eintretend.  Der  lel/te  der  (mit 
KrakutsrhtM  iiaiida  beginnenden)  KHK)  lUiddlia>  der  lUudrakaJpa  (uuter  deDen 
Maitrejra  vuu  biugba  gefolgt  ist)  beisst  Kutscha  (s.  Kbutidt). 
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Gottheit,  Unabhängigkeit  Sanchaniathon  nennt  die  Zcitpriittin 
Bora  neben  der  Heirmarmeneh.  Kapila  nennt  das  )ir)cli8te  Frin- 
cip  avjaka  oder  nnentwiekelt,  weil  Alles  enthaltencL  Naeh  einer 
jüdischen  Legende  soll  Moses  anf  dem  Berge  Sinai  nur  ein 
Ange  des  Allmächtigen  gesehen  haben.  Im  Banehe  eines  Fisches 
versteckl^  belauscht  der  Lokeswara  Padmapani  (als  Matsyendra 
Natba)  Siwa  mit  der  von  Adi-Bnddba  gelernten  Yoga  Parayarti 
unterrichtend.  Der  König  berief  ihn  (V.  Jahrhdt.  p.  d.)  nach 
Nepanl.  In  Indien  gilt  er  (nach  Wilson)  als  Schüler  des  Gorak 
nath.  Amitahha  mit  seinen»  lioddlii^attva  Padmapani  wurde  als 
lliiiltiT  unter  den  sieben  Manuehi-Huddha  von  Adhibbuddha  g^e- 
schatlen.  Unter  iSvayanjblju,  als  Heina  Lingeswara  (Hanpt  der 
acht  Viharagas),  erscheint  Maitreya  als  Flamme ,  Anantagai^a 
als  Lotus ,  Samantabhadra  als  Fahne ,  Vajrapani  als  Wasser- 
kmg,  Manjanath  als  Gboari,  Vishkambhi  als  Fisch,  Kshitigerbha 
als  Schirm,  Khagerbha  als  MnscheL  In  Snrate  ist  Buddha  (ohne 
Vater  noch  Mntter)  unsichtbar,  'zeigt  aber,  wenn  er  erscheint, 
▼ier  Arme,  in  tiefer  Betrachtung  dasitzend  (Baldftus).  Als  Buddha 
in  Meditation  (Saraadbi)  versunken  sass,  entstri>mte  die  Flamme 
Purva  biuhlljaiiupasmityasan^^iajnanalokalankara  seinem  Haupt 
(naeh  der  Laiita  vistara).  Die  Vaiceshika-Schule  lässt  aus 
Dharma  Weisheit  und  Seli^^keit  folgen.  Silla  (Pirksoma)  weckt 
die  Grönländer  zum  cwi^^cn  Leben.  Jupiter  gewährt  dem  En- 
dymion  (Öelene's  GeliebtenJ  ewiges  Leben  im  ewigen  Schlummer. 
Im  Gegensatz  zum  Hinajana  ging  der  Mahajana  aus  den  Schulen 
hervor,  die  (lüO  a.  d.)  Nagarjuna  als  Madjamika  und  100  Jahre 
spSter  Aijasanga  als  Jogatehara  stiitete.  Die  Einwanderung  der 
Sakya  aus  dem  westlichen  Potala  am  Indus  nach  dem  Lande 
Koeala  (neben  den  Lichnawi  in  Videha)  bezieht  KörOsi  auf  die 
Sakas  oder  Indo-Scy then ,  die  (nach  den  griechischen  Prinzen 
von  Bactrien)  Pattalene  bcsassen.  Die  Lehre  von  der  Nichtig- 
keit ""j  der  Weit,  die  (im  Maitrayana  Upauishadj  Sakayaua  vor- 


*)  Aecording  lo  tbe  Btabma        at  tbe  deitrartloii  «f  tb«  World,  many 
m  btlogt  obtotB  eitttoae«  lo  tb«  AI»M8«m>BnhiiM,  or  tplrlto«!  belogt  and  seif  M- 
qpteodeot.  Upoo  th«  Mprodaction  of  di«  woxld  tbt  Bnbnift  world,  eall«d  Bnbno 
VlaiaBo^  MOMi  tato  balof,  bot  wlthoot  oo  Intabltant.  At  tbat  ttm«  a  Bdng,  lo 


Digitized  by 


446 


Japan, 


trägt,  war  (nebst  dem  lA'l)eu  von  Almosen,  nis  Pravajaka  oder 
Bhixn,  im  Laiule  der  Kosala-Videha  durch  Yajnavalkya  nnd 
ibreu  K.üuig  Jauaka  verbreitet  {ji.  Weber j.    Als  Küuig  Okkala 


(0D8equ«DC6  «iih«r  of  th«  period  of  mldmce  In  Abassua  being  »pired  or  in  eon- 
•fqoMiMaf  Mme  d«fleteney  of  msrlt  pravMitlnf  bim  from  liTing  thera  tbe  ftall  p«rlod, 
crased  to  exist  in  Abauara  and  Is  reprodtictjd  In  tbe  anhabitcd  Brahma  Vimann; 
after  being  there  a  long  tiroe  alon«,  Iiis  desires  are  exeitcd,  thtC  anotber  b<'ing  mfgbt 

hf  (Iwflliijg  in  tliÄt  place.  The  another  heing  fitlier  «n  arrount  of  a  tl»'fin'etKj- 
(»f  m»Tit  or  au  arcuiint  of  tlm  period  of  residente  being  expired,  ceases  to  exist 
in  Abassara  and  Sprintes  iiito  life  iu  tbe  Brahma  Vimano.  Tliey  are  bntb  spiritu;il 
beiiigs,  sel-resplendent  and  bappy.  Theu  in  hiat  who  was  tirat  existent  iu 
tlial  wofld,  the  ttiooghto  are :  „I  am  Brabma,  Maba^Brabma,  tbe  Suprem«,  (hu 
Invlnelbl«,  tbe  Omnitcirat,  tb«  Haler,  Lord  of  all,  tho  Maktr,  tho  Craator, 
1  am  tbe  Cbiaf,  tbe  dlapoeer  of  all  (dividtng  tbe  atatlona  of  tbe  mUitary  tribe,  tbe 
Rrabmineu,  tbe  mercbant,  tbe  cnltlvator,  tbe  Cayman,  tbe  prieat,  and  tben  of  tbe 
eamel,  the  ox  etr  ).  tbe  Controller  of  all,  the  Universal  f  itber  of  all."  Thos«  beingc 
also,  who  afterwards  obtaioed  exlstence  thongbt:  „This  iUustrious  Brahma  and 
Maba-Hrahnia,  the  Creator  and  Snpreme.  We  were  created  by  bim,  fur  we  see,  tlint 
he  was  lirst  herc  and  that  wo  have  sinoe  then  obtained  exiatence"  the,  who  was  tlie 
flrst  that  obtained  exi>t«'iH  e,  exceeds  in  beauty  and  is  possessed  of  immense  power, 
tut  tbose  whu  fuUuwed  hini,  are  inferior.  Tlien  it  happens,  that  otte  of  tUes« 
befngR,  ceasing  to  eslst  tiiese,  is  bora  In  tbta  vorld  and  afterward«  retlree  from 
leelaty,  beeomtng  a  reehiie.  Boing  tbna  a  bovieless  prist,  he  snbjecta  bis  passlona 
and  by  mental  tranqntlllty  reeolleeto  bla  inunedlaldy  pfevlons  aCato  of  eodatniee 
(bnt  none  prior  lo  tbat).  Ho  tbarafor»  taya,  tbat  illiatriona  Brabma  la  Maba-Brahaaa, 
the  Chief  and  UnlTereal  fatber.  Kanisbka  (aus  dem  Stamme  Torushlia),  Ffirst  der 
kleinen  Juetscbl  (in  Kaschmir),  besiegte  die  Aüaal  (Parther)  und  eroberte  Indien 
(bis  Vatalipiitra).  Per  Buddhist  Ascliwajrosrha  war  der  stete  Begleiter  de^i  K«- 
nishka,  der  in  Hapina  und  Kautara  heilicf  Thiirme  erbauen  Hess.  Auf  den  Be- 
trieb Baschba's  liess  Kauishka  die  dritte  Versauiroluiif;  der  Buddhisten  abhalten, 
worauf  der  Buddhist  Nagartschuna  die  erste  Schule  der  Mahajana  (die  vuu  den 
bis  aar  Kaschmirschen  Versammlung  im  Buddbismus  herrschenden  Deberliefemofen 
der  Obinajana  atcb  entfernte)  atlftete.  Bald  naeb  dem  Tode  dea  Kanlabka  er- 
aohtenen  die  (gnaaen  Jaelicbl)  Masaagoteni  die  (daa  Gebiet  nSrdlleb  von  Kabol 
beaotaend)  die  Yeiftraltong  dea  Boddblanna  an  den  weitiloben  Regionen  Jeoaetta 
dee  Bolargeqirgea  ▼ermittelte.  Die  auf  der  (mit  Kaniscbka)  abgehaltenen  Ver- 
sammlung verfasste  Walbaschia  wurde  (trotz  des  Verbotes)  aus  Kaschmir  nach 
Indien  verbreitet  durch  den  elogescblichenen  Buddhisten  Wassa<>nbadra.  der  ^ieinen 
angeiioniuienen  Walinsinn  den  Mitgliedern  der  Versaniininng  bewies,  indem  er  sich 
(die  Ideen  des  Buddhismus  erläuternd)  auf  den  Kaniajana  berief,  l'nter  den  Türk-  ^ 
manen  lludet  sieh  (nach  Karelio)  der  Sakar  genannte  Stamm.  Buddamita  bekehrte 
einen  (mit  Walirsagerei  besobiftigten)  Nigranta  (der  dann  einen  Lobgetang  aaf 
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hi>rtc.  (hisR  seine  fort^^ez()«;enen  Siiline  sieh  mit  ihren  SeliweHtern 
im  Wiilcle  der  Säka-lJiiume  vcrmisclit  hätten,  riet'  er  aus:  „Fiihi^ 
(sakya),  ttirwabr,  sind  meine  PfIdzcü"  (FausböllJ.  Im  iSata- 
patba-Brahniana  werden  die  Sakayanin  citirt  Die  frühere  Na- 


Baddbft  sehrt«b).  Mit  YoniehmeD  radend«  wenden  die  Aegypter  der  fletlplDnii 
den  Kopf  ab  und  balteo  die  Bend  vor  den  Mund,  deee  der  Atiiem  nfcbt  veran- 
relnige.  Die  Kellgton  dee  Qottee  Bod  oder  Baddba  bat  In  Indien  anfgebSri.  Nor 

eiuig»  Familien  sind,  von  den  flbrigen  Karten  abgesoudert  und  verachtet,  der 
Verrhning  des  Buddha  treu  gebUebeo  und  wuUen  die  Religion  der  Krahmancn 
nicht  anerkennen.  Eine  halb  \m  Saiide  versunkene  Statue  (die  an  fiestalt  und 
Umri?s  den»  Stmimonakhadiitn  d<«r  M.itnesen  jrleii  lit)  bei  r»»ndi<  lier)  wird  von  den 
Tauiiilcru,  die  sicli  nicht«  mehr  aus  ilir  macherj,  Huruth  (lluddha)  genannt.  Seine 
Vert'liruug  und  seine  Feste  hatten  aufgehört,  seitdem  die  ßrahmaoen  sich  des 
Tolksflaabent  bemicbtigt  bitten  (Le  OentU).  Ana  der  Intebrill  einer  Pagode 
Bcbllesat  Cbambera  anf  eine  ebemalige  Oemelnaebaft  awlechen  den  Siamesen  nnd 
den  Indlem  der  Kfiate  Goromandel  (Klenker).  Nagaijona  (der  leine  Lebre  anf 
die  Pr^nAparamia  frOnjete)  bette  0n  der  Scbnle  der  Mad^amlka  oder  MMe) 
Aijadeva  ond  Buddhapalita  (in  Nagabodhi)  als  SchQler.  Seine  Lehren  wurden 
vorgetragen  in  der  Karika  (Vinajasutra  oder  Vinajapätra)  genannten  Schrift.  Der  tu 
erkennende  Gef^eustand  hat  eben  so  wenig  Kealitat.  als  das  erkennende  Subject 
oder  das  Hodhisattva  (intelllgeutf  Wesen).  Der  Name  Huddlia's  selbst  ist  nur  ein 
Wort  und  Alles  Traum.  Der  (iedanke  bildet  sich  nur  durch  Wahrnehmen  eine« 
Dinges  und  hört  mit  dessen  Verscliwiuden  auf.  There  are  some  gods,  uamed 
Kbiddba  Padoalka,  vrbo  live  In  tbe  e^Joyinent  of  laogbter,  sport  aad  leoenal  plea- 
snre,  ttll  tbetr  Intellect  becomIng  conftaie,  Ibey  Cnnamigrate  ftom  tkat  Male  of 
exiatenee.  Seme,  bom  bere  and  foiaaking  tbe  world,  becone  reelneea.  A§  boo- 
aeleaa  prieat,  aubdolng  bis  paialoni,  be  remembere  by  mental  tranqnllllty  bla  imme- 
dtatelj  previons  atate  and  says :  those  Ulustrioaa  Oodt,  wbo  are  not  debancbed  by 
Bensualtty.  do  not  speud  a  loug  period  in  langhter,  sport  and  sensual  enjoymenty 
their  intellects  remain  free  from  perturbance.  These  (lods  do  not  migrate  froin 
that  State,  but  are  ever  duriiip.  immutabli',  t-terual  and  remain  für  ever  utichan- 
peable  tlie  sanie.  liut  wp  are  debuached  with  sensuality  and  speiit  a  long  tlme 
iu  langhter,  sport  and  äeusual  pleasure,  so  that  cur  we  intellects  become  con- 
fbse  dand  tben  from  tranamlgraCed  pote  tbat  atate.  We  are  impermanent,  onsuble, 
abort  llved  and,  betng  ao^eet  to  traaamlgrattoo,  bave  been  bofs  ber».  Tbia  la 
anotber  reaaon,  wby  aome  Samanee  and  Bramlna  bold  tbe  eternal  exiatenee  of 
Bome  tbings,  bat  not  of  otbera  and  teaeb  coneernlng  tbe  aonl  nnd  tbe  werld, 
tbat  some  tbings  ose  eternal  and  other  klngs  not  «tamal.  There  are  «ome  goda, 
named  Mano  Padosika,  who  (living  irritated  agalnst  each  otber)  boOMBO  OvU 
dtoposed  (in  their  minds)  a<ratnät  each  otber,  tbeir  bodies  become  weak  and  their 
minds  imbecile,  therefore  they  transmigrate  from  tliat  State  of  being.  It  tben 
tuppens,  that  one  of  these  beingi  boru  there  retirea  from  the  world  and  becomea 
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tion  der  Schammaiicr  in  Malabar  machte  keinen  Gel)raiuli  von 
geweihter  Aßclie  (s.  Phillips).  Kam  (syam)  oder  Zauberor  (der 
Kirgisen)  findet  sirh  zur  Zeit  der  Thani:-li  der  Ciiinescn 
(r.  Schott).  Im  Satapatha-Hrahmana  wird  Hliadrasena,  Soba 
des  Ajatasatrn,  von  Anini,  Zeitg;eii068eii  des  Janaka  und  Yi^Da- 
Talkya  verflucht. 

Bei  den  Baddbiflten  ist  Ajatasatra  (Vorfahr  des  Bba- 
drasena),  KOnig  von  Hagadha.  Ajatasatra  findet  sieh  ab 
Beiname  des  Tndbishihira.  Im  Vrihad-Aranyaka  nnd  der 
Kaushilaki-Upanisbad  ist  Ajatasatra  (KOnig  von  Kasi)  Zeitge- 
nosse und  Nebenbuhler  des  Janaka.  Unter  den  Aikschwaka- 
Fürsten  (des  Ikshwaku)  nennt  die  Vishnu-Purana  (als  Sohn  des 
Saujaya  Sakya,  Vater  des  Suddhodana  (  Vater  des  Ratuia).  Die 
aut  die  Siingas  (deren  Stifter  die  Dynastie  der  Maurya,  zu  donen 
Chandra^npta,  Yater  des  Asokavardhana,  gehört,  stürzt;  Iblgende 
Dynastie  der  Kanwas  fällt  bei  der  Empörung  der  Andhra  oder 
(bei  Plinius)  gcns  Andarae  (in  Telingana),  von  denen  Yajnasri 
oder  (bei  den  Chinesen)  Yaegnai  in  Kiapili  regierte  (408  p.  d.} 
and  Holomien  oder  Poloman  in  Magadha  (621  p.  d.).  Dann 
folgen  (nach  der  Matsya)  die  Abhiras  oder  (bei  Wilford)  die 
Schafhirten-Könige  Nord-Indiens  am  nntem  Indas,  wo  bei  Abi- 
ria (Ptol.)  das  Geschlecht  der  Ahirs  (von  Gazerat)  sich  findet 
(8.  Elliot).  Unter  den  folgenden  Dynastien-Wechseln  regieren 
(naeh  dem  Vayu)  die  Naka-Könige  (als  Kajahs  von  Hhagnlpnr) 
in  der  Stadt  Chanipavati  (nnd  die  Nagas  in  Mathura,  bis  die  Gnpta 
alle  Länder  unter  ihre  Herrschaft  vereinigen.  According  to  Wil- 
ford there  is  a  powerfui  tribe,  still  called  Nakas,  between  the 
Jumna  and  the  ßetwa  (s.  Wilson).  Darius  heisst  auf  den  per- 
sischen Keilinscbriften  Naqa  wazanka  (der  grosse  König).  Die 
Karos  führen  auf  die  Kosroes  und  Kureten  (Kouroi)  Kretas. 

Nimi*)  der  Sohn  Ishvaka's^  begann  Opferhandlangen,  die 


a  redos«.  Sobjaettoff  hfi  paMlons  be  hy  meotat  tnaqnOllty,  iwmaiban  hb  tmM* 
dlatoly  prevlous  sUt«  of  «ziitence  (n.  Oogerlej). 

♦)  Als  Nfmi-Natha,  seine  Horlizelt  vorbereitend,  grosses  IlinschUrhten  thle- 
riichen  T,«'bens  voraussah,  tog  er  sich,  der  Welt  (iberdrüssig,  als  Einsiedler  nach 
daiD  Uügei  von  Qiraaar  zurück  (narh  d«n  Jaloas).    Nemnath  or  tht  d«ifl«4  Nami, 
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Flttobtigkeit  der  Welt  erkennend ,  und  da  lein  geistiger  Führer 
Vasishtha  von  Indra  in  Anspruch  genommen  war,  so  behielt  er 
Gantama  nebst  Anderen  bei  sich,  um  die  Cerenionien  zu  voll- 
ziehen. Bei  seiner  Rückkehr  vertludit  Vasislitha  den  Kimig,  seine 
körperliche  Form  zu  verlieren,  und  der  sterbende  Kimig  schleu- 
dert den  Fluch  zurück  auf  Yasishtba,  dessen  Kraft  iu  die 


tlie  poiitiff  of  Btirldha.  was  callpd  Arishta  nr  blark,  like  Krishiia,  his  relatinn. 
Hereui  ist  das  einer  (lottluit  Geweihte,  das  ihr  nie  wieder  entiioniiuen  werden 
darf.  Dasselbe  kann  ein  Mensch  sein  oder  ein  Stüclc  Vieh,  ein  Stück.  Land  uder 
Allel,  was  man  nur  wUL  Was  Jedoeh  der  OotthelC  einmal  als  Geschenk  dargebracht 
ist,  das  Ist  und  bleibt  fflr  Immer  Ihr  Bigenthum,  darf  nicht  losgekanft  werden, 
Ist  hoehhalllt  (qodes  fm  Hebr.).  Aoch  die  Feinde  der  Gottheit  werden  Ihr  ge- 
weiht (dorch  den  Tod).  Die  Satte,  die  vor  (bei)  oder  nach  der  Ai;srottang  der 
Feinde  der  Gottheit  dieser  geweiht  ist,  trägt  selbst  den  Nainou  Herem  oder  Homut 
und  darf  von  keinem  Fremden  oder  Uneingeweihten  bei  Todt  sstr;ife  betreten  werden 
(s.  Dozy).  Neder  be<if'iitet  sowohl  Gelübde,  als  dasjenige,  was  iu  Folge  eines  Ge- 
lübdes der  Gottheit  geweilit  wird.  Vor  dem  Anfang  der  Schlacht  gegen  die  Kana- 
Diter  von  Sefath  legten  die  Stämme  Simeon  und  Juda  vor  der  Schlacht  ein  Ge- 
lübde ab  (Tor  Jebovah),  dass,  wenn  er  ihnen  dieses  Vollt  auslieferte,  sie  ihre  Städte 
sn  Herem  machen  würden  (wie  die  Simeonlter  nnd  bmaellter  daa  Land  der  Minier 
Kanra'a  am  Petra  lfakka*a).  Unter  LalOaditya  (f  782  p.  d.)  wnrde  ein  Bild  Jina*a 
ans  Magadha  m  Kashmir  elngelQhrt.  Nach  seinen  Erobenmgen  stellte  er  In  die 
Hauptstadt  Parlhasapnr  das  Bild  des  Qaruda  (halb  Mensch,  halb  Adler)  auf  einer 
Säule  auf.  Rajah  Avant!  Varsuma  verbot  für  zehn  Jahre  jedes  Thiertodten  in 
Kashmir  (854  p.  d.).  Rajah  K?henia  Gupt.i  vertilgte  (nach  Kalhana)  die  Verehrnng 
Buddha's  in  Kashmir,  die  Viharas  %(>rbrpnnend  (1»50  p.  d.).  Asoka,  der  den  Tempel 
Siva's,  als  Vijajesa,  in  Kashmir  wieder  herstellte,  gründete  die  Jaina  Sasana. 
Nach  dem  Rajah  Taringinl  erhielt  Asoka  für  die  Vertreibung  der  Mlechhas  von 
Bhntesa  (Siva,  als  Elementenbeherrscher)  einen  Sohn.  König  Daivajnya  ton  Kasli- 
nür  verehrte  8t?a  (Jeyeshta  Bndra)  besondeii  ala  Mandesa.  Unter  der  Regierung 
der  drei  TatarenkSnIge  (Hashka,  Jaahka  nnd  Kanbhka)  wnrde  Kashmir  vom 
Brahmlnlsmns  snr  Bnddba-Beliglon  bekehrt,  deren  Torsteher  der  Bndn-Satwa  (Naoh- 
folger  Bnddha's)  Nagarjuna  war,  als  Bhumeswara  oder  Ilerr  der  Erde  (150  Jahre 
nach  Sakya-Slnha).  Die  Hindn  verloren  den  einfachen  Glauben  ihrer  VSter,  als 
in  Kashmir,  der  Werkstätte  magischen  Aberglaubens,  die  Verehrung  der  Gntzen 
und  der  Gestirne  cingefiiiiTt  wurde  (nach  Ferishta).  Auf  die  Tnnishka-Konige 
Kashmirs  folgte  Bodhisatwa,  der  mit  Iliilfe  Sakyaslnha's  die  Herrschaft  an  sich  rlss 
und  Buddha*s  Religion  einführte.  Sein  Nachfolger  Abhimanja  zerstreute  de  Baud- 
dhaa  und  stellte  die  Lehre  der  Nilapurana  wieder  her.  The  derrlshes  at  01d-<Mro 
haf*  th«  ahoa  of  Mr  ürandsr,  which  mlght  almost  vie  Ibr  stae  wMh  tiia  aa&dal 
of  Penons  (WUUnson). 

Bastian,  leise  ▼ .  99 
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Mitra's  und  Vanina's  ein^inir.  Der  cinbalsamirto  Kr»r|»er  Ninü's 
wurde,  seinem  Wunscbe  gemäss,  von  den  Göttera  aat'  einen 
allen  Wesen  sichtbaren  Platz  srcsteUt  (Niraisha  oder  im  Aagen- 
blick).  Seit  Hinscheiden  des  Manaschi  Buddha  Bakjamnni*) 
achatrt  Padma-Pani-Bodbiflatway  Sohn  des  Dbyani  Buddha  Ami- 
tabha,  den  Olanboi  auf  Erden,  als  Aijawalokiteewara  oder  Lo- 
kanatha,  bis  der  snkttnftige  Mannsohi  Bnddha  Maitreya  er- 
scheinty  worauf  Wiawa  Pani^  Sohn  des  Dbyani  Bnddha  Amogfaa 
Siddha,  an  seine  Stelle  treten  wird  (Schmidt).  Nach  der  Sa- 
Warna  Prabhasa  (unter  den  Maliajana^  haben  alle  Tathagrathas 
drei  Naturen  (als  der  Verwandlung,  der  voUkonimenen  Herrlich- 
keit und  der  verborgenen  Eigenthllmlichkeit).  Hehnls  Keiuiicnng 
der  Seele  von  Verschuldung  nahm  Enipcdoeles  eine  Wanderung 
durch  Ptianzen  und  Tbierkörper  an,  bis  die  geläuterten  die  Selig- 
keit erwarben.  In  den  Dhyana-Buddhen  vermittelt  sich  der 
Uebergang  des  lebenden  Patriarchen  zu  den  Manen  der  Vor- 
fahren, indem,  nach  Abscheiden  des  Menschen,  für  Schnts  an  der 
Emanation  seines  Dbyani  gebetet  wird  oder  seinem  Jin^  welebe 
Qeisterklasse  nnter  anderen  Aaffassnngen  in  feindliche  Dftmonen- 
welt  übergegangen  ist,  wie  schon  frOher  Bat  selbst  Das  fort- 
danemde  Walten  der  Gk>ttheit  auf  Erden  kann  dann  ferner 
durch  lamaitische  Incamationen  vermittelt  werden  oder  aneh  dnreh 
Erblichkeit,  wie  in  den  Brahmanenkasten  und  politischer  Herr- 
scherwürde. „Der  König,  mein  Vater,  dieser  Welt  milde,  stieg 
auf,  eine  bessere  zu  regieren,  und  ich,  sein  Sohn,  sitze  jetzt  auf 
seinem  Thron,"  sagt  der  Künig  der  Buraghmah's  (17(iO)  in  sei- 
nem Brief  an  den  Gouverneur  von  Madras. 

Bnddha  ist  (bei  den  iDdiem)  eine  Persönlichkeit  in  dieser 
Welt,  welche  nicht  geboren  ist,  kein  Weib  bertthrt,  nicht  isst, 
nicht  trinkt,  nicht  alt  wird  nnd  nicht  stirbt  Der  erste  Bnddha, 


^  L*^le  dfle  nUgleiix  bnddMqa«  «tt  «ppvllfe  tMU  de  Oh!  (f^y*)  pw 
Ghenkwa  (ute  bei  den  Laos  Xt  den  Priwter  becatohnet).   „Olory  to  the  exelted 

Riiddh.i,  conqneror  of  the  inviinMbl«*.  possessor  of  the  fkroe  of  aU  purity,*"  i*  the 
radical  jirayt  r  ^vij.i  maiitra)  of  tho  Rodliisntw«  (Mianipa  or  Maitreya  (ä.  Cfioina).  n««*h 
dem  Kahgiir  The  Clielas  or  soholars  are  imtructed  by  Uielr  teeeben  ia  the 
DbyeDf  hj  meditatiug  uu  the  blue  lotus. 
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welcher  in  dieser  Welt  cracliicn,  trng  den  Namen  Säkjamuni 
oder  der  hohe  Herr  (r)iMH)  Jahre  vor  der  Uedsclira).  Unter  dem 
Buddha  steht  die  Stule  des  Budisatja  f BodhisattwaJ  oder  der 
Mensch,  der  den  Weg  der  Wahrheit  sucht  (durch  Geduld  und 
Alraosen  erreicht).  Nach  Zahl  der  Ströme  der  Ganga  (sieben) 
sind  Buddha  ^^ekommen  (die  Wissenschaften  verleihend),  aber 
nur  im  Lande  der  lädier  mOgiich.  Baddha  gleiobt  dmn  Al- 
Cbidbr  (fiUas)  dea  UUm  (Asofa-Sobamtam).  Die  fiaaaaw^a  (Vai- 
BhnaTa-AnhiUiger)  glaoben ,  dass  ibr  Oemndter  eia  Engel  gei- 
stiger Nalnr*)  sei,  der  vom  Himmel  in  menseUiober  Gestalt 
kam,  um  die  Anbetnng  des  Feuers  m  gebietm?  das  Schlachten 
verbot,  einen  Strick  von  der  rechten  Schulter  nach  der  linken 
zu  tragen  befahl,  die  Lüge  und  das  Weiutriuken  verbot,  die 


*)  Schon  vor  dorn  telbstgaschaffenen  SehSpfer  war  oliie  ürtadie  dot  Soini  (lo  der 

jav.  Kosiungortie).  Die  Mainiansaka  (oder  Mlmansa)  dp$  Khumarila  Bhatta  (680  p.  d«), 
der  die  walire  Itedeutunp  der  vedisciien  Texte  in  dem  sjuibnlischi  ri  Sinn  der  Man- 
tra  und  ilrahmana  zu  erforsclien  suclit,  stellt  die  Dharnia  (I'flirlit)  als  das  liücbste 
Zi«'l  der  Forschling  auf.  Die  Vedanta  (oder  Uttar.i  Miniausa)  dts  ((,'Hnltarakarja) 
Sanka  Acharja  (Mitte  dts  achten  Jahrliundert»)  stellt,  als  das  höchste  Ziel  der 
Forschung,  das  Brabmaa  (das  Guttlicbe)  hin  und  bezeicbuet  dieses  als  Kndziel 
(anu)  der  Voda.  Tho  ««ntral  Shattra  (Cbung-luD)  sota  «ai  MUk  prorfog,  tb&t 
aüttan  «aa  not  tho  aet  of  tho  froat  aair-oiiatent  god  (Ukma-daw),  noc  oT  tho 
god  Tiilura  (Vona-dova  or  Yo-ahl-Bn),  nor  did  conoonne  and  coamlzairo  or 
dma  or  tbo  natnro  of  thlngs  or  cbango  or  noMoal^  or  nionte  atona  cansa  tfio 
ereation  of  tbe  aniverse.  Nach  Juan  de  Concepcion  wurde  in  Oamboja  von  don 
spanischen  Missionären  ein  Japaner  getauft,  der  dorthin  gekommen,  weil  er  von 
den  Bonzen  seines  Landes  gehört  hatte:  que  sus  dos  majores  Dioses  Jaca  y 
Amida  er.in  naturales  de  Caniboja  y  de  Slam.  Tres  sectas  principales  son  las 
dominantes  eu  Tunquin  ,  uua  de  Confucio,  celebre  pbilosopho  de  la  China,  otra 
d«  Cbacabut  que  dogmatizu  eu  la  trausmigracion ,  fu^  un  Uermitaüu  famoso,  i 
qnlen  eigne  la  major  parte  da  ol  pnoblo;  la  tarcara  aa  da  Lantbn  tnaigna  Magleo 
(Jnan  do  Concepcion).  Bardaaanaa,  vir  babylraloa,  In  dno  dogmata  apud  Indoa 
OymnoMphittaa  dMdlt,  qnomm  altemm  i^pollal  Braebnanaa,  altamm  Samanaaoa 
(Jofiasnt).  PttiaeiMii  waltltohar  Stiada  traten  nlaBala  in  die  weisse  Geistllobkott, 
dla  aicb  «ussrhliessUoh  aoa  iicb  selbst  recmtirt  (In  Rnssland).  Ausserhalb  seines 
Standes  zu  heiratben,  war  dam  russiscben  Geistlichen  unmöglich,  und  gewühnlicb 
wurde  die  Ehe  sogar  innerhalb  der  Eparr  hie  gefordert.  Das  Oesetz,  welches  die 
tnr  Recht#pewohnheit  gewordene  Erblichkeit  der  Pfarrstellen  aufhebt,  untersagt, 
dai^s  einem  Candidateu  das  Einheirathen  oder  die  Versorgung  der  Familie  seines 
Yorgäugers  zur  Anstellungsbediugung  gemacht  werde  (löüT). 
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Biihlerei  aber  erlaubte,  damit  die  Nachkommenschaft  nicht  aus- 
stürbe.   Ein  (iötzcnbihl  von  seiner  (U'.stalt  an^^clcrtij^t,  wird  um- 
kreist,  die  Kinder  werden  verehrt  und  bei  Keue  gestreichelt. 
Sie  dürfen  nicht  ül)er  die  Strijuie  des  Ganges  setzen  (8.  Ascb- 
Scbaristani).    Buddha  siguities  a  boly  man  and  Sacya  means 
a  ieeder  on  vegetables  (s.  Maurice).    Die  Vorsteilong  von  der 
Verbindimg  der  Gottheit  mit  Ali  und  den  Imamen  seines  Ge- 
schlechts  entstand  ans  der  Verbindung  der  magischen  Beligion 
mit  dem  Ishun ,  nach  der  Erobemng  Persiens  (nach  de  Sacy). 
Die  schiitische  Vorstelinng  von  einen  Imam  ist  durchaus  dieselbe, 
die  die  Tibetier  sich  von  ihrem  Gross-Lama  bilden,  die  Birme- 
sen  von  den  Bodbisatwas.    Die  Ansairier  nehmen  die  Hhnlool 
au  oder  die  lleralikunft  der  Gottheit  in  menschlicher  Form  (nicht 
die  Incaruation  oder  die  Aunahme  menschlichen  Fleisches).  Der 
Frosch  war  in  Aegypten  Sinnbild  des  Menschen  als  Embryo. 
Obwohl  ciutach  in  seiner  Wesenheit,  vervielfacht  sich  Gott  vor 
den  Augen  der  Menschen,  nach  den  Sabäem,  die  eine  Herab- 
kunft seiner  Wesenheit  oder  eine  Herabkunft  der  ganzen  Gott- 
heit und  theilweise  Herabkanft  oder  Herabkunft  eines  Theils 
seiner  Wesenheit  annehmen  (nach  Schabristani).    Im  G^gensati 
zur  wörtlichen  Erklärung  (des  Iz-Zahir)  oder  Tanzil,  folgen  die 
heretischen  Secten  einer  allegorischen  Erklärung  (Tawtt),  indem 
sie  einen  allegorischen  Sinn  (H  Batin)  suchen.   Die  Shemsch 
ehren  die  Sonne,  aber  verehren  sie  nicht,  während  die  Knmrüi 
dem  Mond  mit  der  Sonne  Ehre  zollen.    Die  fUnf  Welten  vor 
dem  Menschen  waren  von  den  Verehrern  Ali's  (Djann ,  Bann, 
Tamm,  Ranun  und  Djan)  bewohnt.    Die  Hhutas  (roth,  klein  und 
dick)  mit  den  Kopf  und)iingcnden  Ilaar/J^pfen ,  die  (mit  Lihven- 
zähncn  im  Munde)  von  den  Göttern  zu  ihren  Diensten  gebraucht 
werden  (als  Bhutagana  oder  Biiuta-Schaar),  wurden  nicht  wie  die 
Menschen  geboren,  sondern  auf  einmal  crschatTen  nach  den  Ma- 
labaren).  Die  Muhamedaner  schreiben  ihre  Erschaüung  Adam  zu 
(s.  German).  DenAnsairiem*)  wird  das  unmoralische  Fest  fink- 


*)  Zu  Adiiurs  Zeit  ersctiiiii  ll.iinra  als  Shatnil,  zu  Noah'g:  als  Pythapora», 
Abraliam'b:  aU  David,  Mu^et»':  ah»  bchoaib  ^Jethru),  Jet«Ub':  als  Eleazar,  MAliuUit  d's: 
«]»  Sfthtim-U-FMttl,  Said't:  «kSaleh.   AU  als  Ab«l  nahm  Adam  zum  BcUaier,  ala 


Digitized  by  Google 


Materialismus. 


453 


beyshih  oder  Boklioch  (Greifen)  zur  Last  gelegt.  Als  Adam, 
trotz  der  Warnung  Gottes,  dass  der  Genuss  des  Weizens  heftiges 
Fargiren  und  Urinfluss  verursachen  würde,  davon  im  Paradiese 
asB  (weil  er  so  nach  des  Teufels  Einflttsterang  vor  Alter  be- 
wahrt bleiben  würde),  wurde  er  nach  Ceylon  getrieben,  wo  er 
den  mitgebrachten  Samen  ausstreute  (nach  einer  mohamedanischen 
Legende).  Nach  dem  Ying^hwan-che-ke  begab  sich  Buddha 
(Shih-Kah)  von  der  Insel  Kalon  (den  Oärten  Buddha's  oder  Jeto) 
nach  dem  hohen  Berge  Seilans  und  Hess  dort  den  Eindruck  *) 


Seth  nahm  er  Noah,  als  Joseph:  Jakob.  Joguah :  Moses,  als  Asaf:  Salomen, 
als  Peter:  Jesus,  als  Ali:  Mohamed,  (Ali,  Sohn  des  Abu  Taleb)  nach  dem 
Katechismus  der  Ansayrier  (bei  l'atafago).  Fasbt  oder  (die  als  Mund  durch  die 
Katze  repräsentirte)  Artemis  (Buto  in  Bubastis)  wurde  (iu  Speos  Artemidos  bei  Beul 
Ummd)  als  LSwin  (die  H9bl«iiflrau)  dargfttellt  und  In  Theben  mit  LSvenkopf. 

*)  Dien  descendU  do  etel  rar  la  terre,  lonqn'elle  <tett  eneore  k  ViUlt  de 
Iwne.  n  en  prit  nn  pen  et  en  fonne  deiix  frires  et  deiiz  fttani.  Lee  Pedems 
(Abors)  descendent  de  Tain^  et  la  tribo  de  Mfrlf  dn  eadet  (•.  Kllek).  Die  Mlah- 
mls  löschen  bei  der  Leichenfeier  alle  Fener  aus,  um  neues  zu  schaffen.  Iluie 
Priester  (Grui)  vertreiben  die  Teufel.  Le  »iieu  Ossa  Polla  Maups  Dio  (cr^ateor 
du  ciel  et  de  la  terre)  envoye  d'autres  dieux  sur  la  terre  pour  executer  se» 
ordres  (en  Ceilan),  les  Arnes  des  hommes  de  bien,  qui  vivaient  autrefoüs  sur  la 
terre.  Ces  demons,  qui  causent  des  maladies,  sont  les  Arnes  des  mechanta.  Iis 
ont  un  «atre  graod  dien,  folls  appellent  Bnddou,  anqael  eppartient  de  sauTer 
les  Imee.  H  eet  venn  rar  la  terre,  s^asaeyant  tone  Varbre  laeitf  Bogabah.  II 
•ortit  de  ce  mende  <tant  an  brat  du  montagnePtco  Adam  (oü  Ü  j  a  eneore  l'em- 
prelnte  d'on  pled).  0  ^Jonte  le  titre  Haumi  (de  haute  dtgnit^)  vn.  noms  du 
aoleU  (Irri)  et  de  la  lone  (Handa),  fime  divinls^  Lee  Tlrlnanxee  (et  Oonni)  eoDt 
pritres  dn  dieu  Baddou.  Les  Koppnhe  sont  pr^tres  des  autres  dieux  (Dewals), 
auxquels  ils  sacrifleiit.  Les  Jaddeses  sont  pretres  des  Ksprits  Dayautans  dans 
lea  Cauwels.  oii  il  met  des  armet;.  A  grande  feste  au  Jac«».  le  Jaddese  se  rase 
tont«  la  barbe.  Les  raalades  eiivoycnt  puerir  le  Jaddese  pour  sacrifker  uu  roq 
rouge  au  diabl«.  Lorsque  le  peuple  a  eu\ie  de  s'acquerir  de  quelque  chuse  a 
leurs  dieux,  le  Prestre  mit  aur  son  ^paule  des  armes  et  des  lostmments  des 
dleai  qnt  sont  dans  lenrs  temples.  Aprie  eela  11  feint  d*^tre  enrag^  (Pissowe- 
titdi).  Alors  l'eqprit  de  dien  est  en  Inl  et  le  peuple  Inl  parle  airee  le  m^me 
reepect,  qae  s*U  parialt  k  dien  (Knox).  Tenant  l*are  par  denz  bonta,  Iis  pnmon- 
Cent  les  noms  de  tous  les  dieux  et  tone  les  diables.  Et  lorsqu'ils  nomment  eelnl, 
qui  leur  a  envoyu  la  maladie,  rinstrument  tourue  (eu  Ceylon).  11  y  a  neaf 
divinites  ((Jerebah  ou  Flanetes),  d'oü  proredent  leurs  fortuues  (en  Ceylon).  L'iniage 
de  Btuldoii  n'est  pa«  (\\cu  avatit  >]nt>  les  yeux  solsut  laits  (Knox).  La  fortune 
*    de  I  hoiuiue  est  ecrite  en  sa  tüte  (en  Ceylon). 
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des  Fusscs,  don  die  Chinesen  auf  den  ersten  Mensehen  Panku) 
beziehen,  flir  dessen  Thriinen  sie  die  dort  ^refundenen  Edelsteine 
halten.  Odoric  8i)richt  von  den  Quellen^  die  auf  Ceylon  durch 
die  um  Abel's  Tod  von  Adam  und  Eva  geweinten  Tliräncn  ent- 
standen. Da  die  Naiyäyika  die  nnunterbroehene  Ueberliefennig 
der  Vedas  wegen  den  zwiaehenfallenden  Welteentörangen  be- 
zweifeln ,  so  nehmen  die  Mimansaks  an,  dam  sie  wfthrend  der- 
selben im  Gedttchtnisse  Brahma*s  bewahrt  seien.  Die  Buddhisten 
lassen  den  Keim  des  neuen  Mensohengesehleehts,  seinem  höhem 
Adel  naeh,  in  den  Brahmanen-Himmeln  tiberdanem.  Empedo-  ^ 
cles  dichtete  die  Katharismoi,  nie  Schuld  zu  läutern  und  die 
Kückkehr  zu  den  Unsterblicben  zu  ennö«rliehen ,  von  denen  er 
für  30,(K)0  Jahre  verbannt  jrewescn.  Aus  dem  einen  Ange 
Aryavalokiteswari's  (Padma- pani's)  ^Hhü:  die  8onne  hei-vor, 
aus  dem  andern  der  Mond,  aus  der  Stini  Mahadeva,  zwischen 
den  Schultern  Brahma,  ans  der  Brust  Yishna,  zwischen  den 
Zähnen  Jaraswati;  ans  dem  Munde  Vayn,  von  den  Ftlssen 
PrithO;  ans  dem  Nabel  Vamna.  Lonko  sebaflt  bei  den  Ca- 
raiben  die  Menschen  ans  Hfiflen  und  Nabel.  Die  NatnrkrafI 
(Bnddhi)  oder  das  Grosse  (Mahat)  ist  (als  ewig  vorhanden)  die 
active^  durch  die  drei  Qualitäten  modificirte  Naturkraf^  die  von 
Anbeginn  an  sieh  aus  dem  materiellen  Urgrund  entwickelte 
(nach  den  Sankhya). 

Der  Pusa  (IJodhisatwa)  Kuan-she-yin  oder  Kuan-yin  wird 
von  den  Chinesen  als  lotusäug:iger  oder  lotusgeborener  Buddha 
mit  dem  sanscritischen  Padma-pani  g-leich^^esetzt,  die  zweite  Per- 
son der  Triuität  in  weiblicher*)  Form,  die  Uber  die  Schöpfer- 


*)  Vor  dem  Oenues  des  verboteuen  Weizens  wareu  die  Korper  Ad&iu  s  uud 
Sva's  mit  einer  Fellhant  bedeckt,  von  der  Jetzt  ourdieNigel  Qbrig  sind.  Der  Pin 
■findigto,  mXL  er  Eva  naeli  dem  Ptetsf  des  Weiivnt  führt«  (naebdeai  d«r  dordt 
dl«  Scbhnge  an  dem  Wirt«r  Bldhiran  Torbetsatrag«!!«  Bblit  sie  veifOlirt,  da  tle  idckt 
direct  das  Verbot  erhalten).  Als  Adam  (dem  Gabriel  das  SieD  ond  Brodbadma 
feiehrt)  naehdem  Käsen  sich  übel  mhlte(bel  Tabarf):  Gabriel  passe  so»  all«  aar  la 
partie  inf^rienre  du  dos  d'Adam  et  sur  sa  culsse,  pour  onvrir  na  passage  a  la 
nourritiir*'  et  ä  la  boisson  (s.  Zutfuberp).  Da»  Feuer  »ttep  In  der  (Jestalt  des 
Slniurg  aut  die  fetten  Schafe  Abel's  Iiinah,  herülirte  aber  nicht  die  fehlet  liteu 
Korniiireu  Kaiu's.    Abou  derr  Qhaffari  hörte  votu  Prupheteo,  daas  es  124,000 
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tbätigkeit  Keiie  fllhlt.  Nach  den  Si<aiiieseii  hatte  Buddha  noch 
kein  Recht,  in 's  Nirvana  oder  Nirbritti  einzugehen,  und  erlangte 
diese  Würde  nur,  indem  er  seinen  ältem  Bruder  Yakaro  Ariya 
betrog*)  (Während  er  selbst  der  Alnfte  war),  durch  heimlichen 
Austausch  de»  an^eblttbten  Lotus,  der  als  Zeichen  dienen 
sollte  (Low).  Zounkaba  ist  nach  den  Kalmttkken  der  Gk>tt  der 
Diebe,  während  Scackmoyny  den  Diebstahl  verbot,  und  als  sie 
Gott  durch  ein  Zeichen  um  Entscheidung  baten,  nahm  Zounkaba 
heimlich  die  vor  Scackmoyny  aufgeblQhte  Blume  fort,  um  sie 
sich  anzueignen  (Chappe  d'Auteruche).  Nachdem  Sankara 
Acliarya  (8i\va-Margi )  die  Buddhisten  in  Indien  vernichtet,  kam 
er  nach  Nc])aal  und  luhlte  sieh  sehr  an^treekelt  von  dem  Gross- 
Lania,  der  nie  badete  und  bei  der  k('>riK'rlichen  Notlnlurft  keine 
Waschungen  anstellte.  „Mein  Inneres  ist  rein,"  sagte  der  Lama, 
seine  Eingeweide  zur  Besichtigung  henorziehend  und  dann  wie- 
der an  ihre  Stelle  setzend.  Flir  die  Antwort  stieg  Sankara^ 
kraft'  seiner  Yoga,  zum  Himmel  hinauf,  aber  der  Gross-Lama, 
den  Schatten  hinschweben  sehend,  stiess  sein  Messer  hinein,  und 
Sankara,  herabstttrzcnd,  schnitt  sich  den  Hals  durch.  In  Schott- 
land gelten  diejenigen  fllr  die  besten  Zauberer,  die  keinen 
Schatten  werfen  (s.  Rochholz}. 

Ausser  den  ijihängeni  der  Brakmanen  finden  sieh  in  Nepanl 


PtopbtttD  auf  Brdan  «tgtliM  und  (von  Adam  bis  Ifahomtd)  118  Apottal.  Selh'i 

NaebkommaDSchaft  vrar  die  zahlreiehste.  Die  Brflder  de«  Edrii  oder  Euoch  (der 
die  BOrluT  Abraliaiu'»  las)  glaubteu  ihm  nicht,  ah  Feaeraubeter.  Der  (iobrautb, 
die  Wocheutagc  auf  die  sieben  PlaiiPten  y.iiriirk/nfiilireii.  entstand  bei  den  Aopyiitern 
(nach  Dio  Ca&sius).  Die  unter  dem  Aufgelieu  des  lluodsgetttirus  Geboieueu  er- 
trankeu  in  der  See  (s.  (Mrero). 

*)  Narada  Uiut  Bu6ä«  ioi  Knuer  ^bei  deu  Malabareu).  Der  Prophet  Oautama 
Chut  in  folgander  Wala«  Bnaea:  »Unten  anf  die  Erda  bat  ar  einao  maiaiDsaroan 
Waaearknig  gesetzt,  aof  damsalben  liegt  alM  Lamona,  auf  dar  Lamona  ataakt  atna 
apitslga,  grosse  Nadel,  auf  die  Spttsa  dar  Madal  hat  ar  seinen  Kopf  gaataekt, 
raekt  den  Kopf  und  Laib  alats  in  die  Uöha  und  hat  dia  Hände  Busauimangafkllat*' 
Vedavyasa  tbut  knieend  Russe  and  bat  die  Ilande  zusammengeschlagen,  Gott  bt«ts 
anrufend.  Der  Kishi  Agastya  büsst  am  Berge  Futliiyamanialai  (b.  Ziegenbalg). 
Die  Slddha»  sind  unsichtbare  (Jelster.  die  in  der  Luft  umherfahren,  und  sein 
können,  wu  sie  wollen  (nach  den  Malabareu),  »1»  Pruphetou  mit  grossen  laufen 
iiaarxöpleu  und  weisser  Daut. 
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die  Yon  den  tibetischen  Lunas  nnterrichteton  Baiyem^  die  aa 
Festtagen  das  Götzenbild  Bagbero  in  Lelit  Pattan  auf  einem 
Karren  umherziehen.  Die  Priester  Bhutans  gebrancben  mensch- 
liche*) Rohrenknochen  als  Trompeten  zum  Blasen.  Dem  Bud- 
dhismus ging  in  Ncpaul  die  Verehrnng  des  Bhim  Sen  TOrauf 
(nach  Biichanan).  Die  Biin^aa,  die  Priester  derNewar,  verehren 
Swayanibhu.  Unter  den  Shwaniorg  Newar,  die  Mahadewa  ver- 
ehren, werden  die  Mantra  von  den  Aoliar  (der  hiWlisten  Kaste) 
gelesen.  Die  G«»t  oder  Gärtner  verehren  dagegen  durch  Leute 
ihre  eigene  Kaste  Bhawani  in  Maskcutiinzen.  **)  Das  höchste 
Priucip  begreift  das  Sat  und  Asat  (Seiende  und  Nicbtseiende). 
Da  der  Meuvsch  die  Einheitspunkte  und  das  Centram  aller  Na- 
turen ist,  80  kehren  in  der  Auferstehung  alle  Naturen  zunächst 
in  die  menschliche  Natur  znrttck  und  eist  durch  diese  in  ihre 
Primordialursachen  in  dem  göttlichen  Wort  (nach  Skotus  Erigena> 
Nach  Abammon  ist  es  den  Menschen  gegeben,  sich  auf  mystische 
Weise  mit  allen  höheren  Wesen  zu  vereinigen.  Die  Aisyarikas 


*)  The  Koki  kMp  th«  bon«  of  <fa«lr  pmnti  (waahed  aod  drl«d)  io  «  bowl, 

which  thej  opeu  oD  «very  ludden  emergtoey  and  Ikocfing  themMlTes  «t  a  cousul« 
tAtiou  witb  the  bones  puini»  wbatever  measure  is  prornpted  (Rawlin»oii).  Let 
Braihitis  fdiit  accroire  au  petiple,  que  le  rol  (df  Boutaii)  pst  nn  dien  rn  terre. 
L»)^^(Jll^A  U'  roi  a  satisfait  aux  iiece88it»'s  de  sa  i\atiire,  ils  rauiassent  son  ordure 
pour  la  faire  eeclier  et  la  luettre  eii  poudre,  sagt  Tavernipr,  der  1648)  armeDische 
Kaufleate  traf,  die  in  Danzig  Götzenbilder  aoi  Berusteio  fQr  den  Könif  vom 
B«otui  luttoD  vtrfartlfen  Immd.  JHuk  Sankm  war  dar  Bvehataba  On  dar 
faelgnatata  Name  dar  Gotfhail  (Paraautma  oder  bSobater  Qtlil).  Bo  laanitalocia 
aitaka  flgora  tsoalnmita  im  faoio  dd  mal,  al  qaa  Uamaban  honbra  bnbo  (nsaatd). 
At  the  earainotty,  called  Bhut  Obatnrdaabi,  lampa  ara  Ugbtad  and  flreworks  let 
uff,  U)  be  preserved  frooi  the  nialignant  influence  of  eril  spirits  (bbot).  Nacb 
den  Malabaren  üben  die  Jogi  das  Anhalten  des  Athmens  (als  I.cbensverlänpfninp\ 
indem  »ie  znploirh  mit  dera  Anns  Wasser  aufziehen  und  es  naoh  Reinigung  dir 
unteri-n  Kinpt'weide  beliebig  wieder  ausspritzen.  Nac  h  Damascliis  i^t  der  Urgrund 
aller  Dinge  dag  Unaussprechbare.  Nacb  Wulfram  von  Escbeubarh  gelaugt  die 
Seela  Im  Anschauen  Gottes  zu  der  himtuliscben  ewigen  Ruha  und  Friadra,  arlSat 
von  dam  Kammar,  dar  Roth  ond  Mfibaalftkait,  womit  ata  auf  Bfdm  boladaa 
war.  Daa  Strabon  nacb  Oomaliiiehall  mit  dam  bSobatan  Gott  bUdat  daa  Havpl- 
tial  dar  PbUoaopbla  (naeh  PMpbyrtna). 

**)  Bai  den  TInzan  daa  Yandcux  trinken  dia  Nagarbman  ain  Gabrio,  dana  In 
eompoaltlon  da  la)aaUa  aniraiant  la  baUadonna  ot  la  varralna  blan  (Bkqna). 
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glauben  dnrcli  Tapas  und  Dliyan  zur  Moksha  Adi-Buddlia's  auf- 
steigrcn  zu  können.  Naeli  den  Swabbikas  sind  die  Bildungs- 
kriitte  der  Materie  innwolinend.  Die  Dliyani  stehen  als  Anupa- 
padaka  (elternlos)  den  sieben  Manuslii  oder  sterbliehen  Heili^a^n 
gegenüber  (in  Nepaul).  In  Folge  seiner  Ülnf  Weisheits-Eigeo- 
Bchaften  heisst  Adi-Buddha:  Panchajnyana  Atniika.  Die  Buddbas 
(zahlloser  als  der  Sand  im  Ganges)  kamen  (naeh  der  Aparimita 
Dbarani)  theils.  in  Existenz  ans  anderen  Buddhas ,  theils  ans 
den  Akas,  tbeOs  ans  Lotus.  Kiirana  erlangend ,  werden  die 
Baddhas  (nach  den  Ashwarikas)  in  Adi-Bnddha  abeorbirt,  (nach 
den  Swabbavikas)  in  Akasb  oder  Snuyata,  (nach  den  Prajnikiis) 
in  Adi-Prajna.  Wie  Adi-Bnddha  (nach  den  Sambhn-Purana) 
in  der  Form  einer  Flamme  (Jyoti-rupa ) ,  nianilestirt  sich  Adi- 
Dharnia  (IVajna)  im  Wasser  (Jal  snrupa).  Adi-Buddha,  wie  den 
fliiil  l)h\ ani-Huddiia,  werden  f'haitya  erriclitet,  dem  Sa])ta-Bii(l(llia- 
Manusehi  da<^e^'en  Vihas.  Naeli  Kdrisi  verelirten  die  Balhara- 
Könige  (an  der  Malabar-KUstej  Bodda.  *)  Das  tibetische  Dicti(h 


*)  Of  the  God  Baouth  they  know  at  präsent  nu  niore  iu  Indla,  thau  the 
Dame,  but  the  sUtae  (boried  lü  the  sand  near  Pondichery)  belouged  to  thls  old 
Und  of  wonhip  on  th«  eoast  Goromuidel  «od  la  Cejloik  (OentU).  Iii  Java 
btliMii  dl»  itolBeriMii  BaddbapBUdtr  Pandlto  Sabnof  oder  Itomde  Puidlto:  Th« 
Javmmm  «lUeh  no  Ttry  dtottiMt,  niMntsg  to  tfao  word  Bvddhtf  or  Bodo,  ulof 
It  TOfiiely  as  an  adjective,  {tnplying  what  rolato  lo  anelont  timfs  (Crawftird). 
Aboot  the  orifioe  of  the  idol  Fah,  the  Chioese  are  cot  certain.  Accordiiig  to 
•OBM  It  is  a  mere  apparitioo,  accordin^  to  otht-rs  he  was  bom  in  a  country  nf 
India.  Im  Araukanisrhen  bt-deiitet  kyeii  Mond  und  kj^e  alt.  Auf  gleiche  Weise 
nennen  die  Saiudjeden  den  Mond  ira,  iree,  welches  der  Alte  bedeutet,  und  bei 
den  Ofitjäkeu  vuu  Lumpokubk  heisst  der  Mond  iki  ^der  Ureis).  Im  üreia  der 
Luft  TorwMhieln  dio  Fionen  den  SoDoengoti  oft  Vkko  odor  Qretfvator  (Poll). 
Bl  Badfiklr  bon  Ooflorim  war  dor  Bnlo«  dar  Hagio  trieb  nod  wahrsagte  (oaeb 
Marrtei).  Von  Bodbo  sagoD  dIo  Bantanan,  dam  or  wodor  Tatar  noeb  lluttor 
gobabt  tind  daoi  or  an  aicb  tolbot  nndcblbar  tot,  in  Boiobiiiliobkolt  dtund, 
wonn  abor  geacbaot,  mit  flor  Aroion  otsobofnend.  An  dela  da  Gaogoo  von  loo 
montagnet  de  Naogrocot  11  j  a  deux  oa  trois  Rajahs,  qui  comiue  leure  peuples 
DO  croyent  nl  dien  ni  diable.  Leur  Rramins  ont  nn  certain  livre,  qui  contient 
leur  creance  et  qui  n'est  rempli  que  de  suttises ,  duut  l'auteur  qui  s'appelle 
Baudou  donne  point  de  raison  (Tavernier).  Als  Srliandrin,  der  von  seinen  27 
Welberu  (Töchtern  des  Takin)  keine  Kinder  hatte,  Tarre  (Frau  seines  Ciurus 
Pofomadi)  ranbto,  abor  von  den  DoworkoU  gezwungen  wurde,  ilo  inrttekzugeben, 
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nair  fflbrt  Purna-Kasvapa.  Maskari,  G<»slialiputra,  Sanjavi  Vai- 
rahipntra.  Ajita  Kesehakaiiibalali.  Akuda,  Kalysyaiia.  Nircrran- 
tlia  lii\aii  als  atlicistisclie  Lehrer  auf.  Von  den  IS  Scc-teii  der 
Herctiker,  die  ihre  Lehren  den  sechs  Büchern  schlechter  Art  in 
den  Poranas  eDtnabmen,  gestand  Sankara  Acliarva  seihs 
davon  noeb  einige  längere  Existens  zn,  den  Paibandi  (die  den 
Lingam  tragen),  den  Cbarvaea  (die  den  Ocbs  verehren) ,  den 
Buddha  (Yon  Goorg  in  Codaga),  den  Jainas  (in  Ghinrayapattana), 
den  Ganapatjram  (die  Vedas  nnd  Shastras  für  Fabeln  erklären) 
nnd  den  Pashn.  Nach  dem  Ying-hwan-ebe-ke  war  Bnddba  in 
Ceylon  geboren.  Dnrob  Cpfer  werden  die  GOtter  geehrt  nnd 
senden  dafür  Regen  den  Menschen  (nach  der  Vishmi  -  Purana) 
Vislinn  als  unvergänglich  heisst  Achyuta  Cliyuta  oder  ^'cfallcn). 
Die  von  Nagarjuna*)  fini  Gc^'ensatz  zu  den  alten  Soctcn'  crc- 
stiftote  iSchulo  der  ^'^ntssen  rchcrtalirt  wurde  auf  di-ni  vierten 
Concil**)  aucrkauut  Autaui:  der  christlichen  Zeitrechnung).  Etwa 
ÖCX)-  ÜOO  Jahre  später  wird  die  Schale  de»  Mysticisnms  oder 
der  Tantras  auf  Ai^auigha  oder  Aryasangha  zarttckgefttbrt,  als 
Jogatscbara.  ***)  Die  der  grossen  Ueberfahrt  entnommenen  Sätxe^ 


cnClvd  ilefc  dt«  Omiibt»  (»be  n  ihfMt  Hmim  tarA^krtirt«)  du  von  dnoi 
Fremden  «nipltagenen  Kindt»  nnd  gebar  lo  den  ecbSnen  Buda,  der  snni  ManuH 
veter  der  KSnfge  eue  dem  GeeehlecbCe  dee.  Mondes  wurde  (s.  Sonneret).  Bruma 
In  Pondteherj  wird  (In  Tenjore)  Brebma  eoegeeprocben  nnd  Bremew  oder  Btnneb 

In  Orissii.  Im  H«ii-<-  rinps  nirhpn  Dasjo  li-b«nd,  wnrde  der  Rrabmene  GanUnia 
durrh  diese  Nachbars»  ImK  dir  OaBjn  zu  der  SteUuiiK  eines  Da*ya  emiedript, 
ubwohl  er  von  eitler  giitpii  F.iniUit«  ans  dfin  MitteUande  (iUuinite  (nat-h  dem 
MahaMiarata).  Im  Altprfiissisrlii'ii  uieiut  Hude  wachen  (budintt  aiifwa«hen  iiu 
Litthauibi hen),  buttas  ein  Haus  (^but^args  einen  Ilnushalter) ,  wjrg  eineu  Mauo, 
dciwee  Gott  (defwnte  leellg).    Böten  ist  liesprecbeu  in  Norddeutacbland. 

*)  Le  Um  PantKbekrama  de  Nagarjona  est  redlgd  d*epite  le  principe  da 
Tegatecbara  (BnmouO.  Mit  den  vier  Vedea  nlebt  belHedlg«,  lieee  eleh  Magaaena 
dnreh  Bohana  oder  Babbellt  (Arthit)  von  den  Leideasoballen  befttlen. 

^)  Wben  Dhennnasoka*»  councU  being  held,  Bija  Naga  feit  bis  palaea  b** 
comfnf  warm,  he  ascended  end  caught  by  GAruda,  wae  diupped  dnwn  at  tho 
clapping  of  band«  of  a  yoong  prieet,  who  had  been  sent  to  «aU  (be  boiy  tben» 
Uttbakhut. 

***)  Nach  den  Arri jadlii jat  (propadi'iitischen  StuilU  ni  drr  lautern  lUüder  in 
Batiiiura  (\.  Jalirdl.)  »agt  l'jthaguraä  in  seinem  guldent^n  liriefc  (Te»Unieut) :  Wenn 
dn  Ihnsti  wae  ich  dir  »age,  o  Jobauues,  ao  treuust  du  dich  vou  diesen  Körper, 
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die  sich  auch  in  dem  Hiiiayana  der  sUdlichcu  Buddhisten  finden, 
sollen  durch  die  Vcraiittlnni;  Huddha^^oscha's  dorthin  grclangt 
sein.  Im  Gcj^ensatz  zu  den  Gnostikem  entsaften  die  Gnosi- 
macheu  (VII.  Jabrbdt)  jeder  Erkenntniss,  da  Frömmigkeit  ge- 
nüge. Im  Benares  -  Almanacti  wird  Nagarjuna  als  der  Stifter 
der  künftigen  Saka-fira,  der  letzten  des  Kali-Zeitaltera  genannt 
Kaeb  den  Tibetem  waren  Aiyadewa  nnd  Biiddba  Palita  die 
vomebniBten  SebUler  des  Nagasena  (Nagarjnna),  der  Robm-  ge- 

da»s  du  in  der  I.uft  weilst,  daiiii  srliwebst  du  hin  und  her,  kehret  aber  tiiclit 
nielir  lum  Meiisrlientlmin  /iirürk  und  niuiniÄt  den  Tod  nicht  an  (s.  Dieteriri). 
Da»  ert-te  Concil  Kassap.i'g  hätte  ohne  Auanda  niiiit  abgehalten  werden 
kuDuen  (uarh  dem  Mahawaiisu).  Der  Jaao  geuacute  Heilige  w«r  BehHler  dffl 
Thomas  ModeHar,  wl»  Pinto  In  Cabmilsih«  h9rto.  Der  FQnt  der  Schimniie  Ist  der 
natflrltrbf  Gegner  der  von  Buddha  gepredigten  KrlHsungilrhre.  Plotlniii  tadelt 
die  OnoBtiker,  daia  sie  ihre  eigene  Seele  fiber  die  HlmmelskSrper  erhöben,  und 
Irenlus  spottet  über  die  aufgeblasenen  Gnostiker,  dass  Jeder  bereits  Im  Himmel, 
nicht  mehr  auf  Erden  zu  wulmen  glaube«  als  schon  dem  Pleronu  anpehörifr.  I<ee 
Bonzes  (en  Chine)  n'gardeut  Confucius  cooime  uoe  espere  de  (Ji\inito,  les  Lama» 
ne  le  rt'gardent  gueres  que  (-onune  un  honinie  de  lettre«  ou  cuniuie  uq  murallste 
(l'^tondar).  The  Swabha\ika  lliiildlwis  deny  tlie  existenre  of  iniraateriallty.  Nach 
MobaiuuieU  Missirih  i(-t  (ier  Mensch  die  grossere  liklüe  (nuhai  kubra),  die  Welt 
die  kleinere  Hälfte  (noba«  sogra)  in  Gottes  Schöpfung.  The  flrst  effert  of  Natura 
Ii  Buddhl,  intelleet,  tiie  great  principle,  tnm  wbleh  all  otiier  priuciples  are 
craated  (nach  der  Sankhyt).  Aceording  to  Hahaaabf,  tte  founder  of  Snilim,  th« 
Taqyn  (IntnttlTe  knowledg e  or  that  wUeh  Is  eertaln)  It  tbe  ver7  essenee  of  fUtii 
(Sprenger).  Die  Malabaren  stellen  sich  Olttck  nottr  dem  Bilde  des  Aulandens 
vor,  die  Küsten  des  Reiches  der  Seligkeit  erreichend.  Omar  Sohrawardy  lehrt 
ekstatische  Zustände  und  Krkenntniss  Gottes  durch  dieselben  (Dikr).  sowie  asre- 
tlsthe  Uebungen,  The  Hebrew  word  Naha^h  (tn  nse  enchantment,'^)  is  tlic  sanie 
a»  the  Arabic  for  serpent.  The  cereniony  {Ib.  t»ctob.),  called  I^odhan  (aw<kkeniug) 
i»  perforuied  für  the  purpose  to  awake  the  goddci^ä,  who  with  the  uther  inbabi- 
tanta  of  beaveu  are  supposed  to  be  asleep  biuce  the  festival  called  Shayan  Skadashi 
(celebrated  In  Jul;).  On  the  foUowiug  day  (Oct.  16)  the  ceremony  called  Saii- 
kalpa  (cowing)  takes  place.  The  oCIlctating  priest  oflSm  to  the  goddese  and  make, 
n  promise,  that  on  the  ineeeeding  day  wotship  of  Doiga  will  ho  ptrfsrmed.  At 
tho  PiBBpratSshtn  (giiing  Ulli  to  the  Idol)  the  prleata,  toucfalng  (uuder  Incaotatioa») 
the  eyes,  forehead,  cbeelts  and  breast  of  the  Image  with  his  2  foreflngers,  prays: 
.,Let  the  suul  of  Durga  long  rontlnue  in  happiuess  iu  this  Image.**  The  Durga- 
fes>tival  (If)— ll>  Oct.),  institiifed  by  king  iSnrab  (in  tlie  spring)  was  changed  by 
Kam  to  tlie  autunin.  On  the  fe stival,  called  Sayan  Kkada«i  ^24  Juiy)  JagaonatU  in 
laid  to  sieep  for  4  uiouth»  aud  a  strict  fa»t  is  kept. 
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wann  durch  seine  Disputationen  mit  Milinda,  Kajah  van  Sagala 
oder  Euthydemia,  durch  den  bat  t rischon  Kihiiir  Euthydcnius  bei 
Beinern  Einfalle  Indiens  gebaut.  Die  Matliuva-Urnlimanou  wollen 
aus  dorn  Scbweiss  Krishna's  entstanden  Kein.  Dir  erste  Rahtor 
in  Kanon')  war  aus  dem  Rückenmark  (raht)  des  Indra  gezeug-t, 
unter  dem  nominellen  Vater  Yavanasiva  (Tod).  Die  Kraun^:- 
scbadwipas-Brahmancn  (in  Behar^  treiben  Astrologie,  die  Brali- 
manen  Kashmin  werden  ftir  ihre  Gelehrsamkeit  geschätzt  Die 
Aiya-Brabmanen  von  Aiyabhmm  führten  die  Hindnreligion  in 
Malajalam  ein.  Die  Hahratten  beiMn  (im  Dekkhan)  Anj  oder 
Arier  (nach  Bnehanan).  Die  Gandhara-Brahmanen  werden  (im 
Bajatarangini)  sündhafte  Mlechhas  gescholten.  Sollte  ein  Tantri*)- 
Brahmane  einen  Coorg  verfluchen,  so  würde  er  Gehör  und  Ge- 
sicht verlieren,  oder  vielleicht  selbst  sein  Leben.  Die  Nanibnri, 
die  (gleich  denSniartal)  Siwa,  Brahma  undVishnu  alseinen  unter- 
schiedslosen Gott  betrachten,  wurden  von  Sankara  Acharva  ver- 
flucht  und  unter  die  ilim  anhängigen  Braimianen  degradirt,  weil  sie 
sich  geweigert  hatten,  mit  den  Puttar  (fremden  Brahmanen)  zu 
essen.  Unter  den  Paneh-Dravada  oder  fllnf  Nationen  der  Brah- 
manen in  Slldindien  findet  sich  besonders  Sankara's  Secte  der 
Smartal,  die  die  Trimurti  ^  Eins  betrachten^  Rama  Anaja 
Acharya*8  Secte  der  Sri  Vaishnayam,  die  Iswara  (als  Haofit  der 
Bakshaka)  Terabschenen,  und  die  Madnal-Brahmanen,  die  VIshnn 
folgen,  dem  Vater  Brahma's ,  aber  auch  Siwa  ehren,  als  den 
Sohn  Brahma's.  In  Bengalen  dagegen  überwiegt  die  Secte 
Siwa's  oder  Mahadewa's  unter  dem  Volk,  wahrend  die  Secte 
Vishnu's  unter  den  Grossen  ihre  Anhänger  zählt.  Die  Brachmanen, 
deren  vornehmster  Lehrsatz  die  Ewigkeit  Gottes  war,  wurden 
die  Priester  des  Sonne,  Mond  und  Feuer  anbetenden  Volkes, 
dem  sie  durch  Almanacho  Regen  und  Wind  verkündigten ,  flir 
ihre  Büssungen  Verehrung  erwerbend-  Die  Brahmanen,  die 
später  diese  Secte  ausrotteten ,  führten  die  Verehrang  der  drei 
Hanpteigenschaften  des  Schaffens,  Erhaltens  und  Zerstürens 


•)  The  greater  part  of  the  Taiitras,  wbich  contain  tlie  fonns  of  wonhip  «f 
TIlliDU  and  bis  Avatan  (although  auppoaed  to  bave  beeu  compo«ed  by  Slva)  an 
btUtvtd  to  h«vt  bMD  dlvnlged  by  Mmda  to  OtQtaiu. 
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(in  Bmnia,  Wischcnii  niid  Seliivven)  ein  (Sonneratj.  Die  lira- 
nianen  verbreiteten  sieh  erst  seit  der  Epoche,  worin  Vishnu 
unter  dem  Namen  von  Rania  seine  Lehre  in  Indien  predigte, 
Uber  das  Land,  so  dass  die  Lamas,  die  Bonzen  des  Foe,  die 
Bonzen*)  in  8iam,  Tunkin  und  Coehinchinai  die  Talapoins  in 
Pegn  und  Ava,  die  Priester,  von  Ceylon  flieh  nor  als  Nachfolger 
der  alten  Bramanen  und  ihre  Sehlller  eigeben.  Die  einzigen  Sa- 
niassi  aUein  (eine  Art  indische  MOnehe)  sind  die  wahren  Ab- 
kömmlinge der  Biaehmanen.  Schraman  bedeutet  jeden  Kämpier, 
dßt  in  dnem  streng  aseetisehen  Leben  sieh  TervoUkommnet 
(Palladius).  Nach  Bardesanes  findet  sieh  bei  den  Indiem,  den  bei 
Tausenden  und  2^hntansenden  gezählten  Brahminen  **),  seit  Tau- 


*)  VUdaloQ  tradnlt  (rar  !•  Moonment  da  Slognuifli)  Sem  pw  Boote.  Cttt 
1«  nom  propra  dat  Bo&taa,  qaa  laa  Cbinob  appallaot  Hoxam  (Hoeham).  Ca  not 
n'aat  paa  chlnols;  il  aat  parvann  da  l'Inda  k  la  Chine  avec  la  raligloa  Indlenne. 
Der  ägyptische  Priester  oder  Sem  trug  ein  Laopardonfald  und  Sam  hanadit  la 

Nimruz  oder  dem  Lande  des  Leoparden. 

**)  Sunt  similiter  et  apud  Ractros  in  regionibns  Indorum  imniensae  multidu- 
dines  Hragmanoriim,  qui  et  ipsi  et  traditioiie  uiajortim  nioribus  legibusque  con- 
cordibus,  uei^ue  liomicidiuiu  neque  adulteriuoi  cooinüttaiit,  neque  simuUcra  culuiit, 
ne^ue«  animmtla  adava  Iii  nao  babant,  ounquam  anebriantur  nnnquam  malitiose  ali> 
qoM  foraot,  aad  dauin  aampar  eolunt,  et  quidam  haae  UM,  eam  eaatarl  Indonaa 
at  homiddlant  at  adollarla  commltUiit  at  almnlaera  eolaat  al  loabriontor  atqno 
alla  bajoamodi  flagitta  axareaant.  Sad  at  ipaloa  Indiaa  ntbOomiDiia  oeeldaia  pat- 
tibaa  regio  quaedam  est,  ubi  bospites  cum  iucideut,  captl  inmolantor  et  tomM» 
duntur  (Recogn.  Clem.).  Die  iu  Parthieu,  Medien,  Aegypten  und  Phrygien  zer« 
Btrenten  Magier  oder  (nach  Clemens")  Magnsaei  folgen  (nach  Hardeganes)  den  Qe- 
•tct/en  ihrer  Väter  in  l'ersieu.  lU-i  den  von  den  üernianen  verehrten  Zwillingen 
AUi  l>**merkt  (irinmi,  da*»  jolk  in»  verniländisrhen  Dialeot  einen  Knabeti  bedeute. 
The  Asp  ur  Naia  was  the  eniblem  or  the  (ioddess  Ranno,  aud  was  cbusen  to 
prealda  ovar  gardana  from  Ita  daatroying  rata  and  oCber  vannta.  AltMa  aad 
offartoga  wara  plaead  bafora  It,  u  bafora  dragona  In  Etruria  aad  Roma.  It  waa 
alao  tba  anaka  ofNapb  or  Nou  and  apparantty  tba  rapraaaotatlva  oC  Agathodaamon. 
In  Hlaroglypblaa  It  aigntflad  Ooddcsa,  It  waa  attacbad  to  tba  baad  dma  of  Gada 
aad  kinga  and  a  clrela  o(  those  snake«  composed  tbe  asp-formed  crowns.  Balng 
a  sign  of  royalty,  it  was  caUed  BaaiXiaxos  (Basilisk)  or  royal  äquivalent  to  the 
Egyptian  name  nraeus  fYom  ouro  or  klng  (Wilkinsou).  Als  das  Walser  von 
Kashoiir  der  Kufe  (Sutty-i?ir)  der  Sutty  («fattin  Mahadeo's)  abgeflossen,  brachte 
der  streugbüüsende  Kushup  (lvai>äapa)  iirahiuauen  dorthin,  und  das  sich  vermeh* 
reude  V  olk  erwählt«  einen  lierrscber|  von  deaaan  Nacbkummen  Owgound         a.  d.) 
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Rendon  von  Jahren  das  Gesotz,  welches  zu  tiMlton  verbietet, 
Götzen  anzulieten,  zu  huren,  Fleisch  zu  essen  und  Wein  zn 
trinken,  als  vöfjiog  81  xai  Tra^n  BrcxTQLnvolg  rjTOi  BgayuaroU  i  nach 
CiUarills)  oder  vönos  dt  Tcaga  BctycrgiavoiQ,  i,toi  BQajiiävm;  x«l 
rvtfiiäxBS  (Dftch  Georgias  Hamartolus).  Hiefonymus  erwähut 
nter  den  zwei  Kasten  der  Gymnosophisten  ausser  den  firmh- 
■riaMi  Micb  (wie  Origenes  snd  Ciemeas  Alex )  die  Swaanaei 
pder  (naoh  Poorphyrivs)  UmfutafmMj  aber  dieae  NameB  fioden 
rieh  riebt  im  qfrisebeii  Text  des  BaideBnet  (naeb  Luigiris). 
Unter  den  riebt  ni  den  Brabminen  gebOrigen  Indiem  finden  mdi 
dagegen  (naeb  Rardeeanes)  OMBendiener  nnd  Andere,  die  Men- 
sebenileisch  essen.  Zu  Abgar's  Zeit  wurde  der  Apostel  Simon 
nach  Persien  geschickt  (nach  Leroubna). 

Von  den  iV2  llimniels-Regionen  g:ehören  zehn  der  Welt  der 
Gelliste  an,  den  Himmel  der  Sonne  und  des  Mondes,  den  Him- 
mel der  vier  Könige  und  den  Himmel  der  33  im  Paradiese 
Indra-Shakra's  einscbliessend ,  sowie  das  Yama-Paradies ,  das 
Tnahita-Paradieey  das  NimalarParadies  (hwa  loh)  und  das  Para- 


de» B*ladah«  (KrUhna*B  Brnder)  erlag.  Nachdem  Ashowy  die  Riteu  der  Brak* 
MnM  dofck  dto  d«r  Jyen  (Jalna)  entttt  hatte,  zog  sein  (die  Mm  B«wdli*t 
bagSMlIgaadtr)  Sohn  Bi|J«h  Jal«wk  eiobmid  hto  nr  Kttste  Qsd  attw  AttnAsgra 
AhftM  «Im  gron«  Rchtonf«  h«l  tleh,  dl»  tn  «Mhaclnder  Owlilt  «tc hira,  btM 
ab  Oreit,  bald  alt  janfling  (In  d«n  Wledargeburten  d«8  BnddhiBiaas).  DaoMidar 
wurde  dorch  den  Flach  eines  Geistlichen  in  eine  Schlange  verwandelt  trotx  MiMr 
Frömmigkeit  (wie  Nnhiisch),  und  unter  Rajah  Nerkh  erlan/rten  die  flrahmanen 
wieder  die  Oberliand  über  die  Riiddhistpu  (nach  dem  Ayeen  Akberi).  Nach  dem 
Radjataringini  war  Nagarjuiia  der  Zeitpeuosse  dt;*  K«"nigs  Abhimanjii  (f  1 a.  d.), 
die  Banddha  schützend.  Im  Ueere  des  Königs  Milinda,  mit  dem  Nagarjuna  zu- 
•ammentrar,  fanden  sich  Tavana.  Nagarjuna  labta  nntar  Kaalshlw  (23  p.  d.)  und 
•r  wird  tn  Nordan  400  Jahr«  naeh  Buddha  gaattst,  von  dan  SinshalaM  000 
Jahra,  von  dan  Ohinaaaa  800  Jahia.  Simeon  wird  (wie  Iiniaal,  Gott  harte)  ««o 
dam  Worte  aa«a  (hSren)  abselelttt  (a.  Doty)  bn  AnaeUaaa  an  dan  igjpaichon 
Bonsan  Sem  nnd  (neben  den  Bramanen  des  Abram  oder  Rabramos)  an  die  Sana^ 
nier.  Die  von  Oaaraipb  oder  Moses  (Gemahl  der  äthiopischen  Prinaeeiin  Tharbis  von 
Meroe)  geführten  Hebräer  an?  Avaris  waren  «in  afrikanischer  Stamm,  der  (nach 
längerem  Anfenthalt  in  Aegypten)  von  den  ans  Asien  vertrie-benen  Ilyksos  mit  fort- 
gerissen wurde  und  seinen  blutigen  Cultns  an  den  ?n  llereni  geweihten  Orten 
einführte.  Tarif  (Vater  des  Salih),  der  über  twei  Berberstamme  herrschte,  gehörte 
»ui  Stanae  Slaeon  (naeh  Bekri). 
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dies  Paraniniita  ta  liwa  tsi  tsai).  Die  Himniels-Region  *)  des 
Trnjastriiisat,  dnrcli  liuddha  bcsnclit,  IhI  die  der  Götter  der 
Vodas.  Die  .i'J  Milder,  die  Vikrauiaditja  s  Thron  triii^reu,  wurden 
unter  lilioja's  Flueli  erl()st  (nach  Batbiscb  Sinliasan).  Zu  den 
aelit  Va-^u,  der  ü^feabl  der  Rudra,  der  Zwülüukbi  der  Äditya 
ükgen  die  Brabmana  Indra  und  Pngapati  um  4ie  auch  dem 
Avesla  bekannte  Zahl  yondü  Göttern  voll  zn  laaebea  (p.Web«r). 
Ab  der  fltar  Heilmittel  gegen  Tod  ond  Müdigkeit  (auf  VOaaCB 
«nd  Ixora's  Geheiie)  im  Milcbmeer  Von  dm  33  Gttttm^)  und 


*)  Tlif*  seven  appp«ranrps  of  tho  divinitv  from  Ab«^l  to  Ali  nre  said  (bj  tlie  An- 
!:airi<4>h)  to  hav(>  taken  place  in  seven  Kubbehs  (domes)  or  periodai  iiirb  aa  the 
P<>riod  or  dorne  of  Abrakam,  tho  Ponian  dooio,  tlio  Aftbe  domo  or  dwM  of  Mft- 
honied  (Lyde).  Bonaventim  ontoncholdet  awiaehen  eofkaClo  (aaa  dar  luutgloatioii 
oDlapriiigeDd),  medttatio  (aus  dar  Vamonft)  und  oonteniplalio  (aus  dar  IiitallisaBs)L 
Ja  nach  dao  aaehs  Stofan  daa  Aufiilatgaiia  tu  Gott  In  der  Coutamplatlon  ilnd  auch 

ser'hs  S^elenkräfle  zu  uiit«'r?che!dMi,  in  «Icrpii  Hereich  die  pinzelnen  Coiitemplationt- 
stnfpu  fort#rhreUend  si<  h  bewfpeü.  als  d*T  Sinn,  die  Einbildungskraft,  die  Ver- 
nunft (ratiii),  der  Verstand  (intfllcctns).  die  Intelligenz  (intelHgentia)  und  endMch 
die  Syntliere^'is.  das  Aivma  des  mens«  hli<  |i»'n  (leistps  (;ipfx  mentis).  Von  den 
hfeelen  der  L'araiben  hat  die  Ynanui  getiannte  ilireu  Siti  im  Herzen.  Die  Ars 
inagua  des  Lnliub  besteht  darin,  alle  Fragen  apriurUtUcb  lösen  zu  kr»unen.  Narh 
den  LnUlBtan  tat  der  alta  Bnnd  dem  Tatar,  dar  na«o  dam  ^  Lahfa  daa 
Lvlloa  abor  drai  halltgao  Oetata  sosoaelmlboii  (a.  StSeU).  Naohdaa  Vlmtlmia 
in  Amanian  anf  faator  Brda  galaadot  war,  bigab  ilob  Sim,  olnar  aataar  SSbsav 
nordwirtB,  am  daa  Laad  aaszuforscheD  (eizählt  Olympiodor).  Nack  dam  FMao 
atnas  Berges  gelangend,  von  dessen  Hochebenen  die  Ströme  nach  Assyriaa  abiaaaaiit 
\erweilte  er  dort  eine  Zeitlang  nnd  bt  ^rtb  sich  dann  von  diesem  Sitn  genannten 
Berge  narh  Süden  /uriick.  Von  seinen  Stilnicn  Hess  sich  Darpiui  mit  seiner  Fa- 
milie an  den  Ufern  dieses  Flusses  Siin.  drr  dann  den  Nann-n  Daren  ♦■inpflng, 
nieder,  an  dem  Urte  Tzronk  (Zerbtreuung)  wohnend,  wo  siih  seine  Kinder  gänz- 
Heh  von  Ihm  tranntan.  8kb  nadi  daa  Orancan  daa  Laiidaa  dar  Baeirior  bagabtnd, 
bllab  ainer  aalner  SQhne  dort,  und  haben  aleb  die  Namen  Sim,  Zerouan  und  aol- 
nes  Ueslrkea  Zarouaut  im  Orient  ailiaHan  (a.  Maa.  Obor.).  Bat  PUnioa  hatatt  der 
parstoeh-armantsebe  Dlatrlct  Zaranant  (a.  Laof  lots),  Zoarwiida  oder  Zoraanda.  Naeb 
Mmies  Ober,  hatte  Jnlius  Africanns  AuszQge  aus  den  Archiven  Rdess.is  gemarht. 
Im  alten  Armenien  wurden  die  Chroniken  der  Tempel  (Mehenagan  badni>>iitliioun) 
bewahrt,  wie  sie  Olympius  (Oghinnb),  Priester  von  Ani,  schrieb  (nach  Mos,  Chor.). 

**)  Yainavalkya  zahlt  '6'6^  Götter  in  Sakalya.  ?Jeben  den  Jlalbgöitern  nehmen 
die  Indier  not-li  Kurus  (10,OOCXXX))  von  Dcwerktis  an,  die  als  reine  Ueister 
sich  in  8orgon  aulhaitcu  (als  Sohne  des  Kassiler  und  der  Adidij,  in  Zünfte  ge> 
tbeilt.  Die  erste  ZßoA  anthUt  dia  Wamnkala  adar  Aibta^WMinkak  (8  la  Zahl), 
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66  Adires  fniit  Hülfe  des  AlTen  I»ali)  (lureh  die  Schlange  Ha- 
tagn  oder  Hcslia  ij^edrehte  Uqt^  Maliameru  luutiel ,  legte  sich 
Viäliuu  als  Scliüilkröte  zur  »Stutze  darunter  und  omäog  daan, 
als  Vogel,  seine  Spitze,  weil  zu  bocli. 

Nach  Wilson  bezeichnet  der  Berg*)  Meru  das  Hochland 
der  Tartarei  im  Norden  des  üimalaya.  Das  Platean  Pamer 
wild  als  Upa-Mem  verrtanden  and  Aristoteles'  Pamasos  in 
Centrai-Asien  als  Parapanisns  oder  Para-Nysa.  Die  Zendtexte 
nennen  Ißsaja  unter  den  von  Ormnad  gesehaflbnen  L&ndem. 
Kasbmir  oder  (bei  Hekatftos)  Easpapyr  (Kasjra-pur)  heisst  (naoh 
Trayer)  Kasyapa-mar  oder  Wohnung  des  Kasyapa.  Von  Mara, 
Wüste,  wurde  der  Name  aufs  Meer  Übertragen.  In  der  Wüste 
zwischen  Balkh  und  Khorasan  lag  die  fruchtbare  Oasis  Merw 
(Mouru).  Im  Bhishniukanda  des  Mahabliarata  bezeichnet  der 
Meru  **)  (nach  Humboldt)  eine  Anschwellung  des  Bodens,  die 


die  zweite  die  Marntukels,  die  dritte  die  Ginerere  (Götter  mugik&lischer  Instru- 
mente), die  vierte  die  Giiuburuders  (Götter  desGeMUges),  die  fünfte  die  Schlddere, 
dl«  Mchtt«  dte  Witiaderif  dl«  litbiBte  di«  OtradMi  (die  Flflgel  haben,  mit  einer 
Nam,  wie  der  Sehneb«!  etnee  Adlere),  dte  Mhte  die  Ortiidiiwen  (von  {groieer 
SehSohett,  mit  Ihren  Welbeni  eaf  FligelB  In  der  Luft  Mhwebead),  die  seanle  die 
Pldardewedefile  (BeKhIllier  der  Todten).  Die  Geiiler  der  NatorgegeMtiade  und 
ihrer  Erecheinongen  heissen  Nant  e-na  (OkU  im  Sinfiilar)  bei  den  iBdlaaeni 
Nordamerikas.  Für  die  Seelen  der  Mexicaner  waren  nenn  Pütze  bestimmt,  deren 
hauptsächlichster  in  der  Nahe  der  Sonne  war,  als  der  Rir  Könige.  Die  andern 
dienten  zur  Aufnahme  v.m  Kindern,  an  Krankheiten  Sterbenden,  Krtninlieuen  u.  s.  w. 
Wie  Temiya  in  jedem  .lalirc  durch  eine  besondere  Qual  mit  Hinblick  auf  die  ^7^\\e 
geschreckt  wurde,  so  zeigen  die  mexicaDiscben  Hieroglyphen  (bei  Purchase)  in 
Jedem  Jebre  die  Kinder  In  beeonderer  StiefWelee  der  Bttera.  IHe  SInkyn-Letot 
nimmt  8  Stnlbn  der  Wiedergeburt  (die  bSber  liegen  die  meneebUebe)  an,  ab 
die  PIcAtMbae,  Bikicb>»ee,  Jakfcbaa,  Gendbarrat  (ab  dimonieehe)  nnd  (ale  gStlllebe) 
Indra,  Sdma,  PratMbftpetI  nnd  die  bSebate  dee  pen5nlichen  Brabnuu  Neeb  den 
Buddhisten  glebt  ee  nur  eine  Lehre  oder  Oesetr.,  das  des  Dharma,  worin  alle 
Religionen  wurzeln.  De  plaats  nu  daar  dit  zaiigo  Volk  hunne  gelukzaligbejrt  zal 
bezitten,  wort  genoemt  den  bemel,  eu  wel  den  derden  bemel  ook  den  hemel  der 
hemelen  (Schuts). 

*)  Tod  pruiKiinces  the  Hers  to  be  of  Batti  orgin  and  derives  thelr  name 
from  Meru,  „a  mountain.'* 

Above  the  mount  Mero,  the  crescent  Is  the  abode  of  the  Sapreme  beiug, 
round  whioh  perpetnally  reveWe  tbe  ann,  moon  and  other  celestial  bodies.  According 
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die  Quellen  des  G-anpres,  Irtysch  (Bhadrasonia)  und  des  gabel- 
theiligen  Oxus  mit  Wasser  versor^rt.  Den  Phöniziern  war  der 
Karmel  (Carmclus  deus  oder  Möns  et  Dens)  heilig  (und  der 
Kasiiis  am  Orontes).  Auf  Berg  Samern  mit  den  33  Ifülionen 
Dewatas  thiont  (naeh  den  Nepalesen)  Praja-Paramita  in  der 
Lalitan-asan  genannten  Fositnr.  Nach  dem  Phal-eben  er- 
scheint Shakya  aof  der  Spitze  des  Berges  Bi-iab  oder  M em. 
Unter  Buddha  stehen  die  sechs  Klassen  der  Geschöpfe,  als 
Droba-Ricksdmck  (sechs  Vorschreiter),  Lha  (Götter),  Lliamayin 
(Halbgötter  oder  Asiiren),  Mi  (Mensclieu),  Dudro  (Thiere),  Yidak 
(Pretaj;  Myalba  (Verdammte). 


to  thv  Khamti  of  Qadiga,  tbe  supreme  being  (called  Suari  Mittia  by  the  Siugphos) 
deeUojed  tbe  vlefoof  world  hj  tb«  «iveii  sniu  of  Meru  (NoiSftoPha)  baviug  given 
•heiter  to  A»ar  holj  Goheioe,  «bo  afterwards  deecended  from  beaTen  to  repeople 
tht  e«rtli  (NenfvUlo). 

*)  Tbi  tvo  TmdU  worke,  tho  Tattn^«  Kattalti  (tho  Law  of  tbo  TattUTom)  and 
tbe  Tattuva  Pirakasam  (the  Eloddatlon  of  tbe  Tattuvem)  are  constructed  on  tbe 
principle,  tbat  man  is  a  miuiature  uniTerse  coDipIete  (Uoisington).  Sulimuaei  Nadi 
rixes  above  and  proroed««  ad  genitalia,  where  it  severul  times  «ucircles  the  mjttio 
Om,  the  sjiubül  of  tbe  productive  power  of  deity.  Therc  its  luain  part,  calied 
sidam,  runs  directly  to  tbe  head  (to  Maka-Meru  or  golden  niountain  in  the  human 
microcosni).  Tbe  upward  brauche»  of  Idei  aud  Pingkalei  ruu  diagoually  aud  mrtet 
In  genltaltbns,  wbere  tiiey  eocirdoSaltmnnel,  fbraibif  an  ateb  over  Om.  Tbie  it 
Brahma'a  throne.  There  two  Nadi  proeeed  tbanco  dUgonally  to  the  aldea  of  tho 
polvti  aod  rotorn,  meoting  In  tho  reftton  of  tho  navol,  wboro  thoy  agatn  oneirdo 
Snlioiaoof,  forailng  a  canopy,  Tbii  Is  yisbna'a  Seat  Proeoeding  thence  diago- 
nallj  iipwards,  aa  before,  theve  Nadi  meet  in  tiio  reglon  of  tho  hoart  or  the  sto- 
mach,  where  thej  encircle  suiimauei  forming  anotber  atharam  or  seat.  This  is 
tbe  throne  of  Ruttwam  or  Sivam.  Then  proreeding  as  before  tbey  meet  and  en- 
circle Sulimanei  in  tbe  back  of  the  neck.  Tbi»  forma  tbe  seat  of  Mayemram. 
Again,  pa^eing  on  as  befor  tbey  nuet  on  tbe  forcbead  In-twecn  tlie  eyebrows.  In 
tbis  region  of  ligbt,  tbey  form  tbe  throne  uf  the  illuaiiuator  batbajivan.  From 
thenco  tbey  proceed  and  terminate  in  tbe  nostrils.  Esch  clrelo  forms  a  Lingam  or 
Om.  La  d^eaao  Moni  est  nno  fttime  de  Non,  mire  d*Ammon  (Ohabaa).  Lo  mot 
Morot  (mmm)  dea  papynia  est  en  rapport  «roe  leo  habltatlon«  deo  hommoi.  Dio 
Xndnng  n,  wlo  iio  deh  in  den  vereinielten,  aber  gerade  boi  den  mythologlseh  to  bo- 
doatnngstoUen  Namen  Mera  nnd  Mana  in  Indien  findet,  ohne  doch  im  Sanscrit 
Ibra  pbllologisehe  Erklärung  zu  haben,  kommt  regelmässig  dagegen  bei  den  Eigen» 
namen  der  nabathaischen  Inschrift  Petra's  vor.  Ausser  der  Stadt  Irakl  grOndoto 
Thahmurat  (iu  Kborosan)  Mera  und  Amida  in  Mesopotamien* 

Bastian,  üsis«  V.  80 
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Als  die  von  Vinbnn  in  Eher^rfstalt  znrik'kf^ebrachte  Enle 
sich  im  Süden  höher  als  im  Norden  fand,  vorbcpserte  der  heilig^e 
Agastya  die  Ungleicbbeit,  indem  er  sein  Bach  auf  den  Süden 
legte.  Nach  Anaxagwas  war  die  Erde  in  gemeiner  Ansicht  platt, 
allein  die  Gatter  hatten  es  so  gestaltet  ^  dass  sie  mittagswärta 
Bich  senke  nnd  biege^nni  einige  ihrer  Thäler  bewohnbar  in  machen. 
Aehnlich  dem  Abfidl  am  Gap  Nnn  hOrte  Marco  Polo  Ton  dnem 
solchen  Bildlich  Ton  Hadagascar,  nnd  Conti  bd  der  Strasse  Am> 
bqynas.  Indem  der  Dämon  der  Nacht  den  Berg  zwischen  0ook*8 
Hafen  nnd  der  Tabon-Bneht  anf  Eimeo  forttrug,  Hess  er  ihn 
beim  Krseheinen  des  Ta^^es  Herren.  Als  Phra  -  Phai  den  yon 
'J'liao-Xoniphu-Papakat  fccstiitzten  Meru  nicht  umzublasen  ver- 
iiHK'litc,  liieb  er  ihm  das  Haupt  ab,  das  als  Unterpfand  (wie  das 
Adam's)  nnfpr  dem  Thalok-Baum  begraben  wurde.  Nach  den 
Mohamedauern  wurde  der  Berg  KoH'  ^^escbaffen,  um  die  durch 
die  Meereswog-en  bewegte  Welt  zu  stätigen.  Der  Berg  Albor- 
doch  umfängt  kreisrund  die  ganze  Erde.  Die  Oberfläche  der 
Erde  iBt  eine  Scheibe  mit  der  Neigung  nach  Süden  (nach  den 
Mandftem).  Das  umgebende  Weltmeer  ist  im  Norden  dnrdi 
das  Tttrkisgebitge  abgeschnitten.  In  der  jenseitB  liegenden 
Welt  (Meschnnna  Knschta)  wohnen  in  steter  Glttcksetigkeit  die 
frommen  Aegypter  ^)  (die  dnrch  Artawan  nnd  seinen  Bmder 
Pharao  dahin  entrtlckt  wurden)  mit  ihren  Nachkommen  (bis  sie 
in  das  Liehtreich  übergehen  .  Am  Ende  des  Weltmeers  ist  das 
Ende  der  sieben  Himmel.  Naeh  dem  Tode  fliegt  die  Seele 
zuerst  auf  das  Türkisgebirge  und  dann  an  das  (Jreii/.nKM  r,  um  Uber- 
gesetzt zu  werden.  Naeh  den  drei  unnahbaren  Götterbergen  am 
ostlichen  Meere,  wo  Genien  in  silbernen  und  goldenen  Palästen 
weilen,  sandte  der  ehinesische  Kaiser**)  Tsi-huang  für  den  Trank 
der  Unsterblichkeit  seinen  Arzt  Sinfn,  die  Flotte  aber  ging  yei^ 


*)  Die  ans  ßsgdad  nach  Abwas  getriebrncn  Mandäer  wurden  diudi  d«a  Wt 
Anssprprlicn  sritir?;  Nanioris  (Soliaiii  ban  ber  DBchrdschaua)  gtfaDgMieB  Dtm 
liacti  ilriji  gllli  klii  lu'ij  Lande  iW'gadhye  (in  Afrika)  tran^portirL 

**)  Unter  dem  Gunverncur  Pedro  kittuen  chinesische  Mandariop  mit  einem  in 
Kcttrii  geoi  hIo^!teiif>n  Wegweiser  nach  Manilla  (1()03),  um  die  goldene  liiMlGablt 
(Ca>ite)  im  Auftrag  de«  Kaiber»  lu  Mben  (Argensolaj. 
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loren.  Nach  Ktesfas  landeten  die  Indier  für  Gcsiindlieit  an  der 
Felsenquelle  Ballade  (ntttzlich)  oder  Baiada  (Stärke  gebend). 
Nachdem  er  die  wahren  Brahmanen  befragt,  die  nackt  auf  der 
£rde  als  Bett  und  unter  dem  Gimmel  als  Decke  lebten,  liess 
Alexander  (auf  Rath  der  Mobed)  ein  Schiff  nach  dem  leuchten- 
den Berge*)  senden,  der  aus  dem  Meere  aufstieg,  doch  wurde 
dasselbe  von  einem  Seenngeheuer  versolil unfern  und  der  Berg 
verschwand  (nneli  Firdusi).  Dionysos,  den  lk'rod(»tin  den  Zinnnt- 
ländcm  (das  lieili^'o  Ta|)ro])ane)  jifobort'n  worden  liess  (von 
Lswara,  der  Dewa  des  Lin;:,%ini,  in  Aegypten  der  weiblielien  Vorm 
nach  als  Isis  aiifiri  fasst ),  in  der  der  keuschen  Astarte  gegenüber- 
stehenden Magna  mater  oder  der  oririasiischcn  Anaitis,  wurde  in 
der  Vorstellung  des  unter  den  Gescblecbtswandeln  des  Mondes 
indifferenten  liuddha  (im  Gegensatz  zu  dem  heitern  Weingott, 
der,  ftlr  die  Eingeweihten,  seine  Symbolik  in  den  Mysterien  be- 
wahrte) zur  Maccabäer-Zeit  nach  Palästina  getragen,  um  auf 
der  Wurzel  des  in  der  Periode  der  Gefangenschaft  mit  orien- 
talischen Reiigions-Ideen  durchdrungenen  Judenthums  sich  in 
neuer  Inearnation  zu  verklaren,  worauf  die  gleichzeitig  ausgebil- 
deten Hierarchien  des  Unddhismus  (in  seiner  Phase  als  Maha- 
jana )  und  Gnostieismus  sieh  in  ihren  Berührungspunkten  gegen- 
seitig ergänzten  und  von  einander  entlehnten.  Vorder  mit  den 
Geten  verknüpften  Einwanderung  zu  den  Odrysen  in  Thracien 
verehrten  die  Eingeborenen  des  alten  Thraeien  das  in  den  Bergen 
der  öatrae  (Satyrn)  gelegene  Orakel  des  Dionysos  ,  den  die 
Bessi  bedienten,  als  Dio-Bessi  (bei  Plinius)  mit  dem  homerischen 
Epithet  ihres  Gottes  bei  den  Pelasgem  als  diOt>  (wie  sich  der 


*)  Ceylon  wtirde  Ilma  (Gold  in  Tauiul)  genannt,  nach  der  Logonde,  dass  die 
Insel  aus  drei  Spitzen  des  Vcni  pt-bildet  si-i,  der  bei  tiiieni  Strtitt'  zwischen  der 
Krdschlange  Sesha  und  dt-in  \\  indpottp  Vasiidi'va  inV  M<  er  pf^ciileiidert  (Tfiiiipnt). 
Malayan  ujagicians  havo  diäcuvcred  by  their  snpcrnatural  sight,  that  thcre  ie  iu 
the  Diidst  of  tbe  oceao  an  enchanted  Island,  appruximating  th«  emptr«  of  China« 
A  tnnaparent  rock  In  It  endoset  an  enchanted  female  of  ran  baaoty  (being 
haman  the  npper  part  and  bird  down  below).  At  certaln  periodt,  largo  flocka 
of  birdt,  caUed  Dodow,  take  tbelr  coane  tcwarda  thia  island,  where  they  bntt 
agalnit  tho  erjstaltne  fortress,  but  baving  failed  tili  iinvi  to  break  it,  TBSt  heapt 
•f  bonea  of  aneh  aa  porished,  are  pUed  op  there  (auf  den  Chincba). 
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Volksstamm  der  Dü  in  Thracien  fand).  Nachdem  Cadmus,  der 
die  Sparti  oder  schlangenartigen  Eingeborenen  der  Erde  be- 
negi,  nach  Gründung  des  ans  ägyptischer  Reminiscenz  benann- 
ten Theben  phOniziaehe  Cultnr  mit  der  Schrift  Terbreitel^  wnrde 
(nach  ägyptisch-phöniziBcher  Anachannng  der  dann  in  Palästina 
ooncentrirten  GOttergebnrten)  der  Ursprung  dee  Dionysos  *)  der 


*)  AU  DionyiM  oder  (In  Thrtcien)  Bamreot  (t.  Homer)  warOslria  ein  llera 
In  Mjeo  geboren,  und  seine  Mytterieu,  die  \on  Orpheus  necb  Tbrecieo  gebreeht 

vurdcD,  schloMen  sicli  hu  den  wpitNcrbreitetrn  Cultus  des  Meria-Opfrrs  an.  um 
durch  die  zerrissenen  Stiicke  des  pewt'iliti'ii  Guttmcnsrben  die  Erde  für  Fruchtbar- 
keit zu  heiligen,  wie  es  auch  dem  weiblichen  Gesfhleclite  oblag,  in  den  vuu  dem 
W'elnrausch  der  Orgion  freigehaltciuMt  Mysterien  der  Dfnietor,  die  Krerhthnis  bei 
eiueu]  Mi!$sviaohs  uiit  Getretdezufutireu  aus  Atlieu  brachte.    In  lJiou)'6u»'  Namen 
eli  Dimetur  liegen  (uach  Diodor's  Erkläruugeo)  beide  Auffa^äucgen ,  iudeai  man 
otnilwl  icbon  In  der  ans  der  Erde  gesprossenen  Pflsoxe  (die  HeUmorpboso  des 
BInwatbs  bei  den  Irokesen)  den  Immer  aufs  Neue  wiedergeborenen  Gott  erblickt«, 
dann  aber  sum  xwelten  Male  In  der  Begelstemnf  des  Baoschtrankes  («le  dto 
Indier  im  Sorna)  das  Walten  des  Gottes  IQUte.   Wie  die  durch  Typhon  serstrentaii 
Glieder  des  Osiris.  wurden  die  des  durch  HlrdensSfane  (die  Hyperion  tödtenden 
TitaTipn)  zerfleischten   Dionysos  durch  Denicfer  zusammengesucht  und  neu  aus 
sich  geboren.    Von  Aniuion,  als  Sohn  der  Aniülthea.  in  Nysa  >erborgen,  besiegt« 
der  (wie  Seaostris)  mit  seinen  Jngen<lir»nilirteii  aufgewachsene  Dionysos  (wiihrend 
seiue  Erzieherin  Athene  die  Weiber  autührte)  den  über  Amnion  (der  nach  Kreta 
oder  Idäa  geflüchtet)  siegreichen  Kronos  and  fesselte  die  gefangeuen  Titanen 
darch  Trinken  des  Opfhrvelns,  als  HypospondoL   Der  Beat  der  Titanen  («le  nach 
den  Priestern  von  Sals  die  von  den  Athenern  besiegten  Atlantlden)  ging  In  der 
Soblaoht  Mf  Kreta  xn  Grunde,  wo  ansser  dem  mn  Dionysos  in  Aegypten  «tn- 
gesetsten  Zeus  auch  Dionysos  und  Athene  dem  Amtnon  zu  Hülfe  gekommon. 
Rei  Zabirna  (Zabe  oder   Msilah   in  Manretania  Sitifensis)  war  das  Ungeheuer 
Kampe  erlegt,  und  die  Insel  des  tritonischen  Sees  (neben  dem  später  carthagi<chen 
Gerne    der  Atlantiiien)    verschwand    in  einem   Erdbeben.     Die  die  Z-irnrnniniin 
vertilgenden  Ammoniteii  galten  für  Kinder  des  Lot.    In  der  wc-tll<  ln-u   \  ersi«.n 
der  Sage  herrschte  Kronos,   als  Musterbild  des  Gerechteu,  im  glucklicheu  Zeit- 
aller, wihrend  die  Titanen  (sechs  Minner  nnd  lllnf  Weiber)  in  Knossns  lebten, 
bis  Zeus  mit  Httlfs  der  Gesittung  eluführenden  Kvreten  (die  den  Daotylen  den 
Ida  gefolgt  waren)  seine  Herrschaft  von  dem  (inerst  durdk  Krelsa  oder  Kran 
beherrsehten)  Kreta  ans  welter  ausdehnte,  die  Olganten  In  Phryglen  nieht  nur, 
sondern  auch  in  Macedonien  und  dem  italischen  Phlegrium  oder  Onminm  be* 
siegend.    Das  Geschlecht  des  den  Kuros  feiDdliclien  Krishna  ging  in  Gmadt, 
weil  in  die  Scbilfstäbe,  die  auch  Dionysos  von  Narthex  statt  der  hölzernen  ein- 
geführt, Eiseu  eiugesogeu  war,  so  dsss  sie  bei  der  Schligerei  in  Banech  tödtUch« 
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ktoiglichen  Familie  vindicirt,  indem  Zeus  oder  (bei  LacedÄ- 
moniem  Sparta's)  Jtkos  der  Semele  (nicht  wie  anderen  Geliebten 
in  Verkieidnngy  sondern)  in  voller  Göttlichkeit  genaht  Der 
melancholiBcbe  Gmndzng  thraciseher  ReligionBphilosophie>  der 
(von  Silenns  snagesprocben)  anob  in  den  Sängern  Orpbens, 
Tbamyris.  Enmolpus,  sowie  in  ihren  Mysterien,  wiederklaog  und 
sich  von  Useudama  bis  nach  Hispanien  erstreckte,  wurde  nnn  mit 
einem  südlichen  Element  orpastisclien  Weinrauscbes  gemischt, 
wie  es  Herodot  bei  ä^^y})tisL*licn  Festen  beschreibt  und  es  sich 
im  plirvi^ischen  iSabaziiis-Dicnst  (des  Evoe  Saboi)  bei  den  Bac- 
chanten wiederiiolte.  Talbot  meint  auf  den  assyrischen  Inschrif- 
ten den  Göttemamen  Dian-nisi  oder  Richter  der  Menschen  (nisi) 
zu  lesen.  Der  megarische  König  Nisos»  Sohn  des  Pandion  (Sohn 
des  Scblangenfürsten  Cecrops),  verlor  mit  seinem  goldenen  Haar 


Wandra  ertheUtan.  B»t  der  BOekkalir  ant  Indien  tof  Dionysos  (wogen  dee  bd 
•einer  Gebart  ersehallenden  Donnoi»  Bromloe  genannt)  anf  einen  Elephanton  In 
Theben  ein,  ala  Mitrepboroa,  ond  die  apiter  mm  Diadem  gewordene  Kopfbinde  war 
nnprQiiglich,  wie  Dlodor  bemerkt,  des  Katzenjsmmers  wegen  nm  die  scb merzende 

Stirne  gelegt.  Mit  Aphrodite  zeugte  er  den  Priapus,  den  Vertreter  des  LiDgam- 
dienstes.  Bacchus  tritt  als  Stier  anf  (Raoiil-I{orliptte\  und  Tura  nennt  man  im 
Zend  und  Pa-zend  einen  Stier,  welclier  anfArabiscli  bakker  heisst  (s.  Htissein  Ben 
Cbalfa).  Wie  in  Coniana  in  Pontus,  dessen  (zuweilen  auch  die  Tempel  des 
Zeus  Abrettenus  verwaltende)  überpriesterscbaft  den  üalatier  Dyteutos  (Sohu  des 
Adiatorix)  in  ihr«  Listen  einscbloss,  wnrde  von  den  Uierodolen  der  eappadodaeben 
Coniana  die  G5ttln  Enyo  (Ha  oder  Hon)  oder  (wie  Oreatea*  Hanptbaar)  Comana 
verebrt.  Im  Kannerl  Ist  Kamani  (Kom»-nde)  Oott,  Komadogn  daa  Maar,  Tildl 
die  Erde«  Samma  daa  Liebt.  Mono  In  der  am  Mtonlachen  See  beUigen  Stadt 
Mona  (die  die  nach  Samothrace  oder  der  heiligen  laeol  welter  ziehenden  Amazonen 
verschonten)  erhielt  znm  Trost  der  Basilea  den  Namen  der  vergötterten  Selens, 
die  im  Schmerz  um  ihren  Bruder  Helios  gestorben.  Mit  Titäa,  Gattin  des  atlan- 
tischen T'rann'i.  uiirl  Tithonus,  dem  bei  fliehender  Jugend  trotz  seiner  Unsterblich- 
kfit  hinsfliwindcnden  Gemahl  der  Aurora,  hängt  in  Teotl  und  Tent  die  Reihe 
der  Titanen  zusammen,  durch  Tethys  nach  Osten  versetzt.  Von  iihea,  Gemalüin 
des  Kronos,  wurde  der  J&ngere  Zone  ab  Waltbeberraeher  (a.  Dlodor)  geboren  und 
(im  Qegenaata  zu  den  Daitya  oder  Danawa)  atammten  die  Adi^aa  (Unaterblieben 
oder  Amara)  oder  niederon  G5tt«r  (RIbbn  oder  85bno  der  Ri)  von  Adltla  (Kara- 
wM)  oder  Bi.  Der  birtige  DIonysoa  Indiana  bleaa  Itonioa  (ala  KeHerer),  nnd  In 
Ofleohonland  lelehnete  Linus  mit  pelasgischer  Schrift  die  Thaten  des  ersten  DioDysos 
anf.  Die  Aogen  Balarma*s  oder  Siriu's  (Bmder  dea  Kriabna  oder  Cbaltrin)  roUeh 
In  Weinluat  (naeb  dem  Viabnu  Pnrana). 
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sein  Loben,  beim  Einfalle  Miiios'.  Das  l)ruttiseln'  Pandoria  w«ar 
Hanj)f>>t;i(lt  dvr  Koul^^v  von  Oenotria,  das  epirisehe  (der  Cano- 
päcrM'iiic  ( 'nlni)ic  von  Elis.  NcIkmi  Shilo  (bei  Nal)lus),  wo  (im 
btamm  Ephraim)  Arche  und  Stit'tshlitte  (nach  dem  Fortzuge  aus 
Aegyten)  von  Josiia  aufgestellt  wurden,  finden  sich  (umAi  Iiobin- 
Bon)  viele  Felsengräber,  und  Silenus  (dessen  Bild  auf  den 
Münzen  von  Flavia  Neapolis  erscheint)  sollte  im  Lande  der 
Hebräer  begraben  sein,  wo  Reliquien  unter  den  PyTamiden  lagen 
nnd  dann  von  den  Samanftem  mit  Pagoden  verehrt  wurden. 
Auf  Hera*)  residiren  die  vier  Ghatamaharaja  der  Weltgegendoi. 
Unter  dem  Mern  liegen  die  sieben  Höllen-Regionen  Patala  Ta- 
latala ,  Ka«Jatahi,  Mohatabi,  Sutala ,  Vitala  und  Aiabi.  Mit 
dem  lia(b'  seines  "Walsens  zog  Privavrata  (Sohn  des Sva\  anibhu  ^ 
die  Furelien,  die  in  sieben  Seen  die  Tontiuente  schieden  v^ie 
Poseidon  s  Kreise  aut'  der  Atlantis  .  liharata  Varsha  oder  Indien 
hat  nach  den  dortigen  rieographen  die  Formeines  Kreissegmentes. 
Im  (,'atrunjaya  MAliatmyan  (des  Dlianegwara)  erzählt,  anf 
Bitten  Indra's,  der  letzte  Jina,  Yardhamana  oder  Vira,  die  an 
den  Berg  ^^tninjayay  dem  ersten**)  JinaRishabha  geweiht,  ge- 


*)  M«ru  wai  die  Haupti>tadt  der  BesitzungeD  des  Sultan  Sandjar  (oach  Abdttl 
Kb«ilm).  Die  RMto  der  nrsprAngHehen  BeTSikeniiif  in  Rajasthaoa  werden  Meim 
oder  Aelpler  genannt.  Die  Chinesen  bexeiehnen  ien  Westen  als  Pebon  (weisser 
Tiger),  den  Osten  als  Thsangloung  (grüner  Drache),  den  Norden  als  Hionan- 
wen  (sehwarter  Krieger)  und  den  Sflden  als  Sing-ntao  (Stemenvogel).  Sneli 
matter  (not  proveable  oither  by  perception  or  by  Infer«  ncel  are  the  existence  of 
Iiuira  the  kinp  of  tlu-  m>i\s,  tbe  northern  Kunis,  the  golden  mountüih  Meru,  th« 
nymphs  in  Paradise  (!'.;ill;iiit\ ne^,  narli  der  Taftwa  Samasa.  Der  Gipfel  des;  Well- 
berges M»'ru,  nrum-bt-n  von  vii-r  tüpfolti,  n\i\'  dt-ren  jedem  aclit  Regionen  enthalten 
sind  Dtit  Indra  oder  Sakradewa  (Tischi  tien  waug  oder  Dai  sjak  ten  wo)  in  der 
Mitte,  bildet  die  83  Himmel.  Both  Bauddhas  and  Jainaa  address  thetr  prayers 
to  tbe  Deva-dlk-Pals  (ten  regents  ef  the  heaveuly  qnartera). 

**)  Swayanbhnva ,  als  Mann,  Tamas,  als  GStterkSnig,  Marichi  n.  w.  ab 
Biaehia  (7).  Swarochisba,  als  Mann,  Vipasbit,  ala  Q6tterk6nig,  Uija  n.  s.  w.  als 
Bisch is.  Anttami,  alt  Manu,  Sasanti,  als  G5iterk5iiig,  Saptarrbis  n.  a.  w.  als  Bl> 
schilt.  Taniasa,  als  Mann,  Sivl.  als  GTitterkonif,  Jyotfrdbuna  n.  s.  w.  als  Bischis. 
ItaivHfa,  ;il>  Mann,  Vibhn,  als  (lörterköuig,  Hlranyamnia  u.  s.  w.  als  Bischis.  Chak- 
slinslia,  als  Manu,  Manojova,  als  Ciutterkönig,  Snniedlias  n.  s.  w.  al*.  Bischis  (7). 
Vaivaswata,  als  Mann,  Purandara.  als  ti<"itterk<'»iiig,  \  ayi^litlia  n.  s.  •» ,  ftl>  Hi<;rlii'<  (7). 
IkliüWdku  nud  audere  Küuige  niüd  die  Ööhue  des  Müun,  waitnud  der  Oultcrköaig 
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knüpften  Logenden.  Nach  den  Aitareya-Bralmiana  ist  das 
Land  der  Knrus  das  heili/^e  Land  der  Götter,  das  kein 
Sterblicher  erobern  kann.  Jenseits  der  Uttara-Koni  liegt  der 
Ocean  (nach  dem  fiamajana).  In  der  Mababbarata  kommt  Ar- 
jana  zu  den  Uttara-Knnis  in  Hariyaraba. 


über  die  Adityas,  Vasus  und  Kudras  htTrscht  (iiarh  der  Vi^hiiu-Purana).  Abel, 
als  Mnaria,   Adaiti,  als   Ihm,  (labriel,  als   Wah.    Sttli,  als  Maaiia,  Noah,  als  I^UJ, 
Jael  ibo  Fatim,  al«  Bab.  Joseph,  ab  Maana,  Jai-.ub,  ali»  hm,  Uaui  ibu  Kuseli,  als 
Bab.  JcMhtta,  th  Maaaa,  Mmm,  ilt  lam,  Dan  tlm  Saba^t,  ali  fi»b.  Asaph ,  alt 
Ifaana,  Salomen,  als  Um,  Abdallah  Ibn  Sehamaan,  ab  Bab.  Shammaan  (P«ttr), 
als  Maana,  Jetna,  ala  lam,  Biloba  ibn  Mtnaban,  ala  Bab.  All,  alt  Haana,  Mob»- 
mad,  ala  hm,  El  Obiddn«,  alt  Bab.   Von  dan  fünf  Itam  (Welsen)  war  (In  dar  aiatan 
Periode)  Michael  der  Krste,  dtDD  (ht  der  zweiten)  Aiikil,  dann  Jahud,  dann  Jahndan, 
dann  Schacira,  dann  Jean  fum  es^ahab,  dann  Kendl.    In   der  ersten  Periode  er- 
scliien  lloseir  als  Kaseh  ihn  Meflncli.  in  der  siebi-nttMi  als  Hauidan  (bei  den  An- 
bayriern).     Vcmi    Abel  bis   Ali,  Sdhn  des  Abu   TaU-b,   hat   Gott  tsich  bieben  Mal 
■lauifestirt ,  al»  Maana  und   gleichzeitig  als  Isni  (aut»  dem  Licht  der  Wesenheit 
geschaffen)  mit  geinvin  Geschöpf  hab.    Mit  Abel,  als  Maaua  (Bedeutung)  ist  gleich- 
seitig Adam,  ala  Itm  (Name)  und  Gabriel,  ala  Bab  (Thor).   Mit  Seth,  ala  Maann 
(Bedeutung)  tit  glelebteltig  Noab,  ala  bm  (Name)  nnd  T«7il  ibn  Fatlm,  ala  Bab 
(Thor).  Mit  Jotepb,  ala  Maan»(Bedeatnng)  lat  gletehsettig  Jacob,  ala  Itm  (Nemo) 
nnd  Harn  ibn  Kn^      Bab  (Tlior).  MU  joena,  ato  Maana  (Bedentang)  Ist  gleich- 
zeitig Moses,  als  Ism  (Name)  und  Dan  ibn  üsbaut,  als  Bab  (Thor).    Mit  Asaph, 
als  Maana  (Bedeutung)  ist  gkiflizeitig  Salomen,  als  lern  (Name)  und  Abdullah  ibn 
Simaau,  als  Bab  (Thor).    Mit  Simon  is  Safa  (fVplias).  als  Maana  (Bedeiitutip)  ist 
gleichzeitig  Jesus,  als  Ism  i  Name  i  tind  Rozabali-ibn-il-Mi  rzaban,  als  lUb  (Tht»r). 
Mit  Ali,  als  Maana  (Bedeutung)  ist  gleichzeitig  Mohamed,  als  Ism  (Name)  und 
Salmau  il  Farisee,  als  Bab  (Thor).    Nach  AU,  als  erstem  Imam,  aiauifettirle  fleh 
die  Gottheit  in  seinen  Na«hkommen.  ala  Imame.   Die  iweite  der  sieben  Hlerar- 
ebien  (deren  erste  die  Thore  bildet)  sind  die  Aytam  (Welsen).   Znr  Zelt  Adam'e 
(mit  Gabriel  als  Thor)  waren  die  fünf  Engel,  Miehael,  Itrafeel,  Ameel,  Mallknnd 
Rndwan  die  Thore.   Unter  din  Weisen  Rozaba^a,  die  Thore  znr  Zeit  Jesus*  (wo 
Peter,  als  Simon  Cephas  oder  Shamum  Safa  die  menschliche  Form  der  Gottheit 
in  dem  Maana  bildete)  rechnen  die  Ansayrier  noch  Matthäus,  l^aul.  Peter  (Butmus), 
Kl  Jtdin.  rhrysostomus.    Ali  heisst  Ilaiderah  (I-Hwe)  bei  seiner  Mutter,  das  grosse 
Gesetz  und  Simon  is  Safa  bei  den  Mönclicn,  auf  dir  Kanzel  Aristoteles,  im  allen 
Testament  Baria  (6chafTend\  im  neuen  TeNtanicnf  Kli  is   bei  den  Priestern  Bawia, 
bei  den  Hindus  Kaukara,  in  den  Psalmen  Aria.  bei  den  Griechen  Butrus  (Peter), 
bei  Aetbiopiem  Habina,  bei  Abystiniem  Batrlk,  bei  AnntntefD  AMktr 
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In  Nan^^■lsaki  hatte  ich  ^^eliotlt  Gelefccnheit  nach  dem 
Amur  zu  fiudcu  und  von  dort  die  Rückreise  durch  Sibirien  an- 
zutreten. Russische  Krie^'-sschillc ,  die  häuti^j;  eine  solche  Fahrt 
unteniehmen,  hatten  sich  iudess  iu  dem  laaf'enden  Jahre  nicht 
an  der  Küste  gezeigt,  wahrscheinlich  um  za  vermeiden,  in  die 
Verwicklungen  der  übrigen  Mächte  Europas  mit  den  Japanesen 
hineingezogen  zn  werden.  In  Yokuhama  organimrte  sieb  eine 
ans  Engländern,  Franzosen  nnd  Holländern  znsammengesetste 
Expedition  gegen  die  Strasse,  nnd  da  der  ^^msterdaiUi^  anf  dem 
ieb  YOn  Batayiaberaafgekommenwar;  gleichfalls  nach  Toknhams 
bestimmt  war,  bot  mir  der  Gapitän  nochmals  seine  Gastfrennd- 
schaft  an,  um  diese  Gelegenheit  zur  Ueberfahrt  zn  benutzen. 
Postdaniprscliitlt'  zwischen  beiden  Plätzen  existirten  damals 
nicht,  und  wUrde  ich,  um  diese  zu  benutzen,  gezwungen  ge- 
wesen sein,  erst  von  Nangasaki  nach  Shangay  zu  gehen ,  und 
mich  dort  wieder  für  Yokuhama  einzuschiffen.  Am  Nach- 
mittag am  28.  Juni  Idingen  wir  an  Bord,  wohin  uns  der 
franz()sische  Oonsul  begleitete,  nm  uns  bis  znm  Verlassen  der 
Bai  Gesellschaft  zu  leisten.  Am  nächsten  Morgen  zeigten  sich 
Inseln  in  Sicht  nnd  passirten  wir  das  südliche  Cap  von  Kin-slOy 
das  in  einer  grünen  Httgelspitze  endet,  mit  zerstreuten  Felsen 
umher.  Am  andern  Morgen  sahen  wir  das  Land,  aber  am 
folgenden  fiel  ein  dichter  Regen  nnd  yerdeckte  ein  nebliger 
Donst  jede  Umsicht  Da  beides  auch  am  nächsten  Tage  fort- 

•)  Die  Indiistrifl  Nangasakis  bezieht  sich  besonders  aaf  die  Verfertljnmg  von 
Porzellan.  IJronzen  und  Laokwaarpn.  On  fait  spe'cialement  ä  Nagazaki  des  contre- 
fa^ons  de  ce  qti'on  appellc  des  laques  burgotes,  Les  objects  ainsi  denumni^s 
^Uient  autrefois  faiu  avec  des  morceaux  de  nacre  de  perle  qu'ou  sculpuit,  od 
Im  IncnuUtt  «nsalt«  tnr  dtt  boites  oa  d'aatref  objects,  on  ncon-mlt  la  tont 
d'uD  It^Q«  tr«Dipar«nt  1 1  lolld«  qoi  permetttlt  tax  moicMOX  d«  wen  d«  doniMr 
des  refleto  brillauts  et  ehangcanti,  ralvant  le  Jon  da  1«  loini^.  Commo  !• 
oommuii  des  aebetoon  Teot,  Ktukt  Umt,  la  bon  iiiudi<,  Im  Japonait  rat  InTMitd 
UDe  sort«  de  papier  aox  coulonra  cbangeautee  et  brillantes  qu'ils  collent  aar  Im 
objets  k  burgoter,  puls,  passant  une  couche  de  vernis  laque,  Us  obtiennent  dee 
reflets  ayaot  quelques  rapport»  avec  celui  qne  donue  la  narre  de  perles  du  Pin). 
Le  caractere  d»'  noble  (.implicitt- ,  de  piiret«  de  ligue,  de  travail  cotisrieucieux, 
qu'on  remarque  partuut  dans  les  belies  et  auciennes  pruductiuus  du  Japon,  lea 
litt  dbtiiiguer  ä  premiire  vue  des  ueuvres  de  meme  nature  qu'ou  tiouve  en  Cbioa. 
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dauerte,  so  wurde  unsere  Position  unsicher,  und  da  wir  zu  der 
durch  die  Logrecbnung  angezeigrten  Zeit  das  Land  nicht  in 
Sicht  bekamen«  so  liess  der  Capitän  wenden.  Aach  die  Lotbnn- 
gen  wollten  nicht  recht  stimmen  nnd  waren  die  Kartenanf- 
nahmen  der  japanischen  Küste  damals  ttberhanpt  noch  nnvoU- 
kommen.  Wir  sachten  yon  Fischern,  die  wir  in  in  ihren  Böten 
antrafen,  Nachrichten  über  die  Richtung  des  Landes  einzuziehen, 
konnten  ans  ihren  Zeichen  aber  nur  wenig  entnehmen.  Knrz 
vor  Sonne  nun  ter^'anj:^  erblickte  indes«  ein  scliarfes  Seeniannsauore 
den  Pie  des  Fuzi  Yama  liocli  in  den  Wollten,  in  einem  kurz 
dauernden  Kiss  derseliu-n,  und  jetzt  konnten  bcstiiimitc  Pei- 
lungen genommen  werden,  um  die  Nacht  unter  Hin-  und  Iler- 
laviren  vorübergehen  zu  lassen.  Am  folgenden  Morgen  zeigte 
sich  die  im  Cap  Idn  auslaufende  HUgelreihe,  mit  einer  Fels- 
insel davor,  an  der  Küste  Niphons.  Walfische  worden  gesehen. 
Nachdem  die  Insel  Oho-Sima  passirt  war,  fohren  wir  in  die 
Bucht  von  Jeddo  ein,  wo  yerschiedene  Schiffe  vor  Anker  lagen 
nnd  Nachts  Lichter  Ton  der  Kttste  herttberschimmerten,  als  wir 
Anker  warfen.  Am  Morgen  darauf  (Jnli  4.)  dampften  wir  dann 
in  den  Hafen  Toknhamas  hinein,  wo  die  Ankauft  des  ^^mster- 
dam'*  durch  das  Flaggen  der  übrigen  Kriegsschifte  und  von 
Bord  erwiderte  Salutschüsse  bcgrUsst  wurde.  Nach  dem  Lan- 
den suchte  ich  das  üaudeishaus  *)  der  Herreu  Keis  &  Mohr  auf, 


*)  Die  japnftcban  HtlnzMi  sind  di«  goldtnen  Kobtoir,  tUberatn  Itzibn 
und  kapfwüM  Slnong.  Di«  StideoprodnetioD  J«puis  wird  auf  120,000  Jap«^ 

nische  oder  80,CKX)  enropliBche  BaHeD  berechnet ,  Ton  denen  1862—63  von 
Tokahama  25,890  Ballen  aa8g<>rührt  wurden.  Die  bedeutendsten  Seidendistricte 
liegen  um  Yokuhania.  Als  Sorten  werden  unterschieden :  M.iibashi,  Sinchio, 
Ida,  Sodai.  Oshio.  CosliVo,  Ilarliiodgi.  Ifzisen,  (loshoo,  Nai:riliaiim  u.  s.  w.  IUmoi 
Thee  uuters<  heiiif  t  man  Ordiuary,  Good  orditiary.  Cdinmoii,  (iood  common,  Fair 
to  good,  Fiue,  Fiuest.  Die  feiasten  Theesorteit  des  Marktee  kommen  (An- 
Ibnga  September)  aue  dem  Dietriel  Tamatiro  «der  Dujee.  Die  Anaftahi  awToltii- 
bama  Tetibeilte  alebClSfia— 68)  ontor  London  (8,600,258  Pfd.),  Amerika  (M72;lö0 
Pfd.)»8liaofbal  (1,842319  PAt)^  Hongkong  (180,801),  nnd  NagaaaU  4^790  m. 
(naeb  BfennwaldX  Weitere  AneAibren  find  Knplir,  Eiaeo,  Steinkoblen,  FlerbM 
oder  Fischthran,  Raptaaat  oder  Rübsen  und  Ruböl,  Seegras,  Kampher,  vegetabl- 
tiscbes  Wachs,  Bienenwacbs,  GaUäpfel  und  Gallnüsse,  Schwefel,  Salpeter,  Cassia 
Tora,  Znoker,  Tabak,  lobe  fianmwoUe,  Hanf,  Lumpen,  Papier,  PoraeUan,  laekirte 
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WO  mir  Herr  Keis  die  Oastlichkeit  seines  Hauses  anbot.  In  dem 
Geschäft  arbeitete  ein  Bremer  Landsmann^  Herr  von  der  Hey  de, 
der  durch  seine  treuliche  Kenntniss  der  japanischen  Unter- 
haltunij^ssprache  mir  während  meines  dortigen  Aufenthalte  viel- 
fach mit  seiner  Hülfe  zur  Hand  ging.  Auob  mein  Vetter,  Herr 

Waaren,  PerlmQtt«nehal«Bf  getrocknet«  Fitehe,  Peja,  OetreideMehte,  HtHeeofttteht«, 
Holz,  Seideovaaren.   BaiimwoHe  wird  aa  den  KflatenatrleheD  von  K^pon  (adt 

AasDahme  der  nördlicben)  und  in  Yesso  gewonnen.  Beim  Spinnen  benutzt  die  Ar* 
beiterin  (ungleich  den  europSiacheo  Spiunerlnnen  anf  Rocken)  nur  die  Hände.  Bei 
der  WebtTPi  in  d<  i\  Unuernbaiiscrii  wird  meistens  nur  in>  Faden  grrärbtes  Garn 
verwendet,  ila  (ler  I.andinanii  niir  dunkle  .'^tolTe  tr.i;:t.  l>ie  Hedeutunp  de;;  ."^eiden- 
wurnis  s(dl  /uer>t  dureh  Slutw-tokoo  Saislii  entdeckt  worden  sein,  der  ein  Burb 
über  die  Züchtung  des  i>eidcnwuru)!>  verlaaste.  Die  8  Arten  der  Würmer  kriechen 
tu  Tenebiedenen  Zeiten  ana  (swiaeben  den  Monaten  April  bia  NoTember). 
Vlbiend  dea  Jahrea  1869  betrog: 


Die  Einführ: 

Die  Ausfuhr: 

unter  engli^du  r  Flagge 

Lat. 

63&,78l 

2,l4i«,29I 

n     hollündi.scher  , 

• 

72,f>71 

171,434 

„     anierikantsflier  ff 

70,458 

161,708 

„     preussiseher  ^ 

•» 

10,712 

95.177 

ff     franzüöiiicher  „ 

n 

10,176 

4ü,789 

„    nisalacker  , 

n 

2,398 

13,810 

Lat. 

bll,14G 

2.<;7H,.^>(>9 

Total  der  Kin-  und  Aiisfulir 

Lat.  3,449.«u.^ 

Kinfnhr  von  (ioldbarren  ans 

Peking 

2t>5.351 

Verkauf  von  engl.  Dauipt'eru 

an  die 

Japaner 

17.VK10 

l.»t.  3.S5U,U>6 

Die  Importen  (auf  deutschen  ScIiifTen')  bestanden  in  Camlots,  Long  Klls.  Raumwollen- 
ptdflen.  Zinn,  Pdei,  Zink,  lUerli .  Wein,  Butter,  Pariser  Artikel,  Hauten,  Ver- 
seliinlfiit  III  (Tdtal Werth  7>>,>'}!l  I'oll.ir  ^  .ini^st  rdein  Wolleiiwaaren,  Velvcts.  Ttirhe, 
weisjie  und  rohe  Shirtinps,  (.'llintze^.  T.nff.icliellas.  W.ttTen.  Medirinen,  Proviant, 
Sp  irituosen,  Zinnober,  -  Mehl,  KIfenbein,  Garne,  Querksilber,  .Schafe,  Zucker,  Oele. 
Im  Jahre  Vdfnli  belief  aich  der  Werth  der  Importe  ana  Qroaabritannlen  anf 
Lat  1,447,(i7t),  der  Exporte  dafttr  anf  Lat.  278,746.  Daa  OeaammtetnlionimeB 
der  966  Daimiot  beliuft  aieb  aof  361,668,920  Franca  (a.  Brennwald).  Tbe  rom- 
bined  federal  armj  (of  the  Daimloa)  amoonta  to  870,000  infaBtrj  and  40,000 
CAvalrjr.  to  which  mnat  be  added  the  Imperial  army,  kept  up  bj  the  Tyeoon  or 
Sovereipn,  whieh  amounts  to  ^0,000  infantry.  cavalry  etc.  (Whitaker).  Die  haupt» 
sächlichsten  (ioldniinen  finden  sieh  anf  der  Insel  Kinakas<u  nordöstlich  von 
Nippon.  die  siiherniinen  auf  einer  Insel  südiicli  von  der  Intel  llixado  ood 
nördlich  von  Kiuäiu. 
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E.  Bohlens,  war  durch  seinen  längeren  Aufenthalt  in  Japan  mit 
den  dortigen  Verhältnissen  auf  das  Beste  bekannt,  so  das»  ich 
bei  ihm  jede  wUnscheuswerihe  Unterstützung  tinden  konnte. 

Von  einem  Theebause  auf  einer  vorspringenden  Klippe  ge- 
noss  man  einen  weiten  Umblick  Uber  die  Bai  und  das  um- 
liegende Land,  dem  der  mit  Schnee  ges.treifte  Kegel  des  Fuzi- 
Yama  seinen  überall  auf  japanischen  Bildern  erkennbaren  Charakter 
giebt.  Die  Statne  des  anf  Fazo-Yamo  lebenden  Wettergottes 
Shengen  stand  in  einer  Gapelle  mit  verschlossenem  Kasten,  nnd 
Yor  demselben  beteten  von  Fnzi-Yama  kommende  Pilger,  deren 
Kleidung  mit  Sentenzen  beschrieben  war.  Das  Modell  eines 
neuen  'i\*nij)els,  der  gebaut  werden  sollte,  w;ir  aufgehängt,  und 
fanden  sich  auf  Tafeln  daneben  die  Namen  derjenigen,  die  Bei- 
träge geliefert  hatten.  Neben  dem  sechshändigen  Bildniss  des 
Koseliin-sonia,  auf  einem  Pfeiler,  stand  Onomo-jakko,  der  Gott 
der  Nachtwachen.  Auf  einem  Gemälde  war,  von  Priestern 
(unter  ISonne  nnd  Mond)  umgeben,  Kosehin-sama  in  einem 
Flammenmeer  dargestellt  über  Teufel  (ünio),  zwischen  denen 
Affen  (sam)  weinend  dasassen.  In  der  Thttr  des  Tempels  hing 
eine  Metallseheibe,  die  mit  einem  knotigen  Striek  gesehlagen 
wurde,  und  in  viereclugeKisehen  waren  Speiseopicr  gestellt.  Theo 
wurde  im  Tempel  verkauft  In  der  Bildermappe  eines  Malers 
war  Tinjing-sama  dargestellt  mit  einem  Haarknoten,  Inari-sama 
anf  einem  Fuchs  reitend  ,  Ximosin-sama  mit  geknotetem  Haar, 
das  lang  an  den  »Seiten  hinuntertiel,  Soko-imf/.  mit  runder  Kopf- 
tracht, Kotoshama-sama  mit  H(>ruern  auf  dem  Kopf.  Moreroesen 
auf  dem  Kopf  eines  Fisches  stehend,  Sikko-bosatz  mit  einer 
Fliegenklappe,  Sotobodais  mit  langausgezogenen  Ohren,  Kobo- 
dais  mit  geschorenem  Kopf,  Shaka-norai  mit  im  Kreis  um- 
herrasirtem  Kopf,  Jagejo-bösatz  mit  hinten  aufgebundenem  Haar, 
Kanseom-bosatz  mit  hohem  Musehelputz  in  den  Haaren,  Fun* 
geinj-bosatz  auf  einem  Elephanten,  Diitso-bosatz  mit  einem 
eisernen  Ringstab,  Nisosaiiya  dogodaiseise-bosatz  anf  einem 
Lotus.  Wangoyen  war  dureh  ein  ältliches  Paar  mit  einem  Kind 
dazwischen  repräsentiit  ,  Tiensiko-Daisingho  oder  Tiuto-sama 
stand  zwischen  Hat/njann-Dai-bosatz  zur  Hechten  und  Casse- 
n^adaimiüsin  zur  Liiikeu. 
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In  dem  MatHnng  des  Bentcn-Sama.  als  das  die  Beendi^ainj^ 
de»  Säens  IVicrnde  Somnierfost.  diirelizo«^  eine  Procession*)  die 
Stranso,  einen  Hauni  in  einem  Kasten  trafrend.  Von  liohen 
Stanf^en  hingen  besehriebene  Fahnen  nieder,  und  von  Kindern 
geleitet  sangen  und  schrieen  die  UmzUgler,  mit  dem  Fächer  vor 
dem  Munde,  nnd  dem  im  Innern  mit  Spiegeln  ausgekleideten 
Heiiigtham  des  Miacnsi  vorangehend ,  dessen  Glasdach  mit  Mn- 
seheln  umwunden  war.  Die  wie  Betrunkene  agirenden  Triger 
wankten  nach  allen  Richtungen  umher,  bald  laufend,  bald 
springend.  Dann  folgten  zwei  vergoldete  K5pfe  von  Wild- 
sehweinen (Shishi),  deren  Körper  durch  Zeugstreifen  geformt 
wurde,  während  dahinter  flehende  Personen  den  Schwanz  tnifren. 
Die  mit  Metallselieihcn  versehenen  Fahnen  heissen  Shij unken 
und  zeigen  bald  einen  llahn,  bald  ein  anderes  Thier.  Die  Ja- 
panesen lieben  es,  einen  Halm  oder  eine  Henne  (])esonders 
weisser  Farbe),  in  den  Häusern  zu  halten.  Zu  Miaeusi  wird 
bei  Pockeukrankbeit  gebetet.  Der  in  einem  Garten  zwischen 
Morästen  gelegene  Tempel  des  ßenten-Sama  war  mit  Zeugen 
verziert  nnd  durch  Spiegel  umhängen.  In  einer  SeiteneapeUe 
waren  herzförmige  Holzstflcke  in  einen  Topf  gestellt,  draussen 
fanden  sich  Steinfüchse  und  Papierschlangen  im  Innern.  Die 
Processionisten  hatten  auf  ihren  Hilten,  deren  Stroh  lang  herunter 
hing;  rotbe  Blumen  aufgesteckt.  In  den  Häusern  waren  auf 
Stufen,  die  mit  rothcm  Zeuge  bedeckt  warcn,  Reiskucben  ge- 
stellt zwischen  grünen  Zweigen,  und  ebenso  im  Teni|)el.  Im 
liazar  hatte  jedes  Hans  eine  Hlume  Uber  die  Laterne  des 
Thores  autgesteekt.  Bei  einem  S|)aziergjing  am  Nachmittag 
sahen  wir  die  Ausstellung  eines  Gärtners,  der  in  Lauben  zwischen 
Zwergbäunieu  und  Felsen  Thiere,  die  aus  Zweigen  und  BUschen 
geformt  waren,  aufgestellt  hatte,  so  einen  L(^wen,  dessen  Augen 
von  gel!)en  Blumen  gebildet  wurden.  Die  Strassen  waren  ge- 
fegt und  mit  Wasser  bespritzt.  An  dem  Wasserteioh  eines  Tem- 

•)  nie  Wagen  werden  nipi«t  mit  Strohseilen  urazopen ,  die  mich  «lie  Heilig- 
tliünuT  f.(  biilziM»(l  iiinprbt  ii,  gleii  h  <\vn\  das  Heiligthuin  d<'<.  Po'^eitloii  bei  Mantine« 
verwperri'ii'len  W  i'llf.uleit,  durch  desi^en  Zerschneiden  Aegyptos  erbliod«t«,  da  Uun 
die  aufwu|;eiidiu  SaJjigewässer  iu  die  Augeu  spriuteu. 
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peb  sass  eine  Frau,  d'w  den  Vorttberkoininendeii  das  Wasser 
aratheiite  und  ein  HandtiKli  neben  sieli  hängen  hatte,  damit 
iie  nach  dem  WMebmi  ihre  Uttnde  trockneten.  In  einer  Um- 
sftQBong  standen  •  Steinpfeiler.  Anl  dem  Rückwege  paaairlen 
wir  einen  Oirens  fttr  Ringer  nnd  auf  der  Strasee  einen  Poloi- 
ndlokaeten,  wo  ein  alter  Mann  dnrob  lante  Anpreisungen  einen 
Hänfen  Kinder  nm  sieh  TersammeKe.  Wir  traten  in  den  Laden 
eine«  Hiiclih.Hndlen*,  derselbe  flthrte  uns  jedoeh  in  ein  liintor- 
zinnin  r  nnd  sehlosg  vorlier  Kor;;'f:iItifr  dir  Tlillr,  «la  es  t'lir  ihn 
bcdenklirli  sein  wtlrde,  wie  er  s.iirtt'.  die  UIU-Iht,  naeli  denen 
wir  IrafTten ,  zu  verkaufen.  Kini^'e  der  .T:i|»aiiesen  waren  an 
Ann  und  Ktleken  tUttowirt,  l)i'sonder8  Ziinnierk  ute  oder  Ptcrdc- 
jnngen.  Die  Frauen  tragen  Stäbchen  im  Haare.  Verheiratbete 
Frauen*)  sobwänen  ibre  Zäbne  und  rasiren  die  Augenbrauen. 

Am  andern  Tage  wurde  ein  Karren  mit  einem  in  der 
Mitte  aufgesteckten  Mast  durcb  die  Strassen  gezogen,  auf  dessen 
verHchiedenen  Etagen  Musikanten  süssen^  Maskirte  auf  der  an- 
dern und  .lakunen  auf  der  hikdisten.  Kin  Spazier^'ang  flllirte 
uns  liin^^s  eines  Ull^els  hin,  von  dem  belaul)te  Tliiiler  zwiselien 
Feldern  Uberbliekt  wurden.  WaelithäusfT  standen  am  \Vej;e. 
Unter  einem  Haum  am  Tier  eines  Baelies  standen  in  der  Niihe 
eines  Reisfeldes  zwei  Hteintiguren  (Jisu-sama),  von  denen  die 
eine  einen  Stab  hielt,  die  andere  auf  der  Sehulter  eine  lang- 
stengelige  Blume.  In  der  Nähe  eines  Wirthsbauses  war  in  tief 
gelegenem  Grunde  swiscben  einer  Baumgmppe  eine  Stein-Platt- 
form aufgebaut,  Tor  der  ein  Wässereben  durcb  eine  Steinbrticke 
aberwOlbt  war.  Weiter  xarflck  stand  das  Haus  des  Scbliessers, 
neben  dem  Leute  in  den  Reisfeldern  besebaftigt  waren.  Auf 
Jeder  Seite  der  getrennt  yerlaufenden  Trinuiilibogen  stand  eine 
vergitterte  Capelle  nnd  unter  Strobdacb  ein  grot^cr  liulzli^teu 

*)  Qii4Dd  1«  fOlivtrntfBMt  vtot  fvalr  ob  4«  •••  tmployli,  U  tavtlt  m  Unmm 
pmm  qaelqo«  tonpt  daa»  «M  4m  atiMM  pobllqvM  (OaakiM  k  Hoko-lMBft). 
L«  Mtri  f«l  vMt  pttolr  m  fbsuM  iflc  4«  m^m»  k  wou  ^fwd.  Qmo4  1«  Umf§ 
4«  to  fvaICtoB  oActell«  oo  4«  U  corrMtiou  oMriult  MC  pu««,  cm  fomaiM  r*> 
prenotttt,  4am  !•  4«oilelto  cM^afal,  U  pUf  qa*«UM  j  oce«paiMC  anpantMU 
(4b  Fbk). 
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in  der  Gestalt  einer  Capellnisclie  mit  ein^2:eschnitztcn  Arabesken 
von  Drachen,  Sclilan^^en  u.  k.  w.,  wUlirend  die  Uber  dem  (dureh 
eine  enpre  Treppe  erstiegenen)  Tliore  hervorsehenden  Baiken  in 
Lr)wenk()pfen  endeten.  Das  Ganze  stand  anf  einem  gekreuzten 
Pfahiwerk.  Die  geöffneten  Capellen  zeigten  im  Innern  zwei 
PapierstOcke;  auf  einem  Tische  Tor  dem  yerBcbloBsenen  Kasten 
stehend,  der  nur  einmal  jährlich  boi  dem  Jahresfeste  des  Gottes 
geöffnet  wird.  Bunte  Gemälde  des  Berges  Fuzi-Yama,  eines 
Hahnes  u.  s.  w.  waren  aufgehängt  In  der  Nähe  der  Capelle 
des  Sano-sama  (auf  dessen  Tafel  Safnodaigojin  geschrieben 
stand)  fand  sieli  auf  dem  Lotussitz  unter  einem  Baume  die 
Steinfi^ur  des  Futoke-sama  (mit  kurziresehorenem  Haar)  und  die 
sechshändige  Steintii^ur  v»>n  Koscliiii-saiua  fmit  eliinesisclien 
Buchstaben,  deren  ein  neuer  mit  jedem  neuen  Jahr  zu-^etil^^-t 
wird).  In  der  Isähe  der  Capelle  des  Inari-sama  (mit  Saitscbi 
inari  daimio  sin  auf  der  Tafel  geschrieben)  fand  sich  die  rasirte 
Steinfigur  des  Isakka^sama  mit  einem  Stabe.  Die  Baumzweige 
über  der  Figur  waren  in  Folge  yon  Gelübden  mit  Papierstreifen 
beknäpft.  Wir  belohnten  das  Oeflnen  der  yerschiedenen  Thtlren 
mit  einem  kleinen  Geschenk  und  folgten  dann  dureh  morastige 
Reisfelder  hingewundenen  Pfaden.  In  einem  abwärts  gelegenen 
Gebüsch  fand  sich  eine  Steinfigur,  hinter  einer  Steinlampe  Die 
Landhäuser  waren  von  Hecken  umgeben.  Dilnger  wurde  in 
Kr.rlxMi  gctrnu-en  und  in  Löchern  gesamiiiclt.  In  einem  Tem])el 
war  Menschrnhaar  auf  einem  Stein  aul^ciiäutt.  Das  japa- 
uiselie  Ningo,  aut"  Anonhiuug  des  Mikado  eingeführt,  wird  durch 
die  i>uchs>tal)en  des  Alphabets  bezeichnet.  Am  Neujahrstage 
hängen  die  Japanesen  Hummer  zwischen  grünen  Zweigen,  PÜan- 
zen,  Reis,  Kohle  u.  s.  w.  Uber  den  Tbüren  ihres  Hauses  auf, 
als  Symbole  von  £rfolg  und  Ueberflnss  an  diesen  Dingen.  An 
die  Figuren  des  guten  und  bissen  Principes  vor  den  Tempeln 
werfen  die  Japanesen  PapierbäUe,  die  stecken  bleiben.  Bei  der 
Abendtafel  machte  ich  die  Bekanntschafk  des  Herrn  yon  Brandy 
des  damaligen  prenssischen  Consul.  Auch  P6re  Maurique  und  den 
Missionär  I5rown  lernte  ich  kennen. 

Aul'  einem  Spazierritt  landen  wir  Gruppen  von  Steintiguren 
zwischen  den  Bäumen  eines  Hügels.    Die  Häuser  des  Dorlc« 
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Odahau  erstreckten  sich  an  beiden  Seiten  der  ITeerstranse  (To- 
kaido).  Ein  hiich  war  durch  einen  llolzbof^^cn  UlK  ibrückt.  Die 
zu  Kana^rawa  tUlirende  Strasse,  an  der  Häuser  zerstreut  umher- 
standen, sowie  Läden  und  Schenken,  waren  von  Kulieg,  Gepäck 
Beisender  tra^H'ud,  belebt  Durch  die  Tannenwälder  eines  ans 
snmptigen  Beisfeldern  aufsteigenden  Huxels  kamen  wir  zu 
Dörfern ,  wo  die  Arbeiter  anf  dem  Felde  tbätig  waren,  und 
dann  zu  dem  Tempel  von  Bokin,  auf  die  verschiedenen  Ter- 
rassen des  bebolzten  Httgds  in  seinen  Baulichkeiten  vertheilt 
Breite  Steinstnfen  führten  zn  dem  grossen  Tempelgebände,  das 
mit  Stroh  gedeckt  war  und  dnrch  Sehiebethliren  geschlossen. 
Zwei  Reihen  niedrige  ^itze  (mit  Büchern)  standen  vor  den»  ge- 
sclimUckten  Altar,  der  die  Tafeln  trug  Durch  die  Tarka nlairen 
des  Hügels  lülirten  gewundene  Pfade  zu  den  oberen  Ililgcl- 
t'Trassen,  a))cr  die  dortigen  Tempelgeljäiule  waren  versehlossen 
und  keiner  der  Mönche  zu  sehen.  Zwischen  der  von  Priestern  be- 
wohnten Häuserreihe  lief  eine  von  Gürten  eingefasate  Strasse. 
Einige  Steintreppen  ftlhrten  m  der  Spitze,  auf  der  eine  kleine 
Gapelle  stand.  Anf  dem  Rückwege  Öffneten  sich  in  dem  Gebüsch 
vielfach  freie  Blicke  anf  die  Bai  von  Kanagawa^  in  der  ein- 
heimische Schiffe  vor  Anker  lagen ,  bis  sie  sich  mit  der  Bucht 
von  Tokahama  and  der  dortigen  Flotte  enropäischer  Schiffe 
verband.  Einige  Edellente  mit  einem  langen  Train  von  Be- 
gleitern, die  zum  Theil  Ersatzpferde  fUlirten,  begegneten  uns. 
An  der  Strasse  war  eine  Theaterl)(llnie  aiilgescldagcn ,  wo  nias- 
kirte  Schauspieler  unter  Musikbegleitung  agirten.  Die  Fischer 
pflegen  auf  dem  Boden  des  Bootes  zu  troninit  in,  um  die  Fische 
in's  Netz  zu  Jagen.  In  dem  Iiiuterhof  eines  Haust s  land  sich 
die  mit  Schnitzwerk  verzierte  llolzcapclle  Inari'Si  mit  FUchsen 
davor,  an  den  künstlichen  Felsen  eines  runden  Wasserbeckens, 
das  umpflanzt  war. 

Durch  die  Strassen  der  Stadt  schlendernd,  traten  wir  in 
eins  der  Badehftuser,  bei  denen  derselbe  Eingang,  in  dem  der 
Einnehmer  sitzt,  zu  dem  der  Männer  und  dem  der  Frauen  fuhrt, 
nnr  dnrch  eine  halb  offene  Wand  von  einander  geschieden.  Um 
in  jenes  zn  gelangen,  rausste  man  erst  dem  dieser  vorllbergelien, 
und  da  die  Kieidergestellc  der  Frauen  unmittelbar  neben  der 


Digi[i<ioa  by  CjOO^Ic 


480 


Japan. 


Thür  staiulen,  80  hatten  dieselben  beim  Herauskommen  aus  dem 
Bado  kriii  anderes  Gewand  .  als  das  Eva's,  elie  sie  ihr  eigenes 
wieder  lit'rabnehnien  konnton.  Wir  fanden  das  Bad  voll  von 
Mädchen  f/um  Tiieil  vielleicht  die  losassen  eines  nahe  ge- 
legenen Tbeehaoses)  nnd  waren  diese  nm  das  gemeinsame 
Waschbecken  gelagerten  Naiaden  theils  damit  beschäftigt,  sich 
selbst  zn  waschen,  tbeils  in  den  Händen  eines  Badeknechtesy 
der  ihnen  mit  Bttrsten  und  Tttchem  den  Rttdken  abrieb.  Da 
wir  eingetreten  waren ,  hatten  wir  anch  das  Badegeld  zu  ent^ 
richten,  eine  nnbedentende  Enpfermttnze.  Statt  aber  dem  .nach 
ihrem  Departement  hindurchgehenden  Männern  m  folgen,  zögerte 
unser  Führer,  der  als  Kllnstler  zu  Modellstudieu  verpflichtet  zu 
sein  behauj)toto,  so  lan^^e  an  dem  Kleiderschrank,  dass  er  uns 
fast  ^ozwiiniron  hätte,  die  Rolle  Krishna's  auf  dem  Baume  zu 
zu  s])iolon,  als  er  den  Milchmädolion  die  Kleider  gestolilon. 
Ganz  ohne  Verlo^ronhoit  2:ing  es  für  die  jungen  Japanesen unen 
nicht  ab,  doch  trugen  sie  durchschnittlich  eine  grössere  Noncha- 
lance znr  Schau,  als  ihre  Gegenitolerinnen  bei  gleicher  Gelegen- 
heit gezeigt  haben  wtirden. 

Donner  und  Blitz  wird  durch  einen  Riesen  yeroisacht ,  der 

mit  einer  Eisenkenle  in  die  Wolken  schlägt.  In  die  Sonne  ist 
ein  Iliilm,  in  den  Mond  ein  Kaninchen  gemalt,  Kois  reinigend 
mit  St(>ssor  und  Mi)rser.  In  der  Schule  (Oakkanionzo)  von  Sedo 
(in  Yeddo)  ist  die  Figur  des  Kusi  (Coufutzius) ,  als  des  Patrons 
der  Gelolirsamkeit,  aiifg'^ostollt.  Wenn  die  Knabon  mit  sieben 
Jahre  die  Schule  betreten,  so  lernen  sie  für  die  ersten  drei  Mo- 
nate das  Hiragana  und  dann  die  grösseren  Charaktere  des 
Gjotscho,  in  Mischung  des  Chinesischen  mit  Hiragana,  nnr  selten 
dagegen  die  kleineren  Charaktere  das  Kaitscho.  Das  Katagans 
wird  den  Mädchen  gelehrt.  Die  Priester  der  buddhistischen 
Tempel  (tira)  heissen  Oscho,  die  der  Sintn-Tempel  Kamnos. 
Anf  Grabsteinen  im  Friedhof  zn  Toknhama  finden  sieh  In- 
schriften in  Tiensiko-Charakteren.  Die  Geschichte  Cfliinas  findet 


*)  Allcz  coucher  cbez  le  baigneur  equiv&lait  k  paaser  lanaitdans  un  mauvai« 
liru  (Dufour). 


Digitized  by  Google 


Lindkarten. 


481 


sieb  in  dem  Tschin-jio  genannten  Buche  beflcbrieben.  Der 
grösste  Gott  der  Sinto-Beligion  ist  Ten  sho-ko-dai-jin-gho,  Mher 
ein  Kaiser.  In  jedem  Hanse  findet  siob  ein  Holzgötze  des  Ho- 
toka,  in  einer  Kiscbe  (to  danna)  aufgestellt  und  dort  durch 
Frauen  nnd  alte  Leute  verehrt.  Die  Gottheit  der  Sonne  heisst 
(Tinto-sama)  Ticn-oh-sania  (Himmels  ^'emein^;aiiier  Herr)  oder 
Kitsche-ri-iKi-sama  i  der  Sonne  heller  Herr)  und  wird,  weil  niü un- 
lieb, von  Männern  verehrt.  Die  Gottlieit  des  Mondes,  Hotzki- 
sama  genannt,  wird  von  Frauen  verehrt,  weil  weiblich.  Jeder 
Japanese ,  wenn  er  morgrens  aufsteht,  betet  (naeh  dem  Waschen 
des  Gesichts)  zu  der  Sonne,  indem  er  um  Reichtbnm  und  Ge- 
sundheit bittet  (wealth  and  health).  Dai-jin-gbo  (der  erste  Mensch) 
kam  aus  einem  gespaltenen  Baum  berror  und  bevölkerte  das 
von  Isananagimikotto  geschaffene  Japanerland,  wo  TensbodaT- 
sin  als  erster  Kaiser  herrschte.  Jeder  Kaiser  Japans  beisst 
Tieußhi  (Himmelsobn).  Das  Land  der  dunkeln  (schwarzen)  Ge- 
sichter (wie  Java  und  Nachbarscliat't)  heisst  Krambo  bei  den 
Japanesen.  Auf  einer  Japanischen  Karte  ■  la^^  das  Königreich  der 
Weiber  (Nujing:ko)  zwischen  Indien  und  Moskau.  Zwischen  Indien 
und  Jaf>an  fanden  sieh  die  Länder  To(}uin,  Kose,  Toroh,  Hing- 
tang, Annang,  Tang,  Liko,  Smandara,  nebst  den  Inseln  Manera, 
Amacbo,  Russero,  Gera,  Enna,  Makarosav,  Fruneki.  Südlich 
lagen  die  Inseln  Da i -Java  (Gross-Java)  nnd  Ko-Java  (Klein- 
Java);  nördlich  £ngland  n.  s.  w. 

Konitokotatscbimikotto  theilte  zuerst  die  Ten-sbi-jin  oder 
Himmel  (tan),  Erde  (shi)  und  Mensch  (jüi).  Japan  biess  an- 
fangs Aschawarikokke,  aber  nachdem  die  Berge  geebnet  waren, 
um  bewohnbar  zu  sein,  wurde  es  Jamato  (Wurzel  oder  Thal  der 
Berge)  oder  Jama-ato  genannt. 

Bei  Totskano-hanno  (die  H^Uden  von  Totskano)  finden 
sich  H(>hlen  mit  Sculpturcn  verziert.  In  der  Trauer  lassen  die 
Japanesen  ihr  Haar  lang  wachsen.    In  den  Wirtbsbäusern 


*)  Du  Pin  sich  die  ehlnMtMhea  Namen  jepuiiaeh  lesen  ond  breebte 
dann  die  etobeindeehen  Karten  mit  den  auf  enropiiaehen  Seekarten  beattmmten 
Ponkten  in  Uebereinstinunang.  Lea  eartee  Japonaiiea  tndiqaent:  €8  proTlnces, 
587  eantona,  21,806  Tille«  on  Ttllagea,  169  forte  on  chlteanx. 
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werden  oft  Pilgermncn  angetroffen,  die  Laute  spielend  und 
singend.  In  den  mit  Matten  aa8geleg:ten  Zimmern  siebt  man 
Geflellfichaften  beisammen  sitzen ,  vor  ihren  kleinen  Schttssei- 
cben  mit  einer  Mannigfaltigkeit  von  Gerichten.  Die  japa- 
nische Stiche  iBt  fttr  nns  fremdartige  obwohl  nicht  ganz  so 
abschreckend y  wie  die  der  Chinesen,  die  mit  Asa  foetida 
wOrzen,  wie  die  Alten  mit  Sylpbimn.  Bei  einer  theatralischen 
AnffKhmng  anf  einer  Strassenbtthne  Hess  man  VOgel  fliegen 
und  wurden  Papierschnitzel  umhergeworfen,  lieber  einen  Besncb 
des  alten  Kaniakura  s.  lllustr.  deutsche  Mouatsbefte  XXIII 
(in  den  Beilagen ). 

In  den  cbinesisclicn  Blicbem  fllr  Japanesen  werden  olt  den 
Charakteren  die  Hezeicbnungen  zugetilirt ,  die  Umstellung  nach 
der  japanischen  Syntax  zu  zeigen.  Das  Katagana  wird  nur 
der  £tirze  wegen  benutzt.  Die  japanischen  Btlcher  bestehen 
ans  eingebundenen  Blättern,  wogegen  die  Sanscrit-BUcher  in 
Zickzack  zusammengelegt  sind.  laicht  nur  anf  Grabsteinen,  son- 
dern auch  an  Häusern  finden  sich  Sanscrit-Buchstaben.  Nachdem 
die  Kinder  das  ganze  Papier  mit  Schwarz  geflUlt  haben ,  im 
Niederzeiohnen  der  Charaktere,  so  schreiben  sie  aufs  Nene  auf 
die  schwarz  glänzende  Oberfläche,  da  die  Dinte  Yor  dem 
Auftrocknen  sichtbar  bleibt. 

Eine  springende  Figur  mit  rothem  Ilaar,  die  einen  Wein- 
löflel  hält,  findet  sich  oft  auf  Oiirtelsclinallen  eingegraben 
unter  dem  Namen  Dsojo.  Der  Greis  des  hohen  Altei-s  (Dro-sin) 
wird  mit  hober  Kablkopfs-Stirn  dargestellt.  Oohei  bezeichnet 
die  Tcrehrongswttrdige  Fünf.  An  der  hügeligen  Kuppe  mit 
einer  Baumgruppe  auf  der  Spitze  in  der  Nähe  Kanasavas  findet 
sich  ein  Tempel  mit  erigirten  Lingams  geftült,  zu  denen 
Frauen  beten,  um  Kinder  zu  erhalten.  Das  Theater  in  Tokn- 
hama  lockte  durch  lange,  wimpelartig  herabhängende  Zettel  an. 
Ehe  die  Voistelinng  begann ,  zeigten  sich  die  Kttnstler  vor  dem 
Vorhang,  um  sich  dem  Publikum  vorzustellen. 

Um  nach  dem  Amnr  zu  gelangen,   hätte  ich  noch  den 
Versuch  machen  können,  mich   nacb  Ilakodadi  zu  begeben; 
doelj  auch  dort  würde  es  nur  reiner  Zufall  gewesen  sein,  wenn 
sich  eine  Gelegenheit  geboten  hätte.  Da  ohnedem  der  üerbst 
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herannahte  und  der  Ilafcn  von  Nikolaiewsk  oft  schon  im  Sep- 
tember von  Eis  geschlossen  sein  soll,  so  entschied  ich  mich 
für  eine  Rückkehr  nach  China,  um,  wenn  es  aosiUhrbar  sein 
wttrde,  die  Landreise  von  Peking  ans  zn  nntemehmen,  und 
engagirte  deshalb  einen  Fiats  aal  dem  nächsten  Maiteteamer 
nach  Shangay. 
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Der  hSehfte  Theil  der  Welt  (als  die  oberste  Spindel),  die  auf  d«r 
Hälfte  einer  andern  ruht,  ist  (nach  dea  Jaina)  die  Wohnung  der  Jina. 
Dann  f  li^tMi  fünf  Vimana  (Götferwagon .  nach  den  Brahmanen) ,  den 
Mittf'lpuiikt  l>iMpr  (lio  Rf^'ion  Savartliasitlflha  zwischen  den  Kegionen 
Apaiagita,  (Jajanta.  VaijLrajatita  und  Vigaja  (deren  Bewohner  diese  Re- 
gionen durch  ihren  Besitz  der  iiöchsten  Ei  kenntniss  und  der  vollkommensten 
Tugend  zum  Wohnsitze  erkämpft  habeu)^  dann  folgen  neao  (in  stufenfoi^ 
migen  Temusen  geordnete)  Welten  (von  gStUichen  Wesen  bewohnt),  ala 
Adilja,  Prithnkanna,  Saaminasa,  Snmftnaaa,  SftHQftla,  Sanratobhadim, 
Manorama,  Snpprabaddha  und  Sadar^ana.  Naeh  diesen  hinunlieeliea 
Regionen  setzen  die  Digambara  16  (oder  zuweilen  12)  Regionen  (in  acht 
Stufen  fiber  der  Erde  geordnet),  als  Akjuta,  Aruna,  Pranuta  und  Anätha, 
S  ihasrAra,  Cukra.  Lantaka,  Brahma,  Mahcndra  und  Sanatku'nara.  T^iina 
und  Sädhama,  welche  Ref^ionen  (Vimana  genannt)  von  den  (zwiilf)  Kalpa- 
vasin  (von  welchen  zwölf  (iiitfern  jeder  einer  Kalpa  oder  einer  Periode 
vorsteht)  bewohnt  werden.  Als  Götter  niederen  Ranges  unterscheiden  die 
Jaina  vier  Klassen,  die  Vaimänika  (die  die  Vimana  in  den  zwölf  Welten 
des  Himmels  bewohnen),  die  BhuvanapatI  oder  Herren  der  Welten  (tob 
deren  sehn  Abtheilnngen  je  fünf  voh  den  brahmanisehen  GStterkSnigen 
Indra  beherrscdit  werden) ,  die  Ojotisha  (G^tiriM ,  Planeten ,  Mond  und 
Sonne)  und  die  Vjantara  (die  bösen  Güster  der  Pi9aka,  RSxasa.  Gan- 
dharra  n,  s.  w.).  Du  Sonn  ' ,  Mond,  Planeten  und  Sterne  bei  der  Um- 
kreisung zu  viel  Zeit  gebrauchen,  verdoppeln  die  Jaina  ihre  Zahl.  Zu 
den  Bhuvanadati  i,'clinren  (nach  den  Jaina)  die  Asurakumäia  ,  Nagaku- 
tnära  u.  s.  w.  Alle  Götter  gelten  tTu"  sterblich,  mit  Ausnahme  der  Go- 
tisha.  Die  i'riester  und  frommen  Männer  heissen  Sadhu  (Guten),  die 
Laien  ^ravaka  (Hörer).  Zum  Unterschied  von  den  Digambara  (deroi 
Bekleidung  der  Baum  ist)  sind  die  Sidhn  weltliche  Geistliche.  Die 
Frommen  heissen  (wie  bei  den  Brahmanen)  Bnsser  (Jati).  Von  den  Nach* 
folgern  der  letaten  Jina  giebt  die  Kalpasntra  ein  Yerseiehniss  von  27  bis 
cum  Jahre  993.  Die  Jaina,  die  (wie  die  Brahmanen)  die  vier  Kasten  so- 
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iMwn,  lauen  die  heUigen  (Sftiwkto  genmimten)  mit  der  Gebort  aafittgen- 
den  und  eieh  bis  lar  HeinUh  entreckenden  Gebräaehe  (wie  die  Binli- 
maDen)  voraehmeu  und  vereliren  einige  Hausgötter  (der  brahmanischen 
Seeten).    Im  südlichen  Indien  versehen  Hruhinanen  für  die  Jaina  die 
gottesdienstlichen  Handlungen.    Die  Feste  iler  Jaiua  sind  besonders  dem 
23.  Giua  (Par»;vanutha)  und  dem  24.  Tüna  (dem  Vardhamtina  oder  Maha- 
vira)  an  solchen  Stellen  gewidmet,  wo  zum  Andenken  an  ihre  Thaten 
Tempel  erbaut  sind.   Ausserdem  feiern  sie  auch  von  den  übrigen  Indieru 
begangene  Feete,  wie  die  Vasanta-j&trft  oder  das  Frfihlingifeet.  Wihrend  , 
der  Vanha  oder  Begenseit  leben  die  frommen  Jainn  (wie  die  Bnddhiiten) 
rabig  dem  Naebdenken  and  Stadiren.  Die  Vai^a  (unter  den  Jainn)  be- 
schäftigen sich  nur  mit  dem  Handel ,  während  die  Namen  Br&hmana, 
Xatrija  ond  ^üdra  bei  ilmen  andere  Besehüfti^ungen  bezeichnen.  Wäh- 
rend  des  ersten  Zeitraumes  der  Kegenz«  it  lastt  t  die  yvetambara-Secte 
(in  weisser  Bekleiduu^O,  während  des  zw<'iteu  die  der  Digambara.  Maha- 
vira  (als  DigJimliaia)  vtMwarf  die  Kleidung  der  (^'vetambliara  (NVeissge- 
kleidete)  des  Par<;vauätha.    Mabdvira  schrieb  der  Seele  (giva)  eine  wirk- 
liche Existenz  zu,  indem  sie  die  einzelnen  Körper   belebe   und  alle 
Leiden  der  Wanderung  in  den  Terscliiedenen  Formen  ertrage,  bia  sia 
dnreh  Einilebt  und  Tugend  von  dieaen  Banden  befreit  sei.   Der  Materie 
aebrieb  Bfabävb»  eine  BeaUtKt  au.  Die  beiUgen  Männer  (Sddbu),  beüigen 
Frauen  (SAdbW),  die  der  Purna  genannten  heiligen  Schriften  kundigen 
Frommen  ((^ramana),  die  der  Grensen  der  Vorschriften  kundigen  Geist- 
lichen (Avadhi^nanin) .    die  handlungslos  der  Hesehauung  gewidmeten 
Frommen  (Kevalin),  die  Bctiitzcr  der  Weisheit  i.Manovid),  die  in  die  Füh- 
rung der  Streitigkeiten  Geschickten  (Vadini,  die  tniinnlichen  Laien  ((^'ra- 
vaka),  die  weiblichen  Laien  (^rävikü),  bilden  die  Anhänger  des  Mahavira 
(8.  lAssen).   Von  den  elf  HanptacbOlera  de«  Mahavira  überlebte  ihn  nur 
Indrabbdti  und  Sadbarma  oder  Sudbarman.  Die  Scbriften  der  Anga  und 
VfUBgfL  werden  (bei  den  Jainai)  ab  von  der  mfindlieben  Belebrang 
Mabftvim's  und  seines  Schfilers  Gautama  berrfibrend  betracbtet  Ausser 
dem  Magndbi  (das  nicht  ganz  mit  der  von  den  Verfassern  von  Prakrit»- 
Grammatiken  mit  diesem  \am*'n  benannten  Sprache  übereinstimmt,  son- 
dern mehr  mit  der  raurascni ,  welche  die  (Jnindlage   der  Pali-Spraehe 
ist)  bedienen  nich  die  Jaiua  auch  iJer  heiligi  n  Sprache  der  Brahmaueii.  und 
es  giebt  nur  wenige  indische  Voiksaprachen,  in  welchen  sich  (besonders  im 
Süden)  nicht  Schritten  der  Jaiua  finden.   Alle  Dinge  werden  zusammen- 
gefilsst  unter  swei  oberste  Kategorien,  welche  giva  (das  Vernünftige  und 
Empfindende)  und  agtvn  (was  der  Seele  entbebrt)  beisst.  Im  engeren 
Sinne  beseidmet  GKva  die  Seele,  die  drei  Zuständen  onterworfen  ist,  als : 
nitjassiddha  (stets  vollkommen)  oder  jogasiddba  (dureb  Veraenluuig  voll- 
endet), mukta  (»der  muktatma  (befreit  durch  strenge  BefolgttUg  der  V(.r- 
scbriften),  baddha  oder    baddhattna  (durch  Handlungen  gefaselt  und 
noch  in  einem  Zustande  verharrend,  der  der  letsten  Befreiung  voriaecgebt)  . 
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Agtva  bodeatet  im  engeren  Sinne  die  vier  Elemente.  Die  sechs  Substanzen 
der  Jaina  sind:  Giva  (Seele),  Dharma  (Reeht  oder  Tagend)  Adharma 
(Sünde),  pudyala  (Materie  in  Farbe,  Gemch,  OeeehmackiindFaiilbarkeit), 
Kala  (Zeit),  Aka^  (der  unendliche  Baum).  Die  höelute  BeMong  (oder 
moza)  i«t  nur  durch  die  höchste  Erkenntniss  oder  durch  vollkomoieiie 
Tagend  zu  erlangen.  Die  Jaina  unterscheiden  den  andarika  (fortdaueni- 
den).  v:\ikHriku  (verwandlungäfUhigen)  und  akarika  (aus  dem  Kopfe  einCi 
Weisen  entstundenen)  genannten  Körper  (in  den  äur^sfrenV 

Düring  tlie  Hrst  agc,  thcre  wt're  born  24  Tirthancara  in  the  world  (besidcH 
the  24  iVoiu  the  brutliers  of  Kritibabhanata  Swatni),  a»  the  Tirthacars  of  AU- 
tacala  (past  times),  1)  Nirmana  (Nirrani),  2)  Sagara,  8)  Mahanatha  (Ma- 
hayasas),  4)  Vimalaprabha,  5)  Sridhara,  (Sanranabhuti),  6)  Sudanta  (Datfta), 
7)  Amalabrabha,  8)  Udara,  9)  AngiTa  (Suteja),  10)  Somati  (SwamiX 
11)  Sindhu  (MunisuTrata),  18)  C!usumaigari,  IS)  Siwagaiiga  (Siwagati), 
14)  Utsaha,  15)  Gancswara,  16)  Parameswara,  17)  Vimaleswara  (Anila), 

18)  Yasodhara,  1J>)  Crushta  (Critantha),  2<0  Oanainurti  (Jineswara),  21)  Sid- 
dhamati.  22)  Sribhadra,  23)  Atriconta.  24)  Sauti.  According  to  the  pro- 
phcfies  tuture  Tiitliantara  will  be  incaruate,  as  1)  Mahapadina  (l^adma- 
nabhaU  2)  Suradewa,  3)  SuparHwaua  i^Suparswaca) ,  4)  Swayamprabha, 
5)  Siidatinabbuü  ^.Sarvauabhuti),  ü)  Dewaputra  (Dewaaruta)  7)  Culaputra 
(Udaya),  8)  Udaoea  (Pethala),  U)  Crusta  (Puttila),  10)  Jayacirti  (Satacirti), 
11)  Munisuvrafta,  12)  Arn,  13)  Nepuiupa  (Amampa),  14)  Niaheaahaya, 
16)  Tipnlaea,  16)  Ninnalla,  17)  Chitragupte,  IS)  8aauMihlgapta(SMiiadhi), 

19)  STayambhu  (Sambara),  20)  Anuvarkaea  (Yasodhara)  81)  Jaya  (V^aya)» 
22)  Vimalla,  28)  Dewapala,  24)  Ananta  Virya.  The  thousand  names  of 
Dourga  (Bhuvanec)  are  cclebrated  iu  the  tiharanee-Suhusru-namen  (the 
1(HX)  nainos  of  Bbuvanoc)  The  list  of  the  names  of  the  Giirns,  fn»m  the 
last  Tirthancara  of  ancit  nt  times  down  to  the  present  (ruru  of  Heiligola 
(Cham  cirtipandit  Acliarya)  begins  (after  Vardhamana  Swami ,  the 
24.  Tirthancara;  with  Gautama  ^Sudiiarma,  Jambuuatha  etc.).  As  the 
Jains  profess  not  to  put  faith  in  oral  testimony  and  only  beiieve  what  ii 
perceptible  to  their  own  organa  of  eente,  they  tiierefore  do  not  belioTe, 
that  god  is  in  the  hearen  abore  (beeanie  no  one  ever  mw  him)  and  thej 
deem  it  imposaible  for  othei^t  to  see  him,  bat  they  beiieve  in  their  Tir- 
thaneare,  as  their  anceiton  have  seen  aod  giren  a  füll  description  of  the 
firat  prophet  or  Guru,  who  attained  the  Station  of  Nirvana  by  bis  per- 
fections  and  actionn  to  the  satisfaction  of  niankind  tili  to  the  preaent. 
The  spirit  i«  dlstinct  fr<>in  tht-  body,  wliicli  i«  eornposed  of  five  elements. 
God  (coinpanible  to  an  iinage  of  crystal)  has  a  likeuess  and  no  hkeuess. 
IJe  has  8  good  cjuaiities  (wise,  all  seeing,  origiu  of  all,  cujoying  etemal 
blisa,  without  name,  without  relation,  infinite,  undescribable)  and  is  exempt 
from  Ö  eril  qualities  (ignoranee,  mental  blindness,  pain,  the  dietinetion 
of  name,  the  dietinction  of  tribe,  delnsioifi  mortali^,  dafModance).  Ha 
who  poflseeses  these  good  qualitiea  and  ha>  orercome  the  evil  onee,  ia 
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the  6od  of  Jaius  or  Jineswara,  being  incaruate  iu  the  sbape  or  bod^ 
ef  one  of  fhe  Ghirlis  or  Tixtbanctn.  The  Jains  wonfaip  the  images  of  tbe 
Onras,  as  tbe  meaiw  of  attaiiung  tlie  Btations  of  Saloea  (where  Ood  m 
bdield  at  a  distaoce),  of  Samipa  (near  to  God),  of  Sanipa  (famfliarity  witli 
God),  of  8ajoga  (iiiiion  with  Ood).  The  fint  it  that  of  the  Gnhasta,  the 
second  of  the  Anuvrata,  the  third  of  the  MahaTrata  and  the  foiuih  (or 
hi^est)  that  of  the  Nirvana.  A  man,  who  leads  an  evil  eouree  (aeoordiog 
to  the  law)  is  given  to  Naraea  (hell).  Th«^  Jainas  reckon  according:  to 
the  Saca  of  Kaja  Vicramarca  (observed  by  many  exedleut  peopie)  and 
the  year  of  Saiivahaua  witii  the  year  uf  the  cyclo.  I  hc  fonnula,  U3e<i 
by  the  Jaius  of  the  Caruatac  ^on  beginning  to  perform  their  eercmouiea) 
is  spoken  „in  the  holy  relig^on  of  Adi«Brabmaii,  of  the  philosopher,  who 
was  ereated  hj  the  supicmc  power  of  God."*  The  Jaine  worthip  the  ter- 
pent  Naga,  on  the  featiral  of  Anaataehatordasi  (fhe  same  as  the  other 
Hindi»).  The  Mathadhipas  (chief  Pontifis)  of  the  Jains  live  at  Penn- 
gaida,  Conjeveram,  Collapur  and  Delhi  (their  Sanyasis  having  long  resided 
in  these  places).  Sravana-Belligola  is  the  principal  residence  of  the 
Jain  Gunis  (with  the  imago  of  fromatcswar  Swami).  The  imaf;e  of  Pad- 
manabhpur  was  inundated  by  the  sca  fand  can  still  bn  scenK  Accord- 
ing  to  tht>  Fontiff  at  Helli^t»la  (in  Mysure)  the  foundatiun  nf  ages  and 
times  is  coimtless.  The  origiu  of  Carina  or  passion  is  incouceivable ,  für 
the  orig^  of  the  souI  or  spirit  is  too  anäent  to  be  known,  therefore  it 
is  to  be  believed»  that  hnman  kind  is  ignorant  of  the  tme  Knowledge  of 
the  origin  of  things ,  which  is  known  onlj  to  the  Almighty  or  Adiswara, 
whose  State  is  without  beginmng  and  end,  who  has  obtained  etemal  vietor/ 
OTer  all  the  frailties  of  nature  and  wordly  afiections.  In  tho  ages,  where 
mankind  subsisted  on  the  Calpavricshas  (celestial  trees)  14  Mauas  were 
born,  as  1  Pratisruti,  2)  Sanmati ,  3)  CVlicmancara ,  4"»  C^lifmandara, 
5}  Sriinancara,  »1>  Hriinandhara,  7)  Vimalavaliana.  S)  Chacshusinan  {»i  Va- 
saswi,  10)  Abbiehamha,  11)  Chandrubhi,  12)  Marntlewa.  13)  Prasannajita. 
14)  Nabhiraja.  The  last  Manu,  having  marricd  Marudewa,  begot  a  aon» 
named  Yrishabhanatha  Tirthanoar  (in  Ayodhya),  who  (on  the  disappear- 
anee  of  the  eelestial  trees)  sared  mankind  (ftom  min)  by  his  instmetiona 
for  heaven  and  dearth.  The  Jains  pnt  a  mark  with  sandal-powder  on  the 
middle  of  their  foreheads.  Some  have  a  small  circlet  with  red  powder  in 
the  centre  of  the  sandal  marks  (for  nmament).  The  holy  books,  when 
becoming  «nintelligible,  were  translated  in  sereral  languages.  When  tbe 
ascetic  attains  the  second  rauk  (as  Mahavrata),  he  does  not  shavr  his 
head  with  razors,  but  employs  his  disciplos  to  pull  out  the  liairs  by  the 
roots  (and  thus  origiuates  the  curly  or  wooliy  appearance  on  the  hcads  of 
tbe  images).  After  having  written  the  sacred  books  (Prathamanuyoga,  Ca- 
rananayoga,  CSiaranannyoga  and  Dravyanuyoga),  Vrishabhanatha  Tirthan- 
car  beeame  hing  (over  all  mankind)  and  established  the  religion  of  the 
Jains  (in  fonr  eUsses).  On  his  departore  (from  the  woild)  to  Moosha  (the 


Digitized  by  Googb 


BeiUgen. 


491 


State  of  the  Almighty),  his  imat^e  was  venerated  as  Jaineswar  (Lord  of 
the  Jains).  His  eider  pon  (tVoin  Asasvati)  rei^^nod  ovor  tlie  oarth  (Bhara- 
tacölietra)  in  Ayodbya  (Üudi')  and  aftei  wards  ajipointing  tu  tho  throne  his 
youuger  brothcr  Goinateswara  öwami  (froin  the  muther  Surandadcwi), 
abrndoned  the  (carma)  aetions  or  afieetions  of  mankhids  «ad  obtaining 
the  frotts  of  bis  lacred  eontemplation,  proceeded  to  Bfoeaha  (heaTenly 
■alTEtion).  (HaTing  mied  for  some  time  (in  Padmaoabhpor)  Gomateswaim 
Swami  atftained  (Nirrana)  beatitade  in  beaTen  and  departed  thither  (wor- 
shipped  as  Jineswara  or  God).  From  that  period  24  Tirthacan  have 
passed  during  the  age  of  Avasarpini,  np  to  the  end  of  the  Dwapara- 
yuga.  The  niortal  bodies  of  mankind  and  devatas  perish ,  while  the  Vi- 
munas  (abodes  of  deities)  cndure.  Accordin^'  to  Heinakandra,  Bhadra(;rit 
18  the  24.  of  the  future  Jinas.  In  former  times,  the  Jains*)  bcing  without 
a  Garu  (to  guide  then  in  the  good  course  of  lifo)  Vrishabhanatha  Tir* 


*  i  Tba  Jilma  er  (in  HlndocUii)  Syanru  conocive  the  nonl  (JlTft)  to  h«Te  be«n  etem^tUy 
niiitf.l  t.j  a  very  tobtl  1  matf-rial  body  or  rather  to  two  «och  bodies,  ono  of  which  i»  imvariable 
(TitijMAa-JurirM),  and  cou»isttt  of  the  power»  of  the  luiiid,  the  uthcr  is  vatiMblc  liiid  ia  coiupwed 
oT  paartona  and  atfaetlona  (Oannana  Jarlra).  The  aonl,  to  ambodlad.  beeonaa  In  IIa  aoaeeaalv« 
traturnfsratinna,  aniti'd  wrlth  a  großer  hody  ( AmlaricO.  whirh  n-tains  u  (lofiiiitc  form  (as  man 
or  othor  maiuhuic  bcini;)  or  It  ia  Joined  with  a  purer  euetice,  varying  in  iUi  aiipcarancc  at 
pleaaure,  aa  the  Goda  oud  genii  (Vai^arica).  A  fiflh  klnd  of  body  (Abarica)  !•  explalnad  aa  a 
minnte  fbrm»  iaanlaf  from  the  head  of  a  maditatlva  lafe,  to  oonaolt  aa  onuiladeiit  aaiiit,  and 
rpftiniiii;r  with  the  (lf.-<lrcd  inforinatiou  to  the  porsoii,  n-hmcr  f)iat  form  Iiwncd  or  ralher,  from 
whlch  it  waa  olongated  (aa  the  commanication  waa  nut  iitierruptt-d).  Die  Stoiker  meinten,  im 
MeaeelMn  mllaM  die  Vemnnft  da  IhND  Sita  baben«  woher  die  Mmme  herwrinrleM,  alao  Im 
oberen  Tbeil  der  Ilni-t,  ni>-ht  Im  KopCL  The  .«oul  ii  nrvcr  c»tuplet«ly  aeparated  ttom  matter, 
nntil  it  ohtaiin  a  final  release  from  corporcal  «ulTcrunco.  hy  deilication,  through  a  perfeet  dla- 
engagomcnt  froiu  good  und  cvil,  in  the  pcraon  of  a  beatiüed  saiut.  laleruiediately ,  tt  receivea 
retrlbutloH  tar  the  beneflta  or  Injorlet,  aeeordlnf  to  a  ttrlet  i»rinoiple  of  retallatlon.  A  penoB 

^lo  hai\  <levotril  hinnflf  tu  rpliffloa»  contcmi'lation  arrl  nixtrrlty,  callod  Yati  and  Sramnna. 
The  Abhidhana  CtüaUmeui ,  a  vocabolary  of  aynonyuioua  teruia  by  Hemachandra  Acharya,  ia 
diTtded  into  alx  ehaptera  (Candas),  oontalning:  1)  the  raperior  deltlM  (Devadhideraa),  t)  th* 
Ooda  (Devaa),  8)  mea,  4)  being;«  with  onc  «t  nion-  Mn-cs  rindrijra),  b)  tbe  infernal  rcgiona, 
anrl  C»  term-«  r.f  pi.n'-r.il  ii«e.  The  lir^t  rliai-d  r  hopins  with  the  ^ynonymea  of  li  .lina  or  di-illed 
aaiut,  ua  Arhui,  J iiienwtira ,  Tirthancara  otc.  In  the  aubaequcnt  chapter  (about  inferior  goda), 
after  notiolnr  the  god  of  Htndn-nytholefy  (Indra  and  the  real,  ineladli«  Bcahna  ote.),  he 
atates  tlic-aynonyma  of  a  Buddlia,  SiiRata  or  Bodhiaatwu  aiul  aft.  rwards  sj  rcifiex  nevcti  (aa  VIpMyt, 
Bichi,  Viawann»,  Cucachliandha,  Canoiiaaaa,  Oaayapa),  with  I)ii<l>lha  (tiakyaainlia  or  Servartha- 
aiddba)  aa  tbe  MTenth,  calling  him  a  aon  of  Snddbodana  and  Maya,  a  ktoaman  of  the  ann,  flrom 
tbe  nwe  of  OantaniiL  Der  Pythagotier  Ntunerina  macht  (nach  Bnaeblaa)  die  awelte  Gottheit 
tnm  Sohne  der  ersten  und  nrnnt  die  dritte  llypoataiti»»  'AnoyOVOS  »der  Enltd  (Mann>>'V 
£xcepting  Muniauvrala  and  Nemi,  who  aprung  from  the  race  of  llari,  the  remaiuiug  'ii  Jiuaa 
wen  bom  In  the  llne  of  leahwaen.  Rtahabha  (Rlahabha-deva)  or  Vriahabha  (of  the  raee  of 
Icahwacu),  the  ton  of  Nahhi  (tiy  Mnrndeva),  ia  ßijureil  of  a  yellow  complcvlon  (i  nrn  in  ("o«aliii 
or  Ayodhya)  with  a  hnll  for  lli^  characterUtic.  As  the  flrat,  lie  I«  called  Prathama  (Raja, 
Ühikahaoara,  Jina  or  Tirthacara).  Ajita,  aon  of  Jitasatm  (by  Vijaya),  hoa  an  elepbant  (br  hia 
ehaflaeteriatie,  Ahbtandana  Ia  repfeeented  by  the  ape.  Padmapcabha  by  the  lotoa,  Snpartwa  by 
the  Swa-ttica-sigii.  Chandraprahha  by  the  moon.  Sreyan  by  a  rhlnoccroa,  Va.-«upujva  (red)  by  a 
buflaloe,  Auanu  by  a  Caloou,  DUarm«  by  «  Üiuiiderbolt ,  Malll  (blue)  by  a  Jar,  MuuiaruvaU 
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thacar  wu  Inentte  In  tike  toneitriil  wrnld,  and  (nfenniiig  cnon  aad 
making  laws)  took  apon  himMlf  fbe  office  of  Ckumoif  Um  Jsiiii  (of  wboni 
5  Meto  eiiatod,  a»  tfae  SmodiTa,  Sangato,  Ckamu»,  Toga,  MioMvaa). 
After  composing  some  books,  thc  Guru  (whose  son  of  Bharata  Chacrararti 
conquered  thc  whole  earth)  appoioted  bis  diaciple  Ajita  itt  bis  plac«  (and 
departed  from  the  world).  The  principal  Tirthancars  or  pontiffs  incamate 
are:  1)  Vrisbabhanata,  2)  Ajita,  3)  Sarabhava,  4)  Abhinandana,  5)  Sur- 
nati ,  G)  Padmaprablia.  7)  Suparswa,  8)  Chandaprabha,  9)  Pushapadanta, 
10)  Sitalft,  11)  Sreyansa,  12)  V^asupujva,  13)  Vimala,  14)  Ananta, 
15)Dbarma,  lö)  Santi,  17)  Cunthu,  18)  Ära,  19)  Malli,  20)  Manisavrata, 
21)  Nami,  22)  Nemi,  23)  Panwa,  24)  VardhaiDaiia.  Up  to  tiie  Kaliyuga 
tlie  World  reigned  hy  12  Nara  Chaennrarti  in  aiieeeinon  (bdng  Jaina), 
aal)  Bharata,  8)  Sagara,  8)  MaebaTan,  4)  Saaateamara,  5)  Saati,  8)  Cimllin, 
7)  Araanbhnma,  8)  Subhuma,  9)  Padma,  10)  Harishena,  11)  Jaya,  12)  Brab- 
\uidatte.  Tbe  9  Ardhacbacravarti  (balf-Sovereigns)  who  reigned  besidea 
them,  were  called  Vasudevacula,  as  1)  Aswagriwa,  2)  Taraga,  3)  Moruca, 
4)  Nisuiibha,  5)  Cattabha.  (J)  Bali,  7)  Prahavaua,  ^)  Uavana,  9)  Jaraaan- 
dhra.  Their  goVLTument  was  by  ovcrtbrown  by  thc  race  of  Prati-vaau- 
deva-cula,  as  1)  Triprishtra,  2)  Dwiprishta,  3)  Swayambhu,  4)  Purushot« 
tama,  5)  Purusbavara,  G)  Pundarica,  7)  Datta,  8)  Lacabmidara,  9)  Navayana. 
The  titia  of  ihe  ofher  inforior  kings  was  llandaladhiaa.  Indrabhnti,  tha 
eldait  diseiple  of  Vardhamana  (the  91  Tirtfaaneara),  waa  iiimamed  Gan- 
tama,  beeaose  he  was  of  fhat  finsfly  of  Gotra.  SaÄarma  waa  tfae  onlj 
one  of  Vardbaniaaa*8  diieiplea,  who  Icft  sucoesiora*  In  ancient  times  tbere 
was  at  Belligola  an  image,  seif  formed  firom  earth,  under  the  ahape  of 
Gomat  Iswara  Bwami,  which  Ravana,  tbe  monarch  of  thc  Racshasas  wor- 
sbipped,  to  obtain  happincss.  Ramanuja  (the  Vaishnava  refnrmor^  aftcr 
baving  worstctl  (at  Belligola)  the  Jains  (in  their  clisputatious  on  rolij^ion 
and  law)  erected  a  pillar  (with  the  symbols  of  the  .Sancha  aud  Chaera 
iuscribed),  cuttiog  of  a  piece  of  tbe  finger  ou  tbe  left  band  of  Gomat 
lawar  Swanü.  The  Saanyatiis  (wbo  have  reUnqoished  the  world  and  aO 
eamal  pleaanroB)  beoome  (after  deatfa)  Siddha  (and  do  not  wordiip  the 
derataa,  as  their  Inferiois).  The  Sannyasis  (of  the  Jains)  nerer  shave, 
bnt  pull  out  all  their  hair  by  tbe  roots.  The  Basti  (covered  temples) 
eontain  24  sitting  images.  Tbe  Bettn  (open  area)  contaiDs  thc  g:igantic 
image  of  Gomata  Raja,  wbo  (while  on  earth)  was  a  powcrfui  king,  The 
Arhatas  ore  frequently  confounded  by  the  Brahmans  (who  foUow  tbe 
Vedas)  with  the  Saiigatas  (worshipers  of  Buddha),  but  so  far  are  thc  Ar- 
hatas from  aknowledging  Baddha,  as  their  teacber,  that  they  do  not  tbiuk, 


(blftck)  by  •  tortoisc  eto.  etc.   Memi  (Arishtanemi) ,  aoo  of  klug  Suuiudrajajra  hy  Siva,  of  tta 
Une  H«riraiua,  t»  detcribed  of  blaek  coinplpxlon  (wltb  •  oonch  lU  M»  aign).    Eii>  Aracanem 
Mnohlag  «lo  Buddbabild,  da«  die  io  deaaeu  Ilut  gelaaMiiMi  Flache  nicht  gegco  die  Vögel  ver- 
V.  tlMMIgtt  (g.  Mideolni). 
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he  iß  now  even  a  Devata,  but  allego,  that  he  is  undergoing  various  low 
inetatnorphoees,  as  a  punishment  for  bis  errors.  The  Jains  deny  tbe  crea- 
tiuu  of  mau,  as  well  &b  uf  the  world.  They  allow,  that  Brahma  was  the 
son  of  a  kiDg,  and  that  he  ii  aDerata  and  tbe  favoiinte  eenraiit  of  Qo- 
mataBnla,  bat  thqr  deny  hie  oreatiye  powen.  Brahma  aad  the  other  De> 
TttCae  aie  leinreeeiiled  in  a  pottnre  of  a^oration)  whonhipping  die  Siddha, 
to  whom  the  temple  is  dedicated.  The  chief  book  of  the  Arhatas  (Jai- 
nae)  is  called  Yoga  («ritten  in  Sanscrit  and  the  CarnataFefaarakter)  and 
is  explained  by  24  puranas  of  thu  Kishi  Vrishabha  Savana.  The  Gods 
of  the  Arhatas  are  the  spirits  of  prefect  men,  who  bj  their  great  virtue 
became  exempt  from  all  change  aud  misfortune,  These  Siddhas  reside 
in  the  hoaven  Mocaha  and  it  is  by  their  worship  only,  that  future  hap- 
piuess  can  be  obtained.  The  iirst  persoui  who  by  his  virtue  arrived  at 
ibie  elevated  Station,  wai  Adipanmetwaia  (Jinetwara  or  God)  aad  by 
wonhippinghim,  the  fiiTour  of  all  tiie  Siddhae  may  be  proooied.  Hie  eer» 
Tante  of  the  Siddhae  are  Deratas  or  the  spirite  of  good  and  gieat  men, 
who,  although  not  so  perfect  as  to  obtain  an  cxemption  from  all  fntore 
change,  yet  live  in  an  inferior  heavea,  ealled  Swarga,  fvhere  for  a  cer- 
tain  lenght  of  timc,  they  enjoy  great  power  and  happiness,  according  to  the 
merit  of  the  good  works,  which  they  performed  as  men.  Swarga  is  situat« 
ed  higher  in  the  regions  of  the  air.  tlian  tlie  summit  ofMouutMeru,  and 
it«  iuhabitants  ought  to  bc  worshipjx'd  by  men ,  as  they  possess  the 
power  of  bestuwing  temporal  blessings.  Vishuu  (of  the  Vedas)  was  (accor- 
ding  to  the  Arfaatae)  a  Bi^  who  for  the  peiümaaee  of  good  woilu  wai 
bom  again  a  Baja,  of  the  name  of  Bama ,  and  (being  fint  a  great  hero 
and  conqnen»)  afterwards  retired  from  the  pleseoree  of  the  woild,  beeame 
a  Sannyasi  and  lived  a  lifo  of  such  purity  ,  that  he  obtained  Siddhi 
(beatitude)  ander  the  name  of  Jina  (which  the  had  assumed,  whea  giving 
np  his  earthly  kingdom).  Maheswara  (Siva)  and  Brahma  are  at  present 
Devatas  ,  but  inferior  in  power  and  rank  to  Indra  (the  chief  of  Swarga). 
The  heaven  of  Swarga  contains  IG  stages  with  10  uiauy  diflerent  kinds 
of  Devatas ,  who  live  in  proportional  bliss.  An  inferior  kiud  of  Devatas, 
called  Vyautaras,  live  on  Mouut  Meru.  The  various  Saktis  are  V'yantaras 
living  onMount  Mero,  bat  of  a  maiOTnleat  diiporition.  BelowMaha  Meni 
and  the  earth  ie  eitoated  BhuTana  or  hell  (in  10  stages)  the  residenee  of 
the  ipirits  of  wicked  men  (Baahae  and  Aanrae).  Ezeept  tiie  earth  (Aiya 
or  Bharata)  which  Is  liable  to  renoration  and  deetmction ,  the  world  is 
eternal.  Düring  the  24.Tirthancar  (Vardhamana  Swami)theMandaladhisa, 
called  Srenica  Maharaj,  who  reigned  in  Rajagrihapnr,  protected  the 
people  and  the  religion  of  the  Jain-sect.  Afterwards  the  kings  Chamun- 
daraya,  Janantaraya  and  others  {[)  Cholarua  and  9  BalloU)  goverued  the 
dominions  of  Hindustan  to  the  time  of  Bijjalraya,  who  ruled  in  Calyana. 
Afterwards  the  Dacshin  was  couquered  by  the  Sabdapramaub  (who  admit 
the  anthorita  of  the  Vedas).  Tbm  the  kingdom  waa  mied  bj  Piatap- 
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Budra,  Baja  of  \' orangall  and  after  his  death  hy  the  kiugB  of  Bijayana^ar 
ealled  Bayil,  tili  the  time  of  Kriahna  Kaja  and  RamaRaya  (wben  tbe 
Mohamedaiw  conquered).  The  Agama  SaaCn  of  the  Jaines  treata  of  tbe 
prajren  and  religioiia  daties.  The  Brahmana  are  ealled  (by  the  Jainas) 
Sabda  pramaoBi,  becaute  (in  foUowiag  the  Vedaa)  thc7  believe  on  hear- 
say,  what  they  cannot  know  or  demonstratc  to  be  trao  from  the  evidenee 
of  their  sensps.  The  Jains  worehip  the  firo  in  tlie  ceremony  of  marriage 
and  in  that  of  Initiation  (upanayana).  '1  lie  student  (Brahmachari)  should 
ouly  tic  a  throud  i  *>unri  his  loins  (cnvering  his  nakodness  with  a  rag)  tili 
he  becomes  househulder  (griliastha)  of  the  three  classes  of  Yati  lascetica), 
the  Anuvrata  cuts  oÜ'  bis  hair,  tbe  Makravruta  uses  ouly  a  rag  to  cover 
bia  nakedneas,  and  the  Nirvana  goes  intirely  naked.  The  Nimn  ii  wei<- 
abipped  aa  God  (aa  befng  hia  likeneaa)  by  bia  tribe.  Tbe  Jainaa  adoce 
the  imagea  of  the  Mimaa-natha  (tiie  aneient  Mirrana  orGnnit)  aa  Godi. 

*  To  taste  bmiej  oceaaiona  expnlaion  fnm  tbe  caste.  God  only  ia  ezempt 
from  Carma  or  the  frailtiea  and  ineonvenicnciea  of  natare.  Nach  den 
Inschriften  der  Kalukja-Dynaatie  von  Kaljani  waren  die  Jaina  während 
der  Regierung  Pulakeyi's  (485—570)  sehr  eiuflussreich.  Von  Vahara  Mi- 
hira  werden  Gina  dem  Cäkja  und  Bu(hlha  dem  Arhat.un-dewa  gegen- 
übergestellt (5.  Jahrhdt.  I  und  die  Nacktheit  der  Jaina  hervorgehoben.  In 
dem  Takatrauta,  das  (500  p.  c.)  in  die  Huzvaresh- Sprache  übersetzt 
wurde«  werden  mit  den  Gina  und  Ginas  (in  Pataliputra)  die  Jaina  gemeint. 
Die  Sammatja-Scbnle  der  Bnddhiatea  grfindet  ihre  Lehraitae  auf  die 
Hiniyaaa-Sutra,  welche  Gattung  von  LÜerator  den  Jaina  gana  fremd  lat* 
Naeb  Hionentbaang  fand  aich  in  Taxa^ilä  die  ^vetavlsa  oder  QretAm- 
bara  genannte  Secte  der  Jaina.  Mabavira  oder  Vira,  der  letzte  der  34 
Tirthancara,  wird  im  ^atruugajamrihätmja  des  Dhane^vara  erwähnt.  König 
Kalukja  (Kumarapala)  war  ein  Beschützer  Ilemakandra's  und  der  Jaina 
(1144)  Vastupahi  gehörte  einem  der  Jaina-Lehre  eifrig  ergebenen  Ge- 
schlecht an,  dem  der  Kahikja  in  Kandravati  (verwaltet  im  12.  Jahrhdt). 
VikramHrka  wird  (4üti  Jahre  nach  Paukamarka,  Schüler  des  Vira)  nach 
dar  fielebrung  dea  SiddliaBena,  der  Gina-Lebre  gemilai,  die  Eide  be> 

'  hemclien  und,  die  Jaina-Era  yerdrängend,  die  aeinige  Terbreiten.  Dlur«- 
vaaena  berrachte  (naeb  den  Inachiiften)  682—660.  Der  Tirthaaeara  Yiia 
starb  868  a.  d.  (392)  oder  569  a.  d.  (849).  Der  23.  Gina,  Par9Ta  oder 
Parcranitha  (der  Stifter  der  Jaina-Secte),  wurde  (als  Sohn  dea  Königs 
AQTasena  und  der  Vama  oder  Bhamani)  in  Varanaei  geboren  (aas  de'm 
Geschlecht  dea  Ixvaku).  Er  starb  (1(H)  Jahre  alt"»  auf  dem  Berge  Sumata 
^ikhara  (im  «iidliehen  lichar),  25')  Jnlnc  vor  ilem  Tode  seine«  Nachfol> 
gerb  \'ai  (lhamana  oder  Mabavira.  Das  Leben  des  Mahavira  ist  beschrie- 
beu  im  Kalpusutra  des  Bhadrababu.  Der  Vater  des  Mabarira  biess  Sid- 
dhftrtha  (ana  dem  Geichleeht  dea  IzTakn)  und  aeine  Mutter  bieaa  Tri^ 
Seine  Frau  bieaa  Ja^odÄ.  Im  S&  Jahre  entaagte  Mabavira  der 
Welt  and  erreichte  in  swei  Jahren  den  Bang  einea  Gina.  Nach  seaba 
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jjihrigrm  Wirken  »etzt(^  rr  tich  in  drm  Dorfe  Nftlniidn  (in  Magadha),  wo 
er  (^unter  den  Schülern)  auch  den  Go^ala  gewann  und  Vardhanaeena 
(einen  Anhänger  de»  Kandrakarja)  bekehrte.  Nach  Wanderungen  an  den 
Oaoga  und  in  Kaa^smlii  erreichte  er  unter  harten  Kasteiungen  die 
hoehfte  Stufe  der  Weisheit  und  Helligkeit  Drei  in  Magadha  geborene 
Söhne  des  Brahmanen  Vasnbhuti  aus  dem  Geschleehte  de«  Qautama, 
Namens  Indrabhfiti,  Agnibhüti  und  Vajubhdti,  glaubten  die  Lehren  Mahft- 
vira's  widerlegen  zu  können,  wurden  aber  von  ihm  besiegt  und  nachher 
seine  eifrigsten  Anhänger.  Mahavira  begab  sieli  dann  nach  dem  Hofe 
des  Königs  llastipula  in  (l'apapuri  oder  Pavapuri)  Apupuri  (in  der  Nähe 
der  alten  Hauptstadt  liäjugrihn),  wo  er  72  Jahre  alt  (nach  seinem  Tode) 
verbraunt  wurde.  Die  Anhänger  Parcvanätha's,  der  die  Kleidung  zum 
Theil  zuliess,  biessen  Qvetambaia  (Weissgekleidete),  die  des  Mahavira, 
der  sie  ganx  verwarf,  hiessen  Digambara  (denen  die  Kleidung  der  Baum  ist). 
MahaTira  starb  1169  vor  dem  Uebertritt  des  Kalukja*Köni0i  Kumarafwü  * 
cur  Lehre  der  Jaina,  und  das  Ral|»aautra  wurde  980  Jahre  naehher  su> 
erst  vorgelesen.  Mahavira  schrieb  der  Seele  (giva)  eine  Existenz  zu  und 
behauptete  die  Kealität  der  Materie.  Der  Verfasser  des  ^'atrungajama- 
batmja  legte  soino  Schrift  dem  Mahavira  (als  dem  Verbreiter  der  Jaiua> 
Lehre)  in  den  Mund.  Von  den  Xaelifolgern  des  letzten  Uina  giebt 
lUjadrabahu  ein  \'erzeichniss  von  27  ,  von  denen  der  letzte  im  Jahre 
1)93,  i^als  Vertreter  der  Jaina-lteligion)  folgte.  Die  Jaina-Lehre  ver- 
breitete sich  von  Magadha  über  Indien.  Die  Jaina«  waren  einflussreicfa 
(oft  mit  Buddhisten  gemischt).  In  Kola  fanden  sich  Gaina  im  6.  und 
10.  Jahrhdt.).  Kuna-Pandja,  König  von  Pandja,  der  anüangs  die  Jainaa 
begfinstigte,  trat  später  zum  Qivaismns  fiber  (9.  Jahrhdt.).  In  Guia* 
rat  wurden  die  Jainas  durch  den  Ballabhi- König  Ciladitja  beschützt 
(M5— 095).  Mandika«  TOn  den  Jadava,  die  im  12.  Jahrhdt.  in.Guzerat 
herrschten,  verehrte  Nemi  (den  22.  Gina).  Von  der  unter  der  Oberhoheit 
der  Bnghela-Dynabtie  in  Kandravati  (am  Arbuda-liergej  regierenden  Fa- 
milie der  Kalukja  lu.schützte  besonders  Tegapala  uml  Kein  Bruder  Va- 
stupala  die  Jaiuub  \,uud  stellte  ihre  Vorfahren  mit  Gattinucu  uud  Löhnen, 
als  Kegeuten  der  sehn  höheren  SphSren,  ihren  Ahnherrn  Kandapa  an* 
Behauend,  im  dem  Tempel  auf)*  Die  Jainas  in  Malava  nennen  die  höehste 
Gottheit  Aduatha  und  ziehen  Par^vanatha  (den  vorletsten  Gina)  dem 
letiten  Gina  (Mahavira)  vor.  Eine  der'  Inschriften  von  Guzerat  rfihrC 
von  dem  der  Jaina-Lehre  eifrig  ergebenen  Davakarmascha  unter  dem 
Kaiser  Akbar  her.  Einige  der  Febentenipel  in  EUora  gehören  den  Jai- 
nas. 1  )}ianeswara,  Verfasser  dos  yatrungajamähätmja,  unterriehtete  den 
HaUabiii-König  (^'iläditja  von  \  allabhi  in  der  reinigenden  Jaina-Lehre  uud 
veranlaisste  ihn,  die  Bauddha  aus  dem  Lande  zu  treiben,  sowie  eine  Menge 
von  Chaitja  au  den  Tirtha  zu  errichten  c^2i  <— Oöö  p.  d.).  Nach  dem  letxten, 
prophetischen  Theile  des  Qatrungajamfthfttmja  wird  KaUdn  1914  Jahre 
nach  dem  Tode  Vira*s,  als  Sohn  eines  Mekha  geboren  werden  und  die 
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Namen  Kalkin,  Kiidr.i  (Hudva),  Chaturvaktra  crlialtrn.  Die  Ton\pol  Ma- 
laiin oder  ßalaraina's  und  Krishna's  in  Matlnna  werden  von  ilmi  zor- 
stört  werden  und  viele  Landjdagen  folgen.  Nach  3G  Jahren  wird  Kalkin 
König  werden  und  die  goldenen  stupa  des  Königs  Nanda  ausgraben,  mn 
goldene  SefaXtse  sn  gewinnen.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  eine  ttdneme 
Kah  (Namens  Lagnadevi)  som  Vorsehein  kommen,  durch  welebe  Tibi« 
Einwoiiner  bestimmt  werden,  die  Stadt  sn  ▼erlassen.  Der  efs&nte  Kalkiii 
wird  dann  die  Jaina  verfolgen,  aber  durch  die  Schntzgöttin  zurückge- 
halten werden.  Eine  Ueberschwemmnng  wird  ihn  mit  vielen  Gläubigen 
lind  Ungläubigen  zwingen,  Pataliputra  zu  vfrlaspen.  welche  Stadt  dann 
mit  Nanda's  Schützen  wieder  aufgebaut  wird,  (iegen  Ende  seiner  Re- 
gierung werden  die  Jaina  durch  Ketzer  verfolirt  werden.  Takra  oder 
Indra  nimmt  sich  dann  in  Gestalt  eines  BiHhnianen  der  Hedrängten  au 
und  Kalkin  wird  in  seinem  87.  Jahre  sterben.  Sein  Sohn  und  Nach- 
folger Datta  wird  von  (^akra  selbst  in  der  Jaina-t«hre  nntenriehtet 
werden,  und  unter  der  Leitung  des  Pratipada  wird  er  Tielen  Aihat  Chat^ 
bauen  lassen.  Er  wird  aueh  wieder  Heiligthümer  aufnUiren ,  besonders 
auf  dem  Berge  Qatrungaja  in  Surashtra,  und  in  denn  arischen  und  nicht- 
arischen Indien  überall  den  Jaina  Tempel  erbauen  lassen,  der  Anwei- 
sung seines  Guru  oder  Lehrers  in  d^n  heiligen  Dingen  Folge  leistend. 
Vira's  Schüler  Pankamara  starb  drei  Jahre  nach  dem  Tode  seine»  Leh- 
rers, und  dann  lebte  Vikramarka  »»der  Vikramaditja  401  Jahre  und  Ti- 
laditja  477  Jahre  nach  ihm.  An  der  Stelle  des  Tempels  Pari^vanatba'a 
(auf  dem  Berge  Samet  Sikhar)  erlangte  Gina  (sterbend)  seine  Befreiung. 
Der  Tempel  Mshavira's  (in  Apapapuri  in  Bihar),  wo  Mahavira  oderVar- 
dhamana  starb,  wird  viel  von  Pilgern  besucht  In  dem  Tempel  von  Puri 
werden  die  Fusstapfen  Mahavira's  (der  dort  Qautama  Mahavira  heiast) 
geseigl  In  den  dem  Tirthancara  Maharira  geweihten  Tempeln  too 
Narvada  (in  Bihar)  wird  die  Keinigung  und  Aussehmfickung ,  sowie  die 
Aufnahme  der  Pilger  durch  Bhugak-Hrahmanen  besorgt.  Die  Priester 
und  fronimen  Männer  der  Jainas  lieitsrn  Sadhu  (die  Guten),  die  Laien 
heissen  Cravaka  (Hörer).  Die  Biisser  werden  Jati  genannt.  Die  De- 
neunungen  Muktambara,  Muktavasana  und  Digambara  gelten  nur  von 
denjenigen  iMitgliedem  der  Secte,  die  die  Gesetze  der  Nacktheit  streng 
befolgen.  Die  Jainas  lassen  vier  Kasten  lu  und  beobachten  die  Sankara- 
GebrSuehe.  Im  sfidlichen  Indien  nehmen  Brahmanen  für  die  Jainas  die 
gottesdienstliehen  Handlungen  vor.  Die  Feste  der  Jainas  sind  besonders 
dem  23.  Gina,  dem  Pär^vanätha  und  dem  24.,  dem  Vardhamana  oder 
Mahavira  an  solchen  Stellen  gewidmet,  wo  Tempel  zum  Andenken  an 
ihre  Thaten  erbaut  sind.  In  den  Tempeln  sind  kolossale  Statuen  (in 
Marmor)  dieser  beiden  Gina  aufgestellt  Auch  von  den  juidercn  Indiorn 
begangene  Feste  werden  gefeiert.  riir(,vanatha  wurde  Lunkitake*;a  ge- 
nannt, weil  er  (als  er  in  den  geistlichen  Stand  trat)  fünf  Handvoll  seiner 
Haare  abschnitt.   Vira  starb  9b0  Jahre  vor  der  Veröfientlicbung  (411  p.d  ) 
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Ton  Kalpasutra  durch  liha<lral>ahu  uiit<'r  <lfr  Kos^'HTunr:  I )lnuv&spna's. 
Die  Jaina  haben  24  .lina  (wie  die  Hud  ilias  HutMlias).  Die  .laiuas  nennen 
das  höchste  göttliche  Wesen  Tirthankara  von  tirtha  (eine  heilige  Wall- 
fahrtMtätte).  Die  Buddhisten  bezeichnen  ihre  Gegner  als  Tirthja  und 
Tirthika.  Die  JainM  beseigen  anch  •terblldiai  Menaehen,  alt  ihren 
Lehrern,  gStttiebe  Verdumog  and  stellen  ihre  Statuen  in  den  Tempeln 
anf ,  betenden  die  des  Sft.  jina  oder  Tirthankara  Pargranatha.  Die 
Jainat  gehen  to  weit  in  der  Ahinta  (NichtVerletzung  aller  lebenden 
Wesen),  dass  einige  ihrer  Jati  (ftommen  Männer)  die  Strassen  erst  mit 
Besen  kehren,  um  keine  Insecten  zu  tödten.  Die  grossen  Perioden  der 
Jainas  sind  avasarpini  (abschreitend)  und  utwarpini  (emporsteigend)  und 
mit  der  Geschichte  der  Dynastie  der  Pandava,  des  Krishna  und  des  Kö- 
nigs von  ^rävasti  Prasenagit,  ausgefiilit.  In  den  Charitra  werden  Legen- 
den nnd  Wundergeschichten  von  den  Tirthankara  berichtet  Das  be- 
deutendste Werk  in  den  Pnranat  der  Jainat  wird  dem  Jina  Snii 
Akaija  angeschrieben  (der  aar  Zeit  des  Königt  Vikramadi^a  lebte). 
Nach  der  Tradition  des  südlichen  Indiens  war  Jina  Suri  Akaija  der 
geistliehe  Lehrer  des  im  6.  Jahrhdt.  in  Kanki  residirenden  Fürsten  Arno- 
ghavarsha.  Die  Anga  (Glied)  und  Upanga  (Nebenglied)  genannten  Titel 
bezeichnen  (nach  Hemachandra)  die  eigentlich  heiligen  Schriften  der  Jainas. 
Selon  Fa-Hian  (voyageant  dans  le  Madhyadeea  nu  l'Inde  centrale)  eeux 
qui  ont  un  maitre  d'Apithan  rendent  leura  honunages  Ii  l'Aj^itlian,  ceux 
qui  ont  un  maitre  en  fait  de  preceptes,  honorent  les  preceptes.  Chaque 
annde  il  y  a  un  service  de  ce  genre,  k  chacun  d'eux  a  son  tour.  Les  de- 
vote au  Mahoyan  (Mahayana)  rendent  hommage  an  P&njophidoDi  (Pradjna 
paramita),  k  Wen  tchn  sse  Ii  (liandju9ri)  et  k  Ronan  chi  in  (ÄTalokites- 
Tara).  Nach  Abammon  (2100  p.  d.)  ist  es  dem  Menschen  gegeben,  sidk 
auf  mystische  Weise  mit  allen  höheren  Wesen  zu  vereinigen ,  deren  Da- 
sdn  deshalb  keines  andern  Beweises  bedarf,  weil  der  Mensch  durch 
diese  anmittelbare  Vereinigung  mit  ihnen  sich  davon  überzeugen  kann. 
Die  überall  gegenwärtigen  Götter  belehren  die  Theurgen  über  die  Art 
ihrer  Verehrung.  Aus  dieser  liohereu  Mittheilung,  welche  Hermes  den 
Priestern,  diese  den  griechischen  Weisen  überlieferten,  werden  die  Ge- 
heimnisse des  Götterdienstes  und  dessen  mystische  Bedeutung  abgeleitet 
Der  mit  heiligem  Enthusiasmus  erfüllte  Mensch  wird  nnempf&nglich  gegen 
Feuer  nnd  Wind«  sowie  gegen  Wunden  jeder  Art  Nach  Abammon  ist 
in  dem  Materiellen  auch  Immaterielles  auf  immaterielle  Weise  gegen- 
wirtig,  weshalb  es  eine  reine  und  göttliche  Materie  geben  musste,  deren 
sich  die  Götter  bedienten,  um  sich  eine  angemessene  Wohnung  zu  bilden. 
Virag  (der  Ausstrahler)  nimmt  (im  Atharvaveda)  eine  höhere  Stellung 
ein,  als  Parameshthi  (der  Herr  der  (ieschöpfe  oder  lirahma).  Das  grie- 
chische Xomos  entspricht  dem  Dhanna,  als  Tridi  im  Namo  Buddha. 
There  is  a  striking  res3einl)lance  botween  the  Setnitic  nef  (breath) 
and  the  Coptic  nibe,  nift,  noufi  (spiritus),  and  bctwecn  the  hieroglyphic 
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num  (wiüi  the  article:  pnum)  and  the  nteifut,  which  Diud.  says  was  the 
namd  of  the  Egyptian  Jupiter.  He  was  the  .,80ul  of  the  world''  (ineaa 
agitat  inoleiD,  et  magoo  m  corpore  miseet).  The  ram,  hit  emblem, 
■tands  for  bai  (soul)  and  hence  the  Aap  also  reeeived  the  name  of  Bait. 
The  K  of  Kneph  is  a  eorrupt  addition,  as  Knoab  for  Nonb  <s.  WükmsoB). 
Selon  Ic  Svayambhu  purana,  1a  vall^  du  Ndpal  .'tait  primitivem ent  m 
lac  de  forme  circulaire,  rempli  d'une  eau  tr^s  profoude  et  nomm^  Na|^ 
vasa  (riiabitatioii  des  Nagas),  Toutes  sortrs  <ie  plantes  nquatique««  orois- 
saient  dan8  ce  lac,  sauf  le  Xyrii|ihaea.  L'aucien  Buddha  Vipacyin,  etaut 
venu  de  Tlnde  ceutiale  bur  Icö  boida  ilu  lac,  y  jcta  luic  raciue  de  lotu», 
pruphötisaut :  daiiä  lo  temps  que  cette  raciue  pruduira  uue  tleur,  alors  de 
cefcte  fleur  sortira  Svayambhu  sons  la  forme  d'une  flamme,  et  le  lue  de- 
Tiendra  an  pays  peuplä  et  cnltiv^  Apr^  vint  le  Baddha  Cükhin  »Tee 
nne  suite  de  Ra^jaa  et  individos  des  qoatre  castes.  Voyant  Djyotunqia 
STayambhtt  (Svayainhhtt  sons  la  forme  de  lumiire),  il  se  pr^pita  dans  lea 
eaux,  et  saissant  la  tige  du  lotus,  il  fiit  absorbt'  daos  Tessence  de  wSva« 
yambhu.  Dam  le  Tretayuga,  1»  Buddha  Vi^abhu  (acoompagne  des  dis- 
ciples,  religionx,  Kadjas  cf  cilf  ivateurs)  vint  au  lac,  proph^tisant :  dans 
ce  lac  sera  prodiiite  Pradjuasuiupa  Guliyc»;vari ,  c'est  un  Boddlii-att va, 
qui  la  fora  sortir  du  sein  des  eaux  et  le  pays  se  reiniilira  de  villajj:.  .s, 
de  villüs,  du  lieux  »acres  et  d'habitauts.  Mandju^ri  daus  le  i'untchai^irclia 
parrata  (montagne  du  Mahatchiwa  de^)  d^couvrit,  par  le  moyeo  de  sa 
science  dirine,  que  Djyotiiupa  Svayambha  avait  appam  au  eeatre  d*iui 
lotus,  croissant  dans  le  lac.  Bassemblant  ses  disciples,  leshabitaots  da 
pays  et  le  roi  Dharmakara,  il  partit  (prenant  la  forme  du  dien  VisT»- 
karman)  avec  ses  deux  devis  ou  reines  au  lac.  Nagayasa«  fnidant  la 
montagne  et  appelaut  la  valbU;  desechee  Nepala  (protegde  par  celui  qui 
conduit  au  ciel).  La  coneeptiou  niythologique  de  Svayambhu  (Adibuddba) 
date  du  1<>.  .sirclL-  ji.  d.  Dhartna  Radja  est  Ic  titre  ilu  chef  spirituel  du 
pays  de  Jihotan.  Maiuljusri  ii!i(|uit  .^37  a.  d.  (ou  41>!^  a.  d  ),  {Mirtaiit  le 
titre  de  Kauiara  (prince  royalej.  Tlic  Saukya  äysteui  (the  uiuät  ächii>uiatic 
of  the  indian  pbilosophies)  Starts  with  de^aring,  that  the  Vedas  har« 
failed  to  commnnicate  meaos  of  absolute  and  final  liberation.  Indra  and 
other  Gods  declare,  that  by  drinking  soma-juice,  they  have  become  immortal, 
but  in  another  place  they  say,  that  many  thonsauds  of  Indras  and  other 
Gods  have  pnssed  away  in  saccessivo  agcs,  a  dltiVrcnt  mothod  is  there* 
fore  necessary,  „consisting  in  a  discriminative  Knowledge  of  perceptible 
prineiples  and  of  the  impercej)tiltlo  ono,  and  of  the  thiukinjr  send."  The 
Saukya-Systein  originated  with  a  philosojihcr,  ialh  <l  Kapila,  wln»  had 
migrated  thiough  many  states  of  existence  and  leaiendjcred  tlu'  \'fdaa 
in  one  of  Iiis  furmor  j^ives.  Thinkiug  that  soma-draughts,  üre-wur^hip 
and  thesacrifices  enjoined  by  the  Vedas,  procnredonly  happinessof  limited 
dnraüon,  he  ezponnded  aphorisms  to  socure  etomal  liberation.  KapUa*a 
aphorisms  are  stiU  extant,  but  alone  are  unintelligible.  His  pupib  made 
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and  collectcd  cornmentarios  and  put  tlio  whole  in  verse,  calied  Karika  and 
the  Sankya-Karika  (nn  nioi  ial  verscs  of  tlie  Sankliya)  is  the  sonrc*'  to 
know  thiö  systeui.  itölcudiug  priuciples  are,  tliat  kuowiedge  discriiuinatea 
25  principles,  as  the  »oill  (uncbaugeable  and  one),  nature  (Prakriti)  as  the 
material  creation,  Buddhi  (Intellect),  Egotism  (ahan-kaia)  or  aelf-eon- 
seiousneM ,  the  5  rabtile  elemento  ^roducing  the  senses),  the  11  oigans 
and  the  5  gross  elements.  Nature  has  the  8  qaalities  of  good,  bad  (or 
pertwrbed)  and  dark  (pleasure,  pain  and  indifference  in  its  eflFects).  The 
intellect  (Buddhi)  wbich  is  produced  hy  nature,  partakcs  of  thesc  qualitie«. 
If  it  be  good  its  proportics  aro  virtuo  (Dharina),  knowk'dg«-.  calm,  self- 
control  and  supt  rnatural  power  (aiswarga),  so  that  tlironjjfh  goudness  the 
intellect  attains  the  absolute  suhjugation  of  natura  ((»htaining  whatever 
the  will  proposeä).  Whoever  wishes  to  escape  the  charge  of  egotism,  has 
not  merelj  to  avoid  talkiog  about  hiniself,  but  must  not  even  distinguish 
himself  from  other  things  or  other  tbin^^s  from  himself.  The  sonl  is  described 
by  uegations  (only  to  be  perceived,  when  the  transiton  is  destroyed).  The 
■onl  (a  pasaive,  unexpreeuble  spectator  of  joy  sorrow,  daty,  power  and 
knowledge)  extends  (clotted  in  subtile  matter)  over  the  space  of  the  heart 
the  size  of  a  finger  or,  invested  in  subtile  matter,  hovers  Over  a  man  like 
the  flaine  of  a  lamp  over  a  wick.  When  the  spirit  (big  as  a  thump)  has 
quitt<'d  the  botly,  pain  ceascs,  and  thercfore  tlie  business  of  live  1»  to 
acquirc  inmuinity  from  furthcr  llves  antl  traiiHniigrations.  S«'H"  consi-ious- 
ness  aud  ita  associates  must  ieuvu  tht:  noihingness  of  ph(  nomena.  Then 
sool  hecomes  satisfied  aud  luUs  nature  to  repoäe  by  acquiriug  absorpdon. 
In  the  Toga  (concentration)  of  Pataojali  (Kapila's  pupil)  the  attention 
(to  eait  off  ignorance)  is  to  befized  npon  that  description  of  sool  whichia 
eaUed  Inrara  (Lord),  jolned  to  Om.  The  first  divirion  (Vaiaeahika  or  par- 
ticulars)  of  tbc  Nyaya  treats  upon  Physics,  the  second  (Nyaya  or  reason- 
ing)  upon  Metaphysics.  The  author  of  the  physical  divisiou  ia  Kanada, 
teaehing  the  (loctiinc  of  atoma  (ineluding  ether).  In  the  Nyaya  System 
a  man  niust  possens  Dharma  and  also  kno\vl('d:,'e  of  substauce,  qualities  etc. 
The  first  divisiou  (Purva  Miniausa)  of  the  V'edunta  ib  streng  in  praises  of 
(virtue)  Dharma  (taught  by  Jaimini),  the  «econd  division  (Uttura  Mimausa) 
which  is  taught  by  Badayaraua  (Vyasa)  declares  Brabme  (primordial  soul) 
to  be  the  only  axis,  \*entre,  root  or  origine  of  the  phenomena  in  the  uni- 
▼erse.  To  confirm  its  aasertion  that  nature  or  matter  (and  all  consequent 
phenomena)  are  necessary  attributes  of  Brahme,  the  Vedanta  appeals  to 
the  Veda  (Upanishads)  as  Sruti  (that  wbich  has  been  heard).  By  «that* 
(self-eiistent)  the  Veda  means  Brahme.  Aeoording  to  the  Vedanta-Sara 
(essence  of  the  Vedanta)  human  souls  are  a  portion  of  the  Universal  Soul 
(lirahme),  aud  the  aim  of  lifo  must  be  to  free  the  soul  from  the  encum- 
brt  ii.culs  (which  envelope  it).  This  is  to  be  done  by  kuowiedge  or  by 
learning,  that  Budhi  (intellect)  and  all  human  faenities  are  ignorance 
aud  delusioQ.  Budbi  (iutcllectj  tukcü  the  chief  part  iu  this  divesting  itself 
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of  ito  enveloping  sheaths  and  then  discriminating  fhat  »all  Is  Ood  011I7.* 
All  that  ia  not  Brahme,  it  percebes  to  be  ignorance,  and  ignoranee  ia 

nothing,  therofure  the  uct  of  the  undentanding,  >vhich  rightly  rccoguisea 
the  IndivUible  (Brahme)  is  itself  a  nonentity  and  disapi  cars  in  tho  ad 
of  recognition.  The  consequonce  is  that  man  ha?«  110  individuality,  forso 
long  as  he  porceives  his  own  existonce  ho  is  in  ignorance.  The  it-moval 
of  ii^norance  is  liko  tho  ronioval  of  a  mirror,  in  which  a  countLijance 
was  !( (lected.  In  renioviug  the  mirror.  nothing  remaind,  but  the  couate- 
naoce  (or  Brahme).  Nothiug  existä  bcsiilcB  the  Indivisible  (or  Brahme). 
Tbe  babit  of  thougfat  itsdf  mott  be  got  rid  off,  tbere  nraat  be  no  object, 
fhe  snbject  alone  mnst  remain.  Amongst  the  mean«  to  attain  tfaia  end 
ia  the  meditation  called  Samadha,  the  contemplation ,  called  Dhyana, 
the  postures  of  Padma  and  Svastika,   and  suppression  of  breath. 

The  tweuty  two  superior  mansions  (except  the  habitatious  of  mortali) 
are  (aceording  to  the  Siamese):  l)  Chatu  Maha  Karhcka,  2;  Tawatingsa, 
3)  Yama,  4)  Tusita,  .'•)  Xemanaratc-,  G)  Parane  Metta  Sawato,  7)  Para- 
nam«  tta  wasa  wat  tocno,  >>)  lihrama  pari  sachha.  Hralinia  Parohita, 
10)  Maha  Brahma,  11)  Paritabha,  12)  Appamanaldia ,  13)  Abhasara, 
14)  I^intu  äubha,  15)  Appamaua  Subhu^  16)  Subha  Kinhaka,  17)  Weha- 
phala,  18)  Awiha,  VJ)  Attapa,  20)  Suthasa,  21)  Snthasse,  22)  Akanithaka  • 
(Akanishta  Phrohm).  In  the  220»  heaven,  or  the  raperior  one^  ia  the  Trat 
Lok  of  the  Siamese  and  the  Saha  Lacaa  of  the  Hindus  (s.  Low>  Die 
glücklichen  Geister  sind  (nach  den  chinesischen  Buddhisten)  in  28  Him- 
mel vertheilt,  die  sich  über  den  Berg  Su-meru  (in  Abtheilungen  und 
Welten)  erheben.  Die  erste  Abtheiluog  (die  ersehnte  Welt  oder  Jui-zse) 
be^rreifr  sedis  Himmel,  als  1)  die  Sui-thian-wan  oder  vier  obersten  Geister, 
an  den  Abliiin^a-n  den  Ber^'es,  2)  Indra  mit  32  Geistern  (die  seinen  Hof- 
staat bilden),  3)  Maiiiari  (die  künftigen  Buddha),  4)  Mowan  oder  Mara 
(der  die  ganze  ersehnte  Welt  beherrsuht  mit  Geistern,  die  essen,  trinken, 
heirathen  und  sich  kleiden).  Die  «weite  Abtheilung  oder  die  Gedanken- 
welt (Welt  der  Formen  oder  ^e-sse)  begreift  18  Himmel,  in  vier  Schwei- 
gen (Einsamkeiten  oder  Tschan)  getheilt,  von  denen  jedes  der  drei  eisten 
8chwei;^i  n  drei  Himmel  umschlicht,  das  letzte  neun.  In  der  Gedanken- 
welt giebt  es  keinen  Unterschied  der  Geschlechter  und  werden  kein« 
Klei<ler  f^etragon,  indem  man  sich  ergötzt  und  erniUjrt  durch  Bescbaa- 
lichkeit  (Tacbau-din).    In  den  drei  ersten  Himmeln     (im  ersten  Scbwei- 


•)  The  hiplifst  of  ihn  ni;in<iif>n.*  (niiuvanns)  of  the  iiniverse     AgBlthtllA  Bhnrana,  u  the 
•bod«  of  Adi-Iiuddh«.    Theu  foUuw  the  1»  Uo<lhisatwa-lihuvanai  (the  work  of  Adi-Uuddli«), 
Ftnunidlta,  VimaU,  Prabhaliu-i ,  ArchUluiiatl,  äudurjaya,  Abhiiuukhi,  Duraogaiua,  Achala, 
BadbntDiitt,  Dharma-megha  (Swnaiit-pnililM,  MlrapaoHit  layaiMTatl).   Below  ar«  18  BbaTMuw^ 

a»  Riiia  n- V:i<  Iiiira  NnI>jo(  t  t«  nraliiii«),   Ilrahina-Kavikn,  Hrnhnia-pnrohita.  nrnhma-i  rii«!i;«.l ya, 
Maha-Uruhmoun,  i'aritaUba,  Aj)ramauabtia,  Abhattwara,  Farita-aabha,  Subhakisboa,  AuabbraJtA, 
Fsnys-piiMVi,  Yribat-phala,  Anof^-Mtwa,  Avrlba,  Apaja,  andrlsha,  SodanMi^  «ad  «— — 
iß.  Hodgfoo).  TbMi  foUow  Um  alx  Ksuw-VMhara  of  Viatum,  m  Cbanu^Maha-Bis^Kaylks, 
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gen  herrscht)  Brama,  einer  von  den  20  Besch&tsern  der  niederen  Wefen 
(ein  Geist  von  strengen  Geaetsen  nnd  hoher  Erleuchtung).  Die  letste 
Abtheilung  oder  die  unvorstellbare  Welt  (die  undenkbare  Welt  oder 
U-Ise-ssje)  begreift  vier  Himmd  (mit  reinen  nnd  vollkommenen  C^eistem). 
Wenn  sie  ihre  festgesetzte  Frist  ausgelebt  haben,  sterben  alle  diese 
Geister  und  werden  in  einem  entsprechenden  Zustande  wiedergeboren, 
Ueber  die  Grenzen  der  Wiedergeburt  hinaus  beginnt  die  Provinz  (oder 
das  Keicli'*  des  fi^n-ntlich  roinon  Geistos,  als  die  Leere  o<l*'r  Nirwana. 
Chesclmii  (^Fan-jiii  im  Sanscrit)  brxeicliiiet  (hei  den  l'liineseii)  den  Oberen 
einer  allgonieinen  Zuduchtsst.ilte,  aber  and»  in»  Allgemeinen  Jeden,  der 
buddhistisch  gekleidet  ist,  weshalb  auch  die  buddhistische  Lehre  die  die« 
sehaB-Lehie  genannt  wird  (s.  Gurius).  Die  Lehre  der  Da^oss  heisst  U-wei 
bei  den  Chinesen.  Let  the  states  of  equilibrium  and  harmonj  ezist  in 
peifection  and  a  happy  order  will  prevail  through  heaven  and  earth, 
and  all  things  will  be  nourished  and  flöurish  (according  to  the  Chung-Yung). 
Auf  die  an  die  Hölle  angescLlossenen  Welten  Maga<lalam,  Saladalain, 
Baxadalam,  Sondalam,  Ve  lalam,  folgt  als  siebente  Adallam  und  dann 
die  Erde,  über  welche  Bich  die  Luftre^^ion  erhebt,  dann  Xorgan  oder  das 
Paradies,  und  weiter  Ma^'oh)gam,  Uemlo^'am  (der  Kiesen},  Öabalogam 
(der  Büsser)  h'is  zur  viei zi-lmten,  als  Hrumalogam  oder  Chatialogam.  Die 
hüthste  Region  ist  .Melanipadamani,  wo  Paraprounian  weilt,  und  die  Selig- 
keit dort  besteht,  in  Savittiam,  Sonnippiam,  Sancham,  Garouppiam,Salocbiam, 
qui  signifient  (nach  dela  Flotte)  pr&ence,  approiimation,  mdlange,  amour  et 
Vision.  Lanfrancns  erörterte  (in  seinem  Elucidarium)  die  Fragen,  welche  Art 
von  Seelen  in  den  Himmel  kommen  könnten  und  in  welcher  Körperstellung  die 
Verdammten  in  der  Hölle  sässen  (1043p.  d.).  Magam  lingua  Gallica  domifica- 
torcm  dici.  Zu  einer  jeden  jiva  gehören  fünf  nOthwcndige  Substrate  (atthikaya), 
das  Verdienst  oder  das  Nielitv.'rdienst  der  früheren  Werke,  ein  Aether-Sub- 
strat,  die  Leben.skratt  und  d<  i-  atrunisch'' Stort'iuach  der  Doginatik  ilcs  Maha- 
vira  im  Hhugavati).  Der  Atomstotl' (poggala),  wie  der  Lebensgeist  (jiva)  sind 
in  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft  uueudlich  und  dauernd,  und 
zwar  in  innig,  r  g<  gonseitiger  Verkettung,  ebenso  die  Verbindung  meh- 
rerer Atome  SU  einem  Conglomerat  (Rhamdha).  Die  Lebenden  sind  theila 
in  Samsara  (Weltkreislauf)  befindlich,  theils  demselben  entrückt  (als 


TkmyastrliiM,  Tnstüt«,  Yuna,  Niriiuuui<vatt,  PurwiiniiiUt-ViiMvarti.  Theu  foUow  Ute  three  Bhu- 
▼anas  (Arupjra-YaetMn)  oT  ICafadev«,  at  Ablioga«lIitj«-yatnopa^.  Ylji^a-yatiioiiafa  tnd 

AkiDchaiiya-yatnopdga  («•  the  hearei»  deslffoed  tot  plou  Siva-Marg^iH).  Below  thc»e  inaiuioDa 
follow  Itulra-Bliuvaiia,  Yama-Bhuvium ,  Surya-Hfitivana  niul  Ch.itulrii-Hhnvan«,  togcthcr  with 
tiie  mansiona  of  the  fixed  stan,  of  plaiieU  aiid  otbcrs,  wbich  uccu|>y  the  spocc  down  to  the 
Acni^BhvTaiia  (or  Asnt-Knnd).  Below  la  Tayn-Rimd  and  theo  Prlthl  (aartli)  «Ith  1  Dwfpaa. 
Below  i«  Jaltt-Kuiid  or  the  world  of  water«  (tlie  carth  bcliig  on  the  watcr«  siA  a  boat).  Beluw 
are  the  sevcn  I'atiila«,  six  of  whicb  aro  the  ubode»  of  Daltyaa  (the  sevcnth  beiiig  Naraka  ia 
eight  abode«  of  bell).  From  the  18  Bhavana«  of  ürahow  down  lo  the  elgbt  obaioben  of  Naraka, 
aU  Ii  ths  trork  of  the  (arebitect)  M atgairi  (the  aathor  of  the  64  Vidyaa). 
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Vollendete  oder  SirMha).  Die  darin  Befangenen  zerfallen  in  24  Gnippen, 
von  den  Hölleiilicwohnern  aufwärts,  bis  zu  den  Vomftniya-Göttom  hin- 
Bteij^eiui.  Zwisclion  ihnon  findet  auf  (Jnmd  ihres  Hantlclns,  Kamma 
(Karmaii)  ein  stetes  Auf-  und  Nifiicr.stcigen  statt.  Mit  dem  Kintritt  in 
den  Sansara  beginnt  der  Schmerz,  dessen  Ende  zu  erreiclien  das  einzig^e 
Ziel  fortan  sein  niuss.  Und  zwar  hat  uian  sich  deshalb  von  jedem  Thun 
(Kinya)  fem  Btt  halten.  Wem  diea  gelingt  (durch  Fasten  und  aonstige 
Aaceae  das  Sinnliche  abtödtend),  der  geht  in  fetten  Stofenfolgen  (nach 
Erittllong  der  Zeit)  in  die  Ootteswfirde  in  einem  der  Lnathaine  ein  oder 
sehlieMlich  in  die  Mahavidebara-Tasam  oder  den  Ort  der  groeaen  Ent- 
körperong  (s.  Weber).  Accordin^  to  Hogdson,  tho  mansions  or  Agnishtba 
Bhawana  (on  Meru)  are;  1)  That  of  Adi  Buddha,  the  creator  or  Light 
before  all,  2)  !(»— 15  mansions,  3)  IH  Hhawaua  or  Rupa  Vachara,  subject 
to  Brahma,  4)  6  other  mansions.  subjfet  t<>  Vishnu  or  Kamavaehara,  5)  3 
Bhawana  of  Maha  Dewa.  G)  In  iriTs  J^hawana,  7)  Yama's  Bhawana, 
8)  Surya's  Bhawana,  9)  Chaudra's  iihawaiia,  10)  fixed  stars  and  planets 
domi  to  Agni,  11)  Agni  Bhawana,  12)  Vayu  Khund  (wind),  13)  Prithvi 
(earth),  tben  Jala  Kand  (woild  of  water),  14)  seyen  dwipas, .  15)  aeren 
Seaa,  16)  eight  Parvatas,  17)  seren  Patalaa,  the  seventh  being  hell  or 
Navaha,  divided  into  eight  abodes  (s.  Low).  Die  Tschator  maharadja 
kayika  sind  das  Gefolge  der  vier  grossen  Könige  (Maharadschae  oder 
Lokapales),  als  Dhritaräschtra  (König  der  Gai)  II  uvas  im  Osten),  Vim- 
dhaka  (Könifj^  der  Kumbliandas  im  Süden),  \'irui»*ikscha  (König  der 
Naji;as  im  Westen)  und  Dhanada  (KTuiig  der  Vakschas  im  Norden).  Die 
vier  Geister  des  Norden,  Süden,  Osten  und  Wenten  hatte  der  .los- 
sakid  (der  Chippeways)  auf  der  Birkenrinde  - 'l  a-sche  des  Häuptling« 
Loonfort  abgebildet  (e.  Kohl).  Den  Himmel  (Swarga)  Indra's  bilden  die 
88  (Trayastrim^as),  als  die  acht  Yasosi  (Geber  des  Guten,  deren  erster 
Indim  ist),  die  elf  Rudras  oder  Stfirme,  die  swölf  Adityas  oder  Licht- 
gStter,  die  zwei  A^vin  (oder  Lichtstrahlen,  die  der  Hoigenrdthe  Toras- 
gehen).  Den  dritten  Himmel  (als  die  erste  Region  über  Sonne  und  Mond) 
bewohnen  die  Jamas  (Beschützer  der  Tageszeiten)  oder  Kampfeslosen 
(als  jenseits  der  Angriffe  der  Asuras.  In  Tusehita  (dem  Himmel  der  Zu- 
friedenen), über  den  jetzt  .M.'iitreya  priisidirt .  wohnen  die  zum  Buddha- 
thum desi[;iiirten  bodhisuttwa.  Im  fünften  Himmel  leben  die  Nirmänarati 
(die  sich  in  ihren  Verwandlungen  Ergötzen<len),  die  willkühriieli  jede 
Gestalt  annobmen  können.  Im  sechsten  Himmel  der  Parauirmitu  \'a^-a- 
rartin  (der  über  die  Verwandlungen  anderer  WillkShr  Ausübenden)  ist 
Ml^ra  (als  Herr  des  obersten  Divaldka  und  damit  der  gesammten  Welt  der 
Sinnlichkeit)  KSnig,  der  (als  Kama)  den  Trieb  personificirt,  oder  die 
Materie  von  Anfang  an  in  Bewegung  setzt,  durch  Zuneigung  und  Zer- 
störung alle  Formen  durclilaufeud.  Zu  Sahalokadhatu  (Welt  der  Oc- 
duM)  oder  Ssava  .Jirtintsclm  ( \V<-hpefJis8)  worin  die  Leiden  und  Prü- 
fungen der  Sccienwanderung  erduldet  werden,  gehören  (ausser  der  Welt 
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dm  Veitugens)  nur  die  Uebergangsregion  des  ersten  Dhyana  (die  drei 
Himmel  Bnüiroa's).  In  dar  Stroitschrift  switehen  Jaso  und  Papisens  (bei 
Aristo)  fand  Moses  Chor,  sieben  Himmel  anfgef&hrt.  Zu  den  acht  Klassen 
der  Wesen  gehören  (bei  den  Chinesen)  1)  die  gläeUiehen  Geister*)  (die 

28  Hiinnupl  bfwohnond),  2)  die  Drachen  oder  Lun,  die  (als  Wächter  der 
Paläste  und  Tempel  in  den  Himmeln)  die  Erde  beschützen  und  mit  Regen 
begiessen,  '6)  die  Jakssa  oder  Je-tscha  (ohne  Flügel  fliegende  Wesen,  die 


*)  AI  tha  boM  of  the  SoiiMni-nooiitalii  rwM«  AM  Sbfaw  and  YakOum.  Hatf  wtf  vp  !• 

thc  paradi-c  of  thn  4  kiiig:s  of  Dcvaa.  On  the  RUBBlIt  ia  the  Taa-li  or  TrajrMtrinsh«  (thirty 
three)  taeaven  (the  paradiae  of  Shakra,  king  of  the  gods).  The  reat  of  tbeae  celeatial  abodea 
art  ftifld  In  vaeaney.  Tb«  next  tiar  of  theae  paradiaiacal  regiona  conaiat  of  eighteen.  Tbej 
an  eaUad  heaTaoi  of  foffm,  dtmoOag  fbat  the  aenaat  ar«  itill  in  aethritj  dien  thovsh  thera  la 
frpp'intii  from  tliat  itifluonco  of  t!if  lüi^iiotiH  which  1«  feit  in  tba  repion«  of  desim  iioar  tlie  worM 
of  tncn.  üf  tbe  atagea  of  coateiuplatioQ,  throe  belong  to  tba  Itll,  3th  und  3tb  atagca  and  niue 
to  tha  firarth.  The  fltat  ataf«  ti  af^pni^^iated  to  tha  Bnhma^  dtvlded  Into  thrae  etaaaes,  the 
(M ahabrahnia  er)  hing,  offlcfrs  of  itaie  aad  people.  Baeh  of  thete  elaaMi  haa  a  paradiae  a«Hi»riioa 
to  if.  Tho  heavena  abore  ttusf  have  variona  namca,  compounded  of  the  idona  of  purUy,  liRht, 
virtuc,  ub!<truction  and  traiKiuiUity.  In  the  higbeat  of  tbeiu  all  (Akanita)  raaidca  31aha-Ubwara 
or  Mabeabnla.  The  appemoit  tiar  of  tont  nfbnnleas,*'  derlTe  thelr  naoMa  fron  the  aetloiM  oT 
vacancy,  knowledpe,  dcstitutfon  of  all  jirnpcrfips  and  iifpation  of  all  thou(;ht.  Of  tliPf*e  .12 
heaTena  five  arc  inbabit«d  only  by  aago«,  twenty-five  by  aagea  and  oonunon  men  together,  and 
two  by  common  man  atone.  One  of  tha  latter  ia  the  panuUaa  of  Mababrabma.  A  wlae  man 
ean  noTer  be  bom  in  the  abode  of  Bnhma  (aeeordlnf  to  the  Bnddhiala),  beaame  that  detty» 
In  hla  Ignorancc  of  ranso«,  as^ierf«  fhnt  hr  cari  errate  hcnv^ü,  oarth  and  all  thing».  In  the 
paradlM  of  abatraction,  thoao  bcretic«,  wbo  dlabelieve  in  tb«  Mürvana,  but  aim  to  gain  a  perfect 
mental  abitneMon,  will  lieraafler  be  born  (ei^oylnr  a  lUb  of  mlodlcH  Taeaney),  bnt  alnee  they 
wUl  not  trcad  the  path  of  the  Nirvana  cvil  denirea  mnat  afterwarda  ariae  and  they  innirtboboni 
anbaeqnenlly  in  hell.  Im  Mittelpunkt  der  von  Sukya-Miinl  beherrachtcn  Sahala-Welt  findet  sich 
der  Samern-Berg.  One  of  the  higher  worlds  ia  aj^aigncd  for  the  reaidence  of  thoa«  diaotplea  of 
Baddlia,  wbo  have  attained  fhe  rank  of  Anagantma  and  Lobani.  Thoae,  wIm  aia  ihortly  to 

bcconic  Rtirldha  nro  fir«f  1>orn  into  iho  Tiishita  paradlic.  Mnrn,  kinp  of  thp  Demona  (Mo  Kwel), 
reaidea  in  the  space  below  iirahma'a  beavcn.  Theae  beavena  are  inhabited  by  Deraa.  Tbe 
helle  (Niliga  or  Maraka)  or  tlh-yuh  (earth  priaona)  are  eltoatod  ander  tbe  region,  InbaMted  by 
man.  Jm  Pnk^Ctebirge,  swiacben  Rapea  und  Fuaara,  wnrde  die  nach  Art  cinoa  Schiflkiela  ana- 
gchShlte  Stelle  geselgt,  wo  da.")  lot/te  CWnl  der  Fiunilio  Skandcrlx-g-Le.s  in  die  Luft  flog,  um 
im  fernen  Venedtk  etn  neoea  Keicb  zu  atiftcn  ^J.  Müller).  Der  Uerg  Sumeru  atcigt  3,360,000 
Ii  empor  nnd  nm  Ihn  Itreiat  aar  eine  Sonne,  die  alle  Tier  Weltgegeaden  erleaehtet.  Dia 
Himmel  beginnen  auf  halber  IlUho  (zwei  lümmel  iil  der  Anadehnung  von  1,G!^0,000  WeritX 
indem  die  Abatändc  <Icr  Himmel  atnfenweia  zunehmen,  so  daaa  erat,  wenn  man  den  gegenaeitigen 
Abctand  <ier  beiden  ersten  tauaendmal  rervlelfttltigt,  diea  die  ersehnte  Welt  aosmaotaen  wttrd« 
(i,040.000,OSO  nach  allen  Blehtonfen,  ala  der  kleine  CUliokoamea,  der  abarmala  mit  Unaend  ver- 
virlHütijrt  dm  niittlereii  ('h!!ioki>*niO!«  (bis  znin  niiltL-rr  n  ."^chweipen)  triebt.  Der  mittlere  Chilio- 
koamoa  wieder  tauaendmal  genommen,  stellt  die  Ausdehnung  des  groaaen  Chiliokosmoa  dar,  der 
nor  daa  rlarte  Sehwelgen  anifUllt,  nnd  dieser  groaae  Chlllokeamoa  rnnm  noeh  dreitanaeadmal 
genommen  werden«  am  die  Weite  der  28  Himmel  viillig  zu  erachöpfen.  Dic.oer  unenncMiHche 
Raum,  von  zehn  Millionen  .'^onntti  (!iirilikrei«if,  hcis«t  S.«<irha  oder  .'^«cü-po,  al«  die  Provinz,  In 
welcher  gegenwärtig  Sliakyamuni  aU  Uuddlia  weilt.  Aber  dieaer  liuunt  erschöpft  den  wirklieb 
vorhandenen  bei  Weitem  nicht  Er  lat  in  der  Welt  niehta  anderea,  all  ein  Pnakt,  ein  TropAn 
Im  Meere,  denn  in  der  Blehtong  der  Weltfegenden  nach  Otiten.  Westen.  Norden  und  Süden 
giet.t  es  unzählbare  Mengen  Ibnlicher  Abthallnnfea  nnd  In  einer  Jeden  erscbviuen  üuddbaa,  die 
Lehre  verkUndcnd. 
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in  den  IliinmelD  die  Stadtmauern,  Kanäle,  Thore  und  Thürme  bewachpn\ 
4)  die  KadagurwH  oder  Gan-da-po,  die  (als  MuHikanten  und  Gärtner  diis 
Gefolge  Indra's  bildtud)  sich  vom  Dutte  der  Blutnen  nithn-n,  f))  die  A^^ur 
oder  A-ssju-l<>.  als  unföriidiehe  Geister,  die  desselben  Glückü  geuic6«.en, 
alt»  die  durch  Schönheit  und  Form  ausgezeichneten  Geister.  (In  den 
früheren  Wiedergeburten  waren  sie  ein  tugendhaftes  Volk,  jedoeh  Mhr 
heftig  nnd  jtthBomig,  und  hat  gleich  die  Tagend  sie  zum  Glucke  geführt» 
80  hat  doch  derJfthsom  sie  der  Schönheit  beraubt),  6)  Gamda  oder  Zsj»- 
^n-lo  oder  Vögel  mit  goldenen  Flfigeln  (die  sich  von  Drachen  nähroo), 

7)  Kinnara  oder  Zin-na-Io  (Geister  von  menschenähnlichen  Gestalten  nut 
Hornern,  die  Leichti;^keit  und  Geschwindigkeit  der  Geister  besitzimd), 

8)  die  Maharaga  oder  Mo-eho  lo-zsja  (irdische  Drachen  oder  Schlan^^u). 
Als  einst  im  (larteii  ZHi-^n-du  der  Fürst  der  Meerdrachen  menselilu  he 
Form  annahm  und  sich  unter  die  Hhiksehu  .setzte,  aber  beim  Einschlaten 
in  seiner  natürlichen  Fonn  erschien  (nach  dem  Aufwachen  jedoch  wieder 
als  Bbikschu  dasass),  unterrichtete  Buddha  diesen  Drachen  Bhikschnimd 
aehickte  ihn  in  sein  Beich  suruck,  verbot  aber,  Drachen  in  die  Zahl  der 
Brüderschaft  aufzunehmen.  According  to  the  Shihka-Jn-loi  Shing  Taoa-ki 
(s.  Beale),  the  18  Brahma  hearena  are  in  the  fint  Ohyaaa  1)  Fanchang 
(Brahma  kayika),  2)  Fan-fa(]^rahma  purohita),  3)Tai-fan  (Mahabrahnuui); 
in  the  second  Dhyana  1)  Sban  Kwong  (Parittabha),  2)  Moleng  Kwong 
(Apramanabha),  3)  Kwong  yin  fAbhaswara).  In  the  third  Dhyana  1)  Shan 
Tsin«,'  (Parittamblia),  2)  Moleung  Tsin  (Apramana  subha\  .i)  Pien  tsing 
(Sul)li;ikritsna).  In  the  fourth  Dhyana  l)  Fuhsing  (Anabhraka),  2)  Fuh 
ngai  (l'uuyaprasava),  3)  Kwang  kwo  (N  rihatphala),  4)  Moseung  (Avriha) 
6)  Mo  fan  (Atapa),  6)  Mo  Jeh  (Sudrisa),  7}  Shen-in  (Sudarsana),  8)  Shen- 
kin  (Sumukha),  9)  Shikkankeng  (Akanishtha).  Die  Region  der  83  Götter 
(ghntsohin  gnrbon  tegri  oder  Trajatrinsa)  ist  von  dem  Schutegeist  der 
Erde  (Chormusda)  und  seinen  88  Genossen  bewohnt,  als  1)  die  acht  vor- 
nehmsten Götter  der  Güter  oder  guten  Gaben  (eriun  naiman  ednn  tegri), 
2)  die  elf  furchtbaren  oder  schrecklichen  Götter  (arban  nigen  doksehin 
tegri),  3)  die  zwölf  Söhne  der  Sonne  (arban  chojar  naravu  Köbegüo), 
4)  die  zwei  jungen  fiötter  (rhojar  salagho  tegri).  Der  ganze  Himmel 
wurde  (nach  Martiamis  Capeila)  in  1«)  Kegioneii  getheilt,  in  denen  die 
Götter  vurtheilt  wohnten.  In  der  erst<'n  Ju|)iter  mit  Consenten  und  Pe- 
naten, der  Salus,  den  Laren,  dem  Jauus,  den  i-'avures,  Opertanei  und  dem 
Noctumns.  In  der  sweiten  Praediatus,  Quirinus,  Mars,  die  Kriegslareu, 
Juno,  Fons,  die  Lymphae  und  die  NoTonsiles.  In  der  dritten  Jupiter 
Secundanus,  Jupiters  Opulentia,  Minerva,  Discordia,  Seditio  und  Ploto. 
In  der  vierten  Lympba  sylvestris,  Mulciber,  Lar  Caelestis  und  Familiari% 
Favor,  In  der  fünften  Ceres,  Tellurus,  der  Vater  der  Erde,  Vulcanusund 
Genius.  In  der  sechsten  Pales,  Favor  und  C'eleritas,  die  Tochter  des  Sol, 
Mars,  Quirinus  und  Genius.  In  der  siebenten  r.,iber,  Socundanus  Pales 
und  Fraus.  In  der  achten  Verls  Fructui».    la  der  neunten  der  Geniiia 
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der  Judo  Sospita.  In  der  sehnten  Neptun,  der  Lar  omniiun  cunctaHs, 
die  NVverita  und  ilor  C'onsus.  In  der  olftPii  Fortuna,  Viilitndo,  Pavor, 
Pallor  und  die  Manen.  In  d'.T  zwölttcn  Saiicus.  In  der  drcizj'hnten  die 
Fata  und  die  Giitfer  der  Manen.  In  der  vierzehnten  Saturn  und  seine 
Caelestis  Juuo.  In  der  füufzehuteu  V'ejovis  und  die  Dii  publici.  lu  dersech- 
zehuten  Noctornos  und  die  Thurhüter  der  Erde  (Janitores  terrestres). 
Nach  den  Lehren  der  Antpicien  war  der  SiU  der  G5tter  im  Norden 
.  (f.  Varro).  Zur  Betchrdbnng  des  Templom  waren  der  Cardo  und  Decu- 
manus  in  siehen»  welehe  dnreh  ein  Rreus  anf  dem  Boden  beseiehnet 
wurden.  Die  Römer  machten  am  Eingange  der  Tempel  ein  Kreuz  zur 
Abtheilung  von  AnÜea  und  Postica.  Darnach  wurden  dann  die  Tempel* 
wände  f^erichtet,  einen  quadratischen  Kaum  einschliessond. 

Nacii  Al-Kajjal  gab  es  drei  Welten,  die  obere,  niedere  und  die  mensch- 
liche. In  der*(d)ern  Welt  nahm  er  acht  Orte  an,  der  erste,  der  Ort  <ler 
Orte,  iät  ein  leerer  Ort,  den  Hxi8tirende.s  nicht  bewohnt  und  ein  geistiges 
Weseu  nicht  ordnet,  als  da»  AU  umgebend  (durch  deu  Thron  bezeichnet). 
Unter  ihm  ist  der  Ort  der  höchsten  Seele,  darunter  der  Ort  der  thierischen 
Seele,  darunter  der  Ort  der  menschlichen  Seele.  Die  menschliche  Seele 
wollte  sur  Welt  der  höchsten  Stufe  empoivteigen.  Sie  stieg  also  hinauf, 
die  beiden  Orte  (die  Thierheit  und  die  Verünftigkeit)  durchwandend. 
Als  sie  aber  dem  Ankommen  in  der  Welt  der  höchsten  Seele  nahe  war, 
war  sie  müde  und  matt,  und  fiel  im  Zustande  der  Verrenkung  in  die 
unterste  Welt,  wo  Ringe  und  Kreise  an  ihr  vorübergingen,  hijiab.  Dann 
erschien  die  höchste  Seele  und  goss  über  sie  einen  Theil  »b  r  Lichter  aus, 
und  80  entstanden  die  Zusanunensetzungen  in  dieser  Welt  (Scharastani). 
In  the  bengalese'  pari  ot  liliagulpore  many  people  hoist  a,  Cauip  aud 
bunch  of  sweet  Casil  (tulasi)  at  the  end  of  a  bambu  (on  the  month  Kastik). 
Nach  den  Arabern  wohnt  Saturn  im  siebenten  Himmel  {Kpwos  Itpov^ytos), 
Israel  hiess  (nach  Philo)  Kronos  bei  den  Phönisiem  (s.  Eusebius),  ab 
der  den  höchsten  Standpunkt  einnehmende  Planet  Saturn.  Insaoris  haee 
religiosi  arcani  obserYatio  tcnetur,  utcum  sol  in  supero,  id  est,  in  diumo 
hemispherio  est,  Apollo  vocitetur,  cum  in  infero.  id  est  nocturno,  Diony- 
nius,  qui  est  Liber  pater,  haheafur  (s.  Maerobius).  Shiwa  mit  Uhawani 
18  Nisha.  .lehovah.  in  der  Form  des  goldenen  Stiers  (der  Wandlung  der 
lo)  oder  des  goldenen  Bockes  verehrt  ,  wurd»»  nach  dem  Exil  inonothei- 
stiseh  gefasst.  Die  Posaunen  waren  Widderhiuner  (Wilkinson).  Neben 
den  guldeucu  Gazellen ,  die  die  Gorhum  im  ßrunueu  Zanzam  begraben, 
fand  Abd-al-mottalib  Brustfiamisehe  und  Schwerter  (wie  Joe  Smith  aeben 
seiner  goldenen  Bibel).  Der  Engel,  der  bei  Berehoth  (im  Hadhramauth) 
fiber  die  Seelen  der  Ungliubigen  gesetst  ist,  heisst  (bei  Qaswini)  Duma, 
wie  (naeh  Buitorf)  der  Todesengel  der  Juden  (s.  Doxy).  Tibban  Assad, 
der  letzte  Tobba  (im  Sirat  rcKoul),  unter  dem  das  Reich  der  Uimyariten 
endete  (nach  Tabari),  begab  sich  (nachdem  er  beim  Zuge  gegen  Mekka 
den  abrahamitischeniiatteta^Glauben  der  iudicr  angenommen)  nach  Indien 
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fiiJU'li  dorn  Kitab  Aldjoutnan),  im  Lanrio  Falsian  storbond,  als  H<^kHmpfer 
von  Poruä'  Sohn  (nach  dem  Ilamodun)  in  Indi«ni  (,;J(H»  p.  d  i.  Der  letzte 
Perimaul  ging  auf  Anrathen  der  Jainitcn  um  dieselbe  i^eit  von  Iiulien 
nach  Mekka  in  Arabien.  Tomn!  Sambodha,  tooi  Könige  Tibet»  nach 
Indien  gesandt,  nahm  (G32  p.  d.)  die  ninde  Varto-Schrift  der  Nagas  (der 
Erdhäueer  bewohnenden  fiutanesen,  die  eiefa  seit  den  Mamya  mit  den 
Bnddhismoa  fiber  das  Qangesthal  verhrdtet),  als  Muster  des  Ochar,  Üb 
das  Kchab  dagegen  die  La ndsa- Schrift  odi  r  das  Dcvanagari  der  Götter 
(arisch -semititischer  Verehrer  Brahma's  oder  Abram'8  im  Pendjab).  Im 
Santhal  heisst  Man-o-i  Mensch ,  Manoganam,  Ton  Menschen  geboren, 
Mano  Sode  und  Manete  denken. 

Der  mit  Wanderkraft  bepibte  Imam  *)  der  perfii.schen  Ismacliten.  der  in 
dem  Dorfe  Kliekh  des  Districtes  Kum  residirt,  wird  durch  Pilger  vom 
Ganges  und  Indus  besucht,  iudem  Mch  die  Ismaeliten  bis  Indien  aus- 
gebreitet haben  (nach  Hammer),  wie  in  Siam  die  Fremde  reprSsentinmde 
Mohamedaner  Kek  heissen.  In  Knm  (sfidlich  ren  Tscheram)  oder  Dar> 
el-Aeman  (Glaubensort)  am  Zauberberg  (Giden-Qelmas)  oder  Koh-Te- 
lisma  (wegen  wechselnden  Ansehens  von  verschiedenen  Standorten)  beaitst 
ausser  dem  Grabmal  der  heiligen  Fatime  (El-Ma/.uma  oder  der  Sünden» 
losen),  Tochter  des  Imam  Musa  Kazim  (und  Schwester  des  Tmam  Reza>, 
ilie  sieh  vor  der  Verfol^^nn;;  der  Klialifcn  aus  Hni^dad  dftrthin  Hiichtote, 
die  (;i:il)er  rler  444  hnain  Zadch  (Sejid)  oder  Heilijp^en,  von  l'il;:ern 
(Zawwai)  bcHuclit.  Wie  die  Jhuldhislen  liei  den  Indni  entthroneud^'n 
Magha  machen  die  Jainas  bei  allen  liiaiuicUköuigeu  den  vuriicri;;j^«'u 
Bfisserstand  eine»  in  Entkriftung  sterbenden  Heiligen  lur  Vorbeding  uug 
und  bei  den  Kämp'feu  der  durch  Streifzüge  der  Oewa  ihrer  Kieinodiea 

•)  Dio  Miinl  odor  Mnni  (in  Wrst-Afrikn'),  (He  Ätna  (n«»rnta  oder  Tratiia)  In  Polynesien, 
dio  Pandu  (Pandiien  oder  äuütrüger,  wie  otii  Hofe  der  oit-ofritumiachen  FUraten  und  der  «]t«n 
8abl«r,  towte  Babjrlonler),  die  den  Jatnu  gettiiflgen  Tuptm  oder  in  Fenenglnfli  BÜMCodMi  la 
den  KönigKreihen  do^r  Tiiliba,  dii<  nrahinunl-Dyna-itir-n  in  IlintcriiKlit  n  und  >lv\ii  DekUuil»  dto 
K*v«  im  yiprsi-rhrn  Kai,  du-  VrTwantlliinjr  v<m  IMuitthn  oder  Plinilmt  in  Khrpnnnmon  di»r 
ludochincMcn,  die  Anunda  in  den  Mtinda,  die  Ptira  in  den  Pharaonen  und  Fraorten,  die  äauiiier 
iffXptleeiier  Sem  (in  VerMIdening  mit  Uoldileedek  oder  Jeeloa'e  Smothraoee),  die  Saha- 
Flirntpn  u.  n.  w.  zfipcri  da»  StertOt3rpwerden  reIiKiÖ!>-wrltlichcr  Tlffl,  wi»-  !ici  den  SuüuhunAn, 
Khalifcn,  Mikado  n.  s.  w.  Die  KSnlge  Edcwta«  (OorrltM)  wiederholten  in  Abweciulong  die 
Titel  IfjuiOTa  oder  Blunaon  (mit  Al)gar).  Gregor  der  Irlenehlole  ng  Mb.  unA  der  BSU« 
Heaee  nrflelu  Dtr  Ciisike  von  Hnai  (Tntnl>XlaK  der  rieh  IMl  dea  8|MuiIera  aatetmii;  war 
iler  letzte  A'>k".i!unlinfr  dor  in  Mayapan  residiremlen  K'inl^e  von  Maja  Oder  Yncatan.  Lea 
enfauU  de  Tanclm  (rougc)  ou  Pbut  prirent  le  uom  de  Mau  et  peupltoent  1«  liUoral  du  golfe 
d'Omen  et  nne  partie  de  l'Arabie  (Rioqne).  Die  rSmteelien  VaaallenfllnteB  Im  Orient  hleaaea 
Topnrehen,  wir  Mich  Abgnr  in  xf  inem  Briefe  Tonraoyjji  *Edfnat-i  (»etitelt.  AMdSa  (Feridaa) 
eetita  nacl»  <lcr  pcopraphixchtMi  (  lironik  ft>ei  Vnlcthang)  in  den  ("tUirh  vom  Volke  von 
Nebrod  lebenden  l'cruernj  nntcrworfeucn  Iviindcru  Eristhavi  oder  VuiknliüupUsr  ein.  Uerodot 
fluid  Aetanliehlteit  der  Lacedlmonier  mit  Aefyptem,  weil  ihre  Herolde,  nsteabllaer  and  KSelM 
erlilicli  !«<'ien  (wie  die  PrirsterncJiii(Ten  der  Jainiden  nnd  Tclllndcn  in  Ell«,  der  Taitliy.nli-n  la 
Laoedüuiou,  dor  Toliuidon  in  tiela  (auf  diolUea).   8«nut  waren  TentpelhOrige  in  Aegypten- 


Digitized  by  Google 


507 


(mber  nicht  der  Apsaras)  beraubenden  Aaura  (unter  ihrem  Fürsten  Cti- 
mara)  scheinen  sich  die  Krieger  der  Wein  hassenden  Araber  (oder  früher 
der  Turanier')  mit  <\r-n  ü]^]n'^cn  Persom  wieder  zu  spiei^rt  ln.  wie  sie  im 
Munde  der  schon  in  Südaraliirn  mit  den  Jfiinas  verbundenen  l'arsen  (die 
vor  allen  (ien  Stolz  reiner  Ai>sf iiimnuiig  gewahrt  wissen  wollten)  während 
ihres  AutenthalUij  in  Indien  verbihicdeutliche  Versionen  empfingen.  Nach 
Wegführung  der  (schon  dorch  Tiglath  Pilesar  deportirten)  Israeliten,  ver- 
setzte Shalmanassar  Kuthier  nach  Samarien.  Von  den  dorch  Nebukadr 
nenar  Weggefahrten  kehrten  (nnter  C^ras)  ^e  Jondaioi  snrück  und  er- 
hielten (unter  Artaxenes  Longimanas)  ihre  Gesetze  durch  Nehemias  und 
Esra.  Aus  der  persischen  Reformzeit  braeliten  sie  die  Sagen  des  Abra- 
ham (in  Indien)  oder  Zoroastcr  mit  (neben  den  philosophischen  Jehovah- 
syHtem  aus  Chaldäa).  Die  orthodoxe  oder  llanefiten-Heligion  (die  Re- 
ligion Abrahams),  zu  der  sicli  (nach  Masudi)  die  liewohner  Mekkas, (zur 
Zeit  der  Djorhamiteu)  bekannten  (ehe  Amur  hen  Lohai  den  Kult  der 
Idole  einführte),  wurde  von  dem  Tobba,  der  die  Kaaba  geschmückt  hatte, 
in  YemcD  eingeführt  (dnreh  zwei  Schriftgelehrte  vom  jüdischen  Stamme 
der  Benn-Koral'dha  in  Hedina  belehrt).  Als  der  Tobba  (Asad-Abtt^Carb) 
sieh  nach  Indien  begab,  fiel  das  Volk  (nach  dem  Kitab  aldjuman)  von 
der  nenen  Religion  Abraham^s  wieder  ab  und  wandte  sieh  unter  Amm 
(Mörder  des  Hassan)  dem  Judenthum  zu.  Der  reine  JehOTab'Cnltus  kam 
erst  mit  Esra  (die  Wiederholung  des  Moses)  zur  Geltung.  Jeremia's  Auf- 
forderung zur  Verehrung  Jehovah's  setzte  das  Volk  sein  Beharren  beim 
(Inltus  der  HimmelsknnijU^in  ent^ei^en.  Mahomed  erklärte  nach  (Al-Hcidawi), 
von  der  Keli^ion  Abrahams  zu  sein,  iind  Hess  die  Einwendung,  dasa  dieser 
ein  Jude  gewesen,  nicht  freiten.  Verschiedene  Städtenamnn  im  siidlielien 
Arabien  (wo  die  Völker  arabische  Indier  heißsen)  erklären  sich  nur  aus 
dem  Sanserit  (nadi  Boblen).  Beidhawi  stellt  die  (dem  Glauben  Noah*s 
anhängenden)  SabSer  oder  (nach  Aschai)  KharanSer  (Kamas)  zwischen 
Christen  und  Magier.  Nach  den  Schriften  Uenoch's  hatte  cueist  Brahma 
(den  zwar  die  Araber  mit  Abraham  vermischen,  aber  dennoch  auf  un- 
gewöhnliche Weise  mit'Abraham  statt  Ibrahim  bezeichnen)  den  Schöpfer 
von  der  Sonne  unterschieden.  Einige  Sabäer  nehmen  spater  den  Glauben 
Abraham's  an  und  dies  sind  die  Rrahmanen,  die  von  den  Kharanäern 
unterschieden  werden  (s,  Rühl  von  Lilicnstern).  Nee  ma^j^is  injurii  erga 
Deum  suurn  Bann  Hanifae  seu  lianiiidae ,  ([uos  Mdliitn  e  niana  quadam 
contectum  quud  diu  coluisseut,  anonao  tandem  caritatc  oppressos  devo- 
rasse,  refert  Al-jauharius  ^s.  Pocock). 

Nach  dem  Niti  Sastra  Kawi  währte  das  mit  Vishnu's  Vertreibung  aus 
dem  Suralaya  beendete  Kerta  Yoga  100,000  Jahre,  das  Treta  Yoga,  das 
von  der  Einkorperung  Vishnu*s  in  Aijuna  Wijaya  (Königs  von  Mauspati) 
bis  zum  Tode  Rama's  (zur  Zeit  Sakri's)  währte  KKK)  Jahre,  das  Duapara 
K>00  Jahre,  und  das  Sandinika  begann  78  p.  d.  Der  Tag  Brahma's  (der 
Calpa  von  4,320,000,000  Jahren)  serfällt  in  14  Mauwantaras  oder  von  einem 
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Menü  regierte  Perioden,  deren  jeder  aus  71  Maha-Yugas  cusammeng«- 
setzt  ist,  in  je  vier  Abtheiluni^pn ,  ron  denon  die  Satya-Ynira  1.72S/X10 
Jahre  dauert,  die  Trota-Yii^^ii  l/JDM.OOO  .lulno,  die  Dwapar-Yiiga  HG4,*hM) 
Jahre  und  die  Cali-Yuga  432.* kmi  .lalne  (F^lphinstono).  Der  Cali-Vug  be- 
trägt 432,000  Jahre  und  ein  Maha-Yug  4,32Ü,IK>J  Jahre.  Nach  Berosus  re- 
gierte Alorus,  der  erste  Köuig  Chaldäas,  10  Sari  (3G,0C)U  Jahre),  und  die 
Begiemng  der  sehn  Könige  einer  Aera  begriff  190  Snri,  alio  4,320,000 
Jahre  (a.  Hill).  Nach  der  Sfindflnth  folgt  ein  einbeiniiaehea  Konigs- 
geachlecbt  (86  Konige)  in  der  Dairar  Toa  88,091  Jahre,  dann  daa  mediache 
Zoroaster'a  (3400  a.  d.).  Zu  den  27  T.uk apalas  (im  Mahabharatan)  gebort 
^eschas  (Herr  der  iSchlangeo),  Wasukis  (Herr  der  unterirdischen  Schlangen), 
Takschalias  (Herr  der  Vipern  und  Ratten),  Suparnas  (Herr  der  Kaubvögel), 
Garwias  (Herr  der  übrigen  Vögel),  \Vai«;\vanaras  (Herr  derPitris),  Mähadewjis 
(Herr  der  Matris),  Voinadewa«  (Herr  d»'r  Apsarasas)  n.  s.  w.  Mangalas oder  Au- 
garakas  (Sulm  des^'iwas)  hat  den  Dienstag gclieiligt.  JUidhas  oder  Kkaiigas 
(der  Eingliedrige)  ist  (Gamangas  oder  schwärzlich)  von  schädlichem  Eintlu&a 
(Bodhanas),  beiaat  aber  ancb  Praharachanaa  (der  Erfreuer).  Waahaapatis 
oder  Dhiachanaa  (Sohn  dea  Angirda)  beiaat  ala  Lehrer  der  Ootter)  Indred- 
achjaa  (der  von  den  Göttern  zu  Verehrende),  ^akraa  oder  Ul^nft  (Sohn 
des  Bhrigus)  war  Lehrer  der  Daitjaa  nnd  Regent  dea  Planeten  Venua 
(mit  dem  Freitag  heilig).  Die  Grabas  genannten  Damone  tödten  Kinder*) 
gleich  den  römiachen  Lamiae  oder  den  finniachen  Waiwiotan  and  üaijSnnea. 


*}  In  Serbiflu  verwandelt  sich  die  Hexe  NachU  in  einen  ächmeuerUug,  Henne,  lodtan 
tt.    w.,  fliegt  «Mf  di«  Hinaer  wef  ,  md  HclMtmi  Kteder  la  4w  Wi«|«  tSdlrad.  MIoMr  bcriUot 

«ic  mit  ilirrm  Sliibchfii  .in  der  linken  Uriistw.irze ,  die  Hnist  fiffnct  sich,  sie  frirttt  lU*  Her*, 
worauf  sich  die  Oeffauiig  uukeuubar  wieder  «cliliewt.  Sulclie  Meu«clien  niUiMeu  bald  »tarbeii, 
ja  naohdem  dia  Haxe  aiatar  odar  wanigar  von  Herxen  gegesean  hat  (Kantts).  In  Kreta  aat» 
aanbarn  a!ta  Weiber  die  Folgen  des  Mtaen  Auge*  durch  Messen  einea  Tncbes  nnd  SsafolMm 
unter  Oihncii.  Hei  'l<'r  IV?»t  vt>ti  JUterbogk  (l.'iX4)  plaulitc  das  Vollt,  <la*a  ein  vorher  pewtorbencr 
Vomehiner  nicht  richtig  Ijcgrabcn  sei  und  nan  wie  ein  Vampyr  nachwSrge,  weshalb  man  ihm 
daa  Hai«  mit  alnaoi  Späten  abataaaen  woUta.  Vamprra  Warden  von  daa  Baaaan  baaendaia  tm 
veratorbencn  rothhaurigcn  Miinnorti  vcriuuthct,  die  td»  Hund,  Fro^^ch,  Floh,  Warna  n.  a.  W* 
emchclnen,  um  acbSnen  Jungfrauen  dos  Blut  uusznsangen.  Der  Teufel  (DJovoia)  wird  (in  Serblea) 
aus  oonvulsiviaoh  Basaaaenan  im  Kloatar  gebanut  (s.  KauiU).  Die  Morcos-Indlauer  (am  Japure) 
Iiflagan  aleh  am  Bada  Ihres  Faatas  an  klyatlran  (wla  In  Masiao  bal  Tampleo).  Im  Mlttdahar 

war  CS  nhripkcitliche  Pflirht,  iniver-ichluN'ifMic  Nnnnriihäugcr  den  f  fTi  ncn  oder  wntulcrn'lpti  Frauen 
als  Frauenhäoaer  xu  bauen.  Bei  den  KautUchadalen  beisaen  Uuron,  ancb  wenn  sie  Rlndar 
gabofan  haban,  inunar  noch  Jangflmnan.  MIanar  halten  sieh  Hianar  In  Praaanklaldatn,  Pranan 
treiben  mit  Franen  Unzacht,  auch  mit  Hunden.  Die  weiblHcMfen  Männer  der  Guaycurus  hcts*«n 
Cudinas  (Verschnittene).  Nach  En»  war  in  Florida  der  lleriiiaphroriiiicinns  h  lufig.  Die  dem 
I'eccato  nefando  unterworfenen  Amerikaner  trugen  (nach  Oviedo)  einen  liaumwollcnmaotel 
(aomo  magar).  Bai  dan  Jnmanas  tm  Jaanl  hat  dar  HIaptllag  daa  Jas  primaa  noetla.  Daa 
Faniili*M;)iiiu|>t  der  Gualos  hat  vier  bis  zwStf  Finnen  und  duldet  keinen  andern  Mann  in  der 
Hütte.  8tatl  der  »onnt  iiblichen  Tacanhoba  (Indtisiuui  parlia  viri),  einem  cyliudrisrh  xuaainmea- 
gewickelten  ötQok  l'almblatt,  tragen  die  Mftnner  der  Muudrucu«  einen  UoUring  (C^teloaa).  an 
dla  bei  oardamarlkanlaahaa  Indlanmi  ftbltaha  InflbnIatlOtt  arlnnamd  (a.  HarHasji  Olan  prtaa 
4I9  (mit  dan  Jangfhiaan  Alfa  nnd  Opls)  rpn  dan  Hyparboriteni  ^an  I^*s  Bntbiadnnf)  fakammaaa 
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Die  tehn  Wi^wadewas  wurden  Ix^sontlers  bei  Begehung  der  Todteufeier 
fiir  die  W>rfahren  angerufen.  Die  neun  Klassen  des  indischen  Pantheon 
begrciteo  die  zwölf  Aditjas,  zehn  Wi^wadewas,  acht  Whsub,  3Ü  Tuscbitas, 
64  Abhftiwani,  49  AbiIm,  220  MahärÄdacbikas ,  zwölf  Sädhjas  und  elf 
Badras  («.  WoUheim).  Die  bnddhistiache  Eintiieiloiig  in  23  GStterklawen 
begreift  die  Tecbatnnnabftrftdicbika'e,  die  Tn^Mtrin^*s,  die  JAina*s,  die 
Tueebita*0«  die  Nirmftnarati's ,  die  Paranirmitawa^iirwtiii'k,  die  Brmhoift- 
kAjika's,  die  Brahmapurohita's,  die  Mahäbrahman's ,  die  Paritäbha's,  die 
Apramäuiibha's,  die  Abhuäwara's,  die  Parita^ubha'si  die  Apramäna^'ubha's, 
die  C'ubhakritena's,  die  Anabhraka's,  die  Punjaprasawa'a,  die  Wrihatphala's, 
die  Awriha's,  die  Atapji's,  di»>  Sudri(;a'8,  die  Sudari^ana'«  um!  die  Aka- 
niscbtha's.  Als  di(>  diircii  ihre  Frömmigkeit  siegreichen  Asuren  (Suiidas 
und  Upaaundas,  Sühne  des  Nikumbhas)  alle  Brahmancn  tüdteteu,  liess 
Brahma  (der  ihnen  versprochen,  dass  sie  sich  nur  untereinander  tÖdten 
konnten)  den  Wi^wnkannn  ein  schönes  Franenbild  (die  Apsarasa  TUot* 
tamft)  machen,  in  dem  Streit  um  welche  sie  fielen. 

Die  Zwolfgötter,  an  denen  Herakles  gehörte»  entstanden  ans  den 
Achtgöttern,  17,000  Jahre  vor  Amasis.  Von  Bacchus  bis  Amasis  wurde» 
15,000  Jahre  gerechnet  (bei  Herodot).  Herndot  setzt  Bacchus  (Enkel  des 
Cadrous)  211K»  a.  d.,  lleracles  14(X>  a.  d.,  den  trojanischen  Krieg  liiOO  a.  d. 
Nach  Manetho  regierten  vor  den  Menschen  die  Gotter,  zuerst  Vulcan, 
Sonne,  Agathodiieinon,  Kronus  (8uturn).  Osiris,  Typhon  (Seth),  llorus. 
The  royal  autority  then  continued  through  a  long  succession  to  Bytis 
(Bites),  occupying  13,900  jears.  Auf  die  Götter  folgten  die  Heroen  1255, 
andere  Könige  1817,  80  Könige  Ton  Memphis  1790,  sehn  Thiniten  860, 
Manes  und  Halbgötter  &818  Jahre.  Ensebins  rechnet  24,000  Jahre  von 
Ynlcan  bis  Menes.  Nach  Syncdlus  regierte  Vulcan  727%  Jahren  ans  9000 
Tcrkfirst,  Helios  80'^«  Jahr  aus  992  Terkurzt,  Agathodaemon  66^/'ii  Jahr 
aus  7('<t  verkürzt,  Kronos  40Vi  Jahr  aus  501  verkürzt,  Osiris  und  Isis 
35  Jahr  ans  433  verkürzt.  Typhon  29  Jahr  aus  359  verkürzt,  Horns  der 
Halbgott  ir)  Jahr  aus  309  verkürzt,  Mars  der  Halbgott  'J:\  .lahr,  Anuhis 
17  Jahr,  Hercules  15  Jahr,  Apollo  25  Jahr,  Aminon  30  Jalir,  Titlioe827  Jahr, 
Zosos  32  Jahr,  Jupiter  20  Jahr.  Vom  zweiten  (Zwölf-Götterkreis  mit  Hera- 
kles (der  auf  den  ersten  der  acht  Götter  mit  Pau  und  Lcto  folgte)  stammte 
(in  Aegypten)  der  dritte  Götterkreis  mit  Osiris  (nach  Herodot).  Nach 
Manetho  regierten  drei  Dynastien  von  Götter  Tor  dem  Beginn  der  Men- 
sehenherrschalt  unter  Menes.  Horns ,  Sohn  des  Osiris ,  war  der  letate 
Gk>tt,  der  Yor  Menes  in  Aegypten  herrschte.  Von  Hu  (dem  höchsten  Qott) 
emaniitiMi  (als  Triade)  Cannes  (mit  Fischkopf  und  A  ll*  rschwanz),  von 
ihm  Ao  (durch  die  Schlange  symbolisirt)  and  von  ihm  Bei  oder  der 


BllslUiyU  (dis  gOuliche  Spinnerin)  fBr  Klter,  «U  KroncM  {aar  Delo«).  Qoand  Tarbre  d«  Tl« 
^uit  decoovert  par  le«  dlau  lofifrtous,  1«  —tttni  CblTea  nfpwuUt  aas  gnuMi«  quaUtd  d« 
pQlaoo,  quo  Chiveu  «vaU. 


510 


Vater  der  Gotter  (mit  gehörnter  Krone),  mit  den  entvpreehenden  GStÜn- 
nen  Anat  oder  Anaites,  Taauth  (die  grosse  Fran)  ond  Bilit  oder  M/Utta 
(Lilit).  In  weiteren  Emanationen  folgte  die  streite  Triade  Sanas  (SonneX 

Sin  (Mond)  und  Ao  als  Luftgott,  und  dauu  die  Etnunationen  der  fünf 
Planetengötter  Niuip  (Saturn),  Merodach  (Jupiter),  Nerval  (Mars),  Istar 
od»^r  Nana  (Venus)  und  Svlm  (Merkur).  Xisroeli,  der  Gott  des  Flüssicren. 
stand  i»«*!  d»'n  Assyri*  i  n)  den  menschlichen  GeschickfMi  vor.  Im  Ziknrat 
oder  lieobaclitiuigaihunii  der  I'ricster  waren  die  sieht  n  Stockwerk«'  nach 
den  Farben  ch-r  Gestirn«'  hcnialt  (in  Assyrien).  Kajoniurths  Herrschaft 
wird  zwisckcn  42äS  und  4050  a.  d.  gesetzt.  Uutfr  den  Vorgängern  des 
des  Kayoroorth  folgte  nach  Mahabad*s  Dynastie  die  jyanische  mit  Jy 
oder  Jy-aftran.  Der  Bandebesch  berechnet  den  Zeitraum  zwischen  Thrae- 
tona,  der  öOO  Jahre  regierte,  ond  Alexander  M.  auf  circa  900  Jahre,  so 
dass  das  Ende  des  von  Dahaka  beherrschten  Milleniums*)  auf  1700  a.  d. 
fallen  würde.  Die  Gothen  setzten  sich  unter  König  Philomer  oder  Ghi- 
lomer  in  den  mäotisch*  n  Sümpfen  fest,  nachdem  sie  die  Scythen  besieg 
hatten  nach  der  KrschalVung  der  Welt). 

1)  Kä^japa  ( Hruhiiiane)  rixs^a.  d.  (Mahäkaja),  2)  Ananda  (SohnCak- 
hxhma's)  f  SGH,  3)  rAnavasika  (Vuiya  aus  Mafhura)  i  -SOo  a.  d  (Shang- 
ua-ho-sieu),  4)  Upagupta  (Jcupokiuto  oder  Uvakikta)  war  ein  ^'udra  f  760 
a.  d.,  ö)  Drhitakft  (Tltokia  oder  Dai'taka)  bestieg  (683  a.  d.)  den  Seheitar- 
haufen  (Reliquien  gesammelt),  6)  Mikkhaka  (im  südlichen  Indien)  oder 
Mishcka  yerbranute  sich  619  a.  d.,  7)  Vasumitra  (Pasami)  ans  dem  Gt«- 


*)  lodicUoDOü  ^deruu  Cyolus  ura{iriiugUch  eiue  tileuer-l'tTlode  wiuj  heiflMO  die  wIhmIb— 
Mit  Sept.  1  bcfinntnäen  Jahro  elnei  ISjIbrtgen  ZeltkrelMs  (dM  DrctAwb«  d«  rSmiadiMi 

LattruiiiH  ,  ilio  inaii  in  i^tctg  wicdcrkelireiulcr  <)i<liiii)ig  fort/.(ililte,  iiuloin  ijian,  ohne  Rflck»icht 
Hilf  ilie  Aii/.i!i!  ilfT  Mit  irgcinl  cluer  Kiioclic  iihgelauffiifii  Cyklt-ri,  ciiif.ich  uni^ab,  dau  Etwas  In 
der  oder  in  jener  ludlciiua  getchehen  »«i.  Dtut  Ctuouicon  l'a*chale  acut  den  Unprung  d«r 
iDdietlODen  aaf  4M  «.  d.  Die  eonfUntlabelMa  Indlettonen  beganoea  mitScpt  I  tUp.  d.  HMk 
Noll»  bcdii'ntc  »ich  die  lat' iiii.Hi  )if  Kin  li»!  vdP  Aiiiialinie  dc8  ncun/cluijährigcn  CvlIu*  der 
Alexundricr  eiue«  vicruuduchUi|(jiiUriguu.  Der  l'uluixwcig  war  Symbol  de«  Jähret  in  Aegypiea. 
Zum  Orakeln  breitet  man  an  wtndattUen  Tagen  ein  Tuch  awbohen  den  Palmen  aaa  nnd  ateltt 
Mb  swiaehea  einander  nabeatobeode  lUtnme,  um  an  toben,  wie  die  Zweige  gegen  einander 
bewerft  werden  nadi  tlcm  Tuluiud).  Ait^^cr  ans  den  MunIwUrfcn,  die  auf  den  Minterj-foten 
■itzcnd,  mit  de  ■  vorderen  die  Augen  bedeckten,  und  am»  der  äcbildlLröte  (die  auf  dem  itiickea 
liegend  Ihren  Leib  mit  Htanb  bewarf  and  den  Urin  snm  Himmel  aprltsto),  erkannte  Dharifat- 
al-khair  die  An/iMilicn  de«  bevoratcbendcn  Ueiclibruche»  {Sail  al  Arcin)  aus  den  bei  wind- 
■tnicr  MittagMcbwUle  ibrc  Wipfeln  ubwiirt.i  neigenden  Uüuincn.  Dias,  anos  y  «igloa  fneron 
couudoa  pur  periodo«  de  treco  purle«,  bemerkt  i'erez  von  dem  ürigeu  de  la  Triade  cateridaa 
In  Yneatan.  Die  ana  der  Flntb  geretteten  Haytier  Huden  den  Uenaeliea  Con-Bl,  der  itanuD  laK. 

I)|"<),  Ilikl.  Iiiill  ilic  iii!i'j:r)ii!»<  !ic  I'.i  U'irniiu'  i!'T  Mxtlu  n  für  iioiliwi-iifli^',  I>inf!,  f^\c\t{  bihtorische 
Jvkl.uuiigcn,  riutarch  aucbt  tieferen  üjin.  TUeugiix'  (au  ti  iups  de  Uambyttc«)  <ft«it  le  premier 
k  i  \i>iHiuer  lea  fiotlona  d*Momkre  pardea  alirttorics  |iii>t>i<|uc«  et  moralea  (Umbnif).  Ph^rdcjd* 
reprtiacuta  le  tcnips  produiHunt  le  feu,  I'alr  et  Teau  (s.  Dumaao.).  Solnuit  le  teboUaate  (d'Arl»> 
tlflci  I'li.'r«'oyilc  (qul  (riijtri'«  liLmiin«  ;i(>i'>"la!t  .Tiiiiltc»  r  tlicr  ot  Safnrnp  Ic  tcmp»)  täcb«  d'ex- 
pliquor  ia  fabie  de  Uaccbus  comiuo  unv  allcgurio  pby»ii^uc  ^uitribuunt  le  fruid  k  äatarue,  la  cba- 
leur  kMaia»  rbnmldltd  k  Baaebua.. 
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»chloclit  <lcr  lUiaruta  (im  liiiidliclicn  Indien)  f  588  a.  d.,  H)  Buddlianandi 
(Fo-Tho-niin-ti)  in)  Reich  Karnara  (aus  dt'ni  GeHcliIcclit  d'  i  (Jautania) 
t  a.  d.,  9)  ßuddhamitra  oder  Budhaiuitu  (N  aiga)  im  Keicli  Tikiu, 
▼erbrannte  ■ich  4d5  a.  d.,  10)  Par^vika  oder  Hie  (im  iunern  Indien)  ver« 
brannte  sich  418  a.  d.,  11)  Panjaja^aa  oder  Fanajashe  (in  Pushpapura 
oder  Patalipatra)  aiie  dem  Geschlecht  der  Gautama,  f  401  a.  d.,  13)  A^va- 
gho«ba  (Ma-Uingoder  Pferde-Stimme)  oder  DewaBodfai8attTa(inPoloaai) 
f  332  a.  d.,  IB)  Kapimäla  (Kabimara)  im  westlichen  Indien^  Tcrbiannte 
sich  274  a.  d.,  14)  Nagarguua  (Lung-sbu  oder  Dracheubaum)  oder  Naga- 
sena  (lirahmane  im  südlichen  Indien)  f  212  a.  d. ,  15)  Kauudeva  (als 
Tai-sse  oiier  grosser  Li  hrer)  reifte  im  Laude  Kapihi,  f  157  a.  d.,  lia- 
hulata  (^Ha^'uratu)  in  Travasti  f  113  a.  d. .  17)  Sanghanandi  (im  Lande 
Mali  des  Peujab)  f  ^^a.  d.,  Ib)  Gajacäta  (Kajashetaj  reiste  zu  den  grossen 
Jattichi  (brennend  18  a.  d.,  19)  Kumärata  (im  inner u  Indien  reisend) 
f  28  p.  d.,  20)  Gajata  (Shajata)  im  nördUchen  Indien  f  74  p.  d.,  21)  Va- 
labandha  (in  Falojael),  nach  Nati  reisend ,  verbrannte  sich  12d  p.  d., 
22)  Mauorata  (Manura),  im  wedtUchen  Indien  (und  Ferghana)  reisend, 
f  l(i7  p.  d.,  23)  Padmaratna  (Holena),  Hrahmanc  (im  inuern  Indien  rei- 
send), i  240  p.  d. ,  24)  Arjasiuha  (Sso-tzeu-tsun-tähe  oder  ehrwürdiger 
Löwe),  bralitnaniseher  iiii^ser,  f  *ir»3  p,  d.  ,  25)  Nä(;a<;ata  (lirahmane)  in 
Kipiu  üd<'r  dem  nünllieheii  Araehusien  (naeh  Imiien  reisend)  f  ;J25  p.  d., 
2tij  Punjamitra  (Sohn  des  Ivi.nip^H  1  hiant-te  oder  hitniiilisehe  Tui^i-nd;,  im 
südlichen  Indien,  27)  l*ragnataru  (liauuejadara)  iui  ü^tlicheu  ludien,  ver- 
brannte sich  457  p.  d.y  28)  Bodhidharma  oder  Bodhidhana  (Sohn  des 
Königs  von  Mawar  in  SQd-Indien)  starb  (485  p.  d.)  in  China  am  Berg  >Sung 
in  Horam.  Vairo^ana,  Akshobbya,  Ratisasambhava,  Amitabha,  Amogha- 
siddha,  «ind  fünf  Dhyani-Buddhas;  Sarnau  tabhadra,  Yadjrupaui,  liatuapaui, 
Padmapani  (Avalokitesvara),  Vi^vapani,  fünf  Budhiaattwas;  Vadjradhatwi, 
Lotjana,  Mamukhi,  Pandara,  Tara,  fünf  Sakti  (of  Dhyana  Buddha»). 
Ueber  die  Zeit  des  Ayvaghoslia  (Maminj;  oder  Stimme  eines  Pferdes), 
der  zuerst  ilen  Titel  Dewa  Bodhisattwa  (oder  eines  ^«'.ttliehen  iutelli;xenten 
Wesen»)  erhalten  hatte  ,  weielien  die  ehineftischen  Angaben  sehr  von  ein- 
ander ab.  Nach  einigen  lebte  er  300  Jahre,  nach  anderen  üoo  Jahre  und 
nach  anderen  800  Jahre  nach  Buddha.  A\;vHghosha  war  ein  Reformator 
der  buddhistischen  Religion.  Vasumitra  oder  Pasami  (der  Leiter  der 
vierten  Synode  unter  Kanishka)  verfasste  einen  Commentar  xu  Abhidharma- 
Koeha.  Nagarguna  (arguna  ist  der  Name  de»  Baumes  Pentaptera  aguoa) 
zog  nach  seinem  Tode  in  das  Paradies  der  Naga  oder  Schlangen  (die 
sich  der  Selbstbeschauung  widmeten)  ein.  Krdmlata  theiite  (in  der  Stadt 
^ravasti  oder  Shillofa)  seine  (leheimlchre  dem  Königssohn  Sanghauandi 
mit,  der  sieh  mystischen  Specuhitionon  er^al).  Bodhidhana  (für  <len  daa 
Gesetz  eini  n  heUeren  (ihinz  verV)reit«  te ,  als  die  kostbare  Perle  des 
Pragnätara)  nannte  »ich  Bodhidharma,  nachdem  er  die  Würde  eines 
Patriarchen  erlangt  hatte.    Als  Sohn  des  Königs  von  Mawar  (im  sfid* 
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*  Dellagett. 


liehen  Indien)  verliess  er  sein  Vaterland  und  gelangte  cur  See  nmA 
Indien,  wo  er  tich  an  dem  Berge  Snog ,  in  der  Nihe  der  Stadt  Henaa 
(in  der  Proylni  Honan  am  Jantaekiang)  niederiiew.  „leh  bin  in  dieaea 
Land  gekommen,  am  das  Gteseta  an  verbreiten  und  die  Menscben  rem 

ihren  Leidenschaften  in  befreien.  Jede  Blume  bat  fönf  Blumenblätter, 
welche  Früchte  nnsetzen.  Auf  dieee  Weise  ist  es,  daas  ieh  meine  Be- 
stimmung erfüllt  habe  " 

Unter  den  Mitteln  der  Befreiung  (von  dem  aas  der  Materie  wach- 
senden Leiden)  nimmt  die  vollkommene  Erkenntuias  die  höchste  Stelle 
ein.  Ausserdem  gehört  dazu  das  Vertruucn  zu  den  drei  Kleinodien  und 
die  feste  Ueberzeugung,  dass  es  olmo  sie  keine  iiülfe  aus  den  Bfdrang- 
uisaeu  des  Sausara  und  keinen  iSchutz  gegen  die  Wiedergeburten  gebe. 
Nur  wer  mit  voller  Andacht  und  unerschütterlichem  Vertrauen  sich  an 
Buddba  wendet  und  yertrauensToll  seiner  Lebre  sidi  bingiebt,  kam  das 
Nirrftna  oder  die  Tollständige  Vemiebtnng  des  Daseins  gewinnen.  Ana 
Buddba  mit  Obarma  (Geseta)  und  Sangfaa  (VerMunmlnng)  bildet  sich  das 
Triratna.  Die  Allgewalt  des  Gesetzes,  das  (als  Schicksal)  über  alle  Qe- 
sehöpfe  waltet,  spricht  sidi  in  dem  Glaubensbekenntniss  der  Buddhi.-ten 
aus:  ,,Wolclie  Gesetze  des  Daseins  durch  Ursachen  entstehen,  diese  Ur- 
sachen hat  TnthagataVerkündigt,  und  welche  ihre  Abwehr  ist,  auch  diese 
sprach  der  grosse  ^ramana.'* 


•)  Et  nenor  ftill  Sehsiii  tsttammrti  pstris  siil  d«  tollend«  e«rpoi«  Adsmi.  CatnqM  ptm* 

•ciu  Ailiifiet  Mclcliisodecua,  fillus  PluiIcKi.  ^'r  pins  et  Deo  ilovotua,  dixit  ei:  NoAcho»  praec«pit. 
ttt  acciporos  corpua  Adaioi,  iUudqae  »cpcUrv«  in  meditullio  terrae.  Abiit  ergo  Scberau«  et 
Melcliisedecua,  ut  toUerent  Adunii  corpus,. et  apparuit  iis  Aufcltu  Domini,  qni  praelvit  ipti» 
iMQM  dum  parraiMmit  ad  loeon  calTsriM,  übt  MpeliTsnmt  ipmin,  qoen  ad  modwa  pwuspH 

•to  Aitgplus  I>oniirii.  Tum  injunxit  Srhoin  Mclchinodccn  qulrqnid  in  mandati«  «cccidt  a  Noacho, 
dtaUque  ei:  8ede  hic,  et  cato  Sacordoa  Dci.  Deiu  enira  eleyit  et  aerrlae  ilii.  Uic  aotem 
AogeliiB  eeniper  «d  te  deeeendlt.  PMtes  reremii  «t  Sehemw  >d  patrae  sooa  dlzitqva  alt  Thals 
giM,  ubi  cat  liliua  meua  Melchlaedekt  Beapondit  et  Scbeiii:  mortuo«  est  In  ttlnafa  anaiiQM  a«- 
pellvit.  Kt  ))liui\>>rtint  riiiii  (iljun  tti  tiiafrnn  n'atric-ii|i-i<>,  Vnrro  itiril,  »rai  primnill  aaaa  dirta«, 
qnod  esaet  ncccaaurium  a  aacriücitntibus  t-iu  tt<ueri,  aiiaia  auteiu  teucri  aolera  vaia  qaia  dubitet 
(Maarob.).  Vatarea  aaaa  dleabaat,  poetaa  InuMtala  Utani  a  In  r  ana  dlzanurt  (larrtaa).  Aaaar 
etru.xcn  Üd^ua  •Icum  vocnrctur  (8uct.).  Do  hujua  iioiiiiiiis  affluitate  cum  aloa  ((Mm,  parca)  et 
Aiiiot  (I>ii  apud  Tyrrbeiioa)  minima  dubitaudnm  (FabrctU).  Jyaa  Ist  ferrnm  (Samerit).  Mo« 
eat  regibus,  quotlas  iB  foelatatem  «oavnt  Inplicare  dextraa,  poliiceeqne  Inter  ae  rliicüre  nodoqaa 
pmaatflaffra.  Mos  nbl  aansnla  In  aitna  aztramea  sa  aHMarit,  lavl  lata  anMiam  «llalwil  alfM 

Invlocni  Inmbtmt.  Id  fwd«i«  nrrnntiin  hnln'fiir.  quiini  iinitiio  cnmre  unnctiim,  rrzKhh  Tiiritn»  bei 
Gelegenheit  dea  durch  Rliadauoat  au  MitUridat  vertibieu  Verratba.  Die  cruenta  potio  hiaaa 
(bat  dan  RSmani)  AaMnitam  oder  Mlbar  (naeh  Fastoa)  Aaala,  aneb  von  OaOllna  bal  dam  IIbb4« 
(nach  Salluat)  verwendet.  Sitri(>f<tpa  adversua  patrem  auom  Tigranem,  ArmenUe  regem,  ita 
cum  nmicla  conaeualt,  ut  oninea  doxtri«  manilniM  muigulncm  niittorcnt  atque  eutn  invU-rin  !>e- 
barant  (e.  Valerius).  Die  Hetn  Mogcr  (Seeleu-VerbUndcten)  ütTuctvn  aich  mit  einem  Dolche  die 
Adar  das  UnkaB  Arms,  nm  bal  Krhabang  daa  Almas  (als  Fttnt  dar  Mseyam)  das  Wd 
lelatrn.  Die  Nnnjldiff  oilff  Libyer  Ir.mkcn  K<'t;f "»t'it'g  '■""i»  Zrlcbsa  dar  Trcuo  «u»  der  bohlen 
liaud,  oder  leckteu  FlUaalgkcitcu  aua  dem  Staube.  Mit  dem  Üeoliar  la  dar  llaud  enrarbaa  dia 
Voofolaa  düi  Andab  (gasobworauan  Frannd). 
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Die  elf  Rudras  oder  Formen  Qiwas  (RadraS|  Adschaikapädas,  Ahiw- 
radhnas,  WirOpAlucbas,  Sore^waru,  Dscbajantas,  Bahnrdpas,  Tr^amba* 
kms,  Aparftdstüiitas,  Sftwitras  aod  Haras),  die  ans  Brabma.*«  Haupt  ent- 
•prangen  waren,  erhalten  banptsäcbUch  Fleiicbopfer.  Die  aebt  'Wasos 

sind  DliJiwiis  (Dlüir.is),  Dlnuwas,  8<Mn:»s,  Wischnus,  Änilaa,  Analas,  Pra- 
bhawas  (Prabhaf-asj.  Prabbufichas  (I'ratjusschas).  Als  Pj'iwakas  oder  Ani- 
las  ist  Wajus  otlt-r  Mariit  (der  (iott  «Ifs  Windes  der  Fürst  dvv  Wasus. 
Hha^rawan  schläft  (am  Ende  einer  Kali>a)  unter  der  Gestalt  Kiidra's 
(  Thränengott  oder  Tliränetivertreilx  r;  den  Verzückiingsscldaf  (auf  ^'eschas). 
Die  zwölf  Aditjas  (Söhne  der  Aditis)  sind:  VVarunas,  Sürjsis,  Wedanis, 
Bhänu8,  Indras,  Rawis,  Sabhastis,  Jatnas,  Swarnaretas,  Diwäkaras,  Mitraa 
nnd  Wiscbnos.  Aditis  oder  Karawiri  (Tocbter  des  Daicscbas)  gebdrte 
(wie  Ditis  oder  Danas,  die  Matter  der  Dai^as  oder  Dftnawas)  an  den 
dreisehn  Gemahlinnen  des  Kagapas.  Die  Götter  nnd  (Dewajoni)  Halbgötter 
werden  in  neun  Klassen  getheilt:  1)  zwölf  Adt^as,  2)  zelin  VVi9wadewa8, 
3)  acht  Wasus,  4)  3G  Tuschitas,  ö)  04  Abhftawaras,  6)  49Anila8,  7)  220  Ma- 
haradschikas,  H)  zwölf  Sädhja's,  9)  elf  Badraa. 
Auf  liuddha  folgt: 

Die  Region  des  ersten  Dhjaua  (in  vior  Abtheilungen): 

1)  Naivasangnäs  inirnrijätana  (<lie  Kegion  de«  Denkens  und  Nichtdeokcas). 

2)  Akinkauäjatana  (die  Ki'gion,  in  der  gar  nichts  existirt). 

3)  Viguanunantjajat^ma  (die  Region  der  grenzenlosca  untcrscbeidendea 

Erkennntniss). 

4)  Akft^antjäjataua  (die  Begion  des  grensenlosen  Baumes,  als  Aetber^ 

ErföUten). 

Die  Welt  des  zweiten  Dhjäna  cnthSlt  acht  Abstufungen : 

1)  Akanishtba  (die  nicht  kleinsten  oder  die  Gröasten). 

2)  Sadar^ana  oder  Snmukba  (die  göttlichen  Wesen  mit  schönem  Antlltt). 
8)  Sndrif  (die  gat  Sehenden). 

4)  Atapas  (die  (llanzlosen). 

5)  Avrish  (die  sich  nicht  an  denken  Bestrebenden). 

6)  Hrihalphala  (die  von  grosser  Helohnung). 

7)  I'anj:ii)rasava  (die  aus  Reinlieit  Gcboreueu). 

8)  Ajiabhraka  (die  Wolkeuh^sen). 

Das  dritte  Dhj4na  zerfallt  in  drei  Abtheilungen  (jede  mit  drei  Klassen). 

1)  ruhhakritsiia  (die  ganz  aus  Reinheit  l?e<teliendon). 

2)  Aj)rani.uiat,ul)h  i  die  eine  unermes^lic  he  lu  inlu'it  ßesitzendcn). 

3)  I*raMiMna(;ubh  (<iie  mit  geme.ssc-ner  Keinheit). 

4)  Abhäswara  ^die  ganz  aus  Glanz  liesteheuden), 

5)  ApanttAbba  (die  von  ungemessenem  Glans). 
^  Patittftbba  (die  von  gemessenem  Glans). 

7)  MahAbrfthmana  (die  grossen  Brahmft). 

8)  Brahmaporobita  (die  Uaospriester  der  Brahmft). 
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9)  Bnhmakiyika  (die  sam  Qefolge  des  Brahma  Oehdrenden)  oder  Brahoia- 
parishadja  (die  zur  Venamnilung  des  Brahma  OehSreoden). 

In  der  Region  der  Wonsche  nnd  Oelfiste  (nahe  d^  sinnlidien  Wrft) 

finden  sich  seebe  Abtheilangen: 

1)  ParanirmitaTa^Tardn  (diejcnigcD,  die  nach  ihrem  Willen  die  Gestaltea 
andererWesen  verSndem  und  selbst  beliebige  Gestalten  annehmen  koiinen)^ 

2)  Nirmänarati  (Solehet  die  sich  der  Verwandlangen  erfrenen). 

8)  Tttshita  (Zufriedene,  die  ala  Buddha  auf  Erden  erscheinen  und  dann 

nicht  wiedergeboren  werden). 

4)  Jama  (Schutzgötter  der  Einthoilun^'  des  TatjesV 

5)  Trajastrincja  oder  die  'XS  {iöilvv,  als  die  acht  Vasu  oder  («Iänz«-iiden 

(die  Götter  freundlicher  XaturcrschtMiuniLcen  ,  wie  des  Lichtes  ,  <1.'< 
Tages  u.  s.  w.),  zu  den  heilsamen  Gütern  gehörig,  die  eil"  Kudra 
oder  Sturmgötter  (als  die  fünf  lodrija  oder  Sinne,  die  fünf  Prana  oder 
Fnnctionen  der  Sinne ,  nnd  das  Manas  oder  der  innere  Sinn) ,  die 
zwölf  Aditja  (Sonnengotter),  die  zwei  Ai;vin  (oder  Indra,  als  Herr  der 
Dewa,  nnd  Praj4pati,  als  Herr  der  Geschöpfe,  nach  d<*n  Brabmanen). 

6)  Chatnnnahäräja  oder  die  vier  grossen  Könige,  die  (nicht  auf  den  vier 
•     Seiten,  sondern)  auf  stets  niedrigeren,  den  Meru  im  Kreise  umj^eben- 

den  Bergketten  wohnen.  In  Khainadhatu  (Welt  der  Lüste  und  rji.-I»e> 
wohnen  (als  Gefolge  der  vier  König»-)  die  iMuliäräiHkäjika  <uh'r  die 
Kämavakara  (göttlichen  Wesen,  die  den  Lüsten  und  der  Liel>e  imter- 
worfeu  Bind)  in  der  Atmosphäre,  welche  von  den  die  Wohnsitze  d^r 
Dewa  erlenchtenden  Strahlen  erhellt  wird.  Der  &önig  der  Dcwa 
(Indra  bei  den  Brahmanen)  wird  (bei  den  Buddhisten)  als  der  Ober* 
kSnig  der  vier  Grosskonige  dargestellt,  von  denen  DhritarAshtra  Qber 
die  Gandharva,  Virupiixa  über  die  Näga,  Dbanapda  oder  Vai^ravana 
(als  Kuvera ,  Gott  des  Keichthums)  über  die  Jaxa  (Ge  ister  der  Loft), 
Virüdhaka  über  die  Kntnhhauda  (hCtse  Geister  auf  der  niedri^tcn 
Stufe  des  Meru  unmittelbar  über  der  Erde)  herrscht 


So  lange  wir  noch  in  der  ptolcmäischen  Weltan.schanung  dacliten. 
inusste  jederi  Land  seine  Eingeborenen  haben.  Auch  wenn  man  das  erste 
Menschenpaar  iii  cineiii.  f^leicli  tlen  Abhüssara-Ilimmeln  tb-r  lluddhisten, 
überirdiifch  schwebendem  Lden  aufgab,  so  sprach  man  doch  überall  von 
Ureinwohnern ,  hinter  denen  die  Welt  mit  Brettern  vernagelt  war.  Jetst 
wo  wir  im  naturwissenschaftlichen  Sinne  das  Bestehende  aus  seinen  Ver- 
hftltnisswerthen  zu  verstehen  streben,  und  uns  der  Aufldsnng  de*  unbe- 
kannten X  im  Absoluten  als  dem  letzten  Besultate  aus  unseren  relativ  ge- 
sichertcn  fiechnungsoperationen  au/uiiähem  streben,  jetzt  fällt  jeder  will- 
kürlich aus  Bubjeetiv<'n  Werthbestimmungen  fixirtu  Uranfang  in  sieb 
zusammen,  und  bilduu  für  uns  nur  diejenigen  Bewohner  eines  Bodens 
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die  Eingeborenen  desselben ,  über  welche  wir  bei   uubcrcu  Forsehun^^en 
Torderhand  oieht  hinausgcben  können,  weil  die  für  die  Untemiehung  ge- 
lieferten Materialien  xn  Ende  gegangen  sind  und  keine  weiteren  Daten 
vorliegen*  Durch  anrichtige  Denkmetboden  hat  man  lich  «nnothiger 
Weite  eine  Menge  Schwierigkeiten  bereitet,  die  Ton  telbst  wegfallen, 
oder  vielmehr:  deren  Vertchiebungen  »ich  von  selbst  in  der  richtigen 
Perspective  einxtellen,  wenn  wir  denjenigen  Staniipunkt  der  Mitte  ein- 
nehmen, von  dem  aus,  den«  Oesrtzc  ])syc!ii'<cli'  i  Optik  gemäss,  die  Ver- 
hulfnissc  der  L'mgibung  all<'in  iM-traclilr't  wi  idrii  dürfen.     Man  hat  die 
Iloriclit»'  der  Alten   niclit  ver<'inl)an'n  k<Mjnen  .   wenn  unü  l*elat»giiH,  von 
licüiud  und  Aüiuü,  ulb  der  eingeborene  König  Arcadieus  genannt  wird, 
selbst  (im  Sinne  amerikanischer  Indier)  .»It  der  ente  Me&tch  bei  Panea^ 
nias  (obwohl,  wie  er  meint,  doch  andere  Menschen  lugleich  bitten  ge* 
schaffen  sein  mOssen,  um  fiberbanpt  dar&ber  herrschen  tu  können),  wfth- 
rend  «nf  der  andern  Seite  wieder  die  Pelasger  als  das  weitest  nmhor- 
streifende  Wandervolk  erscheinen,  die  Hitzig  mit  den  verliältnissmässig 
jungen    Philistern,    ßuttmann   mit    den   Saken  oder  Scythen,  schon 
Hellimicus  mit  (türkisclM  ii)  Tyrrlifniern,  Andere  mit  amli  ren  Xomad-'u  in 
Ilezi»  Imiig  setzen  zu  müssru  gcgliiuht  lialion     Oann  wird  uns  von  Leb'j 
erziihlt,  dass  er  der  autocijthone  ili  rr-st  ht  r  im  Lande  Lacunien  gewesen, 
schon  ehe  Lacedämou  {^kiytttu  Hatä  avyMoniiv  Aäxon)^  der  Eponyinus  La- 
cedämons  (und  dnrdi  seine  Qemahlin  Sparte  auch  Spartas)  dem  Zeus 
von  der  AtiantideTaygetcs  geboren,  und  doch  erscheint  in  Megara  I^ex 
nur  als  Einwanderer,  erst  swolf  Generationen  nach  Car,  wfthrend  der 
Scharfblick  8trabo*s  so  viele  fremdartige  Elemente  in  den  Lelegem  ei^ 
kannte,  dass  er  sie  geradezu  ein  Mischvolk  nennt ,  ein  im  diametralen 
Gegensats  su  Kingeborencn  stehender  Name,  der  viel  seltener  angewandt 
wird,  als  es  dio  Natur  d*'r  Sjudi»-  erliciHrlx  n  wiird«'.  da  die  meisten  Misch- 
vöiker  durch  di»'  äiiss»  re  Politur  »  ines  einheitlichen  (i.iuzf'U  täu'^chen  und 
erst  durch  umstäridliche  Analysen  wicfier  in   ihr**  constituircnden  Bruch- 
theile  aufgelöst  werden  können.    Auch  wird  die  Bezeichnung  Miochvolk 
nor  so  lange  verwendet  werden  dürfen,  als  der  neu  ai^gestiebte  T7P*>* 
noch  nicht  f^ig  gebildet  dasteht.    Ist  der  leiste  Absehhiss  enreidit,  so 
ist  das  ans  einer  Vielfitchheit  verschiedener  OrondlageB  hervorgewachsene 
Volk  nicht  mehr  ein  Mischvolk  sn  nennen,  da  es  eben  den  Werth  einer 
neuen,    hf'hfr  graduirtf-n  Kaee  selbstständiger  Existenz  gf^wonni'n  hat. 
Die  ethnologischen  Wurzeln  verschwinden  dann  im  Dunkel  der  sie  ber- 
genden Muttrrcrde,  und  im  Soiin«*nlichte  strahlt  dnr  von  ihnen  gfiiiüirte, 
AUS  ihn»*n  hcrvorgo«pr(»ss«'n''  Bliith''UHt;imm  des  ( tescIiichtHvolkfH.  Wir 
haben  ab**  ziniäehHt  die  othniHciii  ii  ttiundstodc  zu  sicht«*u,    aus  denen 
beim  cniteu  Bddung^trieb  die  8tauune  der  Acolier,  Achä«'r,  lunier  und 
Dorier  hervorkrystellisirten  und  diese  dann  in  huhnren  Combinations- 
seogungfa  unter  der  Gemeinsamkeit  des  Hellenismus  susammentraten. 
Um  einen  gesicherten  Ansatspunkt  ffir  unsere  Forschungen  sn  ge- 
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Winnen,  müssen  wir  Ton  diesem  deutlich  erkannten  Bilde  dm  ReOeiiMnnB 
ans  weiter  nnd  weiter  in  die  dunkelnden  Nebel  der  Vorseit  snrilckBchrei- 
ten,  die  St&nme  theilen,  so  lange  ue  sich  theilen  lassen,  nnd  schliess- 
lich, wenn  jeder  IJchtschimmer  erlöscht,  wenn  die  Atome  sich  nidrt 

weiter  znrächeidnn  lassen,  uns  mit  ihnen  soweit  b^infigen  nnd  sie  hypo- 
thetisch als  die  Kingeborenen  sot7.cn,  um  nun  von  ihnen  in  der  Sjuthesi« 
zu  den  Hollonen  zurüekznkohron.  IVlasger  und  Lelcgor  iu  drn  oVügen 
Beispielen  wiiron  von  vornherein  zu  vorwerfen ,  als  für  einf  autoch- 
thoniscbc  VVertlil>c.stimmung  nicht  geeignet.  Was  Lclogor  im  W-rstiind- 
niss  der  Griechen  waren,  zeigt  uns  genügend  der  Ausspruch  ro  avXUxTott 
yeyorivai^  und  wonn  wir  auch  später  vielldcht  finden  werden,  daaa  meh 
unter  diesen  Mischungen  ein  Zweig  ohne  absureissen  bis  auf  ^se 
antochthontsche  Wursel  surückverfolgen  lasst  unter  demsdben  Naaes 
der  Leleger  (dass  also  hier  nicht  die  neue  Bildung  auch  einen  neoen 
Stamm  scluif,  wie  in  den  aus  Latinern,  Sabinem,  Etruskem  zusammen- 
gearboitoten  ilömem),  so  dürfen  wir  doch  nicht  diese  lelegischen  Ein- 
goboronon  in  Griechenland  suchen,  da  Alles,  was  uns  von  trri('clii?:cbon 
L(  legem  l)ei  iclitct  wird,  sich  auf  das  Mischvolk  bezieht  und  deshalb  nur 
lur  Aufhellung  <les  ethnischen  (.'huniktcrs  dieses  verwandt  werden  darf. 
Dass  in  Lacedämon  die  Leleger  für  i^iugeborene  gelten ,  ist  einfach  ge- 
nug, indem  schon  vor  der  dorischen  Eroberung  andere  stattgefoadeB 
hatten  und  die  aus  der  Feme  Zugewanderten  stets  die  im  Lande  An- 
getroffenen  als  Eingeborene  beaeichneten ,  soweit  ihnen  Kunde  von  den- 
selben  erhalten  war.  Als  die  Aegialeer  und  die  Kaukonen  des  Teutheas 
in  Achaia  vergessen  waren ,  galten  {hei  Dionys.  Hai.)  die  Achaer  «Is 
Eingeborene,  tmd  Andere,  denen  die  organische  Umwandlung  argivischer 
l>ana<'r  in  Achiier  entging,  meinten  aus  der  phthiotischen  Linwanderung 
des  Arcliander  \nid  Architeh's  den  Namen  entnchuHii  zu  müssen.  In 
Arcadien  leitet  sich,  wie  in  Lacoiiien,  wie  überall  in  Hellas,  die  Epoche 
des  neu  anbrechenden  Uellenenthums  mit  Z»ve  ntni^^  ein,  mit  Zeus, 
der  das  ruchlose  Geschlecht  des  auf  Pelasgos  folgenden  Lycaon  md 
seiner  80  Sohne  (aber  nur  einen  Theil  der  Stämme,  deren  Eponymen  sie 
sind)  Tertilgt  und  dann  unter  künstlich  verknüpften  Wandlungen,  wie 
sie  in  den  Wr  iheu  der  doxjua  in  attischen  Brauronicn  (der  Artemis  Braa* 
ronia  oder  Tauropolos,  besonders  in  Amphipolis  am  Strymon  verehrt)  «r- 
haltou  waren,  aus  Callist«)  den  .Areas  (als  Arctophylax)  erweekt.  Dioso 
sj>iitcren  Peloponnesier  des  liärengeschleehtes  bez<"ichneten  dann  tlie 
ihueu  voiangegaii^eneu  vom  Wolfsstanun  als  Kingeborene,  obwohl  eine 
Zeit  lang  der  noch  frühere  Stamm  mit  dem  Totem  des  Hundes  im  Go- 
dächtuiss  geblieben  zu  sein  scheint,  indem  Hcrodot  neben  den  Arca» 
diem*)  als  Eingeborene  des  Peloponnee  die  Kynurier  aoisihlt 


Indem  die  ta  den  gl«lchf«U«  aU  rdiugor  b«ielelin«t«ii  Cnnal  tn  Attlks  gehürifca 
Anadtor  (die  ileh  wlbet  als  apoailijvot  beieleluieiea)  «n  den  weiten  Stsaun  rMWach-narltchT 
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Khf  wir  dem  von  den  Kymirioni  Kynnria's  thv'i  Ilorodot)  oder  den  durch 
P«»I}1)iii.s  ala  wilde  Arcadier  lii';ieiclni«'teii  Kynätliiern  zu  den  Kynesiern 
oder  Kyneteu  iin  Westen  Europas  leitendem  Wege  folgen,  ist  ein  an- 
derer iui  Auge  zu  faäseu ,  der  nach  Osten  fiilirt,  durch  den  uuter 
Ljeaon'B  enehlagenen  Sdhii«D  anftreteoden  Nsmen  der  Kaukonen  (am 
FlnsM  Kaukon,  der  in  den  Tentbeas  Aehaia*8  mfindetX  die  als  £ingebo- 
rene  des  Peloponnes  besonder«  in  Elis  localisirt  und  schliesslich  mit  den 
Paroreatae  auf  Triphylia  beschränkt  werden,  d.  h.  sich  dort  länger  als 
in  anderen  Thoilen  des  Peloponnes  erhielten,  da  ihnen  erst  die  aus  La- 
conien  vertriebenen  Minycr  in  dieseni  letzten  Versteckplatz  den  Gar.au8 
machten.  Sie  keh;t<'ii  damit  nach  St.itteu  zurück,  wo  schon  ihre  durch 
Neleus  aus  loleos  (ciiif  Colunic  der  Miuyäer  aus  Orchomeiius)  herbei- 
geführten Verwandten  einsät  ein  bliUiende»  Keich  im  bins^i  nn  icheii  Pylos 
(thryoessa  polis)  gestiftet,  aber,  durch  frühere  Kriege  mit  Uerakle»  und 
dann  mit  den  £peem  geschwächt,  wieder  der  älteren  BeTdlkemngs- 
masse  hatten  die  Oberhand  lassen  mfissen.  In  den  Epccro  dagegen  hatte 
■ich  durch  congruentere  Krensnng  mit  dem  nahe  gelegenen  Aetoliem  ein 
lebensfähiger  Stamm  heransgebiidef ,  der  nach  der  dorischen  Eroberung 
in  der  elischen  Nationalität,  also  in  den  uns  historisch  als  solche  be- 
kannten Eliern,  seinen  krönenden  Abschluss  fand.  Die  Epeer  bilden  dabei 
eine  ephemere  l^  bergan^rsstute  von  der  untt  reii  Schichlunf^  der  Ein- 
geborenen zu  tiem  dominirend  fortdam'rnden  ( Jt'S(  lMVlit>volk,  in  welcliem 
nie  auf^eluMi ,  und  stimmt  dies  genau  mit  llerudot's  Antjabe,  der  uuter 
der  bicbcuzahl  der  peioponnesischen  Völker  die  Dryoper  unter  die  ein- 
gewanderten stellt,  denn  die  Epeer  bilden  im  Apia  oder  Peloponnes  die 
Grundform  für  die  Dryoper,  Doloper,  Meroper  am  Anostos,  Almoper,  Ton 
Asteropc  stammende  Kelten  am  Ister  und  andere  Stämme  des  Ostens,  die 
in  einer  Torgeschichtlicheu  Zeitperiode  vorüberziehend  weite  Ausdehnung 
gewonnen  hatten,  und  damals  auch  im  nördlichen       die  ursprünglichen 

Alpra^Slkcr  der  Carni  aiwchlicB.«cn,  »o  vermittelt  (l>ci  der  im  Ccltittctien  und  Semitischen  iiber- 
«■inMiiniiii-tKteii  ncdrutunt;  vuii  (^arn)  der  |ih6nizische  8tA|>cliilatz  der  Innel  Cranoc  t>ei  Laoonieu 
deu  Letxsrgaug  von  C'arua  oder  (b«i  I'Uniuc)  Cranou,  der  liaupUUilt  der  Minaei  (In  Yeoieu)  wa 
dem  DmldcoilU  der  Canraten,  oder  Stemkniide  BefllMmn«  wl«       den  Minaei  tienachbartea 

Sabicr  um!  fronmifn  S.ihiiifr  i  von  in />'<•>  ••rkliirl).  Der  die  piMa^-rpr  in  den  Cycloiien|jautcn 
keanseicboeude  Ctuirakter  als  Arcliitckteu  wird  iiu  Orient  Ueu  Nabattiäcm  bcigetegl,  die  (nach 
llMudI)  die  Erde  mit  Slldten  bedcekten.  Ce  tont  ceos  qal  l«e  preralera  ee  loat  «ppliqad»  k 
rarchitectar«  (Quatrem^re).  Die  AnmU  kitcng^rUher  I'alHättnaü  sind  die  der  Eingeborenen.  Die 
in  I-accdiiinon  zirntrcnten  riniiilili^cl  licrsfen  die  mit  Pelop«  frelt-muiipnen  Phrygler.  Die  Re»to 
der  Canaanitcr  wurden  unter  ^^aluniu  zu  ewiger  Leibeigeutfoliuit  vcrknecbtet.  Aus  der  Dlenat- 
bMkelt,  Vemifolrai«  mit  den  AnkSnunllngen  ond  an*  deren  kirebUcheB  Elnflflaeen  giof ea  dto 

Indios  mnnso»  iMlt-r  Indinos  liorvor,  die  riiicn  nitht  uut-edeutcnilon  Tlu'il  '\>-t  iiicilcreo  Volke- 
tlemnn.  zumai  tu  dem  atlantiacben  Küatengebiete  UrMatlien»  bilden  i»,  Murtiu«).  Die  Btelgeil 
IndUner  sogen  »ich  in  die  Wilder  des  tnnem  xarflek.  Die  Desdnientos  wurden  besonders  ms 
fndtif»  d«  rimeln  geblMat.  Die  g«w8hnUehe  Art  >ich  zu  bcgriLiMn  besteht  (bei  den  Tibctcrn 
in  Sikkiiim  i  .lurin.  duss  »iu  lic  Ztingc  licraositreekeu,  die  Zttluie  fletsoiken,  mit  dem  Kopf  nicken 
ond  aicli  au  üeu  Oluen  luataeu  (Uooker). 
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Kaukonen  so  völlig  absorbirten,  nm  später  aelbtt  wieder  ab  Eiageboreo« 

gelten  zu  können. 

Die  Kaukonon*)  stiirz<Mi  uns  ji'lzt  in  (ias  A'filkcrgcwine  am  l*ro])ODtiay 
wo  sieh  zwischen  den  beiden  Contineuten  ilie  Fiiden  hinüber  und  h*'r- 
über  schlingen,  so  (laus  die  AlterthuniBforschcr  nieisteus  ungeduldig  ur- 
den,  den  gordischen  Knoten  an  entwirren,  nnd  ihn  deshalb  lieber  in  Fetaen 
serhanten.  Damit  schien  dann  oftmals  die  Lösung  gewonnen,  aber  die 
Bemühungen ,  die  Fäden  wieder  fest  aneinander  au  knüpfen ,  maaaten 
stets  erfolglos  bleiben,  da  der  organische  Zusammenhang  zerrissen  war. 
Bs  ist  uötbig,  allen  Windungen  und  Drehungen  bedächtig  sa  Iblgen. 
Wenn  sie  sclicinbar  aueh  noeh  so  weit  abfuhren,  müssen  sie  sclilieaalich 
doch  zurücklaufen ,  wenn  man  vtu  iniedeu  hat ,  sie  durchzun  is^^en. 

liunier  lu'nnt  die  Kauk<uien  zusammen  mit  den  Lelegern  und  Pe- 
lasgern  unter  den  Bundestruppen  Trojaa,  und  Stiabi»  weist  ihnen  neben 
den  Mariandyni  die  bithyniseh-paphlagonische  Küste  an  mit  der  Stadt 
Tieilun.  Auf  der  andern  Seite  der  Propontis  scheint  ihnen  das  einst  weift 
rerbrdtete  Volk  der  {Kitun'tg)  Kikoncs  an  der  Mündung  da  Uebraa  n 
mtsprechen,  und  der  au  ihren  Verwandten  im  Peloponnes  zurSckfuhrende 
Anschluss  an  die  Konii  würde  seine  Analogie  finden  in  der  im  Westen 
erhaltenen  Yölkerinsel  der  Hebryker  in  den  I'yrenäen,  während  die 
Kebryker  am  Pontus  von  Eratosthenes  zu  den  (neben  den  Kalykantiem. 
Tripsedern,  Leh^g(!rn,Solyinern)  untergegangenenVöikern  gerechnet  werden. 
Das  Wiedererscheinoii  georgischer  oder  jorjiti.^cher  Ibt  ier  in  den  hispani- 
schen**) des  Westens  gcwiunt  seiuc  Stützen  durch  die  vielfach  versuchte 

*'f  Km  Xfiii  tut  ixxi'^O'i^  U7XO  fUtai/.ivt^  Kfirxoi  Of  ^  aTTO  Ttoraiiov  (Stcj  h.  Byj.). 
Di«  Kuiikurii  ii  an  <lcr  tripliyliMchcu  Grenze  (oder  ruroreutin  am  Gebirge  Laiuthos)  gebcü  üit 
Brklimng  zur  Nacliriclit  ^dcs  Dlonym),  Atlai  (GroMvator  dMDanUno»)  habe  «in  lran>M!>cih— 
Oolilr^re  ( A'«i'>r/f(J/<>i' *>/<o.  '  in  Arcadicii  gt  wolint  >  Klaus»  n).  V>iii  K<  niatiroiift.tgeii  i«t  die  Um- 
gegend voll.  Dio  Griechen  loculisirten  nlle  niyUiolügiüclicD  Kauten  bei  sicli  ^besonders  in  Central* 
Areadten),  wie  die  Javaner  die  de«  Mahabharata  auf  Ihrer  Inael.  Tleinm  war  Ilaupatadt  der 
Kaukonen.  Die  Kii.n.i'-  n  kr  K i c  hak  fenannten  EingcI  orLi.eii  Ne|>alN  aoliuten  ab  IlenwhMd* 
den  Naiucn  Varin.ili  ihUt  Krtihtnii«  an.  Dein  Saturn  als  (  Ikiii  (ChcwHn  odiT  Chijnn)  oder 
Keiwan  {^Kvcny  oder  J'iytoi')  wurden  Kun  e^  (öUulcn)  errichtet  (s.  Mover»).  Orpheus  war 
(naeh  BiMtatb.)  ein  Rlkoner,  deren  Hauptstadt  Itaronela  oder  Ortagarea  dareh  den  v*b  Oeiiia 
jorllckgol;w!«eiicn  Maron  orbant  war. 

**)  Siliua  giebt  dem  bupanischeu  Volke  der  Coneaaer  einen  uivMagctischen  Urnpmryg.  Die 
bei  den  Cantabrem  und  Bewohnern  Comic««  Ubllebe  Sitt«  der  Couvade  fand  »ich  b«i  den 
TIbaratiera  in  Aalaa.  Unlsr  dm  Belgae  an  der  KOate  Britannlena  (Im  Qageaaati  an  den  dm 
Inii<?rc  bowohnonilpn  Kitijrcl "H  M' -r  wcpIcti  «liircb  Ckeaar  ^nl  Cantium  incolnnt  licrvorv'«>ioi»«*n, 
und  (bei  Ftol.)  gehört  den  hat  tioi  LfMidinnm  (Caw LIndd oder  Dinaa-Heliu)  oder  (tiach  Mttllcr) 
lila  am  Ms-Strom  oder  der  Themse.  Mach  Abbo  (886  p.  d.)  war  Latetia  (Paris)  ron  bia  (Daaamn) 
benannt,  und  brotagnlache  Denlircinio  »olicii  vr>n  Paria  als  der  der  l»ia  gleiclien  i|>ar)  Btadt 
reden.  Nach  den  Kyiuren  grUmlt'tc  IJniliiH  d.nkrl  <5o!<  A«fckniu!«i  da«  neue  Tmja  iTioratT  Nowjrtidk 
oder  Llundida  an  der  Tbeniao.  ätrabu  gicbt  llrtga  ula  diU  tliraciacho  Wort  für  ätjuit  und  Lar> 
ramendl  saeht  brlga  mit  dem  basklsehea  Irla  oder  orla  (für  SUdt)  so  vereinigen.  Die  bis  Ameslka, 

nmhprpczerrtc  .Sprache  ilrr  M  i-iKi  n  W|U  Ofröer  znni  Finiii«<  (ipn  gcrccbiipt  wiwt  n.  Tlie  Mox-hi  or 
Mujkai  were  in  all  probabilitjr  of  tba  Tkobud  or  i:iuui«b  fauiily  (BawliiMon;.  Der  Epooyntas 
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Identificiruiip  d«  r  mit  don  Mrsrdih  ndor  Monchi  (Moßehoni  oder  Miiskai) 
zusaniinptiponannton  Til>:iroiii  (odor  ani  Anuinus  Cilieien's)  Tiliarani,  die 
auf  der  Ki'ilinschrift  Tujilai  Ib  issen,  mit  i  ubal,  tlctn  Ir^n  ndcnliafti^n  Cnltiir- 
heros  Spauiens  (auch  vou  Jesaias  im  Westcu  gckaiuit,  uebeu  Gnciti  n 
and  Italien),  nin&dMt  also  wohl  mit  den  so  den  Astorern  gehörigen 
Tiboree  in  Nemetobriga.  Die  von  Tibnrtus,  Sohn  des  Catittos,  genannte 
Stadt  Tibnr  galt  für  siculiaehe  Grßndong,  die  Tiberia  dea  Königs  Tibe- 
rinus  hiess  früher  Albula,  in  Sardinion  finden  sich  die  Tibulatii  und  die 
Insel  Tiparenos  lag  an  der  Küste  Uennionis  in  Aigolis. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  den  Kaukones  in  Paphlagonien  mit  den 
Kikonen  (vielleicht  den  Konll^  so  würde  sich  als  gemeinsame  Grundform 
Iconium  in  Lycaoiiirn  (durcli  Kusfhatius  mit  Lycaon  in  Arcadien  ver- 
bunden) ergeben  ,  der  uralte  Sitz  des  aiitediluvianisclu  n  Nannakos  oder 
Aiitiakos.  der  l'Iaiz.  w»»  auf  Z»  us' Gcheiss  die  neuen  Meiisehenbilder  durch 
Protnctlieus  und  Athene  getürmt  wurden,  die  Stätte  zugleich,  wo  eine 
neue  Geöchichtäperiudc  durch  den,  Kephcner  oder  Kopheaer  in  Perser 


▼on  raphlafoolen  tet  Psphlagoa,  Sohn  dM  4^t$'evs,  d«r  Aadromed«  (Toehtmr  aeliiM  Braden 

Kcphcus'  an  Pemna  nlitrptcn  ninssfe.  Spvaiens  Name  Setii?wlia  wird  i\U  SiMiitiib.ilcrria  (tierra 
de  Im  bijM  de  Tulml)  erklärt.  Jria  (Uri»)  ton  oonibro«  untiquiMimo«  de  Esitafia  y  eiitrabiu) 
ta  la  oompoelelon  de  mnebMmo«  uombree  de  eladedei,  eotoo  tainbfen  la  toi  briga  (urlga  h 
Jant«  de  poblAcionoti).  III  (Irl)  ee  pncblo  (Larrainendi)  im  Badkisclicn.  Die  Cnntabrier  aiud 
(l(r  n<  \vnlnirr  di  r  Mnn<l.«ta(!t  'wir  t]rr  Cliandralmpha-Flui**  Ix«!  riiiiint  < 'aiituln :i«  tici-st>,  und  10 
Ehren  des  Monde«  wird  in  Ibcricn  geUnzt.  Die  Cautac  wohnten  nordü^^tliclt  vom  cuk-doniechen 
Walde.  Zq  Aehlllee,  Hektor,  hak  fRakelbenr,  rm  Bbefaahn  feiOdlet,  oder  Bakemaiin  nnd 
Hexe),  Ilekatc,  Ilckabo,  Agdistl«  al«  KlMonjKgcr  l»<i  Arnohius  oder  hexcnnrtlpcr  Ilafrcdissc  in 
KylHde),  Akelo«  (Sohu  der  Uniphalc),  AgeUos  (Omder  dea  Meleager,  im  KAinpf  um  den  Eber 
get&dtet),  Ilekatoi  oder  Hekateioe  (als  Zeiu),  Algleioa,  Akko  (edireekender  Popanz),  Akakallla 
(deren  Soho  Mllet  von  WSICm  geajingt  ward),  Aeca  XjoMitla,  Agiibol  (mit  Uoloeh  aManinen- 
gMtrlU),  Ahi  (indischrr  Dämon  df-r  Sniiticidiitzr  i,  Ilckte  oder  Tncht  bei  Höth^,  Akakos  (Solm 
de*  Lycaon),  Acoko«,  Ajax,  Ixion,  daitu  AkUion,  AktJiioa  Zeua  aiu  i'eliou),  atuUt  l'idorit  ferner 
sBMBiaent  Akaatna,  Akeatea,  Aegtatkaa,  Agamedea,  Aktor,  Aflanroe,  Aegollne,  Aegobolee  (b8oU- 
aeber  Dlonyao«),  Phalaeko«,  Jakcho*,  Ikario«,  Kakus,  Kankon,  Kcyx,  K<>kaln>i  i  Mürder  de«  Mino«), 
und  vergleicht  ferner  Chijon,  Jachin  oiler  Jckun,  Oipou  (als  m  codoniM-hcr  Dionysos,  ein  von 
Dionyao«  Überwundener  Acthiopenkiinig  und  Dämon  der  Aphrodite),  »owie  die  Giganten  und 
die  Tolkananen  der  Klkenea,  nebit  Hyakinthoa.   „Der  Stamm  hak  wird  von  ein  Dlgaauna 

gehabt  haben,  das  «ich  bald  zu  k  oder  p  verbärtefr,  bald  als  blosser  Hauch  erhielt,  bald  iJariz 
wegfiel;  IJeberpang  in  den  Labiuli«  lic««e  «ich  aiuichuicn  bei  Pico«,  Phoko«,  Uakchos,  Pyg- 
malion, liagaio»  (phrygischer  Zena),  Bog  («laviaeht,  Paehla  oder  Pacht.  Daa  Digamma  warde 
aneh  zu  a,  in  SichHuM  Sicharbaal)  oder  (bei  Jusiiti)  Aoerbaa,  Jlga(ph8ni%i9cho  Athene),  Sakäcn- 
fest,  Sokl«'!',  f'eja  in  Sepetia  und  Srpci-t  i,  S.irhHii.il,  Sipi.  Sigmund,  Sipiird  F-ckart),  Sigfriii,  Sc- 
ge«tes,  dann  Axt,  a^irt^,  dxn  axt^,  liuckc,  i'ickcl  u'iachej,  Sacli«,  ^ügc,  äügc«c  (Senae),  ferner 
Si«f  <wlg}.  Ea  aebeint,  daaa  die  anf  ak  mrllekgehenden  Beneanongen  den  Qott  mit  der  aleg^ 

reidien  Waffe  bczciehnetrn  wie  in  ilen  Vidlv>iiniiion  Saken ,  .''acbseii,  Sopdiaiia,  Sicnlcr,  Apa- 
thyreen,  Akamancu,  Achiicr,  Aquer),  l»ald  mit  der  Kriegawaffe,  buld  mit  Ackorgeriith"  (».  Pidarit). 
Solche  Aneinanderreihungen  haben  inaofom  ihren  Werth,  am  in  seigcn,  da-sa  ctymologiach  aoa 
Allem  AUea  werden  kann.  Ea  bedarf  nnn  aber  errt  der  mytholeglBeh  oder  hiatoziaoh  sa  ent- 
nehmenden rorrclat-Rt'wctHc ,  uin  daa  In  derartigem  Waat  gaaanimengehflrige  veiweiUien  an 
kOnaen  und  üm  Uebrtge  zu  annulliren. 
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TenrandelndeD,  Pestaeva  i^rmbolisurt  wurde,  der  sein  aus  Udberwindong  ne- 
diseher  Dahaka  im  Wetten  surfickgebrachteB  MedoBa-Hanpt  an  derfbitaa 
Gorgo  (gleich  der  Hauptstadt  der  Uephtbalitcu)  gouuunteii  Stitie  aaf- 
pflanzte.  Gog  im  Lande  Magog  (von  ma«  oder  Erde,  statt  von  maha, 
gross)  beherrscht  (bei  Ezoclnrh  «iie  Uos,  das  in  Rhodos  beliadisdbe 
Strahlen  hervorKchicsscndo  Mittr'.glied  der  Itutenuu  und  Kuthcni ,  ver- 
schwindet aber,  durch  eiiu;  ojj^ygischo  t'luth  idcs  Ogyges.  Heros  der 
Hecteni  im  b(»ötisfhen  llirben)  aus  dvu\  liori;iüut,  wie  Calyp.^o's  Insel 
Ogygia  am  lacini«chen  Vorgebirge  und  das  Grab  des  Königs  li^rj  thrai: 
auf  der  Intel  Ogyris  an  der  Ktttte  Karmanient. 

Die  Kaukonen  oder  die  (naeh  Strabo)  am  Flusse  Partheniut  Paphla- 
gonient  wohnenden  Kankonitae  (Kankoniatae)  könnten,  gleich  dem  lLaii> 
kasus  oder  (bei  Mela)  Graucasus  (Khaokas  der  Armenier)  auf  Kaf  oder 
Ko  (Berg)  führen,  und  würde  sich  dann  mit  cL  tu  von  Ath:iDaric!i  betetalen 
Caucalandonsis  locus  (hauhaland)  oih-r  Ilnchland  (s,  Zeus)  ergänzen  (wie 
auch  der  N:uno  der  f'haucen  (  <ier  A'<m  yo<  duicli  .,lioch'*  erklärt  ist),  findet 
aber  einen  näheren  Autschluss  in  den  Kaunii  von  l^annun  (mit  ficr  IVstung 
Imbros),  die  zwar  vielfach  nn't  den  Karicrn*)  verwechselt  oder  tiutli  mit 
ihnen  gleichgestellt  werden,  die  indess  jcd»nlälls  einer  ältertu  .Schicht 
der  Eingeborenen  den  zugewanderten  Karicrn  gegenüber  reprätentiren, 
wenn  der  letite  Name  für  dat  gante  Volk  reservirt  whd ,  welches  den 
Kariem,  alt  in  Griechenland  auftretenden  Kariem,  tukommenden  C1ia> 
rakter  kcnnseichnen  soll.  Zur  Entscheidung  dieser  Frage  genügt  die  rtm 
den  Kaunicrn  erzählte  Ceremonic  der  Teufelaustreibung,  das  Verjagen 
der  fn  mden  Götter  über  die  Grenze  hinaus,  ein  religiöser  Act,  wie  er 
nur  bei  eingeborener  oder  doch  »  iner  durch  län;^'ere  Sitze  schon  ganz  heimi^cli 
gewordenen  Heviilkerun^'  v.irkcunmen  wird.  In  iihnlicher  W  eise  als  .ib»  r- 
gläubisch  und  stumpfsinnig  waren  die  Paphlagouier***)  bekannt  ^bvi>uuder8 


•)  Die  Kurier  wiinlrii  tirn  uiicescliorciu  ii  Akm  .mifm  cntgcgcngcwtRt.  iiiul  (Lim  »  cn  «frU: 
luaii  dio  Ko^rjXOfiötoynt^  'A^aioit,  wühiciid  die  Aig.vi'tcr  ein«  ciiKunlifgvudc  MüUetfUjfea 
Swori  {wnuk  plex«)  wnrd«  darch  Moses  verboten,  ebciMO  wie  de«  Abnudren  der  Uaar«.  IN» 

MlbUier  Aegyi  tcii-»  >c  liorcii.  Ktiahen  Iri'^'t  u  il.ii.-*  n  Il.i.i;  !)ü><t  !i(  1,  rriiizeii  laiiggeflaclitcne»  ILmt 
hinter  du»  Ulir  zurUckfullond,  aU  Zeichen  der  .liii;e)id,  wiu  bei  llHiiiocrate«.  Kecb  Locuui  «w 
ee  ein  Zeichen  de«  Adele  fflr  fireig«l>oreiie  Jttnglii.gc  in  Aegypten,  d«i  H««r  bb  mt  l>iib«n»i 
m  fleebton,  wltbrend  ea  In  QrteehenUnd  Zeiehen  der  Unfreiheit  war,  da«  Iloiir  zurfielcnwladui 

und  zu  flochten.    Die  ilnn  ti   ^l]r^t^^  prtrn}rcneii  T.oc  k' ti  w  i<  ii  «ft  kln  >!!iitic  .>  Wilkituot!. 

Mseh  dem  Vertnet  von  Tbyr»»  eobnlUen  die  Argirer  ihr  vorher  langet  lUar,  wogegcB  die  I^o»- 

dXmouicr,  die  tre-^iegt,  nnfiiigen,  es  lang  zu  tr..^'eii.  Der  lun^'Utiari^e  Oberprieater  des  >wMit««a 
recidirte  zu  Aiknii.i.  Die  Irokesen  veflirttii  len  Kin.-'iedler  TIlOUnonlloaiMtai  (L.aii|irhiiar  .  iHr 
Klialif  litau  dio  i)i>Uctiaft  au  'i'cuiudiSLlüii  (fUr  den  Ihind  gegen  das  Geschleciit  der  Ct^uLTVi»- 
aehahe)  dem  geaehorenen  Kopf  elsea  Sklaven  anfbrennen  (wie  der  Miletor  Hietiia»«.  Bmm 

Auriickcn  der  Motipd.  n  iHif  len  l'Iei  kcn  Nnr  (!er  Wiitn  r  Zcrkn  (Li*  Heer  ( uach  i'iuivama 
der  Bäome)  eiaeiu  Walde  äliuUcli  hcraurückcu,  wurde  über  vou  dcu  biuwoluieru  veriaclit  \wif 
ia  Yemea  und  Bebottiand}. 

**)  Den  Namen  Papblagonlena  (an  welehet  Laades  treu  ergebeoen  Statthalter  CMtas  bUs 
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die  des  Innern  mehr  als  an  dir  Kiiati''),  <l.  Ii.,  im  Ootrensatz  zu  den 
gltichfallä  Paphla^'onicr  fxoimiintt  n  Pvliiinciun  (drr  V(»ii  l'vljioincnes  her- 
beigeführten llciii'ti  oder  pajjhla^^oiusclicii  ilm  ti),  der  »  iugeboreiie  Stamm 
der  Paphlagonier ,  wahrscheinlich  die  Macroucö  (oder  Sauni)  der  mo- 
schischcn  Berge.  AehtiUch  zu^ammeugeäetzte  Namen  hat  mau  gewöhn» 
lieh  mit  dem  griechisehen  ftwt^os  in  Besiehnng  gesetst  nnd  die  Makrobioi 
(oberhalb  Phylae)  ab  Langlebende  oder  (oaeh  H.  MüUer)  als  GroMbogige,die 
Makropogooei  im  Kaukasus  als  Laogb&rtiget  die  Sigunni  oder  Makrocepha- 
len  als  Grosäköpfige erklärt,  u.  s.  w.  Da  indess  der  Stamm  der  von  Forster  auf 
Jowaser- Araber  bezogenen  Mäy^u  (iMaeae)iu  den'JxO'votfayMy  x6).:ioi  gesetzt 
wird,  als  ein  Zwei^  der  weitverbreiteten  P^isichcHser,  so  liegt  ein  Hinblick  nahe 
auf  Makara,  den  indlHehen  Fabelfi^ch  (I).Hehalaru|ta8  oder  Kantakas),  der 
tlas  Keittlner  des  \\  arunas  (des  Zens  Uriu^i  oder  l'ranofj  in  Kleinasien) 
bildet,  indem  Kama's  Name  als  Makara-Ketu  ^dcr  Kastlose  oder  Un- 
kürperliche)  wieder  die  Brücke  zu  dem  von  Perseas  getüdtcten  Ki^os 
sehlägt  nnd  Derketo  oder  Atergatis.  Die  bei  den  Alten  so  häufige 
Wiederkehr  der  Ichthyophagen  als  ethnischer  Beseichnung  diente  ab  re> 
ligioses  Secten-Kennseichen,  einmal  um  die  blutige  TUertSdtuog  rer- 
meidenden  Fischesser  hervorziihelicnt  und  dann  wieder  innerhalb  des 
Kreisen  der  strengeren  \'e-<'tarier ,  um  die  durch  Jr'isehgenuas  Unreinen 
zu  brandmarken,  wie  die  üschesieuden  Brahmanen  des  Dekkban  ihren 


drohpfulfti  l'nt«'rprnipf  Niiiivoh«  fiardanapnl  xphip  Kinder  «umlte  hat  iiwui  vcrsiidif  Kfiiiitiscti 
au  erkläroo,  und  küiuit«  iu  ihiu,  wie  In  i'aidiiu  «uf  Cypern,  vielleicht  ein  Zu»aiiiiueiiliung  mit 
Attil  oder  Pkpu  fionst  raeh  mit  dem  tcytlilMtiea  Papaoiu)  Ucfen.  Naeh  Com.  Rep«  waren 
dl«  Dyniatea  PaphlHgrniiens  Scythen.  [>  '  Howaftiiing  darch  Rohnchilde  kam  den  Mn$clii  uud 
TRiarenl  gemctnxatn  mit  den  Mo<%yni  tiiül  Moxynockt  zu,  die  iglcioh  inanchcti  Nogcratäinnicii) 
dto  KSolgo  im  Paliut  gcfHUgcii  hielten,  nach  dem  »(ruiichv  der  öubiicr  in  Yemen.  Von  zwei 
Kfelgra  Im  arakUaetaan  Oreboroanoa  wird  arallilt,  daaa  aia  daa  Volli  gaatelnift  habe,  «md  aoeh 

die  alten  Schweden  tyni:;ni><irtrii  (Ukt  llirc  Kunigc.  Die  von  I'oly.icini«  ilt  iii  S;«ciUi  (/nr  Vrr- 
nicbtuog  von  Duriiu'  llccr;  zugv»cbriebeue  Zoiiyrua-Liist  (bei  llerudotj  wird  von  Firuz  und  dem 
Halathelali  endUiU,  ron  Kanialika  (bei  Abu  Rlhan)  oder  von  Lalitadiiya  und  Chamtnir.  Naeh 
Alhenodor  wurde  Atergatis  mit  ihrem  Sohne  Icbtys  an  einem  See  bei  A^akalon  erüitickt  (wie 
Bochue  bei  Moi;ot;0.  Cleicli  den  Pai'lilagoniern  il>ei  Ilr  riMlnt)  fltiten  die  Mikronc«  oder  8aiinl 
der  lloachii>chcn  licrgc,  den  angeblich  durch  Culchier  vcrniiltciten  Urauch  itgyiiti>clicr  Ite- 
aehneldBag  ond  (naeb  Joaepboa)  werden  die  Moaehl  apSter  Kaiipadokier  (Iieaeo>Syr1>  genannt, 

«Os  dem  rftrde-Heivlilhiini  crklärl .  nnd  ancJi  rai>lilap>nien ,  wo  der  Fluss  l'artlicniuK  auf 
aomadijche  tinwanderaog  deutet,  wiir  dureh  seine  Pferde  bcrtlhmt.  Iu  FapbUgouien  wurden, 
wie  man  eraäblt,  Fiache  ana  der  Erde  gegraben.  Vea  den  Stndi  in  8lndlce  'mit  den  SlidteB 
Hermonawi»  Ooislppla  end  Aberace)  liericbtet  Kie^ua  Damaaeenna,  daaa  aie  nach  der  Salil 
gctfidtcter  Feinde  Ftwhe  auf  diu  flrali  rineH  Ver^torUenen  warfen,  und  Sidon  (der  Fabrik-  oder 
Auafubrplata  aiudouiacber  Gewäuder>  i^ar  tuach  Justiu.;  a  idsciuni  uberiuto  genannt.  Der 
meaeiintainlacho  Mondgott  oder  8ln  (in  tinr  oder  Ur)  flUirl  durch  Kaiin(tit'tj  (Ifel  Bnpolemna) 
Mif  flie  (tauriache;  Moud;:ött.ii  der  beiden  Konitina  (mit  dem  Tcm|*el  de«  /.vuk  Abrettenns  ani 
Pontns).  Im  Dien»!  /.w  Mabu);  oder  llierapntiii  wehrte  llere  «Tinnilrt  oder  Aterirntii«)  die  Zer» 
atöraug  der  Fiache  durch  Zeus  ^Cuuibab)  ab  (s.  Lnoian).  Atu  der  Ilcrrachan  dca  Ciuiiib  (Zeit* 
taaoMB  dea  Koreeb)  wnrde  Sin  Toa  den  Charrart  Torehrt  (PaCricidee).  Loe  eomereiantea  for» 
mafi.iii  cotnii  uii  >:rrinio  con  cierta  inile|  eiiilencia,  tcnian  una  e»i'ecio  de  fnern  !>  curte!*  peenliaraa, 
naalMUi  ciertoa  diatiutivoa  y  acoiitegaban  al  rey,  k  quieu  llaniaban  tio  (in  Mexico). 
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hcilipcren  l^rüdcrn  gegenüber,  oder  dii»  l'iiist(  n  den  Delta  auf  :igy]'tis(  l)en 
Monumentei) ,  wo  der  König  von  'I  lleben  iliren  FiKeligerucli  verabseheut. 
Bei  den  iiuddhisten  dagegen  sind  ea  fromme  Männer,  die  die  (in  Orfa 
selbst,  und  ebenso  im  Fltws  Xnlaß  heiligen)  Fische  essen ,  und  erhielt  sich 
in  dem  Namen  der  maearischen  Inseln  jener  Begriff  der  Heiligkeit,*) 
der  dann  besonders  an  Cypnis,  Lesbos  und  Rhodns  haften  blieb.  Mekka 
heisst  Macoraba,  nnd  ehe  die  Ithmaeliteu  in  der  Familie  Kedar  (mit  dem 
Stamme  Koreish)  sich  des  Heit  Ullah  bemächtigten,  Hessen  die  von  dem 
joctanidisclien  l'atriarchcn'  Sherali  oder  Jernh  tstammenden  Jorhamiten 
die  Opfer  im  Thale  Mina  <iureb  die  Minaei  geniiüiitfii  I*ric8tt'r  vollzie  hen. 
Die  Milyai  waren  die  K<  bt»-  (b  r  alten  S(»lyiiii  in  Milyas.  tk"s>en  Name,  wie 
80  manelier  andere,  (IiikIi  eini  u  Lykos  gr.-indt  it  wurde,  un<l  der  den 
Kariem  mit  Lydiern  und  Mysiern  gemein^amu  Cult  des  karischen  Zeus 
III  liylasa  seigt  in  der  (bei  Homer)  kaiiscben  Bevdlkemng  von  Milet 
(Lelegeis  oder  Pitynsa)  oder  Anactoria,  einer  Stadt  der  Leleger  (bei 
Ephoms),  die  Möglichkeit,  manche  der  milesischen  Besiehungen  su  er- 
klftren,  die  sich  nicht  in  das  junge  Datum  der  ioni^-ciien  Colonie,'  die 
unter  Nelens  der  von  Sarpedon  aus  Greta  herbeigeführten  folgte,  ein* 
BwSngen  hissen  könnten. 

Abg<'8ehen  von  dem  .stets  auf  sieh  be.<(liräiikten  Ostin.  werden 
im  gegenwärtigen  Asi<'n  diei  llauj>t\ «ilkergruppeji  iiiiter.^ebiedi  n  .  die 
turanitiche,  semitische  und  arische,  die  dureh  ihre  Namen:  die  iud<t-(  iik)- 
päiscbe,  noch  weiter  Aach  Westen  weibt.  Dem  Turanischeu  gegenüber 
bilden  das  Arische  nnd  Semitische  die  Flexionssprachen  oder  die  amal- 
gamirende  Sprachfamilie  in  drr  Eintheilung  Max  Mfiller*s,  der  ausserdem 
eine  agglutinirende  oder  (in  Asien)  turanische  und  eine  isolirendeFamiliet 
die  die  monosylbibischen  Idiome  dns  (östlichen  Asien  begreift ,  unter- 
scheidet Als  Stufen  der  Entwiek(dungsgr8<le  folgen  die  radieale,  agglu- 
tinative  und  inHectu>nale.  Kriedrieli  Müller  tr»'nnt  die  ^praehen  der  Süd- 
Asiaten  (Draviila  und  Singhalesi.-^ch)  von  der  wi  ittn'u  Allgemeinheit  der 
turauiächeu  ab,  faimt  dann  unter  die  Spraclieu.  der  Mittel-  oder  Hoch- 


*)  ifftyitiifut,  ynTU  !ff  Pottdttn^  lifaxn.  I>pr  Il<  Ihulr  Mncar  wnr  Suliii  ilr*  Il.  t-.iÄ 
un<l  ticr  Uiiodc.  Uic  ühyKclieti  Maxnt  wohiiirit  aut  FIum«  C'inypna,  der  «iii  Or«aiciiiitii;el 
(Xa^irufp  XofOi)  ciiiB|>ranK  illerodot).  Die  Macedoitier  (MaMdni)  «der  (bei  811.  lt.)  Maketae 
will  H.  Müller  aU  dir  Schlanken  orklBrcD .  von  dem  dorrh  Il<  ritkl«i  der  Sehidna  zuriiok- 
peliifijKMieii  CUrtrl.  Mnxr^  ,  xf/.riyt  :jo/.i^  .  f  iiit;T<rt  xn't  }f'(ii  nxt; ,  XF?.Tixr  rroß^g 
^ätc|ilt.  Uyz.).  Dill  K|>inmrumttno  «Nitrititc)  uilur  Uhuiuiuiitat:  (Kimler  de«  KiiAiuah,  Hohn  de* 
Kush)  wohnten  ^weatllcti  dareh  dte  Makai  begreitst)  am  Voriretiirge  Maeeta  Itm  *Aonßmf 

UHoOi'X  \^-*  <lipii\  sniit  aiii'f-I.  >  Ipm  Maknm  dan«  ll>Miii<ri'  et  Ili  siodi-  K<  k«i  -ini.  llrr.  K.t 
•pricht  von  «In-i  Siüniuien  der  nat>yloiiler,  dio  nnr  Fiiwho  U*i«cn,  |;«tr.icknct  iiml  durch  Siebe 
ireprcMt  (wie  Ngapi'.  Geaenin«  lleat  auf  afriluniMhen  liwcliriaen  Baal  Makar.  aU  Uhyachen 
Ucfaklaa  oder  ibel  Panaatilaa)  Makerl».  Die  flaoroinaten  berflhrten  kein  Lehendeo,  nnd  din 

cfu'!..«  Ir^'cn  lcii  Al'ii  ^\^r(^rll  :i1-<  f'iii  (^rrcclitf*  Vitlk  frcrühirt  :  lici  lloinn  V  n  ilio  PfiTilokÄJC 
»peiacndcn  äcytlica  (l^ci  AcAchylua).  Nach  Uulunia  luiUe  i\m  Csscu  de«  Moum  tieiitleiache»  (bei 
den  Mexlonntm)  aar  kellige  Zwecke  (reliqnlas  de  8antoa). 
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Asiaten  die  ural-alt}iisclion.  japancsischfn,  korcaniscbrn  uikI  einsilbigen, 
uuter  die  Sprachen  der  Kaukstsior  die  kiiukuKiHclu'Ji ,  liaiiiitibt  lien  (ÜL'yp- 
tisch,  libyseh.  äthiopiseli).  scmitiselH'n,  iiido-;;eriiiiniis(  In  n  ( und  baskisdien) 
zusaniinen,  während  unter  die  Kubrik  Ntnd-Asiatcn  das  Ibchuktische 
(and  Koi^akischc)  Yukagirische,  Karltische  (KaDitschatkiselie  und  Aino) 
ond  Kottiscbe  (Jenisei-OBtjakische)  gestellt  eind.  Die  Völker  der  letstem 
Gruppe  wurde  physisch  betrachtet  die  Reprttsentanten  des  Ifir  Asien  po> 
larcn  Typus  sein,  die  Semiten  oder  (bei  der  Mischung  hamitischer  und 
semitiBcher  Genealogien)  die  Syro-PhÖnider  (bei  Prichard)  und  Arier  als 
Kaukaßier  sich  neben  einander  reihen,  während  sieh  in  den  Turaniorn 
derjenige  Typus  auBdrückte,  für  dessen  Jieprasentauten  gewöhnlich  die 
Mongolen  genannt  wert-ien. 

wollten  wir  in  der  kaukasischen  I'hysiognoniii'  eine  \'eredeluiig  der 
mongolischen  beben,  wie  sie  bei  An^iedlung  der  Nomaden  auf  einem  für 
Cnlturentwickelung  günstigen  Terrain  einzutrett>n  pHcge,  so  w&rde  der 
hier  bemerkte  Entwickelungsfortscbritt  mit  dem  Aufsteigen  der  Sprachen 
Yon  der  agglutinativen  cur  inflectionalen  Stufe  sich  aussprechen.  Wir 
würden  dann  auf  das  allgemeine  Niveau  eines  ursprünglichen  Ixi  t>tnftoi 
zurückgehen  können,  wie  es  sich  in  der  Ansicht  alter  Schriftsteller  (bei 
Epiphanius,  J<»h.  Malala  u.  s.  w.)  bis  zu  Ninus' Zeit  mit  gleieliaif  iger  In-  . 
ditl'erenz  über  Asien  ausg(  ]»r«Mtet  halie,  und  wie  es  auch  l^awlinstm  für 
den  AuHgani;   der   Sj)raelibildung  nimmt,    wenn  i-r  benierkt  :  Tnrainan 
speech  (ailupliyliiin;  is  rather  u  »tagt'  llian  a  loiin  uf  lunguage,   it  seeins 
to  be  the  euriiest  niuuld  iuto  which  human  discuurse  natarally  throws 
itself  being  simpler,  rudcr,  coaner  and  far  lese  elaborate,  than  the  later 
deyelopments  of  Semitism  and  Arianism. 

Nach  Castrin  gab  es  eine  Zeit,  wo  sich  die  indo-europäischon  Sprachen 
auf  dersellien  niederen  Bildungsstufe  befanden,  wie  es  j'  t/l  mit  dem 
ChinesiselKMi  <{i  r  \  ist,  und  haben  sie  nach  uud  nach  di(>  Knt wi(*kclung8* 
8tadi«  n  dni  elilauli  n ,  in  welchen  sich  die  mongolisehen ,  tüi  kiseheii  und 
finnischen  Spraclien  gegenwärtig  befinden.  .M.  Müller  nnterseln  iib  t  die 
Juxtaposition  im  family  Mtage,  die  Agglul inalinn  im  nomadie  stage  und 
die  AmHlgamation  im  pulitical  stago.  Im  MonguliHchen  hat  die  Volks- 
sprache bereits  eine  ordentliche  Flexion  bei  den  Zeitwörtern  entwickelt, 
und  innerhalb  des  finnischen  Sprachstammes  hat  die  Bildung  von  Prä- 
Positionen  uud  prSpositionalen  Zusammensetzungen  schon  begonnen 
(s.  Castrin).  The  Ugrian  dialects  (especially  the  Hungariau  and  Finnic) 
are  the  high  est  in  rank,  being  almost  entitle.I  t«  be  reckoncd  as  inflcctive. 
The  eastei  n  branehe^ ,  tiie  Mougolian  and  'J'ungusian,  are  poorer  and 
scantier,  and  the  iManchu  even  verges  upon  a  nM)nosyllab!e  ^tilVnrss  not 
having  (for  t  xampb  )  !so  mueh  a.s  a  distinction  nf"  nurtd)er  and  prisoii  in 
it.H  predieative  or  veibally  rni|ilt>yi-d  wiir<ls.  'I'lir  Tuiki^li  ludd-s  a  iniddle 
place  ^Whitney).  NN'iiliien'i  da^  Mi  ngulisehe  keine  \'erbalendung»  u  lür 
Personen  hat,  sollen  sich  diese  kürzlich  (nach  CasLren)  im  buriätischea 
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und  tuMgusisclxn  Ifliorn  (bei  Nert8chiii.sk)  gebildet  haben.  Vou  jilb'n 
Agglutiiijitionssj)ra(!ien  ^^l'h(•n  die  finnisclicii  und  sanidji'dischen  Sj»racb«'ii 
den  FcHxioiibsprucheu  am  luich&ten ,  gltichs:iin  als  Uebergaugsglied 
(Castren).  Das  Sloviikische,  das  nie  eine  Schriftsprache  erhielt,  zeichnet 
sich  durch  MÜie  Weichheit  aus,  gleich  dem  Serbischen,  dem  Italienisehea 
und  Slaviichen,  und  ebenso  bewahrt  das  Englische  seines  nnvoUkommeneB 
Alphabets  wegen  eine  grössere  Menge  modulirender  Verandernngen»  als 
solche  S])iiic-hen,  die  die  ganze  Fülle  der  Laote  in  den  cn^eu  Ritlunen 
einer  bestimmten  Buchstabr  nzahl  zu  zwängen  suchen.  Theengiitilt  alphaUet 
would  almost  be  withmit  iiviuiber,  if  all  the  three  or  four  hhhUö  of  |)ro- 
uunciaticn  eonneetcd  witli  due  and  tho  eanie  letttr  iu  tliat  laiijju.it:»-. 
wcre  indicat«  il  l>y  (  «  rlain  >i;.'ia'.s  niul  lln'se  sigm  t^  n  »liree  or  i«'iir 
letters  out  ut  unc  (l'alvj).  Ja  ilneui  btoüosind  die  ic  inainsciau  Sprachen 
(denen  allen  das  Lateinische  zu  Grunde  liegt)  fast  gauz  gleich*)  uutcr 

*l  En  c»tc  estai'u  .jik'  es  cl  i<riiiier  \n\so  qui-  liu  nadoucs  <la)i  i>ara  minlar  l.(  Iciign«, 
e>tMba  (junrcnta  uäun  h  i  I  i  iiraucaim  eii  Mu»  de  C'hilowc,  en  donde  Im  Araar«ii4W  a|><-iiM 
proferiaa  palabra  que  uo  fuerc  csiiaüola,  iiiiu  lu  prufcrittn  coii  el  artlfido  J  6tim  de  n  Iciimu 
aattva,  Uumufa  Mraeatia  (Herru).  Bin  bewnndemawardiger  ümstaiHl  lal  «a^  4tm  JMm  Kafftr. 
i^llxtt  fl;t«  klpifflp  Kind  nhlit,  jV  einen  Fehler  Im  SpMObMl  macht;  ein  solcherlei  fttr  sie  gSazIich 
ein  Ding  der  L'niuiignchkcit  (D'oliueJ.  The  laugaage  oftlie  Indian,  in  it»  luryeat mq*«,  i«  a  uiatter 
bolh  pfoffraaiiTe  a«  it  wen,  of  nyatematie  aequirament,  growlng  with  hla  f  rowth  and  rwwhinc 
parfaction  only,  a«  hc  arrive«  towartls  inatiirlty,  bemerkt  HuW!»c  in  seiner  Gnuuutar  of  the  Cree 
laofaage.  I'ott  bekennt  nicli  zu  einer  Mehrheit  vou  einander  aDalih&ngigcn  und  von  Urbeg-iiui 
har  vanchiedcncn  cf|irachen.  Nacli  Hott  und  Üiidtlon  giebt  Sprachgleiehbcit  iwegen  utugUch«a 
Umlaaaebaa)  kainen  Bawala  fttr  Einheit  dar  Ababumnuog.  Lea  laagvaa  na  doonaM  paa  d«a 

Caractbrpit  sfirf<  Me  1a  vf  rit;<Me  naf int^üliti'  d'un  |>cii]>le,  r.ir  i  lii^ic  iiri»  ont  totalement  prnla  Iror 
langue  vrigiiiaire,  |>.  cx.  Ic»  Feiluli«  cn  Egypte,  le«  äluvc«  ea  GrLcc,  Ic«  iiiuve«  dau«  idiuieux» 
oontr^aa  da  l'Allemagnc  seiitantrionnle,  let  Cfmbre«  en  Dänemark  et  en  BnMt  (Bataisa).  Caaiifc» 
»{»riclit  »cinerseitH  obanaO  «egwc  rfond  voti  <U<ii  Craniologen.  Two  peraona  Biay  re.tdi)y  b« 
calied  fron»  two  «liverne  rares,  v>Ui<  «li.ill  I  c  U>-i  milike  )han  two  «>ther«  that  m«y  bc  cht>g«ii 
from  tbe  auuie  rucc.  Wliilc  on  the  cuntrary  wurd»  and  )>hruiiC8  tnlicn  duwu  from  ihe  Ii}«  of 
an  ladlvldttal  or  written  or  angraved  by  ont  hand,  can  he  no  private  poaMarfen,  thay  mtaat 
betong  to  a  whole  comninnity  (Whitney).  Die  Siirachc  der  an»än»ip<  ti  Imlianer  in  Amerika  tat 
(nach  dn  Poucean.  uietbodiavlier  und  kUnatiicber,  ala  die  der  Jagenden  und  ä^chendeu  Nomaden 
Die  Kreoaeng  de»  Cbolea  aoa  Walaaen  und  Indianern  hdwl  Mamalneoa  In  BnwUien,  wie  Ari> 
hooo  (Zambo  in  Ncu-Cranada)  dir  Kfeuxung  dea  Kcgeni  und  Indianera.  Nach  Augiutc  de  Sc 
llil:iire  fandcfi  die  Itotoctideii  Ro3ehn  Aehtdichkeif  mit  den  Chinesen,  die  su-  in  'tcti  HHfci 
Milien,  diiMK  »iu  dicDclIx-n  ihre  Onkel  nannten.  In  den  Maskeraden  der  liutocuden  erkajiuic 
Siebeid  Japanlaehe  Zeichen  de»  Zodlaeva  aiia  ihren  alten  Volkafeaten.  Bnrrow  troaTa  ekea  Ics 
inhntdt.intft  de  llle  de  la  Iteinc  Charlotte  riinhitudc  d'exifcnter  de«  figurca  sculptr-eis  dont  Ic 
style  et  Ic  faire  ont  une  teile  rexKCiiildain  e  avec  colle«  i|u*on  exi-eule  nu  .luj'on,  que  le»  Jaimuaia 
eux-iiienie(>  (irirent  plnaienn»  de  cca  hgnrea  |>our  Icur  |>ro|)rc  uuvra^c.  Nach  Siebotd  erkanaira 
»eine  Japanlsclien  Freunde  die  Ornamente  Milla'a  (bei  Humboldt)  ala  aolehe,  die  In  alten  ^elto« 
fiei  ilim  ii  twifl  d>'n  Cliiiic'ii-ii  iiidit-li  {TfwrHtn,  Dir  S'-luidcli'l.ildHij'  ho»l.ind  aii.»»»'r  dei  den  1730 
au«gerollctcn  Natclicz,  bei  Chovtaw»,  WaxaaWf«,  Ciihk«  oder  iluasogi»,  Cutuwiia»,  AttacaiHk»  tu 
Callfomirn  und  auf  den  Inaeln  Qnadra  nnd  Vancouver;  In  Yucatan  fanden  aleh  BpltakSpfe,  Im 
Peru  mu^f/ofi  BcIlKdel.  Die  Adlrnia-e  tritt  besonder»  hei  In  keBcn,  Algonquin  nnd  Crihk 
hervor.  Dir  «liinne,  tr>irk<  nr  Ltift  der  (ielurj:«'  >ri-woinit  den  Alpenhirtcn  an  rauhere,  mehr 
aapirirte  l^iute.     Der  Fiaclicr,  der  seine  btintuic  durch  das  Brausen  der  Brandung  hürb«x 


Digitized  by  Google 


BeIlag«D. 


525 


einander.  Aber  in  jedem  der  ihnen  zugehörigen  Ländern  bildeten  sich 
anter  dem  Einflnss  des  Klimii  und  anderer  örtlicher  VerhSltnisae  eigene 
Oeeetxe»  diesen  Stoff  «nszusprecbeni  su  behandeln  und  zu  gestalten  (Beimnitz). 

Die  ügyptischen  Monumente  bewahren  ihren  eigenthümlichen  Cha- 
rakter, wenn  man  ihn  als  hnmitischen  bozoichm-n  will,  in  der  Hauptsache 
unTerändert,  wfihr«>nd  in  den  Keiliii.schriften  ein  Wechsel  bemerkbar  ist, 
dessen  snccfssivo  Phasen  man  in  Uebereinstimmung  mit  den  Dynaatien- 
folf^en  7.11  arrangiri'n  f^esueht  hat.  Neben  der  arischon  Columne  dor 
Achüiiit'iiidi^n  -  Z<'it  steht  eine  sctnitischf .  dii»  man  in  don  assyrisch-ba- 
bylonischen Iiisehriltcn  Nitiivcs  wie'l'Tfand ,  und  zahlicifh  wie  Assurni- 
pals  (t  !)23  ii.  d.)  lusuhrii'ten  in  Kalah  uder  Nirnrud  sind  im  zweiten 
assyrischen  Reich,  dss  nach  dem  Falle  Sardnnapal's  unter  Tiglath^Pi- 
lesar  II.  seine  Unabhängigkeit  Yon  Phul  erkämpfte  (7ti9  a.  d.).,  die  Sar- 
gon*s  in  Rhorsabad  (f  702  a.  d.).  Die  Erfindung  der  Keilinschriften, 
deren  Symbole  ihre  phonetischen  Wertlie  in  tataro-finnisehen  Idiomen 
finden .  wird  von  Oppert  den  turanischen  Völkern  (2200— '2000  a.  d.)  zu- 
geschriclx  n.  die  nach  den  unter  Zoroaster  eingefallenen  Medern  in  Meso- 
potamien herrschten  und  den  (iti  den  Ziegeln  der  KJhiif^e  Urnkh  und 
Ilgi  filier  in  denen  Kudur-maj)ul:i's  ihre  älte-;ten  Monumente  besitzenden) 
Chahläern  vorhergingen,  deren  casdo-seythisciu;  Schritt  eine  Mischung  tura- 
nischer  und  semitischer  Elemente  enthalten  soll  oder  als  eine  hamitische 
Uebergangsstnfe  des  in  der  Bildung  begriffenen  Semitischen  betrachtet 
wird«  In  dieser  hamitisehen  Keilschrift  findet  Rawlinson  Beimischung 
eines  arischen*)  Elementes  unter  dem  Vocabularium  der Mhesten Periode 


nuushen  wiU  and  tetns  TSne  langaam  and  kriftig  hetrontSHt,  wird  den  Wohlklang,  den  ge- 

•chineidigen  Ucficrgniig  «lor  I<ant<*  wenifcer  fühlen,  al*  der  Ilrwohncr  <lcr  Suvannc  oder  dflt 
W^Mc-i,  '!<T  k<  in  luiil'-rrs  (;<  ifin-r!i  /n  Iimk  ii  püc^f.  il>  I  is  Srtufclii  >lcs  Windr«  in  den  Blüttcrn, 
der  mit  leiiter  Stimme  reden  kann  und  dvin  keiuu  Mo.lulation  der  Stimme  entgeht  (Frankenhoim). 
8c4»pp  (XVII.  Jahrlidt.)  b«iD«rkt  von  d«m  bairiMhan  DIalakC,  wann  die  Prandan  Ihn  hSnn, 
mÜMiton  kIc  au»  dem  T<>n  nnd  der  «chlr|>|ion<Icn  An<«iirache  die  Mensclien  .«.'lliHt  fflr  fnnl  und 
stampf  halten.  Ein  Indianer  in  Sumiiaya  hatte  ohne  die  geringate  Keuntniu  vuu  Lesen  und 
Sehreiben  an  beattcen,  aich  gcwiaae  aymMttoho  Zaichon  arftinden  und  mit  danaelben  den 
Kateehlanna  anf  PaUa  oder  P^piar  gatnalt  (a.  Taehndi).  ün  Indio  moxo  eaerfbe  Ior  Mnale«  d« 
»n  j'iiclilo  c  n  nn.'i  t;iM;i  <'>  im  )•(  da/o  de  cnna  j»or  nicdio  do  v;irio<i  f<i|nioA,  cny«  inttdigcncia  y 
maocjo  pide  mucha  uunviuaciun  y  uuo  memoria  felis  ^Vicdmu).  Der  Cbcrukee  tiucsa  erfand 
aeln  Silben-Alphabet  18M. 

•)  In  der  dem  Dienst  der  Simiie  (Surya)  oder  Shjiiuw  geweihten  Stadt  Si|>ii.ir.i  (Sivri) 
oder  Snr  (einem  in-lhchen  Hnpara)  vergnil)  (lici  der  Fluth)  Xisnthms  die  Bücher  des  Fisch- 
aenachen  Oanncs,  nnd  Vi^hnu  in  der  Fischavatare  erkämpfte  den  Raab  der  Aaaren  Hadhoa 
(oder  Hedier)  and  Raltabhaa  (Kala  oder  Rtaaa)  sorttek  (nach  der  Kiijajogaaaraa).  In  Indien 

apalletcn  »ich  die  Intrre<c><  ii  der  S  innen-  nml  Mond-Dyni-lien,  im  Hamm  dn-/epen  wnrde  noch 
800  a.  d.  Sin  and  Bal-Shemin  verehrt.  Der  dorn  luwyrischen  MondguU  (Sin  oder  Ilurki)  ge- 
heiligte Monat  hieaa  Siran,  nnd  SiTa  hebet  Tichandra^ekharas  ala  den  Halhmond  tragend.  Im 
OegenMtz  za  Zoroaatrr's  Medicm  die,  wenn  nicht  eine  rein  tiir.in:.-tclie,  dorli  eine  »eytho- 
ari«che  Mite  hrace  duf<f'dlten  i  iiml  iler  F^l'^tnentarveretininjr  ihrer  MiH,'ier  führte  (narh  Rawlinson) 
die  cashitisclic  lUcc  in  Kabylon  (mit  den  Arabern  und  Jifrikanlschcn  Aethioporn  vcrwAudl)  den 
Cidtna  der  HlmmebkSrper  ein,  ala  de  (t9S4  a.  d.)  aelbatatlndig  wnrde.  Dann  folgt  die  Bln- 
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und  glaubt  also  eine  ArtEmbryonalsostand  der  Sprachbildnag  sa  selMD, 

aus  dem  die  arischen,  Rotnitigchcn  und  turanischen  Dialekte  sich  noch 
nicht  zu  individiii'Ucii  Getcbiedenhniton  darofagearbeitet  hätten.  Während 
sich  Ulm  (wie  Kuwlinson  moint)  auf  don  mosopotamischen  Monunvutt'n 
die  liilduiip  den  Souiitischi'U  durcli  das  Mittol^licd  hainitisehor  MiHchiin;^^ 
uns  der  indidVreuten  GruiKllage  des  Turanischen  vrrtnli^M'ii  lies^e,  sin<i 
wir  für  das  Arische  oder  Indo-europäische  schlechter  bestellt,  du  es  auf 
den  asiatischen  Denkmalen  erst  sehr  spät  erscheint  und  diejenige a 
Gegenden,  wo  es  (nach  Nachricht  aus  anderen  Quellen)  früher  sur  Oeltnng 
kam,  der  monumentalen  Zeugen  aus  so  hohem  Atterthum  entbehren.  £a 
bleibt  rathsam,  den  indischen  Zweig  rorl&ufig  bei  Seite  su  lassen  and 
uns  dem  europ&ischon  zuzuwenden,  wo  aus  den  Ländern  der  ClassieitiU 
kritisch  durchforschte  I Bericht«»  vorliegen. 

Die  grosse  Zahl  der  in  geschichtlicher  Zt'it  verschwindend-'n  Sriimme, 
die  Dryoper,  Kaukoner,  Lele^er,  Epeer,  ilyaiitcn  mid  ändert"  von  Strabo 
zu  den  Barbaren  j:;ereclin(*fcn  Eint^fltoroncn,  können  iiltor  die  hfllmische 
Nationalität  späterer  IJilduug  keinen  Aut'schluss  <:;<'hrn,  cbcni^owcnig  «lie 
mythisch  Yerarbctteten  Cureten  oder  die  Kariin-  barbarischer  ^>pracIlC 
(bei  Homer);  aber  selbst  die  ▼ormondliehen  Areadier  im  eigentUeh  cen- 
tralen Stammsiti  Qriechenlands  heissen  Pdasger,  sind  also  allen  sweifel* 
haften  Deutungen  dieser  ausgesetst,  und  auch  in  Aegialeia  oder  (nach  der 
dorischen  Besetzung  von  Argos)  Achaia  wohnten  Pelasgor,  die  erat  hol 
der  Ankunft  der  lonier  von  Attica  sich  zurücksogen.  .So  wäre  es  der 
Name  der  lonier  (angeblich  der  Jüngste),  der  zuerst  als  der  Vertreter 
eines  legitimen  ilellenenstammcs  auftritt;  aber  wenn  wir  dem  L'r-*pniTiir 
der  Hellenen  naclizn^'ehen  suchen,  verscliwindot  der  Fadi'n  wieder  ans 
den  Händen,  da  sich,  wie  immer  im  geschiclitüchen  (jeschelnMi,  Knotrn- 
ineinanderschliugungen  zeigen.  Die  lonier  kommen  von  Attica,  Attica 
ist  jedoch  von  den  Cranai  bewohnt,  die  unter  Erechtheus  Pelasger  ge- 
nannt werden  und  sich  dann  (ausser  einem  spftter  Yertriebenen  Rest)  ioai- 
siren.  Die  Bewohner  des  eigentlichen  lonien  in  Kleinasien  waren  naeh 
Herodot  aus  vielfachster  Mischung  andersnamiger  Stämme  hervorgegangen, 
obwohl  die  von  Attica  sugefUhrten  lonier  (oder  besser  Atticenser)  sich 
für  die  vornehmsten  hielten.  Herodot's  Bemerkung,  dass  das  Feiern  des 


waadamag  «ot  Blun  oSer  flnslm«,  wodnreh  (1971  d.)  cluUdiUsche  Reich  g(>«tm«t  wit4. 
und  CbedorlaooMr,  KOnig  d«r  Ghaliliii>ch«ii  EtamUeo,  tritt  «ts  Feind  Abnluun'a  anf.  It  to  nt 

nny  ratp  cortaln ,  thnt  tlic  riuu  if.Ttn  characlrrs  hiwo  nsti.illy  onc  Arilin  j"itrf>r.  tlKst  \* ,  omt 
|><»wor  Miivwering  to  tlic  Ariaii  nain«  of  Ute  oltjcct  rc|iri<»ciitcU.  Uic  «ii  die  ttilKchcii  in  IiuIImi 
ankllaffcndcn  Naman  Pnma-pnriya,  Juijuaa,  Sinti,  Nrnnana  o.  «.  w  «ind  beacbt«naw«rth.  Am 
diaacni  Cli.iMiipr-Küicli /.ov;<«ii  (wie  tlio  veilleclitii  !lirlcii«t:iiiiiiii>  Itniliimuicn  in  iIjui  l'cniljAbI 
dia  Anhänger  de«  l'atriarohoii  Abnihuiu  in  NicilcrUml.  niul  als  rrxat  Ii«  i|<>r  Atiow.iiolrrnrik: 
geben  ortentAllMha  Uabarilefernngcn  religiüna  DiiTereuien  mit  dem  JliT«clior  o.ler,  wt  im  luit 
den  Priextcni,  mit  den  Clialdlam,  Indeni  dia  babytonliah-lgy-pttaelM  Seeta  das  8anae«ig»U«a 
oder  K«  von  den  Verahiam  dea  Aaaliar  (dca  Aimran)  abSaL 
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Bundesfestes  Apaturia  diis  entscheidende  und  einsign  Kcnnseiehen  für  ioni- 
sche Nationalität  scr,  beweist,  dass  mit  diesem  l^amen  ursprünglich 
ähnliclio  Waudcrstämnu'  bfzciclmfl  wurden  ,  wie  sie  im  Orient  Javanen 
oder  Jaoncu  ^ )  (von  den  lim  Itaren  zur  IJcz-  ichnun'^  aller  Hellenen  ge- 
brauclit,  nuch  dein  .Selioliastcn)  liiessen,  um<1  Manclu'  begannen  sich  des- 
halb dieses  Namens  (wie  mit  Ausnahme  der  Asinäer,  die  Dryoper  des 
ihrigen)  zu  schämen  und  mochten  ihn,  gleich  den  Milcsieru,  abgelegt  haben. 
Die  Bewohner  von  Styra  in  Euboea  leugneten  ihre  Herkunft  Ton  den 
Dryopern  und  sogen  den  Demus  Steiria  in  Attica  Yor. 

Die  durch  Aeoloa,  den  aweiten  Sohn  des  Hellen,  Tertretenen  Aeolier 
bleiben ,  als  zunächst  in  Thessalien  ansässig  und  erst  spät  nach  Bo5tien 
geßihrt,  vorläufig  ohne  Berüi  k>i(  htii^Min^^ 

Di«'  Achiicr  zeigen  <^leiclit;ill>  diese  lH«lifbte  Zichbrüekc  eines  Hin  und 
Her,  indem  sie  bahl  :iU3  dein  l'cliijmiines  nach  Thessiilien,  biildiiUH  Thessalien 
nach  dem  Pclojioiines  kommen  sollen.  Im  letztern  sinil  sie  natürlicher  zu 
ilauee  und  scheinen  sich  aus  der  Mischung  der  Eingeborenen  mit  den 
▼im  Danaus  gebrachten  Danacru,  sowie  mit  den  phthiotischeu  Begleitern 
des  Pelops,  Sohn  des  Tantalus,  Sohn  des  phrjgischen  (nach  Pindar)  oder 
(nach  Ister)  paphlagonischen  Tantalus  (Sohn  des  Timolus)  aus  Sipylus 
(ron  Hennus)  oder  Tantalis  (Hauptstadt  der  Maonier)  gebildet  au  haben, 
aus  assyrischen  oder  (nach  Xerxes'  Ausdruck)  persischen  Vasallen.  Sic 
traten  in  Folge  dieser  Cuitur-Einflüs^e  als  ein  kunstfertiges  Volk  auf, 
ähnlich  den  Pelas<.'ern,  th  nru  ilie  ("itadelle  Larissa  eignete,  in  Argos,  dem 
Hauptsitz  der  Aidiaitjr,  uml  als  diese,  v.in  den  Doriern  vertrieben,  nach 
der  Küste  ziehen  mussteii,  leinten  bic  dort  ihre  Städte  unter  den  in 
Dörfern  zerstreut  lebenden  loniern. 

In  sdne  feste  Form  gegossen  wurde  der  Helleoismus  erst  mit  der 
dorischen  Einwanderung,  die,  auf  ihre  ersten  Anfange  suruckTerfoIgt, 
nach  Epirus  führt.  So  schlägt  sich  hier  durch  Phiygier  und  Bryger 
die  Brücke  Ton  Armenien  nach  Thracieu ,  und  sie  muss  auch  zur  Auf- 
klärung des  Griechisch^Hellenischen  auf  der  einen  Seite,  des  Celteuthuma 
auf  der  andern  leiten. 

Die  Aeolier  bewohnten  (ehe  die  Boötier  durch  die  Thessalier  ver- 
trieben wurden)  Aeitiis  (in  Tlies-Halien)  mit  Arne  als  Huuittstadt ,  indem 
Hellen  seinem  ältesten  Sohn  (Aeolus)  Thessalien  überhissen.  Die  irlän- 
diecheu  6agen  verknüpfen  ihre  Kiuwanduruugcn  mit  Uoötieu.  Wie  Cerne 
in  Westen  war  Jeme  der  Susserste  Punkt  im  Norden.  Die  Cnreten  sind 
(nach  Strabo)  xum  Theil  au  den  Aetoliem  au  rechnen.  Bei  der  Be- 
merknng,  dass  Bootien  von  Aouem,  Temmikern  und  Hyanten  bewohnt 
gewesen,  fügt  Strabo  hinsu,  dass  deshalb  die  Boötier  frfiber  (nach  Pindar) 

•)  jMont  totu  fere  ortem,  nt  eomlltorl,  dlTtnot  hooores  templsqse  «omUlvtt  (JniUn.). 

JoM»!,  ü^itm  ilei  H<)licni>rioi(tcrs  Siiiir>:i  II  .  !i*  isat  (bei  J(Me|>li.)  Jeaun,  wie  Jonu»  dMen  Spuea 
(Slcidi  (Ica  von  PonaeoidM  Mrstörtcu  de»  Jmou)  »leb  am  Poattu»  flitden. 
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Sehweine  genannt  wurden,  ond  Iriaad  heSwi  in  einheimischen  Sageo  dSie 
Sehweine-InBel.  Die  Aestyer  tragen  Eberbilder.  Neben  dem  HöhUm- 
orakel  des  Plntonium  bei  Acharaea  lag  die  asischc  Ebene  (mit  den  Heroen 

des  (.'nystnis  und  Asius)  bei  Nysa  (am  Berg  Mossogis) ,  wo  drei  lacf  da- 
monischo  Jirüdor  eine  Stadt  gründeten,  tniter  Athyinbrns  als  Stifter  (nach 
Strabo).  Die  Hliodier  nnd  Kuerwui  en  Dttrier  (nach  StraboV  Zu  llonit  r  s  Z<"it 
ward  Kliodns-  (<)j>liinssa  oder  'rdchinis)  von  lierakliden  bewohnt.  Fiirllc- 
rodot  sind  di<'  Dorier  die  eigentlichen  flellen,  als  die  Hellenen  unter  Do- 
rna' Führung.  Den  Atbcncrn  als  Pelasgiern  werden  die  Laccdämonier  ala 
Hellenen  gegenübentellt.  Die  faelleniMhe  Raee  halte  sich  (nach  Herodot) 
▼on  dem  pelasgischen  Stamme  abgesweigt  {thtooxßifd'ip')  nnd  «e  wnrde 
(wie  Thttcidides  bemerkt)  einig  durah  ihre  gemdnsamen  Tnterenen. 

Die  dorische  Bewegung,  wie  sie  bei  den  Historikern  fiberliefert  ist 
wird  im  Zusammenhang  mit  einer  grösseren  Volkervefaehiebnng  zu  denken 

Bein,  die  sich  nur  in  jenem  schwachen  N-ichzittern  auf  der  abgelegenen 
Halbinsel  bemerklieh  inaeht  nnd  von  dort  allein  Berichte  hinterl:iksen  hat. 
Es  muHS  stets  im  AiiLr''  !M'h:ilten  werden,  dass  die  Kennfniss  so  violer 
Epochen  alfer  Gt  s(  hic  lif c  einseitig  auf  Mittheihuig  griechischer  Ge- 
8chichtachreil)er  basirl,  die  uns  das  ihr  Land  netredenih»  ininutir»s  und 
ausführlich ,  das  Entfenitere  oberflächlich  oder  verworren  und  kurz,  also 
das  Oanie  in  verserrten  Proportionen  besehreiben,  nnd  dass  eine  welt- 
geschichtliche Behandlnngsweise  erst  das,  was  durch  Localisirung  fremder 
Sagen  auf  dem  engen  Territorium  Qriechenlands  susammengedrängt  nnd 
dort  mikroscopisch  genan  beschrieben  sein  mag,  erst  wieder  auf  die  Basis 
des  ganxen  Continentes  projieiren  muss,  um  die  richtilgGn  VcrbSItniaae 
herzustellen.  Wie  nahe  der  Auszug  der  Dorier*)  aus  dem  ihnen  von 
Herakles  angewiesenen  Lande  der  Dryoper  mit  der  epirotischen  Erobe- 
rung Thessalii  ns  (1200  a.  d  )  von  Thesprotia  (dem  Sitz  der  GraikMi  hei 
Dodona)  aus  und  der  Vertreibung  der  llo«">tier  aus  Arne  zusammenhängt, 
ist  unverkennbar  genug,  aber  wenn  sich  damals  längs  der  Donau  ühn- 
liehe  Ereignisse  wiederholten,  wie  bei  der  VSlkerwanderung,  wo  wir 
Franken  am  schwaraen  Meere,  Sachsen  ebendort  nnd  in  Britannien,  Hender 
in  Byaanz  nnd  in  Thnle,  Langobarden  an  der  Ostsee  und  in  Pannonien, 
Gothen  nh^^rall  und  anch  im  Peloponnes  wiederfinden,  SO  liegt  nichts 
Ucberrasehendes  darin  ,  wenn  man  auf  hellenischer  Erde  und  in  damals 
hellenischen  oder  noch  zu  hellenisirenden  V(»lkern  Xamen  wiederfände, 
die  au  Karni,  Tauriui,  Boii,  die  von  Beda  aus  äcythicn  hergeleiteten  Cale- 


•)  OorlciHM  mttqaloTBin  ■»qiiQloi  Herenlem,  oeeaiil  looM  InhahNa«»  eonSan  (A«i«. 
Maro.).  In  nnlvcrMm  IliMpatiinin  Viirron  pcrvoiiiMC  IlicroH  ri  Pcna«  et  l'hoonicc«.  (\-Ilu>4juo  et 
POSOM  tr»<lU  tniniW).  Dm  Nicht-SanacrUischo  dm  Ccltindicii  «tiimut  inarli  (  Ii.  M<  y<  r)  mit 
dem  Alt-AogyptlMhan  Obmln.  Th«ir  tkall  ahowa  (tbe  iniiabittutjt  uf  thc  viülejr  of  ilir  Mli>) 
to  h«ve  htm  ot  Ün  OwuatUm  «toek  mmI  dlsUnct  of  Ow  AMmu  trtbes  mtHtwmtd  of  th«  mi* 


(WUklMon). 
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donier  oder  (bei  Amm.)  Dicaledoncs  (des  ^S^Mentoi  t^ot  ryalr i'^mio»)  nnher 
erinnerten.  Man  hat  die  Galen  ii»  Beziehung  gfbraclit  mit  den  „Ge- 
lotiMi**,  die  nadi  dam  noidiadieii  Striche  entfliehen.  Die  Tuatha  de  Danamn 
<daa  Volk  der  Oanaer)  erweiteni  die  KfeauOge  der  BSeter  Irit  nfteli 
Hibemieo,  und  mit  Gaoidhal,  der  einlieimiMlieB  Beseiehirang  derliliader, 
sowie  mit  hochsehottischem  Gael  findet  Zeu  gMebeBNaoieBindetttichen 
Vindili  und  Vindelici  der  Kelten.  In  der  griechischen  Vorgeschichte 
finden  sieh  weit  Tcrbreitet  an  letztere  anlautende  Namen,  in  Doppelbe- 
zif'hung  zuglHch  zu  oivos  und  vinum,  als  auf  Wandervölker  bezogen,  die, 
aus  Mittelaaien  oder  aus  Kolchien  her  den  Dienst  d«'s  Dionysos  kennen 
b-niten,  die  aber  alle  zurücktreten,  als  der  neue  Tag  des  echten  Helleneu- 
thums  anbricht.  Der  Name  selbst  darf  nur  in  der  unbestimmten  All- 
gemeiiiheit  gefaset  werden,  wie  der  der  Wenden  und  Wanen  (Vanden  und 
Pandionen  oder  Pandn)  ftbeilianpt,  die  imter  ftdtiatiedieB  Bneleni  mid  in 
Ardofie*  wiedergeftmden,  deh  eeUienlieh  bemdere  unter  den  8hif«B 
fiziren,  at>er  früher  anf  manehen  Strichen  bewegt  haben  moehten,  die 
wenn  de  nicht  damals  schon  griechisch  wareUi  doeh  et  bald  werden  sollten. 

Dem  von  Grimm  festgehaltenen  Zusammenliang  zwischen  Geten  und 
Goten  konnte  Gypta  (Gupta  im  Indischen)  nahestehen,  da  sich  in  Genea- 
logien Gapt  einreiht,  als  Ahn  des  Amala  (bei  JoniO  .  und  Gaupt  oder 
Gcata  (der  Angelsachsen).  Nur  muss  die  TäuRchung  vermieden  werden, 
bei  Völkern,  deren  Namen  aus  gleicher  Quelle  hervorgeleitet  werden 
kann,  deshalb  ichon  ettinwehe  Uebereinstimmung  zu  Termuthent  denn 
•in  nie  Ifeiikaaer  Introdncirter  mag  ein  spaniidier  Oreole  lein  und  ein 
Cairo  fai  der  Union  bewolinender  Caireneer  fielleieliteinSbawno.  Wegen 
der  etarken  Aniwaadenrng  aus  der  Rheinpfals  waren  den  Amerikanern 
(He  Worte  Auswanderer  oder  Pfalser  gleicdibedeutend  und  es  wird  s.  B. 
von  «a  Palatine  from  Holstcyn"  gesprochen.  Die  keltischen  Gallif»r  sind 
keine  germanischen  Franken,  obwohl  sie  ah  Franzosen  neben  den  Ost- 
franken wohnen,  und  wenn  die  germanisch-seandinavigch  gernim'hten  Eng- 
länder als  Briten  bezeichnet  werden,  so  tHllen  sie  dtshalb  noch  nicht 
mit  den  Briten  in  W' ales  zusammen.  Die  jetzigen  Copteu  haben  natür- 
lich eben  lo  wenig  (oder  vielmehr  eben  eo  Wet)  mü  den  Gothen  m  thnn, 
ale  die  in  Indien  Ronmi  genannten  Araber,  ein  Name,  der  eben  lO  an« 
sweUUball  R0ner  meint,  wie  der  der  Oetea  oftmals  Ootben  bweiebaet 
hat.  der  aber  in  diesem  Falle  nur  aussagt :  dass  dtete  Semiten  von  einem 
weder  semitischen,  noch  römischen  Volke  beherrscht  werden,  dessen  Haupt- 
stadt indess  in  einem  einst  ^gleich  dem  ihrig»Mi)  von  Hörnern  beherrschten 
Lande  liegt,  wo  die  Eingeborenen  selbst  wieder  durchaus  keine  H"iin  r  nind 
fand  eben  so  wenig  Thracier  aus  d<*r  Stromstadt  i^iavur;'^.  Wan  n  im^  aus 
dem  Alterthum  alle  Details  in  gleicher  Geniuigkcit  bekannt,  ho  wurden 
wir  die  meisten  ethnischen  Käthsel  desselben,  an  welchen  frir  der  ipirUch 
effcaUnn  Berichte  wegen  allsa  hiofig  spitdindigite  Deateleien  aehei- 
teca  eehen,  mit  deseeibeB  Leichtigkeit  aolUeea  kSanen.  Bei  den  Oo^ 
•astUa,  Islss  M 
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in  dietemFalle  istes  mSglich.  Erliielt  das  Unteriand  des  NO seinoi Namen tm 
emem  unter  der  Generalisation  der  "Gothen  (SejthenoderSaken)  <»derO«t' 
tbonen  bcgriSenen  Volke,  das  sich  von  eiuem  (aus  assynschen  sowohl  wie 
ägyptisclun  MuntinK-ntcu  bekannten)  Ahn  Ai  herleitete  und  deshalb  Ai-duptos 

(Bruder  des  lielu«,  als  Patriarch  der  Lej^'ende)  genannt  wunle  .  so  blieb 
dieHcr  damals  gerade    (in  Folge  der  Auswanderunjjren  des  Danaus  uod 
Anderer)  den  (irieehi-n  bekannt  werdende  Name  des  Landes  fortan  als 
der  gültige  im  Westen,  alle  Irühercu  Wechsel  überdauernd,  in  derscibeaj 
Weise,  wie  China  seinen  Namen  noch  heute  ?on  der  Thsiu-Dynastie  führt, 
unter  welcher  Halayen  (oder  ihre  damaligen  ReprSsentanten  im  sccfah 
renden  Indien)  snerst  mit  demselben  in  Berührung  kamen,  obwdil  aeit 
fast  SOOO  Jahren  kein  Kaiser  ans  der  Thsin-Dynastie  .mehr  auf  dem 
Throne  sitit   Diese  nun  einmal  Aegypter  genannten  Nilbewohner,  die 
ihren  Namen  unter  dem  Wechsel  äthiopischer,  persischer,  macedouischer, 
römiacher,   byzantinischer,   arabischer,  turkmanisclier  Dynastien  uuver- 
findert  Itewalu  ten,  brscliränkten  <lenselben  (nach  der  K'  ligionsspaltiing  mit 
Kinführung  des  Islam  i  in  der  gekürzten  Forn»  Copten  auf  die  christlichen 
Koste  der  Eiugebureucu,  su  da»»  damit  auch  der  letzte  etluiische  Faden, 
der  noeh  an  den  Gothen  *)  hätte  leiten  können,  gewaltsam  abgeschnitten 
wurde,  indem  das  Wort  jetit  einen  religiösen  Begriff  zu  deeken  hat,  oder 
vielmehr  eine  Nationalität,  die  (wie  bei  den  Sikhs  und  anderen-  religiSa^ 
politischen  Secten)  ihre  charakteristische  Fäi Innig  vorwiegend  von  den 
religiösen  Verhältnissen  entnimmt   und   dadurch  die  Nachwirkung  eth- 
nischer WurzelströmungWl  mehr  und  mehr  abachwächt.  Trotz  des  politisch- 
historischen  Zusammenhanges   der  Coj»ten  mit  den  Gothen  würd»»  sich 
also,  gerade  aus  der  Richtung,  der  ethnisehe    von    selbst  widerlegen- 
Zwischeu  Geten  und  Scythen  ist  schon  zu  lierodot's  Zeit  nur  ciu  gra- 
dueller Unterschied ,  und  wie  oft  bei  der  Völkerwanderung  Gothen  und 
verwandte  Stämme  als  Scythen  erscheinen,  ist  hinlänglich  bekannt  Dnsa 


*)  Om  tem  (for  hone)  app«an  to  tmf  prsrailed  In  all  Che  Boath-Drarlrfani  Uiigiuicvs 
(Kodlf  Kodo,  Kndn,  Kml).  ]d  Tulufcn  it  liii.'«  Itccn  ropliice«!  I*y  tlie  North-Indlan  tenn  bot  ÜM 
eurller  poitsctnlon  of  (lio  Tuluvu  form  Ktid.»  or  Kiirimtiikti  Kmlii  i»  »hown  liy  thr  Iti<lr>c!iinp«üui 
Kudo,  Kudu,  wliicli  uiuttt  liave  beea  rcccivcd  froiu  tlic  Kaliiiga.  Ttie  Yeuiitciiui  Kat  aiid  Audi 
Kalo,  Knto  sr«  tb«  el«Mit  forslgn  tenn*  lo  th«  DnivlrUui  Knd,  Roda.  Wl«  te  — tsHSBb— 
Tltsla  das  PCnd  als  Anp  'liitrrt^  oder  Schlungc  in  AcfOT'C'O  »ufflgirt  wird,  geht  »>ci  den 
iBdtiOliea  dla  Knh  (OaU  oUer  Kho>  ia  Frädxeu  ein.  Bei  dem  Tode  ciuer  KuU  kOrpert  ücb 
dsran  Saale  In  dea  Leib  elnaa  nei^reboraian  Bnunaoea  (Bana  Ayen).  The  Qoml  form 
(fi»r  cow)  is  Identlcal  wUh  the  Boythle  teraa  for  bona,  whiob  Ia  alao  fbood  Ia  Abor  llaarak 
and  Oviirunp  ( r,«.^-^«!!).  Tlio  Yi*niwiun  tenn  (Kiit  or  hor«e)  appear«.  to  Uc  n  native  modifirafion 
of  Ute  Ugriuu  Ku«  (cow),  for  Kus  bean  both  meaiilnifa  in  YcniHcian.  Der  Nauie  dea  Roeee« 
(In  mlamlnSklachen  Baten)  lat  gewOhnlleh  mit  demNaaea  dea  Helden  in  AlUteratlen.  AkCban'S 
ItoM  hclMl  Ag-at,  das  wcImo  Rom»,  Aidolel'«  Rosa  Ag-oi-al,  doa  welatUebblaac  Roa«,  K5k  Molot'a 
Koaa  K(ig-at,  das  Mane  Boaa  n.  a.  w.  (dchicfuer).  KoTTrtofo^fOS  dictiH  a  I.ikImho  vid<>ri  yoMü 
qat  abArlatoph.  Toeatoa  eat  eqaus  KonTtarioi,  Ovdi  xo.t.ia  (xa.XTa)  yit  iooxüfr  de  ia- 
doeto  et  atnpido  homlne  dixit  Parmeno  iqiad  Athen.  KaJtJtafoiiU^i  Oaws<oesni  ptctas  an- 
4«er  ikff.)    Tup«  lat  kOnlfUeh  (<]iieehsa)  and  Tapen  Hsmeber  (Qolebe). 
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«  ftber  tehon  im  AJteithimi  d«r  Fall  war,  lieweiat  die  von  Jostinoi 
eriialtene  Tradition  in  Betreff  der  Scjrthen,  die  ebenso  bei  ibiem  Angriff 
auf  Aegypten  durch  die  Sümpfe  sorfieligehalten  wurden,  wie  die  Gotben 
bei  Jornandee.  Die  Partfaer  «011160  scythiache  Flüchtlinge  sein,  aber  bei 
mroeop  ftammen  sie  von  den  Gothen ,  die  Arien  als  Eroberer  durch- 
zogen. Neuere  Forschung  sieht  in  den  Persem  die  nächsten  Ver- 
wandten der  indo-germanischen  Gothen,  Ammian  dagegen  leitet  die  Per^ 
»er  von  den  Scythcu  ab,  u.  s.  w. 

Die  Dacier  plünderton  und  bezwangen  auf  ihren  Streifzügen  Ilyr- 
cauien,  Parthieu  und  Ariu  (nach  Strabo),  bis  sie  endlich  unterjocht  in  die 
Heihe  der  SclaTen  traten  (wie  Geta  und  Davus).  Die  leibeigenen  Frohn- 
banem  (Bab  oder  Cholop)  BoMlands  würden  als  eenri  oder  aerfii  an  be- 
aeiebnen  eein  (s.  Erdmann),  ebenso  wie  Schnpan  und  Arcbischnpan  Tom 
persisdien  Suban  oder  Hirten.  Wie  die  Anhänger  der  Din  Ibrahim  den 
Sehimpfnamen  Hanef  (Gottlose),  adoptirten  (s.  Dozj)  die  Gueusen  den 
ihrigen.  V.  Hammer  findet  in  alten  Türkenschriften  das  deutsche  Wort 
Sackmann  (scythischer  Saken)  für  plündernde  Banden  mit  ihrem  Beute- 
sack ,  und  Ascomannen  vorhcerten  als  Nordmannen,  wie  samothra- 
cische  Piraten  auf  Schläuchen  schitltm  nach  dem  Lande  Ascanien.  Der 
Name  Ismaeliter  wurde  zur  allgeuieiueu  Bezeichnung  der  arabischen  Stämme, 
such  die  Midianiter  (von  Abraham  und  Ketura  stammend)  begreifend, 
ond  ging  später  selbst  auf  die  Türken  fiber*<(a*  Bustorf),  flispaaische 
Saraeenen,  durch  Sturm  an  die  Küste  der  Provence  getrieben,  setsten  sich 
in  Frazinetum  auf  dem  Berge  Maurus  fiest,  die  umliegenden  Gegenden 
doreb  ihre  Streifzüge  beunruhigend  (dann  bis  nach  der  Schweiz  und 
Burgund  streifend).  Bei  den  Albanesen  heisst  der  thracische  Vlach  Hirt 
(Tschaban).  Amlak  und  Mclek  kommen  von  derselben  Wurzel  (des  Besitzes). 

Die  Gegensätze  zwischen  den  einzelnen  Völkerschaften  der  Burgunder 
und  Westgothen,  der  Franken  und  Nonnannen  treten  (in  Gallien)  zurück 
gegen  den  viel  stärker  ausgeprägten  Gegensatz  zwischen  (jennauen  uud 
römischen  Provinsialen«  Neben  dem  Namen  Nenrom  {yia  'Ptofir])^  welchen 
Constantin  der  von  ihm  gegründeten  Beridena  au  QjBans  gab,  bürgerte 
sieh  bald  der  Name  'Pu/uom  ein  für  die  Bewohner  des  Ostreichs  und  die 
bjzantinischen  Griechen  selbst  pflegten  sich  *Patfuaot  zu  nennen  im  Ge- 
gensatz zu  den  'Eflr^vei,  worunter  man  die  Vorfahren  der  Heiden  verstand 
(«.  Mallach).  Wie  Aram  zur  Verhüllung  von  Roma  ,  gebrauchte  man 
Aramaha  für  Römer  zur  Vermoidun;^'  von  Ramain.  Eh  erweiterte  sich 
dann  der  Gebrauch  von  Arami  zu  dem  für  Heiden  überliaupt  (s.  Sachs). 
In  dem  zukünftigen  Weltgericht  (bei  Dauiel)  wird  Rom,  das  schuld- 
bedeckte  Reich  Aram,  zuerst  zur  Rechenschaft  gezogen  (nach  dem  Tal« 
mnd).  Fnlin  (PoUs)  oder  (Haeri)  die  Assjrier  (Ngansii)  hinderte  die 
Köni^  von  Ta^in  oder  Vighien  am  Seidenhandel  mit  China.  Fulin 
(Polls)  oder  (Haesi  oder  Westmeer)  ConstantinopeL  der  Tha-Thsin  (Börner) 
hiess  auch  Hao-Lin  (hao  oder  Blamo)  oder  Hellas  (bei  den  Chiuesen), 
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westlich  au  das  Land  der  Uusterblichen  (Sien  oder  Xan)  greoxcod. 
Ngansü  war  Hanptitadt  des  Königreichs  Ta^in  oder  Likien  (rar  Zeit  der 
Vei).  Iis  ont  commerce  arec  le  Tumkim  (s.  Vadeloa).  Zur  Zeit  der 
Thang  wurde  Folio  too  den  Taxe  (Arabeni)  unterworfen. 

Bei  deo  Wenden  oder  Venedi  (in  den  Landern  dor  Burg^under,  Sue> 
von,  Heruler  und  Hermunduren)  ging  der  slavische  Dialekt  der  übotriteu 
in  den  Polahae  oder  Linones  zwischen  Elbe  und  Leine  (deren  Dialekt 
Ileiiniiigs  nclten  soinrii  urspi ünpliehen  Bestandtheilen dem  Polnisrhen  ver- 
wandt zeigt,  sdwic  dein  Bühmiseben)  1151  zw  Grunde,  der  d>  r  \\  dzen  ^in 
Forninern)  1404,  während  Brannibor,  die  Stadt  der  l'keru  oder  Ukrainer 
(Grenz  Wenden)  im  deutschen  Brandenburg  Albreeht's  des  Bären  (1134) 
▼erschwand.  Der  tlavisehe  Stamm  der  Sorben  dagegen ,  der  sich  nneb 
der  Zerttöning  des  thttringischen  KSnigreichs  durch  Franken  und  Saehaen 
in  den  LSndem  der  Hennondoren  (528)  festsetste,  Terknechtete  die  deut- 
schen Bewohner,  die  vorgefunden  wurden,  bis  ihre  Macht  durch  Karl  M. 
gebrochen,  gänzlich  niederj^eworftMi  wurde  durch  Heinrieh  I.,  der  das  nach 
deutschem  Kriegsrechte  vertheilfe  l^and  mit  1  )eutschf'n  bevrdkerte,  liesonders 
in  den  ge^rj  ündeten  Städten,  widireiid  di«'  weniliscli«' HevölkerunjL,'  des  platten 
Landes  zur  Leibeif^ensehaft  erniedrigt  wurde.  Im  Anhaltisehen  wurde  die  wen- 
dische Sprache  und  in  Leipzig  1327  bei  dem  Gerichte  abgeschafilL  Mitte 
des  XVi  Jabrfa.  starb  der  letate,  nur  slarisefa  redende  Greis  anf  Bugen. 

Eine  Tieliüngige  Bevölkerung  wird  unter  dem  gemeinsanen  Mamen 
der  Uaopes  oder  Onaopes  begriffen.  Die  Uebereinstimmong  in  der 
Lebensweise  und  im  Verkehr  unter  sich,  wie  mit  Anderen,  drückt  der  k5iv 
perliehen  Erscheinung  den  Stempel  einer  gewissen  Oleichförmigkeit  auf, 
obwohl  nicht  alle  Abkömmlinge  von  derselben  Hnrdc  siufl.  Da  sie  ohne- 
d(;m  gern  (ülwr  die  niiehsten  Familien  oder  Banden  hinaus)  F^hen  mit 
fernen  NHelil'arii  eingehen,  so  hat  der  leibliche  'l'vj)us  eine  gewisse 
Locallarbung  erhalten,  die  einer  allgemeinen  Charakteristik  tahig  ist 
(s.  Martina).  Ein  grosser  Theil  der  Indios  mansos  oder  da  Costa  ist 
das  Besnltat  der  Tielfiushen  Wandemogen  der  Tupis,  bald  im  Kampf 
mit  anderen  Indianern,  bald  mit  ihnen  rerbiindet  ond  stetig  mit  anderen 
Horben  und  Bassen  auf  Kosten  des  ursprünglichen  leiblichen  Typus  ver- 
scbmelzi  II  !  i  hi*  butk  of  thc  gente  de  Razon  of  Alta  California  are  of 
the  mi.xcd  breed  of  spanish  soldiers  and  Indiana  (Taylor).  Bei  ihrer 
höliereii  Hildiiiigsi^tufe  leichter  den  IjiiHiissen  europiiiseher  Cultur  hin- 
gegeben, sind  die  Oin;igna.s  im  VerlautV'  einiger  Jahrhunderte  ihrer  natio- 
nalen Selbstständigkeit  verlustig,  fast  schon  vollstiindig  in  der  Völker- 
mischung aufgegangen,  die  nicht  als  ein  Veruichtungs-,  sondern  als  ein 
Begenerationsproeaas  im  Leben  der  M ensehheit  an  betrachten  ist  (KarCiaa). 

Zahlreiche  Verbindungen  des  Indianers  mit  Weissen,  Mnlatten  vnd 
Negern  haben  einen  Theil  der  indianischen  Basse  in  emen  Mitteisostaad 
fibargefiihrt ,  in  Mischlinge,  die  an  den  Ufern  des  Oceans,  am  nntan 
▲oMttonas  und  Tooaotin  ein  harmloses  Leben  ftthreo.   Gesonde  nmd 
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glückliche  Ifflotdien  wtclweii  heran,  und  hetODdert  hei  enroplieoher 

Mischung  der  Mutter  wird  eine  eehöne  Dcsceadens  beobnchtet.  In  den- 
jonigon  Provinzen  Brasiliens,  wo  die  Horden  vom  6£s-Stanknie  in  die 
V'ijlkermischui-gen  eingingen,  stellt  «ich  dji.s  Population»verliSltnis8  we- 
niger günstig  un(I  wird  in  LeibesheschafFenheit  und  Gemüthsart  der  in- 
dianische Typus  (die  Tsipuyadaj  liiiigi  r  erliulten,  der  ji'doeli  nur  in  den 
niedrigsten  Schichten  der  GcBeilscliult  zu  Tage  tritt,  wiihrend  im  Ver- 
hUtniss,  ab  die  Baasenmischang  auf  frühere  Zeit  zurückdatirt ,  die  Ab- 
kdoinilinge  der  enropiitchen  Einwanderer  in  einem  «UMrordentlichen 
Beichthnm  schöner  nnd  geistig  begahter  Familien  blChen.  Jm  S&dennnd 
Westen  Brasiliens,  sowie  in  Paraguay,  hat  das  gemeine  Volk,  oft  mit 
äthiopischem  Blute  gemischt,  Verbindungen  mit  <len  ürbewohnern  ge- 
schlossen, die  (begünstigt  von  einer  thätigeo  .L»'l)cuH\vt  ise  und  reichlicher 
animalischer  Kost)  eine  sehr  kräftige  und  fruchtbare  Xachkonnnenschaft 
xur  Folge  hatte  (Martius).  I^a  j)lupart  des  (iuaranis,  tous  les  Quichuas 
et  quelques  Auracaui«Min  hc  sont  foudus  avec  Ins  Kspa^^nols.  «'t  c'est  ce 
mdlange,  qui  a  cuubtitue  ia  pupulation  argeutiue  actudle.  Der  lypus 
d«r  ehiieniseben  Basse  ist  ans  der  eurupiiisehen  (in  den  höhero  Klassen) 
nnd  dem  indianischen  (im  Volk)  gemischt  The  Indiana  (in  Amerika) 
expressed  their  belief  (ElliotX  that  in  forty  years  many  of  tbeir  people 
woald  be  all  one  with  the  Engli^h,  and  that  in  a  hnndred  years  th^ 
wonld  be  so  all  (1<)4<)).  Gleich  den  Tupi»  ,  Sorlmaes  und  Yuriinaguas 
fangen  die  sesshaften  Mansos  an  sich  in  der  Mischong  mit  wdssem  Blute 
XU  verlieren  (nach  Martins^ 

Bei  den  brasilibc  hcn  * )  Iniliaiicrn  >-j>irlen  somatische  Verschiedenheiten 
bunt  gemischt  durch  einander,  und  nur  da,  wo  auf  einen  abgeschlossenen 
8tamm  die  Naturbeschaffenbeit  des  längere  Zeit  behaupteten  Wohnortes 

*)  Die  loiulluaisob«  Begabaoc  de«  IndiSMn  Üd  BruiUen)  Ist  weoiger  tntwickelt,  als  dl« 
das  Hefen,  dar  aaah  etwa  OaaallaalMft  Si«  mimm  laatmoMiiiaa  alaa  aaladlSaa  PWt« 
TSm«  fesnwniMivas  aseki.  Am  labkdiaalaa  tritt  Id  dar  M aaik  des  IndtaMra  das  OefBhl  flir 

dffn  Ryttirmi»  horrnr,  dÄgpf«>n  brlnj^t  <  r  em  iinr  in  »oliwurlicn  Bruchctfl«  k^n  »  on  Mrl.-.lien,  nod 
TOD  der  d«»  UetuUUi  ergreifenden  Kruft  d«r  HAnooitie  «cbciut  er  lii-uto  Abuuug  tu  4ieb«n 
(a.  Marflaa).  Balm  Behacaii  bb  dar  DamlaaBta  «ad  Taraa  atlmmaii  ala  darin  am  iaiebtaaian 
kB  Oeaat^a,  nnd  in  der  Ilcriiicllang  ihrer  monilittllsctirn  liutrani«nt<>  fnotifn  »\f  <l<<n  Dirililatiit 
SU  erreichen.  Die  Tonwriten  bewegen  sich  vorsngswaiaa  in  Dar.  Mit  den  Prüfonfaa  dar 
KMt>«u  in  Eitregoug  von  I'citjKlie&biebeo  voUaadaa  dla  Wilden  Werdamarttaa  gtatrlMam  di« 
BnrialiMW  (a.  Martina),  wla  dla  Bpartanar.  Bei  den  Uaupea  crhilt  d«a  nwnalMre  Midaban 
ttir  F,m;incit'iitioti«i  r(lfiii)ir  \ on  jr>\r-n\  F.tmllietisrli'-'Ir  <;,]vt  FTrund»»  mehrere  Streiche  mit  biaf^ 
aamea  Banken  ttl»er  den  nackten  Leib.  „DieM  £xecuUou  wird  in  Mohaatttndlfaa  Zwiacbaapaaaan 
rtadartioU,  wihraad  akh  dla  AnsaMMt««  dam  ralehllahaa  Oannaa  vaa  Sfialaaa  nad  Oatriaka« 
Itl lllamail.  dla  Oeprilftr  al><>r  nnr  an  dem  in  >llo  Sthfl»»«!  Kctaachten  2UtebtifBnf«ln»tiunirtitc 
lr<  ken  darf"  Bei  •l>-!i  Mu<  usi»  wird  daa  Mädchen  l>«i  der  PuberUit  von  dam  f»)»  enlMubert 
nnd  iiiuaa  »ich  dann,  au*  <leni  liade  turU<  kkehrend,  auf  einen  Sialn  atallaa.  am  ran  dar  Mailar 
«Ibfaad  dar  Maebt  mit  dQnnen  Ruthen  grgeiM«lt  xo  werden,  ohne  die  Schlafeadaa  darch  K.laf«n 
«rarcrken  an  dttfe«.  Ti't  fif  loootß.^oi  rt  ra  6tioi>tn  rroonor  aratn  orft^nt  fUx^ 
tmr  mfimVt  »h«  rä  ,iit6o^a$;  erxAblt  Ariatobalo«  bei  der  Breutachaa  in  Taxila. 
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und  aDdaaernd  fortgesetzte  gleichiräsoige  Lebensweite  gewirkt  haben, 
pr8gt  er  vielleicht  seine  Körperbcechafienheit  bis  *a  eiiiem  gewiMOi 
Grade  erblich  aus  (s.  Martins). 

Das  Charakterbild  des  malayischen  ötamm«^s  ist  entworfen  nach  jener 
flottirenden  Kasse,  die  sich  in  der  Seebevöikeiung  des  Archipel*  heraus- 
gebildet hat  und  am  directesten  in  den  Oraug  Lant  auftritt^  Auf  dem 
Lioder  veriiiiidendeii  Oeeaa  maasta  aie  bald  ihren  Einflim  in  weiten 
Entfernongen  hintragen,  ao  daaa  man  jetst  die  verM^edenaten  Kfiataa 
mit  der  malaTiaeben  Firbnng  tingirt  aieht  Eine  frfihere  Schidit  der 
Eingeborenen  repräscntirt  die  dunkle  Menschenklasse  der  Papuas,  die 
wie  auf  den  Inseln  aucli  zwischen  der  spätem  Einwanderung  des  vorderen 
Indien  in  den  Chencliwur  oder  östlichen  Ghaut,  das  hintere  in  den  Ka- 
menboran  hervorblicken,  während  dann  wieder  über  sie  hinweg   die  auf 
dem  Festlande  in  die  Mischungen  der  Indo-Chincscn  zcryetzten  Turanier 
sich  bis  zu  den  Inseln  ausbreiteten  und  dort  zugleich  in  die  Bildung  des 
malayischen  Schiffergeschlechts  eingingen.  Die  jetzt  specifiach  ala  nalayiadi 
beieichnete  Sprache  iat  eine  lingna  generalia,  die  in  den  Bedarfafaeeu 
dee  Verkehre  ihre  Entatehnng  fand,  aich  unter  den  anfjgenonunencn 
Banateinen  rerachiedenen  Uiapmnga  aber  beaondera  anf  eine  Gknndlage 
stützte,  die  schon  durch  die  polynesische*)  Inselwelt  verbreitet  war,  wes- 
halb die   dort  geredeten  Dialekte  sich  auch  mit  ihr  zu  einer  Sprach- 
familie verbinden  lassen.    Je  weiter  von  den  Grenzen  des  malayischen 
Archipelago  entfernt,  desto  inehr  tritt  der  Kanaka  seinem  eigcuthümlichen 
Typus  nach  (besonders  aui  den  Sandwich-Inseln)  auf,  während  in  Micro- 
nesieu  jupanisch-tuugusisches  Element  eingeflossen  sein  mag,  zwischen 
Vitt  nnd  Tonga  die  Kreuzungen  mit  Anatralien  anr  Ctdtung  kommen  und 
aof  der  Marquesaa  und  Freundaehaftsgruppe,  aowie  den  Amerika  nahen 
Inaebi  daa  Hinfiberreichen  dieaea  Continentea  Tenpfirt  werden  eoO. 
Unter  dem  Zusammenwirken  all'  dieser  fremdartigen  Reize  ist  dann  in 
Tahiti,  dem  Mittelpunkte  Polynesiens,  wieder  ein  selbstständiger  Typus 
■um  Durchbruche  gekommen ,  der  in  vielen  Punkten  den  kaukaaiadkea 
auf  der  nördlichen  Continental-Auabrcitung    der  östlichen  Hemisphäre 
wieilcrhnlt,  und  es  bleibt  einer  künftigen  Völkercheinie  vorbehalten,  nach 
stöchionictrischen  Gesetzen  die  Aequivaleute  zu  berechnen,  die  hier  ab 
gleichwerthig  in  Substitutionen  ergänzte  Ursachen  gleichen  Wirkungen 
in  Grunde  lagen  und  ao  gleidie  nroducle  erseogen  muaaten.  Zar  Con> 
atitttimng  einer  soologiachen  Fkovina  bedarf  ea  einer  beatimmten  ConÜ- 
nental-lfaaaa,  wUirend  die  kleinen  Inael-Oaaen  dea  atillen  Oeeaoa  dm 


•)  JjOftin  untcmchridct  iii  den  Indo-piiciflschea  Sprnchon  da»  Polynodinrhe  (auf  Tfthitl, 
NeuaeeUuid  u.  i.  w.),  U«b  l'apojuieaiacbe  (aaf  den  New-Hebrideti,  New-C»leduui«u  u  ».  w.),  dw 
AostnUMlM  Ob  Awtnitoa  mid  ThoisbI«»),  dss  HMUeh  ladoosrtsoh«  (vm  Am  Ms  Suataw« 
II.  n  w  ),  Ann  woaUich  Iiidonoaitiche  (auf  dm  PbUIpptllMIt  FoCOMta  V.  9>  W.),  dM  lÜMVMtiüas 
(auf  CaroUiisn,  BMUk,  Pslow  o.  s.  w.). 
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grösseren  Thierwolt  onthehren,  und  n;wh  ploicher  Analogie  wird  auch 
der  dortige  Mensch  ab  ein  später  dahin  gelangter  zu  betrachten  sein,  in 
Uebereinttimmimg  ndt  den  traditionellen  Ueberlieferungeo.  Auf  den 
groweren  Inseleontinenten  des  Arcbipelago  treten  ttberatt  markirt  loeale 
Schiige  hervor,  die  mit  den  Eingeborenen  der  nndiegenden  Inseln  sn- 
snmmenhfingen,  AI  füren  anf  Celebes  (neben  den  Bngis  der  KQstengegen- 
den),  die  Dayak  auf  Borneo ,  die  zwischen  den  Trümmern  älterer  Beste 
in  eigner  Existenz  constituirten  Battas  Sumatras  oder  die  Javanen,  die 
uiif'^r  den  sehworcM»  fi«^wicht  hochcivilisirter  Zuwanderer  ihre  Eigenthüm- 
licbk('it>n  gnl^stontlieils  v<'rli»ren  hüben.  Als  autochth*>n  ist  derjenige 
Volksstunun  fiiics  Lamlcs  zu  betracliten,  über  dessen  dortige  Sitze  unsere 
geschichtlichen  llülfsmittcl  bis  jetzt  nicht  hinausreichen.  Ihm,  als  pri- 
mSren  gesetzt,  gegenüber,  müssen  alle  späteren  Bewohner  als  componirte 
Bildungen  secondftrer,  tenärer,  quatemSrer  oder  weiter  snsammengesetster 
Qrade  gelten,  da  bei  der  physisch  nnd  psychisch  empffinglichen  Natnr 
des  Bfenschenorganismns  (einzelne  besondere  Ausnahmen  abgerechnet) 
eine  einwandernde  Bace  mit  der  nrsprtingliclien  eben  so  notfawendig 
Mischungen  der  einen  oder  andern  Art  eingehen  mnss,  wie  es  einer 
cheniisthen  Substanz  unmöglich  sein  «würde,  wenn  einer  anschiossungs- 
fahigen  Mutterlauge  zugefügt,  dort  nicht  nach  ihren  Verwandt schafts- 
beziehungen  zu  wirken.  Wollten  wir  nun,  um  das  Vorhaiulensein  der 
Aboriginea  zu  erklären,  nicht  eine  einmalige  Schöpfung  des  dann  von 
seinem  Centralpankt  Strahlenförmig  yerbreiteten  Menschen  annehmen,  son- 
dem  dne  mehrfach  gleichzeitige  an  TerschiedenenOertlichkeiten,  so  würde 
die  historisch  bekannte  Unbewohnbarkeit  vieler  Gegenden,  die  erst  später 
ihre  Bewohner  empfangen,  an  sich  keine  Widerlegung  sein,  da  sich  immer 
eine  gewisse  Summe  terrestrischer  Kräfte  und  also  eine  nach  den  geolo- 
gischen Strata  grössere  oder  geringere  Ausdehnung  der  ihnen  zur  Grund- 
lage dienoiideii  Bodenmasse  annehmen  Hesse,  um  den  kosmischen  Agen- 
tien  eine  genügend*'  Spannungsthiitigkcit  zu  organischer  Zeugung  zu 
bieten.  Wir  würden  aber  mit  solchen  Untersuchungen  in  die  Metaphysik 
hinaustreten,  d.  h.  in  die  Regionen  der  mit  unendlichen  GrSssen  reeh- 
nenden  Qedankensehöpfungeu ,  und  also  in  den  dort  anzulegenden  Denk- 
gesetxen  von  der  ezaeten  Methode  abstrahiren  müssen,  die  sieh  in  den 
festen  Formeln  von  Raum  und  Zeit  bewegt,  so  lange  es  sich  nur  darum 
handelt,  im  unveränderlichen  Stofiwandel  des  Entstehens  und  Vergehens 
das  Spätere  aus  de  m  Früheren  und  vice  versa  zu  erklären.  Die  sonst 
für  den  Zweck  der  Speculation  verwandte  Dialektik  hat  indess  Ix  wiesen, 
dass  die  Deductionen  nur  alx  Ergänzung  der  In<lnetinii  einen  Werth 
haben,  dass  sie  nur,  soweit  (iiese  Material  liefert,  zur  Aufklärung  des-sel- 
ben  von  Nutzen  sein  kann  und  dass  es  dem  Geist  unmöglich  sein  würde, 
in  sich  aua  dem  Nichts  eine  neue  Wahrheit  lu  schaffSsn,  wenn  er  nicht 
die  entsprechende  Masse  der  Erfahrung  (oft  genug  freilich  seiner  selbst  un- 
bewusst)  schon  assimilirt  hat  Hieraus  ergiebt  sich  als  eine  nothwendige 
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Schlossfolgerang,  dm  die  fiti«r  die£m|Hrie  hinaosgefacndep  UatmochnB- 
gen  ent  dann  wieder  in  die  Hand  genomnen  werden  dürfm,  wenn  wir 
des  Geiammtgebiet  der  Naturwimentebaiten  im  abwhlieescndenüebcrlilicke 
erforscht  haben  und  die  makrokosmischen  Gesetze  deutlieh  in  denen  der 
Psychologie,  als  im  eigenen  Bewuestscin,  sich  widerspiegeln  sehen. 

Man  hat  für  lydiscbe  Sagen,  die  durch  Herakles  als  Ahn,  den  Westen 
zum  Ausgangspiiiikt  für  die  weit  älteren  Kelche  im  Osten  machten,  keine 
vcniünftige  Erklärung;  finden  können,  weil  man  übersah,  dass  die  ge- 
schichtlichen Strönningen,  der  Configuration  ihrer  geographisch  geschlos- 
senen hecken  gemäss,  sich  in  kreisförmigen  Strudeln  durcheinander* 
Behlingen  müssen  nnd  deshalb  Tielfaeh  ans  jüngeren  Anschwenunvngcn 
nach  ihrer  Quelle  snrilekflieBsen  mögen,  wenn  hislorisehe  Katastrophen  die 
Umstandveifailtnisse  indem.  Wenn  im  Mittelalter  Osmanen  ans  dem 
Westen  herbeiziehen,  um  Länder  Mesopotamiens  zu  erobern,  die  ftfiber 
von  Seldschukken  beherrscht  waren,  so  möchte  ein  derartig  gegen  den 
Wind  gesteuerter  Curs  denjenigen  in  Verlegenheit  setzen,  der  aus  abge- 
rissenen Notizen  nur  so  viel  erkennen  konnte,  dass  die  Seldschukken  eben- 
sowohl Türken  seien,  wie  die  Osmanen,  und  der  nun,  aus  dem  früheren 
Alterthum  jener,  vielmehr  eine  Bewegung  von  Osten  nach  Westen  folgern 
sollte.  Die  scytbiscben  Völkerstämnic  in  geschichtlich  düsterer  Vorxeit 
sind  hiuüg  genug  dnreh  ebemoviel  Jahrtausende  getrennt,  wieSeldsohnkken 
nnd  Tfirken  durch  Jahrhunderte,  aber  dennoch  wird  es  Manchem  schwer 
SU  glauben,  dass  aueh  gelegentlieh  eine  Aenderung  mit  der  Windrose 
eingetreten  und  die  Brise  mitunter  von  Osten  nach  Westen  abgesprungen 
oder,  sei  es  durch  Nord,  sei  es  durch  Süd,  umgegangen  sei.  Obwohl  die 
unseren  jetzigen  Hülfsmitteln  nach  zuerst  erkennbare  Nomadenbewogung 
sich  von  den  Kämpfen  Cliuandi's  mit  den  Steppenliewohneni  an  (27(.)l>  a.  d.) 
über  Mesopotamien,  als  medischer  Einfall  Zor(»aster'8  (24()Oa.  d.)  bis  nach 
Aegypten  unter  dem  Namen  der  Ilyk.sos  uder  Mene  (23(0—1700  a,  d.) 
fortsetzte,  also  in  deutlichen  Etappen  von  Osten  nach  Westen  ging,  so 
war  -doch  die  Bahn  weiteren  Fortschrittes  gehemmt,  so  bald  man  Libjen 
nördlich  von  der  Sahara  durchlaufien,  unter  Herakles  FOhrung,  oder  wie  es 
die  Lieder  von  seinem  asiatischen  Heere  besingen,  tou  ffispaaien  her> 
über.  Bs  lassen  sich  in  den  orientalischen  Mythen  vier  Traditionen  unter- 
scheiden, von  denen  die  semitische  Version  (augenscheinlich  die  jüngste) 
an  die  biblischen  Patriarchen  anknüpft,  von  den  Söhnen  Noah's  Sem 
(oder  antediluvianisch :  Seth)  als  Ideal  aufstellt,  Japhet's  Geschlecht  eine 
ndifferente  Mittelstellung  einräumt,  aber  die  schwarzeu  Nachkommen  des 
Cham  und  seines  Sohnes  Khus  in  den  Abgrund  des  Bösen  stürzt,  Ihr 
gegenüber  wird  die  ägyptische  Version  gestanden  haben,  von  der  nur 
wenige  Bruehstiieke  erhalten  sind,  aber  doch  genug,  um  sn  erkennen,  dase 
der  in  Asien  gefeierte  Seth  durch  sie  in  den  feindliehen  Qegrnsats  des 
Tjphon  rerkehrt  wurde.  Die  durch  Japetos  und  weiter  durch  Javan  oderUn 
reprisentirten  Genealogien  der  Hellenen  f&hren  naeh  Europa  hinüber.  Di» 
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penische  Tradition  ist  später  durch  die  nrabische  iiiflurneirt  worden  und 
hat  dann  die  semitische  Seala  zur  t^itersclit  idung  der  Lieht-  und  Dunkel- 
gestalton angelegt,  da  sie  die  durch  die  Kiuschit'bung  der  Fluth  nöthig 
gewordene  Wiederholung  der  Hdamitischen  Dreithcilung  in  Noah  vermeidet 
und  durch  den  an  der  Spitze  ihrer  Keihe  stehenden  Kayouiorth*)  direct  an 
die  erste  Schöpfung  anknüpft,  ohne  weitere  Unterbrechung.  Von  gleicher 
und  wahndMiiüieh  noeh  wtiter  aasgezogener  Linge  wird  die  ägyptische 
Mytlie  gewesen  tein,  die  in  den  Zeiten  der  Hor-Schesn  auf  die  Schopfungs- 
weten  eines  dreifachen  Kreisringes  snraekgelit,  wie  die  ebinesisdie  vim 
den  menschlichen  Kaisern  (Jin-hoang)  auf  die  irdischen  (Ti-hoang)  und 
weiter  auf  die  himmlischen  (Tien-hoang).  Die  semitische  Tradition  zeigt 
sich  eben  darin  als  die  jüngste,  dass  sie  ihren  eigentlichen  Ansatzpunkt 
erst  mit  der  Fluth  erhälti  und  die  Spiegelung  des  noachischen  **)  Ötamm- 


•)  Btl      UMOnv  ulsr  Trttaa'k  od«r  (apXtcr)  F«rldBa*t  MbiM  nprlturtlrt  Au  tn  dar 

Coarthallailf  KtaaS  toTOROfft«  Irij  die  jai*cti»che  Rae«,  wogegen  mit  <lein  feindlichea  TanUli«r 
(Taran)  Selm  znjwmmenpetitcllt  wird,  «Icr  nicht,  wie  gewöhnlieli  darg«  stellt,  die  Türken  vertritt, 
•ondenx  die  deiuiten.  Die  Geguor  «lud  uicbt  «friluuii*cbe,  sondern  »cythiach-bactriMbe  Kuabiteo. 
Das  Itogaa  Josaduni  bat  »«r  MwiettMeltSpItof  (In  der  Omcib)  dm  ZMatst  CreavU  lionla«» 
raftitn,  nigrnm  et  albuui.  Die  AbkCmmlingc  von  Nepern  und  Indianern  (Casibxra  In  Drasillcnl 
hftiMeo  (wenn  •ebwus)  Caftiao  oder  (bei  den  Indiauemj  Tapaubona.   Zak  i*t  weiaa  (<2uiob^. 

*^  Ibeb  dar  Laadaag  d«a  ZlMthnu  ia  Armenien  nennt  die  tieroatoebe  BibyUe  als  FSnIen 
dar  Ade  Zeronan,  Titan  nad  Japhet,  die  Meeea  Ten  Chorene  mit  Sem ,  Cbam  and  Japbat  su* 
Munnienstellt.  Nach  ihrer  Tlicllaiig  der  Erde  erhob  iicb  als  UemKrbcr  ülier  die  Anderen  Zerouan, 
den  der  bactriacbe  oder  uiediaclte  KCnig  Zoroaater  den  Anfang  und  Vater  der  Gütter  nennt. 
Beim  Kif age  dee  Tltea  mmä  Jepbat  gcgea  Zereaan  ▼eradtteKe  Ihn  flebweeter  Aad^lg  den 
Frieden,  so  daajt  Zeronan  Herrscher  blieb,  doch  kam  man  übcrcin.  damit  die  Macht  nicht  in 
Miner  Nacbkoauuenscbaft  fortgehe ,  dass  kein  Kind  mMnnlicben  Gescblecbts  um  Loben  bleiben 
•oUe,  «od  die  furchtbaren  Titanen  erbielten  den  Auftrag,  Ober  die  Entbiaduiigt- n  der  Franen 
Zeiwaali  n  «aaiea.  Waebd—  adiaa  awil  Knabea  getSdtel  waraa,  gakag  ea  Aadgbig  Oa 
Titanen  *'fwpp<*n,  die  Cebrigen  am  Leben  zu  la«*en,  dif  n  ich  Westr  n  gcltrarfif  wurden,  auf 
den  Tntieugueu  (Aasschaaa  der  Götter)  genannten  Berg  oder  den  Olymp  v«-  Mom«  Chor./. 
Haeb  Agatbaagee  war  Aadgblf  die  Gattta  dee  araieBiaeben  Oottea  ▼abakit.  Raeb  Thonue 
Aldannt  bemächtigte  »i(  Ii  TUaa  (aaebdem  er  Zerouan  bcgit  trt)  Babylon.i  Asanr,  der  NiniTe 
baut«,  war  der  dritte  Nachkomnte  Sem*«,  wie  Zerouan  der  ffinftc  de«  KAisauthrr>ff  Xi«uthroi.t 
und  Minna  der  «weite  äeiu's  und  Cbam'«.  Ninive  geborte  in  Wirklichkeit  aum  Besitzttiunic 
Baaili.  Maeb  daai  CbaMler  Arletoa  Maaunla  Rlaas  voia  8ohae  Cbam's  i&  Meeea  Cbor.V  Wie 
der  Amm'jnltnr  Achior  war  Holofemes  ^Fddbair  das  Nebukadnezzar  ron  Ninive,  dar  d^^n  Meder 
ArpbaxAd  von  Ecbatana  besiegt  hat)  aas  Cbaldia  Qber  Mesopotamien  aaeh  dam  Gebirge 
Ilaraas  gekommen,  tob  wo  sie  nach  Aegypten  aogea  nad  darA  die  Wlala  snMdouaaa.  Als 
JadUh  fa  daa  flrraida  Ligar  glog;  aabm  aia  ^eiaa  «ad  OetitBk  all,  nm  sich  tala  aad  «fladealoa 
M  halten.  Og  von  Bsmui,  der  «u  Aaiti^irotb  und  Edrei  «u«,  war  noch  übrig  von  den  Riesen, 
die  Moses  vertrieb.  Agni  (ignisj  oder  ^»lariecb)  ogan  enupricht  dem  ägyptischen  Itlxab,  als 
dr^fuor^yoe  (apUbx  ■aadi).  Vach  Meeea  vea  Cbotaaa  wird  Ia  der  Bibel  voa  dea  TKaaea 
aad  RtirlTf*""  ge«i>r<<cben.  Die  Indier  sammeln  das  Gold  der  im  Boden  grabe  nden  Arneisea 
(aach  Horod<.t  ,  al«  i*ij  i>iIiko  oder  Ameinengold ,  wie  fnarh  Wilson)  das  roo  lUeln-Tihet 
kommende  üuid  bcuut,  weil  durch  die  Ameisen  tiioitgelegt,  w;e  (aaeh  Tascbok)  aaeb  die  Araber 
^■abaa.  MaarAaa  waOla  aia  FaD  aaleber  gesehea  babaa  aad  dar  Cagkhan  (Prleater 

Johanne«)  spricht  (XIL  JahrhdL)  von  den  goldgrabenden  Ameisen  In  seinem  I>.tnde  iMani« 
Pente  da  AsU  oder  Pengolin).   Kach  de  Thon  wurde  vom  öbüb  >ou  l'i-rsieu  als  Grscbeuk 
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vaters  in  einer  noch  früheren  ist  nur  ein  Nachgedunke,  denn  im  Gnuido 
haben  die  dtircli  die  Fluth  vertilgten  A  Tilker  tTir  die  nach  d«Tselhen  auf 
den  neuen  Gescliichtsschauplatz  getretenen  kein  anderen  Intl  rc^^^e.  als 
das  des  Abscheucs  und  der  Verachtung  (da»  ihnen  deshalb  in  der  arabi- 
schen Version  aneh  reidiKch  gespendet  wird).  Wenn  tidi  trotidem  andi 
in  der  lemitifichen  Mythe  der  heilige  Nächtelang  eines  ademitiMhra  Pa- 
triarefaen  erhalten  hat,  so  ISsst  sich  daraas  folgern,  dass  die  Semiten  bei 
ihrem  historischen  Dehnt  mit  einem  der  älteren  Völker,  die  sie  antrafen, 
in  freundschaftlicher  Beziehung  blieben  und  damals  Namen  aus  den  ge- 
feierten Ahnen  dieser  in  ihre  eigenen  Geschlechtsregister  hinübemahmen. 
Als  später  politische  Wechselfälle  eine  Erkaltung  in  dem  Bundesverhält- 
nisse oder  confessionell«'  Streitigkeiten  auch  wohl  einen  völligen  Bruch 
herbeiführten,  so  war  doch  das  Amleuken  an  die  frühere  Einigung  mit 
den  Söhnen  Sethes  auch  später  noch  mäclitig  genug,  um  die  japhetischen 
Völker  Tor  der  Verflnchnng  an  retten,  ja  die  Ueberlieferung  bewahrte 
sogar  den  ans  früheren  Kämpfen  natOrlichen  Haas  gegen  die  Chamiten, 
YriQirend  die  Semiten,  wenn  sonst  nnbeeinflosst,  sich  eher  in  einer  Ver- 
wandtschaft SU  ihnen  bitten  fihlen  sollen.  Was  sich  sonst  von  Legenden 
ans  jener  dem  Osten  angehörenden  Voneit  erhielt,  nahm  bei  den  Semiten 
ein  täuschendes  Doppclgesicht  an,  so  dass  ihre  Vorstellungen  von  den 
Weltreichen  der  Snlimane,  von  den  Erobertiugen  des  Glan  ben  Gian,  von 
den  Peri  und  den  bald  mit  ihnen  kämpfendeu,  bald  verbundenen  Div 
immer  zwischen  ytaunender  Bewunderung  und  den  Zweifeln  schwanken, 
wie  es  mit  der  Kcchtgiäubigkcit  derselben  eigentlich  bestellt  sein  möchte. 

Die  Geschichte  eines  jeden  Landes  wird  nnn  einen  verschiedenen 
Ausdruck  tragen ,  je  nachdem  sie  uns  Ton  dem  einheimischen  und  leit* 
weise  unterworfenen  Volke  oder  von  den,  vielleicht  sp&ter  wieder  ver- 
triebenen, Eroberem  mitgetheilt  wird.  Den  Aegyptern  waren  die  (nach 
dem  Nametallah)  von  Gian  ben  Gian  aufgerichteten  [Pyramiden  noch  an 
lierodot  K  Zeit  so  verhasst,  dass  sie  die  Namen  ihrer  Erbauer  nicht  ans 
Sprech«'!!  wollten,  die  Sabäer  dagegen  (und  andere  phtliti.sch-pliilistiniHc-hc 
oder  falasthinis^clie  Fella-Stämme)  verehrten  sie  als  das  Grabmal  des  Edris 
(Ennch)  oder  Seth  (lli  rmes  oder  L'riai).  Wie  es  den  Aegyptern  später 
g(  lang,  das  fremde  Joch  abzuwerfen  und  die  Aussätzigen  aus  dem  Laude 
XU  jagen,  so  feierten  die  Perser  ihren  Sieg  fiber  Dahak  (oder  Dahae)  oder 
Zohak,  den  Feridun  oder  Alridun  überkam.  Die  Semiten  dagegen  hatten 
von  ihren  Freunden  gehört,  dass  es  Soliman  ben  Daoud  gelungen  sei, 
die  Afrit  oder  Ifriet  au  bezwingen.  Als  nun  aber  die  Perser  durch 
religiöse  Grunde  bewogen,  die  semitischen  Traditionen  annahmen,  wurde 


g«whlflkt  Ml  Bolyman  n.  (ItSf  p.  d.)  A»nnlea  Indtea,  amb  madloertt  maciritiuUiie,  aalml 

ntordax  vt  nacviitn  (■.  G.  lUwtinson'!.  Scr  Giovanni  enSlilt  von  einem  Do^n  Venedigs  |wio 
Hcrodnt  vom  K(ry|itlAcheii  Köiii(;  t{liiiin|i!>init  und  »mnit  von  Troplionins),  dost  K«in  dchaiz  dureh 
einen  vom  Uaumciater  bfwcgiicti  eingefügten  tHeiu  bentubl  »vi.    Oghm  ist  Gott  im  Sionx. 


Digitized  by  Googb 


539 


et  ihnen  doch  sa  schwer,  in  allen  Fillen  mit  ihrer  dichterisch  giftnsenden 
Vergangenheit  in  hrechen,  sie  bewahrten  für  Feridnn  seinen  Ruhm  als 
Eri$ser,  wie  sie  auch  Jumschid,  trotz  späteren  Abfalles,  ah  Sonne  fort* 
strahlen  h'essen  und  die  dunkle  Wandlung  des  Jama  den  Indicrn  tn- 

schoben,  bei  denen  die  Divg  als  Devas  fortlebten. 

Griechenlands  Bronzfalter  oder  seine  clmicidischc  Vorzeit,  die  gonoa- 
logiHch  hanpitsächlich  an  den  Flusngott  Aesopus  odor  (nach  Weleki-ri  den 
A»  thioj)ier  sich  anknüpft,  ist  niit  d«  n,  später  durch  Apollo  odn- llciaklea 
vertilgten,  Schlangen  und  Drachen  durchringelt,  die  auf  deu  alt-aaiatischcu 
Cnlt  der  Naga  (die  H0ter  der  Weisheit)  föhreo,  in  welchem  auch  der 
indische  Baal-Bama  als  Schlange  erscheint.  Im  babylonischen  Belos- 
Tempel  (mit  silbernen  Schlangen)  trag  die  Himroelsk5nigin  in  der  Rechten 
den  Scepter,  in  der  Linken  eine  Schlange  (nach  Diod.).  Der  Drache  su 
Babel  wurde  durch  Lectistemia  verehrt.  Nach  San  lu  i.itlion  hatte 
Taaut  in  den  heiligen  Seliriften  die  Natur  des  Draclien  uml  der  Schlangen 
vergöttert,  und  nach  Phitu  wurde  der  phönizische  Agathudacuion  bei  den 
A»  L'vptern  Kiiepii  genannt,  als  Sclilange  mit  tlem  Habichtskopf  Von 
den  Ph<»iii/,i(  ru  haben  l'lierecydes  den  Gott  Ophioneus  und  die  üjdiiouiden 
entlehnt  und  in  serpeute  deus  (Ovid).  Die  Belsschlnnge  oder  Sov^ftov- 
/iijlöi  (Schiauge  des  Bei  oder  Saturn)  heisst  Xpovaap&tg  {Xo6aaft9t^\  und 
Uharmano  (die  Schlange  oder  das  Geringelte)  ist  (nach  Movers)  *A^/iwta 
(neben  Hhnrmnbel  oder  Hermes-Kadmus)  gleichbedeutend,  nutloi  wurden 
von  den  sidonischen  Frauen  gewebt,  und  von  dem  nertloi  (der  Ilarmonis) 
im  Tempd  der  Doto  wurde  der  IlaUring  (pofioi  in  den  Schlaiigenreifcn 
des  Wurmes  auf  BronzeBchinuck  <  im  Tempel  der  Aphrodite  und  des 
AdoniH  verwahrt.  In  lilyrien  wurden  Kadmus  und  Ilarmonia  iu  Schlangen 
verwandelt.  Axius,  ah  Name  (l)ei  Sozom  )  des  Flu.Hses  C)ront»  s  (Typlion 
oder  Ophites)  findet  sich  in  den  mystischen  1  iteln  samothrakischer  Kabiien. 
Zipho  (Typhon)  ist  (bei  Jesaias)  eine  durch  keine  Kunst  des  Schlangen«' 
beschw6rers  sn  bttndigende  Natterarl  Die  Verjüngung  der  Schlangen 
(s.  Plinins)  machte  sie  inm  Symbol  der  Ewigkeit.  Moses  richtete  die 
eherne  Sehlange  {ifi9  tidMiw)  als  Heilzauber  auf.  Mit  Typhon,  dem 
Drachen,  vermählt,  seugte  die  Otter  (ix«^M()  mit  Herakles  die  Scjrthen, 
die  das  Drachenbanner  trugen. 

MoTers  erklärt  Taaut*«)  (phSnidsch)  oder  (ägyptisch)  Thoyt  (Thot). 


*)  Al&tonta,  ^  £afto9^xtj  (llonvch  .  S')  hioKf«  Dolos  StIV&lat,  Dl«  Auwohner 
dp«  Nil*  Ton  Meroc  l>i*  Syfnf  wiircn  (ii.i>  h  .Iiil.ii}  nklit  Acthioiilor,  nondcm  Araber  <*.  Tlin.). 
Al&io%f>  WM  •  corrupUuit  uf  tb«  EgyptiHD  naiue  of  «ouUiern  tlitiiopia  or  NubUt,  Ethaiub  or 
SttMSb  (■.  WUUmoo).    Vmah  Strabo  ffstangte  BmetM»  man  Te«r«oa  iTIrludM)  bis  Barotis. 

rifrumquc  allenigenae  In  Ao(ryi>t..  rcjrniivrriinf  iSihiilnph.  Iiikk  i  Hotli  fhc»p  nmnc  (Allltn 
aiid  Mylitt«)  Hre  »«initlc  and  «ro  dcrivc<l  from  welcd,  w»i«iU  (to  be«r  cüUdrcnj  Mululto  U 
frooi  the  pust  participle  of  tbe  Mine  v«rb  (Wnktiuon). 

••)  Principe«  dii  eoclnm  et  terr^  qal  et  .\*yy(ito«  Serapi«  et  I«i«,  Taaute«  et  A*tartt<  itpiid 
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als  or()m<k  od«  r  xoüftoi  (bei  V'arro)  aus  Tit  (Trt  oder  Tut)  oder  Tot 
(Taut  oder  Schiauge).  Bei  den  Griecheu  heibat  Thoud  oder  Thood  (Taut) 
Hermet  (naeh  SaDchnniathon),  und  ISllt  «Ib  Teut  mit  Taiacon  oder  dem 
patrimrchuicheii  Herenr  sosammen. 

Ist  Hor-em  Hebi  mit  Epaphus  su  identificiren,  so  wfirde  die  in  den 
Mjrthen  Aegyptens  als  der  Widerstreit  zwischen  Osiris  und  Typhon,  in 
den  historischen  Traditionen  ab  die  zwischon  Sesosis  (bei  Diod.)  oder  Se» 
BOstris  (Vater  des  Pliero)  und  seinem  Bruder  in  Daphnae  (s.  Herodot)  be- 
stehende Feiudseliaft  der  Spaltung'  entsprechen,  in  welcher  sich  Agenor 
(bei  Diod.)  von  seiueui  Bruder  Bolus  trennt  und  nach  I'liihiizicn  zieht, 
um  dann  durch  seine  Kinder  die  Sjiuren  des  lu  lisi  hen  Schlangen  Cultus 
im  Westen  auszustreuen,  die  sich  auch  nach  der  siegreichen  Durchbildung 
des  ApoUo-Dienttee  und  des  von  üerakles  geführten  Vernichtungskrieges 
vielfach  deutlich  erkennen  lasten.  Mit  Epaphus,  Sohn  derlo,  kam  in 
Aegypten  die  heilige  Kuh*)  snr  Anerkennung  und  fibeihanpt  die  Ver- 
ehrung der  Thiere,  in  denen  sich  die  Gotter  vor  Typhon  (dem  Drachen) 
verbergen;  in  der  phönizischen  Anffatsung  der  Kadmus-Mythe  dagegen 
ist  der  Stier  feindlich,  da  er  die  Europa  entführt,  wird  aber  den  Griechen, 
denen  er  die  Beute  zufuhrt,  zum  gepriosrnen  Zeus.  In  der  Art,  wie  die 
Sage  verschiedene  Persönlichkeiten  zu  verschmelzen  pflegt,  wie  sie  z.  B. 
(bei  Diod.)  den  Sesosis  die  Kolosse  zum  Andenken  des  Sieges  über  seine 
Gegner  aufrichten  läsbt,  während  (bei  Alanetho)  der  der  ihm  folgenden 
Dynastie  feindlich  gegenüberttehende  Amen<^»fait  alt  der  Ifemnon  beseich- 
net  wird,  so  wiederholt  tie  den  tchon  awitehen  Otiris  und  Typhon,  Setottiit 
und  den  Daphnae>Ffirtten  Belut  und  Agenor  vertuchten  Kampf  nochmals 
zwischen  den  Söhnen  det  Beins  (Aegyptus  und  Danaus),  und  weint  nun 
bei  der  Bollenvertheilnng,  je  nach  dem  eingenommenen  Standpunkt,  dat 


(Bansh.)  od«r  B»m9  ond  (M  PUto)  H.  Mfllter  erklirt  die  TsetoMgen  ron  npm 

<ictiiiie1zen)  and  Wurael  Tax  {wie latra  and  riraifot  rou  Waml  rn).  Hi-iiodixitSchFino  ejiiüqao 
fllÜK,  Dt  nifri  KC  pulchri  esMDt,  ac  pomiderint  nnivereatn  tcrrain  liiiliitaMIfut.  Kcncdixit  Chaao 
C;Jtuque  fiiiU  ut  nigrl  iiuUr  cotri  Mseat,  ac  pouidereut  liUu«  mtiris.  Ueuedixlt  J«|th«t  «iqoe 
nilw  tut«,  ot  omnM  HU  «sMot  «Ibl  «t  fonnotl,  atqne  poMidereot  dcMiton  «t  cMapaa  (Pfia. 

Eli»'/ V  >Trnii  (TJoiii  odfr  lloniklo-l  liic—  üiIm  Si<!iii»-Tii;Ianzt  Sohn  dr«  i  in  Ap(fyptcn).  Maol 
war  der  Herkules  der  Maori.  Uciin  Fest  dca  Gottca  Keinoua  opfere  die  abjrMituachen  Nc^fCr 
In  Lrnide  Darb«nja  Ihren  OoMe  Mum  Oun  eine  Koh.  Bei  dem  Pilferftat  der  Korw«ger 
xiiiii  Toinixl  iiiadc  (bei  Oroutlieiin)  wurde  da«  Opferblot  mit  MHob  und  Bier  vermischt  In 
iloii  Ilutilcn  KiwiliaxHifiui  und  AinnjiHin«  am  Berge  Kaala  anf  Ifayti  waren  die  l'rinf  ii»<  lien 
einge»chloiMen.  Utile,  Tochter  des  Morups,  war  dem  Cysicua  veruiablt.  Erole  Ut  Ucrakiea 
(Herlile)  bei  den  Blmakem,  and  Arelea  (Arehlaa)  RSn^  der  Hykaoa  (a.  ▲fMeema). 

*l  Die  I'aiKlii  licgatieu  »ich  auT  den  lioiligen  IU  r(r  Ilcrnuiatschet.  Alf  oater  SuiqFaan(BBd 
18  Führern)  die  £iigeLaMibue  ^300  an  ZaIü)  auf  Ardia»  den  Iterg  Ilenuon  (Armeo)  berabeUetOB, 
um  mit  den  aahBnen  TBehtern  der  Uenaehena8bne  RIeaen  an  xeuyen,  aehrie  die  Erde  Iber  deren 

UnÜMten  au  Oott,  der  Enocb  sandte,  weil  die  im  llimiitel  Ootebaflenen  alch  dnrcb  Miachony 

mit  ilfü  Htcriilii  Ihm»  v«'i nnri-inlp»  huttcn.  In  iNt  Vi«hini-I'nrana  lifpebt  t'ich  di«'  Krde  tn  den 
Uüttcrn  auf  Uerg  Mera,  Überladen  durch  diu  dtiiiden  Kantsa'a,  in  dein  der  Asura  Kalanemi 
wieder  nntk*  lebt  war  (bla  doreb  Rriahna'a  lucamation  erlelcbtttt). 
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br.Ho  un<l  (I;i8  gut.'  Princip  dpr  einen  oder  der  andern  Seite  zu.  Daoaiu,*) 
die  Srlilaiim'e  Dan,  \w'mn{  {hei  .Nfanetho )  Arniais,  und  Movera,  der  auch  in 
TaHut  u.ler    l.-i  Plato)  Tlicut  iruisc-i»n  oder  Teut)  die  Sehlan^'enform 
(aus  arab.  Tit  oder  Tet)  nachweist,  si.lit  in  Hermes  (dem  Patriarchen 
thracitfiher  und  celtitch-gennanischer  Fürsten)  die  Maskulinform  von  Ilar- 
monia  (aua  Hliannano  aU  geringelte  Schlaoge).  Aus  Aegypten  als  ty- 
phonisclier  Seetirer  vertrieben,  wvrde  Danaoa  unter  den  Dannem  som  Ahn 
des  edebten  KSnigshauset  erhoben,  das  »ich  im  gefeierten  Namen  der 
▼om  Flus^pott  Don  »taDimendru  Tanais-Fürsten  in  Perseut  an  den  dieKe- 
phrner  in  Prrser  verwandeind«'n  Perses.  Sohn  des  von  der  Danag  (derThnrm- 
jiui;:frau  in  den  Sagen  der  Kaotsche)  wieder  mit  seinen  in  Aaien  nomadi- 
sjn-ndrn  Mi  ii<l(  i  n  verband.    VielN-ic  ht  -«  hon  die  durch  Af^'enor  alleguri- 
sirte  AuHwanil.  rung  brachte  die  Kh.  t      u.idi  dem  Urontes  oder  Axius,  im 
Laude  der  (von  deu  Arimabpeu  ti  ulu  r  mit  der  Aspi»  oder  Schlanj^'c,  ala 
den  Pferden  ▼erknupften)  Arimer,  wo  die  Verehrung  de«  Typhon,  als 
Patriarebe  Seth»  fortdauerte,  bis  er,  durch  Zena'  Blitze  niedergeschmettert, 
in  unterirdische  Dracbenhdhten  hinabgeworfen  wurde.  Vom  Siege  dea  Onu 
(liorus)  mag  dann  die  neue  Beseichnnng  dea  Fluaeee  entnommen  eein,  nnd 
die  jUditchc  Ueberll«  f.  rung,  obwohl  sie  Seth  für  vorsundfluthliehe  Heilige 
keit  tibrij,'  lässt,  verkehrt  den  alten  Kadmos  (den  Gemahl  der  Ilarmonia) 
Oile.r  Surmubel  (yfofn  'Otfioi  )  in  das  ^afanisch  IVortc,  aber  weiter  im  Westen, 
wo  die  Secto  des  I)anau>'**    auch  nach«l< m  sie  ilire  Schlangenungeheuer 
reinen  Gutteriormeu  cedirt  hatte)  die  herrschende  blieb,  spielen  die  mit 

•)  Hmch  Dioü.  SicuL  UetMa  aiob  «U«  Mw  A«ff}ptea  T«rtrl«b«aea  Fr«md«n  mn  TImH  Im 
OrlMhMtMd  al«dM>,  aoni  TImII  ta  Jadlik  Dar  flpvterkaBlf  «rtaaert  dl«  MaccaMtor  aa  dl« 

Vf-rwaadtidiaft  von  Abraham  her.  Hercxlot  will  ilcii  StaramlMani  dar  itttltffhtw  VlnlMI  BW 
bi«  Perwai  »inrfirkrrchncn ,  der  Iflrifti  »»•«rMirbf-M  Vntrr  hnt,  (Irrin  non««  kH<nf  man  auf  dia 
Aanrpter.  Nach  Mover*  waiat  Dia  (EuryUa)  oder  Oritbjria  (die  «cythlache  UatUn  d«a  Pblaaai) 
aaf  daa  paplili«aBUci><-n  Ort  Tlaai  ad«r  Tlw  bla.    Tt09  M  «Im  aadara  Porai  vaa  7*#rMt 

on'l  Njiiiic  (I«  h  Zrn»  7«««.'.  Dip  iiltoc  i»chc  8trt<lt  KIron  hpl«»t  Tithi.n  j  Ala  Stifter  von  Tliu 
gailan  di«  Kiininerier.  Au«  atammtcn  (In  Bithynien)  die  KOtiig«?  vob  Perganaai.  Tttdyrj 
(bat  ficyaa)  Isf  aar  dtai  UUgrl,  wo  Tiuui  (Bmdar  der  Sonne)  fewohat  tutta  (•  Pius.),  nUt 
4am  Tnmuuo  v«  jUvwl  md^tm  adar  Aalaifam  (bal  HoMr).   Berg  Titarae  kf  te  imm 

Maibanl«u!h>'n  Dt-Mn:''    I)«'r  Tlfurroiii«  rt<»««  in  den  Pcnehii  TltHntH  ''^i  Arn«>  inarh  8trabrv). 

**l  Nacb  Ber«t»ua  fUltrtc  Artaxerxra  Ocboa  deo  Dleoat  der  'AffttfÖtX',i  Tavutdos  ein, 
41a  Reith  dee  CMane  and  dl«  Snui  Im  Lotae  dee  Weateni  (a  ClMoipoUloa),  w1«  Apbradll«  la 
Sparta  und  rytlimi  die  Wii(r<-iik1'  "hin;.-  Im  Atii'  iir  Uuf  Zu  Thanith  »drr  Ttinal  auf  Cypam 
ward«  Aatarte  vrrrhrt.  I)rr  I'liiTK  t  \  •-nti«  li(  i«st  Ilm  IVriii*<-hetit  Anahld  |Anah«U)  oder  (Im 
Babylaaleehcn )  AnaJihUn  laaf  dfu  liachrifteu).  Abd-Tanat  i, Artetnldoroa)  lat  ein  Sklar«  oder 
Vatahrar  dar  1\uMt  (TeaH  Im  PliBalaliekea)  ArtaaU  «aa  »obatana  Mae*  (aaek  naiarek) 
AniU«  oder  T.«n  ifa.  ul«  Anat«  ,'^■11  /rros  (dorch  Lanüii  hi^nflf  iNt    Sirab«  nennt  Aoattle 

■alt  Ontaana  aoter  den  pcralarheo  üottliclKa.  In  Ecxpt  AaaiUa  waa  worahipped  Aaat  ar 
Aata,  tha  Ooddc««  af  War,  araMd  witli  «  epear  and  ehlcld .  aad  raleint  a  pole-ai«  In  tb«  aaC 
of  etrfklBfr  (a.  Wlikltvott).  So  fekt  Tuuüa  (dar  Komadenatlmnip)  In  dl«  Anll  (derSlarenl  Aber. 
AartarotTi-Konilm  fCftmalni»  hcl««t  ruervormn  anf  der  Iii^<  hrlf!  In  NVwr«<itle  Der  Tempel  der 
Atrrgui»  (Derceto)  tmnd  sich  in  CanuUra  oder  Caraloa,  Featuug  Gilead'a  (Maccab  ).  Tanals  nnd 
Bn  galiea  fflr  dla  Oranaan  Aal«aa  («.  PUntw),  wlhiMd  Siraba  das  aiaMerbn  Oalf  anhiUtalft. 
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Orus  (oderHorus)  in  ihren  Namen  verwandten  PenSnlicbkeiteD,  wir  OrioB, 
Orius  (Sohn  der  Zauborin  M\  rale')  u.  A.  m.  eine  «weideutigp  Rolle.  Dem 
Hsiuse  des  Aponor  stellt  Zt  us  t'cindlicli  gegenüber,  alior  Kadinua,  der  sich 
aus  «einer  Venvaiiritsdiatt  Irisgosagt  und  in  Grieclienland  nationalisirt  hat, 
wusste  sicli  fin  Idcihr ndos  Anrocht  auf  die  Gunst  des  dortigen  Götterherm 
zu  erwerben,  indem  er  ihm  go^-^cn  seinen  eigenen  Doppelgänger  Typhon 
bebülflich  war,  die  zerschnittenen  Sehnen  wieder  £U  erlangen  (s.  Olympiod.). 

Wenn  wir  von  Ariern  Mediens,  Baetriens,  Persien«  n.  s.  w.  reden, 
80  sind  diese  Definitionen  genauer  su  prSdsiren.  Der  ab  aiiseh  ch»> 
rakteristische  Typns  unserer  jetzigen  AnfiPassnng  ist  eine  geschicht- 
liche und  Terhältnissmäsaig  späte  Bildung,  die  nur  naeh  dem  Durch- 
gänge manclierlei  lU'bergangsstufen  diejenige  f(>ste  Gestallungsform 
erlangt  hat,  die  sich  dann  unter  weiteren  Wechscinillen  unverändert 
zu  bewahren  vermochte.  Die  als  geographische  Provinzen  unischrie- 
benen  Lancier  Bactrien,  Medien  und  Persien  müssen  von  ethnischen 
Repräsentanten  bewohnt  gedacht  werden,  die  den  Grundstamm  der  spä- 
teren Arier  (wie  die  Aborigiuer  Mesopotamiens  den  der  Semiten)  ab- 
gaben, die  aber  selbst  noch  keine  Arier  waren  und  höchstens  als  Halb- 
Arier  oder  Vor^Arier  beseichnet  werden  konnten  (ihre  nihere  oder  engere 
Verwandtschaft  untereinander  vorläufig  Toiausgesetit).  Das  gemeinsame 
Band,  das  sich  später  in  weiterer  Einigung  um  die  grosse  Familie  der  Arier 
schlang,  weist  auf  ein  bewegliches  Keitervolk  bin,  das  ferne  Strecken 
durcheilte  und  mit  homogener  Färbung  überzog.  Wir  finden  nun  die 
liistorischen  Bew(>gungen  Asiens  stets  von  zwei  Punkten  aus  dominirt  in 
dem  durch  die  Weite  seiner  Ausdehnung  mächtigsten  Areal  ethnisch-geo- 
graphischer Wirkung,  wie  sie  durch  das  grosse  Tiefland  zwischen  Altai 
und  Thianschan,  die  Gobi  im  Osten  und  die  Seenzone  im  Westen  geboten 
wird.  Die  dortigen  Nomaden  sind  tou  jeher  das  Ferment  gewesen,  um 
Neues  schaffende  Umwftizungen  henroisurufen  und  die  an  UeberfeineniDg 
des  Luxus  krSnkelndeu  Culturstaate  periodisch  durch  ihr  frisches  Wfisten- 
blut  wieder  zu  beleben.  Die  allgemeine  Physiognomie  dieser  Nomaden 
ist  eine  so  gleichartige,  dass  sie  auch  häufig  unter  dt;n  (ieneralisationen 
der  Tataren.  Saken  u.  s.  w.  in  Eins  gefasst  worden  sind  ;  bei  genauerer 
Jietraciitung  erkennt  man  indess  zwei  markirte  Typen,  die  stets  n<d)en 
einander  auftreten,  obwohl  unter  verscliied<'nen  Namen,  und  von  denen 
sich  der  eine,  jetzt  als  mongolisch  bezeichnet,  stets  bis  zu  den  (vor  Fi- 
zimng  durch  die  Mauer)  wechselnden  Grensen  Chinas  erstieekte,  der  an- 
dere, polarisch  tingirt,  am  Iii  auftrit  mit  reinem  Habitus,  dann  unter  afri- 
kanischen Nomaden  Posto*)  fassen  und,  von  dem  dort  g^prQndeten  Reiche 


*)  Von  den  Ryliaiilu-Turkmuncn  (bei  Alc}ipo)  leiten  aich  dio  äcrigiiü*r  aiu  MA&deu,  die 
Chewla  ms  d«r  NMhlumelMft  von  BadMlunM,  die  BduMterto  Ton  d«i  El  SluiotMtMfgen'nad 

die  ItaliiliH  Ton  Raruk  der  ( Hurckhardt '.  Das  Zell  oder  die  Hütte  eiiie.t  Turkiuaiicn  i»t  liinner 
von  drei  bin  vier  anderen  umf^ben,  von  den  Felluh«  (Ilaaern,  die  in  den  verlMoenen  DSrferm 
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am,  nmw  Z6ge  nntenebnieD.  WSre  nuD  diw  die  Eroberung,  die  in  Meto- 
poCamien  als  Dynaitie  der  arabiiehen  Könige  »iiielt,  lo  fielen  sie  mit  der 
Suprematie  des  oberen  Aegjrpten  Aber  dae  yod  den  Hyksos  befreite  Delta 
aneanmen  unter  Thutmos  III.,  Ton  dem  man  denhalb  jene  als  Satrapen 

e'wgoHotzt  annimmt.  Ihr  Sturz  peschieht  durch  Ninus,  w}ihr<^nd  die  ar- 
menische Sape  untfr  der  voran^'fhondcn  Dynastie  d»'s  lirlu;*  <l»»n  Stamm- 
vater Haig  nach  dvm  Ararat  waudfrn  lässt.  Im  8Ü«IliilH'n  Trül,  wo  die 
verschiedenen  Wauderstäumie  zu^iauoientretien ,  tragen  die  Kirgisen  am 
meisten  den  apathisch  flachen  Qesichtsausdruck  *)  der  einförmigen  Steppe, 
nnr  dareb  ihre  blonde  F&rbnng  von  den  gebräonten  Mongolen  verschieden, 
wogegen  die  den  letiteren  pbilologiseh  nnd  geeehichtUch  nitherstehenden 
Kalm&kken  dnreh  ihr  lingeree  Verweilen  in  der  Nachbarschaft  kankasiselier 
Völkerschaften  und  in  Folge  der  Misdinngen  mit  denselben  schon  ba> 
ginnen,  die  !<pitze  l'hysiogoomie  anzunehmen,  die  sich  bei  den  Baschkiren, 
als  älteren  Hcwohnem  dfssi'llion  r><><|t  iis,  noch  schärfer  geschnitten  zeigt. 
Kin  deutliches  Anzeichen  für  die  lleikuiit't  von  den  (»renzen  Ciiina«  lie^ 
in  dem  »o  häufig'  tien  S(  ytlien  zuf^'eHchrieln'nen  l>rachejibannern,  **i  und  der 
Drache,  das  Wappen  Chinat»,  dm  in  den  Greuzhiitern  der  liyperboräer 
eefaon  au  Aristeos'  Zeit  die  Monophthalmi  schreckte,  tritt  als  geflügelt 
besonders  mit  der  DTnaatie  der  Gin-hoang  (der  Menscheakaiser)  her- 
Tor,  die  den  schlangeogestaltigen  Kaisem  der  Erde  nnd  des  Himmela 
feigen  nnd  als  Leiter  eines  erobernden  Volkes  eindringen.  Die  Orien- 
talen 6ch]i(>6Ren  mit  Gian*beD-Gian  die  Herrschaft  der  (später,  wie 
der  mchlose  Saimoneas,  König  von  fiaknone)  mit  bedenklichen  Aagen 


s«rflekbU*t>cn.  oder  nmlMnlnlfende  Korden)  bevebat,  di«  Min  Liuid  brtmaen,  sstC  tUyitt  Af« 
dsrch  »eine  VerMrhwijrening  mit  den  Knrtlen  anf  dir  Voiiliclle  de«  Ackerbau««  «oftncrkMia 
gcnuciit.  Zu  d«u  turkiuaaUclieQ  Dachend  uwlkIicu  liaüacliiuxe  und  Aden«)  («hOreo  di« 
LMk,  dtoaMMT  Smb  TIrklselMa  aMh  Ihn  «if««*  (vwa  PwslMlMn  umt  EwdlMlMa  ▼«nehtodSM) 
ByiMlu  rede»,  die  (nach  den  Turkiiiuiiru)  dem  ficzwtiacher  der  V^ifrl  gleicht.  Die  Tar  oder 
Blatrache  der  Turkmaneu  liaHet  au  den  UUtera  (wie  ea  bei  den  Arabern  nicht  vorkomiut».  Der 
iwkaiMUclM  StainiB  der  Fehlava«|a  (tbsUs  AelMrbeacr.  tbells  SehlAr)  wohat  v«o  Bamuk  Ms 
Kontsnlllinpfl  Dto  {im  üoiuaier  bei  AISppO  lebenden)  Kinchwau  (lurkniMilachea  SCiBUoea) 
atorvtaMTS  bei  llayniAni  in  NetoUes.  Ol«  KansobJuUy  (bei  Aleppe)  sind  «in  mm  TarkaMM« 
«od  Amber  gemiachier  tiuaiin. 

•)  Le  Ijfpe  entiqae  enprelat  sor  lee  neMslllcs  et  las  «staee        Mso  «oassrvrf  dsM  ta 

almr  knr<  rieure  qui  hubite  U-  Truuntevere  ii  Home,  mulr  uti  ci*rar!)  rc  .'n«Tjrl  |ii<'  et  («>»ltlf  de« 
«ncirnji  i^itin«  a  »ucn..l<i  U  mollcaac  U'uo  pcnple  d-j*  vieui  daria  la  cirtliaaUou,  l'eayril  foorbe 
et  vtudkcatir  a  renplac<<  des  |*Maione  d'u  eatn  •rdr«.  Du»  lee  eempaffoee  de  le  Teeeaae  fall 
reoaanalt  ^  «C  Ik  lee  fonnee  plelnee.  anroadlai^  aa  pea  loardea,  que  muntrent  le«  fifurea  coa» 

ch.  r«  «tir  Ii  »  •uroJi'hüjfe»  »  f ru!«<|u«'«.  I."<-<;irit  irin  l  ii«-(»dan<  e  vi  ()<•  lutie  ,  <jul  n«'  trouvait  (iloe 
•le  •(u<il  t'eiercer,  a'vat  chantfu  yvu  *  ^cu,  yaiu  lea  claaa«»  iKuuraute«,  vii  un  ea^rit  de  brtgan- 
dage  et  dc  l«V«lta. 

••j  |>«r  gedSs*!**  Drache  dea  Im  Lande  der  ^«  ythen  g'^Ir-ijrnen  l'4iitlrn|>aruiii  irlricht  <leia 
von  IVrwiK.lin,  «ler  »ich  *on  dent  aeeyrleehen  £uibleui  dea  UoUea  Nergai  oder  Man  ablciieL 
Zur  Z«u  dc»  kaiaer»  Cbuu  bildeten  dl«  wUtt  BacbafaaMlauaa  dcf  Ta-dM  dl«  sidUelM  OteM« 
eae  thlnttltT^f*  Balehea  (lai  OkMMl).  Dar  annamlllsrha  Btasa  ayaaf-Treaf  Ubaptla  Ar  4«a 
ekui«elsel>eB  Kaiser  Taa  \Ut  a.  d.). 
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betrmditeteD)  Solinume,  alt  mit  Adunli  SdiSpAing  die  ihnen  beinnnten 
Racen  die  SeliaabQbne  betreten  f  imd  die  mit  den  Snwati  jelst  ni  den 
UntenroTfenen  gerechneten  Afghanen  deuten  auf  frubeie  NamensShnh'iA- 
lteit|  die  auch  dem  Eroberer  verblieb,  wenn  die  Pahtan  von  den  Arabern 

als  Solimani  bezeichnet  werden  und  für  die  Solymüpr  Lyciens  sowohl, 
wie  vielleicht  für  das  epirotisehe  Prieatergeschlecht  der  Selli,  das  in 
f^rauoste  Vorzeit  zurückreicht ,  nicht  ausser  Acht  zu  lassen  ist.  Da» 
eine  derartige  Kamensforin  auch  später  den  sakischen  Nomaden  nicht 
fremd  gewesen  sein  mag,  scheint  aus  dem  Namen  ihres  in  indischen  Le- 
genden hochberühmten  Kteigs  Salivahana  bervormigehen,  denen  gew5ha- 
liebe  ErlilSrang  als  BeisftilinrerlL  anf  die  erste  Nalunng  der  aar  Erde 
gestiegenen  Abbassara  ftibit,  den  Sali  oder  Weiaen.  Salatis  ist  (bei 
Manetho)  der  von  den  Hyksos  erwählte  Konig  (ein  h  rote  SXtm  ßmodev^, 
wie  Amyrtlius  bei  Thucydides),  der  Abaris  oder  Tanais'*)  baute,  und  der 
Fluss  Tanais  heisst  Silis.  Die  S  »Her  (die  veot  rrmroiHtot)  schützten  das 
Ancilc.  Das  Schlacht  (Xiti)  bedeutende  Wort  ist  auf  den  Keilinschriften 
Zalati  oder  Zalata  geleseu  (s.  Brandis).  Salamis  auf  Cypern,  wo  die 
Sirotnus  (Hirafn)  ir''iiaiiiit(  n  Könige  herrschten,  war  von  dem  Acaciden 
Teucer  gegründet,  und  Salamis  (der  wegen  ihrer  Tannen  Pityussa  ge- 
nannten Insel  des  Seims  nnd  Cyehreos)  von  Telamon  (Sohn  des  Aeacos, 
Königs  der  Mynnidonen,**)  anf  der  Ton  seiner  Mntter  benannten  Inael 
Aegina).  Wie  Aigyptos  als  das  Land  der  Kopten,  Aithiopia  als  das  Laad 
Tope  oder  (nach  Chabas)  Obe  (Theben),  könnte  sich  Aiolia  als  das  Laad 
der  Oliner  auflösen,  und  von  Aia  oder  Kolchis  kam  Kytissoras,  um  den 
zum  Opfer  bestimmten  Athamas,  Sohn  des  Aiolus  (Vater  des  Salmoneu») 
aus  den  Händen  der  Achäer  sa  befreien.    Olmus        der  Olmoner  ia 


•)  Dl«  SlUt«  IsMdoB  ■erttalc«  tnd  taedoii  wrfM  lifni  Im  Laad«  dtr  iMsftonw.  Dl« 

finnischen  Isct-donon  wohnen  am  Flnsso  Tspt  In  der  Sprache  der  Alanen  bslat  Don  Plwi 
oder  Wawer.  Tlte  city  of  T«iiU  (in  Ef.)  U  the  Z<>an  of  Mcr.  Scrpt.  and  Om  modern  Man  or 
Zan,  the  Gami  (DJami)  «r  AOimmw  oT  the  Copta  (a.  Winymnn).  Mach  Koob«!  biam  Avaria 
odar  T^lwrio  od«r  HIero.  Die  Orfadiaii  hatten  *  EßftOM  — afaapwalUB  ab  nspioi 
oder  nemiios.  d'oh  d^^rlvcnt  dUforairtH  flHtmai  7/%f  fa,  Ibaria,  Ib^MM,  IWHaül,  VMmI, 
VlriaUl.  Vratai  (Broaaet). 

Die  Zweite  dar  Bdda  entalehaa  ab  OewOrm  asa  dam  FlaMba  dar  naaaB.  Die 
Cliinexen  erklSren  die  Jeajcn  als  „Unordnung  In  ciiiptn  Haufsn  kriechender  WOraMT.**  Onowel, 
K-aiig  «lor  Jeujen-Tataren,  nahm  (5M  p.  d.)  den  Titel  So-lien-ten-pIin-tu-fa-Ch«n  an,  dem  der 
des  Djtngix-khan  oder  UnerachBtterliehen  entapricht,  dein  (in  Folge  der  Eracheinang  eine« 
RothgealehtlgeB  aof  weteem  Beert  Bat-Teagrl  dem  Temndediln  ertheQte  (a.  Brdmaan).  DeeUm- 
kizciKui  wird  voii  dem  GerHaiich  dar  PDweBSttlfe  odtr  DaahlBgb  (mA  Sioaiif  laataes)  rmm 
dem  Ton  einer  Lerche  abgeleitet.  * 

•*•)  Mlnya  von  Hlayaa  (Ahn  dar  Mayae)  gecrttadet,  bteee  Relmoola  (mrth  flteplL  Bym.) 
oder  Alinon  (hei  rilnlun).  Carna  <><ier  Carana  war  (In  Yenun  IT.nnptMadt  der  (an  die  Jabael 
«toaaenden)  Miiuei.  die  (wie  die  Gerrhäer)  mit  den  Nahathiiern  tiandoüen  In  Sela  (I'ctra  o<!er 
Jecteel)  oder  (nach  Joaeph.)  Arcen  (Tom  KSnig  Rekem  oder  Arecemuaj.  Oer  (in  Uorbara) 
baaaldUMt  Qm  fltoMUaehaiD  «inaa  fsamdUaf  (a.  INny).  Dia  Aigaa  gauaimba  MUls  mit  An 
Bit  trx  In  Taiblndnng  geaalit  (wla  dl«  t^rntenar  alt  tnnle).  Amm  ab  Avaadlbas  mm  99- 
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BSotieD  «ftr  («b  HolmgAid)  Biiyphiis,  Bnid«r  det  Sftlmonent,  ge- 
grftndet.  Die  untor  König  Bcrig  aus  GothiscanEia  auswandernden  Gothen 
eroberten  das  Küntenland  dor  Ulmerugcn  (neben  daa  Vandalen).  Die 
violfuch  Kcrstreuten  Aenoen*)  wurden  spätor  in  der  gemeinsamon  Grün- 
dung durch  Aeneas  vereinigt  Die  Salymer  führen  (wie  Klam  auf  Aram) 
auf  die  Arimer,  ♦*)  bei  denen  (im  l>ande  der  Cilicier  odor  Hypacha«M) 
Typhpo  (Seth)  von  Zeus'  Donnerkeil  erschlagen  wurde.  lu  dem  bei  der 
Einwanderung  aus  Sosiana  (1976  a.  d.)  begründeten  Beiche  der  chal- 
dlisehen  DyiuMtie  (bei  Berotus)  gelangte  (naeh  fiawliiiiaii)  der  Semi- 
*  fiamiu  (wie  daa  lado-Europiiiebe  unter  der  auf  den  Intchriften  Vans 
tmanlaoiien  BerSlkening  des  doreh  Phiygien  naeh  Eoropa  führenden 
Armenien)  zu  seiner  Darchbildung  als  ethnisches  Element.  Nach  Zwischen- 
Schiebung  der  arabischen  Usurpation  (mit  arabischem  Dialekt)  erwarb 
dann  (1273)  daa  (gleich  dem  späteren  Babylonischen,  Phönizischen  und 
Sinaitischen)  als  semitisch  erkannte  AsHvrisehe  die  Hegemonie.  Für  die 
auf  den  Zwjachengebieten  di  r  (.'ulturliinder  streifenden  Nomaden  (den 
Saka*""*)  Ilumawarga  und  Saka  i  igrakhuda)  wurde  von  den  Achümeuiden 
eine  taranische  Columne  neben  der  semitischen  und  arischen  bewahrt. 
Daa  Vorwiegen  dea  Letsteni  datirt  nun  seit  den  Eroberangen  der  Pener, 
dia  am  eiythnliiehen  oder  penisehen  Golf  (nach  Strabo)  aoi  Farnstan 
and  den  Verbindangen  mü  den  indischen  Ariern  nnterhallenden  Grens- 
1  ändern  kamen  und  in  den  nordlich  sich  mit  Armeniern  berührenden 
Medcm  einen  abgetrennten  Zweig  ihrer  (nach  Nearchus)  gleichsprachigen 
Verwandten  wiederfanden,  weshalb  sie  (nacli  Ilerodot)  viele  der  unter  der 
liorrschaft  dieser  eingeführte  GebrUucliG  adoptirtcn. 

Hiernach  würde  es  am  nächsten  liegen,  ijie  Entwiekelung  des  Ariflchen 
(wie  in  dem  Culturstaate  Attsyriens  die  des  Semitischen)  in  Hactrieu  statt- 
ßnden  zu  lassen  und  seine  Gründung  (oder  arische  Gestaltung)  mit  den 
(bei  Masndi)  Arier  genannten  Königen  des  ersten  assyrischen  Reiches 
sa  Tcrfcnttjyfen,  mit  dem  Zoroaster  in  Baetrien  bekimpfenden  Ninas  nnd 
seinen  Nachfolgern,  die  (nach  Abjdenos)  Ton  den  bab/lonischen  Schriftr 


p«lUUiQ,  qa<x)  lo  etliUa  montium  Jugi«  h«biUTerlat,  SolUitu  Uictt  ArcAiU«  wu  (nach  Ephonu) 
Utmtmt  HIB  dar  Ftlaifsr.  AI«  KSnlf  vwa  Alto«  k«m«Ms  Prtssiss  Iber  dm  PalopowMS  {mmA 
Assshyia«) 

*)  Alt  pro« TU»,  fjMllr,  afi,  «i  er  hinn  triili:  pat«r,  ärtu,  proarui  Usrtia*  est  (EciUnon). 
WtS  Modlr  d«m  Fadlr,  Aanu  d«m  A0,  euUprittit  Edd«  d«ai  AI.  Ait  chei  le«  B«rMrw  atgnlSs 
MI«  (d'aprte  D«Uporl«). 

••)  Ni%rh  8trii'>o  irnr<lfn  die  Sv'rer  fHr  die  ArimT  f'riK'^Ti         Aram'ü"  b'i'««on.  Onnc- 
bIm  od«r  Ortaialum  Ug  «in  Peltoa.   M«eb  KnUmar  Ift  Pelups  too  PeUafo«  ctymulogisoh  uiobt 

R-twUtOB  bsiltht  AiApara^-tn  alcr  .SlilltSrrywi  (nord«ro«tlich  Tom  Paro {tarnt tu*)  Süd 
die  Fentnnf  LMfIrd  >wl*chPT)  P^thl«n  unl  M  -  anf  die  Am.  Die  Aswm  (oder  Tad«T&) 
werden  mit  den  "A^no»  (dtrAbo'e)  Identilleirt.  Z  i  •ion  pArttt«m  (vertMuinWa  Scftben)  rvebiMt 
Jasita.  dl«  DM,  AM,  a^fatUm  (Sputul)  sad  lfaf|tor.  AenfSitlrs  (dM  Uad  dsr  Ssfattlsr) 
las  cwteehaa  Madlea  nnd  Putbton 
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BteUern  nicht  gekannt  waren ,  indem  ihra  Berieiite  tidi  auf  das  fitere 
(semitiscfae)  Beieh  berogen,  ans  dem  (nach  Rawünson)  kein  Königsname 

Tor  dem  des  ßcl-lusch  aufgefunden  ist.  Die  Arier  hitten  dann  inBactrieo 
ebenso  die  Sprache  ihrer  V^orgänger  in  den  Hintergrund  geschoben,  wie 
die  Clialdäer  a.  d.)  die  der  Mcder,  die  in  Mesopotamien  gleichfalls 

von  Zoroaster  (bei  Borosus)  geführt  werden ,  und  der  Name  der  Meder 
würde  hier  eine  unbestimmte  Bezeichnung  turanischer  Nomaden  (oder 
Scythen;  vertreten,  während  die  (mit  Dejoces  oder  doch  mit  Cyaxares) 
geschichtlichen  Heder  ursprünglich  (als  den  Eroberem  Bactrieus  oder  den 
Alt-Penem  Terwandt)  Arier  hiessen,  da  sie  in  Folge  xdtwdser  Unter- 
joohnng  dnreh  die  von  Zohak  beherrschten  Saken  (Sythen)  oder  M ad 
(deren  Joch  in  Baetrien  durch  Feridnn  oder  Afridnn,  Bepilsentant  der 
seit  Perseos  als  Perser  bezeichneten  Afarti,  abgeworfen  wurde)  ihren 
Namen  von  dem  herrschenden  Stamme  erhielten.  Der  Drachentitei 
Dahak  der  Saka  oder  Ilakka  kennzeichnete  deshalb  auch  den  Namen 
ihrer  Köni:;e,  Dejoces  sowohl,  wie  (nach  Moses  Chor.)  Astyages  fAj-Dahak). 
wälir(  nd  Phraortes  (Frawartisch)  und  Cyaxares  in  Folge  feimllieher  Be- 
rührung mit  den  Scythen  sich  schon  den  persischen  Ariern  genühert 
hatten  (und  die  Liste  des  Ktesias  auch  Ar  die  übrigen  auf  solche  6e- 
aifliinngen  hindentet).  Bei  Cynis*  Eroberong  mögen  Yor-Arier  die  groeae 
Masse  des  Volkes  gebildet  haben,  wShrend  fiber  sie  (wie  noch  jetat  im 
peisisehen  Teheran)  eine  tnranische  Dynastie  herrschte,  und  Cynu  war 
dann  im  Lande  der  Anarier  geboren,  wie  in  altpersischer  Sage  Cai 
Chosru,  Sohn  der  Frankis  (Tochter  des  Afrasiab).  Der  durch  die  Kriegs- 
züge des  Ninus  verbreitete  Ruhm  des  altassyrischen  Kciches  strahlt  hei 
den  Hactricrn  in  dem  Glanz  dos  Jeraschid,  der  die  sieben  Provinzen 
Asiens  von  dem  durch  ilin  (nach  dem  Jiameh-al-tavarikh^  gegründeten 
Istakhar  oder  Persepolis  aus  unterwarf  und  durch  seinen  Namen  au  den 
frommen  Jima  anknüpft,  der  die  Vorfahren  aus  Airyauem  Taejo,  die  Qadle 
oder  Heimath  der  Arier  (gleichsam  ihre  Tagina  gentium),  susgefOhrL 
Hier  sind  indess  swm  Legendenkreise  fiber  dnander  gesehoben,  die 
sieh  nur  theilweise  decken.  Die  orsprQngliehe  Mythe  der  Bactrier  be- 
trachtet die  Arier  als  Autochthonen ,  deren  Königreich  (gleich  dem  nach 
dem  Muster  des  Bienenkorbes  geordneten  Litthauens)  aus  heimischem 
Boden  hervorwuchs,  als  Cajomarth  seinen  Thron  jiuf  den  Bergen  errichtete. 
Die  heilige  Sage  von  dem  geschützten  Paradiesberge  und  dem  Exodus 
von  dort  wird  den  Ariern  Mediens  angehört  haben  und  ilinen  zugebracht 
sein  durch  ihre  turauischeu  Eroberer  (die  Kiat  und  Derlighiu),  als  au 
das  nrsprüugliohe  Oebirge  Erkene-Koun  geknüpft,  wo  Kian  nnd  Tbgna 
einen  lieblichen  Anfentbaltsort  finden  (s.  Khondemir).  Als  später  nach 

*)  Du  Sakäcufcst  lieateto  auf  Uebcrcinknnfl,  wie  sich  die  MariAn<lyuer  den  giicchlMben 
CoiMililn  ▼vrtnngsmbi  an  elges  galMa,  md  so  dl«  TImmUw  iimIi  (malaylidiea)  Adii 
OeksnfiPsIMIoa  4tr  Bttnnwllso  stlMlMnd). 
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VcreiDignng  mit  den  mcdiHchcn  Reiche  auch  die  Bactrier  diese  Sage 
adoptirten,  venetstea  sie  dicst'lb»'  in  die  Heldenzeit  Feriduu's,  indem  der 
Sieg  iil'or  Ilkbftn  dem  Tur  vindicirt  wird.  Die  niedischcu  Arier  hingriron 
assiüiilirtcn  ihrersritn  eine  der  natnrwü(li-<igfn  Stautmcntstchun^'  unter 
Ciijt'njortli  ähnliche  Krziildung,  in  der  des  Uicliterü  Dejoces,  der  über  balti 
in  die  prächtige  liettideuz  eine»  mit  strenger  Eti^uette  umgebenen 
Erobererkonigi  hm&bergefObrt  wird,  den  er  ichon  durch  ■einen  Kamen 
beieiehn«!  hatte.  Oer  Ein&U  des  tymnnbchen  2Sohak,  Keffe  dee  Scbedad 
(Sohn  dee  Ad),  geht  von  Arabien  aus,  und  Arabien  genannt«*  Under 
zeigen  Bich  auch  später  vielfach  als  secundärer  Ausgangaponkt  der  det» 
liehen  Nomaden,  die  sich  auf  dort  g^pründete  llerrscberaitae  ttütaen  und 
Beaiehuigen  mit  Indien  ▼ermitteln. 


Die  alte  Hauptstadt  Japans/) 

Yeddo,  die  gegenwärtige  Hauptstadt  JapuuH,  ist  eine  neue  Seh«'iplung. 
Zur  Zeit,  als  die  Tbaten  Joritomo's  das  Inselreich  mit  ihrem  Buhme 
flUHan,  stand  der  Thron  in  Kamaknia,  nnd  dort  findet  sieh  anch  das 
Ofabmal  dieses  ersten  der  weltliebeii  Kaiser. 

Von  Yokohama,  der  oniopiisehen  Kiedeilaasiiiig,  bsfiabt  man  sieh 
dorthin  über  Kanaaawa,  ein  an  der  Mississippibai  goldenen  Städtchen, 
das  zu  Wasser  erreicht  werden  kann.  Vom  Ufer  ans  führt  ein  lleitwej: 
durch  niedrige  Gehölze,  die  sich  knppbY'c  Hügel  hinanziehen  und  auf 
der  Spitze  derselben  Durchblicke  gestatten  in  angebaute  'I  li.-iler  nnj:»um, 
sowie  eine  freie  Aussicht  auf  das  Meer.  Dort  tindet  sieb  om  Japaneaisches 
Theehau»,  zcltartig  aufgeschlagen,  um  die  Vorüberaiehenden  mit  Er- 
Irischuugün  su  veraebeu,  und  sie  snm  Ankanf  eines  Planes  von  Kaaia- 
kttis  mit  seinen  Tempeln  nnd  heiligen  Stitten  sir  ftbeneden.  £rfiüirene 
Beisende  lassen  sieh  aber  nieht  mit  solehen  awischenhändlem  ein,  da  sie 
sieh  in  einem  kleinen  Stündchen  in  Kamakura  befinden  werden  nAd  doit 
das  Beuothigte  an  Ort  und  Stelle  verschafien  können.  Ansser  diesen  ge- 
druckten Wegweisem  mietben  sich  die  tnippweise  ankommenden  l'ilgcr 
aneh  gewöhnlich  einen  Cicerone,  damit  er  ihnen  die  be<ju»'nj«ten  Tlade 
in  den  Tempebmlagen  zeige  un»l  bei  der  Ausdeutung  der  ver.-x  liieiienen 
Merkwürdigkeiten  die  nüthigeu  Erklärungen,  historischeu  oder  mytholo- 
gischen Inhaltes,  beifüge.  Von  der  Pracht  der  alten  Kesidenastadt,  die 
Yoriyosi ,  das  Prototyp  des  Kriegsgottes  Fatsmaa  (naeh  Unterdr&ekaag 
der  nSrdlichea  Bebellen  im  JahielUQO)  gründete,  ist  nur  wenig  mehr  er* 

•)  lUMtrirt«  Dsataeb«  MoMtoh«ft«  XXlll,  m,  Oct  IS«;  i«.  A-  4S'i>- 

36» 
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halten,  doch  deuten  Uebcn-eate  der  Febtuiigbmaucr  den  weiten  Umfang 
an,  den  sie  früher  einnahm,  und  aneh  die  Fundamente  der  fOntiidieii 
Palifte  und  eifaalten.  Die  Parkanlagen,  in  denen  die  Hinser  jetgt  docf- 
ardg  aentreut  Uegen,  liehen  «eh  in  diehten  Alleen  hander^ShrigerBiiiiDe 

mm  Fnase  der  Tempel  hin,  die  in  ausgedehnten  Tcna£aen  übereinander 
emporstreben  and  auf  breiten  Stufen  erstiegen  werden.  Granitene  Triumph- 
bogen führen  zu  den  lirücken,  die  den  äusseren  Graben  überspannen  und 
directcn  Zutritt  zu  dem  Ilauptgrbäude  des  Centrums  geben.  Europäische 
Touristen  finden  indess  dieses  regelmässig  geschlossen,  da  die  Monchs- 
priester  oder  Kami-musie  (die  Wirthe  der  Götter),  sobald  sie  von  Weitem 
die  Ankunft  dieser  unerwünschten  Besucher  erdpäben,  Thüre  und  Fenster 
des  Tempels  ▼eniegehi  und  ^ch  in  den  Zellen  ihrer  Klöster  einseUiessoL 
Nor  bei  einer  seitliehen  Capelle  konnte  man  in  das  Innere  biteken ,  wo 
die  Figur  eines  Biesenschimmels  mit  rothen  Angen  stand.  Sie  stcilfee  das 
I^eblingspferd  des  Kubo  Sama  (des  gebietenden  Herrn)  vor,  dessen  Waffen 
und  Trophäen  in  dem  obersten  Tempel  neben  seinem  Sarkophage  auf« 
bewahrt  werden.  In  dem  Tempel  des  Kriegsflotte s  Hatziraan  oder  Fatz- 
inan  soll  sieh  eine  Sammlung  portugiesischer  Hüstuiigen  finden,  die  bei 
der  Vertilgung  der  Europäer  in  Japan  zur  Zeit  der  Christenverfolgung 
erbeutet  wurden.  Die  in  deu  ileiligthümern  umherwandemden  Pilger 
schienen  besonders  einem  Omanko-sama  genannten  Steine  Aufmeriwaain* 
keit  an  schenken,  der  w^gen  Kindersegen  Terehrt  wird  nnd  die  Symbole 
des  langamdienstes  auf  seiner  Obeiittehe  attsgehauen  trog. 

In  den  Theefafiusem  des  Fleekens  konnte  man  sieh  die  gew6hnlidicn 
Erfrischungen  des  Landes  Terschaffen  und  anf  den  weichen  Matten  des 
reinUchcn  Zimmers  ausruhen.  Der  Japanese  übertrifft  fast  noch  den  Chi- 
nesen in  seiner  Verehrung  des  „belebenden  nber  nicht  berausch«  nden 
Tässchens,"  wlo  es  der  Engländer  nennt  (the  eup  which  eheers,  but  dont 
inebriate),  und  Thoe  findet  sieh  in  allen  Ortt  n  und  bei  jeder  Gelegenheit 
angeboten.  Bei  Spaziergängen  findet  man  die  Thee Verkäuferin  am  Woge 
hocken,  mit  den  Tassen  anf  einem  niedrigen  Tischchen  und  dem  Kuhlen- 
beckcn  daneben,  anf  der  Reise  begegnet  man  in  der  ThSr  des  Qastbanaea 
der  Wirthin  mit  einer  Tasse  Thee  in  der  Hand,  nnd  in  den  StSdten  be- 
sucht man  die  malerisch  angelegten  Theegirten,  die  stets  im  Schmneke 
der  von  der  Jahreszeit  gebotenen  Blütben  prangen,  um  im  Genosse  einer 
reizenden  Fernsicht  eine  Tasse  des  augleich  crhcitcrndcu  nnd  benüli- 
gendcn  Getränkes  zu  schlürfen,  das  als  eine  Pnnacee  für  jede  Art  geistiger 
und  kürpei  lielier  Vei  ;  timmung  gilt.  Der  japauesische  Thee  hat  angefangen, 
seineu  Weg  zum  europäischen  und  besonders  zum  atnerikanisehen  Markt 
SU  finden,  und  obwohl  auf  eine  solche  Ausluhr  uielit  vurben  itet,  meinen 
die  Japanesen  doch  leicht  eine  noch  grdssere  versorgen  zu  können ,  da 
■ie  bisher  immer  nur  einen  Theil  der  Ernte  gesamnielt  und  die  übrigen 
Blätter,  als  den  Bedarf  ttbersteigend,  auf  den  Bibchen  sorfickgelassen 
Jbaben. 
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Die  jugendlichen  Aufwärterinnon  der  'Ihccgiiitm  gtlörrn  gct^ölinlich 
docm  jener  Jnpan  eigenthümlichen  Mädchenpeusionatc  nn,  die  nach 
westlichen  Hegriäcu  ebenso  unvereinbar  mit  Schiekliclikeit  und  guten 
Sitten  scheioen,  wie  die  freie  und  ungenirte  Manier,  mit  der  die  Bade- 
bioecr  im  Reidie  des  BonoeDaufgangs  benntit  werden.  Alcock  iah  in 
einen  Tempel  Teddot  eine  BildergnUerie  nnfgepntster  Fmen  md  er^ 
ftihr  Ton  aeinem  Führer,  daaa  de  die  Portr&ta  d#r  l>erilbmtetten  ConrH- 
sanen  Japans  darstellten  und  dort  f9r  ilire  ehrenvolle  Erinnerung  aua- 
gehfingt  seien.  Eine  fihnlicbe  Achtung  genossen  die  durch  Oeist  oder 
Korpoi vorziipp  plür  zenden  Hetären  im  Reiche  der  Lichnavifürsten  im 
alten  Ma^udiia,  und  in  Aegypten  verewigte  eine  Pyramide  den  Namen 
der  schönen  Hhodope. 

Am  andern  Ende  Kamakuraa  findet  sich  der  in  Japan  weitberühmte 
Tempel  des  Daibot,  bei  dtm  die  Toleranz  der  buddhistischen  Weltreli- 
gion einen  freondlieheren  Empfang  verspricht,  nie  ihn  die  durch  natiennle 
Vomrtheile  enghendgen  Frieater  dea  Sintodienatee  gewihren.  Inde« 
BMMi  der  Fremde  nnf  den  etwaa  0den  Wegen,  die  Aber  daa  Areal  der 
Jetat  Tom  Erdboden  verschwundenen  Stadt  dorthin  fuhren,  auf  seiner  Hut 
sein  und  seine  Waflen  in  Bereitschaft  halten,  da  dort  aelion  mehrfach 
Angriffe  vorgekommen  sind  und  noch  kürzh'ch  wieder  zwei  englische 
Officiere  auf  boU  Ik  ih  Spazi»  rf^nnp  hinterrücks  niedergehauen  wurden. 
Diese  heimtückiHt  In  ii  Mciu  lielmonle  .  die  Jiipan  8u  beriichtigt  gemacht 
haben,  gcheu  hauptMichlich  von  den  Loniu  aus,  einer  Klasse  von  Ban- 
diten, die  sich  selbst  für  Geächtete  erlilärt  haben,  um  ihre  gesetzwidrigen 
UnIhaien  deato  rfickaiehtiloeer  Terilben  an  kSnnen.  Die  VerkIddnngMt 
der  mothmnialieh  Terachlmten  Bettler,  die  mit  groasen  Korbbttten  daa 
Qeaiefai  ferdeelten  nnd  oft  auf  den  Strassen  «ngetroflen  werden ,  g«'ben 
den  Lonin  eine  gute  Gelegenheit,  unerkannt  das  Land  au  durchzie  hen, 
bis  der  richtige  Augenblick  ihres  Endaweckes  ^'ekommen  ist.  In  Japan 
ist  jedes  Familienhaupt  für  »eine  Verwandten,  jeder  Edelmann  für  »oini» 
Vasallen  verantwortlich,  und  deshalb  stöspt  man  schon  in  der  alten  Ge- 
schichte des  Landes  auf  die  Sitte,  dubs  suUhe,  die  zu  einer  verwegenen 
Unternehmung  entschlossen  waren,  »ich  vorher  aus  diesem  Verbände  loa» 
sagten,  um  bei  etwaigem  Fehlschlagen  niebt  Uniebnidige  hi  ihre  Be- 
strafung hineinanaiehen.  Die  Abneigung  der  DaimioAraten  gegen  die 
fremden  Niederlassungen  kennend,  sieht  der  Client  einen  aiebem  Weg, 
die  Oonat  teinea  Herrn  an  gewinnen,  wenn  er  heimlieh  einen  der  ver- 
baiaten  Barbaren  umbringen  aoUte.  Er  lässt  sich  vorher  als  einen  T.onin 
erklaren,  so  dasa  die  Regierung  unter  keinen  Umständen  da»  Recht  hat, 
auf  seinen  Patron  iuriickzukf>mmen,  obwohl  ihm  die»er  ^'ern  Obdach  und 
Schutz  gcwHhren  wird.  Wenn  nach  einiger  Zeit  die  riehtliche  Unter- 
suchung als  fruchtlos  eingestellt  i»t,  tritt  der  w(,hll)esehenktc  Ix>niu  wie- 
der in  die  bürgerliche  Stellung  ein,  <iie  er  früher  einnahm. 

Diu  japauesiscbeu  Geschichtsbücher  beschreiben  in  glQlw&den  Farben 
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di0  Muht  des  «Iten  KanMkon,  als  der  ncgreidie  Joiitomo  dicMD  Sits 
ceioct  Aluiberni  Yonyoai,  naeh  Beendif^g  des  langjghrjgca  Zwistes 
swisehea  den  Genaie  und  Feike ,  zur  Bestdens  erwiUte  nnd  dnreh  den 

Statthalter  »einer  Zwingburg  Hokfara  den  kirchlichen  Hof  des  Miako  in 
Unterwürfigkeit  hielt.  AU  unter  seinen  Nachfolgern  der  Miako  Go-Daijo 
Intriguen  mit  nnzufriedencn  Lehnsfürsten  anknüpfte,  wurde  er  von  dem 
Keg»niti  n  nach  der  Insel  Oki  verbannt  und  ein  neuer  Miako  an  seine 
Stelle  gesetzt.  Indess  gelang  es  diesem  nicht,  sieb  in  meiner  Wiirdc  zu 
erhalten  und  den  das  Land  durchwütheudeu  Öturui  des  Aufataudcä  zu 
beschwören.  Mit  Hülfe  seiner  Anhänger  worde  Go-Daijo  aus  seinem 
Exil  befreit;  er  siebt  mit  einem  aahhreichen  Heere  g|^^  Miako,  vad  der 
in  der  Qtadelle  Bokfisra  eingeschlossene  Gegenpa{»8t»  der  jede  Hälfe 
anf  Eisats  schwinden  nebt,  giebt  sich  selbst  mit  allen  seinen  Beamten 
den  Tod-  Durch  den  Abfall  des  Generals  Minamoto-no-Taka  Udsi  ver- 
stärkt, belagert  der  Miako  Kamakura.  und  die  eroberte  Stadt  (13«}4)  ver- 
fallt rachsüchtiger  Zei-stÖruug,  ans  der  jetzt  nur  ihre  wenigen  Trümmer 
zurückgeblieben  sind.  Oaniit  hat  das  Haus  Fu?in  aufgehört  zu  regieren, 
und  dann  beginnt  der  Kivalenkrieg  zwischen  dem  Miak-i  des  Nordens 
und  dem  des  Südens,  bis  sich  mit  der  Abdankung  des  letzteren  und  der 
Uebergabe  der  Keichsinsignieu  (1392)  die  Hemchaft  des  neuen  Sioguu 
befestigt 

Jenseils  der  Waldeinsamkeit  anf  der  Buinenstätte  des  alten  Kaana- 
knra  öffiiet  sieh  eine  fruehtbare  Ebene,  aus  der  freundliche  Dorf(dien 
hervorblicken,  jedes  mit  seiner  Mia  oder  Capelle  auf  einer  kleinen  Er- 
hühiuig.  Der  Tempel  Kwanon-Hatsedera-Kaikoso  schlicsst  die  Figur  der 
Göttin  Kwanon-sama  ein,  und  danobfii  findet  sieh,  von  den  Bäumen  des 
Aussenhofcs  umscliattct ,  die  gigantische  Hronzetigur  des  Daibot,  die, 
50  Fuss  hoc)»,  in  der  liasis  120  Fuss  im  Umfange  misst.  Das  Innere  der 
Statue  ist  in  eine  Betuische  ausgearbeitet,  30  Fuss  lang  und  20  Fuss 
breit  y  eine  Statoe  des  Amida  (des  Omito-fuh  der  Chinesen)  enthaltend. 
Auf  amhergestellten  Knpferplatten  waren  Stellen  der  Religionsbfieher  ein- 
gravirt  und  die  Priester  seigten  auf  Nachfragen  versehiedene  Büeher  chi- 
nesischer  und  japanischer  Schrift. 

Im  Tempel  auf  dem  liügel  eines  der  nah^gelogenen  Dörfer  fandm 
wir  die  Hiesenstatue  des  Kwnnon,  als  Oki-Kwanon.  des  greisen  Kwanon, 
in  seiner  inännlichcn  NVandlung,  und  in  einer  Seiteui-upelle  das  sechs- 
händige Bild  des  Norin-Kwanon.  in  einem  dunklen  Keces»,  wozu  der 
VV'eg  durch  kiinstliche  Felsschluchten  führte,  lag  aufgerollt  die  Stein- 
fignr  der  Schlange  Bentensama ,  der  Schlange  des  dunklen  Hauses ,  und 
kcgelartig  gewundene  Steine,  sowie  versehiedene  Arten  von  Veisteinenu- 
gen  waren  vor  derMlben  niedergelegt  In  den  anstossenden  Gärten  war 
eine  liuehstabinchute  eingerichtet,  in  der  die  Kinder  vor  niedragen 
Tischen  sassen  und  von  einem  Paar  alter  Bensen  unten-ichtet  wurden. 
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der  Kami  auf  die  Eingeborenen  des  Landes  zurück ,  von  einem  ver- 
wandten Stamme  der  Aino«,  die  gleichfalls  die  Kamoi  anrufen.  Der  ▼on 
■einem  Hofiitaatoder  den  Diuri  umgebene  Miako  reprSsentirtden  Archierens, 
wie  der  Vorstelicr  des  PriestercoUegiums  in  Cypem,  und  anch  anf  dieaer 
Insel  des  Aphrodito-Dienstei  kannte  man  das  japaiiischo  Institut  der  Spione 
in  den  Kolakes  oder  sogenannten  Sclinieiclilcrn.  die  sicb  in  Oer{^inon  und 
Promalnn'ren  theiltfii.  Das  Gesrldcclit  des  Miako  war  ein  unsterbliches, 
und  so  off  (lein  Soiiiniis.ilin  Inihliohe  Naehkomnien.-chaft  fehlte,  wurde 
ihm  von  seinem  iünimiistdjen  Ahnherrn  ein  S(»lin  ge.^andt,  den  mau  uuter 
einem  llauuic,  dem  l'aiastc  des  Miaku  gegenüber,  üudet. 

Die  BinfQhraiig  des  Buddhismus  in  Japan  ist  eine  TnrfaSltnissminig 
neoe.  Von  dem  34.  Miako,  der  646  -660  regierte,  wird  eralhlt,  da« 
er  eine  16  Fum  hohe  BildiXule  8aka*a  aufrichten  Ken,  nachdem  das 
errte  Bildnisff  unter  dem  80.  Miako  durch  eine  Qesandtsehaft  des  K6nig« 
von  Korea  nach  .Japan  gelangt  war.  Man  bh'eb  anfangs  iweiidhaft.  ob 
diese  ausländische  Religion  zuzulassen  sei,  indem  die  Japanesen  »olehcn 
Neneninpen  stets  abgeneigt  waren  und  »«ich  hartnäckig  gcnuj.'  gen  den 
jetzt  vollzogenen  AbsclduRs  der  Vertrüge  gewehrt  haben.  Auf  eine  Zu- 
schrift Rfinig  Wilhelm'!»  II.  von  Holland,  der  sie  im  Jahre  1844  auffor« 
dertc,  den  veränderten  Zeitverhältnissen  Hechnung  zu  tragen  und  sich 
durch  das  Baitpiel  der  im  Kriege  mit  England  unterlegenen  Chineeen 
warnen  su  lasten,  antworteten  eie  —  uaek  Levimohn  ~  daee  die  VorflUle 
in  China  sie  gegentheits  nur  tn  ihrem  System  der  Absperrung  bekiiftigen 
wurden.  Die  Holttnder  hätten  «ich  freilich  immer  als  Freunde  geaeigt  und 
kSnnten  wie  früher  sum  Handel  in  Destma  lugelaMcn  werden,  aber  ~ 
■etiten  sie  liinzu  —  wir  werden  uns  hüten,  auch  den  anderen  Völkern  Zutritt 
in  gestatten.  Leicht  kann  man  einen  Damm  in  gutem  Stand  erhalten, 
schwer  ist  es  hingegen,  die  Erweiterung  bestehender  Kis»*  •«  »crliindcm, 
Da»  war  der  Hegierungscrlass  vom  Jahio  lö45,  aber  eekon  aelm  Jahre 
später  kehrte  Capitän  Adams  mit  derToUsogenen  Ratification  dca  Vertrag«» 
Tim  Amerika  nach  Japan  aorilek.  In  einem  von  Profemor  Henmann  mit- 
gfitheilten  Briefe  aehreibt  ein  japaniseher  Phlloeoph  dem  chinesif*ehrn 
DolmetMfaer,  daaa  Leidenschaften  und  böte  Liiste  schnell  die  Oberhand 
erhalten,  wenn  im  Verkehr  der  Menschen  untereinander  nur  Gewinn, 
etnaig  und  allein  Gewinn  die  Triebfeder  ist  „Djis  llauptübel  eines  sol- 
chen Keiches  i«t  das  allgemeine  Laufen  und  Itennen  nach  Gewinn.  Das 
Verlangen  darnach  ist  jetzt  bei  allen  Menschen  gleich  und  ist  die  Ursache 
aller  Uebel.  Confuciu»  sprach  «selten  von  Gewiünsieu,  weil  er  die  Sucht 
in  ihrem  Ursprünge  ersticken  wollte.  Aus  demsitbea  Gründe  hinderten 
auch  meine  Voifahran  alle  Verbindungen  fremder  Nationen  mit  Japan. 
Der  WoMoh  nach  Gewinn  iit  freilieh  in  der  BerSlkemng  allgemeb,  and 
wenn  dann  die  Mamen  dnreh  die  wunderliehen  Kflnete  zur  Erforschung 
der  Ghnindanachc  in  den  Dingen  getäuscht  werden,  so  geechiebt  es,  dase 
aie  rieb  Ober  daa  Soeben  naeh  Gewinn,  wie  aber  die  Fragen  naeb  dem 
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Wnnderbareii  nuteiiuaider  stfdten,  miteininder  Umpfeo,  bis  Kindesiiffidit, 
Bescheidenheit  und  jeder  Sinn  fiir  Scham  veigessen  ist.  Ein  Mensch» 
welcher  einmal  auf  diese  Stofe  herabgesunken  ist,  k&nimert  sich  nicht 

mehr,  weder  um  sein  Vaterland,  noch  um  seinen  Fürsten."  Auch  die 
Lieder  der  Edda  beschuldigten  das  Qold  als  das  Gmndubel,  wodurch  die 
Zwietracht  in  die  Welt  gekommen. 

Bei  der  Kückkehr  nach  Kauasawa  trafen  wir  auf  einem  der  schmalen 
Dammwege,  die  durch  die  dortigen  Salzsümpfe  führen,  mit  einer  jeuer 
feierlichen  Processioneu  zusammen,  wie  sie  bei  den  Matsuri  genannten 
Volksfesten  ^gewöhnlich  sind,  nnd  hatten  Hübe,  eine  CMtisieo  in  rer- 
meiden.  Eine  lange  Keihe  kolossaler  Wagen,  Ton  denen  der  eiste  ^nm 
hohen  Banm  trug,'  folgte  hintereinander.  Einer  derselben,  den  Torne  die 
Figur  des  Kriegsdämons  schmückte,  war  in  Tersdiiedene  Etagen  abgetheilt, 
auf  deren  mittlerer  die  Festordner  sassen.  Dann  folgte  ein  viereckiger 
Karren  mit  den  Musikanten,  ein  anderer  mit  Kindern,  ein  verhängter  mit 
den  Priestern,  und  in  der  Mitte  rollte  der  Wagen,  der  den  Schrein  (1<^  ^ 
Gottes  trug,  den  Mikosi  oder  die  Sänfte  des  Kami,  dessen  Reliquien,  Ge- 
räthe  und  Symbole  in  dieser  mysteriösen  Lade  eingeschlossen  waren.  ^ 
Wie  von  allen  Häusern  der  Jackuni n  oder  Edelleute  längs  des  W^cges,  l 
wehten  bnnte  Flaggen  an  den  Wagen,  die  lingsnm  mit  Krinsen  nnd 
Ghiirlanden  Yeniert  waren.  Sie  wurden,  gleich  dem  Wagen  Krishna*s  in 
Joggemanfh,  Ton  frommen  Verehrern  gesogen  nnd  swar  an  Strohseilen, 
da  diesem  reinen  Naturproduct  hier,  wie  anderswo,  zanborkräftiger  Schuts 
zugeschrieben  wird.  Die  Japaner  umziehen  die  Cercmonienhaile  oder 
Obo-tabi-tokoro,  in  der  der  Gott  seinen  temporären  Wohnsitz  nimmt,  mit 
Strohhahnen  zur  Abwehr  der  bösen  Geister,  und  in  der  Lausitz  werden 
in  der  Christnaelit  Felder  und  Gärten  durch  Strohseile  gegen  liclirxung 
geschfttcf.  Die  Localfestc  sind  zahlreich  in  Japan,  da  hier  jede»  I^orf  und 
jede  Stadt  seine  Fatrou«- r«iovt.  Allgemein  fiber  das  Land  Terbreitct  ist 
dagegen  das  Fest  des  nationalen  Sonnengottes  Ten-sio-dai-sin,  nnd  ebenso 
die  Jahrasfeste  des  Neujahrs,  der  Pfirsichblfithen,  der  Goldblnmen,  der 
Fahnen  u.  a.  m.  Anch  die  Todtcnbestattungen  sind  mit  nmstftndlichen 
Feierlichkeiten  verbunden,  deren  Leitung  aber  in  den  grösseren  StSdtea 
gewöhnlich  den  Mönchen  aus  Baddha's  Keligion  überlassen  wird. 


Draek  VM  0.  Pitt  !■  Naanibvft  ■  d.  S. 


Digitized  by  Google 


Digitizoa  Ly  LjOO 


JUN  1  jJ5 

4 


j  Google 


